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Mythus und OSma
Von Auguft Brunner d

Zeit 1e8 noch nicht eitf hinter uns, mmer hellerU aqaufitrahlenden ichte Der Naturmifenichaften und Qem mer vollendeteren
Können Der Technik cheinen mochte, als ob nun Öie all hre Geheim=

nach Dem qnDdern preisgeben MUuldte, Die nellen unÖ unaufhalt=
lamen For ermeckten iın oberflächlichen KÖpfen un® eich! begeifterten
erzen Öie fichere rmwartung, ODaß Der Tag nicht ferne fei, O Öie Wirk:
ichkeit klar un® fraglos als eine umme bloßer atlachen DOTr Oen ugen

nunmehr erit en unÖ eligen Menichhbheit aliegen MWDÜrDde. [410) IDar
vorläufig noch vieles unbekannt  7 aber IDUrOP fich Der beharrli  en An:=z
eNSUNg OPsS forfchenden Menfchengeiftes eröfinen mullen.Geheimniffe jeDdoch,
Oie em menfchlichen Wilfllen eine mweflentliche und unüberfteigbare Schranke
fegten, ur nicht mehr en. Eine Welt abgerundeter, fich e  ollener
atfachen, Don enen eine ber fich hinausmiele, eine Welt, vordersrü  19,
geil  ert, hne Abgründe OP$S Geheimnifies unÖ 0OPs Grauens, 0as IDar Der
Glaube unÖ Qer ythus Dieler ythuslofen Zeit.

Seitdem hat fich 0Oas Antlig er Welt un veranDert, Nur boliche
miftiichen Rußland unÖ Kkleinen freidenkerifchen Kreifen hat Dder NalVve Fort.
cnritts unÖ Menfchheitsglaube noch verfpätete Anhänger. Sonift eiß Nan
un, Daß er Pofitivismus  -  s DOTr lauter atiachen Öl1e eine große un nO  =  =
legende Tatfache überiehen hat IDENN nicht gefliffentlich ihr vorbeifah c
Daß Öie Welt, Öle Wirkli  el im Sanzen voller Rätfel und Geheimnifife ift,
enen keine Wiffenichaft Je beikommen kann, voOn enen aber Lauf und
Schickfal OPS Menfchenleben: zuallerer{it beftimmt IDErOeN. Undur  ringlich,
Orohend unÖ furchterregsen fteht Ole 1r mwieder DOr N$S, legten
unberechenbar und arum all Qer Si  erheiten, Oie Qer gefährdete enfch mif
feiner Kulturarbeit fich ufbaut, en! enn alle außere Sicherbheit kann
Ddie innerite Seinsunficherheit, Oie MIr uns unÖ uUuns erichreckend Der:
ipüren, nicht en. Aus unzuverlaffigem Bauftoff PepF' ıan chere
Wohnftatt.

Ule eisioNn, befonders aber Oie rm  e, hat un eie 1e71e Bedro  el
un Unficherhe OPS Menichen und fleiner Welt mmer Semußt; Doch ihr
Sinn und ihre mweflentliche Aufgabe, quU Weflensunheil unÖ Ungeborgenheit
hineinzuführen iIns eil In Kreifen, Die er eUgion und DOT em OPm
Chriftentum entiremDdet unÖ Öie Zu feinen Tiefen QOen Rückmeg nicht mehr

en en, erfönf arum Der Ruf nach einem Glauben unÖ
einem ythus. enn nichts InOeres ilt der ythus ım eigen  Bfl‚
Stimmen der Zeit. 133
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lung; enn Werden unSinn follen ihre unft ruüdber geben, m
menfchliche Verhaltener wahren1irange eiflen un® 19 zZumeile,
Zur eborgenheit Yer unzeritörbaren Sicherheit führen kann. mmer un®
überall hat Oie rage nach Oem legten inn OPsS Daflfeins Orn Menichen beichäf
tigt un ihn hinausgeführt ber Die bloßen Tatfachen feiner Wahrnehmung, bei
enen bIoß OaAaAs Tier en bleibt. arum en 1IDIr bei Völkern OPn
ythus in Mannistiachen, geheimnisvollen unÖ Öft auch Ge
ftalten verkörpert Oie mwaltenden Kräfte, enen Man den legten Tun Dder
Wir  elwahrzunehmen glaubt,un ihr wunDderbares Wirkenun riei0e

unvordenklichen, zeitlofenZeiten foll Oas Zuftandekommen und Öie Schick
ale DOoON Welt unÖ enfch Oer gegsenmwartisen Zeit erklären. Solch bildhafter
Belehrung ber Öie legten inge entipricht ÖiIe heilige egehung in Kult un
Feier, enen er enifch ın vechter eile Olefen äachten Beziehuns

unÖ Oie immer mDwieder unficher 1veErOENOP Welt qufs eUue feitigt, Qa Die
uralten ehnniıNe, Oie Oieler Welt Zum Dafein verhalfen, wirkkräftig 1DIEDer.
holt unÖ alle Bezirke fleines Dafeins weihendD unÖ egnen©0 umfcehreitet.

Geftaltung unÖ mehr Der Minder VOLLROMMENE Verperfönlichung ift für Oen
ythus bezeichnend., Die uUuns gegebene Welt ZIDaAr{tumm. ber hre itumme
Sprache fpricht Deutlich avON, Daß er enichnicht auf fich geite
ift. In unvernNofltem lück und unverfehenem Unheil zuma offenbart fich
Daß Die vordersrüuündis Welt un beitimmt ir DvDoON m Mäch=
gen, 0asfich Dunkel OPsS eimnuılesirgt. Auch Ddielen Der jenen
Weflenszug Dieler Macht DEFrMAS Qer enich mit mehr Der mveniser Sicherheit,
mıit geringerer oOer Srößerer Mühe erBeNNeEN. SO Ddie Menfchheit eine
anfehnliche umme DO  s zuverläffigen Erkenntniffen ber 0Oas 1  e, &i
fchenkt vVDOn Menichen, enen iefere inficht ın Öie gründe OPsS Dafeins Der:
liehen IDAaT, unÖ ehrfürchtig mwveitergegeben eiliger UÜberlieferung ber
Erkenntnis IDA Oem Menichen Dürftig, qlg Daß fich eich besnüst
@; Zu unverftändlich auch Öft hoch un Iiremö, IDAS fie ihn ehrte
cChmwer un Läftig, DASsS fie vDOoOnN ihm verlanste fittlicher Höhe arum Sing er
nur eich! aran, Öie mwenisen Züge Oieles Gottesbildes aqaus igenem

Der Sar nach feinem Wohlsgefallen Uumzuformen. So ntitand Dder
ythus, ein feltfames Gemebe DOTN er unÖ0 menfchlichem,
meni{ichlichem Irrtum. entfpricht Der innlichge  genatur 012 Men
chen,Daß 0as Geheimnisvolle un® Unfaßbare in eitalten DOTr fich hin
zuitelilen fucht *, enn fein Denken ilt auf Anfchauung, Vorftellung angemiefen.
Das Geftaltete ift aßbarer, Ourchfichtiger; ift amı giel  am verftanden un
bemwältigt, erhält Stelle un Plat Qer vertrauten Welt und yfcheint 10

Vgl. DO Verfaffer: Der Aufbau er Erkenntnis und Die yeligiöfe Erkenntnis, in  >
Ola (1935) 395 —406,



eit können

fein. Desmegen Me diegeheimnisvollenächte als lei
lich=geiftige Perfönlichkeiten DOT,MmMIe Menfchen, befchränkt unÖ einander
be  ränkend, TIG mMit Leidenichaften un Begierden, 1DIie fie Der enfch qus
er eigenen Erfahrung fo eich verfteht. Aus Oem DIE Ddieler Leidenfchaften
und Begierden aßt fich Dann, fcheint S, Oie1r ihrem Dafein
un® Sofein begreifen. Zugleich bietet fich Ddem Menichen ein Zuganz3, Oas Ge=
fchehen nach leinen ünfchen A beeinfuffen. beiteht mmer die Gefahr,
Qaß entiprechend Dder Vordringlichkeit er eiblich=finnlichen Bedürfniffe Üas
Perfönlich  Geiftige mit feinen fittlichen Forderungen Oielen eitalten hinter
Dem Leiblich=Sinnlichen zurücktritt. rückt Der Weltgrund immer
ftärker ins Innermeltliche hinein, Mmirü Öile aleOerWelt tärker
vderflochten und DOM Menifchen abhänsiger. So kann diefler Nnun Der.

meinen, mit feinen Begehungen, feinen Spenden un pfern Dem Göttlichen
unentbehrli SemOorOen Z fein, unÖ DOr ihm auf Ddie eigene eiftung pochen,.
Der Schritt ift icht mehr DE bis Dder Meinung, DaAs en fich
Durch Oen m  gen Vollzusg geheimer ıten unmeigerlich IN<  in könnte agen
mechanı ivbenn Dieler Begriff nicht mitf Oem ganzen elien ÖPS ythus
Widerfpruch itände lenken un® befitimmen. eın Wunder, Daß für Oen
Religionsgefchichtler Oft cChwer enticheiden, ob echten religiöfen
1ıtus Der eine Zauberhandlung DOTr fich hat; noch chmwerer allerdings, ivenn
Oem Religionsgeichichtler are Begriffe ber den ivelen)  enUnterfchied
wilchen eUsiOn unÖ agle bgehen Klar ift, Daß eine eligion fo mehr

Zauber hinneigt, je mehr ihre Auffaffung DO Göttlichen qUs eren
Sphäre ÖS Perfönli  en und eltüberlegenen iın Oas Leibgebundene un®
Innermeltliche hinabfinkt.
edoch ift nicht 10, Daß Der echteythus je völlig Innermeltlichen un®

Vordersründigen aufgeht. WennÖies ge  1e hat Der ythus feinen religiöfen
Sinn verloren und ift Zum harmlofen äarchen unÖ Zur unterhaltenden rufel
gefchichte verbraucht. Immer ebt echten ythus einNne unfaßbare Hinter
SREe, Ddie verlockend unÖ grauenerresgen ugleich en Menifchen anfpr:
un  O ihn aran erinnert, Daß mit Orn ächten tun hat, Die fein
Schickfal beherrichen. Auf Oie Zmwiefpältigkeit, Die jede ellgion, Oie bIoß DOM
Menfchen her ren Uriprung hat, zerrt Daß Oas QOem Menifchen
möglichft faßbar und feinem Einfiuß e1t zugänglich fein foll,
als ittel Zur eigenen Dafeinsficherung eich gebrauchen Rann;, unÖ0 Ddaß
ugleich auch Dem Menifchen hoch überlegen, arum DonNn ihm möglichft
unabhängsisg un feinem Zusgriff fern ntrückt fein foll, um nicht ebenfo ohn
mächtig 1DIE felberOazuftehen, hat fchon BlonDdel* hingemiefen. Der
Gebeimnischarakter OPS$S ythus MASs auch erklären, Daß ie rein menichliche

e L’Action (Paris 1  +



usu Brunner S,

Geltalt mweitgehend vermieden mwird; fie fteht nahe unÖ alltäglich eien{
Tiergeftalt, Oie aber überlegen prechen un  O handeln, mehr noch egienhalb
enfch halb Tier find DevorzZugt. An Ddie SemONNLCHEN Geleße OPSsS Gefchehens,

Oie Bedi DoN aum unÖ Zeit find fie nur olfe gebunden, qls follte
angedeutet mweroÖen, Daß fich eben ein en handelt, Oas (ro6
Geftaltung in andern Welt (pielt; nafurit ift quch Qem freien DIE Dder
Phantafie nicht aDON gutzufchreiben. 1e$ gibt OPem ythus eiID.
Unlogifches, fo Daß einige orfcher fich Dder Anficht verleiten ießen, Oas mi  =  =
{1ve Denken fei überhaupt Der vorlogifich ® Qer entipringe einer eisenen,
kategorial InOerS ftrukturierten mythifchen Geiftigkeit * el nnahmen find
überflüffig unÖ au  S Der Gefamtheit er atlachen nicht entiprechend.

Der OP$S ythus quUßeg größtenteils bloß (ubjeRtiv bedinster Ge
ftaltung rkhlärt einise feiner hervorftechenden Eigenichaften Das 3110 er
1r|  el ift ur mit Oem AusDdruck er Sehnfüchte und ngite OPSsS
Menifchen. Nach Der erfahrenen en  eNME geftaltet unmillkürli: und
unmifNentlich auch ihre HintersrunDe. SO itrömt ythus zulammen,
D fich ım Menichen regt. chte: rkenNnNeEnN un0 OPS Göttlichen DEerT.

mifch fich mif Stücken innermeltlicher Der ythus ift eine
Welt unÖ Kultur ill und eien verftändlich machen.
Ge unÖ 0Oas regelmäßis mwieder  nOe aturgefchehen
gehen, Öft DIs Zur Unkenntli  eit verkleidet, ihn e1n. Vor qber 1DiIirO

ihm OC qUsS vielen Quellen gefpeifte unÖ vielen unÖ
Erfahrungen gefo Art eine Stammes unÖ Volkes wideripiegeln. n{ofern
entfipricht fein igener ythus Er ilt in nahe, unÖ
rkennt fich ihm IDIEOPTF. Er fügt fich handlich ein ın Denken 430
0125 Volkes ber bleibt auch innerhalb feiner Grenzen, ilt eine Kraft, Oie P<

über fich felber hinausführte. Das fich quch aran, Daß meiflt OIie
un Öie ächte eIDIS unent  1e0enem amp nebeneinanderftellt.

Öie OM1  en, lächerlichen ZÜüge, enen ım en nicht e  t;
ihre ın launifchen, oftmals bÖösartigen, Öreiftichlauen

elellen, Streiche Nan mit immer größerem Behagen er  erl, Daß
Gefahr befteht, Daß Der ythus inNns Komifche unÖZ hinabgezerrt
mwiro, MAaASs auch urfprüngli Sinn unÖ Abficht folchem ferne gemweilen fein.

ber Öle größte Schmäche OPsS ythus Doch Oie, Daß keinen feiten
en Bann, auf QOem er enifch für alle Sicherheit a3nDde. enn
vieles ift eben nNnur fubjektive, qus Oem Innermeltlichen unÖ Oem Menfchlichen
herftammende Ausfüllung, Der Der (1 nich entipricht. Und
gerade meil Qer ythus Oags 3ilD er eISENEN nneren un0 außeren W elt
mwideripiegelt unÖ arum ÖPn Menifchen ahe unÖ Dertrau umfängt,

3 Levy=Bruhl Les fFonctions menftales Oans les SOCietPes  3a inferieures (Paris 1910);
erl! La mentalite primitive (Paris 922

allırer, Die Philofophie Der Iiymbo  en Formen BOD, RS Das my
Denken Berlin



Mythus und Dogma"Mrtinis nb: D&gn  fci'fi ‘@irl%l'idml#eifäföérf zweifelhaft. Denn mag auch die bé{énbe‚fe Anlage eines  Volkes es befähigen, diele oder jene Seite des Göttlichen beffer zu erkennen  und zum Ausdruck zu bringen, fo ift doch der größte Teil aus vorfchnellem  Hinausprojizieren des eigenen Wefens entftanden und bleibt deshalb ein Trug=  bild. Tatfächlich bietet darum der Mythus gute Anhaltspunkte, die Art  und Befonderheit einer Kultur oder eines Volkes herauszulefen. Aber für die  Fragen, auf die er nach feinem Urfprunge eigentlich Antmort zu geben beftimmt  ift, fagt er nur menig Zuverläffiges aus; diefes ift zudem noch dadurch ftark  entmertet, daß Wahrheit und Irrtum fich faft gar nicht mehr trennen laffen.  Gemwiß hat der Mythus, folange er echt und lebendig ift, den großen Vorteil,  daß er das Bemwußtfein wirkfam hält, unter einer höheren Macht zu ftehen,  der man mit Ehrfurcht begegsnen muß, Und mwmenn er auch die Gefahren, die  von der Wirklichkeit her drohen, nicht befchwören kann, fo bannt er bis zu  einem gemwiffen Grade doch die Angft des eigenen Herzens, dem das Geftaltete  weniger graufig erfcheint als das Geftaltlofe, und erleichtert fo eine gewiffe,  zum Leben notmendige Weltbeherrichung, fo fehr er fpäter ihrer Entmwicklung  im Wege fteht.  _ Die eigentümliche Mifchung von Wahrheit und Dichtung, die der Mythus  darftellt, ift deshalb möglich, mweil die Welt ftumm ift. Darum ift die Auslegung  ibrer Wirklichkeit viel mehr auch auf den Auslegenden angewiefen, der leicht  Eigenes hineinfieht. Die Welt kann dem Irrtum nicht unmittelbar mwider=  fprechen; nur der Erfolg in der Auseinanderfegung mit der ganzen Wirklichkeit  bemährt oder vermwmirft die Weltauffaffung des Mythus. Dazu braucht es äber  lange Zeiten, und die Enthüllung des Irrtums ift zugleich das Scheitern und  der Untergang feiner Träger, denen die Belehrung nichts mehr nüßen kann.  Von diefer Tatfache aus gefehen, erfcheint es wmohl auch nicht als ein Zufall,  daß gerade Schelling durch feine philofophifche Befchäftigung mit dem Wefen  des Mythus zu der Auffaffung kam, daß das Sein an fich und in feinem  Grunde mwmefenlos, reiner Drang zu Exiftenz fei und alles Weflen erft der Aus=  legung des Verftandes mit feiner kategorialen Struktur entftamme. Diefe Aufz  faffung ift für alle Arten Exiftentialphilofophie srunblesenb geblieben ®  Anders wird es, menn an die Stelle des ftummen Vermeifefis der Welt die  Sprache des fich offenbarenden Gottes tritt. Anfpruch darauf kann das Ge=  fchöpf nicht haben. Ift fchon das Inngfe des Menfchen fein eigeneß Ge=  5 Schelling, Philofophie der Mythologie und der Offenbarung (S. W. II, 1-4) (1856). -  M. Heidegger, Sein und Zeit (1927). - K, Jafpers, Philofophie, 3 Bde. (Berlin 1938).  Derf., Nie6fche (Berlin u. Leipzig 1936) S. 102: »Pofitiv ift allein die Gefchichtlichkeit des  unvertretbaren, nicht allgemeinen, auf fich felbft ftehenden und mit feinem Grund  verbundenen Seins, das jedoch nicht nur verborgen, fondern mefenlos bleibt, menn es  nicht im Mittel des Verftandes fich zur Helligkeit bringt.« - Gotthard Günther und  Helmut Schelsky, Chriftliche Metaphyfik und das Schickfal des modernen Bewußtfeins  (Leipzig 1937). - Vgl. vom Verfaffer: Die Entmwertung des Seins in der Exiftentialphilos  quhie, in: Scholaftik 12 (1937) 233-238.__ fein Wirklichkeitswert zmeifelb’afi. enn mag auch Öie be(énbe‚fe Anlage eines
Volkes P$S befähigen, Der jJene OPSsS Göttlichen Zı erkennen
un ZuUum AuUusDdruck Zu Dringen, 19 ift doch Der größte Teil qUs vorfchnellem
Hinausprojizieren OPS eigenen Wefiens entitanden un® bleibt Deshalb e1in Irus
DLO. Tatfächlich bietet arum Der ythus Sute Anhaltspunkte, Öile Art
unÖ BefonDderheit einer Kultur Qer eINeS Volkes herauszulefen. ber für OÖile
Fragen, auf Öle nach leinem Urfprunge eigentlich Antmwort geben beftimmt
ift, fagt nur ivDeN! Zuverläffiges aus Oieles ilt zu0em noch DaDdurch ftark
entmertet, Daß unÖ Irrtum fich faft gar nicht mehr rennen allen.
eml hat Der ythus, olange echt unÖ eDENOIS ift, Oen großen Vorteil,
Qaß OQs Bemußtfein wirkiam hält, unfter höheren Macht Zu ftehen,
Dder inan mit rIur muß. Und iDenn quch Öie elahren, Öie
vDon Dder Wir  el her Orohen, nicht befchwören kann, fo Dis ZUu

gemi DOocHh Öle ns OPS$S igenen Herzens, dem Oas Gefitaltete
weniser graufig Pr  ein qlg Oas Geftaltlofe, unÖ erleichtert eine gemilffe,
S notmendi Weltbeherrichung, fo ehr ipäater ihrer Entmwicklung
ım Wege

Die eigentümliche Mifchung DoONn anrneı unÖ Dichtung, Oie er ythus
Daritellt, ift Deshalb möglich, mweil Öle Welt itumm {t. arum ift Öile Auslegung
ihrer Wirkli  el iel mehr quch aqauf Oen Auslegenden angemieflen, er eich
Eigenes Hineinfiie Die Welt kannn QOPm Irrtum nicht ar mWider.
iprechen; Nur der Erfolg Der Auseinanderfegung mit der Sanzen Ir  el
bemwährt er vermirft Öie Weltauffaffung OPs$S ythus DNazu braucht aber
ge Zeiten, un® Öle Enthüllung OPS rrtums usleich Oas Scheitern unÖ
Der Untergang feiner Träger, enen Die Belehrung nichts mehr nußen ann.
Von Dieler Tatfache qUus gefehen, erfcheint ohl au  S nicht als ein Zufall,
Oagß gerade Ng Ourch eine philofophifche Beichäftigung MmMIitf Qem Wefen
0OPsS ythus Zu er Auffaffung Ram, Daß Oas Sein fich unÖ iın feinem
Grunde mweflenlos, reiner rans ZUu Exiftenz fei und Ps eien erft er Aus
legsung OPsS Verfitandes mıiıt feiner Rategorialen TUBfur entitamme. ele Auft:
faffung ift für alle rfen xiftentialphilofophie gsrundlegend geblieben *

Anders MWIiIrü C$S, IDENN 4l Öie Stelle OPS$S ftummen Vermeifefis er Welt Oie
Sprache des fich offenbarenden Gottes T! Anifpruch Oarauf ann Oas Ge
chöp nicht qDPN. ft fehon 09as Inngfe OPS$S Menifchen fein eigeNES Ge

Schelling, lofophie er Mythologie und der Offenbarung Il, 1-4) (1856). -M. Heidegger, Sein un eit (1927) Jafpers, Philofophie, Bde., Berlin *Derf., Nietfche Berlin 3 Leipzig 102 »Pofitiv ift allein die Geflt  eit Oes
unvertretbaren, icht allgemeinen, auf fich enNnenDden unÖ mit feinem run!
verbundenen eins, Oas nicht nl verborgen, OnNDdern mweienlos bleibt, Pnnn
nicht im ittel Qes Verftandes fich Helligkeit bringt.« ar! Günther unD
Helmut chelsky, Chriftliche Metaphyfi un Oas VPs modernen Bemu  eins
eipzig » Vel DO  = Verfaffer: Die Entmertung OPsS Seins in er entialphilo=
lophie, in Ola (1937) ©933-9238,
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Das Innere Gottes, Gottes perf  licher Selbftbefig, fein ureigenftes eheimn
an Oas kein Gefchöpf GottesWillen heranreicht, ber ott ein
Wefen perfönlicher l‘t, 1DeNnN auch vDon einer Ddem. Menfchlichen
überlegenen l’t, fo kann über Dielen Selbitbefig auch Mitteilung verfügen,
un ZIDAaATr iel freier unÖ vollkommener als Dder fich und fo fich
OoffenDdarenDde Menfch SO annn fich nach feinem Gutdüunken auch feinen
Gefchöpfen mitteilen, IOomeit finnvolle Mitteilung vernehmen unÖ Zu
veritehen imitande find Olche Sprache ilt DON einer Inderen Deutli aqals
Die OPs ythus. Und DOT allem, fie amm nicht DO Menfchen, {fondern
ar OM Grunde 1r icht ein Unbekanntes 1DIrO Zu
eitalten geformt, ONDdern Ogas Unbekannte acht fich bekannt qlg Oer perIön  =  =
liche, lebendige Oft unÖ mweilt Oen wahren Weg OPS Heiles So
Offenbarung nru un0 Antmort ugleich. nru Zu unerhört euem un0
Antmwort auf Fragen, Öie Öie Welt Ddem Menifchen ite hne fie beantmwmorten
Zu RKönnen, 10 ODaß er enfch qus Eigenem fich eine Antmort zurechtlegt.

Mit natürlicher unÖ übernatürlicher Gotteserkenntnis ift ahnlich mDIie mıit
unferem eritenhen Dder wortlofen inge und OPsS fprechenden Menfchen, Wie

unÖ ubßberit all unijer Wiflen Die Dinge! Sie Iprechennichf
uns unÖ mwviderfprechen JU! unfern r'rtumern ber fie nicht. Einen Sanz

qnoern Finblick verftattet un  “  < Die Mitteilung Qie innere Welt 012
fprechenden Menifchen. Und IDeENN IDIr ihn M1iDveE  eNen, kannn feine Gegenrede
uns aufklären und berichtigen. So IDIrD auch manches, IDAS Oie Menfchheit nur
Dunkel ahnte, worüber fie aber nicht Zzur feiten und unbeftrittenen Finficht
kommen konnte, ODurch Öie Offenbarung Oeutlich und unmißverftändlich mit
geteilt, hne Daß 0as Geheimnis aufgehoben 1DIirO, Um nur Oas 101  gite
eilpie anzuführen. He Relisionen mwmußten mehr Qer mweniger Rlar, Daß
Die [48 irgenOmwie perfönlicher atur ein müffe, qusgeftattet mit elbft
bemwußtfein unÖ freiem, enticheidendem Willen. Vor m Unperfönlichenkannn

ohl ftaunen, fich übermältigt fühlen. ber inan annn ihm nicht VDer.
rauenD nahen mit NDeELUNS unÖ e' Man ann fich bei ihm nicht

fühlen. FEs geht unbeeinflußbar fleinen notmendisgen ansg Nur
ein perfönli  er Otft kann nicht bloß Ooren, ONdern zuhören; fich hinmenden
er aLbwWeNDeEN, züuürnen© ftrafen Der uld und Verzeihung gewähren. ur
bei nem perfönlichen Oft Heil auch für Die menfchliche Perion un©
gerechte Vergeltung für perfönlich verantmwmortliches Der unverantmortliches,
alfo fittliches Der unit  P$ Handeln. arum P felbftveritändlich, Daß
ile Religionen fich Oas Göttliche ql$s perfönlich vorftellten, MAaASs nen Das
auch echr verfchiedenen Graden gelungen fein. ber da erga fich eine
große Schmierigkeit. Nach einem Sanz rl  igen Empfinden gehörtZUr
Perfon Gemein PerIön  er Uustau perfönliches Sichfchenken und
Empfangen Dder Perfon mwefentlich; Doch onft 0Oas Krongut Dder PerIön
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fügsungüber gene In A en un ebenDde Schen
arum find Oie en Ti menfchlicher Perifon

aber eine Vielbheit von enfche Was lag Da näher, als au  Q, ein
1e DOoOn Göttern anzunehmen? Dies mehr, alsfich auch Oie ner.  .  =
mweltlichen Kräfte, Öie mMan rererma: als göttlich verehrte, als
zahlre unÖ einanDer mwideritreitenO eigten. ber am ranı Man Die
einzeinen Götter ein, machte fie voneinander abhängsis unÖ ZO8 fie mit hinein

Öle ickfalhaftigkei erWelt, ftatt Oaß fie reine, vollkommene erionen
vOÖLNS freiDOMN nnNerem ununabhängig vDon außerer Macht ber allem
tanden. Daß nur möglich fei, 100ennn Die als eine einZige im
Vollbefige Der göttlichen Macht Händen Hielt, auch OAs nftfe Nan
ber ber eine außereund un  Oe Anorönung erGötter Familien  =  oDder
Herrichafts= und ienftverhältniffen Bam iNnan nicht hinaus. aber dem
philofophi  en Denken Ddie EinzigkeitGottes ftark ufging, Daß Ps andere
anınter zurückitehen muBte, 09 ftellte fich nun Oas entgegengefleste UÜbel ein
Öie Perfönlichkeit Gottes verblaßte und verichwand, PE nur ein unperIön=
cher Weltgsrund, DOr Oem kein enifch fich je iın religiöfer Haltung verbeuste.
Für DEeides Oaß Die nur eine Bi, unÖ Oaß fie perfönli  er Art fei,

er Gründe WER berOie beiden Wahrheiten, Einzigkeit un®
Perfönlichkeit, S Oaqazu zeigte fich auch Oem angeftrensteften uchen
ein Weg So hat die Menichheit eineDer. beiden geopfert.

Bis Otft felber, Oer allein konnte, fich über fich ausfpra und dem
Gebeimnis Der Dreifaltigkeit Einzigkeit, Perfönlichkeit un Gemein fich
göttlich vereinten. Ein eritehen ift auch e6t nicht möglich, weil Oas Innere
Gottes hoch men{fchlicheMitteilung nicht 0as

Geheimnis Der menfchlichen Perfönlichkeit. mDiebxiel weniSser Ddarf Dder
enifch fich eRlagen Der Sar {roßGig auflehnen, i1venn 0as Geheimnis ihn
aran erinnNert,Daß ott größer ift, alsOaß endliche Erkenntnis ihn Durch:
fIchauen könnte! Aber für Die 8135 Geheimniffes ürg uns nun ÖIie
Ausfage Gottes felber. Ue Öie vielen GöttergeftalitenOPsS ythus am
weggefest 1DIE au Die er Philofophie, aber Ddoch 10, Oaß as,
IDASs ın beiden Wahrem Oem Menfchen qufgegangen iDar, nicht nur nicht
verloren Sing, fondern. bereichert un verRlar 1DUrOE.
Es Rlar, Oaß Der Mitteilung Gottes eine qndere Antmwort 0OPs Menfchen

entfpricht qlg 0Oem ythus. Der ythus fühlte ftark OAs Ungewiffe,
Qas ihm anhaftete, unÖ gab fich eSsIvESEN nie als unbedingt verbindlich. Als
Ausdruck Qer e  mmung OPs Menfchen orverfte nicht Untermerfung OPS$S
Verftandes, {ondern Die enti{prechende Gemütshaltung, Oie fich Öen DOT.
gefchriebenen en AusDdruck ver  e' Nur Öie en verpflichtendD;
un olange fich jeman© n fie hielt, mochte DOnN Oen ythen denken, $

mwollte. Wenn aber Oott felber den Menfchen anifpricht und ihm Rundtut;
mwer oft ift, der enfch aufDie rechte ih  3ene, annn handelt
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nicht mehr bIoß DASgEStimmungen. Der Mitteilung entipricht

NeErReNNUNS Der Tatfächlichkeit OPs Mitgeteilten; Ionit 1DIrü Öie ahrhaftigkeit
er 0ags en er mitteilenden Perfon age gefte icht Vermutungen,
nicht ein »So könnte Pe vielleicht fein«, fonderneın eftes, EÖOINSTES »So egi«
Das ift aber nichts anderes, als , MDr Glauben nne OPs Fürmahrhaltens,
Glauben OaQgs OSMmMa nennen., Offenbarung fitrengen Sinn aqls Sprechen
unÖ Mitteilen OPs en Gottes zie Oas oSma unbedinst nach fich;
unÖ nur O P Olche Offenbarung gibft hat DG Sinn, DON Dogmen Zu PeOPN.
Deswegen 1DINOFN auU! er miteinander., OSma ift nicht menifch
ches eitalten OP$S Dunkel  Unfaßbaren, Iondern gläubiges, ehrfürchtiges Nach=
iprechen OPS rechens Gotfttes Zum Menfchen »Amen, ift egi« uUum annn
im en ach Zu richten unÖ fo O9as eil nicht auf Trugbilder auen,
Öie einmal ins ichts zerfließen mwerden, fondern auf Öie unvergängliche
e

Man hat “  x veklagt, Oaß mıf Dem 1DINOFN OPsS ythus Oie Welt
entmertet unÖ entgö  icht DOrOüen fei. Das erite ift ein Irrtum. Das rDdiiche
hat 4Ar keinen abfoluten Wert mehr, Orn au nicht en kann  / aber

hat anz Wert bekommen, em @ Ourch Öle En  eI0OUNS
OPsS Menichen Oem uche Der unmiderruflichen Versängli  el zogen 1DUrOe,
Der vielmehr OaDdurch, Oaß Qer enfch Verantmortung feiner Ent=
eidung eiß Schon rein quDberi ZeISt fich Oas aran, ODaß en Heiden=
tum ein Menfchenleben viel illiger IDAr Man mweniser Scheu, alg
bloßes ittel gebrauchen unÖ annn IVvESZUMDNEFfEN. Daß aber Die Welt enft

ift kannn nur QOem eiO (un, OPm mehr Stimmungen qlg um
atliachen geht. Mag Oem Öle Welt feiner S$piele auch erniteite
gelegenhe lein, fo IDIird kein 1DaNrha Ermachfener feinen Lebensinhal
chen mwollen. Die 1nOÖöliche Welt kannn nicht göttlich fein, unÖ OQs Menichen
e!Z MDIrO quf Öie quer fein Genügen nicht ihr en JTatfächlich hat
Entgöttlichung Die heutige Naturbeherrichung erit ermöglicht. enn erit I0
ann Qer enfch als Herr ın er aftur ftehen unÖ fie leinen Zwecken Dienitbar
machen. ächten, Öie IHan für göttlich hält, rückt Man nicht mit Experimenten
Zu e10e, unÖ ythus unÖ Planung vertrasgen 1DIE euer und Wafler. Das
echt er Oen Menichen, Durch Planen herricht Dder enich
arum ift Oie Wiffenfchaft noch Dder 100 OPS ythus gemweflen, mwmährend
Oas oSma DONn echter Wiflfenfichaft Srundfäglich nichts ZU ürchten hat, Vor
em hat aber 0as Ogma Öie eltang ZIDAr nicht aufgehoben, aber über
unÖden. ile ächte Der Welt unteritehen Gott; fie find nicht mehr länger
Nn Legten unheimlich enn Oie Welt ilt Oas Haus, Oas Oer himmlifche ater
feinen Kindern gebaut hat, Ruhiger ann nun Qer enifch Die ONnNe: Dder
Welt quf fich wirken affen; ivenn 318 ein 18eNEes Herz er  C annn
ihm. Üas Draußen nichts mehr nhaben mit firenenhaften Verlockungen un
finnbetörenden Kräften (vgl. Röm. S, 8-39) Und S 0Oas Menifchen
PeZ MIE aufhören mwiro, anach Zu verlangen, Gotfttes Gefitalt &N  z fchauen, fo
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bat ott feiner 1e auch orge Seitdem oft felber
Menichen eius Chriftus Geftalt NSeNOMMeEN hat, P$ en
vonfeiten OPS$S Menfchen überNnüflig SeEmOorden unÖ (e) Daß OAaDurch Öie
Geftaltungskraft OPS Menifchen nicht ge  en hat, 0as Dezeust Die errliche,
reiche ute Qer Kunft chriftlicher Zeiten, eren Ausdrucksfähiskeit arum

gefteigert richeint, mweil fie fo agbar PeUPS unÖ TJTiefes qus
zuOrücken a  e.

Si  el und Recht
Von Dr. Schmwmering

l‚
ant mwarf en uriften feiner chr »Metaphyfifche nfangsgründe er
Rechtsliehre« DOT, Oaß fie (roß er Gefegeskunde Verlegenheit kämen,

IDenNnn fie nach OPem allgemeinen Kriterium vDon Recht unÖ Unrecht befrast
mUurOen. Er fah fich Oeshalb veranlaßt, e1Ne Begriffsbeftimmung DPs
echts zu en Sie lautet: »Das Recht ift Qer Inbegriff Der Bedingsungen, nfte
enen Öie illkür OPsS en mitf Der illkür OPsS andern nach all=
gemel eie er reiner zulammen vereinist DerOeN kann.« Allgemeine
Zultimmung hat Definition nicht noOen, noch mwenNISEr Oie aphorı
DON ege »Recht ift Der allgemeine Wille.«1

Seitdem Hat fich eine Anzahl DOonN uriften unÖ Rechtsphilofophen an
Oieflem Problem hne Durch  agenden Erfolg abgemüht. Das icheint quf Oen
eriten Blick recht auffallig. Man follte meinen, ein Element, Oags un alle
täglich 1DIE Oie Luft umsibt, jedenfalls 0OPem achmann ın feinem
inneriten egien klar erkennbar fein. Seit Jahrzehnten begegnete iNnan GE
mwöhnlich Der Begriffsbeftimmung: »Recht ilt Der Inbegriff Der einem Staate
geltenden Zmwansgssnormen.« 1ele Formulierung zerfchneidet OPn gordifchen
Knoten, er fich eit Jahrhunderten im Dden Rechtsbegriff geichlungen atte.
Seit Thomafius und Kant IDUrOP vielfach gelehrt, OQgs Recht fei Zum Unterfchiede
von Der ora erZmwWiNSDar. aber Oie Erzwingbarkeit mwirklich ein ıveilent:
ches Merkmal OPsS Rechtes fei, ift bis eufte umftritten geblieben. Vielen
richeint Oieler Zwangscharakter Sanz felbfitverftändlich. SO außert fich hering:
»Ein e  sia hne Rechtszwang ift ein Wideripruch e ein euer,
ODAs nicht brennt.« Die Streitfrage hat ens faft nur theore Bedeutung  /
Pg handelt eine Konftruktionsfrage, Die Rechtsgefchichte Dezeust, Oaß
Die geflellichaftliche un0 ag Ordnung hne 10ANS nicht ufrecht Z!  U
ernalten ift; Öie Re:  siyiteme Kulturvölker find er quf 10ANg ein
geftellt. bleibt vefitehen, Oaß Rechtsverhältniffe gibt, Öie befonderen
Gründen Ddem Zwange nicht egeN. So ieß Öile äaltere gemei  echtliche
eNnre aqauf rund eines bindenden Eheverfprechens Oie ZI0  feeßung

egel Philofophie OPs Rechts, ula Y  $ 892,
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rfa6 Abgeilehen DON Fällen, Die Der che en 1aNS 189
ONnNDeren Gründen ausfchließt, Dder fteteBegleiter 0es$ echts. Ein aat,
Der grundfäßlich auf Oen 1Vans verzichten mwollte, mu alsbald er Anarchie
verfallen.

Eine DonN mitanden richmwert Oie Verftändigsung ber Den echts=
vegriff. Auch von Pofitiviften, Oie Der metaphyfifchen Betrachtung OPS ech
ehen, iro nicht verRannt, Daß Pr inen vDon Qer Rechtsentmi  ung nach
Ort unÖ Zeit unabhängsigen, aligemeinen Rechtsbegriff en müffe *, Die
Grenze mwiichen Dem, AL Der gg aqals Recht anerRennt Der vermwirift, bleibt
aber im aufe Qer Rechtsentmicklung Müllis anche Rechtsgebilde en zuerft
im Der beitimmten Volkskreifen Wurzel gefaßt, 2VOr fie DOStaate
mit em Griffel in Ogs eingetrasen wurden, inan 3

Oas Handels=;, Wechfel= unÖ re: icht IDENISE Lebensverhältniffe
find Der rechtlichen egelung überhaupt nicht äahig Freundifchaft unÖ 12
find nach Oem ichönen Orfte erinss »Z edel, Oie Verunreinisung mit
CMnNÖdem Lohn, Zu fein geartet, Oie raune Berührung 0185 außeren Zivanges

ertrasgen«. Unverbindliche Zufagen gefelligen Verkehr, Forderungen Der
Pietät un OPS NiItanoOes en allgemeinen außerhalb OP$S Rechtsverkehrs.
ine mweitere Schmwierigkeit eg darin, Oaß Oas Recht Zulammenhang
mit Qer fteht, aber vielfach Meinungsverfchiedenheiten Darüberob
malten, Oas Verhältnis wifchen beiden Normenfyfitemen denken i ‚&
In legter Zeit en fich aber nter OPm Einfluß metaphyflifcher eOanBen
Die Gegenfäße gemildert, So Binder, IDIE fchon früher ın Dieler Zeit
fchrift ermähnt mwurde®, chlu feiner großen Philofophie Drs Rechts
Dem FgeDnNIS, Öle ge Welt 0125 echts richeine ihm qlg eine
Provinz Der fittlichenWelt. Ganz INnNOPFrS chte gelehrt Recht und ora
feien Durch Oie Tn gefchieden un völlis entgegengefegt, ein Standpunkt,
den Ipäter aufgegeben hat. Vereinzelt iroDvDon Rechtspofitiviiten noch
eute Öle Anficht vertreten, Oas Recht habe fich nicht A Dder Si zu
orilentieren, Iondern umgekehrt, Oieel an Dem Recht. Binder hat Oas
mit einleuchtender Begründung zurückgemiefen: »Es ilt nicht Oenkbar, Ddaß
ZIVvEel Derartige Gefleße, Die hre Wurzel Derfelben Vernunift aDben, miteinander

Wideripruch ftehen, un  O 09 fe inhaltlich nicht zuflammentfallen können,
mMuß irgenO ein Subordinationsverhältnis unter ihnen beitehen. Dies kann aqaber
Nnur Der ftattfinden, Oaß Öie Rechtsidee Ddemittengefe unter.
orönet; enn P8 hat ichlechterdings Reinen Sinn, O9gs umgekehrte Verfahren
einzufchlagen, 09 Der kategor Imperativ für alle Menfchen fehlechthin und
er en Mitanden gilt, mährend Ddie Dee dPS echts gerade einen be

2 So Z ersbohm, Jurisprudenz und Rechtsphilofophie S, .
131 (1936/37) 183,

&e
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eie Auffaffung von Dder chlichen Dinge überragenden Bedeutu
Dder en hat eute hireicheAnhänger, vielleicht mehr
als er en  9a Kant hat ihr mwiederholt, u A auch feiner. chr
Zum ewigen rieden Anhang mit den Worten Ausdruck gegeben »\D
MWaNhre Politik kann keinen Schritt hne Der ora gehuldigt
haben, unÖ obzmar Politik für fich eine iIchmere un ift, ift Ddo  S
Vereinisung derfelben mit Der ora Sar keine Kunft; enn haut0en
Knoten entZmWwei, 0en jene nicht aufzulöfen DErMAGS, fobald einanDder
mDideritreiten. Das Recht Der Menfchen muß heilig gehalten mDerden, Dder herr.
chenden Gemalt MAS qU! noch ro Aufopferung ROften.« Diechrift=
iche Philofophie hat egle inlie {tets innegehalten. Das Recht ihr ein nof.
ger Beftandteil er fittlichen EItOFONUNG. Das gilt nicht NUur DON Oem
ber en menfchlichen aGungen ehenden Naturrecht, fondern au vDoOn 0Oem
pofitiven Recht Das Sittengefe ift Öie umfaffendere Norm Oringt ein
ODas Innere OPSsS Menfichen, fich Öle ankßen anRkliagen Der freifprechen.
Es Degleitet ihn aber auch überall, MItf anDdern Menifchen Berührung
OMMmMEf£., Recht un® Si  el find anach unilösbar er verbundDden.

Das Sittengefe hat Emigkeitsmwert, © ift göttlichen Urfprungs, Dem Men«z=z
fchen vDoOn oft »1nNs Herz gefchrieben«. Das 1Dar auch faflt allgemein Öie UÜber
FUSUNGg Der philofophi  en Welt bis ns 18, Jahrhunder hinein. Um 10 auf=
alliger ift CS, Daß hervorragende Rechtsphilofophen Der Gegenwart, unÖ ZIiDaAr
auch folche, Öle fich 0Oas Recht der elunteroronen, vDon Dder. Ver=
ankerung OPS Sittengefebes Dder eUsion nichts mwillen mwollen. So üuhrt
Binder a. a. 0.5S5, 796 aus »Immer mDieder verfucht Öle oraltheologie OAs
Sittengefet Der eUg10Nn Zu verankern, eine Geltung Oadurch ichern;
Oaqaß fie als göttliches betrachtet. In anrhnei ir aber Ddadurch 0as
igenfte eien OP$s Sittengefebes zerftört.« 1ele eigenartige Auffaffung 1DirO
näher am besrünDet, ODaIs mMWahre elen Qer Sifei Oie Autonomie,ihre Besründung ım eigenen Bemwußtfein Dder Menichheit, Oagegen er  eine 0as

eDO der Sphäre Der eUg102 immer als heteronomes
(Fremdgeflet) unÖ Die Gebotserfüllung aqals Die Untermerfung 01273 egigenen
illens er Oen Herrichermillen Gottes, Dies Fremödgeflet; oll Oie ur
und Oen Wert DPesS igenen Gefeges rage ftellen. Dagegen IDar Oie Ratho=
che Moralphilofophie eisDder Überzeugung, Daß Der ern DPS EeRALOSS Oem
nNatürlichen Sittengefe ansehOrt. Sein Inhalt nicht guft, eil geboten ift,
ONDdern geboten, eil Suft icht Öie Willkür, fondern Die innere
VWahrhbheit un Notmendisgkeit beherricht Oas Wefen Des Sittlichen >
VWie vDOoOn namhbaften Rechtsphilofophen Öie Antficht vertreten mwiro, e gebeReinen sia er priori feftftände, 1o verfechten moderne Ethiker

Binder Y a O, 9265,
T  T Val. Mausbach, Die Ratholifche Moralil und hre Gegner ® (Köln 921 S, 198.
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Oen Sat, Pg gebe keine allgemeingültige Moral; Die fittlichen und rechtlichen
Vorftellungen feien Oags Produkt Qer und Der wechfelnden Kultur.
So lehrte Paulien »Wie ein Engländer en qnOerer ilt als ein Chineflfe Der
eger und au ein qanderer fein Ül un® fein foll, 19 gilt für
ihnen quch e1InNe DeilonNDdere Moral.« Das üuhrt, IDIE Paulfen bekennt;,
Ichließlich Zu er Folgerung, Daß für einzeinen Menifchen eiNne DefonDdere
Ora gelten Das nichts INnNOPFresS qlg Öle Aufhebung OPS Be
TI Der Sittennorm. elie Auffaffung er  eın aquch nicht haltbar ım ich:
Der neueren vergleichenden Sitten unÖ Religionsmiffenichaft. Wie Karrer
Oarlest, en Forfchungen einer Beri  iSsung er Tuneren reın
entmwicklungstheoretiichen An  auungen geführt. Er oMM Zu QOem

UÜberei  ung OPS Menichengefchlechts, 1DIE IDIr <} kennen,
OPm Sinne OP$S qUuUDdDens an e{1DaAS Abf{folutes, Höchiftes ber NS, DON DOem
Oas Al un® Oas menichliche en insbefondere fei, Die Menifchheit

SaANzen fich irgenOmwie unden, »PÜücRverbunden«, Durch e1INne Macht
Öie ber en fteht un tärker alg fie felber ift® Das gilt nicht nur vDON en
en Kulturvölkern, fondern au DO Örn vOLIREFN, Oen 108 Primitiven.
Auch bei Oielen ebt Öle Vorftellung DoN »Macher«, er er Höhe ift
unÖ ber QOem kein qnderer ift. Macht unÖ uüte find eine Eigenfchaften;
ift er OPSsS O{ien. Ein folcher Glaube, Mag aquch hinter Dder chriftlichen
Gottesidee eit zurückbleiben, muß notmendDiIis auf Oie Haltung bemußt
Der UNDEIDU! einmwmirken. Wie fich er Zufammenhang wilchen el
unÖ eNsion Del DE  1e0enen Völkern, M A Dei Oen Römern, SyYPptern,
Babyloniern un Griechen, DPFragt, hat Karrer naher Dargelegt, UÜberall fteht
Oer ONNENOP und TaienDde ott Mittelpun)| Der eligion. fich
troßdem ein Moral  Relativismus, bedinst Ourch Oie ver  eOenNe nDdi
vIOUaAlität er Völker. ber keinerlei Anhalt fich ür Öie re vDON OPm
unbefchränkten Relativismus, IDONA! überhaupt keinen en aßftab

für Sut un böflfe geben Ooll. Diefer Maßftab iteht für alle Zeit eft; “ ilt Oas
ım Chriiftentum geläuterte Si

I]
Die neuerer Zeit vOoOn DE  eodenen Seiten Erörterungen über
Si unÖ Recht, ber Rechtsidee und Rechtsideal en Dem Verfuche
geführt OPn Re  sbegri genauer ZUu analyfieren, qlg DAs früher ge  en ift.
Der Saßb xOmnis pericyulofa« bemwährt fich DbefonDders bei grun®
egenden Einrichtungen DON olk unÖ aa Dazu gehört namentlich quch
Oags Recht. Es 13ß fich feinem eien Onl annähernd beichreiben, aber Öie
enticheidenden erBmale en in kurzen Begriffsbeftimmung nur
fchwer zuflammenfaffen. Bei Oer teleologifichen atur OPs$ echts muß Oie De

O, Karrer, Das Religiöfe er Menifchheit und Oas Chriftentum ? (Freiburg 193
S, 71.
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onOen Zıveck, Oie urgaben OPS echts Zum Ausdruck Dbringen. Die Sans
aren Begriffsbeftimmungen laffen 0Oas auch meiift erBennNeEn. ier Ögen nur
olgende ermähnt werden Die Durch 0Oen allgemeinen Willen gemwährleiftete
Oronung Der Lebensverhältniffe (Dernburg), Öie ahrung Der fubje  ven

un® Qer Kulturgüter ohler), Öle auf QOem Willen Der Gemein
beruhende, fchlechthin DEerDINÖ Oroönung außeren menichlichen ulammen:
ebens Durch Gebote unÖ Gemwährungen (Eneccerus), Öie ete Lebens=
OrONUungS OPsS Volkes, Oie für ÖOPN einzeilnen qlg Der Gemein bindenO
ilt arenz Es auf, Daß ın Oielen Außerungen Oie Oes
echts nicht ZuUum AusDdruck OMM{f, ODaß auch nicht qls Aufgabe OPS echts der
Schut er reine unÖ Der Rechtsficherheit Senannt MWerden.

inen Fortichritt ftellen in Oieler Beziehung namentlich Oie Unterfuchungen
von Petraifchek feinem yitem er Rechtsphilofophie ar Er ZeIST, ODaß aqals
Grundgedanke OPS echts (Rechtsidee Oie FOorderung einer Orönung Zur Er=
möglichung 1INes Grundbeitandes DOoON Si:  el unÖ Sicherheit Orn Be
ziehungen Qer Menfchen fich und ın er Gefle — betrachten Ci,
eine Oroönung, Die Ourch Öie Verbindung vDon reiner un® MWANS hergeftellt
1iverÖOP2., Das find in er Tat Öie Grundelemente, aquf enen 09s Recht beruht.
Wenn vielfach er MWANS als Element QOPsS echts betrachtet mDiro,
19 Oarf Doch er polare genfaß, Öile reiNnelt, nicht überfiehen 1verÖeN. Eine

gemwiflen Grenzen eingefchloffene e1iNel ilt Die GrundvorausfeGung Der
Entmicklung Jevder Kultur iIm mweiteliten nne Die reine ift Oie rundlage
Der fittlichen Perfönlichkeit OPS$S Menichen. In ihrem Namen IDUrOP rift
ichem influß Oem Sklaven Öie Menifchenmürde mwiedersgegeben unÖ 1DUrOP Oie
rau nach Abftreifung unmürdiger Feifeln ZUur Lebensgefährtin OPSsS Mannes,
Die feiner Arbeit unÖ Ehre teilnimmt.

Die reine bildete AU! ÖOie Grundlage Der fog. Grundrechte, gemilfer Frei
heitsrechte, Öle ın einer el DOnN Verfaffungen MOODerner Staaten ge find.
in gehören U, x Öie aubens= unÖ Gemiffensfreiheit, Öie TeiNel Dder
unft unÖ Wiffenfcehaft unÖ YTer ehre, Öie eIUSNIS Zur SUDUNS gqats
Dürgerli  er echte. Die reineı auch Oas beher  en Prinzip für OPn Ver.
kehr er Menifchen untereinander iın ge  en Dingen. Täglich vollziehen
fich freien Verkehr le Millionen DonNn Gefchäften ın georoneten Bahnen
hne irsenO eine Reibung., FsS handelt fich 1 Ausnahmen, IiDenn Zu ig
Reiten und Zwangsmaßnahmen OMM{£F. Die Rechtsgefchichte 3ßt aber keinen
Zweifel Darüber, Oagß Die reineit, Die nicht Ourch gemwiffe ranken en
ift, ftets Der Gefahr ift, mißbraucht DErOPN. Das gilt ebenfo ım nt
ichen Recht 1mDIie Privatrecht. Ein mMArnNeENOPS eifpie Dietet Oieler Hinficht
0as[l Bundesgefe DOM 14, November 1867, feit QOem 1, Januar 1871
au Reichsgefet Es vefleitigte Oen gefeglichen Höchftbetrag OPS Zinsfußes unÖ
gab amı QOem ucherer einen Freibrief, bis Die Wuchergefege Des Reiches DOoON
1880 Dagesgen ein  Yittfen. Inzmwifchen IDar Oer Zuftand eingetrefen, en hering

feiner plaftifchen Art 1O0ert: »Unbeichränkt: Verbehrsfreihei: ein Frei



na  re fchreien, if begreiflich chafe mit
einftimmen, {al emeillen fie nur, Daß fie Schafe

Binder hat Oie ageaufgemworfen, ob ein Idealrecht, ein vollkommenes Recht
möglich elEin für alle Völker un® Zeiten paffendes Recht ann natur
nicht Das hat auch Ddie 190g alte Naturrechtsliehre nie behauptet, ohl
aber hat fie {tets aran fefitgehalten, Oaß gemwiffe Im Sittengefe besründete,
allgemeine Rechtsgrundfäge für 0as Zulammenleben Der Men{fchen gi0t, Öle
überall und eitlos Geltung aDen. Binder hält ein IDdealrecht Qem Sinne
ner Beurteilungsnorm, Ines Vorbildes für Oen Gefeggeber für Oenkbar, I0=
fern am nicht er Gedanke wirklicher Geltung verbunden IDUrOP, Daraus
ipricht Öie Scheu DOTr Oem Naturrecht. ber Oleflem ma  1igen eien oMM

nieman0 vorbei, Gemwiß 1vare ein folches Vorbild Sinne Binders Oenkbar.
ber IDA mDare mı! gemwvonnen? Wird Oer Gefeggeber fich richten?

Ein aqauf Qem Sittengefe unÖ® Dem Volksgemwiffen beruhender Maßftab ieg
Naturrecht Oem Gefeggeber Or. Das Naturrecht richöpft fich Ja nicht FE

wiffen efitftehenden Rechtsgrundfäten;: hat fich vielmehr eit Jahrhunderten
alg Oie alle Kulturvölker beher  en Macht ermwielen, Öie fich mmer mwieder

Die Gefeggeber DENDeft mit er Forderung er Erneuerung OPsS echts=
zuftandes, fobald Diefler hinter den ethifch={ozialen Forderungen Der Natur=
rechtsiehre eibt. Das Werk Bergbohms »Jurisprudenz un!  O echts=

philofophie« Oieler Beziehung eine aqaußerordentlich mwvichtige Fundgrube,
ablehnend fich Der Verfaffter als ausgefprochener Pofitiviit QOem atur.

echtsgedanken gegenüberfteht.
Daß übrigens Oie OPIUNS in er Beziehung vollkommenen pofi

echts ber Öie menichliche Kraft hinausgeht, en Die Rechtsfyfteme
er Zeiten Deutlich erkennen en. Die unendliche Qer Lebensverhält=

un eren äandige Veränderung ım Fortichritt Der Kultur cnNließt ein
folches Recht 4Uus, Der Gefeggeber ilt ein Baumeifter, Der nıe fertig 1DIirO. Das

Beftreben er Schöpfer großer Rechts{yftem geht natursemäaß gemwöhnlich 09
in, 0ags 2ue ele er erreichten Kulturftufe anzupalfen un Oen Streitfragen

DEPS früheren echts ein Ende machen. Regelmäßig acht Dder Gefeggeber
aber Öie Erfahrung au  D beim BGB traf Oas a 4 Oaß ihm O09as e2ue eie
an Stelle Der en Streitfragen eine Legion beifchert. »UnDda fert NEec regi
(uP«: Der Staatsmann kannn fich ohl von er OPs Lebens tragen laffen,
aber niemals annn er Beziehung beherrichen.
In Oielem Zulammenhange fei noch ne mwichtige von Petrafchek angeregte

Frage Orfterft. Er ührt aus, Öie Rechtsidee, Qer Grundgedanke OP$S Rechts,
kKönne fich Oer natürlichen pannungs mwilichen reiner unÖ 10ANS und
mwifchen Si unÖ Sicherheit 3  ur Uunvollitändig, iın fich rochen, ım
sbegri en. Daß emente Wideritreit
treten Onen, ift nicht verkennen. ber muß Öijeler Widerftreit Zu einer Ab=

fichwächung Der Rechtsidee führen? reine unÖ 10aNg find vegriffliche egen



onnn dem Rech hr Weif Ddien
Ne ft e egere ne ile Öfi

alls annOas Recht nurODurch von Gemalt Wege Der ZiWangs=
vO  TeCRUNG Oen uloner mWDerDden. Aber Oas moDderne
Recht hat ehr Maße dafür ragen, Daß Der ulOner
DurchDHie Zwangsvollftreckung nichtIDr 1MDWIrö Verbot Der
108 Kahlpfändung, Schuldenregelungsgefete). Den egrechtigten Zwangs
maßnahmen OPS Gläubigers fich hier ein gleichfalls Grenzen
berechtigter Schuß 0OPs Schuldners Die Zwangsmaßnahmen Oes
Gläubigers können unter Umftänden ZUr Freiheitsenziehung OPsS Schuldners
führen, Doch ift 1C$ Verfahren mit Sicherungen Zu Gunften DPsS Schuldners
umkieidet. Aufgabe er Rechtspolitik ift CS, Oen Rechtsichut OPSsS Schuldners
mit den elansen OPs Gläubigers un OS Gemeinmwohls ın Der erech
tigkeit un® Billigkeit entiprechenden eile zZum usgle bringen Wie
chmwer Aufgabe ift, zeisen Öie häaufigen NSTTE er Gefeggebung quf
Dieifem Gebiete.
Das Ziel, Oas Öle Rechtsideeanitre ift ın Grun:!  an vVDon Si
unÖ Rechtsficherheit. Auch eie beiden ächte können miteinander Konflikt
geraten, Daß auch fich mwohlbesründete echte QDem. zeritörenden Einfluß Der
Zeitn können, namentlich Oas DON er anerkannte echts=
gebilde Qer Verjährung, Nach geltendem Recht begründet Der Ablauf Der Ver
Jaährungszeit nicht hne 1DEeLLEFrES Oen Verluft OPS$S NIPFrucChs, Der uloner annn
fich aber QOem Gläubiger gegenüber mit Erfolg auf dielen Einmand berufen. so
kann vorkommen, Oaß Dder Gläubiger, Der nicht rechtzeitig feine OFrOerung
geltend macht, ein Recht enOgültig verhert. Oies rgebnis befriedigend, enft
fpricht On Grundgedanken OPsS Rechts? Die Verjährung mwill, 1DIE Oie
ZUum BGB ausführen,erBehelligung mit veralteten Anfprüchen einZiel eHen.
Der Verkehr ertrage nicht, Ddaß aquf lans verichwiegene nNIpruche zurück=
en werde,ögli iıner Zeit, IDO Die Verteidisung OPS Schuldners
mweflentlich er  110er fei. Das Banonifche Recht ansg auffeiten 0OPs Schuldners
für [40T Verjährung Glauben mwmährend Dder Verjährungszeit. Es fchadete
aber Dem uloner nicht, ivenn erit nach Ablauf der Verjährungszeit ennt=
nıs DOnN Der Verpflichtung rhielt. Dernburg bemerkt, Oas fittlich=religiöfe Be
eın nahegelegt, OPn Einmand er Verjährung Demjenigen Der.
agen, Der zZur Zeit der Geltendmachung Dder Verjährung 1DUBDtLe, Daß feine Ver=
pflichtung in anrhei eitan! Das ALR. hat Diefen edanken ın  4 Oen 508,
509 Ourchzuführen verfucht, Doch ilt ihm Die Praxis nicht gefolst. Sie 12
fich ım weien  en den Bahnen OPSsS eute geltenden echts, OaAs für Öie
Verjährung den Glauben nicht verlangt. Es ag fich aber, ob nicht
P ege erenda OaAs kanonifche Recht Oen Vorzug verdient.

In en Quellen DdPS altromı  en Zivilre:  [ ZID0. »[us civile DISL
Dernburg, Pr Privatrecht, BS., I, 169,
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anı criptum eft.«Der Gläubigermuß alfo Ddarüber mwachen,ODaß OÖie
Verjährungsfriften feiner Forderungen nicht aufen. Auf Der andern
aber ift DOFr Sache OPsS SchulOners, ihm 1DUuBtfen Verpflichtungen
pyechtzeitig tilgen. Die Schonung, Oie Der Gläubiger übt, Darf nicht 9ZUu
mißbrauchen, Oen Gläubiger nachher Durch Oen Einmand Der Verjährung
lein Recht Zu Dringen. Das gilt auch, IDENN Der Gläubiger Läffig IDAaAT. Nach SC
fiunder Volksauffaffung Oiefler inmwand OPs SchulOners, IDEeENN DOTr inr
Der Verjährung iDUDLE, Daß Oie FOorderung noch beitand, nicht mit Der ora
vereinbar. Das 3ßt auch Oie Praxis erBenNNeEN. Wer Prozeß Verjährung en
mveEnNÖefT, umkleidet Öen Finmand gemwÖhnlich mit qandern Gründen. Er achf
etmwa geltenD, Die Forderung ans getilgt fein, er Beweis fei aber

äange Der Zeit nicht ZUu üuhren. Die Beweisichwierigkeiten, er
landrechtliche Verfuch Löfung OPS$S TODIeMs ım inne OPS$s kanonifchen
echts gefcheitert ilt, kÖönnen bei er ebigen Ausgeftaltung OPSsS Prozeßre:  S,
Üas ÖOle 1Oliche Vernehmung Der arfeien zuläßt, übermunden mWDerÖden. Den
Forderungen Der Rechtsficherheit könnte in vollem Maße Rechnung
IDEerOPN Durch Oie or Oaß Del kurzfriftiger Verjährung nach Ablauf FE
Taumer Zeit, eimDa nach 19-20 Jahren, Oie Verjährung Umftänden
Durchsreift.

Es Sibt zahlreiche Rechtsgebilde, Öie gleicher eile Oen Forderungen Der
IDIE er Rechtsficherheit Olenen. Hier MOSE nur noch Ru1’Z auf Oen qus

Oem eu  en Recht ftammenDden runo0ila »Hand 1mDAaNre Hand« hingemwmi
1veErOPN. anach rlangt Derjenige, Der e1inNe bemegliche Sache Sutglaäubig voNn

andern ermwirbt, auch annn igentum, iven fich herausftellt, Daß Der
Veraäußerer nicht Eigentümer IDar Der rühere Eigentümer mMuß fich Oen
halten, OPm Öie Sache qanvertraut hat »WO inan fleinen Glauben gelaffen hat,

foll MNan ihn mwiederfuchen.« Das Smifche Recht Öflte Orn Konflikt Gunften
OP$S urfprünglichen Eigentümers: »Ubi r’e  = MNeam INVENIO, ibi BA  = LINOICO CC

Es 3ßt fich nicht verkennen, Oaß Öie Deutiche Auffaffung Der r’om  en TZU  =  =
ziehen ift Sie entfpricht fomohl en FOo qlg Der Rechtsficherheit
unÖ QOPm Gemeinmwohl. Die in er Rechtslage vollziecht fich
allerdings Laiten OPS$S Eigentümers, aber Oas ein Opfer, Oas ihm ZUZU

ilt mit Rückficht aquf Öile Cchmwerer mwviegenDden entgegenfitehenden niter
eifen, insbefondere quf Die Sicherheit OPsS erBeNrs. Der rechte usgle DieDer=
ftreitender Intereffen ilt Ja Oie hÖöchfte Aufgabe er GefeG6Se d ung unÖ Oer Juris
Prudenz, Oie Vermwmirklichung er Rechtsidee
ora unÖ Recht find ZID| roßmächte er Menichheit Jene haft Srun!

Die Tendenz, aquf Die Gefinnung OPS$S Menichen einzumwmirken, Oas Recht ill DOT.

DIESENÜO Oags außere Verhalten regeln. follen unteritügen
unÖ en. Den (tärkiten Einfluß hat 0as Chriftentum geläuterte oral
geieß; Dleibt alle Zeit Oie rquelle, Der Men  PeNIvEr
MDieder en und SEeIDINNK, Sebt fich Oagsg Recht mit Qer Ora er  =  =
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fpfuch,- fo wIird es unfruchtbar Dder gar kulturfeindlich. Hinter beiden Mächte
ehen gemaltige Organifationen, rche un0 aal.

Der ag Oer geborene ufter OPs echts un Förderer Der Kultur. ie
irche ift Oas Reich Chrifti aquf Erden, kein Reich DO ÖOileler Welt, aber iın
Oieler Welt. hre Sendung ift Die re unÖ Verbreitung Qer chriftlichen Wahr
heiten unÖ DOeale, Öie gemeinfam ede nach rer Art emporführen
follen Ön en Der Civitas Dei

K  enneVvVer;: elision er eNniu
Von Erich Przymwara S, J.

olbenhever Grundrichtung fich IDIE einem Symbol Oem
Verhältnis wilichen er eriten unÖ er zıveiten Faffung feines Or6 inNnO©

Bruno=Dramas: Giordano TUuno Die Tragödie er Renaiffance, Wien 1903
ero:l Leidenichaften Die ragÖöDie ÖPS Giordano Bruno, ünchen 1929, im
Nachmort ZUr Ziıveiten Faffung 1e 0Oas KOolbenhever felber »Öi{e ragÖödie OPS
Nolaners begleitet mich eit fünfundZzmanzig Jahren« Die erfte Faffung
eichnet na  S ibhm »09$ Gefifchick PeiNes Freigeiftes«, währendD Der zıveiten
nicht mehr »OÖPr reaktionärer  L — Finfternis mıit Oem chte ireidenkeriichen
Fortichrittes« »Oer ern er TaAgÖDie« ift, IonDern, IDIE Qer felber
»heroifche Leidenifchaften« auf beiden Seiten Dder »Kamp Der Weltanfchauungen,
Die ihren Iragern vorbedingt, unentrinnbar, welentlich Öie eINZISE, Dis ın
Oen 100 unentfiagbare ahrhei euten mullen. Alt unÖ Neu IDIrO konfti=
tutionell, Gebundenhei und TeiNeı irO0 Konftitutionell, unÖ Öie ur OPS
Tragens unÖ Getragenfeins laftet quf beiden Teilen. Ein metaphvyfiiches Ge
fchehen, Oen NDividualitäten Qer Abgefundenen unÖ der uchenDen,
Qer Meni{ichen OPS Syfitems unÖ er Menifchen QPSsS mwachfenden Baues«
ift zule6t Der »Gegenfa ZiVveler volksbiologsifch gebundener, unverichmelzbarer
Kulturfphären«: aqauf Qer einen e1ife »Ö{e alte a  ormte unÖ Durch Rom
ein unübertreffliches Syitem gebra Kulturfphäre er ittelländifchen Völ
Rer«, quf der andern eite »Ölie Zu  3 felbitändigen Denken ermachte germanifch=
or Welit unÖ Lebensgemeinfchaft« en Gott, Oen eine »hier.  =  =
rechifche Stufenleiter DO Menifichen trennt«, Qer »unmittelbare Gotft..., Dder
iIm Menfchen lebt, Qer17  Ertch Przymara$ .l„ E. G koilf‚aéhhéyiei*: Religi°n Der Sehntucht .  fpéuch; fo wird es unf.rüchtbär oder gar hulturfeinblich..Hiuiter beiben‘Mächté  fi  ftehen gewaltige Organifationen, Kirche und Staat.  Der Staat ift der geborene Hüter des Rechts und Förderer der Kultur. D  lie  Kirche ift das Reich Chrifti auf Erden, kein Reich von diefer Welt, aber in  diefer Welt., Ihre Sendung ift die Lehre und Verbreitung der chriftlichen Wahr=  heiten und ldeale, die beide gemeinfam - jede nach ihrer Art - emporführen  follen zu den Höhen der Civitas Dei.  E.G. Kolbenheyer: Religion der Sehnfucht  Voq Erich Przymara S. J.  olbenheyers! Grundrichtung offenbart fich wie in einem Symbol in dem  K  Verhältnis zwifchen der erften und der zweiten Faffung feines Giordano=  Bruno=Dramas: Giordano Bruno / Die Tragödie der Renaiffance, Wien 1903 -  Heroifche Leidenfchaften / Die Tragödie des Giordano Bruno, München 1929. Im  Nachmwort zur zweiten Faffung fieht das Kolbenheyer felber: »die TragÖödie des  Nolaners begleitet mich feit fünfundzwanzig Jahren« (107). Die erfte Falfung  zeichnet nach ihm »das Gefchick eines Freigeiftes«, mährend in der zweiten  nicht mehr »der Kampf reaktionärer Finfternis mit dem Lichte freidenkerifchen  Fortichrittes« »der Kern der Tragödie« ift, fondern, wie es der Titel felber fagt,  »heroifche Leidenfchaften« auf beiden Seiten: der »Kampf der Weltanfehauungen,  die ihren Trägern - vorbedingt, unentrinnbar, wefentlich - Ddie einzige, bis in  den Tod unentfagbare Wahrheit bedeuten müffen. Alt und Neu mwird konfti=  tutionell, Gebundenheit. und Freibeit wird konftitutionell, und die Bürde des  Tragens und Getragenfeins laftet auf beiden Teilen. Ein metaphyfifches Ge=  febehen, verhaftet den Individualitäten der Äbgefunbenen und der Suchenden,  der Menfchen des Syfitems und der Menichen des mwmachfenden Baues« (107). Es  ift zuleßt der »Gegenfaß zweier volksbiologifch gebundener, unverfchmelzbarer  Kulturfphären«: auf der einen Seite »die alte ausgeformte und durch Rom in  ein unübertreffliches Syftem gebrachte Kulturfphäre der mittelländifchen Völ=  ker«, auf der andern Seite »die zum felbftändigen Denken ermachte germanifch=  E Al L  nordifche Welt und Lebensgemeinfchaft«: gegen einen Gott, den eine »hier=  archifche Stufenleiter vom Menfchen trennt«, der »unmittelbare Gott..., der  im Menfchen lebt, der . it} allem lebt, was ift, im Kleinften und im Größten«  * Giordano Bruno (Wien 1903); Amor Dei (München 1908, 21-251927); Meifter Joachim  Paufewvang (München 1910); Montlalvaich (München 1912); Die Kindheit des Paracelfus  (München 1917, 21-251930); Das Geftirn des Paracelfus (München 1922); Das DdDritte Reich  des Paracelfus (München 1926); Ahalibama (München 1913); Die Bauhütte (München  1925); Das Lächeln der Penaten (München 1927); Die Brücke (München 1929, 7-141933);  Lyrifches Brevier (München 1929); Heroifche Leidenfchaften (München 1929); Jagt ihn -  ein Menfch (München 1931); Das Gefeß in dir (München 1931); Reps, die Perfönlichkeit  (München 1931); Stimme (München 1931); Weihnachtsgefchichten (M  gor und Heinrich (München 1935).  ünchen 1933); Qre=  Stimmen der Zeit. 188. 1.  2in em Lebt, IDAS ift, Kleinften unÖ im Größten«

Giordano Bruno Wien 1903); Amor Dei München 1908, 21-25 1927); eifter JoachimPaufemwang München 1910); Montfalva München 1912); Die Kindheit OPs ParacellusMünchen 1917, 41-251930); Das Gefitirn OP$sS Paracelfus (München 1922); Das Oritte ReichOes Paracelfus München 1926); Ahalibama nchen 1913); Die Bauhültte München25  f Das Lächeln er Penaten München 27  / Die ücke un  en 1929, 7-141933 3yri  es Brevier (München 1929); erol Leidenichaften München 29  / Jagt in
ein en (München 1931); Das egle in Dir München 1931); Reps, Qie Perfönlichkei
(München 1931); Stimme (München 1931); Weihnachtsgefchichte:
S30 un Heinrich München +

ünchen 33  / €ll’9=
Stimmen der Ze1t. 133



\ E
Der »Freihe hemm Oi 'ite allungs

au  B Dder »Freigeift« nach Der »Übermindung Dde Ohügenden un® Nhem
Gemeinfchaft« Oas »Opfer er Hemmungslofigkeit, Der Ungebundenhei
bringen« muß und zule6t Oas »Opfer OPs perfönli  en Lebens« (108), Daß [0/
ım amp er Gegenfäbße, auf beiden Seiten »Dienft« und »Opfer« »Hier
erit mir Oas Ringen Der Weltanfchauungen Zum Schickfal DO  — Gut
unÖ Böfe« (108 f.)

Fraglos Kolbenheyver amı Oie Spannmeite feiner Entmicklung: wilchen
Ddem vYp  en Anfang OPs Deutich=DbÖöhmifchen Affektes 0Oas Ofterrei
Katholifche, qusbrechenD eine hemmungslofe el er » Vernunft« und
OPs »Lebens«, und Dem lansgfamen Geformtmerden Ourch Oen »Heroifchen
Atheismus« OPsS reichsDeutichen Niegfche. Das hatfeinen Deutli  en UsSOru|
Der anz verichiedenen Geftaltung Der Bianca=Szenen und Papit  Szenen ın beiden
Faffungen OÖPsS »GiOrDano Bruno«, Die er Faffung er Öie Beziehung Z101
fchen Bruno und Bianca qls Ausbruch glühender Erotik undDies qlg eigent
ichen AusDdruck OPs$S qauDdens Brunos »fiehe, IDIFr fingen Derel e11
eillges LieO, unflerer eien fehnendem Verlangen« In Der Zıveiten
affung fehlen Szenen GanzZ, un ihreStelle Qer eluch Biancas

Kerker Brunos, auf Deiden Seiten ın ehrfürchtiger Diftanz, Bianca Oen.
egen Brunos bittendD, Der blehnt, vDoOnNn ihr fich mDvieder iINns en führen

en »Meine ieg noch er OPS$S Lebens. .. Ihr onnn
nicht mwollen, Oaß 1ne ahrheı 1DIieOer ZUm Spiele 1IDIirO « (9S ff.). Ebenfo aäßt
Oie erite Faffung um Öie apft:  Szenen eine Luft Der Frivolitätwehen (mit eine
ONOern Gehäffigkeit Bellarmin: 181-189), während iın er ziıveiten Fafl=
lung Öie ro er Gegenfläße Oafteht Da Brunos ro fich Öie Orfe 13u=

» [ muß ruch werden für OÖile andern, enen ott fich offenbaren mwill«,
Öfine fich Qer Richtipruch OPS Papfites SeraDezu in egen: »Du haft mi  ©
mMeines Ri  eramtes entbunden, 0a Oiefem enfchenglauben Oen 100
mwillft. | AnRe OIr Ddeinem 10De« 84) ber eben MDIirü Deutlich,

Oie größte Spannmeite Kolbenheyers liegt er Art, 1DIE ÖlC erite Faffung
echt freifinniger Aufruhr Oas Kreuz »Die Schranke falit! Das Kreuz
ift übermunden!« (209 f.), mahrend 0)1% ZıVveife Faffung Sera0ezu 0as Ja ZUumnz
Geheimhis OPs$s eidens mündet, Oas TUfUs er Schlußvifion vDon Bruno
OorDdert: »Du irft terben. Die Menichen iverden Qeine nehmen, un
fie 1iveroden Qeinen Namen e1ife nNnennen, IiDenNnn fie vDon Oem reOeN, IiDASKS fie aqus
Ddeiner ahrhei gemacht en. icht Nnur mit Veiner ahrnelt, auch mit OIr
lelbit MDIrO hne Schonung UuMSESANSEN IDErOPN« (99). Das aber ift ennzeich
en für 0O9gs Le Die er Faffung ftellt eine rein philofophifche Unendlichkeit

Chriftus und Chriftentum: yunifer Jahrhundert, 0as mitf Oen Pofaunen=
en Der mwmachfenden Erkenntnis Der atur Öie Oammernde Weit Orn Dbe
geifterten Flaammen Qer eiligen ermwecken unternahm« Die ZzıwWeite

A



m Geheimnis
Der Ichm (0) len

ft Chriftus nicht 0as eingeborne Zeichen,
Oagß Gottes elen ebt1 Fleifch un®
ft 0as Gebeimnis Gottes enifch gemwmorden,
Daß 101P CS, taub unÖ Dlind, ın feinen Schoß
Zuru verbannen, meil uUuns mweckt un fchreckt
Oas Ungebeure Der Unendlichkeit,
0as auch iın unifrer ru ift Fleifch gemorden?

otftf nicht fe Dder Quellendrang Der
Die Maienblume er, 0as S  irlingskraut,
Die Schlange un® Öie meißbeichmwinste au
ft nicht iliger unÖ Sündenmenich,
nicht ern und andkorn, tna nicht und Meer  2  L 7G
Er ift Öie ewmISsKreißende atur,
unÖ Oie atur ift Gottes enheit,
in ihm erichloffen und ihm. eIangen,.
oll ift DON ihm 0Oas ein armite Ding,
und Beines Sgrößeren Reichtums faßt
Die WEelt ihrer Unermeßlichkeit. (23.)

SsSo ift Kolbenheyers Gegenfagformel Römifch=Germanifch einfach. eine
Botfichaft Z1 vielmehr auf ein naturalifiertes Chriftentum nicht ım

Sinn Der HymnenNovalis’, Ö{ie WER Geheimnis Der Menichmwerdung Ge=
Deimnis OPS Kosmos erfpüren ( » Oaß OAs eiltmeer Iichon errotefte un
Duftiges Fleifch aufquölle Der Fels!«) aber 10, Oaß Oas »Chriftentum als Kos=:
«, 101e Dbei Nowvalis noch DIieibt, »KOSmOs als Chriftentum«
MDIird. Die Entmicklung DON Luther me fuftf ihren Oritten Schritt:
in eine völlige Naturalifierung Qer chriftlichen eNeiImMNIiE, alfoDaß einer{feits
$ ım Geheimnis erreinen aftur fich befchließt, anderfeits eben atur

aber Oas Chriftliche rer Form hat. Es ilt ein Naturalismus, er Oadurch
zuftande OMM{, Oaß Oas Supranaturaleafur mward, und Oie aftur arum

nun Öie Sprache OPsS Supranaturalen Ipricht,
so für Kolbenbeyer ın innerlicher Notmendiskeit Spinoza Or0ano

Bruno: SpinozaRoman »Amor Dei« (1908) Einerfeits rfcheint Spinoza
als Öie innere vollendende Dder Freigeifterei feiner Zeit: nach rückmärts
ıe Oa Cofta hin, Deflien Aufbegehren Der Synagoge Zeror:ı (35f. 102 ff.),
nach arts ADdrians vitaler 1  eit, Oile im amp mit Den räDdi=

Banten enuntergecht (285 316-336), Anderfeits ONenDbar: fich nı DON
vornherein,en er rein negativen Freigeifterei, Oie »Gott=Trunkenheit«,für Öie Or0ano Bruno ihm Führer mwiro »Gott überall iın en unÖ Tiefen,

Kleinften unÖ im Größten, Öie unendliche Welt ein gemwaltiger Leib, DON
tfes Durchflütet! Auch Öie Ka  altılten en ein es Bild 3E



AÄN, Erichrzywara S,

eichnet, Doch find fie OPs lebendigen eNaltes nicht teilhaftig gemworden: eich  =
nis IDar nen es un© SpielmerB. Orbano Bruno aber chau: Gottes
lebensvollen Leib« So »IDar Rijinsburger äandchen Der Otft
Or0ano Brunos aUS feinem Geheimnisdunkel unÖ ein Herz
Dem Liebesbrande Brillenfchleifers geöffnet: Sie um Den bunten
Rock mvürfeln, nen nahe. Du haft mich gefehen, Benediktus, mit
Dden ugen meiner iebfiten er. Sei eIeSNET, mein Sohn« (292 f,)

ele= PINOZAS, er Der ott Or0ano Brunos offenbar ein
foll, unteritre einmal Die Erhabenhe Gottes ber alle en Gleichniffe,
unÖ 10 Aug in Aug Zur Kabbala, Da fie mMit Dder Kabbala den Ott Dder
namenlofen Unendlichkeit bekennt, aber Zerbrechung Dder »Feffeln OC$s
Wortes« Der chr »Sohar unÖ er rveiten ber Dden Talmuo hin
4aus20  Erlch Przymara S. .l.  zeichnet‚ doch find fie des lebenbigen Gehaltes nicht teilhaftig gemorbew Gleiclu  nis mar ihnen alles und Spielmerk. - Giordano Bruno aber fchaut Gottes  lebensvollen Leib« (197). SO »war im Rijinsburger Ländchen der große Gott  Giordano Brunos aus feinem Geheimnisdunkel getreten und hatte fein Herz  dem Liebesbrande eines Brillenfchleifers geöffnet: Sie mögen um den bunten  Rock mürfeln, darin ich ihnen nahe. Du haft mich gefehen, Benediktus, mit  den Augen meiner liebfiten Seher, Sei gefegnet, mein Sohn« (292 f.)  Diefe Gott=Sicht Spinozas, in der der Gott Giordano Brunos offenbar fein  foll, unterftreicht einmal die Erhabenheit Gottes über alle irdifchen Gleichniffe,  und tritt fo Aug in Aug zur Kabbala, da fie mit der Kabbala den Gott der  namenlofen Unendlichkeit bekennt, aber unter Zerbrechung der »Fefleln des  Wortes« (169) der Schrift: »Sohar und Sefer fchreiten über den Talmud hin=  aus.... Eine neue Lehre, jenfeits von Mofes und den Propheten, verhüllten  Sefer und Sohar mit munderlichem Gebaren: der Unnennbare löft fich, end=  lofes Leben entmwmirkend, in das Vielfältige der Welt« (168). Aber dann ift es  nicht einfach die Gott=Sicht eines liberalen Freifinns, der an Stelle der Offen=  barung die Vielfalt unzähliger Wege zu Gott fett, fondern das unendliche  Suchen der Sehnfucht ift das Entfprechende zum Unendlichen Gott: »es lebt nur  ein Gott, aber es führen taufend Wege zu ihm. Jeder Mann geht feinen eigenen.  Keiner hat jemals das Ziel erblickt. Die meiften geben fich zufrieden. ..  Mir  aber ift Gott eine Sehnfucht; und mein Herz ift ungeftillt« (136). SO wird es  zulegt eine Sechnfucht, die auch die leEten Gegenfäge und Widerfprüche des  Irdifchen durch=bricht, »leidenfchaftslos und gelaffen wie das Geficht Gottes«  zu fehen (261): »folange mwir menfchlich in göttlichen Dingen. denken, folange  ift Irrtum und Sünde eine Graufamkeit Gottes, und jedes Entrinnen aus diefem  Wirrfal ift uns benommen. Gott aber fteht den menfchlichen Maßen fo _ fern,  wie der augenfällige Umfchwung des Sternenhimmels feiner mahren Bewegung«  (249 f.). »Gott ift erhaben über Graufamkeit und Liebe: er mwirkt fein unend=  liches Leben« (350). »Gott ift nicht in dem Spiegelmerk der Menfchen zu finden  Das find nur Formen. Wir müffen ihnen auf den Grund fchauen. Und da lebt  Gott auch in denen, die Ihr feine Feinde heißt.... In all ibren Leiden und  Freuden, in allem ihrem Tun und Laffen offenbart fich das unendliche Leben.  Sie find beftimmt nach den gleichen Gefegen, die in Gott mwirken, fie find eins  mit Gott - und darum kann niemand Gott haffen. Sie haffen und lieben nur  ihren Wahn« (364). »Wenn ihr dies im Innerften erfahren habt, liebe Freunde,  dann feid ihr auf dem Wege zum Glück. Ihr habt dann keinen Hochmut mehr  und keine Demut, denn mas euch von den andern Icheidet, ift nicht höheres  oder geringeres Leben: ihr, fie und alles ift nur Entfaltung des gleichmütigen  Natur=Gottes« (262 f.)  In Van den Enden, dem Ex=Jefuiten und Führer Spinozas, dämmern hinter  Ddiefer Sicht die Züge des Katholifchen auf (die »coincidentia oppositorum« des  Kufaners), wie das Gefpräch Van den Endens mit Tulp fagt: »,Unfere ganze  Lebenskunft murzelt in der glücklichen Wahl der Kontrafte‘ - ‚Und I1o bewun=ne LUue ehre,] DO  _ OÖOles unÖ en Propheten, verhüllten
eier unÖ ar mit mDUNDer  em ebaren Dder Unnennbare Öft fich, enNO=
OIles en entmirkenO, 0Oas Vielfältige Der Welt« ber annn ilt
nicht einfach Die Ott=Sich: liberalen Freifinns, Dder Stelle Der Hen  ‚  =-
Lvarung Oie unzähliger Wege Ott fegt, ONDdern 0as unenDdliche
uchen er NI OaAs Entiprechende Zum Unendlichen ott »P$ ebt
ein Gott, aber führen aufend Wege Zu Hm. er Mann geht feinen eigeNEN.
Keiner hat jemals Oas Ziel rblickt. Die meiften geben zufrieden. .. Mir
aber Oft eine Sehnfucht; unÖ Herz ungeftillt« So ir
zule6t eine ennIu Oile auch Oie legten. Gegenfäße unÖ Widerfprüche OP$S
en Durch  bricht, „leidenfichaftsios und IDIE 0as Geflicht Gottes«

en »folange 1DIr menfchlich göttlichen Dingen Ddenken, olange
ift Irrtum und eine Graufam Gottes, unÖ Entrinnen 4aUs Diefem
irrfal ift uns enommen Ootftt aber en menifichlichen en fo fern,
1DIE er augenfällige michwung OP$S Sternenhimmels feiner mwahren Bewe  «
(249 f.) »Goftt ift rhaben ber raufamkeit unÖ ein unenD  z  -
ches eben« »Gott ift nicht Oem Spiegelmerk er en  en finden
Das find Nur Formen. Wir muffen ne qauf '0141! run fchauen. UndD Oa ebt
Oft auch enen, Oie Ihr eine Feinde eißt. ... In all en Leiden unÖ
Freuden,_ in em Tun unÖ Oenba fich Oas unendliche en.
Sie find eitimm nach Oen gleichen Gefleben, Oie ott mwirken, fie find eins
mit Oft und Oarum kannn nieman©0 ott Sie haffen und lieben nur
en Wahn« »Wenn ihr Oles nneriten erfahren habt, FreunDde,
annn eiO ihr auf Oem Wege Zu lück hr habt annn keinen Hochmut mehr
un Demut, enn IDAS euch vDon Oen anO0ern cheidet, ift nicht höheres
O0Qer geringeres en hr, fie und alles ift nur Entfaltung OP$ gleichmütigen
Natur.  z  Otftes« (262 f.)

In Van ÖOen nden, Dem Ex=Jefuiten unÖ Führer nOZAas, hinter
Dieler Sicht Oie ZÜüge OP$S Katholifchen auf (Ddie »COinNCiOenti torum« OP$S
Kufaners), 1IDIE Oas Gefpräch Van Oen Endens nNit Tulp lagt » Unfere
Lebenskunft mmDurzelt Dder glücklichen Wahl Dder ontrafte‘ W UnDd IO eDUnN=



.  E. G. Kolbenheyer "Re\‘llgl6:n Ger $ehnfucht  bér.t‘illmr die Katholifche Kirche von ferne.‘ — ‚Keine Kirche hat qu Herfidaeh ver=  ftanden wie fie‘« (222). Spinoza felber aber fchaut in der Katholifierung feines  abgefallenen Jüngers Johannes Keezer das Katholifche nur als »Larve« feiner  Gott=Sicht: »das Symbolum trägt die Larve heiligen Friedens und mürdevollen  Gleichmutes, und die Menfchen blicken zu ihm auf und fuchen Seelenruhe aus  ihr zu gewinnen ... - und fie gewahren die Larven nicht, die Dürftigen« (359),  Spinoza ift alfo für Kolbenheyer infofern die Voll=-Offenbarung der Sicht Gior=  dano Brunos, als die katholifche »coincidentia oppofitorum« in feiner Gott=  Sicht ohne »Larve« erfcheint, Das naturalifierte Chriftentum empfängt dann  feine eigentlichfte Formel: das Katholon des Katholifchen, d. h. das Allumfaffend=  Ganze des tranfzendenten »Gott alles in allem«, in der von Ihm her gewurzelten  und in Ibm und von Ihm und zu Ihm hin lebenden Kirche, ift zur Form des  All felbe}r gemworden: »ein emiges unpegrenztee All« _ (150).  Der Nolaner Giordano Bruno mird zmwar von Kolbenheyer als deutfcher  Genius beftimmt (von feiner deutfchen Mutter her: Giordano Bruno 78,  Heroifche Leidenfchaften 110), und hinter dem portugiefifch=holländiichen Juden  Spinoza läßt er mit Betonung das Antlig Rembrandts erfcheinen (315), aber  diefes Hinzielen auf eine »Deutfche Religiofität« vollendet fich erft, da er feine  Botfchaft auf die Namen Jakob Böhme und Theophraft von Hohenheim  (Paracelfus) tauft. »Meifter Paufewang« (1910) und »Montfalvafch« (1912)  entmerfen die erften Linien diefer Religiofität im ausdrücklichen Zeichen Jakob  Böhmes: »er hat die Arm gebreit’ und Himmel und Höll umfangen, er hat  den Kopf gehoben und mit feinem Gott Zwielprach geführt von Angeficht zu  Angeficht. ... Er ift doch der deutfch Großmeifter von der himmelstiefen Be=  finnlichkeit, murzelftändig im Eigentum und voll hoher Träum« (Paufervang  356 f.). Aber Jakob Böhme mwird eingeführt als einer, der von Paracelfus feine  entfcheidende Führung empfing, und fo fteht von Anfang an derjenige als  maltend über dem Werden Kolbenheyers, dem er dann fein Hauptwerk widmet,  den dreibändigen Paracelfus=-Roman (1917-1926): »jene Wort des Theophraft  hätten ihn nit verlaffen, wären auf ihm gelegen als mwie eine ohngefühnt Schuld,  ein Drängen und Stoßen mar in ihm funder Raft und Frieden, bis er einen  Schluß gefunden. Da ift ihm dann hell und leicht morden, als müflet er flie=  gen.... Das aber ift des großen Theophrafti Erkenntnis: Gut und Bös müffen  fein, auf daß fich aus dem irden Adam, darein der Luzifer die Krallen ge=  fchlagen hat, der himmlifche Adam entwirke, daß allo ein Wachfen feie aus  dem verbitterten Gott des fiderifchen Lebens in den fanften heiteren Gott der  englifchen Seligkeit., Dann nichts ermächft ohne des Widerfpiels Stachel. Und  mein Schluß ift: Wir mollen das Böfe nit von Gott abfcheiden, funft trennen  wir unfer füderifch Teil und die halbtote Kreatur der Welt von Gott ab, Sundern  dasfelb Bös und Gut vor einen Brunnen erachten, aus dem die Kräfte Gottes  in ihrem hisigen Zorn= und Liebesbrande die Welt alle Täg weiter gebären.  Dann in der Tiefe über der Erden und alfo auch in dir und mir if nichts als  ®E, G, Kolbenheyer: Reiiglqn er nJu

Oer*t br Die kätholifche Kirche vDOon erne. eine rche hat zu hérfi@en Der.
ftanden mie fie°« Spinoza felber aber chau Der Katholifierung feines
abgefallenen ungers ONaAannes Kegezer 0as Katholifche nur alg »Larve« feiner
Ott=Si »09$ YMmMDOolIum Die arve eiligen Friedens unÖ mwmuroevOllen
Gleichmutes, un Öie Menfchen blicken ihm auf unÖ uchen Seelenruhe aus
ihr mwinNNeEN > un fie gemwmahren Oie Larven nicht, Öie ürftigen«
Spinoza alfo für Kolbenheyer niofern Die Voll=Offenbarung Der Sicht 1Or.
ano Brunos, als Öie katho »COINCIiOenNtia Ooppofitorum« feiner ott:
Sicht hne »Larve« er  einfd. Das naturalifierte entum ng annn

Formel 0as afnolon OPs Ka  en, 0Ogs Allumfaffend
anze OPs tranize »Gott P$S allem«, er vDOoOn Ihm her gemwurzeiten
unÖ Ihm unÖ DOT}/ Ihm un Zu Ihm hin ebenden Kirche, ift Zur Form OPSs
All felbe}r gemworüecn: »ein EIDISES unpegrenztee All«

Der Nolaner Or0ano Bruno ir vDOoOnNn Kolbenhever als eu  er
Genius mm (von feiner eu  en utter er Or0ano Bruno 78,
ero Leidenfchaften 110), und hinter OPm portugiefifch  holländifchen en
Spinoza äßt mit EtONUNG Oas Antlig Rembrandts erfcheinen (315), aber
Oiefes Hinzielen aquf eine »Oeutiche Religiofität« vollendet erfit, Oa
Botichaft auf Öie amen me unÖ Theophraft vDon Hohenheim
(Paracelfus tauft, »Meifter Paufemang« (1910) un »Montfalvaich« (1912)
entmwerfen Die eriten Linien Dieler Religiofität ausDrücklichen Zeichen
Böhmes: »® hat Die Arm gebre unÖ Himmel und Höll umfangen, hat
Den Kopf gehoben und mit leinem Oftf Zwielprach geführt vDon nge
nge Er ift Doch Der Deutich Großmeifter von Dder himmelstiefen Be=
finnlichkeit, murzelitändig gentum unÖ voll er Träum« (Paufewvang
350 f.). ber me ir0 eingeführt als einer, Der von Paracelfus eine
enticheidende ührung empfing, und o fteht DOon Anfang Derjenige als
maltend über Oem Werden Kolbenheyers, Oem annn ein Hauptmwerk wiOmMEet,
Oen Oreibaändigen ParacelfuszRoman (1917-1926): »Jene Wort 0OPs Theophraft
hätten ihn nit verlaffen, ivaren auf ihm gelegen als 1DIE eine ohngefühnt Schuld;
ein Drängen unÖ Stoßen IDar ihm. funder Raft unÖ Frieden, bis ein!
chlu en. Na ift ihm annn hell unÖ eich mvorden, aqals flie=
Sen. Das aber OPs großen Theophrafti Erkenntnis Gut unÖ Bös üffen
lein, auf Daß fich qus Dem Adam, Oarein Qer uzifer Oie Krallen ge
chlagen hat, Der himmlifche Oam NIMIrRe, Daß alfo ein Wachfen eie qus
Dem verbitterten oft OPsS fiüDderifchen Lebens den fanften eiteren ott Der
englifchen Seligkeit Dann nichts rmächft hne OPs eripiels Stachel. Und
mein chlu ift: Wir mwollen DaAs Böfe nit DOnN ott abicheiden, unft rennen
mir uniler fiüderifch Teil und Ddie Ofe Kreatur Dder Welt vDon ott ab Sundern
Dasfelb Bös und Gut DOT einen Brunnen erachten, aus Ddem Ddie Kräfte Gottes
in Tem higigen Zorn: unÖ Liebesbrande ÖOie Welt alle Täg 1peiter gebären.
annn Der ele über Dder en und alfo auch Ddir unÖ mir nichts als



ichtheilige Got Di all0 a eich e1s eboren is hoh
Himmel berDieler Welt« (3

Aus naft unÖ eNnIu: OÖPs aqausgelegten Menifchen fteigt Dieles Gottesbild
qauf. eilter Paufemang ficht den Ausgansspunkt Zwilchen vDOn Tag unÖ
acht »O0arum mDAaArÖ0 1wilfchen en unÖ orgen Öie grenzenlofe acht Ddem
Menifchen uftan, Oaß ein 10igs erfchaue. underts Oich allo, Pn naft
UunÖ Trauen Oer Schmelle eracht liegen  Q  + Wie ollten Ddeine Knie nit
beben, IDO u Dalß Grenzenlofes iit auftan, kannft’s mit Tagesfohlen
nımmer Ourcheilen! Und Oannoch fo Der nsalt unÖ O0em rauen, Oden
cheelen Bettlern beiden für jener Pfort, nıemalen mit zitternder HanAlmofen
geftreut, 10 irft Dein 1WIgs nıit erfchauen. Sie üffen Deinen be
Ichränkten Tag mit Schaudergeißeln aufn Schindanger hegen, un  O muß Sganz
ergehn. annn ernt Dein Aug Oas Sternlicht trinken, un!  p Öie grenzenlolfe acht
ift ir e1in BaD 0125 Friedens« (146 f.) rich iNanQer (in »Montfalvaich«)

vDon Der FremöÖlingichaft her: »Nichts banser, nichts fcheuer
aqals 0Oas eimliche en Der aftur DOr Dem Menifchen, enn eiß ichts
DoONn Dder verborgenen ehnfucht, Oie Der enfch aum bemwußt Qurch
Kultur TagStTt, Der eIDISE FremöÖling aquf en Nur Dort, KOopf unÖ®
an en en chmiegt, aqals ollten Finger unÖ Haare mwurzeln, und
ivartet, mwartert, Dis ber ihn Der große, ftille, unnennbare rieden fa achtf
auch für Oen Oas eimit en auf, unÖ Ditter, Daß Nur Zaunsalt
ift. He WurzelnQer eligion ruhen in Oilefer Bitterkeit. e Blüten er 110=
lophie tragen Oen bittern Tropfen auf ihres Kelches Grund« (74 f').
Soentipringst eNnIU: qlg 0Oas eigentliche en »Die enniu ne uns

Die ugen hender qlg irgenO ein gefchrieben er geiprochen Wort. Ja, alle
eisnei iit Nur ein Schatten er Sehnfucht. Sie quillt 4Us OPS Weflens Tiefe,
170Om DOIN Herzen unÖ beriefelt Oas Fel0., Hätt uniler Herr eius DO Berg
UsS nıt e1m olk gefprochen, QOem Oas Kreuziget, Kreuziget! auf Oen Stirnen
befchrieben uno, hätt allein gefagt elig find, Öie NIU: tragen ihr
en ang!ichtheiligé Gott und mwmil  allda a  leich  eis  eboren als  hoh!  Himmel über diefer Welt« (3  v)o  Aus Angft und Sehnfucht des außselel;ten Menfchen fteigt bie[eß Gotteßbtlb  auf. Meifter Paufemvang fieht den Äusgansapunkt im Zmwifchen von Tag und  Nacht: »darum mwmard zwikchen Abend und Morgen die grenzenlofe Nacht dem  Menichen auftan, daß er ein Etmge ‚erfchaue. Wunderts dich allo, menn Angft  und Grauen an der Schwelle der Nacht liegen?... Wie follten deine Knie nit  beben, mo du fühlft, daß Grenzenlofes ift auftan, du kannft’s mit Tagesfohlen  nimmer durcheilen! Und dannoch - fo du der Anglt und dem Grauen, den  {fcheelen &ttlem beiden für jener Pfort, niemalen mit zitternder Hand Almofen  geftreut, 1o wirft du dein Ewigs nit erfchauen, Sie beide müffen deinen be=  fchränkten Tag mit Schaudergeißeln aufn Schinbanger hegen, und er muß ganz  vergehn. Dann lernt dein Aug das Sternlicht trinken, und die grenzenlofe Nacht  ift dir ein Bad des Friedens« (146 f.). Ulrich Bihander (in »Montfalvaich«) er=  fährt dasfelbe von der Fremblmgfchafi her: »nichts ift banger, nichts fcheuer  als das heimliche Leben der Natur vor dem Menfchen, denn es mweiß nichts  von der verborgenen Sehnfucht, Oie der Menfch kaum bemußt durch feine  Kultur trägt, der emige Fremdling auf Erden. Nur dort, wo einer Kopf und  Hände an den Boden fchmiegt, als follten. Finger und Haare murzeln, und  iwartet, mwartet, bis über ihn der große, ftille, unnennbare Frieden fallt, macht  auch für den das heimliche Leben auf, und er fühlt bitter, Ddaß er nur Zaungaft  ift. Alle Wurzeln- der Religion ruhen in diefer Bitterkeit, Alle Blüten Oer Philo=  ©  fophie tragen den bittern Tropfen auf ihres Kelches Grund« (74 f.).  . So entfpringt Sehnfucht als das eigentliche Leben. »Die Sehnfucht öffnet uns  die Augen ehender als irgend ein gefchrieben oder gelprochen Wort. Ja, alle  Weisheit ift nur ein Schatten der Sehnfucht, Sie‘ quillt aus des Wefens Tiefe,  ftrömt vom Herzen und beriefelt das Feld.... Hätt unfer Herr Jefus vom Berg  aus nit zu eim Volk gefprochen, dem das Kreuziget, Kreuziget! auf den Stirnen  befchrieben ftund, er hätt allein geflagt: Selig find, die Sehnfucht tragen ihr  Leben lang!... Hüt dich vor des Friedens Neige! Dort ruhet nichts dann  Süßigkeit in ihrer Fäule, dort ift der Tod, der keine Sehnfucht kennt, und bas  Reich Lu11fers, dem Dder Fittich ift verbrannt. - Und fragft du _ mich: Wo 1fl  dann das ewig Leben ohn Herbe und Bitternis? Und mwo ift aller Sehnfucht  leuchtend Ende? So mwill ich dir fagen: Wir fehen kein End nit; wir ftehen in  der Mitten, da Höhe und Tiefe ift, da fich das Herz auftuet« (Paufemvang 52 f.).  »Sehnfucht geben, ift mehr dann alle Weisheit der Welt, Ift des Gottes Offen=  barungsblüte: aus ihr mächft der Same eines neuen Gefchlechts, das noch des  Urftandes Kraft birgt, und da liegt die Menfchen=Zukunft innen« (ebd. 118). SO  mwird Sehnfucht durch ihre  Unendlichkeit geradezu zu Gott: »in ihrer Fülle  gleicheft du Gott in feinem Urgrund, da alles in ihm erfchwoll« (ebd. 52),  und Gott erfcheint als »der Grenzbegriff jener Schnfucht, für die der eigentliche  Name fehlte« (Montfalvaich: $1). »Alles wies ins Grenzenlofe, Ungemeffene,  UÜbermenfchliche« (ebd. 31). »Es geht über uns hinwes. Ein großea fernes Etmas,Hüt Dich DOT OPs Friedens Neige! Dort r'u nichts annn
Süßigkeit iın ihrer Fäule, DOrft iit Der To0, er einenıiu Kennt, unÖ 0as
Reich Luzifers, Dem er Fittich ift verbrannt. Und fragft mich Wo ift
annn 09as eIDIS en ohn unÖ Bitternis? Und .A ilt er niu
en! So ill ich OLr agen:; Wir en eın En ıf Dr itehen in
Der itten, 039 SÖhe unÖ 1efe ft, 09 fich 0as Herz aquftuet« (Paufemang f,).
»Sehnfuüu: geben, ift mehr annn alle eishei er Welt Ift OPS Gottes Hen  =
Darungsblüte 4duUs ihr ächft er Same eINeS Gefchlechts, OAs noch OP$
TitanOes Kraft birgt, unÖ O9a ieg Öle Menifechen Zukunft NNen« (ebd 118) So
MDIirO eNNIU: Durch hre Unendlichkeit gera0ezu Zu Gott: »In rer
el Ou ott feinem Ursrund, Qa Pg ihm erfichmoll« (ebd 59),
un0 ott er  eın als »Oer renzbegri eNNIU für Öie Der eigentliche
Name fehlte« (Mont{falvaich Ö1). »Alles 1IDLIES ins Grenzenlofe, Ungemeffene,
UÜbermenfchliche« (ebd 31). »Es geht ber uns hinwes Ein großes ernes Etmvas,



em 1D Es ebO., achfe Das ift alls,
Welten und Himmel« (Paufemvang 339). »Ertrinkt

Aug und hrund mitf e1Im jeden AtemzugGott, un  Oott fchlägt DurchAug
unÖ Ohr unÖ auchaus ihm hierfür. Er ift Sganz. Die rofe Sunn,
Der eiß ONO unÖ OPS Oftens ODunkeindes Blau unÖ er Men  enhand
buntes Getrieb T7oOom auf ihn ein, und ihm eu Himmel unÖ Erde. Er

Vater, Sohn und eilt in el  m un ilt otft in feinem göttlichen Raufch«
(ebd 38). »Indem meinen BlicR 1vellen ließ, fich Qer urm. Das
DOSENO Raufchen ichmoll allumher, unÖ aqaus Oen Wogentalen auchten

22in Fin Totenacker, ber Oen Oas orn utet. Durch en urm aber
SINg Öle Semaltige ehnfucht, bitter, heftig, voll Orangender °t, Dbis fich Dder
quellende ihm felbft unÖ ZUum or eritarrt. Der Blig
anı ber OPFm weiten braufenden Feld, unÖ qus ihm vief Der Donner, Oaß

meinen en mwanket unÖ ich Fieber DAard., ‚Erma
Balfo 1eIs. Barft ein um ( 41 D fich Oie 1mm iın mMeinem erzen,

19 mer Dei mır gemelt, IDEeENN mich OPsS Lebens ühfal faft übermannet, un
fie ang ber Oas 1DEeLfe FelDd 1n il euch rulen, en leinem Feier
aD enÖ! Aus ORn Steinen fcholls Oamider Wir Hören« (ebd ff.). »Und
HDannoch Der Lenz ommt .. .1 Der gehört Oen Jungen. Die Jungen find amn
ort! Und immer nur Oie Jungen. 101 Qer 1Da  enDe, Ireudis
anenDe Gotf« (ebd 402) ber zule6t »ift all Lebein DOT Oen auer nich
annn ein Gleichnus. Wenn glei:  am Die Abendfunn Himmelsrand fteht
und noch ein au ber all QOem INIDENET, O9as Tage bunten
Farben gebrann hat, ann 1DIrO all Oas aufe Zu Zeichen DOTr ein ftilles,
heimelichs un® kaum geahntes elien,OaAs dahinter ruhet und alle Der eich=

eIVISEN iInn verbirgt« (ebd 259),
1e{je Linien binden fich ın Qer Paracelfus=Trilogie Zur eisendll  en Einheit

(Kindheit OPsS Paracelfus 1917, Geiltirn OP$S Paracelfus 1922, Drittes Reich dPS E AParacelfus 926), Es ift Ddie Botichaft vDon Der »Sehnfucht« als er »Oeutichen
Religiofität«, 1DIE QDdin, Dder »Wanderer«, fie ausfipricht »Mittag und itter.  r
nacht er en unÖ Oer Aufgang gie feiner Völker Haß und egierde auf
Qieles olk Qer e; 0ags quch 0Oas olk Der Blutesmitte ift, Da gleichermaßen
unentkeimtes eDen, na  raängend DonNn taufenD Gefchlechtern her, ihm.
felbftverfchloffen ute treibt, als mweitentfaltet, offenbart, ichon eine Blüten.
laft ruch unÖ Samen ill. Andere Völker mwerden rafcher alt unÖ RiUg,
folgen ihren Göttern iNs chts Dies Volk mMuß fteigen unÖ fallen 1DIE
Ebbe und Flut, IDIE Tal un® Gipfel, unÖ ift kein Fall fo tief, aqls Völker
Sehnfuchtstraum reicht, und S i{t eın Gipfel o hoch, Daß Oiefles Volkes
mwmühlendes eien nicht uhelos alle JTiefen MÜüßte« 1 11) 1ele Botfichaft
Ipricht fich hintergründlich On Orei großen Vifionen aus, Öie emeils Oie
Örei an Der rilogie eröfinen Öas Ringen mwiichen QOdDin, Oem Wanderer,
und riftus, Oem »ÖOreimal geopferten Gott« IN 19).  +  * QDin, er »erlöft fein«
mill, unÖ rutus, Der »eriÖfen« ill M 5) QDdin, Qer »nicht EIDIS« »aber
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und immer«, unÖ Chriftus, er QOen »emwigen Göttern« gehört, Die
aber »09s Siegel 0OPs$S eg {ragen« CN 10 f.); Qdin, Dder ift »1DIE Die
ehnnIu: Öie keine Gleichniffe BKennt« I] 14), unÖ Chriftus, Qer qlg » I rium=
phierender itteren Wunden« 0as »Gleichnis« ein mwill, »77 Oem fie 196 ihrer
Einfamkeit Müchten Bönnen, nın fie Oie ange Stunde überfällt« (I] 14) Ihr
Kingen ar Oas Schickfal Deu  an

Da Qin unÖ Chriftus ber Dem Deutichland chmweben, Oem Oie Reforma=
fion fich vorbereitet, Ipricht Oin Chriftus in »feifem Hohn«  °  + »Ich Dbin bei
nen gemweflen, ehe Dei ihnen warit Sie Bönnen nicht att mwerden«, unÖ
Da TUfus antıvortet »Sie mich alfo Rreuzigen, 0Oa fie fich felber Breu.
ZISEN«, 1InNs legtes Wort »Si{e IDEFrOPNS. Es ift kein olk 1DIE Dieles, 0as
keine Götter hat und CIDIS verlangt, Oen Oofft fchauen« 13) Da Din unÖ
Chriftus Der Dem Deutichland chmeben, QOem Öile RKeformation einfeGt, lagt
Qdin, hinabfichauen! Öie OP$S DOM Römerbrief en uther,
Chriftus »HÖörft Ou * fie können nicht Oienen. Auch fie glauben
meinen, uchen fie NUur Oen ott ın Qer eisgenen Bruft« II 14). Da enOlich Oln
ber Qem Deutichland Der erfüllten Reformation OPn Chriftus in ımen
hält, um ihn »11 Öle T’u Qer Alpen« »Uunfer ein und Fis« egraben, ilt
lein legGtes Wort: »Sie erzählen, Oaß Qeinem Marterpfahle Knechte
SUüuQvolkes en unÖ um Qeinen antel mwmürfelten Die leßen Dich immerhin
ein pier Dringen, unÖ inan besrub Dich. Lebteft noch, 1DIE bitter mußteit
Ou erRennen, Daß Oielem TemDder Dift aqals en ne  en Es 3ßf
Dir el GemwmanND, Doch murfelt Oich unÖ ein er . Sie bekennen
mich nicht mehr ber fie mMich. So muüflen fie Öile Sehnfüchtigen
fein er Orn Menfichen, I9 müfen fie mwieder Öle Leidenden mwerden

Den Menichen. Und ich mMuß leben!« I x  S O f.)
Dieler Abfolge echend orm fich Oas Symbol Uber Oem Deutichland

er fich breitenden Reformation ilt PE Öie »ADventnacht« 3), ın er QDdin, Der
»Wanderer Oröland« unÖ® »Einaug«, Chriftus, aqls Oem »Bettler«
rer acRktheit«, egesne 7); um ihn, Der »Degierig« ilt »Nach Dem
auche Der Hungernden«, über Oas Land »{Pagen, Oaß Die heimlichen
Quellen erlaufcheft« ff.) Y muß qls Bettler ROommen, nackt. Es gibft Doch
le Oielem wilden ande, 0) 1: Hunger haben?‘ ‚Viele, viele‘, rief Dder  anderer
jJah, aqals Teue fich er hungernden Kräfte« Über Oem Deutfifchland er
enden Reform find Oie »Ofternächte« I] 3), Qdin, als Der
»Sturmgemaltige« unÖ »Sturmherr« feiner »braufenden ehnfucht« I] 4 .
mit Chriftus, als OPm »{triumphierenden Wundenmann« ın Der Glorie nach
Geftalt er MYyiItL  en Mandel« unÖ zOemutsvoller Hoheit«, zulammentrifft
( f.), » mit ihm 0Ogs inbrünftige Men  enNerz ringen« 9) 0a
Din »Uber Oielem oNenden Herzen« mit Chriitus »Frieden ließen« mwill,
eil Oie Meni{ichen offenbar ein »Geheimnis« brauchen, D7 Oem fie rer
Einfamkeit flüchten kKÖönnen« ann aber »entrafit << ir »{chmerzvoll, hoheits=
voll, fieghaft mie Oie eNnIU Oie eine Gleichniffe ennt. Und Ooch
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umfpielte ein Lächeln feinen unfterblichen Mund« ( 14) UÜber Oem Deutichland
er er  en Reformation ann Öile »Mittfommernacht« l 3), Qer
Qdin, miıt Oen »QOürftenden Lippen Qer rgemalt« I 5), Chriftus, als QOePm
»großen Toten« mMi1f Der kalten en  narbigen Stirn«, Rommt, ihn 4UsS
Öem »Widerbraufen« er ander feindlichen »Flammenchöre« I 7 f.) 0O9as
»Urgeftein« OPSs »D0reiteliten Gletichers« Der pen eSsraben, 0a9a
Der pen »1 gläferne Latein gefargt« IDAaAT, Oiestieits Der pen aber »ZIDeimMal

epia mit fitarken QuaDerpfeilern« IM »Aber ich Ogs EnNDde
er ittiommernacht, Die Müdigkeit ift mır Zu auf emOorden. Jauchze
auf, hinfterbender Tag P  3 geht Qer StunDde ZU, 09 Öie acht DON OIr 1DirO
en mverden, IiDenn achften cheinft!« IN 11).

Was Orei Vilionen NIs iprechen, Deutet fich ın Qer Entfaltung
OPsS Paracelfus. Einerfeits er  ein als folcher, ın Oem »JeNer rıe
Urgeftalt mweitermwirkte, OPm Zwingli un® Luther hervorgegsangen aren«
I 312) qnOerleits aber Dieibt katholifch und ftellt fich fo ehr auch
Oie Reformation IN 131, 135 f.), Daß Oas »Wort« SeraQeZzu aqls feinen
en Gegenpart 1e »Die ein haltend chein OPS Wortes, Öie
anoern Licht er atur. Es ilt ne Brucken geichlagen, Öle aus Der eie
OPsS Weflens reich vDon Oen Zu enen InOeren« II 307) wennsleich 0as
Aug Aug mi1it Dem päapftlichen egaten ebenfo »Oie OrMUuns Der Sroßen
Feindfchaft« ifien macht, »Öie Kluft, Öie P$ eien cheidet Ratio  Natural«
IN 3£1, 324) Einerfeits arum kündet »09$ Licht Der Natur« ( 268) als
»CIDIS Gottesmwmort, gefprochen Durch ÖOie Natur« (ebd 305) unÖ® »GottSE  E. G. Kolbenheyer: Religion der Sehnfucht  25  umfpielte ein Lächeln feinen unfterblichen Mund« (II 14). Über dem Deutfchland  der erfüllten Reformation ift es dann die »Mittfommernacht« (Ill 3), in der  Odin, mit den »dürftenden Lippen der Urgemwalt« (l 5), zu Chriftus, als dem  »großen Toten« mit der »kalten dornen=narbigen Stirn«, kommt, um ihn aus  dem »Widerbraufen« der einander feindlichen »Flammenchöre« (IIl 7 f.) in das  »Urgeftein« des »breiteften Gletfichers« der Alpen zu begraben, da er jenfeits  der Alpen »ins gläferne Latein gefargt« mwar, diesfeits der Alpen aber »zweimal  zwölffach gepfählt mit ftarken Quaderpfeilern« (Il 7): »Aber ich fühle das Ende  der Mittiommernacht. Die Müdigskeit ift in mir allzu laut geworden. - Jauchze  auf, du hinfterbender Tag: es geht der Stunde zu, da die Nacht von dir mirb  gebrochen werden, wenn du am fchwächften fcheinft!« (1l 11).  Was Ddiefe drei Vifionen im Gleichnis fprechen, deutet fich in der Entfaltung  des Paracelfus. Einerfeits erfcheint er als folcher, in dem »jener Trieb in  Urgeftalt mweitermirkte, aus dem Zwingli und Luther hervorgegangen waren«  (III 312) - anderfeits aber bleibt er katholifch und ftellt fich fo fehr auch gegen  die Reformation IN 131, 135 f.), daß er das »Wort« geradezu als feinen  eigentlichen Gegenpart fieht  »Die ein haltend am Schein des Wortes, die  andern am Licht der Natur. Es ift keine Brucken gefchlagen, die aus der Tiefe  des Wefens reicht von den einen zu denen anderen« (Ill 307) - wenngleich das  Aug in Aug mit dem päpftlichen Legaten ebenfo »die leg6te Formung der großen  Feindfchaft« offen macht, »die Kluft,  die alles Wefen fcheidet: Ratio=-Natura!«  (II 321, 324). Einerfeits darum kündet er »das Licht der Natur« (II 268) als  »emwig Gottesmort, gefprochen durch die Natur« (ebd. 305) und »Gott ... in  allen Dingen natürlich gemorden« (Ill 265), die »groß und klein Welt« als  das »ein Teftament und Zeugnis Gottes in ihm felbften« (IIl 306), und allo  den Menfchen als All in fich felbft, »im Innerften ungemeffen und grenzenlos«  (II 139), und darum als »Menfch der Mitte« zwifchen oberfter und unterfter  Welt (II 25 f.), Himmel gefegt »auf die Erden in den Menfchen« (II 141) und  darum »Gut und Bös« als »ein Kampf des Reifens« (Il 306), Gut und Bös,  beide als »mins Weg Genoffen«, in »viel Hunger nach Böfem, viel nach Gutem«  (III 287 f.), Gut und Bös als »der ganz Gott, das ift der ganz Ring und die  erfüllet Sphär« (ebd. 288), Gut und Bös als der Weg, darauf ihr »werdend Gott  feben im Guten und im Böfen und  . werdend über Bös und Gut ein Frucht  werden, fo in den Schoß Gottes zurückfällt (ebd. 290), - aber anderfeits dies  nicht als Naturalismus von unten nach oben, fondern als »Gottesverftricktheit  feines raftlofen Wefens« (III 114), »wie Feuer, wie Flamme ... unfaßbar ... und  brannte doch nackt und fcheinend vor aller Augen ..., brannte, offen, bloß,  mwie der Menfch vor dem Vieh feine Blöße nicht bedeckt und fich durch feine  Blöße vor dem Vieh nicht erniedrigt« (Ill 238). Einerfeits gerät Paracelfus  darum in die Ekftafe der »unfäglichen Einheit« von »Himmelsmenfch und  Erdenmenfch«, da »ober ihnen Ichmebte, gleich einer Wolkenröte, der reine  Hauch, in dem Gott der Creator zu Gott dem Creatum geworden mwmar«  (II 131) - aber anderfeits muß er fein »ins Nichts hinein, auf nichts geftellt« undDingen ur SEeMwmOrdenN« I 265), Öie »groß unÖ ein Welt« qls
0as »Pe1in eitamen unÖ Zeugnis Gottes ın ihm elbiten« CII 306), unÖ qalfo
Dden Meni{ichen qlg Aill fich felbit, »ı Innerften ungemelflen un® Sgrenzenlos«
(1 139), unÖ arum aqls »Menfch er itte« mwilichen oberfter und unteriter
Welt M 95 f,), Himmel gefegt »qauf Oie en Oen Menichen« I 141) unÖ
Qarum »Guf und BÖös« als »e1n amp OPs Reifens« (l 306), Gut unÖ Bös,
el als »MINS Weg Genoffen«, } »Diel Hunger nach Olem, viel nach Gutem«
I 287 Guft un® Bös qls »Oer Sanz Gott, Oas iit er Sanz Rins unÖ ÖIle

Sphär« (ebd 288), Gut und Bös alg er Weg, Oarauf ihr »1DEeFrOPFNO oft
ehen uten un® Olen un Derdend ber BÖös unÖ Gut ein ruch:
mverden, fo OPn Schoß Gottes zurückfällt (ebd., 290), aber qnDderfleits 1P$
nicht als Naturalismus DON nach oben, ONDdern als »Gottesverftricktheit
feines altlolen Weflens« I 114), »IDIE euer, 1DIE Famme ar S unÖ
brannte Ooch nackt und einen! DOTr er ugen Drannte, offen, DIOß,
mDIie er enfch DOr Oem Vieh eine nicht bedeckt unÖ fich ODurch
BIÖße DOr Dem ich nicht ernieOrigt« IN 238) Einerfeits Paracelfus
Darum Die Ekftafe Dder »unfäglichen Einheit« vDon »Himmelsmenifch und
Erdenmenifch«, Oa »Ober nen chmebte, gleich einer Wolkenröte, er
auch Dem ott Der Creator ott Oem Creatum Sgemworven IDAr «
IN 131) aber anderfeits Muß fein »{1$ chts hinein, auf nichts geftellt« unÖ



R (014 »nNaturgleich Wahrhbeit go
Kreators Werk; gerade »nNaturgleich  Wahrheit go  Kreators Werk ... aus dem Nichts getan, ins Nich C el'tellt«  So mird er »Paracellue‚ Para! ... Mann des Uberaue« (Il 318): »08 il't Oes ü  Wegs und Wanderns Zeichen in mich geleget von Stund miner Geburt. ... Als  muß ich gleichermaßen ausländig bleiben, ein peregrinus« (IIl' 236): »an  fremden Feuern muß du deine eigene Flamme nähren, denn fie brennt über dich  hinaus« (ebd. 365): »O Eremita, in der Einfamkeit deiner Sinne, der du mußt  allgemein fein in deinem Gemüt! ... Brich dein Haus, ftirb dir felbft, nicht nur  deinem Fleifch und Bein, dir felbft, auf daß du lebft und erfüllt feift!« (ebd. 345)  So ift »fein Leben vor ihm: dunkel, ziellos, des eigenen Rätfels nie entbunden  und doch von Flammenzeichen durchglüht mie die Nacht« (II 476). So ift fein  Tod: »er fah nur einen Himmel voller Dunkelheit über fich, das Land und  die Ströme mwußte er unter fich, er fah fie nicht. ... Da fchlug er die Augen auf.  Alles mar überbhell.... Denn durch die Farben, den Glanz und das Licht  quoll ein immer tiefer erbunhelnbes Blau, das alle Form zu ewiger Nacht auf=  löfte« (III 396 f.).  Diefer Paracelfus ift Oer gehe1me pofitine Sinn all der feltlamen. Geftalten  der Gegenmwartserzählungen und =fcehaufpiele Kolbenheyers, deren Helben alle  in tragifcher und nicht menig komifcher Fremde und Ungenuge zu ihrer Umwelt  fteben. In ihrem' Eingang findet fich der fonderbare Schul‘ter Wenzel Tiegel  (Abalibama 1913, neu geftaltet 1929), der auf der einen Seite ungefättigt nach  Erfüllung fehnt, nach der andern Seite aber einen ebenfo unlöfchlichen Haß  gegen alle »Übertreibung« trägt (40 ff.): »ein Tiegel ift vor allem ein Hohl=  gefäß.  Und mwas ift der Zimwveck eines Hohlgefäßes? Erfüllt zu werden. Ein  leerer Tiegel ftarrt offen wie ein hungriger Schlund und nichts ficht gefättigter  und befriedigter aus als ein. gefüllter Tiegel, aber auch nichts drohender als  ein Tiegel, deffen Rand von der füllenden Flüffigkeit nur um eines Millimeters  Höbe überzittert wird ... noch ein Tropfen ... jener kritifche Tropfen ...  und ...« (19f.). Zu ibm gehört Iman Muffoloff, der folange den »Baron  Münchhaufen« fpielt, bis ihm in einer Frau fein Spiegelbild entgegentritt  (Ahalibama 199 ff.). Aber Doktor Ranzenhuber tröftet ihn: »Wir müffen die  doppelte Buchführung haben. So eine Art Doppelgewiffen. Wir brauchen einen  innern Widerfpruch, fonft. verfanden mwir. ... Wenige, die das kapieren. Die  meiften verfchwäßen fich ...« (275). Diefen zwei Geftalten entipricht im Aus=  gang »Repa, die Perfönlichkeit« (1931), der ruhelofe Fantaft, der das gemwöhnliche  Leben einer Kleinl‘tabt mit feinen unmwirklichen Plänen aufrührt, um alles um  fichh her nur zu zerftören. » ‚Wenn ich irgendmvo ftehe, fei dies nun auf Oer  Univerfität, in einer Bibliothek oder {onftwo, dann erfaffen mich die Umftände  mit bildnerifchem Zmange. Ich muß fie ausgeftalten fuchen, ihnen das Wefen  meiner Individualität aufprägen, mich alfo felbft in ihnen flnben und fie aus  den Feffeln ihrer Obiehtioitat in die fublime W1rh[amhe1t einer. fubjektiv. er=  lefenen Wefensart befreien. . ..-Ich muß etmas fchaffen, das über den Stumpf=aus demichts getan, Ins Nich eitellt« i
So MmMIirO »Paracelfus, ara; gerade »nNaturgleich  Wahrheit go  Kreators Werk ... aus dem Nichts getan, ins Nich C el'tellt«  So mird er »Paracellue‚ Para! ... Mann des Uberaue« (Il 318): »08 il't Oes ü  Wegs und Wanderns Zeichen in mich geleget von Stund miner Geburt. ... Als  muß ich gleichermaßen ausländig bleiben, ein peregrinus« (IIl' 236): »an  fremden Feuern muß du deine eigene Flamme nähren, denn fie brennt über dich  hinaus« (ebd. 365): »O Eremita, in der Einfamkeit deiner Sinne, der du mußt  allgemein fein in deinem Gemüt! ... Brich dein Haus, ftirb dir felbft, nicht nur  deinem Fleifch und Bein, dir felbft, auf daß du lebft und erfüllt feift!« (ebd. 345)  So ift »fein Leben vor ihm: dunkel, ziellos, des eigenen Rätfels nie entbunden  und doch von Flammenzeichen durchglüht mie die Nacht« (II 476). So ift fein  Tod: »er fah nur einen Himmel voller Dunkelheit über fich, das Land und  die Ströme mwußte er unter fich, er fah fie nicht. ... Da fchlug er die Augen auf.  Alles mar überbhell.... Denn durch die Farben, den Glanz und das Licht  quoll ein immer tiefer erbunhelnbes Blau, das alle Form zu ewiger Nacht auf=  löfte« (III 396 f.).  Diefer Paracelfus ift Oer gehe1me pofitine Sinn all der feltlamen. Geftalten  der Gegenmwartserzählungen und =fcehaufpiele Kolbenheyers, deren Helben alle  in tragifcher und nicht menig komifcher Fremde und Ungenuge zu ihrer Umwelt  fteben. In ihrem' Eingang findet fich der fonderbare Schul‘ter Wenzel Tiegel  (Abalibama 1913, neu geftaltet 1929), der auf der einen Seite ungefättigt nach  Erfüllung fehnt, nach der andern Seite aber einen ebenfo unlöfchlichen Haß  gegen alle »Übertreibung« trägt (40 ff.): »ein Tiegel ift vor allem ein Hohl=  gefäß.  Und mwas ift der Zimwveck eines Hohlgefäßes? Erfüllt zu werden. Ein  leerer Tiegel ftarrt offen wie ein hungriger Schlund und nichts ficht gefättigter  und befriedigter aus als ein. gefüllter Tiegel, aber auch nichts drohender als  ein Tiegel, deffen Rand von der füllenden Flüffigkeit nur um eines Millimeters  Höbe überzittert wird ... noch ein Tropfen ... jener kritifche Tropfen ...  und ...« (19f.). Zu ibm gehört Iman Muffoloff, der folange den »Baron  Münchhaufen« fpielt, bis ihm in einer Frau fein Spiegelbild entgegentritt  (Ahalibama 199 ff.). Aber Doktor Ranzenhuber tröftet ihn: »Wir müffen die  doppelte Buchführung haben. So eine Art Doppelgewiffen. Wir brauchen einen  innern Widerfpruch, fonft. verfanden mwir. ... Wenige, die das kapieren. Die  meiften verfchwäßen fich ...« (275). Diefen zwei Geftalten entipricht im Aus=  gang »Repa, die Perfönlichkeit« (1931), der ruhelofe Fantaft, der das gemwöhnliche  Leben einer Kleinl‘tabt mit feinen unmwirklichen Plänen aufrührt, um alles um  fichh her nur zu zerftören. » ‚Wenn ich irgendmvo ftehe, fei dies nun auf Oer  Univerfität, in einer Bibliothek oder {onftwo, dann erfaffen mich die Umftände  mit bildnerifchem Zmange. Ich muß fie ausgeftalten fuchen, ihnen das Wefen  meiner Individualität aufprägen, mich alfo felbft in ihnen flnben und fie aus  den Feffeln ihrer Obiehtioitat in die fublime W1rh[amhe1t einer. fubjektiv. er=  lefenen Wefensart befreien. . ..-Ich muß etmas fchaffen, das über den Stumpf=Mannn OP$s UÜberaus« ( 318): »e$ ift QOPsS
Wegs unÖ anderns Zeichen mich geleget DoON unmMı Geburt. X  Is
muß ich gleichermaßen ausländig bleiben, ein peresrinus« (l 236) »
remden Feuern muß el eEISENE Flamme nähren, enn fie brennt ber Dich
hinaus« (ebd 365) »O Eremita, Der Einfamkeit Oeiner inne, Der ußt
allgemein ein Deinem Gemüt! Brich Qein Haus, ır Dir nicht nur
Deinem Fleifch unÖ Bein, Oir felbft auf Oaß On ebft unÖd rfullt feift!« (ebd. 345)
So ift »fein en DOT ihm: Ounkel, ziellos, OPsS eigenen Rätfels NIie entbunden
unÖ Doch DON Flammenzeichen Durchslüht IDIE Öie Nacht« ( 476) So ift fein
100 »® fah nur inen Himmel voller Dunkelheit ber fich, Oas Lan©0 und
Die Ströme DU fich, flah fie nicht. Da CNIug Oie ugen auf.
Alles IDar enn Durch Öie Farben, Oen anz und Oas |icht
quo ein tiefer erdunkeinDdes Blau, Oas alle Form emwiger Nacht auf.
IÖfte« I 398 f.)

Diefler Paracellus ift er geheime pofitive Sinn all er felt!amen eitalten.
der Gegenmartserzählungen unÖ fchaufpiele Kolbenhevers, eren Helden alle
in tragifcher und nicht om  er Fremdeun® ngenüge iınrer Ummelt
ftehen. In ihrem ingang fich Qer fonderbare Schufter Wenzel Tiegel
(Ahalibama 1913, Neu 1929), Qer auf Der einen eite UNSeIatlls nach
Erfüllung fehnt, nach Der InOern e1ite aber ebenfo unio  en Haß

alle »Ubertreibung« (40 »P1n Tiegel ilt DOor e1n Hohl
Und IDAS ift Der Zweck ohlgefäßes? Erfüllt WerÖen. FEin

leerer Tiegel arr ffen IDIE ein hungriger Schlund unÖ nichts 12 gefätti
un befri  igter qUus alg e1in gefüllter Tiegel, aber auch nichts Orohender aqls
ein Tiegel, en Rand DO  s er füllenden Flüffigkei nur P$ Millimeters
SÖhe 71 MDIiro; gerade »nNaturgleich  Wahrheit go  Kreators Werk ... aus dem Nichts getan, ihs Nich C el'telit«  So mird er »Paracellue‚ Para! ... Mann des Uberaue« (Il 318): »08 il't Oes ü  Wegs und Wanderns Zeichen in mich geleget von Stund miner Geburt. ... Als  muß ich gleichermaßen ausländig bleiben, ein peregrinus« (IIl' 236): »an  fremden Feuern muß du deine eigene Flamme nähren, denn fie brennt über dich  hinaus« (ebd. 365): »O Eremita, in der Einfamkeit deiner Sinne, der du mußt  allgemein fein in deinem Gemüt! ... Brich dein Haus, ftirb dir felbft, nicht nur  deinem Fleifch und Bein, dir felbft, auf daß du lebft und erfüllt feift!« (ebd. 345)  So ift »fein Leben vor ihm: dunkel, ziellos, des eigenen Rätfels nie entbunden  und doch von Flammenzeichen durchglüht mie die Nacht« (II 476). So ift fein  Tod: »er fah nur einen Himmel voller Dunkelheit über fich, das Land und  die Ströme mwußte er unter fich, er fah fie nicht. ... Da fchlug er die Augen auf.  Alles mar überbhell.... Denn durch die Farben, den Glanz und das Licht  quoll ein immer tiefer erbunhclnbes Blau, das alle Form zu ewiger Nacht auf=  löfte« (III 396 f.).  Diefer Paracelfus ift Oer gehe1me pofitine Sinn all der feltlamen. Geftalten  der Gegenmwartserzählungen und =fcehaufpiele Kolbenheyers, deren Helben alle  in tragifcher und nicht menig komifcher Fremde und Ungenuge zu ihrer Umwelt  fteben. In ihrem' Eingang findet fich der fonderbare Schul‘ter Wenzel Tiegel  (Abalibama 1913, neu geftaltet 1929), der auf der einen Seite ungefättigt nach  Erfüllung fehnt, nach der andern Seite aber einen ebenfo unlöfchlichen Haß  gegen alle »Übertreibung« trägt (40 ff.): »ein Tiegel ift vor allem ein Hohl=  gefäß.  Und mwas ift der Zimwveck eines Hohlgefäßes? Erfüllt zu werden. Ein  leerer Tiegel ftarrt offen wie ein hungriger Schlund und nichts ficht gefättigter  und befriedigter aus als ein. gefüllter Tiegel, aber auch nichts drohender als  ein Tiegel, deffen Rand von der füllenden Flüffigkeit nur um eines Millimeters  Höbe überzittert wird ... noch ein Tropfen ... jener kritifche Tropfen ...  und ...« (19f.). Zu ibm gehört Iman Muffoloff, der folange den »Baron  Münchhaufen« fpielt, bis ihm in einer Frau fein Spiegelbild entgegentritt  (Ahalibama 199 ff.). Aber Doktor Ranzenhuber tröftet ihn: »Wir müffen die  doppelte Buchführung haben. So eine Art Doppelgewiffen. Wir brauchen einen  innern Widerfpruch, fonft. verfanden mwir. ... Wenige, die das kapieren. Die  meiften verfchwäßen fich ...« (275). Diefen zwei Geftalten entipricht im Aus=  gang »Repa, die Perfönlichkeit« (1931), der ruhelofe Fantaft, der das gemwöhnliche  Leben einer Kleinl‘tabt mit feinen unmwirklichen Plänen aufrührt, um alles um  fichh her nur zu zerftören. » ‚Wenn ich irgendmvo ftehe, fei dies nun auf Oer  Univerfität, in einer Bibliothek oder {onftwo, dann erfaffen mich die Umftände  mit bildnerifchem Zmange. Ich muß fie ausgeftalten fuchen, ihnen das Wefen  meiner Individualität aufprägen, mich alfo felbft in ihnen flnben und fie aus  den Feffeln ihrer Obiehtioitat in die fublime W1rh[amhe1t einer. fubjektiv. er=  lefenen Wefensart befreien. . ..-Ich muß etmas fchaffen, das über den Stumpf=noch ein Tropfen; gerade »nNaturgleich  Wahrheit go  Kreators Werk ... aus dem Nichts getan, ihs Nich C el'telit«  So mird er »Paracellue‚ Para! ... Mann des Uberaue« (Il 318): »08 il't Oes ü  Wegs und Wanderns Zeichen in mich geleget von Stund miner Geburt. ... Als  muß ich gleichermaßen ausländig bleiben, ein peregrinus« (IIl' 236): »an  fremden Feuern muß du deine eigene Flamme nähren, denn fie brennt über dich  hinaus« (ebd. 365): »O Eremita, in der Einfamkeit deiner Sinne, der du mußt  allgemein fein in deinem Gemüt! ... Brich dein Haus, ftirb dir felbft, nicht nur  deinem Fleifch und Bein, dir felbft, auf daß du lebft und erfüllt feift!« (ebd. 345)  So ift »fein Leben vor ihm: dunkel, ziellos, des eigenen Rätfels nie entbunden  und doch von Flammenzeichen durchglüht mie die Nacht« (II 476). So ift fein  Tod: »er fah nur einen Himmel voller Dunkelheit über fich, das Land und  die Ströme mwußte er unter fich, er fah fie nicht. ... Da fchlug er die Augen auf.  Alles mar überbhell.... Denn durch die Farben, den Glanz und das Licht  quoll ein immer tiefer erbunhclnbes Blau, das alle Form zu ewiger Nacht auf=  löfte« (III 396 f.).  Diefer Paracelfus ift Oer gehe1me pofitine Sinn all der feltlamen. Geftalten  der Gegenmwartserzählungen und =fcehaufpiele Kolbenheyers, deren Helben alle  in tragifcher und nicht menig komifcher Fremde und Ungenuge zu ihrer Umwelt  fteben. In ihrem' Eingang findet fich der fonderbare Schul‘ter Wenzel Tiegel  (Abalibama 1913, neu geftaltet 1929), der auf der einen Seite ungefättigt nach  Erfüllung fehnt, nach der andern Seite aber einen ebenfo unlöfchlichen Haß  gegen alle »Übertreibung« trägt (40 ff.): »ein Tiegel ift vor allem ein Hohl=  gefäß.  Und mwas ift der Zimwveck eines Hohlgefäßes? Erfüllt zu werden. Ein  leerer Tiegel ftarrt offen wie ein hungriger Schlund und nichts ficht gefättigter  und befriedigter aus als ein. gefüllter Tiegel, aber auch nichts drohender als  ein Tiegel, deffen Rand von der füllenden Flüffigkeit nur um eines Millimeters  Höbe überzittert wird ... noch ein Tropfen ... jener kritifche Tropfen ...  und ...« (19f.). Zu ibm gehört Iman Muffoloff, der folange den »Baron  Münchhaufen« fpielt, bis ihm in einer Frau fein Spiegelbild entgegentritt  (Ahalibama 199 ff.). Aber Doktor Ranzenhuber tröftet ihn: »Wir müffen die  doppelte Buchführung haben. So eine Art Doppelgewiffen. Wir brauchen einen  innern Widerfpruch, fonft. verfanden mwir. ... Wenige, die das kapieren. Die  meiften verfchwäßen fich ...« (275). Diefen zwei Geftalten entipricht im Aus=  gang »Repa, die Perfönlichkeit« (1931), der ruhelofe Fantaft, der das gemwöhnliche  Leben einer Kleinl‘tabt mit feinen unmwirklichen Plänen aufrührt, um alles um  fichh her nur zu zerftören. » ‚Wenn ich irgendmvo ftehe, fei dies nun auf Oer  Univerfität, in einer Bibliothek oder {onftwo, dann erfaffen mich die Umftände  mit bildnerifchem Zmange. Ich muß fie ausgeftalten fuchen, ihnen das Wefen  meiner Individualität aufprägen, mich alfo felbft in ihnen flnben und fie aus  den Feffeln ihrer Obiehtioitat in die fublime W1rh[amhe1t einer. fubjektiv. er=  lefenen Wefensart befreien. . ..-Ich muß etmas fchaffen, das über den Stumpf=T1fr Tropfen; gerade »nNaturgleich  Wahrheit go  Kreators Werk ... aus dem Nichts getan, ihs Nich C el'telit«  So mird er »Paracellue‚ Para! ... Mann des Uberaue« (Il 318): »08 il't Oes ü  Wegs und Wanderns Zeichen in mich geleget von Stund miner Geburt. ... Als  muß ich gleichermaßen ausländig bleiben, ein peregrinus« (IIl' 236): »an  fremden Feuern muß du deine eigene Flamme nähren, denn fie brennt über dich  hinaus« (ebd. 365): »O Eremita, in der Einfamkeit deiner Sinne, der du mußt  allgemein fein in deinem Gemüt! ... Brich dein Haus, ftirb dir felbft, nicht nur  deinem Fleifch und Bein, dir felbft, auf daß du lebft und erfüllt feift!« (ebd. 345)  So ift »fein Leben vor ihm: dunkel, ziellos, des eigenen Rätfels nie entbunden  und doch von Flammenzeichen durchglüht mie die Nacht« (II 476). So ift fein  Tod: »er fah nur einen Himmel voller Dunkelheit über fich, das Land und  die Ströme mwußte er unter fich, er fah fie nicht. ... Da fchlug er die Augen auf.  Alles mar überbhell.... Denn durch die Farben, den Glanz und das Licht  quoll ein immer tiefer erbunhclnbes Blau, das alle Form zu ewiger Nacht auf=  löfte« (III 396 f.).  Diefer Paracelfus ift Oer gehe1me pofitine Sinn all der feltlamen. Geftalten  der Gegenmwartserzählungen und =fcehaufpiele Kolbenheyers, deren Helben alle  in tragifcher und nicht menig komifcher Fremde und Ungenuge zu ihrer Umwelt  fteben. In ihrem' Eingang findet fich der fonderbare Schul‘ter Wenzel Tiegel  (Abalibama 1913, neu geftaltet 1929), der auf der einen Seite ungefättigt nach  Erfüllung fehnt, nach der andern Seite aber einen ebenfo unlöfchlichen Haß  gegen alle »Übertreibung« trägt (40 ff.): »ein Tiegel ift vor allem ein Hohl=  gefäß.  Und mwas ift der Zimwveck eines Hohlgefäßes? Erfüllt zu werden. Ein  leerer Tiegel ftarrt offen wie ein hungriger Schlund und nichts ficht gefättigter  und befriedigter aus als ein. gefüllter Tiegel, aber auch nichts drohender als  ein Tiegel, deffen Rand von der füllenden Flüffigkeit nur um eines Millimeters  Höbe überzittert wird ... noch ein Tropfen ... jener kritifche Tropfen ...  und ...« (19f.). Zu ibm gehört Iman Muffoloff, der folange den »Baron  Münchhaufen« fpielt, bis ihm in einer Frau fein Spiegelbild entgegentritt  (Ahalibama 199 ff.). Aber Doktor Ranzenhuber tröftet ihn: »Wir müffen die  doppelte Buchführung haben. So eine Art Doppelgewiffen. Wir brauchen einen  innern Widerfpruch, fonft. verfanden mwir. ... Wenige, die das kapieren. Die  meiften verfchwäßen fich ...« (275). Diefen zwei Geftalten entipricht im Aus=  gang »Repa, die Perfönlichkeit« (1931), der ruhelofe Fantaft, der das gemwöhnliche  Leben einer Kleinl‘tabt mit feinen unmwirklichen Plänen aufrührt, um alles um  fichh her nur zu zerftören. » ‚Wenn ich irgendmvo ftehe, fei dies nun auf Oer  Univerfität, in einer Bibliothek oder {onftwo, dann erfaffen mich die Umftände  mit bildnerifchem Zmange. Ich muß fie ausgeftalten fuchen, ihnen das Wefen  meiner Individualität aufprägen, mich alfo felbft in ihnen flnben und fie aus  den Feffeln ihrer Obiehtioitat in die fublime W1rh[amhe1t einer. fubjektiv. er=  lefenen Wefensart befreien. . ..-Ich muß etmas fchaffen, das über den Stumpf=un ooo zZzu ihm gehört Ian Muffoloff, er folange Oen »Baron
Münchhaufen« fpielt, bis ihm ın Frau fein S$piegelbi entgegentritt
(Ahalibama ber Doktor Ranzenhuber tröftet ihn »Wir müfßfen Die
(e) Buchführung en. SO e1ine Art Dop  wiflen. Wir brauchen
innern Wideripruch, on verlanden MIr Wenige, Oie O9s kapieren. Die
meilften verfchwägen fich << Diefen 71021 Geitalten entipricht imAus=
SaANsS »Reps, Öie Perfönlichkeit« 1931), Der Oie Fantaft, er Oas gewöhnliche
en einer KleinftaÖtmıit leinen UNIDIPRUL  en Plänen aufrunrt, um
fich her nur zeritören. Z  Z ‚Wenn ich irSenOMO eDe, fei 10$ nun aqauf Der
Univerfität, in Bibliothekr Qer Onftmwo, annneriallen mich Öle Umftände
mit bildnerifchem Zwange. muß fie ausgeitalten fuchen, ihnen Oas eien
meiner NOIvIOUNaAlLität aufprägen, mich qaUo ın nen en und fie q
Oen effeln inrer Objektivität ın Öie ublime Wirkfamkei einer fubjektiv
elenen Wefensart eireien. + mMuß e{ ichaffen, 0Oas über Oen Stumpf



eOlich emuldten Ilt int 1bft ns ' /agnis
höhe en nNnur,Vater, mwie Mazxi 1an 0as acht DOM Wachn
Der Exiftenz!‘« (165

Das Motto 0es»R2pß « mDIrD fo ZUum. Kennmwmort er Gegenmwartsgeftalten
Kolbenheyers „Menfchen Perfönlichkeiten alle, Ihr Durchtriebenen, Durch=
enen, Getriebenen!« Da ift Edyard Bruckmeier (»Das Lächeln Qer ena
ten« 1927), Der Ddurch Oie aufgemwü  e und Nachkriegszeit Öie Kunft
als »Dienit« und um Oas ne Verhältnis zwilfchen Mannn unÖ Trau (99
NSt »Das Ecce OMO Uuns, Die infame ohne Eitelkeit« Da
ilt Der unerbittliche amp wilchen uRßas Prein unÖ feinem Affiftenten Rübfam
(»Die Brücke« * UÜberlegenheit Der »alten Generation« un ungefüges
Jezneu=-Anfangen er »Jungen Generation«., «Ich mMuß bald ein. und umgerftellt
fein. Mir Sicherheit DOT mır felbft, Sicherheit ift auch e1n Erbgut. bin
ein Erbe« lagt Rübfam Chro heraus,. Und Prein bekommt erit Schluß
Oas Gegenmwort ber Öie Lippen: »Wir en alle unferm elien gelitten,
en Zı ange haffen un® verachten muüflen unÖ e6t fchämen IDIFr uns ein.  z
zugeltehen, Oaß mMIr nach Qem andern nach QOem Sewmorden find,
Oas nicht Haß iftA  ‚edlich bewußten, Allt  intreibt ins \  Vagnis. d  höhe  ten  ...  ör nur,. Vater, mie Mafi  ian 086 Iacht nom Wachn  der Exiftenz!‘« (165 f)  Das Motto des »Reps« mwird o zum Kennmort aller Gegenmartegeftalten  Kolbenheyers: »Menfchen - Perfonl:chheiten alle, Ihr Durchtriebenen, Durch=  getriebenen, Getriebenen!« Da ift Eduard Bruckmeier (»Das Lächeln der Pena=  ten« 1927), der durch die aufgemuhlte und hohle Nad1hriegezeit um Ddie Kunft  als »Dienft« (132) und um Oas reine Verhältnis zwifchen Mann und Frau (99 ff.)  ringt: »Das Ecce homo fehlt uns, die einfame Blöße ohne Eitelkeit« (221). Da  ift der unerbittliche Kampf zwifchen Lukas Prein und feinem Affiftenten Rub[am  (»Die Brücke« 1929): Überlegenheit der »alten Generation« und ungefüges  Jezneu=-Anfangen der »jungen. Generatuon«. «Ich muß bald ein= und umgerftellt  fein. Mir fehlt Sicherheit vor mir felbft, Sicherheit ift auch ein Erbgut. Ich bm  kein Erbe« - fagt Rübfam fchroff heraus. Und Prein bekommt erft am Schluß  das Gegenmort uber die L1ppen. »Wir haben alle an unferm Wefen gelitten,  .  haben zu lange haffen und verachten müffen und iet;t fchämen wir uns ein-  zugel‘tehen, daß wir nach - dem andern ... nach dem bange geworden find,  das nNicht Haß ift ... na, es mill auch mir nicht über die Lippen« (55). Da  ift das Schickfal des kühnen Erfinders Wengert (»Jagt ihn - ein Menfch« 1931),  der feine Erfindung mweder der »Wirtichaft« noch Oer »Ärbetterl'daafi« ausliefern  will, weil . fie der Menfchheit als folcher sehoren foll. Da feine Frau ihm  einwirft: »Wirft du zu allen hinburch honnerfl  Zwifchen allen unb dir ftehen  fie doch, die vielen, die nur ihren Vorteil kennen«, antmortet er: »Durch fie  hindurch, das ift mein Kampf« (55), und da fie ihm vorausfagt: »Dann stbl’L  du Ddich allen preis!«, fagt er: »Das merde ich mohl müffen«(56). Aber die  »Wirtfchaft« umfpinnt ihn mit ihren Intrigen, und Oie »Arbeiterfchaft«  “  zerftört feine Mafchine, und Wengert bricht an der Leiche feiner Frau mit den  Worten zufammen »Menfchen! ... Menfcehen!« (97, Schluß). Die volle Härte ift  dann in der Geftalt des Markus BOdding erreicht (»Das Gefet; in dir«, 1931), der  an allen fremd vorbeilebt, wie in einem »zeitweiligen Verfinken« (9),. »bei _  fich felbft zu Gaft« figt (11), in einem »beobachteten, beargmohnten Schweigen« _  (17), Aug in Aug zum »Böfen« als einer »dämonifchen Exiftenz« (19). Er muß _  zufehen, mwie fein einziges Kind hilflos einem mwindigen Verführer zum prer  fällt, und da er emgretfi und dem Verführer den Revolver aufzwinst, nimmt -  er den Schein des Mordes an ihm auf fi ch, um durch das Unten einer  Sträflings=Exiftenz ins Eigentliche zu reifen: »Das allmähliche Einleben und  Verfinken in die Welt, die tief unter der meinen liegt, das allmähliche‘ $chmin—  Oen und Vergeffen meiner. Welt, das wird es fein, was ich auf. mich nehmen  muß. ... Ich habe fchon.einmal alle Welt abgeftreift, aus der ich gehommen  war, und bin in eine andre, eine graufame, harte, qualvolle hinelngemachfen  unb habe fie ertragen. ... Menfchen können fich aufgeben und auf lange‘ Zeit  4  anbere Wefen mwerden. Und. das ift die Buße: Oenn ich meiß nieht, ob ich  8Na, il auch mir nicht ber Öie Lippen« (55) Da
ift Oas Schickfal ÖP$S kühnen TiinOers engert (»Jagt ihn e1in enfch« 1931),
er eine rfindung 1iveOer er » Wirtfchaft« noch Dder »Arbeiterichaft« ausliefern
miill, mweil fie er Menfchheit als folcher gehören oll Da eine Frau ihm
einmwirft »Wirft Ou en hindurch können? Ziwifchen un® OIr ftehen
fie Doch, Öie vielen, ÖiIe nNnur ihren Vorteil kennen«; antmortet IS »Durch fie
hindurch, Oas ift mein Kampf« (55), unÖ E fie ihm vorausfiagt: »Dann gibft.
Ou Oich preisi«, fagt er. »Das Mmervce ohl müffen«(56) ber Öie
»Wirtichaft« um{fpinnt ihn mit ren ntrigen, un Öle »Arbeiterfchaft«
or feine Mafchine, unÖ engert ich: Der eiche feiner Frau mit OÖn
Worten zulammen »Menifchen enfchen!« (97, Schluß) Die DO
annn er GeitaltOPS$S arkus BOÖODDing rreicht (»Das eie Oir«, 1931), Qer

en vorbeilebt, MDIie inem »Zeitmweiligen Verfinken« 9), »Dei
fich Gaflt« fißt (11), ın einem »Deoba  eten, beargsmwöhnten 1mDeigen«
(17), Aug Aug zZum »BÖöfen« qlg »Oämonifchen Exiftenz« (19) Er muß
zufehen, IDIE fein eINZISES Kind hilflos inem windigen Verführer Zu e
8t, unÖ 0a eingrei unÖ Oem Verführer Oen Revolver aufzwingst, niımmt

Oen chein OPSs OrDdes ihm auf fich, Durch O0as nten iner
Sträflings=XUtenz iIns Eigentliche reifen »Das allmähliche inieben und
Verfinken ın Öle Welt, Öle tief unter Dder meinen liegt, Das allmählichechmwin
Oen unÖ Vergeffen meinerWelt, Oas ir0 fein, IDAS auf mich nehmen
muß.  °  A habe ichon einmal alle Welt abgelftreift, aqus Der gekommen
MDar, unbin eine andre, eine graufame, harte, qualvolle hineingewachfenund habe fie ertrasen. ... Menichen können fich aurfgebden und auf ange Zeit
anDdere elen DerDden. Und DaA$s ift OÖie Buße ennich mDeißnicht, ob



Erich rzymwara

mwieder zurückfinden 10EerOe, iDvbeENN ich ÖIie Zeit ber ich ill
glauben« (97

Die »Weihnachtsgefchichten« (1933) Künden arum Öie DoOnNn
ott 1nes »eifigen ScChmeigens« und »grenzenlofer acht DON wigkei her«,
er ım » Verlangen nach feinem igenen Wefien« Öie Welt eiINeSsS »Außeriten
SPUNOS« cha 7 ff.) un in Oen Menichen «OÖIE niu Der Sanzen Welt«
lest {Ich habe Öie NAU: er Welt in Öie Bruft OPsS Menifchen gelegt, Daß

Ölie chu er Öpfunsgs unne unÖ ÖOrn fiebenfachen Rings er Selbit=
einfamkeit Ourchbreche« 10) Das ge  18 ın Adam, 0Oa ihm »11 Oem Kinsen

OPsS Lebens Otdurft« »O{ Erde Zur Heimat« DIrO (14) Das ge  18
in Chriftus, 0a feinem Volk fich entiremden muß »{ eiß kein Volk, Oas
unfähiger IDATE, fein Reich rüuünden, und keines, 0Oas leidenichaftli  er nach
Dem Meffias fchriee. Dort ilt Oas Verlangen über Die eISENE ra hinaus

Dis Öie renze OPsS NS Dort muüHen IDIF ihn fuchen, Oen
Men  en1I03n, Der ber fein Volk hinausmächft« SO findet Maria Flur
ım »ÖOlberg OaAs Zeichen iNres Glaubens«: »fie glaubte Öle Rechtfertigung
OPS Menichen Kummer unÖ LeiO Dieler Welt, fie 1fe fich Kummer
unÖ LeiQ, maß ihre Rechtfertigung unÖ FTang mit rem oft <  d So feiert
er Sonderling artin unfer fleinem »armen Dach« ÖIe na Der
»Melodie heiterverklärten Verzichtes«

Der nla mwiichen »Kirche« unÖ »Reich« mDIirO annn Zu AusDdruck Oieler
»Gregor unÖ Heinrich« (1935) Beide, Gregor VII und Hein

rich en fich EINZIS aqals enenÖr Werkzeuge Gregor DOT feiner Wahl
ll »1Ur Oas erkzeus 0Oas qus er unÖ Oilenft« Zum
»Si{ieg OPsS Dienens« (11) Heinrich, ın Der Sch  falsf!tunde feines Reiches, be
Rennt, IDIE »er Önig hat kein Sinn, P feie Oas Reich« (29), und fpricht,
als rgebnis feines Canofia, ZU regor: »In Ölelen agen un® Nächten bin
ich herausgetreten aqus mir. ächtig iit in mir SeVOorden und itark OÖas
Reich. Dem bin vDonNn ott qlg ein ittel unÖ Weg, nicht InNDders
annn bift ntfertan Dder eiligen rche Gottes« 82) Beide, Gregor
unÖ Heinrich, erBennen qals Ogs Außerite unÖ EnticheidenDde [4%) Dienites 0) 1
Werkzeuglichkeit Kreuz, Gregor, Anheben OPS$S Konfliktes mif Heinrich,
ete »Haft Du eın qls EIDIS lebendDiges YeuZz Öie Menifchen E
pflanzt?28  Erich Przywara S. J.  wieder zurudsfinben merbe‚ wenn 1ch die Zeit iiberlebe. .  Äber ich will es  glauben« (97 f.).  Die »Weihnachtegefchidaten« (1933) künden darum die Botfchaft von einem  Gott eines »eifigen Schweigens« und »grenzenlofer Nacht von Emigkeit her«,  der im »Verlangen nach feinem eigenen Wefen« die Welt eines »äußerften Ab=  grunds«: {fchafft (7 ff.) und in den Menfchen «die Schniucht der ganzen Welt«  legt: »Ich habe die Sehnfucht der Welt in die Bruft des Menfchen gelegt, daß  er die Schuld der Schöpfung fühne und den fiebenfachen Ring der Selbft=  einfamkeit durchbreche« (10). Das gefchieht in Adam, da ihm »in dem Ringen  um des Lebens Notdurft« »Die karge Erde zur Heimat« mird (14). Das gefchieht  in Chriftus, da er feinem Volk fich entfremden muß: »Ich meiß kein Volk, das  unfähiger märe, fein Reich zu gründen, und keines, das leidenfchaftlicher nach  dem Meffias fchriee. Dort ift das Verlangen über die eigene Kraft hinaus  gefpannt bis an die Grenze des Wahns. Dort müffen mir ihn fuchen, den  Menfchenfohn, der über fein Volk hinausmächft« (27 f.). So findet Maria Flur  im »Ölberg ... das Zeichen ihres Glaubens«: »fie glaubte an die Rechtfertigung  des Menichen im Kummer und Leid diefer Welt, fie wehrte fich gegen Kummer  und Leid, maß ihre Rechtfertigung und rang mit ihrem Gott:« (110). So feiert  der Sonderling Martin Brühl unter feinem »armen Dach« die Weihnacht der  »Melodie eines heiterverklärten Verzichtes« (145)  Der Gegenfag zwifchen »Kirche« und »Reich« mird dann zum Ausdruck diefer  Weltficht, in »Gregor und Heinrich« (1935). - Beide, Gregor VIl. und Hein=  rich IV. fehen fich einzig als dienende Werkzeuge  Gregor vor feiner Wahl  will »nur das Werkzeug ..., das aus der Armut mwirkt und dient« zum  »Sieg des Dienens« (11). Heinrich, in der Schickfalsfitunde feines Reiches, be=-  kennt, mwie »der König hat kein Sinn, es feie das Reich« (29), und fpricht,  als Ergebnis feines Canoffa, zu Gregor: »In diefen Tagen und Nächten bin  ich herausgetreten aus mir.... Mächtig ift in mir geworden und ftark das  Reich. Dem bin ich untertan von Gott als ein Mittel und Weg, nicht anders  dann du bift untertan der heiligen Kirche Gottes« (82). -  Beide, Gregor  und Heinrich, erkennen als das Außerfte und Entficheidende ihres Dienttes die  Werkzeuglichkeit im Kreuz. Gregor, im Anheben des Konfliktes mit Heinrich,  betet  »Haft Du Dein Opfer als emig lebendiges Kreuz in die Menfchen ge=  pflanzt? ... Dein Thron ift mein Kreuz.... Ich bin der Schmerz des Lebens,  denn in meinem Herzen frißt alles Gift der Sünde, in meiner Seele loht der  Atem der zeitlichen Hölle.  Ich muß leiden mit, durch Dich und in Dir....  Darum belade mich, beuge mich unter dem Kreuze, laß mich leiden, ftelle mir  die größte Sünde entgegen, daß ich fie auf mich nehme und übermältige!« (34 f.)  Heinrich, im Ausbruch des Konfliktes, bekennt vor feinem Gemahl Berta:  »Ausfag hängt an mir, unfichtbar, aber voll Giftes, ... Ich muß allein fein in  diefem Kampf, und all die um mich find, müffen mir leid werden!« (43) -  Beide auch, Gregor und Heinrich, laffen fich mitten im verfügten Dienft in den  verfügenden und im machtlofen Opfer in das mächtigende verlocken. Gregor:Dein on ift mein Yeuz28  Erich Przywara S. J.  wieder zurudsfinben merbe‚ wenn 1ch die Zeit iiberlebe. .  Äber ich will es  glauben« (97 f.).  Die »Weihnachtegefchidaten« (1933) künden darum die Botfchaft von einem  Gott eines »eifigen Schweigens« und »grenzenlofer Nacht von Emigkeit her«,  der im »Verlangen nach feinem eigenen Wefen« die Welt eines »äußerften Ab=  grunds«: {fchafft (7 ff.) und in den Menfchen «die Schniucht der ganzen Welt«  legt: »Ich habe die Sehnfucht der Welt in die Bruft des Menfchen gelegt, daß  er die Schuld der Schöpfung fühne und den fiebenfachen Ring der Selbft=  einfamkeit durchbreche« (10). Das gefchieht in Adam, da ihm »in dem Ringen  um des Lebens Notdurft« »Die karge Erde zur Heimat« mird (14). Das gefchieht  in Chriftus, da er feinem Volk fich entfremden muß: »Ich meiß kein Volk, das  unfähiger märe, fein Reich zu gründen, und keines, das leidenfchaftlicher nach  dem Meffias fchriee. Dort ift das Verlangen über die eigene Kraft hinaus  gefpannt bis an die Grenze des Wahns. Dort müffen mir ihn fuchen, den  Menfchenfohn, der über fein Volk hinausmächft« (27 f.). So findet Maria Flur  im »Ölberg ... das Zeichen ihres Glaubens«: »fie glaubte an die Rechtfertigung  des Menichen im Kummer und Leid diefer Welt, fie wehrte fich gegen Kummer  und Leid, maß ihre Rechtfertigung und rang mit ihrem Gott:« (110). So feiert  der Sonderling Martin Brühl unter feinem »armen Dach« die Weihnacht der  »Melodie eines heiterverklärten Verzichtes« (145)  Der Gegenfag zwifchen »Kirche« und »Reich« mird dann zum Ausdruck diefer  Weltficht, in »Gregor und Heinrich« (1935). - Beide, Gregor VIl. und Hein=  rich IV. fehen fich einzig als dienende Werkzeuge  Gregor vor feiner Wahl  will »nur das Werkzeug ..., das aus der Armut mwirkt und dient« zum  »Sieg des Dienens« (11). Heinrich, in der Schickfalsfitunde feines Reiches, be=-  kennt, mwie »der König hat kein Sinn, es feie das Reich« (29), und fpricht,  als Ergebnis feines Canoffa, zu Gregor: »In diefen Tagen und Nächten bin  ich herausgetreten aus mir.... Mächtig ift in mir geworden und ftark das  Reich. Dem bin ich untertan von Gott als ein Mittel und Weg, nicht anders  dann du bift untertan der heiligen Kirche Gottes« (82). -  Beide, Gregor  und Heinrich, erkennen als das Außerfte und Entficheidende ihres Dienttes die  Werkzeuglichkeit im Kreuz. Gregor, im Anheben des Konfliktes mit Heinrich,  betet  »Haft Du Dein Opfer als emig lebendiges Kreuz in die Menfchen ge=  pflanzt? ... Dein Thron ift mein Kreuz.... Ich bin der Schmerz des Lebens,  denn in meinem Herzen frißt alles Gift der Sünde, in meiner Seele loht der  Atem der zeitlichen Hölle.  Ich muß leiden mit, durch Dich und in Dir....  Darum belade mich, beuge mich unter dem Kreuze, laß mich leiden, ftelle mir  die größte Sünde entgegen, daß ich fie auf mich nehme und übermältige!« (34 f.)  Heinrich, im Ausbruch des Konfliktes, bekennt vor feinem Gemahl Berta:  »Ausfag hängt an mir, unfichtbar, aber voll Giftes, ... Ich muß allein fein in  diefem Kampf, und all die um mich find, müffen mir leid werden!« (43) -  Beide auch, Gregor und Heinrich, laffen fich mitten im verfügten Dienft in den  verfügenden und im machtlofen Opfer in das mächtigende verlocken. Gregor:bin Der Schmerz OPS$S ebens,
enn meinem erzen Gift Qer SunDe, MEeinNner eeile oht Qer
tem. Der zeitlichen muß leiden mMiC, Durch Dich un® in Dir28  Erich Przywara S. J.  wieder zurudsfinben merbe‚ wenn 1ch die Zeit iiberlebe. .  Äber ich will es  glauben« (97 f.).  Die »Weihnachtegefchidaten« (1933) künden darum die Botfchaft von einem  Gott eines »eifigen Schweigens« und »grenzenlofer Nacht von Emigkeit her«,  der im »Verlangen nach feinem eigenen Wefen« die Welt eines »äußerften Ab=  grunds«: {fchafft (7 ff.) und in den Menfchen «die Schniucht der ganzen Welt«  legt: »Ich habe die Sehnfucht der Welt in die Bruft des Menfchen gelegt, daß  er die Schuld der Schöpfung fühne und den fiebenfachen Ring der Selbft=  einfamkeit durchbreche« (10). Das gefchieht in Adam, da ihm »in dem Ringen  um des Lebens Notdurft« »Die karge Erde zur Heimat« mird (14). Das gefchieht  in Chriftus, da er feinem Volk fich entfremden muß: »Ich meiß kein Volk, das  unfähiger märe, fein Reich zu gründen, und keines, das leidenfchaftlicher nach  dem Meffias fchriee. Dort ift das Verlangen über die eigene Kraft hinaus  gefpannt bis an die Grenze des Wahns. Dort müffen mir ihn fuchen, den  Menfchenfohn, der über fein Volk hinausmächft« (27 f.). So findet Maria Flur  im »Ölberg ... das Zeichen ihres Glaubens«: »fie glaubte an die Rechtfertigung  des Menichen im Kummer und Leid diefer Welt, fie wehrte fich gegen Kummer  und Leid, maß ihre Rechtfertigung und rang mit ihrem Gott:« (110). So feiert  der Sonderling Martin Brühl unter feinem »armen Dach« die Weihnacht der  »Melodie eines heiterverklärten Verzichtes« (145)  Der Gegenfag zwifchen »Kirche« und »Reich« mird dann zum Ausdruck diefer  Weltficht, in »Gregor und Heinrich« (1935). - Beide, Gregor VIl. und Hein=  rich IV. fehen fich einzig als dienende Werkzeuge  Gregor vor feiner Wahl  will »nur das Werkzeug ..., das aus der Armut mwirkt und dient« zum  »Sieg des Dienens« (11). Heinrich, in der Schickfalsfitunde feines Reiches, be=-  kennt, mwie »der König hat kein Sinn, es feie das Reich« (29), und fpricht,  als Ergebnis feines Canoffa, zu Gregor: »In diefen Tagen und Nächten bin  ich herausgetreten aus mir.... Mächtig ift in mir geworden und ftark das  Reich. Dem bin ich untertan von Gott als ein Mittel und Weg, nicht anders  dann du bift untertan der heiligen Kirche Gottes« (82). -  Beide, Gregor  und Heinrich, erkennen als das Außerfte und Entficheidende ihres Dienttes die  Werkzeuglichkeit im Kreuz. Gregor, im Anheben des Konfliktes mit Heinrich,  betet  »Haft Du Dein Opfer als emig lebendiges Kreuz in die Menfchen ge=  pflanzt? ... Dein Thron ift mein Kreuz.... Ich bin der Schmerz des Lebens,  denn in meinem Herzen frißt alles Gift der Sünde, in meiner Seele loht der  Atem der zeitlichen Hölle.  Ich muß leiden mit, durch Dich und in Dir....  Darum belade mich, beuge mich unter dem Kreuze, laß mich leiden, ftelle mir  die größte Sünde entgegen, daß ich fie auf mich nehme und übermältige!« (34 f.)  Heinrich, im Ausbruch des Konfliktes, bekennt vor feinem Gemahl Berta:  »Ausfag hängt an mir, unfichtbar, aber voll Giftes, ... Ich muß allein fein in  diefem Kampf, und all die um mich find, müffen mir leid werden!« (43) -  Beide auch, Gregor und Heinrich, laffen fich mitten im verfügten Dienft in den  verfügenden und im machtlofen Opfer in das mächtigende verlocken. Gregor:arum belade mich eUugse mich unter QOem Kreuze, l1aß mich eiden, mMır
ÖOie Srößte un! gegen, Oaß ich fie auf mich nehme und übermältige!« (34 f.)
Heinrich, Ausbruch ÖPS Konfliktes, bekennt DOT feinem Gemahl erta:
»Ausfaß nS mir, unfichtbar, aber voll Giftes muß allein fein
Oiefem Kampf, unÖ all Öie um mich find, muüffen mir eiQ mverden!« (43)

auch Gregor un® Heinrich en fich mitten verfügten en Oen
fü unÖ machtlofen pfer Oags mächtigende DveriOCcRen. Gresor  ®



E, Kolbenheyer: Religion der Sehnfucht

Da Onefimos Rat Oie eiche Oer Welt eiNSre (16), Die rche
Zur »einzigen Herrin« machen (18) Heinrich: Oa über Oas »Reich« aqals
»OP$ Leibes Herrichaft« IUl 09as »Geiiftlich egiment« qlg »Herricha
über Öie Segel« »eritreiten« ll 30) Beide, Gregor unÖ Heinrich, mulilen
arum OUFrCH Oie acht OP$S Zufammenbruchs regor: indem Durch Hein.
richs Buße Die ge  euder: mDirO, Öie DOrOEM qlg Dden
»Höllenfchlund« er »ungeheuren Verfuchung Deiner mMir« (75) von
fich g  eien. Heinrich in0em © 0OPm Troß oIch ill ott uchen einem
hungrigen Wolf Der feiner Machtbegier ift rafen© SeEMWOrOeN« 64) iın Öie Hin
gabe reift, Der mif Gregsor trifft: »Jefus, giD mır mein Teil DON Oem
Schmerze Dein, 10 mır mein Teil DON Oem ufe Dein!« 80) dr So ne fich
DOTr beiden Öie Erkenntnis, Oie Heinrich ausfpricht »Das Reich Chrifti hat Segel
unÖ Leib, fei Herr unÖ Hort er Seel, Bifchof DON Rom, unÖ laß Oem KÖönig,
iDASs OPS KÖönigs ift« 82) ber Erkenntnis ür Heinrich Oas
Hinausgehen ÖOle Unerbittlichkeit ÖOPS$S mweltlichen eich: »Mein en ift
mDOrOeN aqaußerhalb Meines Leibes unÖ ift DOort, JO OPS Reiches ron ru
OPm Schrein und ill mein Haupt, qalOo er Apfel, Oas Schmert un© er
antel mich zie ın Frieden, Bifchof vDon Rom, meın Reich
Srunden auf Dielen Menfchen Heinrich er quDßber IHLF Lieget unÖ Doch mır
ilt« 82) Und fr Gregsor mDIrü Zur größeren Unerbittlichkeit OP$S machtloifen

»Wo ilt DeinesHarrens in einer einbar gottverlaffenen »Feinen Welt«
Wefens runo, Herr, Daß ich ehe unÖ® mwife, ich ebe DOT Dirl« (s2 Schluß)

ber 1e$ aAnZe ift ür Kolbenheyer nur ein SYymbol für as, IDAS Der
Wideripruch mwilchen feiner Philofophie (Bauhütte 192©5, Stimme 1931 und

In feiner ilofeiner yri (Lyrifches Brevier 1929 qlg eigentlich Legtes fagt
fophie üuht fich eine brutale Rückführung DonN auf en »naturaliftiichen
Funktionalismus« (Bauhütte 999) einer »biologi  en Auffafliung OPS enich
heitsgefchehens« (ebd 117), Der ge O9s Bemwußtfein Nnur »OrientierenDde
Begleiterfcheinung vVDon Reaktionen gearteter Erresungssfiyiteme (ift), eren
un  1012 e1ine Situation 10101 angepa mWDerden muß« (ebd 993),
10 Daß »Sinn unÖ Z10eCR« OP$S InDividuums EINZIS ift, »FunRtionsexXxponNent Qer
plasmatifchen nNpa ım Wechlel Qer geolosifch kosmifchen Konftitution
OPS Plasma« fein (ebO 424) unÖ OQs politifche ea eın »Naturalifti  er
Konfervatismus« mwirO, Qer Darauf Zielt, »Oqgß Nation gema iınrer DiO
ogi  en Mächtigkeit Öie größte e1Nel men  eitlichen Anpaffungsieben

4USgemwahrt bleibe« Stimme 95), ınen Grundgele6 er »Steigerung
Dem reın Mentfchlichen iIns Menifchheitliche« (ebd 94). In feiner yri aber
OrÖöhnt Sgera0ezu Öie Rhapfodie Der vinl gotthaften KOsSMOS

»In OIr verftummt und qUs Dir ins
lebendur  ute acht Dbei Nacht« (Brevier 17)
Unerlöft 4US INır quilit ÖOle wiskeit,
hne Anfang bin { ohn Ende 20)



Lo
Go temflut

Woge noch pfungsSuß
Land ım unbesrenzten ANDE., (41)
Träger DUr, Fittich nur
für e1in urgefchöpftes en. (49)

So gemwminnt Pa  “ Orn Anifchein, aqls mwollte Kolbenhever eine eere mit Oem
übertäuben, IDAS fein Schufter Wenzel Tiegel mıit Ddem Laut »Ahalibama« qAUS

E  E ach als Qem Symbol Qer rau  en »UÜbertreibung«: er Philofophie Der
aufch über  {teigerten Fachfprache, er yri Qer aufch er ber.
fteigerten Myfti  prache und innerlich fiebernd vDoOnN iner feltfamen
Aagle, ber geraDe o ONnen Philofophie IDIE yri aqls 0Oas Eigentlicheunter
Oieler Oags Durchfchütteitfein DO Geheimnis OPsS Leidens. Da Kolbenhever
in feiner Philofophie fchließlich »ethifchen Relativismus« aufftellt, nach
Dem »fomohl verbrecherifche aqls auch erol Reaktionen pofitiv eIDE
mwerden müfien«,iveil eben [{®) »ÖC elbfitauflöfende un!  102 Der verbrecherifchen
xXpOoNenNtfe unÖ Öie artdurchfegende 107 Der heroifchen« fich ur
(Bauhütte 362), erläutert 1e$ DON Der Art her, 1D1IE ım MittelalterDie Hin
ichtung OPSsS Verbrechers aqals Defllen Entfühnung qufgefaßt unÖ gelebt MDUrde:
»Indem ühnte; ar geheiligt und Oas en Der andern IDar geheiligt
Ourch ihn« (ebd., 365). Und er OsSMI aufch feiner yri hat fchließlich
Zu feinem ern Öile »Paffio«:

er göttlichen teuflifichen Leidenfchaft
alftatt unÖ Richtitatt,
un iINres Blutes verichüttetes Rinnfal
en en gebreitet,
* 0 O0 0 9 D Ddd9V0W

fah 5

IDIE er en muchs unter Der Spur
iNres vergoffenen Blutes, (Brevier f.)

Diefler Wideripruch zwifchen einem vordersründlichen »Ahalibama« un Der
hintersründlichen»Paffio« iltOas eigentlich ebte, In ihm ge  1e Der mDUOÖEITE
Aufruhr Öie Diftanz OP$S Gefchöpfes gegenüber Oem SchÖöpfer, hinein

Oen Taumel wilichen Himmel, er Öie FErde DE  ang, unÖ einer
Erde, Öie Oen Himmel verfchlang. In ihm ge aber tiefer 0314 eilende
Demütigung 0a 0as »Ahalibama« O9as »Hohlgefäß« ONenNnNDar! (Ahalibama 19)
unÖ Öie »Paffio« Öie Hilflofigkeit eiInNes »Spielball«

Aus eiINEesS W ideripieles Fall unÖ Steigen
ußt Öie 1ellten Lebenskräfte ziehn,

Spielball Herz, liehen und ım Neigen,
Herz, Ou Beharrlichkeit im Neigen unÖ im lichn! revier 93)



rnNneu unfere Ki uf
Von eOrgra nberger

T Anfangsmorte päpftlicher reiben en allgemeinen nicht eren
Inhalt an troß0em ift C  Q icher kein Zufall, Daß Öie beiden legten großen

Dokumente Qer kirchenmufikalifchen Gefeggebung egsinnen mif ÖOPn Worten:
»Inter palftoralis Officii follicitudines« unÖ »Divini cultus itatem« P$
geht vVDon ap aus, er ın hervorragendem Sinne Seelforger genannt
mwerden Bann, el find Glieder großen el vDOoOn Maßnahmen, ÖC Oas
F: olk mieder iın innigeLebensgemeinichaft miftf 1UtUS und Qer irche
Ddringen mwollen. 1Us 1e 1in Hauptmitte arin, Oaß fich »ÖC Gläubigen im
Gotteshaus verfammeiln, Oen MDahrha chriftlichen el qus Dder eriten und
unentbehrlichen Quelle fchöpfen, nämlich qU$ Qer ktiven Teilnahme Dden
Ho  eiligen yiterıen un Oem Öffentlichen, feierlichen Dder Kirche«.,

Jede Sinndeutung katholi  er Kirchenmufiß muß arum vDon hier ren Aus
Sang nehmen, nicht DON er künftlerifchen eite er. »Alle, ÖOie Suf pfallieren,
egen emwunNDernsmwerter eile ihre Einmütiskeit Dei Der nbetung Gottes

Oen Tag; inan SEeMmMiINNT Dden Eindruck, aqls ahmten fie ın Der harmoni  en
Abwechflung beider Chorfleiten jJenes PeIDISE Lob Dder eraphim nach, Oie eın
anDder zurufen: Heilig, Heilig, Heilig!l« (CA) In feinem unÖ bedeutfamen
Buch »Liturgi  er Kirchenchor«? umfchreibt unÖ ermeitert Gottron elie
Orte: » All unleren Der direkten Seelforge hatZU' Ziel Darare
Domino plebem perfectam. Und 1eie plebs erfecta oll 101e eine aCIPS Oro0inafa
DOT otft hintreten unÖ fchon hienieden ım en Wechfelgefang zwilchen
riefter, Chor unÖ olk eın Abbild 0OPsS Wechfelgefangs er himmlifchen Orr
fein. Das Gottesvolk olın feiner Gefamtheit angeleitet wverden Zum höchften
Dienft, Den Der Welt gibt, zZum Dienfte Gottes, Qefien höchfte Form arın
Deiteht, Oaß MmIr, Chriftus vereinfkt, mıf ihm qlg unferm aup dem himm
liichen ater Oags Weltopfer Darbringen.«
_ Diefer Dienft Gott irO vermwmirklicht Ourch 1en Menifichen; er
enfch oll Oftft nähergebracht mwerden, unÖ 9aZUu gerade braucht Öie finn.
allige Darftellung »Die DefonNDdere Aufgabe Der Kirchenmufikß befteht arin,
mit geeisneten Mitteln den Uturgi  en Text, Der ans Ohr Der Gläubigen
Oringt, auszuflchmücken. Deshalb ergeht fie Oie befondere FOorderung, eben
Oiefem Text eine größere Kraft verleihen, mı Oie Gläubigen OaDurch
eichter Zur Frömmigkeit mDverden unÖ ihr Herz beffer auf Die Er=
ansung er GNaDdenfrüchte vorbereiten, Öie ihnen Durch Öie Feier Der gött  =
lichen Geheimniffe zuteil Derden.« (MP)

Motuproprio Pius’ DO 9Q9, November 1903 un Conftitutio ApoftolicaBPius’ DO 920, Dezember 19928, mit approbierter Überfegung Durch On er Abtei
Grüffau in Qem Bändchen »Die Tonkunft im Heiligtum« (Regensburg 1929, Puftet) Im
Folgenden mwDerden Öie beiden yeiben, Iomeit fie icht 4aus dem Zulammenhang ein.
Ddeutig beftimmt find, itiert mit »MP« unÖ »CA«

Mainz 1936, Matthias=-Grünemald=Verlag, 108 S Bildtafeln ] 3,50, kart M 4.50;
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Georg Straßenberger
nicht eigentlich eine Selbitverftändlichkeit Olen, ivenn Qie

apite er legten Oreißig Jahre ele Aufgabe Der Kirchenmufik fo
Blar etonen‘ Leider ift elie Selbftverftändlichkeit NOotmwmenDiIig gemwelen. ber
ebenifo kannn inan en Sie ilt erfolgreich gemwefen. enn berückfichtigt
Die Schmwierigkeiten, Öie Oas en vielleicht jJahrhundertealter Mißbräuche
miftf fich bringst, mMuß inan 1veiten Kreifen Oen mwirklichen (»wirk=
09as fich ausmwmirkenden) Willen feititellen, 1eie liturgifch1enenÖDe
Haltung fich zu ZUu machen. Wir können Oas beobachten bei en
Yel großen Gruppen, Öie Durch Oie papftliche kirchenmufikalifche Gefeggebungs
an  en iverOen Oas hierar Priefitertum, Oas olk unÖ eine Der.
mitteinde Gruppe, Oie zeitig QOem Altare un Oem Oienen oll ın
er Zeit »Schola« eiben, euftfe Kirchenchor.

Jede kirchenmufikalifch Erneuerung mDIrO o ausfallen, 10) 0 Der Klerus fich
9aZu einftellt Nur er verant  tli rIieiter DON Verfitändnis ur
Oie Wichtigkeit Kirchenmufik rfGllt ift nicht DIOß »Mufik

Qer Kirche« en mill, qlg 21ine »OhrenversnügenDde unÖ SgemUutfsersgÖößenOe«
Zutat, nur OOrtf können 031 päpftlichen Anoronungen ÖOle Tat
1DErDeN. Gottron hat feinem genannten Buch 21in Kapitel »Der Pfarrer«.
Er Oas ürzefte, aber 0Oas mwichtigite.

Was ÖIe Gefeggebung fordert, ilt eindeutig: Ssründliche Vorbildung Qer
künftigen Priefter, unÖ ZIDAT follen fie »DoN rüheiter Jugend nicht blIoß
ın Öen Seminarien, OnNDern aquch 0141! Ordenshäufern gregorianifchen
Gefang un in Der Kirchenmufikß untermieien ivberOÖePN enn Dielem
lernen e eichter, IDAS Singen und Stimmbildung Detriffit.« Im Verlauf QOP$S
Theologieftudiums follen fie annn »1n höheren ehritufe unterr
wervden, Qie inan treffen!  en el nenNnT, unÖ ZIDAaAT Öie OPs Gregoriani=
ichen Chorals unÖ Qer uNnß, er Polyphonie unÖ Der Orgelkunft,« CA)
Das ilt iel Derjenige, Oer Oas vorifchreibt, mDeEiß qls Mannn er Wiffenfchaft,
IDAS ernitoff vDoON unfern eutisen Theologena werden mMuß. Troß
Oem verlangs 19 iel. »Die erißer follen nicht Oas Seminar verlaffen, hne
Kenntnis vDon Dielen Dingen befiGen, 0) 1 Doch ZUur vollitändigen kirchlichen
Ausbildung notmenDig find.« (MP)

Die Ubergangszeit muß aftu MI Schmwierigkeiten rechnen. Man
Qarf fich nicht entmutisen laffen, IiDeNn 191 etma hört DOoONn Pfarrer
fü  eu:  en Großftadt, Der mäahrend OPS rieges regelmäßig nach OPem
Trauergottesddienft für geiallenen Krieger DO Ore noch 0Oas LieO
fingen ieß »Morgenrot«, Der »Es ift mMm Gottes Rat«, Den Sinn
für Volkstümlichkeit in ren aber nach Oem liturgi  en ibera,
in Der rche elber, Doch e1n ziemlicher Mißgriff Kein Wunder, Oaß annn
einmal Qie utter gefallenen atroilien bat, iNnan möchte für ren Sohn

Oiefer Stelle 0as »Seemannslios« ingen! Auch Qarf iNan fich nicht arı=
ailch entrüften, Oaß 0a und DOort namentlich altere Herren noch anz



an Mu: ehen unÖ zunächft jede A=cappella=-Mufik (difievI cht DUr Sanz gelegen und trübfeliger Ausführung gehört
haben)einfachhin als »Karmochenmufik« ennen. Man kann vDon nieman0

Daß 109as mit Begeifterung anftrebt, 1I0DAsS nicht Der nur
mangelhaft ennt. ubBberdem ift Pr Durchaus nicht nne Der päpftlichen
Gefleggebung, alle Reformen Durch einen Janen Bruch mit Der ergangenheit,
am Dber Nacht, Durchführen mwollen. icht alles, DA  3  < alt ilt,
deshalb fchon verroitet. In vielen Fällen annn Nan nicht einfach mit Hans
von ULOM gen » [FaDition Schlamperei« Tradition eine
fehr ernifithafte Sache. Befonders vorfichtig Muß Pfarrkirchen unÖ andern
eigen  en Seelforgskirchen DVOTANSESANSEN werden. Ordenskirchen können
fich in Diefem un freier bemwegen: In Qer einen miro aqusichließli Dder
Gregorianifche Choral gepflegt, Dorft ausgeiprochene Formen einer NECUZEIL:
ichen volksliturgifchen eweSUNG, ANOPFrSIDO ute INa  © Oie altüberlieferten
Formen barocker Inftrumentalmufik Ddie eufte en Die Möglichkeit,
mwmählen, 1IDASsS inMnen ufagt, Dorthin Zu gehen, fie an  rochen fühlen.
AnDders Dei Pfarrkirchen, IDO eufe 0Oas Pfarrbemußtfein DieOer acht.
ier Ddie Gemeinde eine Dleibende; für gemwöhnlich überdauert fie Dden
Piarrer. Er muß arum IO vO  ger fein, Oaß nicht in übergroßem
Reformeifer neller mıf Oem rechen er Gemwohnheiten ZUr andift,
aqals er Neuaufbau vonftatten gehen kann. Im allgemeinen find DON arr=
herren Oielem WenNIS Übereilungen Zu befürchten, eher DON jüngeren
Prieftern, »Mißftände müffen url erfter Stelle behoben IDErOPN. Doch

nicht allein römifchen Verordnungen Zı ermeffen, 10DAS Ddieler
irche, dielem ande, bei Dielem Volke, Dieler DiöÖözefle aqls Mißftand Zu
gelten hat, Ein gemifies Mittelmaß, 0as fich Oauernd ernalten kann, verdient

0OenVorzug DOr einem Oealen Zuftand, er bald mwieder vorübergeht. ...
FEs 1Dare ein ungefunder Zuftand ım kirchlichen eben, ioenn ebt mit Be
rufung quf ap Erlaffe jJeder gleich aniangsen mwollte, quf eigene Fauft
hin reformieren, feiner rche kirchenmufikalifch: Gebote unÖ Verbote
Zu geben, er eine 10, Der InNOrPre INnOerS. Hat Diee Entmicklung
einmal ZU ner en Einheit ın er Diözefe geführt, annn eile Einheit
fchon ein großes Gut, Oas nicht neller Verfuche willen preisgegeben
wWerden Oarf, Der Gottesdien mMuß fich nicht Nnur eine gemiffe Gleich=
förmigkeit den verichiedenen rien Der Diözefe (ragen, fondern auch eine
Semwiffe Beftändigkeit haben, Qie ihn nicht Zum Verfuchsobjekt für allerhand
Lieblingsideen werden 1äßt, Der geiftliche Kirchenvorftand kann nach mehr
Der minder geglückten eriuchen eine rche vielleicht gar bald 1vieDder
verlaffen. Die bleibende Gemeinde fteht aber annn DOTr DOen TIrümmern ne
zeritörten Gottesdienftes.«

Wie fteht PS  UD nun mit Der litursifch=kirchenmufikalifchen Erziehung unferer
Erhard Drinkmelder O, S, B., Der ge Kirchenvorftand und die Kirchenmufik,in Mufica lacra 1931, . 111ff.

Stimmen der Zeit 13383
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Georg Str enberg J.

Jungen Kleriker Man kann gen Es 1DIirO viel etan. Namentlich Knaben
leminarien leiften oft Bemwvunderungsmwmürdiges. Man hat eben auch
abhängisg vDoOn er liturgifch religsiöfen rage Öie Erfahrung gemacht, Daß

Internat, Oie Künfte Peı egE inden, e1in vIeEL frifcherer
el herricht qls DOort, INnan fich aqauf Öie ege er en Sprachen De
chränkt. Vor aber ift für OPn Rünftisen 11  er gsründliche MulNnRßalı
Schulung kein Luxus, ONDern Berufsnotwendigkei Doch ar
qlg Solift DOr Der meinDe, unÖ ZIDar Dei Oem ernNabeniten nla em
MDIrO Man Oen künftlerifchen Anforderungen lein, aber Der Geflang
Im ol Doch nicht Öie Feittagsfreude verderben, Mitleid Qer achluft
ermwecken. ulßberoöem oll 21n Kirchenvorftand, Der für O1 liturgifche Geitaltung
feines Ki  PNCHOFeS verantmortlich ift entiprechend Dberaten können Er oÄl
mitzureden unÖ Dei Dingen, fein Wilflen ufhört, aU!
mveiIsen wilfen Beides fegt e1n entiprechendes Maß DON Bildung DOTAUS,.
Er oll auch Öie »Kirchlichkeit« feines Chores nach objektiven ormen unÖ
nicht nach periIoNUchem ma Dbeurteilen können »Mit Organifation unÖ

Eine eUueBetriebfamkeit kann 1er qU!  D rein Sar nichts gemacht mDerden.
Praxis kannn nNnur herausmachfen 4US tiefer mWerdenden Finficht
OPsS Chores unÖ Qer Gemeinde iın Oen Gemeinfchaftscharakter unfleres
katholi  en GottesDdienites. Der geborene Lehrer aber Qer Pfarrer.« Oftron

99,)
ea ilt natürlich, 1Denn Qer Diözefanbifchof nicht bIoß allgemein ber.  e

1DaCHeN, ONDern aus mwahrem Sachveritändnis heraus kirchenmufikalifchen
Fragen mwirklich führen annn Ein eu:  er Bifchof, Der firüher Leiter
berühmten Kirchenmufikifchule IDAaT, e1in franzöfifcher Bifchof, er SEeENAUCTT
Unterrichts un Arbeitsplan ür Ore unÖ® für Die katholi  en
Unterrichtsanftalten feiner DiÖözele aufitellt, iınem eINSEIEOTE chlen=
Orian mißfäallig fein, fie find aber eine DO Erfüllung er päpftlichen
Wiünfche. Und umgsekehrt konnten Spanien eit Jahrzehnten Öie meilten
Reformbverfuche nichts ruchten, meil Öie ta  räaftige, quernÖe ührung und

Durch Öle Bifchöfe ehlte+
Auch aqaußerhalb Der hierarchifchen ührung fich Dei er Kirchenmufi

mwieder, Oaß mel nicht Öle Organilation, ONDdern Öie priefterliche
Perfönlichkeit eine DiÖözele en  eidend beeinÄuffen kannn Man en

Franz Witt eufe Belgien Kanonikus Dan er Mann, Oen INarı
gera0ezu ein »Senıe organilateur«J Nordamerika DIrO verfchiedenen
iÖözefen er Erfolg eiINZISEN Mannn unÖ leiner »unmideritehlichen
Güte« zugeifchrieben, unÖ Öie ege OP$S Volkschorals Deutichland ift, troß
vieler Mitarbeiter, Oer Hauptfache Doch Oas Werk OPS$S Gregor
Schmwake S geradelo Dominicus Johner S ‘‚ aqals Die uhrenDde
Perfönlichkeit er 1e0erDEeleDUNGS OPSsS Kun  Orals gilt Es ann eben

x  x el foll aber qAusÖrücklich hervorgehoben fein, Oa3ß er Volkschoral Spanien
ets DOr ege an



Die Erneuerung unflerer Kirchenmufik

eine IDIFrRUCHe Erneuerungsbemegung DUr Durch lebendDige ZeUSUNGg vDon
enich enich (Über=zeugung, Öieeine Öee quf InOere übergehen Laßt, in
qIndern Zum en mDecR ZUum Erfolg geführt mwerden.

Die führenden Männer find nicht allein gedblieben, fie en ihre Gefolgfchaft
Schmierigkeiten Zu Tro6 gehen au  Q Öle Kirchenchöre if.

Ein NEeUeTer Chorerzieher hat Oas Wort gepr. »Es gibt keine en
Ore gibt nur chlechte Chorleiter.« Was OOrf mufikalifch gemeint
gilt, mMif vDO  V  1ger Anmendung, DON er Gejlamthaltung Kirchenchores.
ächft Dem Pfarrer hat iche Der Chorleiter Oen größten Einfiuß aquf feinen
CHor. Darum mu Dieles Amt ern WwWerden. Daß inan enNOMwWO

Alpendorf Oen Blasbalst  r Deffer eNtIODN! qlg en Organiften, mit
er Begsründung, » er fich aquch mehr plagen«, MAS e1in vereinzeltes
Vorkommnis fein. ber QU! INOPFSIDO mWIirü ÖIie Aufgabe Chorleiters
nicht SgemurDigt, Selbftverftändlich muß man heute, Der einzeine
Oft ein jahrelanges StuOium quf eine Ausbildung DVeEeErmwenÖP hat, qU!  Q e1ine
qusreichende Honorierung 10a  1, Die Privatitunden (Ddie aquch
Gottron noch ZUr »Abrundung« OP$S eNaltes vorfchlägt) verzehren Öft un=

gebührlich viel Nervenkra unÖ IDealismus, mvenisitens Oa, |llll Oas Schüler.
mat  1al mindermertig ilt. Und mMuß er Privatmufiklehrer rechnen,
ivenn überhaupt noch Schüler eROoMMen il Ferner follite inan eine
unbilligen FOo tellen. Von freimillisen Chor mf ein  f ens
zıveimaliger Ubungsgelegenheit Der Woche kann inan nicht Sonntags für
Sonntag einNne Ki  enmufik verlangen, Oie OPem unfch Der irche entiprechend
»Oen Charakter wahrer un fich träagt«, quber befonders
mitanOe unÖ jahrelange Zuflammenfchulung QOen Chor ber ein gemwohn  eg
Maß erheben. Auch follte Man NI vergeffen, IDIEe jel } braucht, um mit
ermuüdeten Menfchen Oen Aben!  en noch künftlerifche Arbeit eiften.

Glückli  ermweife en IOI eufe mwieder Chorleiter DON Verantmvortungsbemußt:
fein, Öie wiffen, Oaß rechte Kirchenmuyfik mehr Gemiffenhaftigkeit, Ehrlichkeit,
Sauberkeit un® Pflichttreue in der Vorbereitung, mehr Beicheidenheit Der
Ausführung verlans als et1va am Oratorium Qer eine ım Konzertfaal>
»Der MODerne Kirchenmufiker oMM vDon Der iturgie er, Das eßbuch Der
irche mMuß ihm vertrau fein, Der el OPsS liturgi  en ebens, Oie igena unÖ
unRktion Der einzelnen eiie. Er muß gemwifermaßen vDon Dder Pike qauf gedient
aben, qlg Meßödiener, qlg Sakriftan, qlg eter Der Gemeinfchaftsmeffe,
als Vorfänger. Er Muß fich ın Qer Zeit_feiner Ausbildung gänzlich einleben
en el QOPS katholi  en GottesDdienites. ... Diefer el OPSsS Dienites Gottes
muß ihm Zur Ziıveiten mwerden, muß e1in tiefreligiöfer enich Pin.«
Oftron S 47.)

Gottfried RüdDdinger em ausgezeichneten uflaß »Gedanken kirchenmufika:
lifchen Fragen«, Mufica facra 1930, S, 9230 {ff.
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Solch hohe niIor Ferunge könne Ipreche le ÜUt
mwerden.Pius fpendet »allen Dderartigen le unÖAnftalten, al enft en
in Qer. katholifchen Welt errichte 100Orden find, Das gebührende LOD, beionders
Dder Päpftlichen ule für Mufik«, Bei Öielen Kirchenmufikfchulen kann
Iinan unterfcheiden einen mehr gefchloffenen IvypDp, möglichft mit ntiterna unÖ
DefOoNDersaege OPS liturgi  en Lebens, unÖ® mehr offenen
Typ, etmwa als kirchenmufikalifch Abteilung fonft 1veltlichen Mufikfchule
Dder Mufikhochfchule. Als Vertreter Dder erften Art finO DOT bekannt
Regensburg unÖ Aachen; aquch Die Wiener chule konnte man noch Zu ihnen
rechnen, olange fie Klofterneuburg ren Si6 P, Beifpiele Der 1veiten
Art find Oagegen KÖöln, Karlsruhe, ünchen, Stuttgart, Wien feit Dder Über
fedelung Oie Wien rten en hre Vor= Uund eile.
Einen TIyp für fich Dildet Berlin, 9 er Staatlichen a0emie für Kirchen
un Schulmufik Öle kirchenmufikalifchen acher weitgehenO für Katholiken
un Proteftanten gliei  zeitig gelehrt mwWerden. Gregorian d Bo/ aqlfo
un Praxis OPs Chorals, Dort als Vorlefung unÖ ung beiden Kon
eilonen gemeinfam, [8) Oaß unfere gregorianiifchen eio00len und ihre Afthetik
Den proteftanti'  en StuDierenden er bekannt findD qals manchen
Ra  en Chorregenten Iterer Prägung. Selbfitverftändlich find Oie eigent
lichen liturg  en Übungen na  D Konfeffionen nn Die allgemeine ufi  =  —-
kalifche Ausbildung Oagegen genießen alle Kirchenmufiker zulammen mit den
Schulmufikern, IDASsS für gemwöhnlich Nnur förderlich ausmwirkt®.
er Oen Chorleitern follen aber nach dem Willen Qer rche auch Die

Sanger ın eisgenen Singichulen vVorbereite IDErOPN. enn 1verden hohe
Anforderungen auch fie gefte »Die Sänger bekleiden Der rche ein
litursg  es Amt en  en NLEL Es follen eine Säanger Dden
Chor aufgenommen Iverden, DON eren Frömmigkeit und Unbeicholtenheit Nan
nicht überzeugt Sie mullen Ourch fittflames elen UunÖ Gottesfur:
auszeichnen, 1IDIE fich gebührt für 0Oen eilgen Dienft, 0OPmfie fich mweihen (MP).«C4

Hier ebt Dder Papft Chor DOraus nach O0em eigentli  en kirchlichen
Sprachgebrauch, inen Chor, er feinen Namen gemeinfam hat mitDdem rt,
Dem amter, näamlich »Chor« Qer Kirche, der ähe OP$S Altares,
ngetan mit liturgi  en leidern !. Für 0Oas, mMIr eute Kirchenchor
NENNEN, hat Oie an Gefeggebung Oen Ausdruck »Capella« Tribünen=
Chor, Podiums  =  =  or kÖönnte inan lagen, Unterichied ZUum liturgi  en Chor,
Der »Schola« genannt mDIirO. En  en! natürlich nicht Öie außere Auf=z
ftellung, fondern Die innere Gefinnung annn ein Chor eit IDES DO
auf einer Empore fingen unÖ Doch Öie rechte liturgifche Auffaffung haben,

ber Ddie Eigenart ausländDdifcher nitalten liegen uns icht genügen Angaben DOP,
fie hier entiprechendD einreihen 4l können.
Unter Dielen Vorausfegungen e  ein Oas Verbot der Frauenftimmen Kirchen=

chor als PiIDAS icht eiter VermundDerliches.,



hor nNeDet 01 Altare Nngen un Dabe itl el
Pgl iben

Solange Öie geioroerften Sängerfchulen noch nicht find (und
auch 1ivenn fie einmal in genügender Zahl eitenNen), ift eine eingehende
Schulung Dder Oore unerläßlich. Gottron gibt ehr wertvolle inRe,
1DIE hne iel Aufhebens, OuUFcCH einiuhrenDe Bemerkungen, Qer eift nament
lich Oen Proben mverden kann. An Stelle er »Gefangvereinsprobe«
muß ein TIvyp Der mwirklichen Chor=TO ge  en mwWDerden. In befonderer
e1le kannn Qie Auffaffung OPSsS Sangerberufes gehoben mDerden Ourch Einkehr
tage und Chorfängeregerzitien. Chöre, Öle innerhalb OPS Wirkungskreifes Qer ‘4Benediktinerabteien Gerleve=Coesfeld, Beuron er Grüffau liegen, weiden

Einrichtungen beionders fegensreich veripüren. In Ofterreich ge  1e
Oiefer Art meiften Dem Kleinen, qber mufterhaft organifierten Vorarlberg,
Der Verlag Laumann ülmen gibf eine eigene Halbmonatsfchrift für
Kirchenfänge heraus »Liturgie un Kirchenmufik«, [4(41 DON Gregor
Schmake B., 0)1: ın eich erArt Qie Früchte folcher Befinnungstage
bewahren ml

Es mMuß allmählich mvieder Der Begriff OPsS eigentll  en liturgi  en Chores,
Ver Schola, ZUum fel  erftändlichen gentum er Sänger IDeEerOeN. Wo ein
Hochamt geflungen werden fOoll, mmer eine »ScCHOla« nOMS, eine
Sangersruppe, Oie Ddie Eigengefänge 0OPsS ages vortragt; eine »Capella«, Öie
iın mehrftimmisger Ausführung Ogs Ordinarium er Proprium) riragt, ift

NRZiVvar eine künftleriich 1Di  ommene, aber liturgsifch nicht notmendDige Ein=
ichtung. Bei uUuns eu  en Landen find nu  3 Die Inge weithin umgekehrt
faft überall »Capella«, Sanz felten erit auch eine »Schola« Sollen Nnun Die
päpftlichen Beftimmungen vermwmirklicht mverden, muß Man früher OOer fpäter

Öie ründung ner {olchen chola herangehen. Es ift klar, Daß eichter
ilt, IrSenNOMO von rund aqauf Neu ZUu eginnen, qlg inen Kirchenchor äalterer
Prägung umzuformen, ihm. eine chola abzutrennen Öer ern.

Praktifche Anleitung Zu ner folchen Neugründung verfpricht Oas Oealen
eOanken reiche Büchlein DOon Lipphardt: Choral unÖ Pfarrgemeinde«®, Be.
Oauyerlichermeife icheint uns aber Der praktifche Teil er fehmächfte ZU fein.
Namentlich Öie heikle yage Der ründung von Knabenchören ED un® olche
Bommen für den Uturg  en Chor DOTFr allem Betracht ir Orft mit

Gottron fcheint hier 1WDeit Zzu gehen, ivbenn Oen eutigen Chor einfach»Im egenfa Zur kirchlichen Gefeggebung« erklärt, mweil fern vDO Itare fteht
33) Es kommt ohl au hier icht DIOoß auf Oen aben, OnNdern ebenfo aufden Geift an! Auch anderer Stelle 55/56) empfinden mir als eine einfeitigeBehauptung, außer ner Blasmufik bei Prozeffionen und beim Einzug 0Der Auszugdes Bifchofs bleibe an Inftrumentalmufik nur noch die Orgel rFIg mwWiro die

unmißverftändliche Erlaubnis Dder Inftrumentalmufik Durch Pius X1I. ve eritle6ter Stelle unÖ muift den nöfigen Einfchränkungen verichmwiegen!
9 Werkhefte für die katholifche Pfarrgemeinde, 8, eft (n $.) Kevelaer 1936, oner. 1,35,
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ZL mDEnı Rückficht quf achliche Schmwierigkeiten gelÖlt Was Der Verfaffer Da
P aber IDIE kannvorfchlägt, legt außergewöhnliche Erzieherbegabung DOTAUS

iNnan eine Sache, Oile für mweiliteite Kreife ift, aqauf Olche bauen? Die
Autoritäten, Öie hier (und kirchenmufikalifchen Zeitfchriften) für
Oie Errichtung vDon nNabenchoren angeführt mwerden, helien 10 FsS ift
ichtig, IDAS gefagst WDIrO. ber S ift Lehrer er Kaplan quf Qem
an gedient, IiDenn Leiter DoON hochmertigen Knabenchören A athe
Oralkirchen mit jahrzehntealter Tradition beitätigen, mMif Knaben fei, {roß DEer.
fchiedener kleiner Unannehmlichkeiten, eichter un® Deiier ql  iten als mit
Damenfitimmen? Wir freuen N$, Oaß mwenisitens inısen rifen Oas 23
fichon vermirklicht ft; qDer er Mann, er irSEeNOMO qus Qem ichts einen
ichön unÖ 10O0MM fingenden nabenchor fchaffen Ioll, braucht InOPFre An=
eitung Er möchte Ören, E  e iNan ber Qie allereriten Anfangsfichmwierigkeiten
mwmeskommt. Wenn ann Sar lieft, Daß geeigsnete mehrftimmige Propriums=
9n für Knabenfechola Öle DOoON Doebdlier, ochum unÖ emacher
eien, Daß auch er »Chorali Conitantinus« DON Heinrich Ifaak, Öie Offertorien
unÖ Hymnen vDON Paleftrina, Öie Ofßfertorien Orlando ÖOi Laffos, OÖie Magnificat
Antiphonen Marenzios unÖ le Andere Meiftermerkhe OPS Jahrhundert
»gerabe für Öie chola antorum fehr Suft geeigsnete Otetten« eien (S 69),
annn können IDIr ihm nicht verubelin, Iio0enn enttäufcht Oas Büchlein
cNließt und 1 Ohl Hr qus QOem Lan0 Utopia gefchrieben
ein.

Wirtifchaftliche Schmwierigkeiten find manchmal Orückend, aber Doch nicht
unüberminObar enn IDIFr kennen eine DON Laändern unÖ enden, Oie
al  = find, trogßo0em aber Erftaunliches eiften, meil fie gefinnungsmäßig er
Reform freundlich gegenüberitehen Mufterbeifpiele find etıva er olen Gr
agene Teil vDON Deutich Oberfchlefien Qer manche Vorftadtpfarrei mit Ar=
beiterbevölkerung Schmeizer ro  en Fine hnliche Ericheinung

auch, ivenn Holland gerade auf Oem breiten Lan0 el Der
Kirchenmufik ipüren ft J wWAahren0 0)1% StäÖte noch faft anz erfitarrter
Haltung efangen find Die Pell  eren ittel fun allo nicht allein NOLRFSIDO
allerdings, 3 olen unÖ nglano, ift Öle ErNeUeEerUNs er Kirchenmufiß

Sinne er päpftlichen Ge unächft anz quf Öie Kathedralkirchen
unÖ vielleicht einige Ordenskirchen befchränkt, während Oas Lan©0 noch nicht
erfaßt ilt. Wo aber giu zulammentrefen unÖ Oie Reform rüh
ZEINS eSsonNnNeEnN IDUrOe, treffen IDIFr kirchenmufikalifchen Hochftand

und Land, IDIE JAn Rheinland,

Ule Arbeit OPS Kirchenchores ift nun nicht eın Legtes. Wenn nicht gr
lingt, Oas olßR Zu aktivieren, hat Der Kirchenvoritan® unÖ er Chor
Aufgabe nicht eitlos rfüllt enn er dringen! unfch OPSs Papftes ift, »Oqgß
Qie Gläubigen Dder eie OPSsS Gottesio unÖ Der eiligen Gehbeimniffe
mwmieder tatigeren Anteil nehmen«, unÖ Diefem 1DECRE, nicht etmwa qus rein



uerung Kirchenmufil

künftlerifchen Ermägsungen (wenn Oolche auch nicht fehlen), »fOrge Man alur,
Daß Der Gregorianifche Choral Deim 1DieDder eingeführt 1IDEerOe« (MP) »10
iveit für Oas olk Betracht Ommt«, fügt 1Us ın weiler Abgrenzung
OaZU, Übertreibungen, Mißdeutungen unÖ DaDurch Mißerfolge Zu DerNuten.
ber »e$ iit er Tat Durchaus notmendDig, Daß ÖOie Glaubigen nicht mie fremDe
unÖ itumme u  qauer, ONDdern von Qer ONDEeL er iturgi Sgalız ergriffen,

Oen eiligen Zeremonien teilnehmen, Daß fie mitf QOem Prieiter und Oem
Säangerchor nach Oen gegebenen Vorfchriften Gelange abmechfeln« (CA)

Es HanDdelt fich hier Durchaus nicht e1Ne ÖOQP leichmacherei, Daß in er
SaANZeEN Welt nichts mehrg mWDerden oll aqls e1in aar Choralmefien. Die
irche eiß ehr Suf, Daß Der SingfreuDigkeit, auch er LiturgiefreuDis
neit Der einzelnen Völker gemä inrer nationalen 1 gibt.
ber fehon unabhängis vDoOnN Örn kann MNan in einer fo wich

rage, 1DIE Öie Geftaltung OPS elt.  =kirchlichen GottesDienites ilt, kann
Oie irch! nicht en ea aqls allgemein verbindlich aufftellen, 0as annn prakßR
tifch Nnur romanifchen andern fich vermwirklichen aäßt erdies ift Öie unl
verle Gefegge erit worden, nachdem. Erfa Teilen
er Welt GgeZeiSt haben, IDAS möglich ilt. Und Erfa ag eben
In Oem Kulturkreis, QOem fich 0) 1 römifchkatholifche irch zumenOe (Ddie
irche iINAaAs hier anOern Geflegen unterliegen), fich AkRtivität, Daß
0Oags olk einer wirklichen Teilnahme GottesDienit, auch SeIangS
Hinficht, herangezoge DerOeN kann.

Der Haupteinmano0, Der wWieder rhoben mwiro, ift er »Der Choral ift
volksiremöO, mindeitens für uUuns Deutfiche; gehört Der aqalfo
oll MNan ihn nicht gemaltiam er Gegenmart mwWieder auförangen mwWollen.«
nächft Zu legten »Der Choral gehört Der an.« eID13, Auch Öle
Megßliturgie gehört Der an muß Deshalb ihr VeritänOnis Oem Men
ichen OPS Jahrhundert: eitlos ver eiben Lebt enn Der enfch
DUr vDon Eintagsgedanken unÖ Augenblickserfindungen? Muß alles, 1IDAS vDon

früher ftammt, Deshalb nur e1n eritarrter eichnam GeraDde unflere en  =  =-
MDart, Öle eit Jahrzehn krampfhaft nach Orm » Zeititil« quf Kunft

ucht unÖ ihn Ddoch noch nicht enOSUÜltig gefun: hat, follte mitf Der
bedingsungslofen Ablehnung vDOnNn Werken unÖ Werten er Versangenheit DOT-

iger fein.
reilich itehen mDr ın unferem Fall DOTr Schmierigkeit igener rt: Bis

Zur legten Generation IDar der Choral tatfächlich für uUuns JTotes;: enn
eit feiner unfeligen Verftümmelung Besinn OPS i N Jahrhundert: führte
kein vollebendiges DNafein mehr. Wenn in aber Öle MwIiINS
befchneidet unÖ ihn Käfig iperrt, Darf inan fich nicht wMUNDern, Daß

nicht mehr iegf.
Choral ift eben nicht Oas gleiche 1Die etmwa eine einmal unÖ unveränderlich

feitgelegte Wandmalerei. Ein Katakombengemälde, e1in ravennatiiches ofaiß
annn DON lebendiser Gegenfoartehunl‘t rein gefchichtlichen ro



“

ußtfei DE Vo
Sar anifche Entm lung erach en © uUumfa al
Zeit von Gregor0Oem Großen bis zZu  3 Begsinn 0121dn Jahrhunderts eine Spanne
DON run0 aufend Jahren. In Diefler Zeit IDar Dder Choral lebendige 1ll, Oie
Qurch (itandige ege und mmermwährenden Gebrauch fich mmer mwieder IDan
elte, Die Dei er innern Einhbeit Lande eine andere, artgemäße Aus
Orucksform fand.,

Am erniten fteht uns Nordländern naturgemäß jener Teil Der Choralmelo
Dien, Der aufmorgenländifchen Urfprung zurückzuführen ift. Aber 1er
mullen IDIr fchon eine Einfchränkung Machen Die pfalmodifche Melodie mit
Yer Hebung unÖ Senkung mwirklich »VOIRSIireMO« für uns? Wer einmal Oie
Kiedricher Dorfbuben eine Komplet hat fingen hören, ‚{} nbekümmert und
rifch, aqals eben irgenO ein wohlbekanntes unÖ beliebtes Volkslied
fingen, er rnithaft Oileler Behauptung. ber nehmen 1DIr den
ichwierisften Fall: Oen Choral in feinen mwirklich »orientalifchen« Eigenarten,
mDIie fie uUuns 3 in lans ausgeiponnenen Melismen 0OPs Kunftchorals en  =
f{reten. Das für eine »fremDde Schönheit«, aber eben DOo  S eine Schön  a
heit !®
Das aber nicht er Choral. enn hat feine Entmicklung Durch=

gemacht ı Lauf Qer Jahrhunderte. reilich nicht Willkür; enn Öie rche
hat immer nNOormileren0 grinen, Daß nicht Zu Je  vES mpfinden

Gottesdien machte. ber IDIr Rönnen verfolgen, 1DIie Die riprüns
ifch »  enländifche« Haltung OP$S Chorals mit Tem Streben
nach Gliederung, mit rem Ausgreifen Ins Unendliche, frühen Mittelalter
er Oem Einfluß Oer rom  en Kantorenfchule »Seformt« mwirv, MWIE er Auf:
bau ngerer Neumengruppen klarer unÖ erMwiro; und während Der
»Orientalifche« Typ Sprunsgsfolgen vermeidet, Oie zulammen Dreiklangstöne
en mwurden, nun allmählich Öie Dre  angsmelodik Durch, nament=
lich er Bevorzugung OPs 5, un0 6, Tones.

Was aber hier Rom geichah, erNoOolftfe bald enen Ländern, enen Ddurch
Oie Glaubensboten Choralmelodien zugefragen MDUrden: Sie nOerten fich, nicht
mwelentlich ZIDAT, aberDoch 10, Oaß Man vDon einem romanifchen unÖ nemgermani
fcehen Choraldialekt prechen. Bannl!, Paulus Diaconus berichtet ıvDonNn Ön Germanen,
Oaß fie nicht müde mDurden beim Erlernen 0OPS Choralgefanges, Daß fie aber
die Gelänge nicht ntakt en Ronnten, fondern au  er nn (!) P{IDAS vVon
ren eigenen Geflängen Die gregorianifchen mifchten. ele nationale
genar auch DOoOnNn reifing, Oem hl. Bernhard und Oem Franziskus

10 RichardD Eichenauer, un Raffe München 63, Das Werk ift unferes
Erachtens DON Einfeitigkeiten nicht frei, aber bei Dder Schmwierigkeit Oes Stoffes Ddoch

nem mwohltuenden treben nach Sachlichkeit.
Vegl. J. Kreitmaier in Dieler Zeitichrift 113 (1927) SO 662 »Dialekte Des gregoria=nifchen Chorals,«
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arolinge it fich Der chme unk rop ifch

ufik verlegt Bßen Klöfter Fran ei ivUrden il
eimftätten QOPsS Chorals, nicht einNnes ängitlich Kkonfervierten, ONDderne Dder

bDei Pietät e{is Neu er  en IDUrOP, Man enRe Öie Sequenzen er Oa
maligen Zeit, DOT 0as Oramatilich bemweste » Victim Paschali«
»Gegenüber er gelenkigen Der uOlichen Gregoriani herrichthier

fchwer fchreitende Wucht.«1
reilich S1Ing, gerade Durch Die Bun ege und immermährende Fort

entmwicklung, Qer Choral qls praktifches Singgut für Q0as olk verloren; enn
er Volkschoral ]  a nun einmal eine gemiffe Einfachheit und Beharrung.
ber Qer el gerade Oieles Chorals eu  en eiter  J fchuf
jene err vorreformatorifcher ieder, Öie leider unferem eutigen
Volksempfinden, mwenisitens er alteren Generation, gemmvorvden find.

Aber für IDEenNn ift O9as eher eine Anklage für jene Art DON iedern er für unler
egenmwmäÄärtiges, O, h$ Der üngiften Versangenheit Prerbfes mpfinden? Sin©
Öile romantifchfentimentalen Lieder DON vorgeitern (momit noch Gering  =

ichägung er oman aqls folcher ausgelprochen fein wirklich unfere
Volksmufik? Qer Geift, er qus diefen Liedern pricht, mwirklich er deutiche
Geift ın feinerSganzen Weite? Der ir0 nicht hoch überragst Ddurch DOen
Geift, er quUs en eu:  en Kirchenliedern uns fpricht »Chrift
erftanden«, »Nun bitten IDIFr Den Heiligen Geift«, Heiland reiß Die Himmel &.  x
auf«, »Aus bartem Weh Oie Menifchheit Rlagt«, »Mitten in Dem eben« u 9a,.?
Das aber eift DO el 012 Gregorianifchen Chorals, Dder eift eine
innigen, ftürmifchen Gebetsitimmung, Dder eiftDes einftimmisen Gebetsrufes.
Da fegelt Die MelodDie nicht auf den ogen nichtsfagenden, wifchen
und hins= und herplätfchernden Begleitung inher, 1Die Oas DETSANSENE
Jahrhunder liebte., Das Volk muß Nnur Durch eine gefunde mufikalifche Er.

ziehung, DOr em er Jugend, eine en Liederfchäge wieder kennen ernen,
annn Der Weg ZUum Choralverftändnis nicht mehr 10 mWweit.; Und z  er mit
jJungen Leuten Diefler Richtung en Bann, mveiß, mievyiel natürliche Anlage
noch 0Oa ift!

Und Darf nicht vergeffien mDerden Daß E gerade Choral eriteine
rage ıweiten Ranges. In eriter nie fteht Die liturgifche Aktivierung, 0as LOsS=
kommen DO Konzertbetrieb, mie fich eit Begsinn OPS 170 Jahrhunderts
immer mehr herausgebildet hat, DOoON einem Hochamt, Oas nur Repräfentations
zıvecken Dient, Oas er »Kenner« mit Dder artitur Dder Han®d, ichrä nach
rückmwmärts fiGend, anhört, unbekümmert um Dden qr und Oas heilige Opfer,
Oas DOrf vollziecht.

Leo Söhner, Von Der Zukunft er Ratholi  en Kirchenmufik, in  e ufica acra
1933, S, 147,

Freilich findD hier noch Dauernd 'arp! orientalifche mit Rechnung zZu
ftellen, befonders Syrien unÖ Byzanz; überhaupt Rann mit Ddieler RKnappen überficht
Die rage icht erfchöpfendD Dargeltellt fein.



49 Georg Straßenberger Die Erneuerung üunferer Kirchenmufi
anche en On 1nz Wes ZurAktivierung OPs Volkes 1 Meßgefängen

Qer Mutterfprache unÖ BOommen deshalb ber Öie (ftill gelefene) Singmeffe Qer
Oie Bet=Singmelffe mit ihrer ateinifch=Ddeutichen prach unÖ® Stilm  ung nicht
hinaus !+ Das ebtere 1IDAare nun nich Unerhörtes ange Zeit IDar Der Ömifche
Gottesdien nachdem Oie Alleinherrichaf OPS Griechifchen ein EnDde gefunden
hatte, Doppeliprachig, unÖ ift noch kleinen UÜberreiten Kyrie,
Karfreitagsliturgie, Papitmeffle, eile DoON neueren iözefanritualien) ber (r06
er erte, 0)1% unÖ Geflang er Mutterfprache mMit fich bringen unÖ
ber eren 1iveitere unÖ iefere IDIFr uUuns alle freuen, Darf nan Ddoch nicht
in eine PaO1iRnALe Einfeitigkeit verfallen Wer regelmäßig und qusichließli füur
Öle Teilnahme OPsS Volkes GottesDdienit nur Öie Mutterfprache gelten laflten
mwill, muß fchließlich Oie Mutterfprache Der irche vernachläffig

Warum eigentlich 1ei2e Scheu DOT mäßigen, D  un  n Teilnahme
QOPS Volkes Qer Weltiprache er Kirche? Es annn Doch eufte nieman0 mehr
ım rn behaupten, Daß auch Oen breiteiten Kreifen nicht Öle Bedeutungs vDon

yrie eleifon, vDon Sanctus, Dei unÖ qauch Oie GrunÖhaltung DON Gloria
und CreOo klargemacht vVerden RaANN. Ebenifo Oie Antmwmortrufe auf Öie
reOen OPsS Priefiters Öle Gemeinde., Wenn 1Us verlangst: »Welt  =  =- unÖ
Ordensklerus follen Führung er Bifchöfe unÖ Ortso  1en el
anıvenOen, perfönlich Der Durch ANnNOere SachkundDige Oem Volk niter.  =  =
mveilunNS iturgie unÖ Kirchenmufik bieten. olche Untermeilung ift Ja eın
StÜCcKk OPs Religionsunterrichtes * y o ift hier icher DOTr em Ölie RE Er
BLIarung;, Öie Einführung OaQs Wortveritändnis Semeinft, fomeit fie eben für
meitere Kreife 152! age Mm£.

In Privataudienz, 0)1 ap 1Us JUungs führenden kirchen.
mufikalifchen Perfönlichkeit gemwährte, ußerte e auch  + »Eine Diskuflfion
ber OPn Befehl, 0O9as Volk Zum Choral führen, gibt nicht.« Der Fern
eNenÖe MAS befürchten, Oaß hier eine MUuNRßRaAlt Kunftrichtung als allein
flelisma rklärt 1DIrO er ıllende HÖört qUs$ Olelem Wort Nnur 0)1% felbit
verftändliche Forderung Heraus »Die gefamtliturgifche Erneuerung, er e1in
Teil auch Öle Choralpflegse ft, muß egiter voranichreiten.« Und Öie
Schmierigkeiten  ? Auch fie hat er ap längsft vorausgefehen; Man beachte aber,
1I90IEe quch 1er Öle Tage Sanz vDon er feelforglichen eitfe angefa mIiro »Nun
find IDLIr uUuns ohl Demwußt, mieviel Mühe unÖ Arbeit all Oas erfordert, IDAS
MDr hier angeorönet en. ber IDer 10U nicht, 101e überaus vIELE Bunftvolle
erRße unfere Vorfahren er Nachmelt haben, hne fich Ourch irgen0
mwelche Schmwierigkeiten abfchrecken affen? Sie eben DO Tommen
11er un® DOM el er 1CUurgie Sanz TG Kein Wunder: Was vDoON Oem
nnern eDben, Ogs Öle irche Lebt, errunrt, übertrifft Die vollkommeniten

Sechr Sut betont Lipphardt, Oaß el nicht einfach Oas Unterlegen
eu  er exte nier Choralmeifen handeln Rann, 093 ele ftark rem Sanzen
uflbau mif Oem lateinifchen Sprachgeift verbunDden find.,
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FelixRütten, Philologifches Zu anon Miffae

Oieler Welt.Die Schmierigkeiten Dieles ho  eiligen Unternehmens0g
Oie Hirten Der irche qaneilfern un® ermutigen unÖ nicht lahmen. nOem fie alle
unferem Willen einmütig unÖ beharrlich nachkommen, eiften fie Oem oberiten
Hirten einen Dienift, Der ihrem Hirtenamt Ourchaus entipricht.«

Philologifches Zu  = anon Miffae
Von Dr. elr Rütten

icht eine Liturgsiemiffenfchaftliche emühung haft aZu geführt, Daß 0)10: 1erN folgenden Zeilen niedergeichrieben mwmurden fie 1iind veranlaßt Durch rein
iprachliche Beobachtungen, Öie Dei zufäalligen Vergleichung Der gebräuch  =
lichen Uberfegungen OP$S anon iffae gemacht WOrden find Bekanntlich
mveichen Uberfegungen nicht NUur in Der Ortma vielfach vOoOn  nNDer ab
qaU! er Sinn mancher Wörter unÖ Wendungen mWirü ehr verichieden gefaßt.
Der JeGige Augenblick, iNnan fich [411  en Einheitstext für Öie
eglier er Gemeinfchaftsmeffe bemüht, geDbli aber Sgera0ezu, qufzub  en,

einer Sganz zuverläffigen un0 gründlichen Deutung Oiljeler Gebete DOT.

ZuOringen.
DIe philologifchen Bemerkungen, Öie Dieler Ablflicht hier

werden, bringen eiNISES, IDAS ohl ichon einmal gefagt, aber vDon ÖRn ge
bräuchlichen Uberfegungen Rkaum beachtet 1OrDden ilt. Das MeZ1ite ilt, fomeit
ich fehe, noch nicht gefagt Vielleicht ilt INır ungen, ZeigeNn, Daß
AU! hier ufgaben für Die Philologie, Oem urfprünglichen iınne Der iebe  =  =
vollen Worterklärung, gibt. Noch find Öie »KOonfeflfionen« ÖPs Auguftin
ein Buch voller fprachlicher und quch er Rätfel, Sanz mwveisen
eima vDOonNn Tertullian icht DENAISEr mwierig manches Öen Teilen
OPs anon iffae, Öie aquch Die Väterzeit gehören

Man haft fich unbedenklich gemwÖöhnt, anon iffae gu müßige, iC8)  =  =
ogifche Wörter anzunehmen Das ift er ntiken Literatur q  nnicht
rlaubt Wer fich Oas DOanOonı vDon Cicero erTacitus, Tertullian Oer
UusSullin bemüht hat, Der mveiß, IDIE ar OQs Sprachbemußtfein Dder Zeiten
ar,. Das Recht aber auf e1ine SEeENAUE und DO Interpretation, 0Oas 1IDIr Tertullian
er Ausulftin zugeitehen, muß erIt vrecht Qer anon ae en. Wenn
DON en Umftehenden lagt tıbı fides cognıta est eit ota devoti1o, {fo
SENUSTt Oie Uberfegung »Oeren Glaube unÖ AnDdacht Dir bekannt lfl:« ODurchaus
nicht, enn ift nicht DoON voOornherein gemwmiß, Daß cognıta unÖ ota nichts
eiter find qlg ein gefälliger Wechfel Ausdruck un® 1in rhythmifch ichönes
Gefüge Sie find qauch aß/ unÖ mehr. Bei QOPFm Orte CO  n findet fich fchon
eit langer Zeit QOPem leider noch nicht Zur Haälfte gedruckten) „Thesaurus
lınguae Latinae‘“‘ ein DbeilonDÖerer „Cognitus probatus 9 enn CoOgnıtus

vielen Fällen »bemährt« 1 iDvIUS (7, 40, 18) braucht SeraQ0eZzu Oen Aus
Oruck fides Cogn1ıta, oß emahrte reue  / und Oie Afrikaner, ÖiIie bekanntlich
Oie lateinifche Sprache OPn Zeiten, Qa OMSs Gefellfchaft und olk



eIDaaft a sich! Blich ri chifch fprache en au Ddieles
puleius fidelitate cognıtus »Ourch Ire emwmähr und f

Jüngerer Landsmann usuitın chreibtcognitus et probatus, ivenn agen
ill »bemährt und zuverläffig«, SO qalfo ift auch der Kanon Zı verftehen fides
cognıta ift EDa reue, 1vob aber ugleich Oie fides chriftlich SeIVOorden
und nun er aqals Glaube, Ddieler reilich aqals ein treuerGlaube, Zu Deuten ift.

Es ilt fchon ein Unglück, ivenn Oas devotio Durch Andacht« 1DieDer.
gegeben DIrK, Durch Oasjenige Wort, Oas faft unmideritehli verleitet,
Oie fubjektive ürdigkei OPs Gebetes nur in Oem. emulsten Denken Der e1in.
zeinen Wörter der Gebete eNnen. Devotio anz INOPFreS. Es ift eiInNns
DON Denjenisen Wörtern, Öle 0as Chriftentum qus ehr unheiligen ge
umgeilchaffen hat. Se devovere »fich weihen«, beionDders »fich QOem TOoDde
mveihen«, unÖ fo veriteht Cicero devot1o ODurchaus aqals Verfluchung, ermun
chung, Z Durch Zauber., Erft ın er Kaiferzeit unÖ vornehmlich in chrift
chen Texten verher Oas Wort leinen Dämonifchen innn un el nun
»Weihung, Hingabe, Ergebenheit« Oft unÖ Menfchen. Sobraucht Die
Passio Perpetuae (D h. Tertullian): sacrıfıcı1um Dlae devotioni1s, unÖ usu  =  =
ftin (De virgıinıtate 3, 8) relız10ne devotione . Wfo Tönen, Öie uns fremd
Semorvden find, ng er Kanon 0Oas Lob QerOpfergemeinde, OP$S Volkes Gottes,
Dieler aien, »Oeren treuer Glaube Dir bemwährt ift, um eren Hingabe
1veißt«. en IDIFr Dieler Auffaffung Oer Opfergemeinde aqals OPs Volkes Gottes

Canon ifae noch eine nach. Im eriten nach Dder Wandlung
bezeichnen Oie klangvollen und finngefättigten Orfte 10S$ SEIV1 tuL sed et plebs
tua cia Öie konftituierte Opfergemeinde qUs Priefter un® Volk. Der Kom
mentar aZzu ift mVieder haupt[ä qus Tertullian Zu chöpfen. Zur Bezeich
NUnNnsg Der alen braucht Der ege 0aA$s Wort AalCus. enn DOT Der ateini
fcehen Benennung er chriftlichen Stände Öie griechifche; AQOG ift arum

Der chriftlichen Terminologsie er als plebs AQIKOG SINg qals PNNMWDWOF: laicus
Öie lateinifche Kirchenfprache über, ber Der erite Dder lateini  en

Chriftenfprache hat aquch en Saß6 gefchrieben Dıfferentiam inter  Z ordınem et

plebem constitult ecclesiae auctoritas (Tertullian, De exhortatione castitatis C ”)
sSo qal{o bezeichnet Priefter unÖ Volk, Ordo et plebs?;, unÖ am ir0
mit Schlage Blar, 1DIE Der rÖömifch  lateinifche rxı gedacht hat. Ordines
find Rom Öie 71081 StänDde er Senatoren unÖ0 er Ritter, Oas übrige plebs
Wenn nun Die Angehörigen OPsS Priefteritandes bei en Griechen KÄNPOG 0Der
MNPECBUTEPOL heißen, egenia ZUum. N\Q.OG, Oem (a] 1: bei Oen Griechen,enen.
ein Standesgegenfla innerhalb Der Welt Der Freien unbekannt IDar E A 1DenNN

ImVorübergehen fei gefragt  °  + Wann iDirO gelingen, Die ODurchaus falfche Deutung
relig10 Verbindung (von religare) er religiöfen Literatur Zzu befeitigen un
enOlich Die unzmeifelhaft allein richtige: Gemwiffenhaftigkeit , fromme Scheu, die
Stelle Zu feßen?

Der ograp Org Hl Cyprian, Pontius, lagt (ebenfalls noch 30 Jahrh.) unbes
Ddenklich plebeius itatt laicus un© unfe  et presbyteri, plebei, catechumen!N.



fter
nen ein tiefer Unterichie® zıwveier Denkmeilfen auf,.
Der Kanon fagt plebs iua sancta, dieles Laienvolk ift Üas heilige GottesvolkR
mit feiner fides cognita et ota devotlo. SO hebt es efmva Entmürdigende
013 Wortes plebs mWieder auf.

Und plebs (1 auch famılıa tua hanc jg1itur oblationem servıtutis
nostrae, sed et cunctae 1ae tuae., Das Wort famıilia (von famulus) bezeichnet
für Oen Römer zunächft nicht OieBlutsgemeinfchaft qus ern unÖ Kindern,
ONDern Die Gefamtheit der Dienerfchaft ein! errn  7 ntiteht ein sub
O patre 1as agentium, mwie Der Thesaurus fehr fchön fagt, Die famılia ebt
in Hausgemeinichaft mit inrem errn, unÖ o nüp fich Oas Band Dder
Zuflammengehörigkeit, Oie Vorausfegung Dafür, Daß O0as Wort fchon früh
(Plautus) auch Öle Bezeichnung für Öle Blutsgemeinichaft Der reien, 0as

Sangun1Ss exu conl1unctorum, Öie ZENS, mWDerden konnte. Hier
Kanon chmwinst beides mif: ickfalsgemeinfcha Diener unÖ geiftig ver
ftandene Blutsgemeinifchaft Kinder el Vaters, Gottes.

Die Stellenfammlungs 0OPs Thesaurus vielleicht noch mehr. Bis
Zu  - 5, Jahrhunder findet fich Oas Wort famılia Sinne OPS Kanons nur Dei
Tertullian n ZiVv@El Stellen. Das eine Mal (Scorpiace 6) nenn:! eiINnem eit
ausgeführten ergle wilchen On GlaDdiato unÖ en artyrern 12 Öie
famılıa Gottes. Sie kämpfen für ott 1mDIieE Ddie famılıa gladıatorum für en
Herrn. Der nicht egre Aussang acht Örn amp aber auch
nem Gericht. Man annn CS, mDIE Oem Preisr  BI’, o auch ott nicht DOT.

reiben, »10 1DIE unÖ Oas Richteramt ber eine amilie (de 1a
sSua) usüben mill«. Das andere Mal fprichtTertullian (De patientia - 2) DvDon
Dden un©Gankbaren ationen, Die ott erträgt, wenngleich fie feinen amen,
ne familia verfolgen. Hier eu familia Dei Dereits Oie Kirche, Oie läu

überhaupt Nach Tertullian fich Oas Wort famılıa für 0Oas chrift=
liche Gottesvolk nicht mwmiederbis aquf Hieronymus un!  O Ausgultin, M  =
mmen eben Canon ifae. Das Hanc ig1ıtur OffenbDba alfo Oie Rede
weileDer erfolgungszeit. Tertullian Der eus Bei Ddiefem 1DIE
eim emento Die Einfügung als er Beftandteil 0125 Kanons nicht fehr
früh erfolgt, aber Öie Sprache beider Gebete uralt.

Es an fich wierig, Dem Doppelfinn von famılıa Dder Überfegung
gerecht WeErDden. Die Schmierigkeit versrÖößert fich noch Durch en hier DOT':

liegenden egenila Servıitus familıa, Durch Dden »Ö{e Knechte« qaUs er
gelamten »Hausgemeinfchaft« für fich wieder herausgehobenfind er
»GemMeinde«, Oas fachlich entfpricht, noch »Familie«, OAs fachlich nicht
genügt un® uniler Sprachgefü nicht befrieDigt, find gültige Überfegungen,
icht Sanz hne Bedenken möchte vorfchlagen: «Diefle Opfergabe, Öie MWDIr,
eine Diener, und eine Hausgemeinde eın SANZES ausDir Oar
bringen.«

eile plebs amıılıa Deı, konftituier erfit annn Zur pfer



’ Felix .Rüttm'
gemeinde, mennn der ordo inr Wenisgfttens bi2!‘mal erinnert der Kanon

Öie Zweiteilung meiter und olk ber 0as itolze Wort ordo, 0Oas
Bürger OPs Römerreiches Oen ordo senatorius unÖ Qen ordo q  €
innert, ennn er Kanon nicht. Er erfeGt Durch Oie Demütigften Namen  +  ©
SerVvV1i tul, servıtus nostra, Servitus ImNea unÖ fchließlich peccatores famuli enn
quU' 0as Abftraktum Serviıtus iit konkret SemMeiInNT£,. Wie iINhan Oen Kailer nredeft
mitf „Clementia tua  L IDIE usultin ZUum. chriftlichen Volk, QOem C predigt, fagt
„Carıtas vestra‘‘, IDIE noch DOT nicht langser Zeit ın er Einleitung ZUr Predigt
hieß »Euer Lieb und Andacht«, fo hier servıtus nostra, Servıtus InNnea für
Oags ONKRretfe IDIF Knechte« unÖ » 1' Dein Knecht«, Das Merkmürdi aber

er Besinn OPsS Gebetes ODI1S qUOoQUE peccatoribus famulis tU1Ss  L3 Es kannn
Bein Zweifel lein, Daß Öle iturgen, nicht DaAs olk Der Laien Meinft. Von
en reı Gebeten na  D Oer andlung „Supplices te rogamus‘‘, annn „Meménto
etiam  C6 un fchließlich o  1S qQUOqUE peccatorıibus Tamulıs tu11s  6 Silt 0as
erite vorzüglich er umitehenden Laienfchaft „Ut {0)  o CX hac altarıs
ticıpatione Ssumpserimus‘‘, Oas _zmeite Örn Verftorbenen?, 0Oas ÖOritte enDlich
Der Priefiterfchaft. Sie bitten für 1eie Oreigeteilte Kirche Öle Früchte OPS$S
Opfers, unÖ I9 verfchieden 0)1% reı Teile Denannt find, verfichieden WIrD

Öile Früchte gebetet Qer Gemeinde 1DIrO OMnNISs benedictio et gratlia, OPn
Veritorbenen locus refriger1u, Iucıs et Dacıs, Oen iturgen aber, Oen peccatoribus
famulis, NUur Dars 1qua et Societas CUImmm tu11s sanctıs apostoliıs et martyrıbus
erfleht. Es IDar ım Mittelalter Gebrauch er Bifchöfe un® riefter, ihre nfter:
ichrift 19 eiiten: (o)  ° Vielleicht hat Oas „Nobis quoque DEC-
catorıbus‘‘ aZu MitSemwirkt. Die UÜberfegung Oijefes nfanges aber el nicht:
»Auch uns Sündern, Deinen Knechten«, Ilondern »Auch uns, Deinen
Knechten«., enn (0) famulus ilt Subftantiv mıit 110UC, vergle  ar Der
Zufammenftellung victor exercitus, »fiegreiches Heer«; Oas Miffale felbfit e1n
testis fidelis hat bis eufe ein Komma zwilichen peccatorıbus unÖ famulis.

Der egenia mwiichen Oem eilsen Gottesvolk un den unmurvdisen
Knechten, Öle für O9Qs olk Öie iturgie vollziehen, Ourchzieht Orn Sanzen Kanon.
Er 0gar qauf Öile Beziehung ein, mwelche Öie Deiden kOonftituierenden eıle
ZUur irche Qer eiligen Himmel gefeßt mvDerOenN. Die Umftehenden find CS,
Die fcehon »1n Gemeinfcha fich eiinoen mit Orn eiligen unÖ ihr nOeNRKReEN
verehren« (Connnu.qicantes et memoriam venerantes), Öle urgen aqaber bitten

3 Auch Qies kann nNnur Vorübergehen gefragt iverOen : arum Ziveile man, Oaß
Qie Worte »quı NOS praecesserunt Cu S18gn fide1«, Qie Oen Verftorbenen gelten,überfegen find »Qie uns DOTANSESANSEN fin©, bezeichnet mit Qem Siegel OPS Glaubens«?
Fafit mmer ieft Man »Öie uns DOFaANSESANSEN fin© mit Oem Zeichen Oes Glaubens«,
eine Uberfegung, die, ivbenn icht unverftändlich , Qann er undeutlich unÖ raftios
ift. Signum heißt mwirklich Siegel, sigillum ift ein Ipäter gebildetes Deminutiv Qa7zi.
ber Qie Bedeutung OPs sıgnum OPAYIC hat na  S F, JO Dölger (Sphragis, aq0erf:
Dorn Prümm S, 6'O Der riftl. Glaube unÖ die altheidDnifche Welt {| Leipzi_g 1935,Hegner, s‘ 401 ff,) hinreichendD Aufklärung gegeben.



D

Philologifches Canon Miffae

erit für fich »1n er Hoffnung aquf Die Barmberzigkeit Gottes Anteil Der
Gemein! mitf den eiligen«, fich ohl auch Öie fcheinbare

nicht eine mühfelige Wiederholung ift Der ztveifache Heiligenkatalog,
fondern IDILEOPFTUM ir0 Öie Zweitei Qer Opfergemeinde betonf: DaAs
heilige olk un® Öle Niener Der 1CUrgen.

Auch OQs ift Rein Ruhm unilerer lateint  en Kenntniffe, Daß ohl ın en
eu  en Überfegungen OPS Kanons alg Wiedergabe er Tie „‚Per QUeMl aec

SCINDETI ona creas‘‘“ eien »Durch Oen Du alle
ichaffft«, wäahrend ÖE Orfte ziwwveifellos beflag  + »Durch On

Oieles ımmer guf fchaffft«. Den UnterichieO Darf IiNan nicht überfehen.
Es find ÖIe Opfergaben vDon Broft unÖ Wein gemeint, 1e, 101e hier
ichließenD noch einmal gefagt ift »als gufe ge  en 1inO«, annn aber Ddurch
Die Konfekration »geheiligt, gemacht, gefegnet« unÖ I9 enDlich ÖOrn
OÖpfernden »MWiedergefchenkt« werden (praestas nobıs) SO aufgefaßt, mweilen Ole
ÖOrfte „haec 0)00)0808:1 SCmMDETI ona creas‘‘ auch ZUru: auf Öie Stellen, enen
fchon DOT er Konfekration Brot unÖ Wein aqals Opfergaben erfcheinen. Brot
unÖ Wein, qls eigentlichfte Nahrung OPS Menfchen nur fie findD für Homer
»Speife«, InOere ne Zukoft / vertreten Oen Menifchen felbit, find
0DAs Symbol feiner Hingabe, feiner devotio Viermal 1DIrO Oas in anon
gefagt, evor Öl1le gemwandelt DeErDden.

ber fie find VerbinOung mitf er NOY1KN 9QuOIC OPS$S O0bes, Öie ın
Der Präfation e  1e Die Sekret OPS Pfingitmontags lagt Oas unmißverftändli
4us? Propitius Domuine, UaESUMUS, sanctifica et

oblatione9 C 1 Un t1bı perfice I1 UNUS aeternum

Die DON Brot unÖ Wein Verbindung mi1t Oem geiftigen Dier OP$S
Ps Gottes finnbilden ÖE Hinsabe OPsS ın Der MUurg!ı vereinten Volkes.
Das geiftige Opfer, näamlich Oie Präfation, Öie feierliche Dankfasung für Gottes
erru  eit, ro und Heilstaten, (e] (} Ja unmitteibdar Dder Sekret.

Das ErRlärung OPS eg tıbı oMHerunt hoc Sacrıfic1um
laudıs zipveiten Kanongebet emento Soeben MDIirü Oarauf aufmerkfam
gemacht (Th ichels Der „Catholıca“ 81 ff.), Daß Oie Aus
leSUung OPsS anon iffae nicht vergelien Dürfe, neben er einfach fprachlichen
Deutung gu Ole)enige qUs er konkreten Situation Der Entitehungszeit er
einzeilnen Gebete verfuchen, Daß DOTr em er amp Öie Härefie
manches hinzugefü hat. Bei Oem „Memento“‘ Darf Man noch mveiter
Oenken. Es iit quUus QOem am Oas noch herrichende Heidentum
Deuten * Tertullian betont in feiner Schrift »Uber Oas Gebet« (c 27-28 für
uns faft ißverftändlichen Worten, gebe kein InOrres chriftliches Die
aqls Oas »Das ilt nämlich Oas geiftige Opfer, Oas Öie en Dpfer
nichte acht. ‚Was oll mır Öie enge Opfer? .. Wer hat 0as vDoOnNn

A  A Das foll icht heißen, OQas emento V1VOTUuM leiner eGigen Gefitalt fei Damals
ichon en anon eingefügt IvOrDeN.



Händen verlangt?‘ Was al erlanst rt das Eva ıu Es
fagt ‚Es om Die Stunde, 0a wahren Anbeter den r im G
unÖ ın Der nbeten DEFrOLN. .. ‚. Wir find Ddie mwahren Anbeter
unÖ mwahren riefter, Qie iIm el el 0as opfern qlg
Oas Opfer, mwelches eigentlich Gottes und ott qannehmbar ift, O9as alfo auch
verlangst, Oags für fich beftimmt hat. Diefes muüflen MDIir, qus Sganzem erzen
gemeiht, Durch Glauben gemäftet, Durch Dveforgst, Durch Unfchuld
unverfehrt, Durch Keufchheit rein, Durch eRFaANZtT, mit Oem en
Aufzug erBe unter Pfalmen unÖ Hymnengeflang Zum Altare Gottes
eiten. WDIrO für uUuns vDon Oft erlangen« (Tertullian, De

28) Die Orfe gedenken er Erforderniffe eiInNes geeigneten Opfertieres
heidnifchen Es mMuß unverfehrt, rein, gemäftet, vDOn QOen eiugten

beforgt unÖ fchließlich fein. feierlichem Gefang unÖ mit feflt
ichem Aufzug muß S Zum geleite DeErOPN. P$ Je: Oijeler Hin
chten ir 0as blutige übertroffen Durch Oas geiftige 0OP$S
chriftlichen Gebetes. Es oll ReinNeSMWESIS behauptet lein, Tertullian habe 0Oas
euchar nn unferer Dogsma  en rTe nicht gekannt,
ivorüber Oieler Stelle nicht weiter isputiert mDerden ann. ber Öie eich  =  =-
leBung vDOoOnN un pfer annn nicht beiftritten MWerden. Um mweniger,
als au Cyprian { Oem bekannten Kapitel 31 feiner Schrift „De oratione“‘ mif
den Worten Des  + „Quando ad orationem‘‘ und fortfährt
„1deo et sacerdos ante orationem praefatione PITaCMM1SSa parat ratrum anımos

dicendo corda“® eitC., alfo 1mweimal Durch 0O9as Wortoratio offenbar 0Oas
Die Feier Der FuchariftieeucHharıitı Gebet, 0as eßopfer, bezeichnet.

für Tertullian und ebenfo für Cyprian, vDon Dder Opfergemeinde betrachtet,
wefentlich Gebeft, geiftiges Opfer, DON Gottesiob Das egtere
ın OPem Wort OTatıo enn als el zunächft DITeX un0

oratıo aber iit 0ags feierliche form  1e Gebet, arum geignet, gera0ez
QOas Wort EUXAPIOTIO miederzugeben (vgl. Tert., Adv Marc 9)

EUYAPIOTIO aber nichts ANOPFreS qlg ein Synonym für ÖOile Bucıa ALVETCEWS IM
alım 115, V, Qer Septuaginta, Oies hinmwmieder lateinifch sacrıfıcıum
audis Qer 1DIE alim 115 Qer Vulgata hostia aul (Auf 0O9as
„Memento‘‘ haf Der alm 115 Oen ftärkiten Einfluß gehabt; qUs ihm. amm
nicht nur 09as sacrıficıum audıs, fondern quch Qer AusDdruck reddunt vota,
ehr qanderfleits Oas römifchen Charakter Yagt, 1DIE ogleich noch
hervorzuheben ift.) Im Qer Chriften alfo find Oie Ausdrücke:
oferunt sacrıficıum laudıs, oFfferunt orationem, offerunt eucharistiam, offerunt
spirıtalem hostiam, iemlich gile  1DErIS, GeDdacht 1DIrO hierbei, mwIie Oie ben
angseführten Stellen 4Us Tertullian unÖ Cyprian ZeiSEeNn, 0Oags er
Opfergemeinde, vornehmlich QO9gs OCHNSgEeDE Dder Präfation. Auf fie eift
alfo rückfchauend er Saß hin qul tiıbı offerunt hoc sacrıficı1um laudis

Unfere Überfegungen lalfen OQs nicht erBennen. Sie en überhaupt kaum
ahnen, gerade Dieler Stelle ein sacrıfic1um au erwähnt wird, 100ennn



Armel ONO { ein Opfer, O iın lob e  ['d
Öie ALVETEWG, 1DIE Öie Chryfoftomusliturgie Anfchluß alm 15

fagt, Öle hostia spirıtalıs, Die fich mit Der Darbrinsung Qer verbunden hatı.
Ahnlich 10182 Tertullians Kapitel ber Oas geiftige pfer ift auch Oags

„Memento‘‘, Oas vDon QOem sacrıfnlcıum laudis pricht, Durchzogen vDon Oem
eggenfa wilichen heidnifchem unÖ chriftlichem pfier, »Caute ota eddunto JE

Sorgiam follien Die Bürger ihre GelübDde erfüllen« fchlägt Cicero (De
leg1ıbus 2y Q) als ele DOT. Das ift Demnach eigentlichefakrale Redeweifle, IDAS

Servius, Der alte Vergilkommentator, beftätigt, iDENN QOem vergili  en
AusDdruck „fumantla eddimus xta  6 (Georgica .2‚ 194) bemerkt: sacerdotum
SUS verbo; redd;ı en dicebantur exta, CUIN probata eit elixa aTrae er-
ponebantur — Die Eingemweide gehören er 21l Man Lest fie, nachdem fie
als gefunÖ qanerkannt unÖ0 annn 3  (8) find, aufden Das nenn mMan

annn eddere exta er er Ausdruck OPS Kanons (und aqauch Der Vulgata in
Pfalm 115) tıbıqgue reddunt ota SUu Cicero (De INV! 2y 56) gibt 0) 1
Definition: Incolumitas est salutıs tuta integra conservatio SO ahe
qalfo gehören Öie beiden Wörter zulammen  *  + incolumitas ift Öie geiteigerte un
geficherte salus, 0as geficherte Leben® Das erläutert 1mweiter Der Sats qUus ORn
en Qer Arvalbrüder, Öie vDon Dder Sicherheit OPSsS Kailers 0as Wohl OPsS
Sganzen Staates ansgı machen  (  + CU1LUS incolumitate OoMmMN1um salus constat

Salus, alg vorgeftellt, verbindet fich qauch ern mit Dder SpesS;
fchriftlich er  ein einmal eine Priefterin Der Spes und Der Salus Der Kailer.
1eie2 reı o ahe vermwmandten Begriffe Qer From  en Opferfprache aßt OAas
Kanongebet ın Oas kKnappe Gefüge zufammen: PTO SPeC salutis et incolumitatıs
Suae, ber A$ ÖPr gl fich als göttliche Denkt, ift 1er feine
rechte Steile gerückt, vDoOn ott angısg gemacht aqls fein Geifchenk, aqls vDoOn

ihm erfiehen. - edoch bleibt Kanon Dder Sinn er  orte, Öie Öiesieitiges
eil bezeichnen. Das Öie Sekhret Zur Oration für Oie (Nr. 34
unfer Oen Orationes ad diversa im Uiale), Öie überfchrieben ift Pro salute
VIVOTUM, mwmährend? Der Text DON Der incolumitas eOet Propitiare, Domiuine,
supplicationıbus nOoStrIS: et has oblationes quas t1b1ı pTro 111CO-

lumitate eorum offerimus, benignus AaASSUMe>: et ut nullıus sıt iırrıtum votum,
nullius postulatlio, praesta Ua€SUMUS, utquod elıter petimus, efficacıter
on  MUr. He W ünifche erOpfernden, mMOögen fie fich auch auf Ddurchaus
Zeitliches beziehen, werden Oft empfohlen. 1eile Sehret kann qlg authentifche
Interpretin Dder Commemoratıo DIO OPsS Kanons gelten. Diesfeitiges eil
ift nicht ger1ing, Daß inan (neben un® nach Der redempt10 anımarum) ım
anon iNae erfÄehe. kehren Bitten Ja ogleich ın O02m
„Hanc igıtur“ mDieder. $Oas DOFCNP  che vota eddere unÖ Die ebenfo DOr:

4} Man kann Qie Bedeutung 0OP$S Wortes incolumitas auch ehr fchön den »KOon:  =  =
felfionen« OPSs hl, Auguftin (1, C 20) kennen en
Stimmen der Zeit. 1833



{

rl Salus un incolumitas lind vermwandelt unÖ uDernNno 1Im
chriftlichen ift nicht mehr ein Dpfer fichtbarer alg folcher,
ONdern e1in geiftliches Opfer, ein sacrıficium laudıs, unÖ eben Durch Dieles
»erfüllen Öie Chriiten ihre GelübDde« Sie tun nicht allein ür Oiesieitiges
Heil, oNDdern vorher und DOT »für Öie FIOIUNS ihrer Seelen«., Schließlich
find nicht ingötter, enen fie Opfern, ONDern fie Opfern aeterno Deo,
1VO et VCIO, IDAS Oas Aus  laggebende iit. arum en
Schluß ar  er Emphafe. Vota reddere, SPCS salutıs et incolumıitatıs, fides
cognıiıta, devotlo, sacrıfıcıum, Qas find altgeheiliste er gera0ezu akrale
Orte OP$S Heidentums, Öie Oas „Memento‘“ zuflammenbringt. Nur ein
Wort ift anz Neu für Oags akrale Latein, Oas Wort offerre en hat

Sinne DON »Opfern.« gebrau: ONDdern ift Oieilem innerıNeu=:
PTasSsunsg, ür uUuns Zum eriten Mal bei Jertuilian auftauchend Diefles Ur
iprung Wort iit Oas Siegel Oarauf Daß auch Oie andern vermwandelt
find, 4us heidnifchen TuCLiCHe Orfte, arum itarker AusDdruckh er Abkehr
DO Heidentum, Oem $Sprache entriffen IDUrOE, um Oem wahren ott
gemweiht mwWerden.

Auch O1le Uberfegung kannn vDOnN em, IDAS IDIr angedeutet haben, ZuUum
AusDdruck Dringen. Das Memento=zGebet MAS hier in vollftändigen Uber=
je6ung itehen, IDIE fie eu)  en ef1va lauten RÖONNtfE

«GeOenkRe, Herr, Deiner 1ener un Dienerinnen unÖYr  50  Umfcha  chriftliche Bitte um salus und incolumitas find vermandelt und überhöht im  chriftlichen Opfer: es ift nicht mehr ein Opfer fichtbarer Gaben als folcher,  fondern ein geiftliches Opfer, ein sacrificium laudis, und eben durch dieles  »erfüllen die Chriften ihre. Gelübde«, Sie tun es nicht allein für diesfeitiges  Heil, fondern vorher und vor allem »für die Erlöfung ihrer Seelen«. Schließlich  find es nicht Scheingötter, denen fie opfern, fondern fie opfern aeterno Deo,  Vivo et vero, 1vas das Ausichlaggebende ift.  Darum ftehen diefe Worte am  Schluß in ftärkfter Emphafe. Vota reddere, spes salutis et incolumitatis, fides  cognita, devotio, sacrificium, alles das find altgeheiligte oder geradezu fakrale  Worte des Heidentums, die das Gebet „Memento“ zufammenbringt. Nur ein  Wort ift ganz neu für das fakrale Latein, das Wort offerre. Kein Heide hat es  im Sinne von »opfern« gebraucht, fondern es ift in diefem Sinne chriftliche Neus  prägung, für uns zum erften Mal bei Tertullian auftauchend. Diefes im Ur=  fprung chriftliche Wort ift das Siegel darauf, daß auch die andern vermandelt  find, aus heidnifchen in chriftliche Worte, darum ftarker Ausdruck der Abkehr  vom Heidentum, dem diefe Sprache entriffen wurde, um dem mwahren Gott  gemweiht zu werden.  Auch die Überfegung kann von dem, was mwir angedeutet haben, etwas zum  Ausdruck bringen. Das Memento=Gebet mag hier in einer vollftändigen Übers  fegung ftehen, mwie fie im Deutfchen etwa lauten könnte:  «Gedenke, Herr, Deiner Diener und Dienerinnen N. und N. ... und aller  Umftebenden, deren Glaube Dir bewährt und deren Hingabe Dir bekannt ift:;  für fie opfern mwir, und (vel!) fie felbfit bringen Dir dar diefles Opfer ihres  Lobgefanges, für fich und alle Ihrigen, für die Erlöfung ihrer Seelen fomwie  für ibre Wohlfahrt und Sicherheit. Und fo erfüllen fie Dir ihre Gelübde, Dir,  dem ewigen Gott, dem lebenbtgen und mahren.«  Alles, mas Menfchen opfem, fei es_durch das Symbol der Gaben von Brot  und Wein, fei es durch das sacrificium laudis in der Präfation, ift nur ein  Schatten des Opfers Chrifti.  Das fpricht das legte Gebet der eigentlichen  Opferfeier, deffen Worte: per quem haec omnia semper bona creas, uns oben  fcehon befchäftigt haben, in feiner Schlußdorologie mit höchfter Feierlichkeit aus:  per ipsum et cum ipso et in ipso est tibi Deo Patri omnipotenti in unitate  Spiritus sancti omnis honor et gloria  Um{fehau  jaht, mird allgemein zugegeben ?  Diefe  War Petrus in Rom? !  Tatfache ift fichon an fich zmweifellos von  Daß die Überlieferung feit dem zweiten  Wert; denn die Frage, ob Petrus, der an=  oder dritten Jahrhundert diefe Frage be=  mwiederum K. Heuffi, War Petrus wirklich  1) Karl Heuffi, War Petrus in Rom?  römifcher Märtyrer? Chriftl. Welt 51 (1937)  (80 S.). Gotha 1936, L. Klo6, M ®.  Ge=  161-171; auch als Sonderdr. erfchienen bei  gen ihn: Hans Lietzmann , Petrus römi=  L. Klog, Gotha 1937  ficher Märtyrer  Sigungsber.  D,  Preuß.  2 Vel. L. Köfters, Die Kirche unferes  Akad. d. Wiffenich. 1936, Nr. 29; wozu  Glaubens ? (1935) 118 f.unÖ
Umftehenden, eren Glaube Dir bemwmährt unÖ eren Hinsabe Dir bekannt
für fie opfern 1DIFr, unÖ (vel!) e Dringen Dir Oar Dieles pfer
Lobgefanges, für fich unÖ alle hrigen, ür Öile rIOo inrer Seelen OMILE
für ihre Wohlfahrt unÖ Sicherheit, Und o fie Dir ihre Gelübde, Dir,
Ddem EIDLISCN Gott, Oem lebendDisen unÖ wahren.«

Alles, IDAS Menifchen Oopfern, fei Durch 0as Symbol er en vDonNn Brot
un® Wein, fei Durch Oags sacrıfic1um au ın er Präfation, ilt nur e1n
Schatten OPSsS Opfers Chriüfti. Das fpricht Oas der eisen
Opferfeier, Oeflen Oorte: DCI quem aec Oormmn1a SCIMPDECT ona uns ben
fcehon befchäftigt haben, feiner ScCHlußOOXOologie mif höchfter Feierlichkeit qUs:

DET 1DSUum et CUIil 1DS50 et 1DS50 est tiıbı Deo Patrı omnıpotentı unıtate

Spirıtus IL honor et glorıa

Umfehau
jaht, mirO allgemein zugegeben ? eleWar Petrus Rom?
Tatlache Ichon an fich ziıveifellos DOnNn

Daß Qie UÜberlieferung leit Oem 1ıveiten Wert; Oenn Oie rage, ob Petrus, er anısz
ODer ÖOritten Jahrhunder: Dielfe rage be=

Derum K Heuffi, War Petrus mwirklich
1) Karl Heuffi, War Petrus Rom römilcher Märtyrer? Chrift! Welt 51 (1937)

(80 1936, Kloßg, IV} 9, Ge: 161-171 au: als ONDePrÖr erichienen bei
gen ihn ans Lietzmann Petrus rOMI= Kloß, 1937
icher ärtyrer Sigungsber. 0, Preuß 2 Vgal. Köfters, Die unfleres
Ra . Wiffenich 1936, Nr 929 IDOZU aubens (1935) 118 f



Umifichau

gefehene Äpoftel,«in Rom geméien un Vort Jahrhundert hinein 0ielev / üb‘erzeugnfig
geftorben 1mDar, mu für die junge hri= icht rauben. Als Oannn Ddie »Rritifche

Schule«ftenheit, auch ivenn fie mwirklich, mie man enCID!:  eite, erneuerten
gefagt hat, füre Unterfuchun: einige, 1DIie Eichhorn un Schleiermacher,
gen menı intereifier: gemweifen DON Die heren Zweifel. Radikal IDar CHhris

an FerdDinan Baur 1831 ftelltegroßer Bedeutung fein. Rom mit
Unrecht für fich Oas Petrusgrab Dbean CT, ıDIe die übrigen Urcnr:ı  en Tatz
Iprucht, ÖR icCH er Wideripruch Pl'’z achen, I9 en romı  en Aufenthait efrı
en en Aber avon jede Spur  7  + runOmweS brede. Er fandD ZIDATr FreunDde,
ein qan0eres Petrusgrab ift niıe rmwähnt. die ihm arın zuftimmten 19 A, weg

überichätzung iit allerdings, er, H. OolG6mann. Lipfius, G, Volk=
IiDENN MNan chreibt, 0as römiliche Papit= MAarT, NeanDder. Aber DurchDrin=
fum O0er Sar er Primat T1 CN Ronnte nicht. Einflußreiche, frei
unÖ mit Qem Aufenthalt efr1 iinnige Theologen, 1DIE Ritich!, Hil a E HRom. EsS fich Ourchaus enkbar, genfeld, Karl Weizfäcker, ehnten ih
Oaß Petrus als feinen Nachfolger Oem ab
DO P1IUS erhaltenen Primat (Matth 16, Die Rritifche Unterfuchung . feiner Auf=

. ; Luk 99, 31 1,  J Joh 1, 15 ff.) den fitellungen führte Gegenteil leit Ocn leß=
OritenNner er rÖömiichen Dbeitimmt ten Jahrzehnten 0Oes vorigen Jahrhunderts
hätte, auch iDenn niemals Rom en Schulen er proteftantiichen Iheo=

ogie Zu allgemeinen, emwu  engemweflen Kann fich arum bei
Oem amp en ilchen Auf: <  D 0 er Tatlache, Daß Petrus
nthalt efr1ı atıch nicht Qie Eroberung Rom IDAT'. ekannt find Die Or
er Feitung handeln, 19 Doch Qie Be= arnacRs (Chronologie 11897]
ftürmung 1  gen Vormerkes Denn 944 9) »Der Martyrertod OPs Petrus
e{r abichließendes Wirken und Sterben in Rom ift einift tendenziös-=proteitan

Rom macht eine rÖmiflche Amtsnach- tiichen, annn qaus tendenz:  kRritifchen Vor=
olge einer felbftverftändDlichen egeben urteilen beftritten mwWorden. In beiden Fäal=
heit. len hat der Irrtum der Erkenntnis mwich=

So Deritenen mMIr ' Daß bei Leu aquf: iger, gefchichtlicher Wahrheiten Vorfchub
ebender Gegnerichaft Rom un geleiftet, alf9 eine Dienfte gefan. Daß Pg
Ir Öfters fich die eriuche mwieDer: aber eın Irrtum 1Dar, eg eufe für jeden
olen, Die Zuverläffigkeit er uUübers Foricher, er fich icht verblenDet, am
®l C  [ % T P  &  n 3  cC+ er en SÖmifchen  ‚a Aufenthalt Tage. Der Rritifche . Apparat, mit
efrı erfchüttern. Nie eriten An=z Oem Baur die alte Tradition befitritten hat,
zeichen alur en aller0ings erit gilt heute mift Recht für ıvDertios.« Seit Der

13. JahrhundDert, als die Waldenkler Jahrhundertmende eht mit ver!  mWinDden:
Oppofition Zur kirchlichen Hierarchie tra= Oen Ausnahmen e{1Da FErbes unÖ P,
ten. nen folgte OQann Jahrhundert Schmiedel) Qie gefamte proteftantifche
ofern Marfilius DON aQuag, als Theologie, er Kirchengelt  ichte (Kar!
Teiner radikalen unÖ revolutionären  - Schrift üller, ans DON chubert, TPIeOFr
»Defenfor PAaCisg« (1324) agte, Qie Ans O00OT$, arl Holl, Guftap Krüger) IDIE
mweilenheit Petri Rom, die nicht er Exegefe er Richtungen, Ourchaus be:
beitreiten agfte, affe fich IUS er Hei= jahenD Zur rage »Petrus Rom  «, ivenn
igen T!ı nicht emeillen. Welchen Fin= auch, Sanz ın UÜbereinftimmung mit den
Oruck P amı gemacht hat, äßf fich icht ka  en Theologen, bezüglich er Um=
fefititellen Wohl aber eht P feit, Daß die n  e, der eit unÖ quer mancherlei
Überlieferung DO vÖömilfchen  e Aufenthalt Vorbehalte gemacht iverDden Das I0
Petri unangefochten Geitung lie Zur arbeitete Material hat 1915 Qer Jenaer
eit er Kirchentrennung en Qie R e eologe ans Lietzmann Durch mühesz
Oormatoren un Die Dde  =  = DO unÖ icharffinnige Unterfuchungen,
burger Zenturiatoren a ihr efitge:  =  = beionDders über die objektiven, liturgifchen
halten: 19 er ivar-Die allgemeine Uber= und archäologifchen Quellen, ergänzt
ZEUSUNG,. Einzelne Zweifel unÖ Die pätere
raQıRale eUSNUNGg Ourch rieOri Span. Vgl befonders ÖOie Schriften DON F,
heim (1679) konnten er proteftantiichen Calpar, IDOZU r Hift. Jb, er
Kirchengeifchichtsichreibung Dis Ins 19, Görres=Gel (1930) 534 [,

4.



em uche »Pe ulu
as nach mweiterenUnterfuchungen 1927 eferung unbez eifelb

als Berliner Kirchenhiftoriker neu herauss ge  ichtlicher ahrheit«, 1mwWori Theolo=
gab Das rgebnis ipricht Dden Des= SCcCh beider Konfelfionen un Profanhifto=
ıivDußt maßvollen Worten aus, Die auch in riker eine ungemwöhnliche Einmütigkeit
Dder 1ımwWeiten Auflage aufrechterhält »Alle ZeIGEN«, er Dannenbauer 11 noch Hal
Wahrfcheinlichkeit fpricht afur, Daß Pe: ler bringt einen NEUECN, ftichhaltigen
trus unÖ Paulus unter Pro Rom Oen Gegengrund DOT, rheben auch
Martyrerto geftorben find« icht Den Anfpruch, Qie rage, Gegen:  =  =

Zu m pofitiven rgebnis ührten lats Zur fafit ein{timmigen Geflamtheift er
auch zahlreiche Unterfuchungen atholi orfcher, enOgültig neSgativ entichieden
Icher Gelehrten, DO hl Robert Bellarmin en
angefangen bis ın unflere age Die alt uUum 10 auffälliger iit ÜS, Daß Karl
ehrmürdigen Zeugniffe, der Petrusbrief Heuffi, der eRaANNTE Jenaer Kirchen=
un der Klemensbrief aus Oem riten, Qie hiftoriker, er in feinen andern Schriften,
usfagen OPsS gnatius, Dionyflius, Gaius, auch fie katholifche Belange berühren
vrenäus aUS Qem 1weiten JahrhunDder: (vgl. Uriprung 0OPs Mönchtums 1936]),
find nach ihrer Eigenkraft un rem ein ruhiges unÖ befonnenes Urteil ZeigTt,

unflerer rage glaubt, 1IDIE mwenigftensgegenleitigen Ergänzungsmert kritifch
Druft, fie inden ihre Beftätigung Durch Die buchhändlerifche Reklame lagt, »PNÖ.  =  =
Die archäologifchen Grabungen unÖ Un lich ein cNDeres (negatives) rgeb
terfuchungen (De Waal, Wilpert, Styger 211 rein wiffenfchaftlicher Forichung« Zu
UL ) über die altrömifchen Petrusfeite, Oie bieten, alfo fämtlichen andern rKRliarun=
Sebaftianuskatakombe mi ren Graffiti, gen Die ahrifcheinlichkeit abftrei
mancherlei Petruserinnerungen un Pe=z ten können. Sympathifch berührt auch
trusreliquien C Die uralte Tradition iın Oieler Schrift Üas Streben nach Sach=
mwmiffenfichaftlich eftätigt. ichkeit unÖ Die leidenfchaftslol: Darftel:

Der Weltanfchauungskampf er üngften ung, Da Heuffi aber DOn er oben abge
eit fcheint aber aquch Die Petrusfrage ehnten Vorausfeßung ausgeht, eren
nochmals aufmecken vollen. Allerdings Woahrheit nicht unterfucht, Daß Das
muß 0as DON vornhere  iın ausfichtslios römifche Papfttum DdDurch fichere Verneinung
fcheinen. So IDar Ja auch 1916 0as De= 0Oes r’oOom  en Aufenthaltes efr! feine Be.
en DON Bauer Qie Ergebniffe Lietz rechtigung verliere, 1DIiIrü 0Oas Buch, ivDenn
anns beitreiten, ergebnislos geblie= qu: DO Verfaffer 1o bea  tigt,
en®  .  * gilt DON Ch. Guignebert Doch DON en Lefern eute als ein Vor=z
in Frankreich (1909) un Fr. Merrill itoß Rom Deritanoen.
England (1924) In Deutichland verfuchten MethodDilfch geht Heuffi 19 ran e?
neueiten DON PCeIDS und andern, fucht ein icheres Zeugnis, Oas Qie römifche
en lich unmöglichen Popularifie= Anmefenhe eir logifch notmenDig aus
rungen Ichweigen, H Dannenbauer?® chließt un amı alle anDdern pofitiven
un ONannes Ha  er IN verneinenNDde eugniffe erledigt. Diefes Zeugnis glaubt
Antmort auf die Petrusfrage 76 geben. gefunden en Qer berühmten
Beide finD lich Dbemußt, amı anzuß  ämp: Stelle OPs Klemensbriefes,in Der man
fen, 1DIeE Dannenbauer chreibt, eine fonfit ein wichtiges Zeugnis für en Auf:

nthalt efirı in Rom fah un® 1e Heuffi
Vgl Dieckmann, De ccleila { (1925) macht fich, allerdings ohne ihn nen:

418 ff. ; über neuelte rbeiten: 3} Altener, Nen, Qie Deutung eISEN, Oie 1916 DON
eO Rev. (1937) 178, ol auer vertreten IDAaTr, Petrus un0

5  5 Zitiert bei K, Bihlmever, Kirchengefch. Paulus feien DOT Der Neron  en Verfol=
] 10 (1936) 517, Sung, außerhalb Roms geftorben: eine

ß  C Vgl Költers d A O, 216, 71. Deutung, die dem Zufammenhang, der
Wiener StuDien 38, 970 ff. alte un ferne Zeugen en neuen un

S  D Vgl Böminghaus in Dieler fchr. nahen (Petrus unÖ Paulus mit Dden erO=
(1918) 09051 nifichen Martyrern) gegenüberftellt, offen.

Die römilfche Petruslegende; Hift.
146 (1932) 939 Vgl Krüger, Ztfchr. Nt. Wiffenfch.

Das Papfttum (1934) 443 ff. 1932, 301

E



kat ol H— 4 Oem effe
und antifchen orfchung ftolifches Wirken Rom: notorifch

längft abgelehnt IDar. Doch nehmen mir Tatlache, die für Die Urchriftenheit DO  -
Heuffis Deutung lei möglich, el größtem Intereffe IDar undD zweifellos be

mwahricheinlich: annn kannn fie logifch nie. kannt fein mMuldfe, el ivbenn einzelne
mals als fichere Inftanz Ddie raDi Dder eren Zeugniffe fich vielleicht
tion unÖd Qie andern Demeisftellen eige  =  = auch andere Deutung ulaffen, bleibt

iDerDden. Wie Heuffi Zur Auffaffung ihr Zeugnismert beftehen ihr Zeugnis
für en rom  en Aufenthalt etr inkommen Konnte, Durch eine Deutung Des

Klemenszeugniffes fei Die rage, ob Pe: fich mindDdeltens tvahrfcheinlich unÖ IDIirD
trus Rom IDAar, enOgültig negativ ent: chon ur 0as Irenäusmwort em
chieden ($ 34), ift unbegreiflich, Zur einZIg vernünftigen ErRlärung.

Was Heuffi fodann über Ddie Igna Die ununterbrochene, uralte TradDdition,
tiusfiIitelle lagt, Mag vielleicht zeisgen, Oie üÜbereinftimmung er Ormalen eug  =  = 5r

Oaß Die Stelle fich betrachtet abfo. n  C hre harmoniifche Eingliederung
lut ivohl auch anders gedeute iverden Öie Ergebniffe Dder archäologifchen Ent:
Qürfte, Rann aber Qie größere Wahrs= deckungen und Unterfuchungen, Oas ein=s
fcheinlichkeit er überlieferten Deutung zigartige, faft einftimmige Forfchungser=
nicht aufheben un muß eshalb auch gebnis er Ra  en un® proteftanti
eie Stelle aqls Oes Gefamtbemeiles chen Theologen un Hiftoriker, DaAas eg
befitehen laffen. Wenn 10ir erner Heuffi in feiner Gelamtheit eine frohe Ge
auch zugeben mollen, Daß Oas ony mißheit. Auf Qie rage »War Petrus
uszeugnis (49 ff, leiner efO:  =  = Rom?« kann nur mift einem ehrlichen » Ja«
rifchen Färbung, Ddie en Verfallfer auch geantmorte mwerden.
fonfit Ungenauigkeiten verleitet, auf
einen fachlichen Gehalt

LuOmwig Költers S,
zurückgeführt

iverden muß, I9 bleibt als lie in Dder
Bemweiskette Ddoch beftehen Der über Biologifche anzhei
Das etrusgrab (62 {f.) ift leider ehr Das „Wachfet undD mehret euch« er u
MWenIS tiefgehend, zuma DON en neue: offenbarung gilt unbegrenzt, gilt auch für
iten Ausgrabungsergebniffen (Styger, Wil= Oas geiftige achstum, Qie räBenn
Dpert U, a.) abfieht. Subjektiv rklärt fich nıs DPs Gottgläubigen kann un foll
Oas aus Heuffis MethoDe, Der mweflentlich fteigert, ermeitert, gereinigt mwerden. Der
auf Ddem Klemensbrief beruhenden Bewmweis- Gottesbegri als religiöfer e1" ıft
führung; Dem en Ergebnis aber mwachfen, eitdem er menfchlichen Vor:

iehr abträglich. ftellung Dieler otft feinzn feiten Ihron
Es DIirO alfo bleiben miüiffen Die über der Wolkendecke verlallen hat und

gefchichtliche TraDdition über en ufent: die er Lichtjahrmillionen ausfichrei  =  =
halt eir Rom befteht auch mweiterhin tet. Fs gemi nicht eisNeit,
mwiflfen  aftlich Recht., im Mittelpunkt der ivbenn überapologetifcher er er
quellenmäßigen Bezeugung fteht, die alte. kritifchen AnmerRung Naturforichers
ren Zeugniffe eßenD unÖ Öfe Fülle Dber eine Naturmiffenichaft nur WaRen
er Ipäteren eugniffe einleitenD, Oas (1} Zur Verteidigung OPs Hergebrachten fieht.
nis des hl. Irenäus, er Degen feiner Her Wenn ein befonnener und bekannter Na
un feines ONnNOrfis, feiner am  en turmiffenichaftler Grenzfragen behandelt,
und literarifchen Verbindungen mit Dder kann Oas für die Wiffenfchaft DOnNn der
famten Chriftenheit, feiner Reifen nach Rom, Religion nicht nur intereflant, ONDdern ein
feiner ErkundDdigungen un Forfchungen über Fortichritt fein.
die Urzeit, leines notorifchen Fin ger Begriff Dder neueren eitWahrheitsmillens ein Zeuge DO  . Der  s Kklingt nicht nur fcholaftifch, OnDderngleichlichem Wert. Mit klaren Worten, tatfächlich mit dem Denken der »Schule«Die eine andere Deutung unbedingt qus. vecht ensg verknüpft, Pr ftammt aber ausichließen, bezeugt rund hundert Jahre Dder Biologie un mMWird eufe auch alg ihr

Vgl Dieckmann 9a d Sprößling empfundDen, obgleich
R Knopf (im übrigen Anhän= feiner Anmendung fchon mweit über fie

ger Der liberalen Theologie) im an hinausgreift Es er Begriff er Ganz:
Zu  z N. Ergänzungsband (1920) 50 f, heit. Das Wortgebilde verrät feine Her



Umfchau
un auUs er Naturphilofophie. Es Rlingt, Dürken (13) uns arma Die bisherige
pra: gelehen, eimDas hart unÖ ab Auffaffung merut!gemwelen, Pg hat Die
ra Das FremOmort Totalität ift icht »Beitandteilsbiologie« geherricht. Sie hat
befifer. Man glaubt au lofort DEer: die Sache 10 aufgefaßt: »Das Lebemeilen
ftehen, IDAs Ganzheit eOeuter, un Öft Dauft fich aus mancherlei Organen auf Die
kannn iInan einfach »O02$ Ganze« agen ihrerleits Gemeben befitehen. Die Ge=
au Inan er ZU, 10 mDIirü inan mwebe laflfen fich egiter zerlegen, un bei
Oem Bedenken voröringen, Daß mit er Dieler Zerlegung Öößt inan qauf Zellen.
Bezeichnung PinNne Lücke unlerer Welit= Nach Dder BeftanDteilsbiologie Nnun 1in0 Die
erkenntnis überbrückt mwervde, und Ddaß angedeuteten Oas Primäre, 0as anze
1elie Lücke gerade nem Gebiet a  e, aber Oas SeRunDäre. Das einheitlicher
0as hm en riprung gab, atur:  =  z Ganzheit uns entgegentretende InDividuum
philofophifchen Vorausfegungen Dder Bio= iit 0as rgeDdnI: er umme leiner eile,
ogie, In 1ele Lücke hat fich ein Buch OPes Als Inbegri dieler eile gilt Oie e  e, Die

als Elementarorganismus angelehen DirüBiologen er Univerlitä Breslau geite
Dürken ift ein eifter auf leinem ebiet, Die Leiftungen Oieler Forichungsrichtung,
Dder Entmwmicklungsmechanik, unÖ eın Mei= etma er gefamten bisherigen Bio=
fter 0es Wortes, aßt feine Aufgabe Oogie, iverden DON Dürken nicht beitritten
Sanz Sroßzügig faft inan Aber Öie DO ihr eleDbfe Auffaffung Des
ein prophetifiches Buch nennen Der ern Organismus, Die als analytifch=fumma=
feiner Ausführungen ieg er Or0P= {iDv kennzeichnet (analytifch, weil auf Zer=z
Frung, die iologie er IDIP umiallen 1{t gliederung fußendD, ummatıv ofern, als

na ihr Oie umme Dder e1ile 0as Ganzeumzuoröünen OOer neuaufzubauen, unÖ
ZIDar DO Oem Gefichtspunkte Der Ganz: liefert), mMWIirü qlg unzureichenD abgelehnt.
heit her. So lautet er Kernflaß, er Sie ift reilich noch allgemein verbreitet,

aber ihre eit ift vorbei, unÖ Die Zukunft
foll
nächft für Oen biologifchen BDereich gelten gehört Qem OlNsSMUS.Das anze iit DOT en Teilen Oa
un mehr qls Qie umme er eile. Auf Oie Bemweisführung, Qie Dder Ver.
» Nicht Qie Teile OPs Organismus iindD 0Oas taffer iefern hat, ift Semi FE
Primäre un EntficheidendDde, icht fie chaf= fpannt, um 19 mehr, als fich herausz
fen als rgebnis 0as fekunDäre anze, e Daß Den Kreilen er Ganzheits  =  =
fondern 0as Verhältnis ift UuMSEe biologen Raum eine einheitliche Auffaffung

Das Ganze 0as Primäre, Qie ber Qie Ganzheit felbit beiteht anz ab
Teile find 0as SekunDäre., Die einNe gefehen avON, Daß Qie egner, allo Qie
Ganzheit Oes Lebemwelens ift nicht 0as E Meriften, fich nicht ohne mDWDeitere: Dden
gebnis leiner eile un ihrer Verfle  ung, Auffaffungen eBennen verden, die innen
ONDdern die Vorausifegung ir Qie C1le, Dürken zuichreibt. ber fchließlich ind
Das ebende InDividDuum  37 ntiteht ichf Oas eVenRen, Qie jedem mwmiffenichaft=
Durch 0as Zulammenfügen vorher en Disput mwiederkehren, über Oie inan

gebener unÖ vorher gebildeter BeftandD auch on hinmweggeht. Es eg Dder
e  e, oNDdern Oags Ganze iit DOFr leinen atur er Sache, Oaß Iolchen für

mweitere KreifetTeilen Da Der Organismus mMWDIirü qUS$ berechneten Darftellung
Zellen aufgebaut, ONDdern bildet Zel= eine gemiffe Großzügisgkeit herricht NDür=z
len un Zellen« (17) ken mill, IDIEe Vormort fagt, ein

Bild entmverfen, IDIE fich ih aqufe1ele GrunDauffaflung, die en Namen
Holismus rhält, Oürfte en Durchfchnitts= er re geftalte Hat. Doch Dermeilt
eler nicht IonDderlich überraichen. » Zmeifel= auf eine ausgiebige Literatur. In Oem

eigentli  en Bemwmeisgang vDermwmenDet Pr in10$ er  eın un jedes Lebemelen als ein
ausgiebigfter Die Ergebniffe Dder DO  _einheitliches Ganzes, Iomoh| feiner

Formgeftaltung, als auch feinen Tätig Wilhelm ROour begründeten Entmicklungs=
Reiten. Es fragt lich, IDIE Qiele Ganzheit mechanik, eren gegenmwärtiger Hauptver=

trefer lelber iit Fs anDdelt fich um Dieuftande kommt. Und da eben, 1IDIE
Forfchungsrichtung, die en Urfachen Der

»Entmicklungsbiologie unÖ anzheit«, Formbi  ung bei er Keimesentmicklung
ein Beitrag Zur Neugeftaltung QOes WEelt: nachgeht unÖ Ourch Experimente,

DON enen le Den amen Oes Freibur=bildes Von ernnar Dürken 80 (207 $.)
Leipzig 1936, Teubner. 6,80, Ser Spemann tragen, Die aRtoren aqauf=z



Umfchim$“"  D Ilmf;h(an  55  ze’iééh l£ofifiie‚ die das Schickfal des Lebe=  fatormir_hüng un0y die $'tufmreihe b?r Or=  Das ift durch eine  wefens beeinfluffen.  ganifatoren. Dahin gehören die verblüfz  fein entwickelte Technik möglich geworden,  fenden Verfuche,  daß ein etwa unter  die Wege gefunden hat, an dem oft win=  die Bauchhaut übertragenes Stück des ent=  zigen Ei und den erften Entmicklungs=  ftehenden Auges (des Augenbechers) die  ftufen des Keimes Verlegungen, Umlage=  darüber gelegene Haut veranlaßt, eine  rungen,  chemifche Beeinfluffungen ufln.  Linfe zu erzeugen.  vorzunehmen, DdDie ftark in dDie normale  Man mird leicht zugeben, daß mit die=  Entmicklung eingreifen, ohne das Leben  fen Befunden die alte Weismannfche Prä=  zu gefährden. Die Darftellung diefer Ver=  formationslehre erledigt ift, infoweit fie  fuche, die uns in das Hauptarbeitsgebiet  alle fpäteren Entmicklungsftufen als cin=  des Verfaffers hineinführen, nimmt einen  deutig fefltgelegte Anlagen in der Keim=  breiten Raum ein und ift meifterhaft durch=  zelle vorausfetit.  Auch Dürken fegt An=  geführt. Sie feßt nichts voraus und bringt  lagen irgend mwelcher Art voraus. Aber fie  alles Wefentliche: Zellteilung, Befruchtung,  haben eine andere Wertigkeit als bei  Furchung,  Keimblattheorie,  präfumptive  Weismann, »fie find nicht unmittelbar die  Regeneration,  Um einen  fondern  Organbezirke,  Anfangszuftände  der Organe,  eindeutigen Bemweisgang zu bekommen,  fchaffen erft auf dem Wege der fortichrei=  mwird der Neodarminismus Weismanns  tenden Organifation nach und nach Die  mit feiner Präformationslehre als DdDer  eigentlichen Organanlagen. Die gegenfeitiz  Hauptgegner vorausgelett.  gen Beziehungen und der Zufammenklang  Um Ddie präformiftifche Auffaffung aus=  aller von den vergleichsweife menigen An-=  zuräumen, muß gezeigt merden, daß tat=  fangsanlagen  ausgehenden Wirkungen  fächlich keine fo unabänderliche Bindung  erzeugen mirklich Neues. Die Entmwicklung  ztvifichen dem. Material, das in der Keim=  ift Epigenefe. Da die Teile des Individu=  zelle vorliegt, und dem Organ, das dDarz  ums erft nachträglich entftehen, ift es kein  aus mird, befteht, daß vielmehr, um es  fekundäres Ergebnis feiner Teile, fondern  kurz zu fagen, das Ganze über fein Ma=  die Teile find das SekundDdäre.« Die fcharfe  terial  Herr ift.  50 Seiten bringen den  Gegenfäglichkeit zmwifchen Keimbahn und  Nachmeis in einer Reihe von knapp, aber  Soma, wie fie in der Weismannfchen Auf=  fchlagend Ddargebotenen  experimentellen  faffung fich zeigt, befteht nicht, wenn man  Belegen, die durch eine ausgiebige Bilder=  auch den Begriff der Keimbahn für Die  beigabe dem Verftändnis auch des Fern=  formale Vererbungslehre brauchen mag.  ftehenden nahegebracht mwmerden. Diefe Zu>  Man mwird fich, fo fcheint mir, mit den  fammenftellung an fich ift ein hoher Vor=  bisherigen Ergebniffen  ieicht abfinden,  zug des Buches. Wir müffen uns hier mit  Man mird. allerdings vermuten, daß einige  der, Angabe der Haupteinteilung begnü=z  Befunde, die hier etwas zurücktreten, fich  gen: Es widerfprechen der Annahme, daß  auch mit Weismanns Auffaffung vertragen,  von Anfang an fertige Anlagen für Die  daß ferner Weismann auf einige Tatfachen,  einzelnen Organe vorliegen, folgende Tat=  die hier gegen ihn vorgebracht merden,  S  fachenbefunde: 1. Vollentwmicklung eines  fichon eingehen mußte und fich dDurch  Organismus aus vermindertem, etwa hal-=  Hilfshypothefen zu retten fuchte, aber an  biertem_ Material des Eies, mwie fie bei  dem - nennen wir ihn ruhig meriftifchen -  Zwillings=  und Doppelbildungen fich  Grundgedanken fefthielt. Tatfächlich be=  zeigt. . Normalentmicklung eines Lebe=  ginnt erft jeßt die fchwierigere Aufgabe,  wefens aus vermehrtem, etımwa verdoppel=  die Folgerungen aus der Ganzheitsbeto=  tem Material. 3. Entmicklung aus umge>=  nung zu ziehen. Die Frage tritt auf nach  ordnetem Material, mwas zum Beifpiel bei  dem Wefen und der Wirkungswmeife diefer  dem Preffungsverfuch von Driefch auf ele=  Ganzheit. Wenn Spemann fagt: »Die Be=  gante Weife erreicht wird, 4. Umbau, Ab=  ftimmung einer Zellgruppe des Keimes zu  bau. und Neubau bei den Regenerations=  ibrem fpäteren Schickfal mwmird im Zufam=  verfuchen von Driefch an der Afcidia Cla=  menhange des Ganzen, mit Rückficht auf  vellina und andern. 5. Das ftufenmeife  das Ganze getroffen«, fo ift vielleicht das  Entfitehen Determinierter  Organbezirke,  augenblickliche Ganze zu verftehen (auf  momit das befondere Forfchungsgebiet  Seite 109 zitiert). Aber Dürken felbft drückt  des bekannten Nobelpreisträgers Spe=  fich fchärfer aus: »Alle Teile des Indivi=  duums entftehen von vornherein im Rah=  mann herangezogen wird. 6, Die\ Organiz55

zeigen konnte, die 0as chickfal Oes Lebe= fatormwirkung und die Stufenreihe der Or=
Das Durchmwelens beeinfÄuffen. ganilatoren. Dahin gehören Qie verblüf.

fein entmwickelte Technik möÖöglich gemworden, enden erluche, Qaß ein etmwa unfer
Qie Wege gefunden hat, Vem Öft 1D1N. die au  au übertragenes StÜück Des ent:
Z un Orn eriten Entmi  ungs eNenDOen uges (Des Augenbechers) Die
ulen OPs Keimes Verlegungen, Umlage  = Oarüber gelegene auft veranlaßt, eine
rFunsgen, emiiche Beeinfluffungen ulm. inile ErZEUSEN.,
vorzunehmen, Oie arl die nOrmale Man mDiro leicht zugeben, Oaß mit Qie:
Entmicklung eingreifen, Öohne 0as en en Befunden Öie alte Weismannifche Pr3

gefährden. Die Daritellung Oieler Ver: formationslehre erledig ift, NIOMEL fie
fuche, Qie uUuns 0Oas Hauptarbeitsgebiet alle päteren Entmicklungsitufen qlg Cin:
Ddes Verfaffers hineinführen, nimmt inen Deutig feitgelegte Anlagen QOer Keim=
Dbreiten Raum ein unÖ ift meilterna Durch: Ze vorausfießt. Auch Dürken ebt An:
Sgeführt. Sie fegßt n DOTAaUS unÖ Dringt agen irgend melcher Art DOTAUS,. Aber fie
eg Weflentliche Zellteilung, Befruchtung, en eine andere Wertigkeit als bei
Furchung, Keimblattheorie, präfumptive Weismann, »fie lin0 icht unmiıtftelilbar Die

Regeneration. Um OnDernOrganbezirke, Anfangszuftände er rgane,
eindeutigen Bemweisgang eROMMeN, Iichaffen erit auf Oem Wege er fortichrei:
1DIirO er NeoDarminismus Weismanns tenden Organifation nach un nach die
mit leiner Präformationslehre als Qer eigentlichen Organanlagen. DNie gegenfeiti=
Hauptgegner vorausgelett. SCH Beziehungen un der Zuflammenkiang
18 präformiftiiche Auffaffung qUusS: er DON den vergleichsmweife An:

zuräumen, muß gezeigt mwervden, Daß tat. fangsanlagen ausgenenDen Wirkungen
fächlich neine 19 unabänderliche Bindung mwirklich PUPS, Die Entmicklung
1pDiichen Qem aterial, Oas er Keim Epigenele, Da Qie eile OPs NO1D10U.:
Ze vorliegt, un Dem rgan, 0as Oarz um: erit nachträglich entftehen, ift Bein
4qUus 101r0, befteht, Da vielmehr, - fekunDäres rgebnis leiner Teile, OnDdern
Rurz agen, Oas anze über ein Ma Qie eile find Oas SeRUNDÄre.« Die icharfe
terial err ilt. Seiten Dringen en Gegenfäglichkeit zwilchen Keimbahn un
Nachmeis in el DO Nnapp, aber Soma, iDIEe fie in Der Weismannichen Auf=
agen Dargebotenen experimentellen fallung fich ZeigT, beiteht nicht, iDENN inan
elegen, Die Durch ausgiebige Bilder= auch en Begriff Dder Keimbahn für die
beigade Oem Ver'!  nOn1s qauch OPs Fern. Oormale Vererbungslehre yrauchen MAaASs.
ftehenden nahegebracht IDEerDeN. 1ele Zu= Man IDirO fich, 10 feneint mir, mit en
fammenftellung an fich iit eın hoher Vor= bisherigen Ergebniffen eich abfinden.
ZUS OPs Buches Wir müflflen uns hier mit Man mDIirü allerdings ermuten, Oaß e1n1gE
er Angabe er Haupteinteilung egnü  s  = BefunDde, Die hier zurücktreten, fich
gen; Fs mwmideriprechen er Annahme, Daß auch mit Weismanns Auffaffung verftragen,
DON nfang ertige Anlagen für die Oaß ferner eismann auf einNISE Tatfachen,
einzeinen rgane vorliegen, olgende Tat: ÖOie hier ihn vorgebracht mwerven,
fachenbefunDe?: 1, Vollentmicklung Pg fichon eingehen mu unÖ fich ur
Organismus AUS$ verminDertem, e{ma hal: Hilfishypothefen vetten uchte, aber
biertem ateria ÜPs Eies, 1mWDie fie bei QOem nennen 1DIir ihn ruhig meriftifchen
Zwillings= un Doppelbildungen fich Grundgedanken Jatfächlich be=
eigt. O, Normalentmicklung Lebe: ın erit e6t Qie ichmwierigere Aufgabe,
mwelens aus vermehrtem, e{1va verdoppel die Folgerungen aqus Dder Ganzheitsbeto=
ftem aterial. 3, Entmwicklung um unsg ziehen. Die rage rı auf nach
Oroönetem aterilal, iDAs ZU)| eilpie bei Qem elen unÖ Dder Wirkungsmeife Ddieler
Oem Preffungsverluch DON Driefch auf ele. anzneit. Wenn Spemann agt; »Die Be=
gante eıle yreicht mWird, 4, Umbau, ftimmung Zellgruppe OPs Keimes
bau un Neubau Dei en Regenerations= ihrem päteren Schickfal mir ulam=.=
veriuchen DON Drieich n er Afcidia la= menhange Oes Ganzen, mit Rückficht auf
vellina und qan0ern., B, Das ftufenmeife Oas Ganze getroffen«, 19 ift vielleicht Oas
ntitenen Oeterminierter Organbezirke, augenblickliche anze veritehen (auf

Oas befonDdere Forfchungsgebiet 109 zitiert). ber Dürken cRt
des bekannten Nobelpreisträgers Spe= fich cChärfer qus: »Alle Teile Oes Indivi

uumMs en  en DoOn vornherein Rah=in herangezogen mwWir0. Ö: Die Organis=



en un i Hi
Olch f. en  - as h Bßlifertigen Individuums.

EinorOnung und HinorOnung auf Das rtplasm Ganzhe Div
Ganze nur möglich, ivenn Ddieles Ja DON uums ar unbeherricht die Bildung
Anfang gegebene anze Opf Ent= feiner eile (119)? BefonDders inan
fiehung leiner iekunDdären eile ine lei. Oie päteren Säbße Ddaneben hält: »Dem
en ellung einnimmt. Am nfang Protoplasma als chemifchem Körper er
fteht 0as entmicklungsbereite Ei, iit alg Gemilifch folcher Körper) Oas Le=
einer Leiftungsfähigkeit nach DONn DOTFrN ben ebenfalls. 6 Ofes Protoplasma
herein ein Ganzes, Das befruchtete Fi ift braucht fich in chemifcher Hinficht 1l
fchon Q0as IndDividuum,  ST allerdings DOM lebenden untericheiden. Wenn
no nicht Befige er Ipäter vorhan er Unterichied OPS oten un ebenDden
enen Teile« Plasmas kein chemiifcher ift, kann eben

Wenn Dder Lefer mit Dieler Darbietung nNnur eın fpezififch organismilfcher fein.
zunächft noch nı viel anfangen ann, 10 Diefe Befonderheit OPs LebendDigen, eren
raucht ihn Oas nicht entmuftfigen, Oenn wichtigites ymptom OQie primare anz:
»Oem enichen iit nur QOie Fähigkeit FE heit OPs InDdividuums ift, ann icht Ddurch
geben, auf einmal DbIOoß eine Frift OPs$s Ge=z Heranziehung ihr vemDder Wirkungsmeilen
ichehens Auge faffen Rönnen, Qie (phyl., chem.) erfaßt mwervden, OonNDdern nur
Fähigkeit einer mwirklichen Ganzheits urch Unterfuchung ihrer  ] Eigengefeglich
ichau geht ihm ab; höchfitens Augen  s 3C Die BefonDderheit QOPs LebenDigen
hlicken ın  11 Erkenntnis DEFMAS Pr ICg Dem Oorganismifchen Charakter 0OPs$s
ahnen©0 eine Olche empfinden «C Artplasmas mMan omm fich 1iDIe

Man T alfo Doch mwieder auf Oie Analyfe, Kreis herumgeführt DOT? un möchte mel  =
Oie ergliederung Ües Ganzen einzelne nen, inan habe e{ verloren, IDAs man
Teile angemwmwiefen un kommt nur auf Um=z fchon befiGen glaubdbte,
Egen an Qas Ganze heran. Was ift nun Von en Folgerungen, Die Oer Verfaflfer
eigentlich eim er Iräger er Ganz  =  = an  eBendD behanDelt, erfcheint befonDders
heitsfun  ion? Da fich hier O2n die Unterfcheidung er welentlichen igen.  =  =

chaften Ddes ebenDden DON feinen SOander.Kernpunkt andelt, mDirO Qie Lage Durch
eine Oorfrage gekRlärt: it Keim, alfo eigenfchaften DON Bedeutung. Die DOT.
etma ım befru  efen E PiNe SOonDder: Oringliche ellung OP$s undifferenzierten
einrichtung vorhanden, Die afur {  GT, Piasmas auch die plasmati Ver=
Qaß Öie Leiftungen Dder einzelnen Bezirke erbung en Vordergrund, Da ift Öie
einneitii zulammengehalten mwerden? FHine heutige rbilenre mit der etonung Dder
Oolche Möglichkeit Mwirv als ausgefchlofien Kernbeftandteile, befonDders Dder Chromo
bezeichnet. Jegt el 103$ qauf= omen, eichlich unbdequem. Dürken
Düren, O0as en Forderungen entipricht, fich I9 Die SondDereigenichaften, Die alg
Das alfo lelber 1iveOer Dei Oer Vermeh Domerftikationsfolgen, als Enterbungser=
FPung ODer erdoppelung Oes Materials icheinungen ufm. e{1D. erabfeßung
och bei leiner Verminderung 0027 Um-=z ahren, mwerden als mit en Chromofomen
Oorönung irgenOmie verändert mDiro UnDd irgenOmwie verbunden erklärt, 0as elen
Oas kann allein nur Qie artipezififche er betrefenden Organismen aber mwiro
Befonderheit 0Ps rotoplasmas ın 0as Zellplasma verlegt. Wir können
fein Der ula artipezififch mill Der auch Oiele Hypothefle Oes Verfaffers nicht
Beobachtung Rechnung {ragen, Daß all= als unmöglich zurückmei'fen, aber müffen

innerhalb Der Art Fruchtbare fie Doch als außerft unmahrfcheinlich be
Kreuzungen möglich in »Die Spezifizität zeichnen Dabei ift zuzugeben, Oaß plas:
OPs Artplasmas beruht nicht rau Daß matifche Vererbung 1yer feitzuftellen ift

ein MoflTaikß gelonderfter Einzelanlagen (S 148)
nthält, OnDdern Qarauf Daß eitimmte Daß Dürken ın Der Befprechung er frü=
Akrtions= un Reaktionsnormen für Oas eren Löfungsverfuche Oen Mechanismus,
Entmwmicklungsgefchehen Defitt« und ZIDar vielfach Anlehnung Die

muß geftehen, Daß 1ele Löfung mich DO Driefch vertretene Beweisführung, ab=
enttäufcht. Der Standpunkt Dürkens ehnt, ift klar. ber auch Die Entelechie:
vorfichtig, 19 vorfichtig, Daß Pe? iehre Diefles Ganzheitsp  lofophen findet
angreifbar genannt iverDden könnte, aber keine Billigung, ja fie 1DirO gar als mer:



A

38 nübe Dder ©
Dürkenfch Is biologifch unÖ ne Ddaß Ddoch urDer unbede

überhauptnaturmwiffenfchaftlich einmandfrei tendfteTeil dieler Fragen angerührt mwmürde,
allein anerkannt. Doch muß ma  x hierbei berückfichtigen,

Von einem gefchloffenen em err Oaß P bei er Beichäftigung mit oftchrift=
Ganzheitsliehre kann natürlich noch eine en Fragen zunächft einmal arum geht,
eDe fein, 19 iehr fich auch ZUr eit die Ddiele Welt überhaupt er{it

erem VerftänDdnis nahezubringen. Es iftzultimmenDden Außerungen, DelonOer?s aus
lebensnahen Arztekreifen, häufen. er  -  = mwirklich eine anDdere Welt Denken, Füh=
P1fs kann man Qie kritifche rage Was len un Geftalten als Or lateinifiche We:

en. UndDd amı ift eine echte Einfühlungleiftet der Ganzheitsbegriff? nicht einfach
überhören. UnD auch mancher nachdenk= nicht jedem erftbeiten Verfuch ichon mÖg  -
iche egler OPs Dürkenichen e$ MWirü Hich Da finden 1017° nu  - in Der Kunft, als

Qem finnlichen Niederfchlag menfchlichenfie fich (tellen. Sein Hauptmert ieg alfo
meines ra  ens in Dder überzeugenden Denkens. un0 Empfindens, mwmillkom.
und handgreiflichen Darlesung er igen  S  = Dolmetich.

Wir möchten hier befonders auf zıveigefeglichReit OPs Lebens unÖ nach=
Orücklichen Hinmeis auf Oie rage nach neuere Arbeiten über  ö oftkirchliche
Dem 10938, Oas als unmittelbare Urfache un eingehen, Die uns Gelegenhei N

DNDürken möchteihr Grunde iegt. ben wervden, einige GeDdanken Ddielen
icht in eiIDA: »Unnatürlichem« uchen Fragen vorzulegen. q0lmiIir Zaloziecky
und IDIFr VDaDurch außerit zurückhaltenD. verÖffentlichte in Dder StuDienlerie Des

nitifufs inMir mill cheinen, Oaß gerade Ddurch Päpftlichen Archäologifchen
eine vorlichtige Bemweisführung zeigt, Daß Rom eine Iehr forgfältige Arbeit ber Die
enes Prinzip nicht mift Maß un aage agia Sophia ‘1 Konftantinopel * Fg
oDer mif MiRrofRop un Präpariernadel geht ihm el Die rage, ob Oieler
Zi Prel  chen ift, ebeniomwenig IDIE er1rä= ra  au oftkirchlicher Baukunft qaus wefit.
ger 0OP$s menfchlichen Bemwußtfeins. Damift licher oDer SÖftlicher KunfttraDdition herzu  =  =
A  re Ja nun Ddoch ein Weg röfinet leiten fei Bei Werk DON er Be.  u
er naturphilofophifchen Auffaffung, Qie Deutung er Sophienkirche ift Oas ın der
DO Stagiriten er Die mittelalterlichen Tat 11 gleichgültig für unflere Runftge=
Philofophen unÖ Theologen Zur eutigen fchichtlichen Erkenntniffe. Er rührt amı
Scholaftik mweitergetragen 1iDuroe mm aber auch eine eIVDISE Streitirage

Oem vielleicht eiIDVAaAS vorichnellen, aber Orient ODer Rom. Der Verfafier geht
Doch nicht unbegründeten Bemühen, DON gründlich Werk Er iefert uns eine
Dder Seelenlehre her Die rage OPs SENAUEFE reibung un Analvyfe DPs$s
Lebensprinzips hberanzukommen. ußen= un Innenbaues. ann vergleicht

rTanz efelhaus S, Das aumerß mit er weit: und Oft=
römifchen, er altchriftlichen und früh

Die un Qer ır byzantinifchen ArchiteRtur. Qie De
korativen Finzelformen merden mit Öie

Schon feit vielen Jahren erleben IDIr e1in Unterfuchung einbezogen. So omm Za.
ftändiges Wachfen OP$s Intereifes ür Das loziecky dann fehließlich Qem Ergebnis,
äaußere und innere en er Öftlichen Daß der baukünftlerifche Charakter
Kirche. in Rom en Diele Beftrebungen mitfamt Oen Einzelformen aus der mittel:
Zzur GrünDdung OPsS Orientalifichen nititufs unÖ fpätrömifchen Formenmelt abzuleiten
Durch PapiftPius geführt Hier trefien fei: am enticheidet P? fich für Dden We:
fich Lateiner un Orientalen im gemein= iten en en
amen StuDdium er Theologie, er Ge= Wir mollen diele Aufftellung als
fchichte, er Kunft, Des kirchlichen Rechts
unÖ noch mancherlei anDderer yragın OPs Die Sophienkirche Konftantinope

Auch Deutichlan©chriftlichen ens und hre tellung er Gefchichte er
hat Oas StuDdium er Oftkirche ihrer  A abendlänDdifchen Architektur. Von qDi=z
Vergangenheit und Gegenmart, DOTYT cm mır Zaloziecky, StuDi Oi Antichitäa Cri=
bei Dder theologifchen Jugend, begeifterten XII g0 (271 Sı Abb U, Taf.)

Anklang gefunden. Rom, Pont. ftituto Oi Arch. Crift., Frppisz
Wenn 1D1Ir u  3 hier nun mit er Kunft Durg 1936, Herder., Lire 85,.-,



Umfchau58  Umfchau  ficher nicht—anfecimten. Es bleibt Sielmehr  nimfnf?m195erum die Beßanülung der $6:  zu erklären, wie es troßdem mwahr fein  phienkirche in Anfpruch, Es folgen Aus=  kann,  daß die Hagia Sophia für  die  führungen über byzantinifche und abend=  Eigenart oftchriftlicher Kunft typifch ift.  ländifche Renaiffancen, über das Abend=  Die gleiche Löfung, die ruhige und fach=  land und Byzanz im Zeitalter der Paläo=  logen und endlich eine zufammenfaffende  liche Forfchung in der Auseinanderfegung  Kunftftröme.  »Orient 0oder Rom« gefunden hat, gibt  Gegenüberftellung beider  auch in unferer Frage Licht. Die Zeit der  Hier zeigt fich. ganz deutlich, mie gut der  fpätrömifchen Kunft, in der alle diefe Dinge  Verfaffer das eigentümlich Öftliche fieht  und zu formulieren verfteht.  Er findet  fich abfpielen, zeigt eine fehr ftarke Mi=  fchung und Verfchmelzung meftlicher und  fcharfe und fehr gute Prägungen, dDie ge=  öftlicher Gedanken, Formen und Kulte im  rade in ihrer UÜberfpigung das Wefentz  mweiten Bereich des römifchen Imperiums.  liche treffen.  Befonders möchten mwir dDie  Rückführung Dder  beiden künftlerifchen  Da mwird. die Frageftellung »Rom oDer  Orient« in fich fchon fragmürdig.  Wir  Haltungen auf ein verfchiedenes Seins=  finden orientalifche Dinge. in Rom und  gefühl ermähnen, indem der abendlän=  römifche im Orient. Damit foll allerdings  difche Welten mehr das mwmerdende, und  nicht behauptet mwerden, daß Die Überz  der byzantinifch=flamifche Often mehr das  kreuzung der Strömungen zu einer cha=  ruhende , Sein vertritt.  Diefe begriffliche  rakterlofen Baftardifierung dDer Formen  Faffung ift mirklich nicht meiter zurück=  geführt habe. Es foll nur gefagt werden,  führbar und DdDaher mweit treffender als  daß ein römifches Kunftwerk  diefer Zeit  alle andern Formulierungsverfuche,  die  feiner geiftigen Herkunft nach nicht im=  doch fchließlich dasfelbe meinen. Und doch  mer eindeutig beftimmt fei.  Die 1weft=  möchten mir gerade hier anfeßen,. um  römifche Herleitung der Sophienkirche wäre  einige Gedanken vorzulegen, dDie, zum  ja das Iprechendfte Öftliche Gegenbeifpiel.  Teil durch das vorliegende Buch angeregt,  Wichtiger fcheint uns noch die Feftftellung,  die Darlegungen Zalozieckys ergänzen  Ddaß Die  innere Entmicklung Der Ipät=  follen.  römifchen Kunftformen fich langfam dem  Es fcheint uns nicht ganz richtig, By=  näherte, mwas mwir als Öftlich empfinden.  zanz und Abendland als zwei gleichberech=  Während auf der andern Seite auch By=  tigte Gegenfpieler anzunehmen und auf  zanz feiner ganzen Lage und Situation  diefer Vorausfegung die Kunftgefchichte zu  nach nicht einfachhin »Often« ift, fondern  fehen.  Die Kunftgefchichte des Abend=  gerade die Begegnungsiphäre von Oft  landes - Ddiefe ift eigentlich noch nicht  und Werlt bildet.  Es ift allo von vorn=  gefchrieben - möchten mir weder in der  herein in der byzantiniichen Kunft eine  Problemftellung Nord-Süd noch in Der  ftarke mweftliche oder auch klaffifche Note  Zalozieckys, Weft=-Oft, umfpannt fehen.  anzunehmen, mwenn mir von rein Öftlichen  Sie ift mehr als ein polares Spannungs=  Kulturen ausgehen.  Und fo vermag der  verhältnis. Ihr zeitlicher und räumlicher  Öftliche Charakter der Sophienkirche fehr  Aufbau dürfte fich vielmehr im Sinne der  wohl mit einer konkreten fpätrömifchen  dialektiichen Trias  »Thefis - Antithefis -  Ableitung zu verbinden fein.  Vielleicht  Synthefis« vollziehen.  Demgemäß : müßte  hat auch der Verfaffer das Moment, daß  alfo die Problemftellung der abendländi=  zıvei Afiaten die Architekten find, etmwas  fehen Kunftgefchichte SHD-=-Nord=Oft heißen.  Nur fo läßt fich auch folgerichtig der  zu gering eingefchägt. Doch vermag Das  alles den Wert feiner fachlichen und um=  Seinsgedanke durchführen, den Zaloziecky  fichtigen Forfchung nicht im mindeften zu  fo glücklich mit feinen Auffaffungen ver=  beeinträchtigen; Die hier vorgelegten Ge=  bunden hat.  Wir erkennen das Sein zu=  danken können und follen höchftens in  nächft als in ftatifches, ruhendes, unverän=  der Gefamtfchau ein menig ergänzen.  derliches, und in dynamifches, fließendes,  In _ ähnlicher Weife möchten wir auch  veränderliches Sein aufgefpalten.  Sagen  zu dem zmweiten Werke Zalozieckys Stel=  wir kurz: Sein und Werden. Doch erweift  lung: nehmen, in dem er Byzanz und  Abendland  in ihren. Kunfterfcheinungen  dimir Zaloziecky. Bücherei der Salzburger  gegenüberftellt ?,  Einen bedeutenden Teil  Hochfchulmochen Bd. VIL  8° (104 S, U,  2 Byzanz und Abendland im Spiegel  15 Abb.) Salzburg-Leipzig 1936, Verlag  ihrer Kunfterfcheinungen.  Von Dr. Wlaz  anon Puftet. Kart. M 2.40; S 4.- .ficher nicht: anfechten. Es bleibt vielmehr nimmt _ mwiederum Die Behandlung er SO=
erBiaren, 1mVvIE rog6dem wahr fein phienkirche in Anifpruch. Es folgen Aus=z

kann, Oaß Qie agia Sophia für Oie führungen über byzantiniiche unÖ0 en  =  =
Eigenart Oftchriftlicher un ypifch ländifche Renaiffancen, über Oas en  =  =
Die gleiche Lölung, Die ruhige un sach= land0 un© Byzanz Zei  alter er O=

ogen unÖ© enDlich ine zuflammenfaffendeliche or  ung er Auseinanderfegung
Kunftitröme.»Orient 002er Rom« gefunden hat, <gibt egenüberitellung beider

auch in unflerer rage Licht. Die eit er ier Zeig fich SQanz Deutlich, IDIEe Sut er
ipätrömiifchen Kunft, er alle 1eie inge Verfaflfer 0as eigentümlich {tliche fieht

und formulieren verfteht. Er inDetfich abipielen, zZeig eine iehr ar Mi=xz
ung und Verfchmelzung mweitlicher un© fcharfe unÖ fehr gute Prägungen, Die
Öitlicher Gedanken, Formen unQ vaDde ihrer UÜberipigung Oas elent=
mweiten Bereich OPs ifchen Imperiums. iche treffen. BefonDders möÖöchten 101r Qie

Rückführung er beiden künftlerifchenDa mMWDiro Oie Frageftellung »Rom ODer
Orient« fich ichon Iragmürvdig Wir Haltungen auf ein verfchiedenes eins.
finden Orientaliiche ın in Rom unD gefühl er1Dal  ‚=e!  hnen, in90em er abenOlän=
rÖömilche im Orient. Damit foll allerdings Difche en mehr Oas IvervdenDe, un
nich: behauptet mwerden, Daß Die ber:  = er byzantinifch=1lamifche i{ten mehr Das
FeUZUNgK er trömungen cha unenDde Sein DPrIrift. 1eie begriffliche
vaRterloien Baftardifierung er Formen Faffung ilt mwirklich icht mweiter ZUFÜCH:  =  =
geführt habe. Es ol nNur geflagt mveroen, ührbar unÖ er meit trefenDer als
Oaß ein m!  es$ unitmer!| Dieler eit alle andern Formulierungsverfuche, Ö“ie
feiner ge  gen erBun nach nicht DOo  S fchließlich aslelbe einen. Un Doch
iner eindeutig beftimmt fei. DNie 1Deit. möchten IDr gerade hier anfeßen, in

SÖSmilche Herleitung Der Sophienkir ar einige eOdanken vorzulegen, Ddie, zu
0as Iprechen: SÖftliche Gegenbeifpiel. eil QDurch 0as vorliegende Buch angeregt,

ichtiger icheint uns noch Oie Feftftellung, Qie Darlegungen Zalozieckys er  en
Daß Qie innere Entmicklung Der Ipät follen.
r’om  en unitformen fich angsfam Oem Es fcheint uns nicht Sanz richtig, By
näherte, IiDAS ID1Ir qls empfinden. ZUanız unÖ AbenOlan©0 als ZI0e1 gleichberech=
aährend auf er an ern eite auch By: Gegenfpieler nzunehmen unÖ qauf
Zanz leiner QANZEN Lage unÖ Situation dieler orausießung die Kunftgeifchichte
nach nicht einfachhin »Often« iit, OnNDdern en DNie Kunftgeifchichte OPsS en  =
gera0e Qie Begegenungsiphäre DONMN anDdes 1ele eigentlich noch nicht
unÖ <  elt bildet. Fg iit allo DO DO gefchrieben möchten MDr iDeOer Qer
herein er byzantiniichen unft eine Problemftellung NorDd=zSUd0 noch in er
(tarke ipeitliche O0Der auch klaffifche ote Zaloziechvs, Weft=Oft, umipann: fehen.
anzunehmen, iDeENN IDIr DON vein SÖftlichen Sie iit mehr qls ein polares Spannungs:  =
Kulturen aqausgeNen. Und 10 DETMAS er verhältnis. Ihr zeitlicher unÖ räumlicher
Sitliche Charakter er Sophienkirche fIchr ufbau Dürfte fich vielmehr ım ne der
mwohl mit er konkreten Ipätrömifchen Dialektifichen Trias » T hefis Antithefis
Ableitung verbinden fein. Vielleicht Synthefis« vollziehen. Demgemäß: mu
hat auch der erfialler Oas oment, Qaß alfo Die Problemftellung er abenSDländi
ZIiyv2e1 Afiaten Qie Architekten finO, ichen Kunftgefchichte SüDzNord=Oft heißen

Nur 19 3aßt fich auch folgerichtig ergering eingefichäßt. Doch DEFMAS 0as
e$ Dden Wert feiner fachlichen un® uUumN= Seinsgedanke urchführen, en Zaloziecky
fichtigen or  ung nicht im minDdeliten [(®) lücklich mit feinen Auffaffungen DEer:

beeinträchtigen:; Die hier vorgelegten Gez bunden hat. Wir erkennen Oas Sein
Danken können un follen HÖöchitens 1n nächft als in ftatifiches, henDdes, unveran:
Dder Geflamtichau ein DE  1 rganzen. Dderliches, unÖ dynamifches, ebenDes,

In er eile möchten IDIFr auch veränderliches Sein aufgefpalten. agen
Oem 1ıveiten er Zalozieckys Stelz= mir Rurz Sein unÖ WerDden. Doch ermeift

lung nehmen, in Oem Byzanz und
Abendland ın ihren unfterfcheinungen 1mır Zalozieckhy, ücherei der Salzburger
gegenüberttellt Finen bedeutenden eil Hochfchulmochen VII 80 (104 .

A}  ‘“ Byzanz un Abendlan0 Spiegel 15 bD.) Salzburg=Leipzig 1936, er
-{  1  hrer unfterfcheinungen. Von Dr. W/laz nton Kart. } 2,40 S ! n



. a
felbft NordD - Oft ihrer Baukunft und irgend=fich Das Werde ieder alg zulam:

mengefett un zwieflpältig, Fs muß nam: IDIE in der gefamten unft zeigen,. Wenn
lich im mwerdenden Sein iDIEOEFrUM eine inan etma eine Dreifaltigkeitsdarftellung
gleichbleibenDde unveränDderte und eine Mailaccios mit Ddemflelben ema bei Kon:

ra0 Wi6 unÖ nOrej Rublev vergleicht,mwechfelnDde un veränDdernde Komponente
fein, amı icht zulammenhanglos Ver= ergibt fich er gleiche FinDdruck
fchiedenes, ONDdern eın WerdenDdes Oa fei. Der RÖrper  en Harmonie unÖ OöOnnei
In nalogie mitf Dieler leßten Seinsfitruß= OPs SüDdens egegne er Norden mit er

qausDrucksitarken unÖ ewvesten ra erfur 1DIrO nun auch Oas onkret SeienDe
Oreifacher eile erflahren un aufgefaßt. egegile unÖ Qer iten mit er Welensichau

Ein Daar Beifpiele —  og 0Oas erläutern.  Ta un i0Qeellien arhnei Oes Geiftes. Selbft:
Der enifch kann erlebt mwverden Oer verftändlich iın erartig konftruktive

Verallgemeinerungen nur wahr, iDenn Manplaftiichen DBeftimmtheit fe  iner Leiblichkeit,
dem fHießenden Reichtum feines Ge 0as Gefamtbild er unift ım Auge hat,

fühlsiebens un Der klaren FOorin leiner Der Finzelfall kann und 1IDIirO am fehr
Die Welt kann fich oft icht Einklang bringen fein.geiftigen edanBen
ilolierte Beilammen FsS v  re leicht unÖ Semi auch nichtDaritellen qlg Oas

vieler Einzeldinge, als er chaoti  =  =  gren ohne Belang, Öie Beziehung DO SUO-
enloflfe Allraum un als er gemaltige, NorD-Oft noch genauer Durch egen  s  =
e$ fich umfchließenDe KOsmos. Man überitellung bekannter Kunftmerke

autern unÖ klären. In Dieler 1Zze ıRannn den Göttern klaffiiche Menichen
Ich en, urm DaherfahrenDe afur:  =  — uns aber v  ger, en nnern ZuU:
gemalten ODer Oas fchimmernDe, unbe fammenhängen noch eın 10 mweiter

nachzugeh So ift gemi nicht10 Licht OPs Himmels. Selbit
chriftlichen aume en fich FrOe überiehen, Daß fich auch er vÖölkiichen

unÖ Himmel fchauen mit Dden ugen Gebundenheit er Kunftitröme gerade ÖOrei
nl Franz, 0OPs frohgemuten Gottesfängers, Völkergruppen als welentliche Träger Des
0OPs (türmifchen Weltapoftels Paulus unÖ Abendlandes rgeben  + Qie romanifchen,
OPs abgeklärt befchaulichen Sehers J9. germanifchen unÖ byzantinifch=flamifchen.
Nannes. sSo DEFrMAS Ddieflelbe Welt eın Diele VölkerDreihei rag Die Gefchichte
verfchiedenes Welterlebnis quszulöfen. OPS$S AbendlanDdes unÖ bildet auch die Züge

leines geiftigen ntWBes. Daraus DürfteAber nicht eile vDIele DOTM gleicher
Bedeutung, OnDern Im Grunde ur Diele fich Oann ergeben, Daß in überhaupt
Orei, Oie leßten ufbau OPes Seins nicht Byzanz unÖ Oas Abendlan0 einanDder
felber grunÖgelegt fÄind un Ddeshalb einen gegenüberitellen kann, meil Ja Byzanz und
unzeritörbaren Sinnzufammenhang aben. feine Erben, die Slamen, felber Welens:

beftandteil OPsS Abendlandes bilden. FernerAus dieler gebundenen Verfchiedenheit
er ergibt fich mit NotmenDig- Zeig Dder nnere Zuflammenhang er Orel
Reit eine entiprechende Differenzierung er DON Dielen Völkern DEr Segelen:

haltungen, Daß man alle kennen unÖ Der:künftleriichen Form. Man kann y ein
Baumerk DOT em alg are plaftifche en muß, DO  _r nen mwmirklich
Form en Das iit er Sinn der R — verftehen. Man muß alfo auch alle ÖOrei

naiffancebaukunft und er Kunft 0Ps Sü= Kunftftröme berfehen, mill man nur

DON nen Sganz unD wefentlich Qeutfen.Dens überhaupt. Hier gilt Oas are, be=
ftimmte, pla  1  e Einzelding und DOT Diefer räumlichen Zufammengehörigkeit
em Qie menfchliche Geftalt Die nnen Dürfte auch eine Verkhettung 1m zeitlichen

OPs Nordens, 1DIEe fie DOTr em Die NacheinanDer entiprechen. So ergäbe fich
Deutiche SpätgotikR gefchaffen hat, 0, Qie Möglichkeit, Oen blauf Dder unft=
voll emwegten 1 ebens. Die außere chale gefchichte in Dem Ddialektiichen Wechlfel
mir Vagegen bedeutungslos, falt der verfchiedenen Seelenhaltungen und

Auch Seinserlebniffe erRennen, Die Durchgekehrten Verhältnis Zu Süben
er Ofiten fucht Qanz en Innenraum. Oie igenar Qer tragenden Völker 0e$s
ber att kraftvoll aufftrebenDder, ehniger Abendlandes beitimmt finQ EsS dabei
Pfeilermafifen unÖ utenDder me finden Durchaus nicht mit NotmwmendDigkeit eine

mDIir mofaikfchimmernDe Flächen unÖ ichme= außere, DON Dieler Völkergruppen
Kuppeln. Fs ein Verhältnis 1DIE ausgehende Beeinflußung Ddenken. enn

Ruhe Bemwegung Schmweben, 0as SÜüO D. — Oile S  z nen befonDders ftark un präa=



vertrete n könn
Darüber hinaus allgem nfch Doch hnen da Di Gef ichte
Möglichkeit unÖ eht iın ogiichen Oes chriftlichen ben ndes nicht zulegßt
Verhältnis en beidenübrigen Ge=z Dadurch fefltgelegt ift, 102 DOTr Jahrhun=
gebenheiten, Qas ach nnerer efet Oerten organifche unÖ lebensmwichtige Ver=
mäßigkReit en Lauf er Entmicklung an bindungen Ze  flen IDUurDPN. Nur hier, [{8)
treibt. möchte man meinen, Bann au Dder An

O  n ber Dieler eren Gefchloffenheit 0OPs aßpun für PeiNe Erneuerung er einft fo
abendlaändiichen Kulturgefüges Raum großen un mannigfaltigen religiöfen ul=
un eit Wirklichkeit, die felber tur Qes Abendlandes fein. UndD Oas
nicht an Kulturräume un Zeiten gebun Chrifti Sgemwminnt NeueN, überrafchen.
Den, Ooch mwelentlich 0as Gebilde er Öen Sinn Ut unum fint.
abenOländifchen Kultur eingebaut ift: Qie ngelbert irf!chbaum
Kirche. Sie hat fafit ausichließlich Dden In:
halt er abendländifchen unft beftimmt,
während fie Qie Form Oen Völkern über. Zum T heater er Hitlerjugend
ieß Mit gieicher va hat fie Qie DET': Was Dis en Sommer hinein Qie
ichiedenen Geilter befruchtet. Aus Dder velt= Zeitfchriften er nationalifozialiftiichen Be=
Olen Bejahung [ Seienden fandD ‘ie Qie ESUNG, zuma Öie er JugenD un Qie
u  e, jedem geben. UndD Qa fie Dder ühne, als Ausmirkungen er Bo=z
in Hrem Sein unÖ elien Die gebundene- chumer Aprilmoche OPes Theaters er Hift:
Form und Dden frei mwWenNenNOen Geift, die lerjugendD erRennen ießen, 12 Oem Um
au  Bere Geftalt unÖ Qie NNere Segele fang nach ohl hinter en Erwartungen
gleicher eile umipann unÖ© efißgt, 19 mancher TheaterfreunDde Zuru:  &z  <R, aber Oem
DErMAS lie nes jeden Volkes igenar Gehalt nach offenbarte in nicht IDE:

hrem Eigenen auch en ein e$ un® ittlich ernites
rein Kulturellien. ier ieg ihre natürliche Wollen. enn en Willen.SINg
Eignung Zur Völkerkirche., Und DO  en hier nächft, die Kundgebung ftürmiicher
aus laffen fich auch Ddie geheimnisvollen, niu z}  1e notmendDiger Bereitfchaft
lebendDigen Beziehungen ahnen, Die nach Zu Lernen DON er Erfahrung. »Kultur«,
Dem ane QPs Weltenlenkers Völker mit 19 betonte abfchließenD Obergebietsführer
er irche un untereinanDder verbinden. Cerff, »mu ß mwachflen. Jede künftliche Be=
ennn auch Dder irche ermächft Befruch: ichleunigung kann nur Schaden anrichten.
fung un en aus er Berührung mift Die Dramatikermoche konnte un© mwolite
Oer ra und Eigenart ftarken Vol= nur Öie Grundlagen aufzeigen, auf Ddenen
Res. Aber weflentlicher ift Qie Verbindung Oas Theater er Zukunft fich aufibauen
Oes Volkes mit er irche für Oas Volk, Laßt, Qie Begriffe klären, Die Vorftellungen
ogar für ieine Kultur, Die unft gibt uns feitigen unÖ en Willen taärken« (»Die
mwmieder eın klares Zeugnis. Der ma  = Bühne«, 1. Mai 1937, S  &5 218)

Norden IÖöfte fich er Reformation Die HitlerjugendD mill Srundfäglich nicht,
DO  - er Kirche unÖ0 DOT? ihm Der byzan  =  = Daß ihr Theater auf Oem Flugfande er
iniiche Often großen Schisma Gerade eit ftehe, Denn ihre Wochenfichrift (»Diehier IDAr eigenartig geiftige Kunft HJ«, 8, Mai hob aus dem Buche
erbIlühr, die IDIE kauyum eine anDdere DON anns Johft »Des Deutfichen eaters
eignet I0AT , chriftliches Glaubensgut Sendung er Gegenmart«, 0as Be=
geftalten und Qarzultellen ief religiÖs kenntnis hervor »Das Material er Szene
unÖ DOll ein  {ter nbrunft IDar auch noch bleibt Q0as EMDIg Menfichliche, nNnur Qaß DIr
Qie frühe un Der Ikonen., UndD Oann ift Dieles Emig Menfchliche, Oas uns bal
ele un eritarr un DermoO ihr traurig, alDd lachendD anfpricht, er Emwisnneres Leben nicht erhalten. 0as Reit unterorönen.« Das kann Doch kaum
efmva Zufall? et{IDvAas anderes bedeuten, als Daß aul auf

An er führenden Hand er Kunft fin0 er ne icht Oas Vergängliche
IDIr 1VDeit über ihren eigenen Bereich Din= Menfchen, nicht ÜaAs Sinnenhafte Qie err  =
ıU<  ®  %} Dis Qie ähe Rulturtheologifcher en foll, ONDdern 0Oas Geiftige,Ermägungen vorgeorungen. SindD ‚}  3 auch Oas allein unfterblich ift und Das er
nNnur Andeutungen, Qie erit im Rahmen 1IDel: auch Erdenleben Dem Menfchlichen erit
erer Erkenntniffe Z1ı einOrucksvollen Wirk= feinen vollen Wert gibt. Aber auch Dder
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höch Ge e5 fomenig in fich elbit, Ddaß geblieben« »Die HJ.«, 94, Dpri.Be=
ein enich Imehr »ROomifch« wirkt, Peiis nach Pr Aufführung dieles Stückes

» 1 fich Abfolutismus unÖ Maß bei den Berliner Olympifchen Spielen
er inge inDet«, iDUu:rde Rlar, Qaß Die Katholiken eine

WirO alfo er mwahrhafte en Auffafflung der Gegenreformation ableh=
1ach verbindlichen Richtlinien ür eine nen, wang ın Glaubensfachen 1D17'! auf

Lebensführung uc| 4  ber fich 1naus W= heutige quer anDers als Oa=
1DIE  fen, 19 rag fich, ob Johift IDEIf C mals, auch auf proteftantifcher
NUus8 icRt, ennn P?r dem Dramatiker 0as Seite bekRlagensmwerten Beifpielen nicht
Göttliche leinem zeig Der Büh= fchite.
nenDichter mu »11 feinem Die Fine I0 auf Wahrung OPsS Gemeinfamen
Kraft enen, Die fe  iner Vorftellung DON er im 2eu  en gerichtete Beurteilung
el nachiten OMMmMC; Oenn o OP$S eaters ieg Durchaus ne ener
mill 0Oas Grundgeleß er Liebe, Daß Kritik, Oie quf der Bochumer Tagung ein
10Ir, iDaAas 1IDIr lieben, verherrlichen un Vertreter QOPS PropagandDaminifteriums
en Himmel heben«, e iit, IiDAsS ausOrücklich Orvertfe »Jeder mwaNnre üUnft:
»Oer Gottheit nächften kommt«, noch ler«, agte CT, »10l Kritik Er ift fich ichr
ange nicht Gott, s<ber gerade eil Johft bemwußt, QOaß e ebenfo DIEe bei
fagt, Oaß 1DIr fo SErn vergöffern, IiDAas IDIFr hemmungslofer Kritik, Qie ihn Teinem

muß er Dichter eitlieben, Schaffen anmt, auch Danna er LeiOtra
vaterlänDdifchen Hochgefühls, 3mı! gende IDAaTre, iDbDenn er nu  _ Sar keine KritiR
icht ur nnere Unmahrheit Qie eele mehr gäbe« (»Frankfurter Zeitung«, el  03  =  =
leines Kunitmerkes tÖöfe, mohl ebenfo nach= ausgabe, 15, Dri *
TÜCRU aran erinnert mwervden, IDIE el Kritik aus dem Verantmortungsbemußt=
QOie 1eDe, auch Qie 1e Zu °  e, in fein für Das Volksganze braucht befonders
machen kann. So unbedingt 1012 er Wil: Öie Jugend, Die KunftichaffendDde DIE die
fenfchaftlier muß er Künftler bemüht fein, RunftgenießenDe, Oenn »gerade fie ift leicht
nichts verb  ijegen, ONnDdern P$S fo Gefahr, Qer unft gegenüber vorfchnelle
ehen, IDIEe iit Am befiten ird CT, 1iDAs Begeifterung ODer Ablehnung für befon:  =  =

mit Recht DON ihm verlangt, »Oem OP7S charaktervoll halten, anitatt fich 4
Oolke dDienen«, iDeNn wVeder einfeitig Die jedem Fall eit nehmen, Oas eigene
Fehler noch einfeitig Qie Vorzüge feines Urteil veifen en unÖ annn auch fach.
Volkes ar enn nur Ourch ehrliches lich begründen« (»Die Bühne«, Mai
Streben nach el isann qauf die 1937, 218) FsS in den Reihen er
Dauer ein geiftig fortgefchrittenes Volk in nationalfozialiftifchen Bemwegung mwahrlich
leiner Selbfterkenntnis 1 VDerÖOrPnN. nicht JUN SCH Dramatikern. ernar'!

Einheit iın weflentlichen Grundanfchau= olfgang ÖllerDO Propagandaminifte=
iit aber, IDIE Oie Theatergefchichte m, FrieDdrich ilhhelmHymmen, Schrift:

er JahrhundDerte bemeift für eine leiter Führerorgan »Wille un Macht«,
unenDe Bühnenkunft uner Vorz Heinz Schmwigke und Georg Basner DO
ausfeßGung. Da un bekanntlich nicht alle Kulturamt er Reichsjugendführung, en:  =
Gruppen OPs eu  en Volikes im religiö rik Haan-Herfe, Kulturabteilungsleiter Ddes
len Sinne chriftlich find, chließt Johrft Gebiets Mittelelbe, fin©ur ein1Ige OPt' aln
folgerichtig, er für eın Pg Theater meilften bekannt gewordenen Namen. MöI=
erforDderliche Zulammenklang wifichen ler meinft ogar, Die Jungen Dichter hätten
Dichter, Spieler un Zufchauer brauche fchon 19 viel gute StÜücke gefchaffen, Daß
nicht im Chriftentum geflucht werden, fie iragen könnten: » WO iind die Theater-
mu aber jedenfalls Volkstum be leiter, Qie Ddie Dramen begreifen,
gründe lein. Doch darf eben Ddieler Oie Regiffeure, die fie ftilgerecht S
Finheit mwillen Oas r! Empfinden izenieren, unÖ Die euen Schaufpieler,
mwenigitens icht verlegt mwerden, auch mwelche die uen Rollen vollgültig DerRÖrt.
nicht Oas Ratholifche EmpfindDden, ( Daß DErn können  ?(( (»Die HJ«, Ö,“ Februar

Dem mwährendD er Bochumer Tagung Allerdings en Öie Iheaterkritiker
aufgeführten »Frankenburger ürfelfpiel« gegenüber er JUnNsen Dramatik mehr Zu:
unichmer noch mehr geäußert ıverden rückhaltung be  fen qls er Theaterdich=



4BefprechungenSr  :ißé!flfed)unsenvj  ter Mölle4} aber über*‘benkibarftellem‘ädls  mann kifi feinen fein a‘bgétt;'ogen?tf Untéfi  mwuchs urteilte auch nach der Bochumer  fuchungen »Schriftftellertum und literarifche  Woche Ddie Zeitfchrift der Hitlerjugend:  Kritik im Lichte der fittlichen Verantmwort=  »Eg ift bekannt, daß es fehr an geeigneten  lichkeit« (Tübinger »Theologifche Quartal=  und überdurchfchnittlich begabten jungen  fchrift«, Bd. 65) diefes zu menig beachtete  Problem behandelt. Und fo große Kritiker  Schaufpielern fehlt« (»Die HJ«, 24, April  1937).  mwie Auguft Wilhelm Schlegel oder Marces  Nur muß gegenüber Dichtern mwmie Schau=  lino Menendez y Pelayo haben es für ihre  fpielern die Mahnung des Bochumer Dra=  Pflicht erachtet, vor allem die Vorzüge und  maturgen Walter Thomas beachtet mwer=  erft dann die Fehler des zu beurteilenden  den, der auf der Theatermoche die fehr be=  Werkes zu fuchen.  rechtigten Sätße fprach: »Es gibt in Dder  Aus dem Geifte, der fich auf der Boz  ganzen Welt kleine und sroße Könner  chumer Tagung kundgetan hat, ermwächft  ihres Faches, und Die kleinen Könner  die Hoffnung, daß Ddie Hitlerjugend, die  müffen ebenfo leben mie die andern. Und  »jeden  organifatorifchen  Zwang  zum  es ift nicht fo fehr eine künftlerifche Frage  Theaterbefuch ablehnt,  gefchweige denn  als eine menfchliche und moralifche, zu  ihn als. Dienft anfegßen mill« (»Die HJ«,  entficheiden, ob es erlaubt fei, der Offent=  24. April 1937), dennoch das Theater fülz  lichkeit mitzuteilen, daß Herr Meier ein  len wird, »wenn fie fühlt, daß fie feelifche  Schaufpieler von durchaus unzulänglichen  Kräfte dort findet, um Ddie es fich lohnt,  Mitteln ift« (»Die Bühne«, 1. Mai 1937, S,  auf materielle Genüffe zu verzichten« (»Die  22 f.). Ausführlich hat vor Jahrzehnten  Bühne«, 1. Mai 1937, S$. 218).  A  der fpätere Rottenburger Bifchof Linfen=  Jakob Overmans S, J.  Befprechungen  Deutfchlandkunde  hundert beftänden nur einfgc Ausnahmen.  Viel richtiger märe es gemwefen, mwenn Bach,  Deutfche Volkskunde,  Ihre Wege,  Ergebniffe und Aufgaben.  Eine Einz  wie er es im $ 142 tut, die pofitive Arz  führung von Adolf Bach, 8° (XX u.  beit der Kirche am Volksgut als charakte=  riftifch hingeftellt hätte, Näheres Studium  530 S$.). Leipzig 1937, S. Hirzel. Kart.  der Volksfeelforge mürde noch viel mehr  M 17.50  Nach einem kurzen Uberblick über Ddie  Belege für die pofitive Haltung der Theo=  logen und die durch fie bemwirkte Bez  Gefchichte der neuen Wiffenfchaft legt Bach  reicherung des Volksgutes gewinnen, ob=  ($$ 33-333) die herkömmlichen Stoffge=  biete der Volkskunde im einzelnen dar  gleich daneben Heidnifches und Abergläu=  bifches zu befeitigen war. In der Zeit der  und befpricht fie nochmals in der Über=  Aufklärung maren es gleichfalls nicht die  fchau ($$ 334-385), mobei er die Kernz  Theologen,  die  im Kampf  gegen dDas  fragen herausftellt. Vor allem und mit  Recht betont er die Wichtigkeit des Raum=  Volkstum . anführten, fondern Gebildete,  Ddie ebenfofehr Feinde der Theologen wa=  gedankens bei der Erforfchung des Welt=  ren, unter denen fie dann freilich auch  bildes und DdDer Geiftesart des Volkes,  Anhänger für ihre volksfremden Beftrebun=  Das Buch fchließt mit einigen Ausführunz  gen fanden. Gleichfalls möchten wir das  gen über dDie angewandte Volksbeeinz  Zitat Hallers über die Germanifierung des  fluffung im Sinne des Volkstums.  Chriftentums (S. 150) als den Tatbeftand  Wir haben ein Gefamtmerk, ein Hand=  verzeichnend lieber miffen.  buch vor uns, an dem mwir das überlegene,  Wichtiger als diefle und andere Einzel-  abmägende, befonnene Urteil im einzel=  ausftellungen find Ermägungen über das  nen immer mwieder rühmen müffen. Es hat  Grundfägliche,  über Weflen,  Ziel  und  den Befprecher nur geftoßen, daß gleich  zu  Gegenftand der Wiffenfchaft felbft,  auf der erften Seite die Theologen als die  denen das Buch anregt. Bach hat fich ge=  Feinde des Volksgutes hingeftellt merden,  fchichtlich und fyftematifch mit diefen Fras  da fie die heidnifchen Bräuche des Volkes  gen auseinandergefeßt. Allerdings wird  oder feine primitive Art zu vernichten und  fich der Lefer kaum verhehlen, daß hier  herabzufeßen pflegten. Bis ins 18. Jahrs  nicht diefelbe Sicherheit der Stoffbehand=  }ter Mölleu;‚‘ aber über den Darftellernach= Inann in feirien fein abgewogenen Unter=
ivuchs urfe au nach er Bochumer fuchungen »Schriftftellertum unÖ literar:
Woche Qie Zeitichrift der Hitlerjugend: Kritik im Lichte er fittlichen Verantmort:z
»Es iit vekannt, Daß ehr geeigneten ichkeit« (Tübinger » Iheologifche Quartal
unD überDdurchichnittlich ega  en jJungen Ichrift«, BO, 65) Qieles NIg beachtete

Problem DbehanDdelt. UnD 19 große erSchaufpielern (»Die HJ«, 94, pri
+ MIe Auguft ilhelm Schlegel odDer Marces

Nur muß gegenüber Dichtern 1DIE Schau= 1no Menendez Pelayo en S für ihre
pielern Oie Mahnung Des ochumer Draz ryachtet, DOTr em Qie Vorzüge un
mafturgen Walter Thomas beachtet IDer: erit dann Qie Fehler QPs beurteilende
Den, der auf er Theatermoche Qie enr De= Werkes uchen
rechtigten Säte pra »Eß Sgibt er Aus Dem Geifte, er fich auf der BO=z
SJaNzen Welt kleine un Sroße Könner chumer Tagung Bundgetan hat, ermwmächft
iINres aches, un Qie kleinen Könner Die Hoffnung, Daß Oie Hitlerjugend, Ojije
müflen ebenfo en 1DIE Die an0ern. Un® »jeOen organilatorifchen wang zZu

nicht 19 Ichr eine künftlerifche rage Theaterbefuch ablehnt, gefichmeige Oenn
als menfchliche und moralifche, ih als 1en anfegen mill« (»Die HuJ«,
enticheiden, ob rlaubt lei, er ent: 94, Dr Oennoch Oas Theater fül=
ichkeit mitzuteilen, Oaß err Meier ein len mDirO, fie ul Qaß fie ee
Schaufpieler DON Ourchaus unzulänglichen Kräfte DOorf indDet, Qie fich (a]  nd,
Mitteln it« (»Die Bühne«, 1. Mai 1937, SC auf materielle Genülffe Zu Derzichten«

Ausführlich hat DOTFr Jahrzehnten Bühne«, 1. Mai 1937, 218).
© Oper pätere Rottcnburger Bifchof Linfen= Overmans J.

Befprechungen
Deutichlandkunde hundDdert beitänden nur einfge Ausnahmen.

Viel ri  ger mwWäare ©&  s gemwelen, ivenn Bach,Deutiche olkskundDde hre Wege,
Ergebniffe und Aufgaben. Eine Einz mWDIeE er 14° tuf, Oie DOTLCIVE Arz
führung DON Bach., 80 (XX IW

Deit er olksgu als charakte=
riltifch hingeftellt hätte. Näheres StuDdDium530 $.) Leipzig 1937, Hirzel, Kart., Der Volksfeelforge noch viel mehr17.50

ach inem Rurzen er über Qie Belege für Qie pofitive Haltung Pr Theo=
ogen un Qie Qurch fie bemirkte DBezDer uen Wiffenfchaft est Bach reicherung QOPs Volksgutes ınnen, ob=(8$$ 33-333) Die herkömmli  en Stoffge=

1efte er VolkskunDe iIm einzelnen Oar
gleich Oaneben Heidnifches un erglau=
biiches zı beleitigen 1I04?, In er eit er

un© eiprı fie nochmals Dder Uber=z AufRlärung gleichfalls nicht diefchau (S$$ 334-385), 1DO P1' Qie ern  = Theologen, die amp OasIragen herausftellt. Vor em unÖ mit
Recht betont Qie Wichtigkeit OPs Raum.:

Volkstum . anführten, Iondern Gebildete,
Qie ebenlofehr FeinDde er Theologengedankens Dei er Erforfchung OPs Weltz ren, unfer enen fie annn reilich auchbildes unÖ er Geiftesart OPs Volkes Anhänger für hre volksiremden Beftrebun=zDas Buch chließt mit einigen Ausführun= en fanden. Gleichfalls möchten DIr 0as

gjeN ber Qie angemwmandte Volksbeeinz 1ita Hallers über Ddie Germanifierung OPsSAuffung Sinne ÖCg Volkstums. Chriftentums (S 150) als en Tatbeftand
Wir en ein Gefamtmerk, ein and= verzeichnendD lieber millen.

buch DOTFr uns, Dem 101r Oas überlegene, Wichtiger als 1iele unÖ andere Finzel=
abmwmägende, Delfonnene Urteil einzel ausftellungen fin© Erwmägungen über 0as
nen immer mwieder rühmen müffen. Es hat Grundfägliche, über elen, iel unÖ
en Befprecher Nur geftoßen, QOaß gleich Gegenftand er Wiffenfchaft {elOit,auf er eriten Seite Die Theologen alg Die enen 0Oas Buch anregt. Bach hat Q FCFeinDde Oes Volksgutes hingeftellt iverden, unÖ Iyfitematifch mit Oielen Fra
Oa fie die heidnifchen Bräuche QOPS$S Volkes en auseinandergelegt, Allerdings mirü
ODer eine Drimitive Art vernichten un fich ÖOer eler kaum verhehlen, 0aß hier
herabzufegßen pflegten. Bis Ins 18, Jahrs nicht 1elelDe Sicherheit er StoffbehandD=z
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_ Befprechungen
lung waltet. Die Schmierigkeiten er Die gele ift etmwas Lebendiges, ichafft aUs
Wiffenfchaft, die in  er Unficherheit über fich unÖ er Einmwirkung DO außen
ihren ern liegen, findD eben Sroß, unÖ alleze eues, iın die Breite, Die Öhe und

Deiteht eın gemwiffes Mißverhältnis 7101 1e{7fe. Die Bedeutung QOes Chriftentums für
ichen Den Erklärungen, 0aß VolkskunDe unfler Volkstum mDIirO Oannn nach feinem
die tieffte Grundlage Deuticher Bildung mwahren VerDdDienft iverden Rönnen,
unÖ Deutichen Lebens lein foll, un er zuma iDenn inan mit er Entfaltung Oeutftz
ermähnten Unbefitimmtheit in en Welens-: ichen Volkslebens eftma jene Volkstümer
Iragen. Wenn Bach Z einzelnen Stelz vergleicht, Öie unfer Qem FEinfluß er
len Vollftändigkeit er volkskundDlichen anDdern religiöfen Haltung, e{ma 0OPs MOz
Materiallammlung als iel ablehnt unÖ ammeDanismus, eritarrten,.
als iel Qie Erkenntnis OPs Volksgeiftes Becher S, J
nennt, macht P?’ INDdersmo 1ele mDIE  Der Forf  ungen ZzUuU olkskundDe, NersDON Or genaueiften un Dreiteiten Stoff=z
Renntnis abhängsig, icht Rlar finD atuıch ausgegeben DOnNn ND,  =  =  TOT. Dr e >
leine nl  en über primitives unD Rul= D e 1 P 1' g0 DüffelDdorf, Schmwann,

eft VolkR un © Kult, DON Franzurelles Denken un ihre gegenleitigen 15 ch P, 1936, (42 > Kart, M 1,.70,Beziehungen. Bei Oieler Unterfcheidung eft Volkstum un® ecWr unfleres Frachtens nNOcChn zu viel kirchlicher un volRsRundlicher Sicht
DO en rrigen Anfichten er materiali= argeftellt DON JOoN. Vincke 1937,
itiichen Entwicklungslehre mift, Oie Oas (48 Kart, ©.,90,
GelundDde nNnur quUus er efie auffteigen äDBt eft Deutiche auernfröm=zun SeilunRKenes Kulturgut Qem erunter=

Doch muß migReit volkskundlicher Sicht, DONgekommenen gleichfegt. eOorg chreiber. 1937, (92 Karft.,rkannt iverden, Oaß Bach iveien  en V1 d —
1ele nficht bermunden hat. Was die Pfarrarchive für Die KenntnisEs Sanzen Forfchungsbereich eu  en Volkstums, auch für Die Ausser VolkskunöÖler noch einer klaren lanOsDeutichen, Schägen bieten, avbonAnthropologie unÖ er vorit  gen über= gibt ch C  c leiner chri eine urze(ragung rvrer Seinsz un Wertoronung

Es klaren und gleichwohl re erit! Litur.  =  -auf Oas Volksganze. gl  e unÖ Anfchluß an Ddie iturgieErkenntniffen, ob unÖ inmiemeit dem Volk entitandene, außerliturgifche FrömmigkeitIndividualität 0Der ogar Perfifonalität S
zufichreiben lei, ob als 1ines unÖ geftalte Oas Volk iın unerichöpflicher
Ganzes mwmirkt und ıDeilt. Das Neberns un© mit nıe verfiegender ra Die Sammlung

OPs Stoffes ift 19 1ver, ımDeil 10 reichMiteinanDder er menichlichen Kräfte ift
nicht hierarchiifch georönet. Nur iDeENN

und mannigfaltig ift Alle die vielen Uberz
ele Urfachen er befitimmt find, ivDenn

fichten un© Einzelabhandlungen er
Wiffenfchaft vmwecken Ddielen FinDdruckR Dieallo Oie philofophifche Grundlage ON  = rbeit er Foricher IDIirO QaDdurch noch

He  3 iit er ıverden kann),
IDIirO inan eindeutig überzeugen, Daß zu lehr gebunden unÖ mwidmet fich noch
VolkskundDe mehr ift als eine befichreibenDde er Erkenntnis er geiftigen

Kräfte, a4USs enen er Volkskult ntiteht,Naturmiffenichaft ODer eine ammlung’von un er vÖölkifchen unÖ mmlichen Ar:Bräuchen ufm., Öie er Gefchichte ein:
mal über einen Großz ODePrFP Kleinraum {ung, Qie ihm fichtbar MDirü, Nur 0OQas

eine ird mmer mwieder e  gi, IDIP art.
hin in beftimmten I0  len chichten gemä Qem Volk 0Oas y!eDdanken=
pHeS mwWurden un© piychologsifcher Ana
vylie Stoff bieten. guft ift.

OlRSfTUM eben, amı! AusDdruck
ließen fei noch bemerkt Die 1’P= QOPs$s volkhaften Bedürfniffes,

ligiöfe Tiefenmurze OPsS en  en und Gemohnheiten, Oie Recht verden köns=
OPs Volkes verdiente DOT em eine 4US: en. Doch 17O ihm auch Ausartung unÖ
gedchntere Behandlung. Man 1DirO er Auseinanderfitreben {roß mmlicher un
eu eele nicht gerecht, volklicher Einheit. SO bedarf er Er=
nur Oas vermeintlich OOer tatfächlich qaUuUs SanzZung Don Ooben her Qurch den Geflet=
Dder Urzeit ammenDe religiös eitimmte geber, er 0as Recht le6t Er entnimmt Pr

Volksgut als typilch Deutich bezeichnet. ohl meift Der Gemobhnheit, Oorm aber



au iederu eb
Recht für fich ein Gefahr Dder irc i eu er

Erftarrung und unbilliger. Verallgemeine= Ein Durchblick DONDr. E: A, Veit, rof
rungsg,. Unter verfchiedenften Rückfichten an Dder Univerfität Freiburg l Br. Q, 80
klärt Vin Ddieles Verhältnis DON IRs= IM 959 D mit Bildtafeln.) rel:
tum un Recht, befonDders auf religiöfem Durg i. Br,; 1936, Herder., D3} geb.,
ebiet. Das Grundfägli DIiro Pelzvo M 6,20

beitimmten Beifpielen erläutert. Die Prof Dr. Veit, Dder Freiburger Kirchen:
mwichtige und in manchem mwohl abfchlie= hiftoriker, hat fich Dder verdienftvollen

Bende StuDie ift auch Vesmwegen 10 be rbeit unterzogen, nachzumeifen, Dievielmerkensmert, mweil fie zZeiISt, Daß nur jener Deutiches Brauchtum aus Dogma un 1Li=
Gelehrte Die lebendigen ra OPsS s= furgie herausgemachfen un© imm noch
ftums beurteilen 3ann, Ver Oolke herausmächft. Wem finngemäßemwurzelt. Der Foricher, er nNnur rein tNheo= Erneuerung folchen Volksgutes tun ift,vetilch Volkskundematerialien oehanDdelt der 1DirO hier iel nresung finden.0ODer fich dieler Wiffenfchaft NUur mDiOmet, Sichtbar MDIirO au dem Buch, I0DaA$meil auf Oielem Neuland Dillige Lor= QDurch den Umbruch OPSsS 16, JahrhundDdertsbeeren ernten hofft, 1r0 Oen Tau leider vernichtet DUurDeP. Damals »glng e
DON dem lebendigen OlßBstum en, in nicht nur Oen Umbruch er eNre,Der Bewertung irren un Oen gerechten Iondern au den OPsS Brauches. DerAusgleich mwifchen echtmverden und Recht= ge  ne Mann chÖpfte flein Frommes nichten verfehlen. aus dem Vollen {zefe ODder MyTftikUnter verichiedener ückficht Ördert Die höheren ils, auch nicht 4us dem aähr=Arbeit 0as Öft behandelte boden wohlgepflegten Liturgie: le  neGebiet er Bauernfrömmigkeit, In eitem egele 10g ihr Leben unterhalb Dieler Hoch=z
usmaß ammelt fie Neue Tatfachen, fei Iphären aus Oem Religiöfen in un
4aus er zeritreuten Literatur, flei aus Brauch, hatte alfo un übte Oas, IiDAas
igsenen unmittelbaren Forfchungen. Auch Oas Weflen OPs Volkstums qusmacht«
iverden nNeue Quellen veligiöfen Bauern= (S 99) AnDderfleits ift Ddie Lage icht
brauchtums erichloffen, die ausian0s hoffnungslos. »Die gemwaltigen Abftürze
Qeutichen Bauerngebiete berückfichtigt unÖ Dder Spaltung OPs 16,, Qer Aufklärung Oes
Bemweglichkeit unÖ zeitbedingte Ent1mDick= un er Technifierung QOPsS Jahr=
lung Oer Bauernfrömmigkeit hervorgeho= hunderts haben icht vermocht, ele
ben. Dabei Zeig fich, 1DIiE Oie Bauern= Quelle, x mwelcher Oas Volkstum chÖöpft,
religiöfität innvO geleite unÖ amı O0as Zu Verfiegen bringen, Die Den Aber=z
Leben OPs Bauerntums geftärkt ivDerden glauben OPs gläubigen Volkes Oen

nicht leugnenden Mißbräuchen OPs Sazkann. Mit mwichtigiten cheint uns
lein, Qaß reiber fich um Öie vrechte OrDd= Rramentalienmelens bekämpften und Auf=
NUuNns, OPsS Brauchtums bemüht, OoNnne klärung als Die Parole ausgaben, flüch=

eten vielmehr lelber vreitlos ie Mantikeren Erkenntnis Qie elebung OP$S S=
tums verhängnisvolle Irrmege gehen mu Das gläubige Volk 1ie er UÜberlieferung
In Derlelben Weile, IDIE heute die O= OPs Frommen die Treue  / Qie Gefchichte

QOes Volksirommen feit 1600 bemweift Daßogie OPs Einzelmenfchen Durch 0as Bez
mu  +  hen Anthropologie ergänzt 1elie reue en Brauchtumsüberliefe=
DIirD, iInan eil er Philofo= TUuNSCN in ihm QOem Maß geftärkt mDur0e,
phie ausbauen, er 0as Meni{chliche un je heftiger er niturm I0a?P, er fich
Eigentümlich Deutiche auf Grund er Oas Zeremonienmelen OCr

icntete, Möge Oie Tatiache 1ivanr leinAußerungen 0OPes Gelamtlebens aritc
ier iDvare auch Die Verbindung mit Qer un bleiben, Qie Dder Verfalffer EnDde

0OPs Vormorfes feititellt: »Den VorfahrenKulturgefchichte uchen, Öie in Den DOT.  =  = 1ele Zeremonien un Brauchtums.gefchichtlichen Forfchungen Ichon {8) —
giebig gemwelen ift Dann mDwirD iINnNan Oas überlieferungen Kernfitück ihres  — olks:  =  = E AA E RD Ll aums un© ihrer  -{ feelifchen Kultur. UnsPrimitive, Oas mit er sar egebene Nachgeborenen find fie nicht minDder.
un Oas Ourch die Offenbarungsreligion Sie ind uUuns iın Fleifch unÖ Blut über=
SeIDONNENE olksgu beffer cheiden unÖ NSCHN, un© 1017 können uns, Qas
Oorönen BÖönnen. Becher Weflentliche mmen, avDOnN nicht tren:



9 Unireu z viel einfach gefche
en äßt fi im ten, cht

Von Qies 0Der enes Aeinfach gezeichnet ift;Glaube und Symbol.
B, g9 (272 S  &5 Regensburg 1936, ten.

auch über einige Wertungen äßt {trei=
FrieDr., Kart., 4,75 Einen befondern Wert hat

Deutiche Durch Oas gefunde, sWas Sganz onkret vonfeiten Dder ir
un Seelforge für 0as Sichfinden DONMN Re: aufOringliche Urteil über Qie Begegnung
ligion un Brauchtum gefchehen kann, 7ei= DoOn un© aat. Kirche, Staat un

Volk gehören in unflerer fchick=cn 1ele gelammelten Aufläge DON OÖle alhaft zulammen, und aus Dder enEmon®ds, GeradDde die, mwelche gemwachfen
find aus pr immer mDieder eges.  =  = 12 ihnen Qieles Je=

0es$s Menfchen er NieDderrheinifchen ichrieben. Böminghaus S, J
Tiefebene mit Ra  em Chriftentum, euticher un© nordDdifcher GeiltfindD mwohl Qie beiten. 1DIE hre Wechlelmirkungen bis zZu nhebt »Das an eben, fomeit Qer der Romantik,
en ın Qie un 12

Von Carl Peterfen.
itten ©, Aufl 80 (170 $.) Breslau 1937, Hirt.

e  @, unÖ0 inan mmer mitten darin, Kart. 3,
packt Oich manchmal unÖ 0as 1e
aus, als ob ‚7 ohne inen run f9 käme:

Fin Beitrag dem oft genannften Ihema,
er fich Durch nüchterne Sachlichkeit un©annn mußt Ol bei er Arbeit für ein beftimmteSa  enntnis quszeichnet. »DeutsAtemholen und 0as fopiel mie Qie

Länge OPs Vaterunfers DON Qer Arbeit
cher und norDilicher Geift find artver:
mDan: DO ihrem gemeinfamen Urfprungblaffen un Dden Menfchen aufrichten. her, Aber mie oft unÖ ange DONUnter Qem höchften Himmel fteht anı remdem eift uDeroe aren, feit dieder Mentfch. Das ift Oas eine Maß Es gemeinfame chriftliche Kulturgrundlage unÖimmer Oa; aßt fich Bein Ort nden, Qie Verflechtung er Völkergefchicke Diean0ers in Qem Lande Man fagt, europäifchen Völker Famiilie0as fei au AN0PFSIDO, Man fagt Das; machte, 19 en er ihr Gegen=aber ift nicht Meffung Dort, es als ihr Gemeinfames betont«Hügel find,« (18) An Stelle er leeren DiskuflfionWir mwünfchen jeder er eu  en Land=

fchaften nen folchen Kenner, Deuter unÖ
über en Begriff etma OPs norDifchenGeis
ftes hier der Qurch Zeugnifle meiftFührer ihrer egele literarifcher Art begründete Verfuch, DieTh, Hoffmann S, J gefchichtliche Lage Durch Die Jahrhunderte

Das Reich als chickfalun at. Die indurch anzudeuten. Für Oags Altertum
eutiche Dem Volk erzählt. 1e Oas nfter Berufung auf die Ars=

Mit iDern beiten Andreas Heuslers un (mit Fin=zVon FrieDrich Zoepfl.
DOnNn Dombromi{fki. 80 (SO8 Iichränkung) aD Neckels. Chriftentum
Freiburg 1937, Herder, 5,40 geb, un Reformationszeit zeisen Dann eine
M 6,.80 Srößere Parallelität, währendD die Klop.
ier uns ein im en ftock=Zeit {omie Klaffik unÖ Romantik ein.

Sinn e  en Daß gehender Dargeiftellt wWwerden. Die danach
unferes Volkes DON innen her en einfeßende StrommendDung auf Oas Deutich=

and0 OPsS 19, JahrhunDerts bereits DO  -un zu geftalten mweiß, als RKingen OPes
Volksgeiftes en leiner ale um andern Faktoren ngig als enezn er
leinen AusdDruck, Oas hat in feiner be= uriprünglichen Artvermandtichaft.
Deutenden Fifcher N»Deutfichen Kulturgefchichte«
(g Bde.,, Herder) glänzen bemielen Nun
eichnet eY', 19 ausgerüftet unÖ beglaubigt, Kulturgefchichte QOe$s Altertums

ufbanu erkKkulturen. n WilhelmDdem 'olk fein politifches Antlig auf Ddem
Hintergrund unferer vielhundDertjährigen O00O0C g0 IN U, 399 Paderborn
Gefchichte. Da die bemwegte 1936, BonifatiuszDruckerei., Kart., 0,30;

geb 7.90pyackenden ügen geprägt. So konnte nur
toiffenfchaftliche Nähe zu gefchichtlichen Der Verfafller müill mit enußung er
Stoff und herzhafte Nähe Zu Volk fchrei= einfichlägigen Wiffenfchaften die verbor=z
ben. Natürlich muß bei Olch Bild Sene Orönung aufzeigen, die dem Wirrs
Stimmen der Zeit 133



ÖÖ efpre
währendenIDarr er Jahrzehntaufende reoOen. Wir mwünifchen Dem Buch äns

Entmicklung mweltlicher un religiöler Ge=z Dige, denkende egler.
fittung GrundDde egt. Vieles hat Pr guft Lehmacher JO
geflehen un verbunden, Qazu leichte ber:  =
eit ermöglicht. Sein Verluch kann Die Welt N il Bilder Qem en
eine nregung, ein Plan SENAUEFETET Agypten. Von rTman. 80
Oorfchung un Qem Gefichtspun mahr: XVI U 9235 S Leipzig 1936, J Hinz
heitsgetreuer, DurchOringendDer ulammen. richs. Kart, 20, geb
Ichau fein Hoffentlich mDIr0 nicht zZu enn Paulus na Agypten gekRommenuelle für Abfchreiber unÖ Nach: 1Däare, hätte M Oen Bemwohnern mit grö=s=
predDiger., Die Rulturgefchichtliche Völker: erem Recht als Oen Athenern Das eug  =
un beRlagt fich gelegentli Darüber, NS ausitellen oOnnen  J< »Ich ın euch
Qaß Inan hre Errungenfchaften noch un er init überaus peligiösg« Apgs 17,
fertig ın mDeitere Kreifle ra unÖ 10 iInrem 29) Das beftätigt Oas neueifte Buch Fr
Anifehen fichadDet; etmwa Derartiges ift auch InNnans ber »Die Welt Nil« Das Der:
hier nl ausgefchloffen. Man kann Qie fönliche unÖ Oas gemeinifchaftliche, OÜas
e  r  e Auffaffung Moocks nicht ohne private unÖ Oas Öffentliche en Äind
gründliche Sichtung innehmen. Die aqauf religiöfem Untersrund aufgebaut. Fa=z
chmidtiche yeıza er 4qus Wi  eutern milie, emeinDde und aa en unD
er Urzeit abgeleiteten Ziveige: vaterrecht: aus er Religion. Schrift unD Bild, Kunft
ches Hirtentum, vaterrechtliches SÖheres un Literatur, Arbeit unÖ amp offen.
Jägertum (mit Totemgruppen) unÖ uftter.  = Dbaren Oen beherrichenden FEinfluß 0OPs

A
yechtlicher Pflanzenbau MDiIir0 gemwiffermaßen Gottesgedankens. Was un Chriften falel
als notmenDig hingeftellt unÖ in en eingefchärft ir0 »Denk an Qie Emwiserit (ohne Keßerei!) qals Vater, Sohn un kkeitl« Oas haben Qie en AgypterMutter Dargeitellten Perilonen Der gÖöft erftaunlicher eile beobachtet. Das be=lichen Dreifaltigkeit verankert. Es klingt Oas »Haus Der EmigkReit«: die Pyeltlam, Oaß die alte Menfchheit fich nicht
na en verichiedenen Wirtichaftsmeis=

amiden Oer Könige, Oie altaDdas er
Vornehmen unÖ Oie einfachen Gräber derlen drängenden mümwelten, OnDern nach kleinen eute mit all ihrem rum unÖgehei  nisvollen ScheidungsOrang Dran. Ihr Sinn IDar mirklich auf 0asgerade () gla re  n en foll Nach

rer Mifchung unÖ Steigerung och= enjeits ger  et. Diefen Vorrang OCg
Religiöfen aäaßt Oas Buch erRennen, Ob=kulturen lollen annn die Orei run  P=

ftanDteile in vecht Deutlicher Scheidung mvohl Oieles Gebiet ar nicht befonDders
fortwirken, 1DO DEl Qie gefchichtliche Versz betonen mDill Oas anDdern

Buch Desfelben Verfalffers: »Die eligionbindung einzelnen urchaus nicht Im:  INn
Der Agypter« (vgl l efe Zeitichrift 3Diner nachgemielen mMWir0. Spig=Zelt der

Hirten unÖ Gotik, er Kuppelbau er 130 11936] 211) gefchehen OnNDdern S
Peter  1r und Oas totemilftifche Rund. geOrängten er über Die
Haus (mit Kegeldach!), Öheres ägertum Agyptologie un Qie ägyptilche Welt
unÖ emoOßRrit, Pflanzenbau unÖ Plato, iınem iveiteren Leferkreis Darzubieten Des=
Hirtentum unÖ Ariftoteles, lauter Brücken, abfichtigt. Für eine olche Aufgabe aber
die inan lieber bemwunDdert als zuverlicht: IDar nieman0 geeigneter als er Altmeiüiter
lich befchreitet. Die ung TJotemis er Agyptologen Denn inmal kann er
iNnUus StaOtleben mDIirO mwirklich aqaus Qem Vollen ichöpfen, un

ann veriteht IDIE kein anderer, denVermirrung anr  enden eile uberitel:
gert£. Aus fich en Qie Totemiften umfangreichen StOoff derartig geftalten,
keine Städte hervorgebracht, und hre Be= Qaß icht ur als allgemein verftändlich,
ätigung bei eren nfang nner: OnNDdern auch qlg anziehendD u10 mwirkungs=
afien) kannn nicht groß gemefen fein. e voll erfcheint. Das Wort mDird Ourch reis=
IDAs künftlich mDerÖen Reich unÖ Staat Pe1N= ches, charakteriftifiches Bildmwerk ergänzt.
anDer gegenübergeftellt, In Wir Auch Dielem Buch 0OPs ho  etagten, lei
kann inan nur DO aa mit mehr ODder er erblindenden Verfaffers iit IDIE all lei.
DENISEFr Sroßer bürgerlicher reiheit, mit nen übrigen ein Ourchichlagender Erfolg
mehr O0er mweniger Vereinheitlichung er. 1esmann u}



Beibred';ul;gcn'
Die Viktorverchrung im chrift= G eilie eine Siedlung DON altgermani=
en ertum. ne Rultgefchicht= ichen Bauernhäufern unÖ Hallen aufzu.  =  =
iche un hagiographifche StuDie Von ühren, Diele mit ftilechtem Hausrat aUs:
Dr. 1X Rütten. 80 (182 er  =  = zufüllen und mit dem Inhalt jütificher —..
born 19306, Schöninsh 8,20 chenfärge ODer er GeEwmanDuUNg DON Moor: U AT A

leichen ausgeftattete euftfe | x&Die rbeit, Oas erite Heft Oes A  p  g  M
iten Bandes er »StuDien ZUr Gefchichte eif P  n Oarin hberummandern en Wer
unÖ Kultur OPs Altertums«, Zum ÖOie ermanen aqus Gefchichtsquellen, be.

ONDders Den norDifchen, kennen lernenAusgangspunkt Forfchungen über den
Xantener Viktorkult, Die Oann jedo fich bemüht, mer 0as bald Die grün0  =  =
notmendDig erfcheinen ijeßen, nicht bei lichfte Kenntnis er altisländifchen Sprache
Oielem en leiben, OoNDdern auch Qie aäaßt er Rätiel NUusg  7 DO genauecn Sinn
Onftigen, aus altchriftlicher eit bezeugten der usOrucke abgefehen, Die afen reven
Viktorkulte en Tels er Unterfuchun  = Nnur zu Öft eine Sprache, Qie eine prach=
en aurTzunenmen und in rvrer Geflamtheit eNnre, kein WSörterbuch ergründen hilft.

Wertung unterziehen. Rütten De=z Fs eben er chlüffel zu Innenleben,
handelt emgemä unächıt Sinn und Be= er ufgang StandDpunkt, DON
eutung er Benennung »DiCLOr« er Dem aus 1DIr Oas etrieDbe 1DAar nicht
chriftlichen Literatur er Verfolgungszeit,
in Der OPes 4, unÖ 5. JahrhunDderts unÖ 11n

mm mit billigendem, aber Ddoch mit
verftehendem Blick an  auen un unfere

altchriftlichen Infchriften als erilonen mDIE Altvorderen nach e  n Überzeugung,als Ehrennamens DON Martyrern IOomie Teit
Konftantin als Titels er chriftlichen Kaifler. nach dem Licht, 0as nen mwarQ, beur:
ann vrerden Oie Beziehungen mwilichen teilen können. 1er Dietet fich Dder äne

Grönbech qlg Führer, un® zıyeifellos führtViktorskulten, welche Oie Stelle antiker
erRulte raten, unÖ Dielen leßteren Juf,
arg{tellt, un fchließlich mWDirü unfter Friede, Ddie auf Ddem en Boden

er VermandDticha ruhende Sicherheit,eingehender Unterfuchung er etracht
ommenDden Viktorskulte Die DOT em engfiten un am Ehre, ohne Ddie
mwichtige rage beantmortet, ob und IDIE. für en einzelnen mwie für Die Dppe eine
1yneit fich beim Gegenftan© Dieler Lebensmöglichkeit unÖ Heil, jene

gefchichtlichen artyrer handelte, geheimnisvolle ra ODer Schickfalsmacht,der entmeDder DO aus aus Viktor hieß DON der Pg Gelingen OMM(fC, findD Oen
ÖDder Ddielen amen erfit nachträglich
1e und nicht etıva ermanen die Vorausfegungen menfchen:

mwmürdigen aleins. Durch BeleidigungenlegenDdären Charakter. Daß {roß Ssrün  =  = un Verdemütigungen, Durch Tötungchem, umfallendem Eindringen Vas
Quellenmaterial und Dismeilen falt Z\ Sippengliedes MWirü er einzeine ivIE die
fcharffinniger Ausmertung nicht allermegen Dpe volliten nne OPs Wortes

ränkt, unÖ ennn Die ränkung nichtfichere Ergebniffe zZu Peirzielen arcn, ele
DielmeNhr Öft Ourch mehr ODer n Durch Buße gefühnt wirv, muß fie mit

annehmbare Vermutungen unÖ Ddem ufe OPs Schuldigen 0Der feiner
Schlüffe vlegt iverden mußten, nicht ppe geheilt IDerDden. Auch Qie Anfchau  =
Oem Verfaffer, OonDdern er Unzulänglich= über Oas fichere Menifchen. un
keit er Quellen Zur Laft, {ut er Qem 0as unfichere RiefenlanD, über 100 un
Wert er Arbeit keinen Eintrag., Was bei Fortleben wollen DON hier aUS$ begriffen

en un methoDifchen Prüfung mWerden. Verftändlich mWiro uns 0as en
Erkenntniffen IDAaAT, hat und Handeln pr en ermanen, Doch

er Verfaffler P$ hervorzuholen verftan= K unferes ra  ens falich, die hier
Oen. Braun S, J eIDONNENEN Erkenntniffe Durch unbe:
Kultur und gion Der erma Anmendung auf Oas reiche,

unte Menfchenleben totzureiten und eDenen. Von Wilhelm Grönbech. gr. 80
(343 S, Hamburg 1937, Hanfeatiiche Vers andere Erklärung auszufchließen. ber
lagsanftalt, Karft. 11.- zıwveifellos Grönbech iIns Innere Der
Um fich ein mwahres Bild DON en en Germanenfeele vorgeorungen.

ermanen machen, genügt nicht, Lehma  er S, J
5#



echeBiog phi e Ko DO re
Se nfl n F Öfe; O Johannes vonCapelitrano, Ein Lez
DON faft Sanz Euro a Mit feinem älterenben im amp Die Reform derP,

Von Jo  - Olfer. 80 (695 Inns= Freunde, dem BernhardDdin von Siena,
Druckß 1936, Tyrolia. ©5 , — ift er Wegebereiter er Obfervanz

Franziskanerorden un© hat 19 Durch Qie©, la, Fine Unterfuchung + 4  ber Erneuerung Dieler roBma: mittel.0as emiilen. Von alp RoeDder. AL
(351 Wien 1936, Filcher. alterlichen Kirchenleben Dder Oringenden

Kirchenreform vorgearbeitet. Die Wanders3, Calvin. Der Menfch Qie Kirch K Die predigten, die ihn Ourch Italien, Ofter:Zeit. Von Imbart O e la OUr, 80 (477
München 1936, Callmwey IV} 8,.59, geb reich, Mitteldeutichland, Mähren Böhmen,

olen, Ungarn führten, en je länger
je mehr religiöfe Volksbemwegungen 4us,4, ThomasMorus,. Von Bremon®3d.

Hrsg, un er D, J. Höch U, D, O,
In en leßten Lebensjahren Ddes Heiligen
ftand Ddie Zurückführung Der Böhmen ZUurWehd O, Aufl. Mit Bildern. 80 (303 } kirchlichen Einheit als Üas große iel DOTrRegensburg 1936, Habbel M, d 85, GeD.,

M 4, feiner gele, Die Not unÖ Qie Tragik er
böhmifchen Kirche, in Ddie fchon Öie Schat=5, P, arcus DO viano O, M, Cap. fen er Reformation vorausfallen, fteigenEinführung eine KorreipondDdenz. Von erfchütternD auf,. An heldenhaftem 1iferHeyret BO, 1, g0 (365 Mäüänchen

1937, Öle Geb, 10,
hat Pg Capeftrano n gefehlt, aber Die
nationalen Widerftände ftärker.

it Zufall, Oaß unlere eit 19 ansge: eine überlegenere Klugheit, als fie
legentlich Die Sroßen Geftalten er Vors=z Dem ftürmifchen Kämpfer für Die
zeit Dieder auiru Jedenfalls Orängen I0ar, Zu iel gelangt einf Die

auf Qem Büchermarkt Ddie Biographien, egßten Jahre OpPs Greifes verzehren fi  Q
un vIiele findD unleugbar mDertvOIl, DOT Qer Kreuzzugspredigt en Türken.
em Durch ihre Form., Es e  g Belgrads Rettung vecht eigentlich fein
aber auch hier, Daß Ourch Oie Sroßen Per= Werk (1456)
Iönlichkeiten fich Zeitalter ernellen. O, ier re DOT dem ToDe Capeftrans
Wir führen hier eniISe er DOFr, die mWDuro0e en O la geboren 52fich mit nnern jener Zeitenmwende De.: In Qem Halbjahrhundert, Oas fein en
allen, Der Qie un Das AbendDds üllte, Oie rche OPs Ipäten ittel  =
and en fchickfalsichweren lbergang DO alters und DOT em Oas Papfttum Opr
zulammenbrechenden Mittelalter Renaiffance icht nur tiefer ihr era

noch Iichmwmereren eit erlebten. OüfternDdes chickfal hineingefchritten; Sa
1, Hofers en OPes großen Wander=z vonarolas en Ourch iefen Schick=

predigers mufe er er »I© alsgang DON rche un Papfttum aufs
Dernen« Biographien eigentlich ehr S tieHte berührt. Mit Oem prophetifchen
moDern Wir iinD Raum noch Ge= orn feiner heißen egegle hat fich Oa=
wOoNNT, Daß ein Buch 4Us unvderoroffener itemmen mwollen. geriet
rbeit Foricherlebens mühlflam bis jene rag  e Verftrickung, Ddie noch eute
Zur Vollendung eriteht und nun Dem Le Die Menfchen Leidenfchaft für 0Der
ler zumutet, elie Arbeit rnfthaft mMiICZU: ihn Partei nehmen Iäßt. War k  P
vollziehen. ber Die Lefung mWDirü der gottgeflandte Prophet, Der Oas kirch
lohnen, Dem auf gründliche Bildung iche Gemiffen Rom Oen Tagen

Alersander mwvecken, Der Oas Florenzankommt. Was Paftor DOTr fünfzig Jahren
feiner Papftgeichicht  D als Oringende Dder eDici zZu Vorort ftrengftier Gottes:

Forderung er Gefchichte anmeldete, herrichaft ummandeln lollte? War er ein
rfüllt. Wir kennen jeGt 0as bemegte Le= Schwärmer, ge  u und fich täu.
ben OP$s eurigen Franziskaners bis IchenD? R Buch Dringt Ddielen
1456); ein en DON Fleifch und Blut Fragen nicht eigentlich Stoff. Fs
eht DOTr uns, un Ddoch ein Heiliger. Als geht ihm arum, verftändlich machen,

mDie er YIO0r DON San Marco faftFreund und Derater Oreier D  @, Mar=
fins V., Eugens | Olaus V nımm zwangsläufig leiner erfchreckenden

teil Oen Kämpfen 0as Konzil Höhe, aber auch feinem urz kam.
DON ale un© er Einisung mit Dden Das mwirv mit plychologifcher Meifterfchaft
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ram üh
Nur 1 ,  1038 Da Buch im nter: eben, Oi zerbricht Kalpin

verfpricht, yfährt ma  s nicht viel: 171). Kalvin ilt ein Mann Oes veligiöfen
»Eine Unterfuchung über 0as Gemiffen«. GeDdankens un Dder religiöfen Tat SETIDE
ODer mein Dder Verfaffer, »alles veritenen fen. Wie konnte fein {trenger, Düilterer
el es verzeihen?« mmerhin C Gottesbegriff, er Nnur DO dem
eine uner! Vorausfeßung Zur Löfung milden Licht Chrifti rhellt i Die Herzen
Dder emwiffensfrage en 0OPsS großen bezwingen Wir Katholiken müllen {rau
Dominikaners, zuma feiner Gehorfams PIg agen: Es 1iDAare nie gefchehen,
weigerung gegenüber Dem Papft Alerg: Damals Qie und iefe katholi  er
qanOer VI., Daß man nicht nur Qie »um= Lehre icht zu echr verfchüttet gemwelen
itände« ennft, onNDdern viel mehr noch 1vare. In dem Zerfall OPS$S kirchlichen Le.
Oie chte einer geile., Das Buch en= bens konnte Kalvins Chriftentum als 0as

geeignet, en Blick 1veiter Kreifle aqauf Klarere, Mächtigere, Reinere erfcheinen und
1elie einzigartige Geftalt iehen, der viele rn ziehen. Wie Luther
19 viel Pg Ringen die Reform er 1iDar auch Kalvin eine Gemiffenserforfchung

aufleuchtete, bgleich um  er DON für die Katholiken; ivenn inan mbarts
Tragik, die er eit ag, aber auch aUS$ Buch befinnlich lieft, kann Pr noch euftfe
dem Innern Des eiDdenfchaftlichen Predis fein.
SEerS ftieg. Der 7weifte Teil bringt ein überlegen

3, Ein Lebensbild Kalvins gezeichnetes Bild er religiöfen Bewegung
bis vDOoOnN einem Meilter Der Ge Frankreichs DOT Der Bildung er Kalvini

chen Kirche, Dder Oritte eil Dden inbruchichichtsforfchung unÖ auch er Darftellung
entmorfen. Nicht nur er kirchengeifchicht= 0Ps Kalvinismus. Dem Durchfchnittsleler
lich angeregte Laie, auch er Gefchichtler eg ele Frühgefchichte 0pPs franzöfifchen

Protefitantismus erner; aber Für 0Oas Ver:mWirv Zi Qem Buch greifen. enn troß er
Literatur über en franzöfifchen Kirchen: {tändDnis Dder Reformation als Olks:  =  =
neuerer iteht iman DOT leiner Perfönlichkeit eMWESUNGg allgem  en unÖ QPs Sieges=
mwie DOT nem undDurchdringlichen Rätfel, OPs Kal  sSmus befondern
Als eologe Der Herold der unerbitt= hier eine ungemwöhnliche geboten.
en Herrichermacht Gottes und er uns 4, Man kannn icht lagen, der hl. 1ho
bedinsten Vorherbeftimmung 0OPs Mens ‚e}  e } &  a  “  o fei die katholifche Gegen=
fchen Zum. Himmel 0Der ZUr e als gur Kalvin da man fich fchon
en Dder a  e, berechnenDde er Oem liebensmwürdig ftrahlenden yranz
Perion; als Organifator QOes Kirchenmelens DOnN ales mwenDen, der als theologifcher
er rückfichtsliofe 1  e, er en Rr  - Führer Das katholüiiche ea Angefichte
an0 niederzwingt. Wie Sanz anDders als OPs Kalpinismus 19 anziehen© ver!  rperte.
Luther und auch Zwingli, Qie mit ihrer Aber er engs  e Lor  anzler, elehrte
quellenden Natürlichkeit Qie Herzen IDeCR= unÖ Martyrer, Doch ein glaubhafter
ten! UndDd Ooch hat Kalvin Dauerndem euge für Die ra feiner in er
Einfluß in er fichtbaren Welt fie aile StunDe, Qa fie auch England auf en
übertroffen. Und nicht nur äaußern Er1= und 109 IDUrOB,. Von dem herz:
folg. Ungezählte Menfchen haf Pr Den gemwinnenden Zauber Dieles egiligen in.
Bann feiner religiöfen egle SEZOGEN. Wie mitten OPs Weltlebens ift in Diefler Zeit=z
IDar 0as enkRbar Da 3  s DeOPF mit Iichon mwieDderholt Die eDe gemelen.
verehrender Inbrunift noch mit ämpferi= Wir zeigen mit Befriedigung Die Z71y0eite
Icher Ablehnung getan. Wohl noch niıe Auflage DON Bremonds geiftvoller Bio=

Oas Geheimnis Kalvin unÖ graphie Ohne auf die mwiffenfchaft=
ichen Erkenntniff. OPsS leßten Menfchen:19 verftänDig aufgedeckt mWOorDden mwie

Diefem Buch Tlomeit menfchenmöglich alters einzugehen, aber auf eine genügende
»Ein überlegenes ente, eine Stärke Kenntnis Dder uellen geitüßGt, hebt fie

Oes Willens, er nur Die Gefchmeidigkeit Oen einzigartigen Reiz Ddiefles mwunDervollen
es Geiftes gleichkommt, eine unvergleich= Menfchen mift er ficheren Kunft hervor,
iche Organifationsbegabung, Die unbeug= Die mir eitdem Bremond en be=

mwmunDdern lernen. Wenn Ihomas Moruslame Starrheit OPs Starhflh der, Die ugen
auf fein ea ger  er, ihm fefit un® er eine 19 hohe SenDdung für en Katholiken
entgegengeht, unDelrı DON den Rechten, er heutigen StundDe hat, 1DIie der Heilige
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Befprechungen

Vater bei Der HeiligIprechung fagte, en erftaunlichen Wirkungskreis Ves HNeiz
19 kann Oieles feingeiftige religiöfe Buch liegmäßigen Ordensmannes un Üas un
inen wefentlichen. Dienft fun. begrenzte Vertrauen, 0as geno Noch

5, Mift OQem Kapuziner arco Avi qanzıechenDer mDIirO BandD werden, er Öen
an (1631-1699) haben mir eine Dder eiIn. Briefmechfel mıift Kailer Leopold bringen
Orucksvolliten Geltalten OpPr katholiichen foIl. Böminghaus S, J
Barockzeit, Die Kirche hat fich nach furcht=
aren Stürmen mwieVergefunNDen, hat auf DNie IDdeale ÜOPs nl ranziskus DO

O0em eingeensten Raum unÖ mit Dden {Tifi Von Dr. Hilarin Felder
Cap. 4., unvderänDderte Aufl 80Iichmälerten Kräften ein veiches religiöfes

Leben gemweckt un geitaltet fie hat über: (445 S Paderborn 1935, Öningh.
Oies eine katholiche Kultur DON prächtiger Kart, 0,50, gecb 8, —

Das Buch 1IDI Franziskus in den Zü=Farbenfülle aufgebaut, Oie katholifche
Einheitskultur überhaupt. uma SUüO0= en umfchreiben, Qie, verglichen mit Oem,
DeutichlandD unÖ Ofterreich en hre IDaAas Dis Dahin IDAr Die päteren OrDdensz
chÖönite Blüte Aus Qieler Welt und ihrem tifter werden n! berührt eine FEinz
Geilt find auch QOie glorreichen Türken= maligkeit qausmacnen. Die kürzelite Formel,
Rriege hervorgegangen, die die Ehre der Qie aber Buch nicht mift Ddielen Worten
europäilchen Chrütenheit wiederheritellten gegeben IDIFr|  D, 1ivbare ivohl er freifrohe
unÖ Ofterreich leiner Be ührten. er 12 Chrifti, Qie mwWwanrnar e1in.
in Dieler Welt fteht er Oemütige und faltige, kommentarlofe und abitrichlofe Fr=
Sroße Kapuziner aus Oem Venetianifchen. faffung Chrifti Der ISsnatius OPS Exers

zitienbüchleins al ihn arın vOoll DET':Nicht unähnlich dem gemaltigen Kapiftran,
ift ein »Politiker qUus$ em Glauben«, ftehen.) Von qanderer eitfe IDar Die
IDIE ihn reilich nNnur fo glaubensfreu ott als Vater Zu Sammlungs=

und Aus{ftrahlungspun feines WelensOige eit no erfrug. arco O0 ’Abiano
mit feinem Wort un leinem gemacht mwmorDden. Aus Felders umfal=

die egele FelÖlager OPs Entiagheeres lender rbeit gewinnt iInhan ele uffal=
DOT Wien unÖ Oen ıwDeiteren Türken= lung nicht. Von er Buchftabenenge äl

erer Franziskuskreife näalt Felder OltanQRriegen. mmer aber, in Kriegs- un Frie.
Oenstagen, 1e' P?' Der begeifterte unÖ Es genügt ihm aber auch nicht Qie Enge
freimütige nmalt Qer Sache Gottes DOT DIoß herzlichen Wohlmollens Dieles

Salzkorn mu ß zerbilffen mwerden, mußDen ächtigen Qer FErde. Fin ausgedchn=»=
ter Briefmechfel legt no eufe avon ns Verftehen und Streben 111  =
Zeugnis ab Es fin0 mertvolle Skumente gehen, Oann erit DErMAS Oas erZ fein

(tärkites Erbeben en Man QartfZUr eit:  = unÖ0 Kirchengefchichte Hey
ret, Ddie uns chon die mwertvolle Biographie füglich die Orden 0OPs eiligen eın
0Ps Kapuziners chenkte, egt DON en folches Guft unÖ eın folches Buch enei
geplanten Bänden Oen eriten DOT'. Rriefe Den. Schmerzlich mwerden le empfin

hohe Würdenträger, Prieiter Oen, Qaß der Verlag für Oas OÖOne Bild
und Ordensleute. Sie find Sanz 0Der DON aumhauer keinen eileren Plag an0
UsSZUug mwiedergegeben unÖ mit Frläute= als Oen Schmußumifchlag.
runsch verlenNen. Schon hier erBenn inan Nachbaur s, J
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Auf Qem Fellen efrı
Gefchichtstheologifche Reflexionen

vDon Engelbert

vielen Jahren mireinmal 0826 Briefs, Dder annfte OZI0108und
Volksmirtichaftler DON yeiburg, Berlin und heute) Georgetown Univer.

fity, fei Zeit, Dder unchriftlichen Gefchi  sphilofophie, insbefionDdere Der in
ren Wirkungen verhängnisvollen materialiftifchen Gefchichtsauffaffung 0125
Marxismus, eine überzeugende Daritellung er katholi  en Geichichtsphilo
fophie entgegenzuftellen. In m kieinen Kreis antmvortete ich Oieler ufforde.
rTuns nach angerer Zeit mif einem Vortrag ber Öie Grenzen er {$=
PAUOIOPAIE und Öie Notmendiskeit Der Gefchichtstheologie. Seitdem habe

feminariftifchen üÜbungen un® ın kleineren Vorlefungen rundgedanken Dder
Geichichtstheologie aus Der eWsen chri befonders 4Uus Dem Paulus, <
ÖOrn Kirchenvätern, 4Us unÖ tfOo vDOn reifing, und
immer mehr erkannt, I0 mwichtig D  r für unfere vDon Geichichtsdeutungen er  m
ip  en!  er Art vermwirrte Zeit ift, Daß 1017', als offenbarungsgläubige Men-=
ichen, Öie im ichte Dder OÖOffenbarung en lernen unÖ fie anOern
veritehen geben. enn tatfächlich ift unÖ bileibt »Gott Qer efchichte« Doch Dder
enticheidende Machtfaktor, un feiner Offenbarung allein laflflen fich Sinn
und Ziel [ gefchichtlichen erÖens unÖ Vergehens wirklich verftehen.. Mit
Orm Buch vDon nfion Schüß, »Gott iın er efchichte« (Salzburgeipzigs 1936),
mit olie Höfers katholi  er Befinnung QerLebensanfchauung eVS, Ddie

Dem ife »Vom en Zur ahrheit« (Freibursg 1936 verÖöffentlicht hat,
MmMit Bauhofers Buch »Das Geheimnis Der Zeiten, chriftliche Sinndeutung er
efchichte« (München 1935 mıf Frik Peterifons StuDie »Der Monotheismus alg
politiiches Problem« (Jakob Hesner, eipzig 1935), find bedeutfame Aniläße
gemacht, uns egenmwärtigen Öle ichte Der Offenbarung verftän©
lich Machen, unÖ Tanz AMDICRIS »Geifchi  sphilofophie« Der Köfelfichen
philofophi  en Han  ibliothek (BO ünchen 1920 9ibf Dielen theologifchen
Deutungen O2nphilofophi  en NIfCerDAU.

Die OlgenDOe StudDdie llnur einen einzZısen eOanken qUus Der chriftlichen
Offenbarung herausheben, Durch On klärenDdes und beruhigendes |icht aqauf Oile

fa  S Klärend für Öie Beurteilung er Vergangenheit, beruhigend für
Die Beurteilung Der Gegenmart: Den eOanken vDOM Fellen eirı.

ichtig, Oie Weisfagung vDOoON er Unzeritörbarkeit Der irche auf Ddem
Felfen nur fo verftehen, Daß Weisfasung für Die irche überhauptf
Stimmen der Zeit. 133
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7Q Engelbert rebs

gelte, nicht aber für einzeine Provinzen Der Kirche, er 1DiIr qus er
Gefchichte elbft, mDENN 1Dr fie einmal ichte Dieles Wortes überprüfen, nicht

andere, ernitere unÖ tröftlichere Erkenntnis gewinnen? Man eift ZUMN

Bemweis für Öleer Auffafiung OPs Verheißungsmworte 16,
auf Öie Zeritörung lebensvoller, ma Kirchenprovinzen Nin, auf

Agypten, Oas QOem euchten Der alexzandrinifchen chule unÖ OPs alerandri
nifchen Patriarchates eine erru[t Biutezeit kirchlichen Lebens erfuhr, aquf in=
afien unÖ® Öle kappodokifche Väter, auf Syrien un® Konftantinopel unÖ Öle Sanger
unÖ 1 ehrer Oiefer Kirchen, auf Nordmeltafrika mit feinem großen Cyprian,
feinem noch größeren usuftin und feinem ma  189 Primas vDon

arthago, aqauf ÖleC irche nglan0s, Öle uUuns eu'  en Durch St. Bonifatius unÖ®
feine eno vIeT gebracht hat, aqauf OÖie Peritaunit  en Anfange kirch=

Heiligenliebens Indien, unÖ unÖ quf 011 überaill Oielen
äaändern eingetrefene Zerfitörung Oer rch DIis auf kleine Und MNan ent
niımm<£ qUs$s Oiefen Hinmeifen On edanken Nur OÖIe irche als anzes ift

zeritörbar, Oie irchH! einzeinen Land hat eine Gemwmähr er Unzerftörbarßkeit.
Es unterliegt aqaber BReinem Zıveifel, Daß PINe Verheißung, IDIE Öie vDon Der Un

zeritörbarkei er „Kirche quf OFm Feifen Petri« Ö1e Aufforderung fich 12),
einmal, rückfchauen© aqauf aft zweitaufen© re Der Erfüllung Dieler Verheißung,

prüfen, 1DIEe ennn Oie zeritörten Provinzen OP$S Gottesreiches ım einzelinen
noch auf den Fr Diefes Fe ftanden, OD hre Verbindung
noch eine IDAT Der nicht gerade OIie Dieler VerbinDung mit

Rom egitlich o inıf Der Anbahnung ihrer Zerfitörung zuflammentrifft, Daß 8
PaDe QDarın e1in FINSerZeig für Oas VerftänOnis Diefer gefchichtlichen Kataftrophe
gegeben It.

Am 19, ezembdber 1459 IDLUTFOP er Sophienkirche ByzanZz Gegenmwart
013 Kailers DO Patriarchen fidor 0Oas Unionsdekret DON lorenz DOTMN Ö, Juli
1439 DEFRUNÖDIST. Warum Da FsS 1iDAaTr 1eie MMif

eitrom ebenio e1in Produkt Der nafit gemwefen IDIE Ö1le nıon DOM 12 74.

nur EMISE auert, 0)1 DON lorenz IDar überhaupt noch
nich eierul Byzanz verkünDet, O9 fielen COn Der Erzbifchof DON Herakleia
unÖ Der Bifchof DoON Irapezunt, ber OÖie geleiftete er  p

fchriift DON Florenz, SÖffentlich von Der nıon un0 er DO Der Unter  rı
qg lorenz abgereifte Metropolit von Ephefus, arbos Eugenikos, IDalr Dal0 O] 1

OPsS offenen unÖ 1veiter fich greifenden Widerita DOTI Kierus

un olk OÖie n101. So enn auch 011 Ipate, DON Der Türkennot

erpre VerBuündisSsung er Sophienkirche Dezember 1459 keinen Widerhalt
Qer Oitkhirche gefunden, unÖ während Der Sophia Gelöbniftfe gemacht

DUrüen, ZOSECT Önche unÖ onnen Scharen Durch OÖ1e Straßen unÖ tießen
armen© ihre Vermünfchungen Oie | ateiner aUS$. Die Sophienkirch galt
ÖRn DON ÖPn ÖSnchen anatifierten affen als eNfIDEeL urch Ö1C n1I0N, Öie
Sakramente Qer unionsfreundlichen 1Ieite verfchmähte MNan felbit auf Dem

Sterbebett, un® er oberfite kaiferliche Beamte, er Großherzog 1 ukas Notaras,
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dem Fe m  n Pe ”3

»[prach 0Oas für einen Staatsmann verhängnisvolle Wort Lieber OÖPn Turban
OP$S Sultans Der qlg Öle Tiara QOPs Papfites!« Mohler, aro0ina Beflarion
d (Paderborn 1923 2’71) Die furchtbare Erfüllung Oieles 4USs Oem Romhaß 3C
Dorenen Wortes eza Notaras mit er gräßlichen Niedermegelung leiner
Sanzen amilie DOFr feinen usen eim Siegesmahl OPSsS Sultans unÖ ichließlich
mit er igenen Ermordung eitilaal.

Wenn PinNe eit Jahrhunderten nanrfte, Nnur unÖ OUurch SYnoden auf
urze Zeit unÖ Oem Druchk politifcher Sorgen gedampfte antirömifche Ge=
famtitimmungarDOT Oem inbruch OPsS Verderbens noch haßerfüllt
fich ZeISEeN Bonnte, annn muß UNns nicht mDunDern, Oaß Oftreich DonNn Byzanz
Öle Verheißung DOoON er Unzerftörbarkei er Felfenkirche gegenitanOslo MDUrOe.
eie rche er ma  igen Patriarchen DON Alexandria, n{10  ia, Jerufalem,
Bzyanz 19 le Ransftreitigkeiten fich und mit Rom, fo viel Staats=-
kirchentum unÖ omı!Politik hinter fich Oaß Öle innn ‚4W  ‚4W (  C Löfung DonN Rom
iel IDAar, qlg Nan gewöhnlich glaubt. icht Photius unÖ ichael Caerularius
haben Bruch mit Rom herbeigeführt. Die innere Loslöfung DOer Dyzantini=
chen rche chon 484 519 ein fünfun  reißig Ve OÖauerndes Schisma
emwirkt, unÖ alle eren Finigungen en OÖen antirömifchen qus Oen
Öie Verantmortung tragenden Kreilen 0OPs enNs mehr Dannen BRÖNNeEN.
Daß Öie ein als Geiftesma unNnrenÖe 1r aufe Der Jahrhunderte
Dem Anfturm er Araber, Qer Türken, Der Bolfchemiftenn mußfte, 0O9Qs ift
für Oen rniten Betrachter Der Verheißung Chrifti Petrus nicht unverftändlich,.
ennn auch Öie Qer Unionsbeftrebungen mif Rußland IDEe DIis iın Öife
Neuzeit aDl Verhärtungen eift OPs Schismas auf, IDIEe fie Byzanz
uUuns begegneten, unÖ 19 ennn auch Öie irche Olefles gemaltigen Reiches,
eil fie Sanz aqauf Oen Kaifer nitatt quf Oen Felfen efrı fich (tüßGte, Oen Weg
enfchenmacht gehen unÖ mif Oem Kaifertum Irümmer finken. DNie ır
Polens aber, Öie en Sraufamen Unterörückungsverfuchen unÖ Verführungs  =
verluchen ublanOs in unerichütterlicher Romtreue ihren katholi  en auDbdens
mut entgegenfegte, 1e unzerftörbar beim Fall OP$S ruffifchen OlOlNes unÖ bildet
heute -Öö DoNn Deutichland Ö9s qr SEUUSE OLLDE! Öie Dbolfche=
1DI ottiofenbewegsung.

Was aber ift mitf Öen hoffnungsvollen angen er irche ın Indien, ina
unÖ apan?i Hat nicht Yanz 9qDPr eillger Romtreue eine Miffion
begonnen, find nichft Indien unÖ ina treuer Verbundenhei mitf Rom miffio=
1er' mWOorden? GeraDde O9as Schickfal er Martyvrerkirche a  an unÖ ina
fchmerzvolle Fragen aqauf Der auch hier Qibf Der HMinmeife,
011% beachten find EsS Dekannt, IDIEe anziehend für Den en ebenden
Europäer Dald Öle fernöftliche Kızltur mMWirkft, Die Begeifterung Marco Polo

13, und Hearn 920, Jahrhunder in ar Zeugniffe
für 1eie mächtige nziehungskraft OPS fernö  en Lebens Der Chinefe hat
alu 0Ogas Sprichmort ile en Waffler fließen 0Oas eitmeer, qaber
bleibt 0as eitmeer Salzwafler. 1ele Völker De  1gten fich quife er

6.



Zei en des egimentes hina
ungen. So drohte auch den katholifchen aren {en Zeit 0as
Verfchlungenmerden DOMel Chinas un Japans, In all Dielen äandernaber
err Dder Zeit Der chriftlichen Miffionierung eine che Verbindung DON
Kult und Staatsmacht, DOaß bei ner Maffenbekehrung Durchrı gemworOeNe
Staatsoberhäupter Öie Gefahr OPsS Staatskirchentums unÖ am Entmick
ung ım Sinn OP$S byzantinifchen unÖ ruffiichen Cäflaropapismus ehr nahegerückt
IDar Wöäre Der erne {ten folcher eile er irche angeglieder unÖ Oann,
Dei Der rielisen Oamalisen Entfernung Oieler Länder 5 SigGe OPS Papftes, all
mählich Oas Schisma hineingewachfen, annn 0as ftaatskirchliche cChis=
matifche Kirchenmefen vDon er renze Polens bis Zu  - Pazifik unÖ Oem arın
ruhnhenden Infelvolk Der apaner Bilock eDUOÖOET, Dder dem übernatürlichen
Gottesreich Der echten rche Chrifti vxieL arteren Wideritand entgegengefett
hätte, als ihn Oas ın feiner innern rue befindliche Heidentum Dieler eit
raumısen Länder Dem Miffionseifer Der vDon Rom entfandten Glaubensboten
entgegenftellt. aZu oMmMm noch anderer Gedanke. Man IMNAS ber Den
Ritenitreit Denken, 1IDIE Man mill. Das eine ilt icher hat wilchen Orn Papit
unÖ die ritenfreundli Miffionare 0135 eine gelegt, Öie bei Dem Da
mals echr langiamen rief= unÖ Perionenverkehrzwilichen Oielen Miffionsländern
und Rom immer tiefer IDUTFrOP, Die Miffionare beklagten fich, Daß man Rom ODie
Lage Gar nicht enne unÖ arum AaNnz unzutreffende Enticheidungen gebe, Oie
man einfach nicht ° brauche. Der Papft hinmiederum Grun®d,
fich ber folchen, iDenNn auch qUs reinem ıer ftammenden Ungehorfam be
klagen.

urz: Die frühzeitig vesonNnNeENeE Miffionierung OPsS Fernen Oftens konnte
ohl unächft mi1tf artyrerkränzen fich cMNMüÜückeNDden Jungen irche
führen, er Oas Biut er artyrer Der Same für pätere Ernte mWDerden konnte.,
ber für OPn Aufbau mwachfenden irche auf QOem Felfen etrı IDar Öie Zeit
noch nicht SeROMMEeN, einmal eil 12 Oftitaaten noch fefit un® uner
tert inrer eISENCN anziehungskräftigen Kultur uhten, und Dann, mweil Dei ÖPm
Damaligen Weltverke eine lebendige Verbindung mit Dem Fellen efr1ı r’eın

nı iIchmierig mar * So mWurOden enn 1 Kirchen alg
blutvolle Samenkörner Ole ErÖde gelegt, ber Dder Same Als re
1855 St.=-Patricks= 1a98 (17. arz er franzöfi Miffionar Petitjean Öie heim
ichen Chriften DON Urakami ahnungsios a  a  1 in Öie k  eine ZOil
irche führte und 1e182 ihbhm Durch Kniebeusung unÖ® reuz
zeichen erBennen gaben, Daß fie »Oasfelbe Herz« hatten IDIE CT, 0Oa IDar 01
C! Tage, Öie fie ber ihn felbit ihn rı  eten, »Komm DOoON dem

Man ele Oie Daritellung OPsS Ritenitreites bei D, Paftor, Dder Päpfte
(1930) 984 354 un beachte die angen Zeiten Qer GefanDtichaftsreifen, Oie Anzmeifelung
er Vollmachten Des päpftl. Legaten Tournon Ourch Den Primas DON 039, Die ipäte
Veröffentlichung päpftlicher Dekrete, AA D, Der DON 1704, Oie erit 1715 verÖöffentlicht
murvden, Qie Beftreitung er verpfli  tenden ra päpftlicher Konftitutionen u10



ehre in R So 1IDar be Ma enverehru der hre
allererfte ra gegolten hatte, Die Sendung von Rom für fie Oas Erkennung
zeichen, Daß Dieler Priefter Zu jenem Stande gehöre, Delfflen VertreterDOr

mehr qlg zweihundert Jahren apan als artyre geitorben (Vgl Oie
ins nz gehende Schilderung Diefler Wiederfindung er Urakami  riften bei
Jofeph ahimann S‚ Jo] Le apo e fiDelite ILöwen 1926].) Und fie hHatten
Öle manre eHre, Öie kirchlichen Gebete, Öie Faften un Fefite OPS Kirchenjahres,
Oas Sakrament Qer unÖ Ddie unsg er vollkommenen Liebesreue kon
chilan — contfrition - bemwahrt mit Der genährten Hoffinung, Daß einmal
Jene »Virgem«=Lehrer, jene jungsfräuli Lehrer DON Rom 1Dieder ROom.
INen mwerden, OÖie nen ÖIe Oonpilan, h Öie Confefio, 09as Bußfakrament,
penden IWDUrOPN. In Burzer Zeit hatten fich Petitjeans Miffion: zehn.
aufend Altchriften eingeiunOenN, ÖIeC nun heimlich OPs achts paftoriert mwurden
und Durch en Sakramentenempfang bald fo feft unÖ itark kirchlichen
vermurzelt Daß fie von 1808 bis 1872 ÖIie neu qusbrechende Diutige Ver
folgung mıt bemwvundernswüroigem Martyrergeift uberitanden. annn inr
Glaube Oen Sieg unÖ apa IDUrOP Religionsfreiheit gemährt,. Ahn
lich gine Oie Der arty während ÖP$S neunzehnten Jahr.

herrlicher rn(e qauf,. Das Wunder unftfer Dden Miffionen Chinas, Öie
rafche Miffionierun SUOfchantung Ddurch DIie Steyler Miffionare, emanrte Die
Feftigkeit Der DOort erwachfenen irche Bozreraufftand unÖ bewährt fie bis
eute. Man kannn alfo an unÖ ina nicht von ein Zeritörung Der Dort
ermachfenen eriten Martyrerkirchen reden, ONDern nur ] 1 Wege er Vorfehung
bemwundern, Öie en Landern zunächft en en mit Martyrerbiut raänken
ließ, bis Öie außern Verhältniffe Dem olk lebendt e  12 amen

achstum lebendiger Verbindung miıt em Felfen er Möglichkeit
Ofen.

Was OÖie rche vVon Englan®d ngeht, fo OOrt Öle ın Anders und
Ddoch mieder ahnlich. Dort Z10e1 Generationen Öie katholifche rche bis quf

kleinen Reft DON Helden und Heldinnen ZeritOor 1vOrOen. ber mwarum?
er QOem einz! John Fifher Die englifchen Bifchöfe Zeit 10
innerlich miıt Dem eiligen verbundDden, Daß fie, hne Schmierigkeite Zu

inachen, den EiO auf Öie eue Thronfolgeoronung fichmwuren, Qer Öie Anerken
HNUNsSs OPsS königlichen Supremats ber ÖIEe rche fich chlo „Enticheiden:
«, fagt or (BO 515), »Ö1C grenzenlofe Schwachmütigkeit Oer über
mwiegenden eNrnet DPs eru: Es zeigte fich je6Gt, IDAr hatte,
Daß Oie oberfte Ge  tsbarkeit OS englifchen KÖönigs geiftlichen Angelegen
heiten Prinzip bereits fogena Statute of Praemunire vDoOmM Jahr 13095
enthalten 1IDar. Wenn ein o gelehrter« unÖ IDIFr hinzu 19 eiliger
»Mann 1DIE TIhomas Orus ber den Primat rrige, DENTDOTTENE Nl  en
hegste, bis Durch StuDdium ZUur ar gelanste, ann Man ermellen, 1DIE

bei er ehrza der Engländer Ddiefer Hinfificht en« Auch
nSianOs rche konnte Nnur Ddeshalb Z1021 Generatione eritört iverOen, eil



Engelbert Krebs

Die Verbindung mit Oem Felfen etfr äang Q  er IDar. berauch in England
ein Reft aufbemahrt, Dder ur einef{ofort aufgenommene anz lebendige

Verbindung mit Rom in Ol  e$s en er ÖOr Ackerkrume Wurzel
chlagen unÖ allmählich ber QOer Erde fich entfalten Ließ, IDENN heute 0as
Ratholifche en ngianOs neu üht, Io ift “  z Oiefem romverbundenen
Wurzelftock verdanken.

Das Schickfal Irlands, eINe eie Verfolsungs unÖ Leidensgefchichte
romMf$freuen Volkes, bildet in er Zeit Heinrichs VIiNl OQs leuchtende egen

ftück Zur englifchen Gefifchichte. Zeritörungsarbeit, Raub un Hinrichtungen ei=
fteten Oas Menfchenmögliche. ber Oie Ireue Zum mwvahren Oberhaupt Qer
IDar nicht iNs anken Doringen. Am S, Januar 1538 muß ÖOer proteftantiiche
Erzbifchof Bromne vVon Dublin an Crommell na  Q Englan® melden: »Seit einer
Ankunft hier habe ich 1, felbft nicht einmal Qer Diözeife Dublin en Ordens=
iNann Der Weltpriefter azu oringen können, Oen Önig als Oberites aup
er Kirche eOlSEN« (Bellesheim, er kath irche irland 4
IMainz 1890 S1), Hinrichtungen, Beraubungen, Austreibungen unÖ Ver=
anzung Strafkolonien OQgs 319 Oijeles eiligen Volkes Ourch aile
Jahrhunderte DIisS Öie neueite Zeit ber OaQurch in Öie rlander Oie
Glaubensboten für Öie fernen röfeile 10OrOCN un en DOoOr em ın or»d
amerika unÖ Auftralien Sgroße Provinzen Dder Kirche aufgebaut, deren Lebens=
ra 4US Oem enMutterland mmer eue uitrome empfing Gerade Qer
erglei er Kirchengel  ichte in nslan un Irland Oemfelben (yran.
nifchen Önig Heinrich VIIlN ZeIST, 1DIE ım Mufterbeifpiel, IDAS Öie LOckerung
Oer Verbundenhei mıit ROom unÖ IDAS 0117 Freftigkeit Oijeler Verbundenhei ür ÖIe
einzeINe Provinz er katholifchen irche qusmacht. In Irland konnte Die Kirche
nNnur beraubt un verfolsgt, aber nicht Zeritor ivDeErDeEN.

FEs ift Öögli ım Kahmen Burzen Uberblicks alle Je unftergegsangenten
Provinzen er Kirche em Gefichtspunk ihrer vorhergehenden Verbin=
OUNS M om Auge vorbeiziehen laffen. ber e1iNe berühmte Provinz
Qüurfen IDIFr n! ungeprüft laffen. Das iit Oer Metropolitanbezir
Von arthago, Oie Kirche, Qer Augultinus unÖ Alypius als Bifchöfe efien.
Seit Oen agen Qer Ieilitanifchen artyrer 180 Chr., ÖOrn agen Der
51l Felizitas un erpeiuaga, Orn glorreichen agen 0OP$s eiligen Erzbifchofs
Cyprian DON arthago unÖ feines großen Nachfolgers ZUr Zeit OPS uguftin,
0125 Metropoliten Aurelius 392-430), galt 0)10 airınanı irche als Öie geiftes  =
mächtigfte Wefiten 0125 Römerreichs, Ja Man Bann iagen, QOaß fie gerade Durch
ihre Lehrer, von Tertullian angefangen ber Cyprian, aktanz Dis Zı Auguftinus,

om gegenüber ein gel  ges UDbersgemicht B, Doch nOerite
Öas Oen Auguftinus nicCht, Öie Lehrfuprematie Roms a4us Sanzem erzen
zuerkennen unÖ ruhmte Wort prechen: » Zmwei KOnzilien =Be=

find ber 1ele Sache Oen Apoftoli  en gefchickt mWorden Der
Streitfall ift beenDdet. Möge bald auch Der Irrtum fein Ende finden qausa finita
est, utinam aliquando inlatur errorl!« (Sermo 131 C, n‘ 10;) Doch nicht alle
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Bifchöfe Oielef réichen Kirchenprovinz dachten IDIE Auguftinus. Seit den Tagen
Yherrichten epifkopaliftifche An  auungen meithin im nordafrikanifchen
Epifkopat. Die Synoden DOTNMN 418 unÖ 494 verboten Oie Appellatio ein Gericht

OPsS Meeres. Das IDar eine eu Abfiage den Primat OomMS$. Laffen
IDIr hier Qem proteftantifchen Hiftoriker 013 Papittums, Frich Calpar, 0Oas Wo
»Drei Tage lang mährte EN forenfifche Ringen« auf Qer Generalifynode DOTM 49295,

»Fauftinus«, Qer päpftliche egal, »vDerlangste Öle Wiederaufnahm OPS$S Apia
11US«, ein qbgelebten Presbyters, »11 Öle Kirchengemeinifchaf mit Der Be=
rüunO0ung, Oaß fie ihm vDoOnNn er rOML  en Kirche gewährt fel, aqauf Trun!
einNne App Oen apft ... ber fchließlich brach 1 un Der
L aft OPsS ihn vorgebrachten Bemweismaterials zulammen unÖ erkannte
Oas ihn ErSANSCTIE SynodDalurteil Die perfönliche Niederlage 0135
Legaten IDar vollkommen. ber Öie SynoDalen gingen weiter un® en
Oas pÄapftliche Recht auf Appellationen überhaupt zuma Jedem
freiftehe, IDenn fich Durch Oen Dru: Der Richter 1DB u  @, lein Pro
vinzialkonzi Der auch ÖIie UniverfalivynoO ProvozZieren. ‚Es mDIirO DOoch
nıeman OPS$S lein, Daß unier Oft irgen© einem einzelnen Orn eift
vrechten Urteils einfiößen nO ihn On zahlreichen, ım Konzil verflammelten
Bifchöfen verlagen 1DIirO A  I( Das IDar Öie alte cvprianifche Auffallung Dder unitas
ecclesiae, e1 Liebesbun® gleichgeorOneter Bifchöfe S DE mitf Oem POML:
chen Subordinationsgedanken chon ım Ddritten Jahrhu ein! zulammen.
gefitoßen 1DAar. Jegt, aft zwueihunDdert [päter, tanden fich SÖSmifche unÖ®
afrikanifche irche als befeftigte ächte DON anz qnderem Gemicht gegenüber,
Rom ZIDEe1 Menfchenalter« Nur Z1De1 Menifchenalter? »Oer Entmicklung
papftlicher Theorie unÖ Praxis hinter fich, Afrika WE jahrzehntelange
ggimen feines Primas urelius vVDon artNnaso Die fichere alls für Oas große
an er SyYnoDalen DOM 4928 Caeleftin IDar er Feclesiae
Africanae, eiInNe quf dem KOonzil DoON 419D aMMIUNS kirchenrechtlich
Enticheidungen, mwmelcher eine irche OP$S Abe  an0es, quch Rom nicht, Damals

Ebenbürtiges gegenüberitellen konnte. Die mächtige arrınanı
irche mwirklich Öie Autorität OPsS Stuhles Petri inne Der (?)
Ääpftlichen Theorie DeugeNn, IiDAre Rom ohl niemals gelungen« 19 chreibt
Oer proteftanti  e Hiftoriker. »Der Konflikt QOP$S Jahres 498 ift Nur Deshalb
nicht voller AusmirRung gekRommen, mweil weniISEe TE Darauf Öie Kata
itrophe Oer DAaAnNnOQOaAlı  en Invalfion ber Afrika hereinbrach und feiner irche Dden
1 ebensnerv für mmer Durchichnitt. In langem Siechtum fie fich, nur

ein Schatten einftiger Größe, dahin, Dis im E Jahrhunder er am er chrift=
ichen Kultur ın NorDdafrika überhaupt ein EnDde Dereitete. Fine nerhörte
n Qer Schickfalsfügung, IDIE fie Oer hiftorifche Betrachter mehr qls$g
einmal Auf un Dder Papfitgefchichte per=
Tunsen vDon mir), Öie römifche rche Dielen enticheidenDde Zeiten
res u Zur Suprematie Abendland DON Dem eiINZISEN ernfthaften
Rivalen innerhalb Dieles Bereiches, Oem Augenblick, 0Oa er fich alg gefährliches



te Wi ig
ank der arthagiPrimat auf einen Schlag Fn e gab Dem romı
Dden Weg frei, ein Öchftgreifendes irchenpolitifches anifeft, OAs SYnNODal
reiben DO  - 4206, IDar zugleich ein Schwanengefang Für Die Gallikaner un®
1TmManÖöfe Richtungen IDUrÖe Cyprian er große Theoretiker unÖ Oas SYnoDdal
reiben DOTN re 420 09gas anıfe Der ‚alten‘ ka  en irche DOT
rer Unterjochung (!) Durch Rom. Im belagerten 1IPDO chlo re 430
er greife Augulftin Öile Wie einlamer ro ber eine afrikani
ichen Amtsbrüder emporragte, (9) IDar feiner geiftigen Haltung au itets einNne
befondere ote gen: betonte und pflegste ein en ang Die Beziehungen
un Oas ehrfürchtig erzliche Verhältnis Zum römilfchen Stuhle erl Das Sgrobe
anııfe DOM re 496 KOPf 10eDer feinen noch feines nächften bifchöf=
chen Freundes Alypius amen. Das Fehlen gerade Oieler beiden gemwichtigen
Namen kaum qanders erklären, aqls Daß ugulftin un Alypius Der
SYNODe nicht teilgenommen en Es Rlingt IDIE ein Dank ber 0as rab
hinaus, ivbeENnN Caeleftin i EMISE re Oarauf einer Dekretale na  O Gallien
Oem großen Oofen olgenDde Gedenkmworte mwidOmet: ugultin, Oen Mann egligen
eDäachtniffes, en IDIr um feines andels und feiner Verdienite mwillen

unferer Gemein gehabt, unÖ niemals hat ihn Oas Gerücht irgenO
Ojen Verdachtes berührt SO en Wilflfens IDAr er, Oaß Öie DOTZUS=
ichiten Lehrer chon früher er meinen Vorgängern mmer gezählt 10DUFrOe ..
galt Doch jedermann unÖ allenthalben aqals eiNeDfte Ehrenzier. Mit Diefem
Bekenntnis Auguftin ergriff ageleitin N ugleich für Rom eit DOoOn Dem
koftbarfiten Schaß aus Oem in Trümmer finkenden Tempel er afrikanifchen
rche, Der Schaß IDar reich aqls Daß nicht alle {päteren ge  gen Richtungen
in er chriftlichen irche DON ihm gezehrt hätten. ber QOem apittum ift Ddoch
gelungen, Oilelen Mannn DON univerialem unÖ ORUmMen  em Geift, aber Don
Ömilfch H ivelien  en für Die Ömifche, zentrale Entm  ungs  =
nıe abendländifchen Chriftentums nächften Jahrtaufend behaupten Caele  =
ns Wort ä nem Der vorzüglichften Lehrer‘ IDUrOP in Der Ofziellen omen
klatur OPS$S Mittelalters 1r  el ele ahm usSyilln ın Öie el Der vIier
‚Doctores Ecclesiae‘ quf« rich Caifpar, OS apittums i 11930] 369
373).

DNie Verheißung vDOoOn Der Unzerftörbarkeit Der irche auf Dem Fellfen eir
nur veritehen vDon er Unzerftörbarkeit er irche überhaupt, nicht aber er
einzelnen Provinzen, IDar auch dem Verfaflfer Dieler Zeilen früher 189 Und
09gs Hauptargument für ele Auffaffung IDar mir er Dder Zulammenbruch
Der afrikanifchen irche ber Oem fterbenden Auguftinus. Wenn ugultin Dder

Bifchof feiner DiÖözefe IDAaATr, mwelche Diözele annn noch eine Gemwähr
ihres Fortbeftandes? Seitdem Die ben zitierten Darlegungen Calpars, Oes
Proteftanten unÖ en Hiftorikers, gelefen habe, ift mir »Oie unerhörte un
Dder Schi  falsfügung«, Öie Qer hiftorifche Beobachter »1M Auf unÖ ÖPS$S apft
fums mehr als einmal« mit »Staunen« wahrnimmt, Zzur Löfung Des Dunklen



ifche ute 79
Rätfels voOn Nordafrika g Oroören. uch Ddiel e fie fie ÖOe erb
mitRom ert @. Sie fiel mwenige renach Oem rla Yes »höchft=
greifenden rchenpolitifchen anifeits« Rom .

UÜberichauen IDIFr e$ bisher Angeführte, fo er  ein als gefchichtstheologi
iches rgebnis Doch ohl Ddiefes Chriftus hat feiner rche auf Ddem Felifen eir
und nur Dieler, enn eine qndere hat nicht gebaut Die Unzerftörbarkeit Durch
Öle Pforten er gemweisiagt Die er zeritörten unÖ Der {ro6
großer Gefähroung erhaltenen Kirchenprovinzen lehrt, Daß {tets Öie ockerung
Der Verbundenhei MI Ddem Felfen eir gewelen ft ‚J Die Dder Zerfitörung eitlich
VOranging, mwmäahrenO an0aquern unÖ graufam un® unerbi verfolste
un era Provinzen 1DIE ÖOie Kirchen rlands unÖ Polens unerfchütterlich
ernalten blieben. Wenn eine 1r Provinz auch noch fo are elahren

hat, hat fie Ddennoch mMm eine Gemähr ihres Fortbeitandes darin,
Daß fie Die Fundamente tiefer gra auf Ddem Felfen er Die Dder Zer:
{itörten Provinzen nß/ Daß »FPOMfreie« Kirchen {roß er geiftigen unÖ
außern Macht Der Zeritörung meiften qusgeflegt find, Daß aber unentmeste
OMmMf$reue Öie icherite Gemähr fich chließt, an Dder Verheißung Der Unzer.  =  =
ftörbarkei Der Felfenkirche teilzuhaben.

Um Oas phyfikalifche DON ehedem un eute
Von ernnaJanfen J.

eit Jahren chmwinst ebhaift hin und her twilchen inzelwifenfchaften unS Oen philofophifch = theologsifchen Weltanfchauungsfragen. Der heutige
Ganzheitsgedanke ar Dderfelben Richtung Wie Öie Gefchichts  reibung
Oas organifche Verbundenfein Der Neuzeit mit Oem Mittelalter unÖ QOem er=
(um unbefangen anerkennt, befinnen fich Die Naturforicher mwieder auf Die
metaphyfifchen Gehalte unÖ erte er Vorzeit. Ihrerfeits Orangen wache Öpfe
0OPsS Katholizismus auf eine Revifion OPS fcholafti  en Weltbildes er Ken
ner mMWeiß vDon Dder Iragsik, Die fich er Renaiffance anbahnte, 17, ahrhun
Dert fich vollzog unÖ vDoOnN 0a ab bis Zur StunDde verheerendD qusmwirkte DEIß
DON Dder rennung Dder philofophifchen Prinzipienwiffenfchaf: und Der fich fitrengs
pofitiviftiich einkapfeinden nzelwifNenfchaften Wenn OAs en egtlich Durch
een unÖ Prinzipien beftimmt mDIrO, fo Durch feindfelt Abfpaltung
Öie Problema DON eute beftimmt. Anderifeits hat Oie fortf  eitende Ge=
fchichtsforfchung alg erfte Forderung Dder emvertung OPS Geiftesliebens Dder
Menichheit aufgeite jemeilige Kulturkreis ein Einmaliges, 1NIDLEOETF:

Vgl Ibert erer, Wandel OPs Weltbildes DON Thomas auf heute (BD j 1935,
BD, ] * Vel Qie verichiedenen or!: gehaltenen Artikel DVDO  - Janfen
Zeitichr. kath Theologie 1933 U 1936, Scholaftik 1936, Franziskan. StuDien 1930,
Philof. ahrbuch 1937,



sO  ßer;ih*ato__.!anf_eh _$, J.  holbares, das nicht auf eineti gemeinfamen Nenner mit eineml anöem I<iiltui*=  kreis gebracht werden kann.  Im Lichte diefer heute anerkannten Forlchungsreseln follen Geift und h_1halt‚  Einzelfäge und Gefamtfchau, Seinsausfagen und Werturteile, die fich im an=  tik=mittelalterlichen und neuzeitlichzmodernen Weltbild verdichtet haben, ge=  fichtet mverden. Es follen vor allem die geftaltenden Kräfte und damit das zeit=  bedingste Werden der verfchiedenen Weltbilder bloßgelegt werden.  Wir befchränken uns auf die Darftellung des Weltbildes im europäifchen  Geiftesleben. Die Syfteme der Orientalen, fo bedeutungsvoll fie auch find, kom=  men höchftens mittelbar in Betracht, infofern fie auf die Geifteshaltung des  erfteren Einfluß gehabt haben?.  Das Weltbild der Griechen? nimmt nicht bloß megen feiner Eigenwerthaftig=  keit und Herrfchaft im Mittelalter, fondern auch megen feines Einwirkens auf  die Neuzeit eine überragende Stellung ein. Seine Eigenart ift durch die einzig=  artige Sonderheit diefes Volkes beftimmt. Nie in der Kulturgefchichte hat ein  anderes Volk Geiftesfchöpfungen in diefer Klaffizität hervorgebracht. Im be=  fjonderen verbindet es künftleriiche Anfchauung, nüchternen Wirklichkeits=  finn, fomie Beobachtungsgabe mit abftraktem, mathematifch=philofophifchem  Können. Diefe Verbundenheit prägt allen feinen Geiftesfchöpfungen das Siegel  auf: die plaftifiche Anfchauung und der auf das Wefen gehende Begriff durch=  dringen fich in Mrengfiter Einheit. So ift es nicht nur bei den vormiffenfchaft=  lichen Denkern, den alten Kosmologen, vor allem bei Platon und Plotin, fondern  auch bei Ariftoteles, den Stoikern und andern.  Diefe Geifteshaltung gibt auch dem Weltbild der Griechen die ganz charak=  2 Aus der Fülle der einfchlägigen Literatur feien nur einige führende Werke an=  gegeben: Ferd. Rofenberger, Die Gefchichte der Phylik, £ Bde. (1882 ff.); E. Gerland,  Gefchichte der Phyfik (1913); G. Loria, Le scienze esatte nell’Antica Grecia (* 1914);  H. Wieleitner, Gefch. d. Mathematik, £ Bde. (1923; Sammlung Göfchen); M. Cantor,  Vorlefungen über Gefch. d. Mathematik (?1907); K. Laßmwigß, Gefch. d. Atomiftik, 2 Bde.  (1890); J. Schaller, Gefch. d. Naturphilofophie feit Bacon (1841-44); E. Mach, Die Mecha=  nik in ihrer Entmicklung (11901); H. Driefch, Gefch. d. Vitalismus (1922); P. Duhem,  Etudes sur Leonardo da Vinci, 3 Stries (1906-13); derl., Hist, des doctrines cosmolog.  de Platon. ä& Copernic Bd. 1-5 (1913-17)> Ch. H. Haskins, Studies in the History of Mediae=  val Science (1924); E. Borchert, Die Lehre von der Bewegung bei Nicolaus Oresme (hier  wird meitgehend die einfchlägige Literatur, befonders auch die neuefte, angegeben). -  In den Darftellungen der Gefchichte der Philofophie finden fich vielfach diesbezügliche  Angaben. An erfter Stelle kommt in Betracht Fr. Uebermeg, Grundriß d. Gefch, d. Philof.  (außer den Angaben im Text fei auf das mertvolle »Literaturverzeichnis« im Anhang  hingemwiefen, das fich in den neueften Auflagen findet); Allg. Gefch, d. Philof., in der  Kultur der Gegenmart, hrsg. von P, Hinneberg, mo befonders in den beiden ein=  leitenden Artikeln Baeumker klar und fcharf die Stellung der mittelalterl. Scholaftik zur  Natur herausarbeitet; M. de Wulf, Hiftoire de la philos. m@dievale (von der 6, Aufl,  find die beiden erften Teile in den legten Jahren erfchienen; ein auffchlußreiches. Werk).  Immer noch klaffifch ift Ed. Zeller, Die Philofophie der Griechen; W. Windelband, Lehr=  buch d. Gefch. d. Philof. (neuefte »billige Ausgabe« 1935), ftellt gerade die Gefch. der  »Probleme« dar; R. Falckenberg, Gefch. d. neueren Philof, (*1927) zeichnet fich durch  gutes Urteil und leichtfaßliche Darftellung aus.  3 Vgl. vor allem das klaffiiche Werk l507 Zeller, Die Philofophie der Griechen,Bernhard Janfen S. J.
Olbares, 0as nicht aquf gemei  infamen enner mif einem andern Kulur-
Rreis gebracht mwWerden kann.

Im ichte Oieler eufe anerkannten Forfchungsregeln follen el unÖ inhalt,
Finzelfäge unÖ Gelam  au, Seinsausifagen unÖ erturteile, Öle fich “

tik=mittelalterlichen unÖ neuzeitlich  -  modernen verDdichtet haben, E
fichtet IDEerOeN. ES follen DOT em Oie geftaltenden Kräfte unÖ 0Oas zeit.
DeOINSTE Werden Der verfchiedenen Weltbilder bloßgelegt merden.

Wir beichränken uns qauf OÖie Da OP$S Weltbildes ım europäi  en
Geifitesleben. Die Syiteme er Orientalen, beO  ol e aquch finÖ, kom
INnen mittelbar in Betracht, inioflern fie quf ] Geifteshalt  g OPs
eriteren Finfiuß gehabt haben?

Das Qer Griechen? nicht bIoß feiner Eigenwerthaftig
heit n Herrfchaft: im Mittelalter, ONDdern auch feines Finmwirkens aquf
Die Neuzeit eine e1In. eine igenar ift Durch ÖIe eiINZIS  =
artige SonDderheit Oiefes Volkes beftimmt. Nie in Der Kulturge  ichte hat 1n
INOPFCS Volkr Geiftesichöpfungen ın Diefer Klaffizitä hervorgebracht. Im be
onN0eren verbindet künftlerifche Anifchauung, nuüchternen Wirklichkeits
finn, {Om Beobachtungsga mMit abitraktem, mathematifch  philofophifchem
Können. eie Verbundenheit en feinen Geiftesichöpfungen Oas Siegel
auf  * Öle plaftifche Anfchauung un er aqauf O9gs gehende Begriff Ddurch
Oringen fich rengiter inheit. SO ift nicht nur Dei ÖRn vormwmiffenfchaft

Denkern, On Kosmologen, DOT Dei Platon unÖ Plotin, ONDdern
auch Dei Ariftoteles, ÖPfn Oißern unÖ AnDdern.

1eie Geifteshaltung gibt auch Oem er Griechen Oile anz araß

Aus er Qer einichlagigen Literatur eırn 1Ur einige führen Or Werke all

gegeben: FerQ, Rofenberger, Die er Phyfik, BDde. ff.) E, GerlanD,
er Phyfik (1913)  / Loria, Le nze egatftfe ne  ca Grecia (*1914);

Wieleitner, Gelch 0, Mathematik, d BDe 923 Sammlung GÖöfchen); Cantor,
Vorlelungen ber efch Mathematik (*1907); Laßwig, eich Atomilfltik, BDde,
(1890); aller, eich Naturphilofophie feit Bacon 41-44) Mach, Die Mecha:
nik in ihrer Entmicklung (41901); Driefch, Geflch. Ö, Vitalismus (19  o  Z  2)  / unem,
FtuDdes Sur Leonar0o Oa nCci, SPriPs 906-13); derl., ist OPs Ooctrines COs$mo109.
e Platon Copernic B, 1-5 1913-17); Ch  askins, StuDies in the Historv of MgDiae  =
val SCi  CP 1924); Oorcnert, Die re DON er emwmegunNg bei Nicolaus yvresme er
1DIiIrO mwmeitgehenD Qie ein  aglge Literatur, befonDders auch Oie neuelte, angegeben).
In en Darftellungen er Qer 1O10DPHIE finden fich vielfach diesbezügliche
Angaben. An erfiter Stelle RkRommt in Betracht Fr ebermweg, GrunDdriß eich Philofl.
(außer Oen Angaben ext Tei auf Oas mwmertvolle »„Literaturverzeichnis« nhang
hingemieflen, Üas fich in Oen neueliten Auflagen findet); Allg. Philof., in Dder
Kultur Qer Gegenmart, Nrsg. DON p, Hinneberg, befonDders in Oen beiden ein
leitenOen ritikelin Baeumker klar unÖ char' Qie ellung Qer mittelalterl. Ola ZzZur
aftıır herausarbeitet; P Wulf, 1ifOo1re Ör la philos,. me0ievale (von Dder Ö, Aufl
findD Oie Dbeiden erften eile In Oen legten ahren erfchienen eın auff.  ußreiches erR).
mmer noch Zeller, Die Philofophie er Griechen Windelband, Lehr=
Duch O, eich 0, Dhilof (neuefte »billige Ausgabe« gerade Qie elch. Dder
»Probleme« Dar; Falckenberg, elch 0, neueren Philof. (91927) egichnet fich Durch
gute Urteil unÖ leichtfaßliche Darftellung aus,.

3 Vgl DOT em 0Oas klaffiiche Werk EO. Zeller, Die Philofophie er Griechen.



81as Lphyfihalifch\e Weltbild vDON ehedem und eufte
teriftifche Note TenNg exakte Züge Sinne Der Neuzeit lagern unmittelbar
nezben apriorifch ipekulativen un® anthropomorphiftifchen. Mit Diefler verall.
gemeinernden FEinheitsformel oll nicht Öile perfönliche Figenart Qer Denker
herabgemindert IWDerÖenN. afturil in fie nicht veiltlos a4Us er genar 0OPS$S
Griechentums unÖ Oem FEinfiuß er Agypter unÖ Afiaten erklären, fondern
weitgehend Ourch Die Denkweifle Der Oamaligen Menichheit überhaupt Es
das Kindeszeitalter, eife, lernfreudige Kinder aber verkoppeln inren
Öft genialen Geiftesfrüchten unvermittelt finnfällig An
mit ab{itraktem Denken. Haltung macht 09as Qer Griechen auch
QOem ihnen ın vieler Beziehung vermwmandten Mittelalter kongenial unÖ rhlärt
Öie Ubernahme Desfelben Ourch Oie Jugen chriftlichen Völker.

Die eigentli Baufteine eıIm Aufbau 0OP$ Weltbildes Äind Öie Naturkörper,
Wohl kannten Öie Griechen Oie atOMAULICL ruktur, fie fie
Derart char Durch, Daß ÖOie begsinnenDde Neuzeit nich: eileres fun mwußte,
qls Oie Theorie e$ emMORTIC, Epikur Auch InOere 1 heorien
Dachten Philofophen unÖ yflike aus, Nan DVEFrSESENMWAFÜS fich bIoß Öie Der

fchiedenen Richtungen Qer Vorfokratiker, Platons unÖ feiner Schulen. unr
IDUFrOÖP aber unÖ ÖC OPs Ariftoteles. In feiner Körperlehre treten Öie r
nannten Charaktereigentümlichkeiten cha hervor 011 vormiffenfchaftliche
Beobachtung, Oie Metap3Yyil gehaltene SpeRulation, er urmüchfige Anthro
POoMOrphismus. Wefentlich verichieden find Öie Himmels unÖ Erdenkörper,
erfitere 1ind u  antdie unveränderlich, Nur er OrtsveranDderung untermorfen,
ebtere 1DIE euer, Walfer, Luft, Frde können vermwmaAandelt IDerden.
Der W efensunterfichie: Dderfelben gründet ihrer verichiedenen qualitativen
Befchaffenheit, IDASsS ohl beachten ift, beifpielsmweife ift euer eich un
trocken, fein außeriter eSgenpPO Wafller chmer und euch Auch 0OQs ift cha=
rakteriftifch, Oaß lement DoN innen Heraus nach QOem ihm zukommenden
Ort trebf, IDAS eine natürliche 10 ausmachtf, Je nachdem Dder Ort
Oben, IiDIE bei euer unÖ Luft, Der IDIE ür Wafller unÖ Erde ft, ilt
eich er ichmer, er Rangorönung er er tiefer tehend Daß Ölie rOi
chen Orp ineinander übergehen BRÖNNEN, IDASsS ein RrNitU: er ariftoteli
chen Metaphyfik ft, hat ZUur Vorausfegung, Daß fie qus ZiD0@1 fachlich verfichie=
enen Prinzipien, Materie unÖ FOorm, zuflammengefegt find, Derart, Daß ritere
nich als Öie Realmögli  keit ZUumMm Körperfein GeraDe 1e712 Spekulation

Öie MethodDde beim Aufbau OPs ntiken Weltbildes.
1e1le2 Orm  Materie=Theorie auf eine DEFMWANÖTE rage, Der Delier, fie

ilt ein DelonDderer Finzelfall ein. ra IiDAS ift eIVDESUNG, Ver=
änderung überhaupt? Eine rage, Oie ebenfalls Durch Öie vorausgehende Philo
fophie geftellt IDAr F Michfis willen, Daß Oiefes Problem fowohl er

Seinsilehre IDIE 1ın der Naturlehre behandelt mwirv, mit andern
Worten, Ariftoteles behandelt den Begriff Dder EeIDESUNG, auch Qer Ortsbeme=
SUnNng unächft unÖ vor rein ({pekulativ Veranderung Der EeIDESUNG, all
gemein DOMMEN, ift Öie Vermirklichun OPS realmöglichen Seins, NIOM.

VM



iCh‚ noch { le
imveiteren begrifflichen Faffungen Dder vornehm Kategorien und Beftimm
heiten, Öie beim Aufbau Weltbildes erorter werden: 019 Raumes,

Ariftoteles nicht n Dden Weltenraum, ONDdern an den Ort (wir
murden ihn moDdern Volumen NENNeEN, Oen ein Örper einnimmt), Der Zeit,
OPs Continuums {m. Wenn Die Ourch und Durch anthropomorphiftifche Hal=
{ung fich Durch 0Oas Ganze Oieler Denkmeife hindurchzieht, Öie Materie Tel
nach Dder Form 1DIE Oas annliche ach Oem Weiblichen, (a oMM fie DOT
em kÖftlich QOem tiefen Ernift Zu  = Ausdruck, mit Oem fich Ariftoteles unÖ 4 L — Z Amit ihm Öie Ariftoteliker noch bis in Oie Neuzeit hinein für Öie ge ab=
folute Unmöglichkeit 0OP$S leeren Raumes, Oen »HOrror DACUL«, Oie Ato=
miften en.

Die Verquickung einiter Beobachtung unÖ 0OPs apriorifch  meta
phyfifchen Begriffsrealismus, Öie vDON Platon eingeleitet, vDon Ariftoteles und fei
nen fcholafti  en Nachfolgern ZIDAaATr wefentlich Rorrigiert, aber nicht Sanz ber.  =
mWVUuNDen ff‚ IDIr fich nicht nur in rer abftrakten Metaphyfik, ONDdern aquch

Der Naturphilofophie, Pfychologie unÖ INÖPFSIDO auUus,.
Ariftoteles iit Dder größte Naturforiche OPsS Altertums, QOem auch Öie

Ze mit Beivunderung auf, DOT em fcharffinnig und methodDilich
Der Erforfchung Der Lebensvorgänge, qnOerfleits ilt fein SANZES Denken
mathematifch, egenfa zZum mathematifchen enile Platons. Wir mwerden
ehen, DON elch mweltgefchichtlicher Bedeutung elie gegenfäßgliche Geiftes=
verfaffung er beiden großen Führer Der ein mDIrO. Genial baut Ari=
ftoteles Öle Philofophie OÖCs Lebens, Oie Teleologsie unÖ inheit 0OPs Lebens
FinzZips, OPS$S egriffes er Seele unÖ Kräfte auf Der Beobachtung auf. Da
Dei ift nun ILDLEOÖOPFFUM typifch Hir Oas metaphyfifche Denken OPs großen atur  =  u
for  ers, 1DIE aprıorpekulativ Öie Einzelheiten feiner Lebensphilofophi
Ourch Ole allgemeinen Kategorien feiner Ontologie vedingt find 19 find ef{1DAa
Öie Sinnesempfindungen, Die Herausbildung OPs geiftigen Erkennens mit V E 75 S
OÖPsS Phantasma, Öie FOorderung, Daß Naturmeflen Nur eine Form, alfo
ım Menifichen neben er »Materia Prima« nur Öie eine geiftige gegle vorhanden
lei, qus er Akt=Potenz  =  Theorie abgeleitet.
en IDIr nach er Darlegung Dder en ÖOrperme unÖ Der Lebemwelen

ZUu Dem aftronomifchen Teil 012 ariftoteli  en Weltbildes über. Im ittel=
ruht Die ErDde Den Abfchiuß OPS KOsmos Dildet er Fixfternhimmel, C

mwölbeartig umifpann Oas "/ ih Üind Öle erne efeftig Vom
westen Beweger, vDonNn Gott, DIrO Durch eine geheimnisvolle Berührung
eIVESUNG gefe6t unÖ beichreibt nun unveranderten Kreisformen eine Bahn. a T k \
Der Fixfternhimmel alg kt Den vVon ihm umichloffenen aneten,
Sonne unÖ Mon®d aqls Oen Potenzen vDoOnN feiner CIWESUNG it, eren emesun
entiprechend rer weniger vollkommenen mvenNiger vollkommen, nicht
Rreisförmig



Durch rie  eilofophie Sphärengeift 000e In llig zen
als Bemwege Weltkörper
e wir noch hinzu, Oaß Ariftoteles fceharffinnig quUs Oen höheren en

Qer menifichlichen Betätigung Ogs Daflein einer einfachen, e  gen bemweift,
fie nicht Der ge bedinsten Fortpflanzung aDleitet, ONDern DON
aqaußen in Oen Menichen eintreten und, mDIieE cheint, aquch in in0iviOuyeller Un
fterbli  el fortieben Läßt, Wie aber Oie geiftige Seele, Öie nach feiner ycho

unÖ 1010981e Oas inzige Lebensprinzip unÖ zugleich Wefensform OPSsS
KÖrpers fein muß, ntfteht, 1mDIieE fie nach Dder Trennung DOM KÖrperber.
aup betätigen kann, Oarüber chmweigt fich völlig 4Us,.
Hiermit find Öie vornehmiten nhalte OP$sS ariftotelifchen Weitbildes ange

Das Al ift eIVDIg, DON ott nicht ge  affen, 1DIE überhaupt Der griechi
chen Philofo Die Hervor!  ingsung qUt ichts unÖ mit ihrer
Spekulation begrifflich unbve  bar ift. Periodiich geht unter, gleich
Qem Phönir Neu qUS$ feiner fche entitehen und gleichen. Der nı  en
YtiNMUS mweiterzulaufen,.

Noch Öle Sinngebung er ariftotelifchen Gefchichtsphilofophie unÖ
Naturbetrachtung. Sie hat Deshalb einen befondern wiffenfchaftli:  en Wert,
meil fie nicht, 1DIE e{1DAa Dei Platon, Plotin un® andern Denkern, aus Oem reli
giöfen Gemüt, fondern 4US Dem nüchternen eritan! unÖ ZIiDAar aUus Oen legten,
allesbeherr  enden Prinzipien geboren (t. So Dunkel, kalt unÖ arm Der Gottes
vegriff OPsS Arilfto ilt, Ddie en Eigenifchaften Gottes und
allgemeinen fein Verhältnis Zur Welt Betracht OoMm({, fo vollkommen
icharfHinnig und tief ift CT, Den Abfchluß Der Akt=Potenz=Theorie ift
unÖ ott qls reinen, unveränderlichen Akt Zu  3 Ausdruck Dringt. amı ift
logifch gegeben, Daß Gotft, mwennsleich nicht Die fichöpferi  e, fürforsg
unÖ erhaltende Wirkurfache Der Welt ilt, o Ddoch ihr Ziweck, 0Oas SÖchfte Guf ilt,

Oem alles, 1DIE Zu  3 geliebten Gegenftand fich hinbemwest. Wiederum f9 e1n
Deutig klar fich Der griechifche Denker ber Oas »Daß« Dieferfeinsmäßigen Hin
OFrONUNGgS $ Veränderlichen Zur abfoluten, unveraänDderlichen ır  el
ußert, fo unklar ift fich ber Oas »Wie« R Öie Ausführung Oieler Hinüber=
10EeSUNGS., Weil folchen Verlegenheiten nicht 1ID1IE Platon ZuUum ythus
greift, chmeigst fich Darüber vOLNS aUS,

Wir en verIuCchtT, Oas OPS Stagiriten aqals Ganzes Darzulegen.
Ariitoteles Weltanifchauung ift 1er er typifche AusDdruck OP$S griechifchen
Weltbildes überhaupt Öie Problemati Der griechifchen ıllen
BOommt hier Zum AusDdruck

Um 0as OPSsS Mittelalters * verftehen, en MIr uUuns BUrZ 031

Vol Schnürer, Kirche unÖ Kultur Mi  alter, BDde, (1927/29); Stein:  =  =
büchel, Chriftl. Mittelalter (1935)  7 Ehrhard, Das Mittelalter un eine? kirchliche Ent=
micklung (1908)  / Günter, Der mittelalterliche en (Hiftor 1924); empf,
DNie Hauptformen mittelalt. Weltanfchauung (1925); challer, Die Weltanfchauung
OPs Mittelalters (1934)
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feinen eift beftimmenden Faktoren vergegenmwärtigen. Vor allem fet mit
Der gefchichtlich gegebenen Perfon Chrifti und Der Stiftung Qer Kirche ein vOÖLlig
PeUes e12. Insbefondere mDIrü ur 0Oas perfönliche Erfcheinen Gottes
in Der Menfchmerdung unÖ Durch lein_ übernatürliches Wirken in er finn
fälligen Erfcheinungsmel eine Ummwertung er bisherigen erte aut abfoluter
göttlicher Autorität vollzogen: ÖIe 1ir umfaßt als Unterftufe Oie Durch
Ö{ie in ihrer Seinsoronung verlagerte, Ourch riutus 1mDieder herzuftellende
n  1 NO als eit höhere Öie auf Erden 102 teilmeife vermwirkli  en
aber er Emvigkeit GNaADENOFrONUNG, Ziveitens: Zur Zeit,
in Der 09as Chriftentum Oie Gefchichte eintr nur mehr Trümmer,
a0enz er alten Kulturvölker unÖ unruhig, naturhaft fich voranmälzende,
jJunge Völker DOT. Es 0as Jugendalter Der Zeit unÖ Kultur. nfolge
Delffen iın Orittens fait ausifchließli Oie eriker, DOra Oie Ordensleute, Die
Träger er Wiflfenfchaft, 1DIiEe fie allgemein Öie Hauptträger OPs Geifteslilebens
find lertens eNADLICREIN fich O{r einzeinen Wiffenszmweige Je nach ÖOPm Wert
graQ, Ön fie Ddem anzen Der Peng inheitlichen atur. UÜbernaturorönung
einnehmen. ne rein natürliche, DOM Tranfzendenten vÖLlig lLoggelöfte Betrach=
t  e 0Oas Mittelalter nicht.

Der Beginn Der methodifchen Wiffenfchaftspfiege Oatiert erit mit em 11. Jahr.
undert, vorher Öie polit  ozialen Bedingungen nicht gegeben, 10 (
ichon DUrOE, Ö{ie ungen Völker mußten erit ZUuUr feßhaften
u kommen, unächft Chriften merden. Die Pr theore ufgabe IDar
Oie Schaffung C1InNes Syfitems er Glaubensmahrheiten unÖ Dder aus ihnen abge=
leiteten theologifchen Säbe Fine Ichmere urgabe, Öie 0as Mittelalter gelö hatı.
in engsitem Zuflammenhang mit Der Ausbildung Der Theologie Oie Der
Philofophie. Durch ihr urfprüngliches Dienftverhältnis unächft 0as Maß
ihrer Pflege, aul [päter noch, als Oer Umfang re Betriebes Oas ienft=
verhältnis mehr nd mehr iprengte, hre 1genar eftimmt, Der gegenüber Öie
felbitändige Kritik unÖ 810 Empire zurücktreten.

Der Geift, MDIE fich ın ÖCn aufgemwmiefenen Einzelhaltunge ermies, aäßt
Dieler Jugendzeit noch Rein Ichöpferifches, methodifch=beobachtendes Verhältnis
Zur Natur auikommen. Wir betonen e1in IchÖöpferifches, methodifch=beobachtendes
Daß QO9as Mittelalter vielleicht mehr alg AnDdere Öen Oie Natur heiß Hiebte unÖ
fie unbefangen beobachtete, fich überall in leinen Kulturfchöpfungen. Auch
in feiner Philofophie gIng DONn ÖOn Lebenserfahrungen aus, eit mehr als
Ourchgängig Öle NEURTC Philofophie Mühfam unÖ qusDauern en '0)10 Ge
rYfien 0135 ZiDOLItEeN unÖ Qer folgenden Jahrhunderte O93 Beobachtungsmaterial
Der Vorzeit ihren veichen Sammlungen zulammen. Daß Der Renaiffance Oie
antik chäße o ich zugänglich aren, DVeEerOAaN| fie nicht zule6t QOem Sam=-
meleiıfer 015 Mittelalters. Auch Ö1C ODderne Naturmiffenichaf: ift mweitgehend
Oem Mittelalter, Öen SI  aftikern, verpflichtet. Galilei unÖ ANORre Bahnbrecher

Ourch Oie mathematifch=phyfikalifchen An  auungen Der Parifer Omi=z
naliiten OPS 14, unÖ JahrhundDderts befruchtet, elie aberu
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Öie eorien Dder en Griechen Ddie auf verfchlungenen egen in Oem
großen Affimilationsprozeß OPsS 1, unÖ 13, JahrhundDderts verlebendDig IDUrDen.
Im großen Sanzen IDar 0gas OP$s Ofele eit Begsinn 0OPs 13, Jahr=
under Gemeingut er Scholaftik, 0Oas reilich einzeilnen bedeutfame, arf=
innige Ergänzungen unÖ Verbeiferungen erfuhr un 0Oas un qlg Unter{itufe
Oie übernatürliche Oronung eingebaut IDUrOE,

Die 0as Mittelalter ablöfende Renaiffance® befagt zufie ÖCn Willen Zum

Mündigwverden, Zur vollen Selbftändigkeit Sie ift aber allem UÜbergangszeit.
er nNegativ ag Reffentiment Oas Mittelalter Daher 0as Anftürmen
SEgEN Öie Autorität, in gleicher eile SEegen Öie irchlich religiöfe IDIE Öle
mwmiflfen  aftlich mwmeltanifchauliche. Die DOfitiv aufbauend gerichtete altung geht
urmen auf Oie theoretifch mwiffenfchaftliche unÖ braktifch beherrichende Er=
fafflung er atur.

Das Unfertige folchen PerioDde bringt nun mitf fich, Daß hre Wort
führer, wenngleich fie fich einNIg find Der Geringichägung OPs ariftotelifch=
fcholaftifchen Weltbildes OMIE er ihm hinführenden Wiffensmethode, nun
Doch mDIieDder OÖie tief eingemwurzelten Haltungen zurückfallen, obald gilt,
DO  vE Arbeit leiften.

inmal fie für Öie eine abgelel Autorität, etma 0)10 01 Ariftoteles,
eine andere, 3 Öle Damals I9 unÖ tief mirkenDde 0185 athematilch IMNY
ifch Orientierten Platonismus ein. SODann taufchen fie ebenfo apriorift  ftifch=
methodilfch für DiIe bisherigen metaphyfifchen erte nO nhalte 1DIE Materie
un Form infach anÖdere IDIE Wärme un e1n. Den IDIPrR felbftändigen
KÖöpfen aber ift Der Sinn für ammeln, Beobachten aufgegangen, fie egen auch
tatfächlich Hand aıg Werk Und Doch gehören auch fie Der Ubergangszeit anı
fie en noch nicht Oen Begriff OPS Experimentes, Der mathema gehaltenen,
auf quantitative Beftimmungen hinarbeitenden nalyils erfaßt, fie zielen DOT
fichnell quf Qualitatives ‚Wefiensmäßiges, auf Metaphyfifches ab

T1ro6 Wedem ift Öie Bedeutung Dder groß un für Oie
Entmicklung 0135 neuzeitlichen naturmifNenfchaftli:  en Weltbildes, eil fie 0110
hemmenden Bindungen Der Vorzeit gelöft, ÖIC kulturelle Ummelt ge hat,

Der allein fich ungehemmt bilden und Durchliegen konnte, uch mittel
alterlichen, icholaftifchen Bildungsmerten hat Öie Renat unvergleichli
mehr Qer Neuzeit zugeführt, als ihr Reffentiment Dermuten 12

Zurück OÖie Vergangenhei chauend bezeichnet Oas WT Jahrhundert Öen
Bruch mMit em OPr Vorzeit aqals vollenÖete Tatfache, en IUfONOM.
In 0)14 Zukunft chauenD, besründet ethoOen un® nhalte ÖP$S

Vel Windelband Die Gefichichte er neueren Philofophie in vrem ulammen.
1ang nit er allgemeinen Kultur unÖ Oen befonDderen Wiffenfchaften, Öft aufgelegt;
K Fiicher, Geflfchichte er neueren Philofophie, Die einzelnen f(elbfitändDigen Bände erle  en
DIiele euauflagen Hönigsmald, Die Philofophie DON er Renaiffance Dis Kant, 1923  /
E aflfirer, Das Erkenntnisproblem in Öer Philofophie unÖ Wiffenichaft er
Zeit, Aufl 1922  / After, Gefchichte er neueren Erkenntnistheorie, 19921.,



Oes, {O9mDO Ddesn {MNer en 11(8) e
ersanzen un  O befruchten fich gegenfeitig, erie ben Richtung arbe n ie
großen naturmifenfchaftlichen Entdeckungen OPS 18, Dis Jahrhunderts den
pofitiven Einzelmiffenfichaften belagen ZIDAaAT inhaltlich faft unüberfehbaren
Fortichritt ber 0O9gs 17, Jahrhundert, en aul ın rer technifch=praktifchen
Ausmwertung Öie Menichheit veraändDert, find aber Grunde Anmendungen
Der 177 Jahrhunder vDon Descartes, Galilei DOor allem, unÖ Oen andern Pio=
nieren Dis auf Oen Altmeifter Nemton begründeten Denk= unÖ Arbeitsmweiflfe,

Entipre Der Gefeglichkeit e$ menifchlichen Geifteslebens IchÖöpft 0Oas
Z2Ue qus Der Vorzeit, nicht Nur aUS Der Renaiffance, Späticholaftik,
ONDdern auch qus Der vorchriftlichen Ara,

Wodurch ift Nnun Öie große en Naturerkennen OPes neuzeitlichen Welt
bildes in Durch Öie nalyfis, Ourch Die Verbinoung Der metoDdo resolu.
{10O P COMPOSILIVO«, Durch Oas Hinzielen unÖ Ge  nen Teng mathematiich
formulierbarer Funktionen Der Gefegmäßigkeit OPS aturge  eNenNs. Der Aus=
gangspunkt ift Öie platonifche Hypothefis, alfo eine nkliche Annahme, eine
aprioriftifche Konftru  102 OPS Geiltes. Muüit ihr Der Naturforicher Öie
atur eran. Er mit fie zuer{it inrer Totalität, roh IDIE Der DOrMWÜIEN.
fchaftliche Beobachter. Nunmehr gilt S, Oielen einheitlichen Vorgang aquf kunft

eile, Inftrument Der vermittelit Der abftrakten mathematifchen FOT=
meln eine KO  onenten zZerlegen. Oft ein (chmieriger Weg er Vermirk=
lichung, er eigentlich erit Öie Inftrumente y ß für Öie Aftronomie, für Die
Spektralanalyfe, für Öie Beftimmung er eichwindisgkeit OPsS ichtes, OPS
Schalles ulff cha Wechfelfeitig in fich aprioriftifche Berechnung und
tatfächliche Beobachtung. Gelingt S, iitere ODurch ÖIle Beobachtung eita=
igen, kann 0Oas Verfahren fortgeiegt mwerden, Indern Fall hat Öie Hypo
ele en ealmer verloren, ens Daß fie Oem Öoricher ZeIST, Daß fie
andern ift

Sin0 alle GefamtvorsangDMomente, IDIE Raum, Dichtig
keit, Zeit, Entfernung, alle, fäuberlich gefchieden unÖ ebenfo Xa MaAathne
matifch=quantitativ eitmMmdC, o gen er »MetO0OO PesOIutfiDLO« Oen »COMPOTi=
(1DO« ber. In Kombination Der Zuflammenfchau eitimm Der Oricher
Oas gegenifeitige Verhältnis Der einzelnen Bedingungen, IDLEOPFTUM rein alge
braifch DZID. geometrifch zueinander, eren Ergebnis Oie mathematifche Funk=
(1012, eın BeziehungsausDruck, ilt, annn ießenD ın einer Gefamtiorme
am Funktionen feitzuhalten unÖ Zu  - realen Ausgangspunkt, Qer
fcehlicht gegebenen Naturerfcheinung zurückzukehren, reilich nicht Der Sicht
OPsS vorfachmännifichen Beobachters, ONDern OPS mathematiich eingeftellten
Analytikers un® Synthetikers, amı ift einitmeilen eine Arbeit abgefchloffen.

Wenn Nemton, Oem er Abfichluß Der naturmwmiNenifchaftli  en Entmick
iUung eit Galilei urch eine »Naturalis philosophiae Principla mathematica«
fich vollzog mıit Oem lapidaren Wort ÖE umfaffendfte Entdeckung Zeiten, DiIie
OPs Grabitationsgefebes, Der DOoON feiner ro IDIEe Mitwmwelt ber.



Um 0as phyfikalifche ehedem un heute

gibt: »hypothe’eéa non fingo«: annn brifist er, der auf einem andern Blatt mieöer
bis Zur verftiegeniten, MY'  en Metaphyfik philofophiert, 0Oags ea Dder gefam
ten ODamaligen Naturmiffenfchaft auf Öie kürzefte Formel Sie lll‘l, <}

größenmäßig beftimmbar ft J nur aum unÖ Zeit, nur eme  ng unÖ Maffle,
I0DAS mweflensmäaßig, zıweckfeHendD Dahinteriteht, exifter für fie nicht.

0O9Qs antik  mittelalterliche Verfahren auf Oas Her  egiten Der
metaphyfifchen elenheiten, auf Oie Klaffifikation Don Seinskategorien abge
fehen, Oas neuze auf Die pofitiviftifche GemwinNNUNGS DON mathematiich
ren Funktionen unÖ Gefegmäaßigkeiten; fah Öie Vorzeit Ölie afu!
Dei Objektivitat Doch mwWieder DOM Menichen aus, nach nNAaAIOgIlE
menichlichen Wirkens, Öie Neuzeit nur Durch mathematiiche Gebilde, i
mit Galilei prechen; fchmvang früher Öile religiös=tranfizendente Haltung bei
Der Schau Der großen Zulammenhänge il, fo ann er neEUZE FOr=
cher kaum US{Un, fich nicht Blei Oie Füße legen, mit Kant
chern Pathos Der rIa  ng feft en bleiben.

Wenn früher Oie ErDde Mittelpun: ftand, um Oie Die einzelnen Him
melskörper konzen gleich Zwiebelifchalen legten, Dbis qa uBeriten, ehr.:
fürchtig verehrten »COelum EMPYTeUM« Oer unbemeste Beweger Die
einleitete, Öie gleich OPem Akt auf Öie Oofenzen mitteilte, iven Oas er
aqals wertvoller qlg Oas galt, Die eichten KÖrp anseborenen,
innern nNacCH oben, Die chmeren ebenfo nach unfen itrebten, 1i0enn
noch 1m 7 Der 18, Jahrhunder Die einzelnen Himmelskörper als ON

unveränderlich un er PinNfia: Quinteffenz eitehen DON Orn nitelli
SENZEN bemest mwurden, mwährend Oie fublunarifchen Orp 18  , Oen ier Ele
menten eitanden, iDenn ein KÖrper en andern verwmandelt mwverden konnte,
mwvenn Die Materie ein aANgeEeDOrENES Verlangen nach er Form hatte, 1iDenn ein
Wefensunterichied wilichen ET’ZIDUNSECHET un natürlicher eIDESUNG gemacht
10UrOe, ebtere vDOoOnN einem innewmohnenden Prinzip unÖ feinem Verlangen nach
Oem in zukommenDden l’t, eritere ur Oie Einwirkung DOoON außen,
hne Unterbrechung beeinflufflenden Gegenitan abgeleitet 10UFrOe fo
Auffaffung Oiametral er eutung Dder Neuzeit entgegengeifeGt. Die Erde re

Öie ONne, Oas Sonnenfyitem fügt fich Oie übergreifende Oroönung Der
fämtlichen, eine ftrenge inheit bildenden Sonnenfyiteme ein. Descartes, Kant,
aplace erklä Oie finnvolle KOsmogonie Urftoff, brauchen alfo
DbIoß und EeIDESUNG; Oie allgemein n  ene Ato leitet Die
vermeintli efensvermandlung OPS einen KÖörpers ÖPn qnOern reng
mechani phyfikalifch Durch Maffe, Geftalt, EeIDESUNG, Ortsveräanderung ab
Öie Bemvegung OPsS 10 KÖörpers ift völlig Durch außen bedingst, einmal
aber DON qußen eingeleitet, beharrt fie 012:; Trägheitsgefleges fich
eiDIS; ben unÖ unten, vornehm un® nieOrig, gemaltiam und natur kom
inen überhaupt nicht mehr ın Yage; OÖie Sphärengeifter en ihre Arbeit
Das Oas All beherrichenDde eie Der Grabvi abgetreten.

Ergänzen IDIr ÖOen Aufbau unÖ . Oile nhalte OPS Makrokosmos Durch Die OP$S
Stimmen der Ze1it. 133



BrO MOS, Ant e u
Gegenfäglichkeit einem Licht auf. len I0 Oie DOr ech In

Dder Anthropologie er Vorzeit Durch Hinmeisuf Öie Philofopheme ein!
ger führender Denker heraus. Für Platon ebenfo 1DIE für Auguftinus Öie gele
Der eigentliche enich, eine feinshafte Dee DZM. 0as ADbbild er eillgen Drei
faltigkeit Wunderbares en Denker ihr gefchaut, Was P$g Pla=
fon Timäus unÖ anOern lalogen ber Oen Orper fagt, ill Nnur
aqals eine philofophifche Dichtung aufgefaßt mwilen. So viel eUPS un® eg Gül

aber St Ausuftinus, er erite introfpektive Pfychologe, über 09as ee
Zzu agen hat: Oen Örper fichtet faft nur qls Oas Hemmnis OPsS wahren
ebens, aqls Oen chu  eilabenen Iräger er rDIUNODP,

Gemwiß, Ariftoteles Dder auch eufe noch viel bemwunderte Beobachter er
atilachen Dder ologie, Phyfiologie unÖ Pfychologie Bei Hedem fein Ziel,
Defien Vermirklichung Oie erfahrungsmäßig SgEMmWONNENEN atlachen Oienen
müffen, Oie Metaphyfik Dder Seele unÖ OP$S Körpers, Die Oiale eraus.
arbeitung OPsS Wefens Deider un® TC$S itreng leinsmäßigen Verhältniffes
einanDder; Oen kunftvollen Mechanismus, Oen gefegmäßigen, ZID, freien Verlauf
res uns befchreiben cheidet Demgsegenüber faft 4us,
Ahnlich Oie Haltung 0OPs h’ Thomas un© Oer Ola überhaupt, nNnur

Daß fie mIie Auguftinus Oie natürliche un® übernatürliche Gottähn  eit unÖ
Gottverbundenheit Qer Segele mweitgehend hre Spekulation einbezieht. Sso
icharffinnig etmwa Öile Analyfe Der Bedingsungen ift, niter enen ur Bildung
Dder Phantasmata, er Begriffe und Urteile iIm Menifchen ommt, durch Die Oas
pie Der verichiedenen Leidenichaften, er freien Akte, Der einzelnen Tugend
betätigungen fich vollzieht: Öie Grundhaltung zie aquf eligiösmetaphyfi
nicht auf empiri Gefegmäßisgkeit ab Die Anatomie, Phyfiologie 012}
Körpers Die 0OP$s Altertums, 0Oas bekanntlich DOTFr Oen medizinifchen Studien

Qer eiche zurückfchreckte.
Und nun Oie Neuzeit, Hier Silt O9as Wort: Mag Öie Kultur ren einz  Inen

Funktionen auch itets eUue Gebiete ergreifen, er mieder fie Zu Men
ichen Zurück, nichts QOem Menifchen naner als Dder enfch. enIDIFr, 1DIiE
Öie Naturmifenfchaf Öie eUUuNg OPS Menichen völlig verlagerte un® ihn als
tom Die Peripherie OPS Ils fegte, DZID. ihn ZuUum tom Zulammen.
Ichrumpfen ließ, o müffen IDIr nunmehr Naturmifenfchaf aqals Teil=
1012 QOem Ganzen er Kultur unfer. unO einorOnen. Erft annn GE
mMinNNEN 1011 QOie Sicht, Oags neuze Bild DOM Menichen, von Leib unÖ
eele.

Wenn Oie en! und Hingabe Öie atur Der Zug Der Renaiffance ift, fo
Ooch Ur, mweil Naturerkenntnis, Naturbeherrichung ittel ZUr Erreichung el
Nes Zieles, feines IDdeals Wiffen Macht. Diefelben Prägungen 1vIieEOerNOlen
fich ändig qlg Öen en eiNes Descartes, Spinoza, Hobbes,
Hume unÖ Nemton. habe mwiederholt 1DIE andere Kantbearbeiter 4us
geführt, Oaß, mwIie Oas 1 + Jahrhunder überhaupt, fo pezlie Kant, Oen ittel  F



D

ken enfche ftell ein rBRennftn unÖ Deffe kt
fein Wollen und en Form. einbar verläßt der en rFIZISMUS weiter.  =
unrenDe un® ablöfende IDealismus mit feinem Zug Zum Abf{oluten
omo-=Linie, unÖ Doch 0Oas DIOß Der Menifchheitsgedanke;, der
IDdealmenich, Der KOllektiomenich, Ddie Menichheitsgeichichte ins Unendliche Der=
ängert. Bei ichte Pg Öie Sittlichkeitsoronung, Die Kategorien unÖ Attribute
OPs Abf{foluten find 0as verdinglichte ate Der cht, Öie qDIOLIUfE
Jdee, Öie OnRkRrefte, u  ; fich miNeENOEL Dee OAs A  mwahren, Beifichfein Der
Gefamtentmicklung vDon Oem reinen, inhaltsärmiten eOanBen Durch Öie
unÖ Durch Öie menfchliche Geiftesgel:  chte hindurch bis ZUr abfoluten 19  =  =
fophie. LuOmwig euerba Der qUsS Der Hegelichen chule hervorgegangene Maxz
erialift, Zeitalter OP$S Iriumphes er Naturmwmifenichaften, im 19, Jahrs
hundert, Der vollenDetite AusdDdruck OPsS inneriten Geiftes er »Mein eriter
Gedanke IDar Gott, mein tweiter Öie ernuniftf, mein ÖOritter unÖ legter Der
enifich. euerba ir abgelö Durch Fr. Niegiche, Der eufte vielleicht en  =  =
er als Ende OPs vorisen Jahrhunderts Ziel, Mittelpunkt, ea e$ Ge=z
chehens der erdenhaft gebundene UÜbermenifch. Wenn Oie heutige tunde
einen fäkularen Umbruch BDOM Liberalismus, Pofitivismus, Mechanismus ZuUu

Geiftigkeit, anzheit, Oronung, Gefe eutert, Ddann Doch gerade
eutfe emuldter unÖ gemwollter qlg Je prakti unÖ theoretifch, mwelt=
anfchaulich un einzelmiffenfchaftlich Dder enich, Öle Menfchheit, Öie Raffe, Oas
olk er Gegenftand® unÖ Oas nOziel er Spekulation. Übermältigend
OoMM 0as Der xiftentialphilofophie Zum Ausdru Jafpers Oies
tieffchürfen© unÖ feinfühlen: ın feinem monumentalen Werk, nach Heidegger
oMM ÖOle en Menichen umgebende Welt NUur { Betracht, als
fie Zeug, Zuhandenfein für ihn {t.

Allgemein zuflammenfaffen:! können 1DIir fagen, Daß Die Neuzeit Menichen
ficht, IDAS mit Oen bisher befchriebenen etNOoOOen pofivilftifch
iffenfchaften ihm beobachten In Dieler Richtung hat Öie un! vVon
feinem Örper Ddurch Chemie, Phyfik, nNatomie, ologie, Phyfiologie und
Medizin, DON feinem Seelenleben Pfychologie Der Phänomenologsie, DOM
Men{fchen als Individuum Charakterologie, Ethnologie, Evolutionslehre De
wWunNDernsmwmerte For gemacht. Umgekehrt mit Dder Metaphyfiß
OP$s Menfchen, gemellen Oem Reichtum, er 1efe un® Höhenfchau Der Vorzeit.

kommen 1IDIr Zur legten, höchften, umfaffendfiten Dee OPs Weltbildes,
ZU Oem ichneidenften Gegenfaß wilichen Oem der un® Zeit.
Bei Dden genialften en Denkern, Öie usgleich meilten chule gemacht haben,
bei Platon, Ariftoteles, Plotin, ebenfo bei qnOern bedeutfamen, mMWIEe era
Cicero, Plutarch Welt unÖ enifich Zu ott hingeorönet: Platon SEeDFraU'

»Staagt« aiur 0Oas inhaltsfichmere Bild DOT} Der Sonne; von er P$ en
usgeht, nach Ariftoteles itrebt 0as Al ZU  }  _ eriten Beweger hin, nach Plotin

Ö  6 Delp, rag Exiftenz; vgal. Ddie Ausführungen DON Dyroff, Die Philofophie
DON MOFPSECN, in  M Philofop  es ahrbuch, 50, BS., (1937) 1-8,

7.



Conftantin Noppel s} ‚\

entfaltet DOM un ihm ZUru: Das Mittelalter
noch eit höher, ZUmDre$ Durch Vermittlung OS Gottmen
fichen un feiner hin. In Der Neuzeit, fomohl Dder Philofophie 1DIieE
Dden Naturmiffenfchaften, Oient, mDIie DIr fahen, e$ ngend Oem Men
ichen, gelege bei einzeinen Führern, 1DIie eibniz er Nemton,
auf, Ddaß Oas nODdliche utiefft Ott Oienen un verherrlichen e, ber mDie
Deiftiich kalt unÖ leer er Gottesbegriff etma bei an Heidegger {tellt nicht
einmal mehr Die nach Oem göttlichen, abloluten Sein.

Pius und Qas oziale E rbe Leos H
Von Confitantin Noppel S, J

Qer üngften Enzyklika Divini Redemptoris« DO 1 + März 937 ber Oen
en OoMMU  MMUus geht Papit Pius o offenkundig vDoON Oem

reichen Lehrgut aus, QOas Leo HI en Dden Papit mit Vorzug
nannte, in feinem langen Pontifikat Dargelegst hatte, Oaß klar DOT us
liegt, mMIie Oas gemaltige Erbe Leos unter Pius wirkfam Dlieb, Ja Sr

Vollendung Ram.
Als LeO XII 878 Oen eirı beftieg, IDar Dereits Oie Entchr  1i

chung Oer Arbeite  affen, 1DIie fie Öie noch ftark anfchmellenDde
nOuItriE una  Örlich zulamm  allte, ftark vorangefichritten Schon feinem
Rundfichreiben »Quo0 Apostolici Iom 2 N ezember feines eriten
Regierungsjahres mwandte fich Den KOoMMUNismUus qlg »OIe DEer.
eerenDe Seuche, Die Oags Mark Der menifichlichen Geie au unÖ Ne
vÖllig zerfebt«., In Dder EnzyRlika »Diuturnum illud« } 99, Juli 1881 ber Oen
riprun Derb Gemwalt CT, 1DIiE &. OPm Glaubensabfall
und Der OI0  e OPS Jahrhunderts Jene geiftige Zügellofigkeit amme,
»OiIe egle für Die einNZIS IDaNre Te halten« »Von hier kam 1an ann
Dden unm  ar folgenden Peftkrankheiten, nämlich ZUum KOoMMUNismuUS,
Sozialismus unÖ Nihilismus Der menifichlichen bürger  en Gefle häß
lichften Ausge und gera0ezu Verhängniffen <<

AnDderfleits IDar Die rche vDon ÖPN weltlichen Reg  ungen und
achten qufs ußerite Man tuchte ihr auf em unmittelbare
kirchlichen Gebiete Öie rTeiNel) 0OP$s nehmen, fie MO Oer itaat.
chen Gemalt en  ar Zu mMmachen, hre chte einfeitig DONMN hier UE be=
ftimmen Die Kämpfe Pius ein yila DONMN 1804 unÖ Der fchließliche Ver
Iuft OS Kirchenftaate: kennze  nen Lage ZUTr Genüge Insbefonder Der
ylabus als Verzeichnis Dder Zeitirrtümer ift auch noch für FErkenntnis
unÖ Beurteilung DerusOP$S Liberalismus quf Oags Wirken er rche
ın er Offentlichkeit vDOoON großer Bedeutung,

Wohl IDar Durch 0Oas Va  an Konzil 869/70 unÖ Öie OPS$ DÄäpft
chen Timates Zeitirrtümer gie  am ein granitener amm auf.



T  He S A

XI undDa foziale Erbe Leos XIIL

1vOrDOen. ber beim Regierungsantritt LeOs XI zeigte Doch Öie
Gefahr noch unvermindert groß, Daß Öie re Dder irche en mmer mehr
DOMNM eitge geblendeten un® Ddeshalb autoritätfeindli  en, gottentirem=

alfen keinen Zutritt 1inDe, Daß ihr vorüberfluteten, hne au NUur
DON er arheı unÖ on Dieler Lehren nehmen, gefchmweige enn
auf fie Ören, Ja Daß fie Oie als ange gefügiges erRZeuUg QOP$S
herr  enoOen Kapitalismus mieden, vDenn nicht gar haßten.

So IDar enn eine Der eriten urgaben LeOos, Dder rche wieder aum
Zu fchaffen für hre Tätigkeit, fie quUs Der mklammerung unÖ Befehdung Der
weltlichen ächte eireien. Daraus fich Qie are Umreißung re
eigenen Aufgabengebietes, aber ebenfo quch Oie Darlegung er echte unÖ Auf=z

OPs Staates, Qer 1DIE 0)14 ım jemweiligen Bereiche PiInNe VOLLROMMENE
Gefe  a  / eine »60CIeL. erfecta« arite Ghierfür IDUrÖOeP 0as
Rundfichreiben ber Öie chriftliche Staatsoronung, »Immortale Dei«, DOM 1. Nos
vember 1885, In Oiefem 1DIE auch verfchiedenen Der folgenden Rundichreiben
entmickelte LeO, IDIE unÖ ag fichg fördern und befruchten
RKönnen, 1iDIE Qer reine und echte auch 0135 einzeinen Bürgers Zu ICH!
habe, aber aqauch Oieler 1iLbLIEOReruUum na  S- raiten zun Gemeinmwohl beitragen
@,

Nachdem o Qer Kirche, zunächft er ehre nach, Der aum geil  er IDAaT,
ber Den un kirchlichen reis hinauszu:  irken unÖ Die chrift=z

en Grundfäße gelamten gefellfchaftlichen en mwWieder ZUr Geltung
Dbringen, unÖ Qer TE aquch weiterhin Öle Vermirklichung en folste, Öie
irche mwmieder aqls geiftiger Machtiaktor vDoOn fegensreichftem FEinfuß au aqauf Öie
mweltlichen Bezirke rkannt mwurvde, 1en OIe StunDde gekommen, nunmehr auch
Dden breiten alffen, zuma er Arbeiterfchaft, Öie rche rem wahren
chte ZeISEN. Das große Rundichreiben ber Oie o7ziale a DOM 15, Mai
1891, »Rerum NODaArum«, verkünDete Dder Sanzen Welt, elch tiefgreifende Ums:
geftaltung QOas qaUs$ Oem Chriftentum ange er Damaligen ag
beÖerute. Fs zeigte DOT em er Arbeiterfchaft, Daß Oie Öie Un
mwmürdisgkeit ihrer Oamaligen Lage ehe und fomohl DON ren igenen Gliedern
als quch vDon Oen Lenkern er Staaten Verhältniffe verlange, Die Pg Der Ar
beiter erit mDieder möglich machen, überhaupt Oftf Zu Oienen unÖ ein
menfchenwürDdiges, ein Oen Geboten Gottes und Der atur entiprechende
en führen.

Wir en Dereits Dieler Zeitichrift anı 122, ezember 1931 OPs nähes=
ren (8)  / 10030 Pius gelegen 0125 4 + Jahresta vDon »Rerum
DAarumı« Durch fein Rundichreiben »Q l b 0l  00  o  e 1 in O O« Öle
unÖ egle LeOS XII mwWieder auinımm unÖ Dem Fortichreiten er Zeit ntipre
chendD kraftvoll MDWeiterTunrt, Nunmehr bildeft Oas Rundfichreiben Divini
eDeCmMPtOrisS« ber Oen el  en Kommunismus gie  am einen Ab=z

Ddieler Befitrebungen. Es mit großer arhneit, IDIE Öie Ozilale Be=
mühungen er großen Aapite rer tieferfaßten Hirtenp entiprang unÖ



n da ttel jiel 012} Heilswerkes De Kirch ie Erlöfung e  e Men
vieder einmünden.

Mit charfem Blick Die eie Der inge eichnet Öle eUue Enzyklika Öie
Irrung gerabe er Erlöfungsfehnfucht Der Menifchheit Kommunis=
<} quf, »Der heutige OoMMUNISMUS einem höheren Maße, als
bei anOern n  en Bewegungen Der Vergsangenheit Qper Fall IDAaT, eine falfche
Erlöfungsidee fich.« am mweilt Oer. Papit unmıiıtteilbar Oarauf hin, Daß
fich nicht nur un nicht zuer‘ mwirtichaftliche unÖ gefellfchaftli:
Rechte, Dder2n erkündigsung Der Durchfegung, Sozialreform Der SOzial
politik LOogsgelÖö vDon Oen le6ten Fragen, handeln kann. Gerade nach Oem Auf=

»Rerum NOD unÖ in Den Zeiten, Oie auf Öie Verkündigung er Ar=z
erre Dald olgten, chienen fich iveitere Kreife auch mwvohlmollender Män
ner zulrieden en Der chrei nach FIOIUNg zie aber höher, oMM
4us Sanz IanOern JTieien. Die EnzykRlika findet 0O9s rechte Wort, 100ennn fie jagt,
»e1n alfches ea von Gerechtigkeit, Gleichheit un Brüderlichkeit Der Ar=
beit durchglüht Oie gefamte re unÖ Tätigkeit mit yliti
ZiIiSMUS«. Dies Wort gilt em Glauben, gefpeiflft nicht vDon oben, OoNDern
aus den Tiefen er Erde 1DIE Ole Vulkane. Auch find ohl glühend unÖ
heiß ber 1eie Iut tOof, und ihr heißer Hauch Oen Atem, ift nicht
1DIe OÖ9as Sonnenlicht, Oas en mweckt. Und Oennoch, MAS qU! Oileler Er=
lLöfungsglaube noch IO irr unÖ mIrr fein, er iit ro60em ein Aufbruch, DeENN
auch 09as Aufbrechen tiefer ichmwmärender Wunden, {roß er el
aren MpOrung unÖ Oronung nicht NUur Dder Menifchen, ONDdern
auch Gottes unÖ er PÜIDAS in fich DONMN nem urgemaltigen ucken er
Gottesfehnfucht, Don Dder Paulus chreibt » Wir mwilffen Ja, Oaß Oie SchÖöp
ung zZzulammen feufzt un® zulammen en eg bis Jeßt« (Röm S, 929).
»Darum Darf auch Die rche Chrifti, OP$s ers wilchen ott unÖ®
Menfchen, er fich qls OÖlege für alle hingab« (Tim ‚A 5 Ö6), nicht achtlos
vorübergehen, mMuß gerade fie qls Erlöferkirche ein anz befonDders feines Ge=
üuhl für 1eie tieffte Not, für Dieles bis in QOen innerfiten ern vergiftete Sehnen
en. Bezeichnenderweife bebt Oeshalb auch Öie Enzyklika mit Oem Hinmeis
auf Ddie Verheißung eINesS TIOlers chon im nbesinn Dder er
Menfchheit ir0 nach feiner Verheißung mit Oen latein  en Worten
Divini Redemptoris« genannt.

Wie fich 1er falbungssvolle un® ichöne Oorte handelt, fondern
eben Oie Erkenntnis ichreckhaftefter ot, unmı  bar ich Dden Lava
ftrömen Der Vulkane verderbendrohender Gefahr, Qer. Hinmeis
eich Besinn »auf Oie Revolution unflerer Tage, Die lozufagen bereits überall
tobt Der Doch ernıtha Orohend DOTr fteht, Ausmaß und Heftigkeit
überbietend, IDs früher an Kirchenverfolgungen erlebt MDUr0e. Ganze Völker
find Gefahr, eine noch grauenvollere NRultur zurückzufinken, aqals mIie fie
noch über Oem größten Teil 0P$S Erdenkreifes ag, als Dder Erlöfer richien.«



, fchlaue un ftgeh DAa if Propaganda
von gen Ze trum geleite und außerft gefchick O0en Lebens

Qer verfchiedenen Völker angepaßt«, treibt 09Qs ift Durch alle
Kanäle > eilt unÖ Herz. Rußland un!  e eriko find eit mehr enn eine
Jahrzehnt fchon ammenÖe arnungsfignale für Die übrigen Völker. Waren

für unfere Bürgerlichkeit noch eit ım {ten Der ber Oem
Meer, f follte Öle Ipan Feuerfäule auch Öie legten chläfer IDECHEN. Was
LeoO propheti  mwarnend chaute, ift unlern graufamggr
worden.

Die Wurzel Oieler Verirrung unÖ Verblendung Der affen beim uche
nach Oem rlöfer 1e 0as Rundfchreiben Ddem praktifchen unÖ theoretifchen
Liberalismus O0em praktifchen, mwiIie er p BO »M den Arbeits  ten
auch Sonntagen nicht einmal ZUTr Erfüllung er (chwerften religiöfen Pflich:
fen Sonn undeZeit ieß Man achte nicht aran, in er ähe Dder
Arbeitsftätten Kirchen ZUu auen Qer Öle Arbeit 0125S erleichtern«.
Sie fich ın Qem theoretifchen Liberalismus, 0a mMan »f0gar ortfuhr, Den
Laizismus Örbern und pflegen«, alfo Oie Kultur bemwmußt DOoON

rer VerbinOung und Durchoringsung mM1 Dder irche loszulöfen. Gefchah ODies
unächft unter Oem Deckmantel reineit, Oie inan mit LeO Delfler ügel
lofigkeit nennen konnte, I9 IiDAaATr Oie notmendige Olge, nachdem Man Oie
Menfchheit weithin DOMN rlöfer losgeriffe hatte, eben Öie DO Ver:
ab 8125 Menfchen, Die Vernichtung feines eigeniten Wertes, Der Perfönlich
keit. Die Tragik ir0 noch DaDdurch vollendet, Daß Stelle OP$Seinftigen Och
OPs Kapitalismus eu Qer KOommunismuUus »Oer emein Oas Recht
einraum er vIELIME ÖIe unbeichränkt ma' Die Finzelmenfichen
0as Joch er Kollektivarbeit ZIVINSEN, hne Rückficht auf ihr perfönli
Wohlergehen, Ja isenen Willen unÖ Dis ZUr Anmenduns
vVDon Gemalt.

Diefler Lage gegenüber bleibt nun Öie nächfte Aufgabe Der Kirche, Sganz klar
mmer mWieDder Oen Abfitan® herauszufltellen, Der fie nicht nur vDon Oen

gottliofenLehren 0P$ OMMUNISMUS, OonNDdern auch DoON Den een unÖ Dder
Praxis Liberalismu Trennf£, Der ihm verhängnisvoller Weg IDAaAT.

Darum Ja chon Leo »Rerum NODAaArFrumM«, und nach ihm ni  S minder
char Pius »QuaDragesimo annO«, Oas Unchriftliche en Verhaltens, 0OaAs
Ungerechte Der Ergebnifle, 1DIE fie Öie heutige Verteilung Der Erdengüter quf=
100e gegeißelt. asgt Oas euUueg Rundfichreiben »Sehen MIr aber einer.

eine DON Bedürftigen, Öie DON el end, Oem fie ganz unfchul
OIg finO, eigentli  en nn ZU gedrückt 1inO, unÖ qnderfleits neben
nen IO viele, Öie fich leichtfinnigen Versnüuügungen überlaffen un® ungeheure
Summen verichwenDden, mülflflen mir chmerze feititellen, Daß INa  — nicht
nur vDon der Gerechtigkeit abgemwichen ift, onNDdern Daß auch rein0as Dder
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Co Noppel
chriftlichen nicht ın feiner 1efe erfaßt und nicht gelebt ird
Tag für Tag,«

ber 1Us rückt vDon Oieflem Gebaren nicht Nnur a vderurteilen, fon
ern aum für chriftlichen Aufbau. arum
mittelbar fort: »Wir mwüunifchen Oaher, Ehr:vürdige Brüder, Oaß Oieles gOöofft
1cC Wort unÖ Schrift mehr unÖ mehr erläutert IvErOe; ilt OOcCcCHh
Oas are Erkennungszeichen, 0as Tufus leinen echten Jüngern hinter.
laffen hatı« Deshalb an er Papft »allen n, Oie 0Oen Einrichtungen er
Caritas, angefangen DON Oen KoOonferenzen OPsS Vinzenz DON Paul bis en
großen Organifationen er oZz1alen Öie er Der leiblichen un®
geiftlichen Barmherzigkeit en nO Öie noch ] find Je
mehr Die er un rmen fich felbit erfahren, IDASsS i{t Oen eift

MUcUs für fie atiısen 1e0e, um mehr IDEerDen fie DonN em Vor=
urteil Defreit mverden, C habe Q0as Chriftentum ra verloren un

Die rche auffeiten erer, Oie inre Arbeit ausbeuten.«
ber nicht »Niemals MmIiro Öie echt fein, IDeNNn fie nicht

ftets qU! er Gerechtigkeit SEeENUgT. »Eine 1eDe, Öie Oem rbeiter Oen
Lohn vorenthält, auf QOen ein ftrenges Recht hat, keine 1e0e, ONDdern ur
e1in eitles Wort un 2in leerer chein DoOnNn Der rvbeiter hat nicht nOfMg,
aqals Almofen empfangen, IDAS ihm Don echts uiteht. Es geht auch
nicht fich DON 0Oen cChmeren Pflichten Qer Gerechtigkeit Durch kleine en
er Barmherzigkeit freikaufen mwollen. ... Die rvDeiter find hinfichtlich er
Pflichten qanderer nen gegenüber mit Recht ehr feinfühlig, en Doch au
fie hre Würde,.«

Die Zeit DerIu: Oen Begriff er Gerechtigkeit möglichft einzuenSsen
unÖ befonDders bei er Zumeffung OS 10g en Lohnes Nur Örn Auf=
mDaANO fehen, Der ZUur Erhaltung Qer einzelnen Arbeitskraft nof.
mveENDIg ift Demgegenüber chon LeO XIH unÖ na  O, ibm 1U ın
»QuaOragesimo INNO« auf Oie hingemiefen, er nicht NUur Öie
einzeine Arbeitskraft, ONDern auch Den Zu  3 Familienhaupt beftimmten Mannn

en. Diefen eOanken mm Öie RUe Enzyklika mıiıtf em Nachdruck
mWieder auf »In er Tat <Sibt außber er ftrengen ausgleichenden Gerechtigkeit
au eine Ooziale Gerechtigkeit, Öle ihrerfeits Pflichten auferlegt, enen
fich IDeEOEFr rveitgeber noch Arbeitnehmer entziehen können. Es ift gerade Der

Gerechtigkeit eigen, DON Oen einzelnen all Oas Zu fordern, 1IDAS Zu  3
Gemeinmohl notmendig Wie lebendigen Organismus nicht für
P$ geforgt ft, ivenn Man nicht Oen einzelnen Teilen und Oen einzelnen lie=
ern all 0Qas e  e IDAS fie für Oie Ausübung rer Funktionen brauchen,
fo kannn Ul für Oen Organismus unÖ für O9gs Wohl Der Sganzen Ge=
feillfichaft nicht hinreichendD gelorgt mverden, Pn inNn<  in nicht en einzeinen Tei=
len unÖ Oen einzelinen Gliedern, A e  A Üre Menichen, Öie mit Der uroe Der Per=
fönlichkeit a  a find, all Oas gibf, IDA fie für hre Funktionen
Ofen haben.«
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Biu n Das oziale Erbe Leos IN

Es ift arum felbftverftändlich, 0Oaß Der Heilige n nach mwie DOr
ZUum Studium Der Zialen ro  eme chte er re Der qauf=
ordert. »Wenn Oas Verhalten mancher Katholiken auf mwirtichaftlich=1ozialem
Gebiet mwmünfchen uOrigließ, fo kam 0as häufig Daher, Oaß fie Öie Lehren er
Päpfte ber Dielen Gegenftand nicht rkannt unÖ ErmWOoSeEen haben.«
ieie Mahnung Siit Sanz unabhängig vDon Der rage, 1DIEMWEIF Oen einzelnen
Staaten Oie Öffentliche Hand er ÖOie private Initiative Qie gleichbleibenden
Grundfäße Die JTat umzulegen en

üffen Gerechtigkeit un nun au immer chon Ter felbit
willen mwalten, follen fie rieden un ohlergehen Oen
Menichen fördern, fo ift hre Aufgabe auf Oem Wege Zur rlöfung zunächft
Ooch e1Ne mehr vorbereitende. Sie machen 0as frei, Defreien
au Oen ugen erbedrängten aflen Öie irche DON Oer o Öft behaupteten
Umklammerung Durch Öie ächte Oilefer Welt, DelonNDders OPs Kapitalismus.
Sie ereiten Oen Weg ZUum Verftändnis Der rche aqls er underin Dder frohen

unÖ er Bringerin DON rlöfung un Heil. Das Eintreten für ere  18
keit unÖ 1e Qer irche Chrifti Raum, Daß fie, Öie nicht Don Oieler
Welt iit OOcCH er Welt Fuß faffen Bann, Oaß Die en nicht mehr achntlios

ihr vorüberfuten, Oaß fie fie en unÖ NÖören, Oaß fie IDIE Salz unÖ auer:
(eig aufgenommen iro0 unÖ allmählich wirken kann.

Auf Oieler ule Oarf un allerdings Öie irche Chrifti nicht ftehen bleiben; fie
hat eben nicht NUur nen OZzZlalen Auiftrag fchlechthin. So 1DIE ihr foziales Wir=
ken Ausfluß 1’es inneriten Weflens ft, muß un ill Oiefes Wirken Die
Menifchen Ichließlich q ber Ole Erde hinaus ott führen unÖ
eben ın anrhei erlöfen, rlöfen DvDon Qer Knechtichaft Dieler Welt Darum for.
Dert au Pius no DOr er Gerechtigkeit unÖ DON reich unÖ ql  = Oen
eift Der Losfchälung vDon en en utfern unÖ 1e »auch Oags ent.
fcheidende Heilmittel er a  r  igen Erneuerung OPs pPrivaten unÖ nt.  -
chen Lebens na  a den Grundfägen 0Ps$ Evangeliums«. GeraDde Oieler
ansorOöOnung eine DefonDdere ONNeL Der re Qer unÖ
ich Die Sicherheit, nicht mwieder Diesfeitigen Dingen fich verlieren
Der aufzugehen. »Sie ftrennt nicht Öie berechtiste orge für Die zeitlichen vDon
Oem er für Oie eivigen ufter. Wenn fie Öie einen On anOern
nach Oem Wort iINres göttlichen 1ifters uche zuer{t Oas Reich Gottes un
ne Gerechtigkeit, unÖ P$ übrige irO0 eu: zugegeben mwerden‘, iit fie
eich 1Deitf ntfernt vDon Intereffelofigkeit für Öie menifichlichen Belange, Don Der
Behinderung kulturellien Qer mwirtichaf  en For  n  S, en fie eimenr quf
Öie vernünftigfte un mwirkfamite (tüGt un Ördert.« Ahnlich chreibt
1Us gie  Ze Öie Bifchöfe Mexikos über Oie Oroönung Der erte bei Der
Mitarbeit Dder alten unÖ Oas oberfte Ziel »Anderfeits werden Oie geiftige Durch=
Dildung unÖ 0as innere eben, Oas ihr ın Dielen euern Mitarbeitern nährt, fie
auf er Hut ein laffen DOT en elahren unÖ Open en Verirrungen, Wer

Oas Ziel Der enAktion, Die Heiligung Der Seelen, na  S, Der
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mDIirO nicht Gefahr aufen, Die Grundläße unmitte wecken un Oolch
zıyveiter Oronung Opfern. Er ir0 nie vergeffen, Daß enem oberften Zweck

auch Die O7zla unÖ wirtfchaftlichen Einrichtungen Die ka
Unternehmungen unteroronen muffen. nie Herr eiu Chriftus uns 0Oas
Durch ein eifpiel, enn IDENN auch Der unausfprechlichen üte leines
göttlichen erzens, Oie ihn ausrufen ließ, ‚}  mich rbarmt 019 Volkes, ill
fie nicht hne Speifle entlaffen, Oamıit fie nicht unftermegs umkommenar
S, 2"3)/ OIie Kran OPS ı eibes heilte und Oen Bedürfniffen

Bam, Ddoch 0Oas Ziel feiner SeNOuUnNgGg, ÖO 0)1 Ehre
fleines Vaters unÖ 0as Heil Qer gelen, Auge.«

Mit er Macht Orangst Der Heilige dahin, Daß Lehren nu  3 auch
Oie um c 61 Der Chriften Zur IDEerOPN. arum

taDelt mf unerbittlichen Worten jJene, Oie Dielen Lehren nicht entfprechen.
»Auch ka  en Ländern gibt noch viel viele, Oie nur Oem amen
nach Katholiken (finO.« Er mWDeNDet beilonDders Die „chriftlichen Arbeit.
ge unÖ Unternehmer, ere Aufgabe oft o 1moier ft. Ihr eiO ja noch belaftet
mif Oem Erbe DO  s Irrtümern einer ungerechten Wirtfchafsführung, Die ihren zer.

fe influß Generationen hindurch aUusgeu hat, Seid eingeOenNk euerer

Verantmvortung, Leider wahr, Daß qU! 0as Verhaltenekatholi
Kreife azu bei hat, Oas Vertrauen OPSsS arbeitenden Volkes Zure
Jefu Chrifti erichüttern. wollten nicht begreifen, Daß Die
Nächftenliebe auch ÖOie ner gem Rechte DVErLaNStT, Oie Dem
zuitehen, und Oie ihm 0)14 rche aqausDrücklich zuerkannt hat. Und nicht
beklagensmwert, Daß 0Oas Recht auf entum, Oas Oie rche anerkennt, it=
un 9aZUu benußGt 10UFrOEl, en leinen gere  en Lohn unÖ um

Ozla echte bringen?«
Demgegenüb ruft Dder Heilige fomohl Oem Rundichreiben Oen

Bolfchemismus, IDIE Jene an Oie mexikanifchen Bifchöfe DO em Öie
un Qer Katholifchen Aktion Zum großen Werk

Dienite OPsS elterlöfers auf. » Wir benußen Die Gelegenheit«, chreibt 1U$
Öie Bifchöfe DON Mexiko, »euch aran Daß un Orn en  =

Verhältniffen und Schmwierigkeiten als Oas wirkfamfte ittel für eine

Erneuerung auch euch DOT em Oie Heiligkeit Der Priefter
Betracht OoMM unÖ 1v0eiter Ddie forgfä Heranbildung DON alen,

Daß fie in mwirkfamer Mitarbeit 01411! hierarchifchen poftola ZUur Ge=s
(tellt mwmerden kÖönnen.« Die Priefter follen, 1Die 1017 Leo mahnte, DOTr em zum

Arbeiter, Zum unÖ überhaupt Zu rmen gehen, »Öi{e alfen
Der für Öie rche un® ür Chriftus zurückzugemwminnen und jene Kreife
mit em DCs Chriftentu Dur  ngen, Die ihn wenigiten besz
fibßen.« Hierzu befonDders Öle Errichtung Kirchen Dden Außens=
viertelin, fich Isbald »eifrige Pfarrgemeinden bilden un mwahre Wunder er

Bekehrung gerade folchen Schichten Der Bevölkerung ge  ehen, ÖiIe früher



P ten feindl gefinnt ber
hier ieDderu Das wirkfamfte ittel OPs Apoftolates niter Den

unÖ Niedrigen en Oas eifpie 017} riefters, Oas eilpie er riefter=
lichen genden, mie Wir fie Dem Rundichreiben catholici SacCer00
beichrieben haben.« Von hier aus gilt Oann, »1 weiteiten Schichten Jene
fundamentalen Prinzipien verbreiten, ÖOie Ddem Aufbau chriftlichen
Sozialoronung Oienen.« enn »Obmwohl Die rche mwirticha  ichen un
gefellichaftlichen Bereich niemals ein beftimmtes Syfitem aufgeftellt hat, Da
Oieles nicht hre Aufgabe ift, hat fie Ddoch klar Jjene Anhaltspunkte und Richt=
linien feitgelegt, Die bei entiprechender praktifcher Anmwmendung, je nach Dden
verifchiedenen Bedingungen Don Zeit, Land unÖ Volk, den icheren Weg wveilen
Zu  - giücklichen Fortichritt Der Gefellfchaft.« Entfprechend Dielen befonDderen
Verhältniffen hat annn auch Qer Einfat er verichiedenen Organiflationen, be
ONDders auch Qer Standesorganifationen, erfOoLgenN.

So enn Die Kirche, en Gedanken : Oskar Bauhofers aufzunehmen,
mDieder erRe, Oie Welt aus iNrer Gottferne heimzuholenun »nNOch einmal
Oen fäkularen aum ri  ıch DOurchformen.«1 Sie ift fich
bemußt, aqauf Ddiefem Wege auch Dden Staaten unÖ0 ren Völkern Dienfte
anzubieten unÖ eiften, als Oie »Magistra gentium« 0Pn mwahren Begriff Der
»Civitas humana«, Der en Gefe Oen Irrtümern unÖ gemalt=
famen un hinterhältigen ethoOen OPs bolfchemwiftifchen un!  e atheiftifchen
Kommunismus nicht NUur gegenüberzuftellen, OonNdern auch, [Oomeit inan fie
fich qusmwmirken Laßt, ins en umzufleten.
am hat 1Us Oas Regierungsprogramm LeOs XIlL, Die gottentfremdete

Welt mieder lebendige Berührung mit Der rche bringen, unÖ
Kultur nklang legen, mitten VOSgeEeNOeEN amp als P$ Ziel quf.
er  eft. Er hat ugleich den eOanken 0OPs hriftkönigs, mie ihn Leo

HEDer er Menifchheit 0Oas eiligite Herz Jefu Zum Ausdruck brachte,
un mwie ihm Pius Ourch Oie Einfegung OPsS Chriftkönigsfeftes Durch Oie En
yYhlika »Quas Primas« DOM 11: Dezember 1925 vollendeten AusDdruck gab,
erneuft efeftigt, Zugleich er Den en Sinn Dieler Chriftkönigsherrichaft
ber 0as All un ber alle Bereiche Dieler Welt, 1v0enn Der Enzyklika
»Divini Redemptoris« foar Ddie innisge Verbundenhei und Aus
richtung all Dieles chriftlichen Kulturmirkens auf Das Heil Chriftus, aqauf Oie
innige, eg andere übermiegende Zugehörigkeit Ihm Darlegt. Die hohe
Aufgabe Oiefler päpftlichen Rundfichreiben iro klar Wege Chriftus unÖ

Oen Weg ÖRr einZIg mwahren ung Ddem Die Welt und hre ächte
verftrickten Menifchen rei machen.

Oskar Bauhofer, Die Heimholung Der Welt 83,
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Grottaferratan  R N  98  Albert M. Ämmann S:  J.  Grottaferrata  Von Albert M. Ammann S. J.  or kurzem lag noch der mweite Ladogafee vor mir, und ich führ das kurze  V  Stück von vierundzwanzig Kilometern auf feinen fchier unüberfehbaren  Waffern. Dann hörte ich den Wuokfen bei Imatra in wilder Felfenrinne raufchen,  blickte nieder in feine gifchtigen Wirbel, melche Baumftämme mwie Zündhölzer  hin und her marfen - und jegt, nach viereinhalb Tagen, ftehe ich in Rom am End=  punkt der Vicinale, die mich in die Albanerberge nach Grottaferrata bringen foll.  Dabei ift trogß. allem eines beiden Reifezielen gemeinfam. Valamo und Grottas  ferrata find beides alte Klöfter, beides find Klöfter des Bafilianerordens. Es lohnt  fich, beide gefehen zu. haben und beide zu vergleichen.  Mit gefchäftiger Gefchmindigkeit durcheilt der (traßenbahnähnliche Zug Ddie  Innenftadt. An der uralten Kirche »Am Bären mit dem Hut« vorbei, die der hei=z  ligen Martyrin Bibiana gemeiht ift, vorbei an einem altrömifchen Kuppelrundbau,  durch den Bogen einer trockenliegenden Wafferleitung kommen wir nach kurzer  Frift an die Porta S. Giovanni. Sie durchbricht die römifche Stadtmauer, jene  Mauer, die durch fo viele Jahrhunderte, vor der Kailerzeit bis zu Pius IX., ihren  Dienft getan hat. Rechts grüßt der Lateran herunter, »die Mutter und das Haupt  aller Kirchen des Erdkreifes«. .Nicht meit davon fteht die Apfis des Trikliniums  Leos IIl., von mo der hl. Petrus geraden Blickes durch die Jahrhunderte fchaut,  indem. er mit der Linken Karl dem Großen die Kaiferftandarte und mit der Rech=  ten dem Papfte Leo das Pallium reicht. Im Quartiere Appio, einer Schöpfung  der le6ten fünfzehn Jahre, die durch Ausfiedelung vieler Taufende von Menichen  aus der Innenftadt entftanden ift, fieht man, mwie mit ficherer Hand die kirchliche  Vermaltung der ftaatlichen folgt. In regelmäßigen Abftänden erheben fich neue,  modern gebaute Kirchen, mit Sälen unter dem eigentlichen Kirchenraum, mit  Büroräumen und Pfarrmohnungen, fo daß die neu angefiedelten Gläubigen nicht  fich felbft und allen möglichen Einflüffen überlaffen bleiben. Rund vierzig neue  Pfarreien hat das römifche Generalvikariat in den letzten fünfzehn Jahren ein=  gerichtet.  Dann fahren mir durch ärmliche Barackenviertel, der Acqua Marcia entlang,  überqueren fie und kommen endlich in eine Gegend, die mir gewohnt. find als  die römifche Campagna anzufprechen. Von Zeit zu Zeit grüßt ein mittelalterlicher  Wachturm herüber. Langfam fteigt das Gelände an. Weinberge und Oliven=  haine find da und dort zu fehen, aber fo recht einflanı mird die Gegend nicht. Im  Gegenteil: links mächft die große Häufergruppe von Frascati aus dem Boden,  vor uns ftehen Villen und Häufer, rechts mird Rocca di Papa fichtbar, das fich an  den Monte Cavo fchmiegt. Es ift doch alles recht anders als im finnifchen Valamo.  Wie meltabgefchieden lag das Klofter (inmitten der Infelgruppe!). Von der näch=  ften Stadt, dem mäßig bedeutenden Viborg, mußte man fünf Stunden mit dem  Zug und dann noch zweieinhalb Stunden mit dem Schiffe fahren. Hier bringt  uns. der elektrifche Vorortszug in drei Viertelftunden aus dem Emigen Rom bisVon Albert mmannn SOJ

Rurzem {ag noch Der LaDogalee DOT mir, unÖ ich führ Oas urze
StÜück vDon DIErUNOZIWANZIS Kilometern auf feinen chier unuberie  aren

affern. annn ich Oen uokflen Dei matra ın mwilder nrı raufchen,
blickte nieder eine gifchtigen Wirbel, welche Baumitämme 1DIE Zünd hölzer
hin un her mwarfen un Je6t, nach DIEreEINNA Tagen, ftehe in Rom En©

Dder Vicinale, Oie mich Öle banerberge nach Grottaferrata bringen foll.
ift (rOG em beiden Reifezielen gemeinfam. alamo unÖ Grotta

errata fÄind DEeiIOPS alte Klöfter, DEeIOFS ind KIlöfter OPsS BafilianerorDdens. Es
fich, gefehen en un vergleichen.

Mit gefchäftiger efchwindiske ur Der f traßenbahnähnliche Zug Öie
Innenitadt. der uralten rche »Am aren mit Dem Hut« vorbei, Die Dder Hei

arty Bibiana gemeiht ift, vorbei einem galfPOML KuppelrunDbau,
Durch QOen ogen el trockenliegenden Waflferleitung 3OMMen IDIFr nach Rurzer
r1! Oie Orfa ObvaANNı. Sie Ddurchbricht Öie Ömifche StaOtmauer, Jene
auer, Öie Durch DxIELIE Jahrhunderte, DOT Der Kailerzeit Dis 1Us ihren
Dienift hat. echts Sru er ateran erunter, »O{Ie utter unÖ Oas aup

Kirchen 013: Erökreiles«. icht e1t aDON fteht Oile pfis 012 Iri  nı
1 eOSsS ,, vDoOnN Der nl Petrus geraden Blickes Durch Öie Jahrhunderte fchaut,

mit Oer ILinken Karl Oem Großen Oie Kaiferitandarte unÖ mit Dder Rech=
ten Oem Papfite LeO Oas Pallium reicht. Im Quartiere AppiO,
Der legten unfzehn anre, Ole Durch Ausfiedelung vieler DON Menichen
4Us Der InnenitaÖt ent/tanden ift, fieht MNan, 1DIE mift icherer Han© Öie 1ir
Vermaltung Der ftaatlichen In regelmäßigen Abftänden rheben fich NEeUE,
moOoDdern gebaute Kirchen, miftf alen unfter Dem eiSeNTU:  en Kirchenraum, mit
Büroräumen unÖ Pfarrmohnungen, Daß Öie neu angefiedelten Gläubigen nicht
fich felb{fit un mogl FinfÄüffen überlaffen bleiben. Rund DIEFrZIS RUue

Pfarreien hat 0as SÖmifche Generalvikariat ın Oen etzten unfizehn Jahren e1n.
geri  et.

ann fahren IDIFr Durch armliche Barackenviertel, er arcia ntlang,
überqueren fie unÖ kommen enDlich 1n eine GegenO, Öle IDIFr gemwohn  in0 qlg
Oie Smifche anzufprechen. Von Zeit Zeit gr ein mittelalterlicher
achturm herüber. Lansfam Oas GelänDde Weinberge un Oliven
aiıne Ünd Oa un Dort fehen, aber fo vecht einfam ir0 Ölie Gegen0 nicht. Im
Gegenteil wäch Ölie große Häu  e DonNn Yascaftı qUS$ Dem Boden,
DOT uUuns itehen Villen unÖ® Häufer, vechts mir OCcCCa Papa fichtbar, Oas fich
Oen on 9DO ichmiegt. Es ift doch P$s recht Anders als ım nnı Valamo.
Wie weltabgefchieden ag 0as Klof{fter (inmitten er Infelgruppe!). Von er näch
iten Sta Oem mMa Viborg, mußte inan üunf tunden mit OPm
Zug unÖ annn noch 7ziVveleiInNNaAa Stunden mit Oem fahren. Hier Dringt
uns Qer elektrifche Vorortszug iın Örei Viertelitunden quUus Oem Emwigen Rom bis
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Grottaferräta
faft IOOI’ >6‘aß Tor des Klofters Warum Oenkt IiNan mwohl Oroben in arelien
nicht Öie ere, an enen doch auch Valamo nicht
anz gefehlt hat? ier aber kannn Nnur ein anz acher Allermeltsreifender Ol=
chen entziehen. Dort ben 0O9gs Klofter als fremdDartig
nfames, Oas uns Durch felber QSAanz mMm(€t. Hier Latium hin=

uns DOTr em Die Ummeltn - Öie Ibanerberge, er heitere
Himmel, Die ühenDde aftur, Öile aUSs$ jeder Hecke unÖ noch fo ländlichen

hervor  enNDe uralte Kultur, Wir müffen 16 Dieder lammeln, S uns
Dem Klofter ZUZUMENDPN. Wir mwmunDerten uUunNns gar nicht, Valamo einen ftillen
Einfiedler fehen, er OPsS Aben0ds Wafller qus DOem See chÖöpfte, um Oann, hne
fich um Oas vorbeifa Schiff Der Befucher Rümmern, feinem
Heim auf Oem Felfen wilchen Oen Bäumen hinanzufteigen. Hier aqaber
IDIFr Reinesmwegs, remiten ZU egesnen, Dem mIr UnNns Oemütig unÖ en  =  =-
el  en! nahen müßten. Fin Oumpfes unbemwußtes Bangen 1IDIr 1N$,

möchte Öie uralte nichts lvon mo9Qernen Kloftergemeinfchaft
untericheiden.

ber kaum Daß IDIFr auf einer en TU 0as tief eingefchnitten Bachbett Der
Cqua Giulia überichritten unÖ Durch ein P$ Jor 0ags Kloftergelände
haben, uUuns Der Zauber er eiangen. 1Dar vechten
Hand ein großer, freier Hof mit Standbilde 0OPSs ıU< Dden eriten
Jahren OPS$S 929, Jahrhunderts hne fon!  en e1Zz- aber Dafür erhebt Zur

inken, gleich Oem Graben 014 Bachbettes, ein zinnenbemwehrtes, anfehnlich
HOchgezogenes Kaftell. Der ufe ftehende Bau MAG ohl erit 4us Oem 5, Jahr=
hundert ftammen. ber Öie galt inrer beherrichenden Lage Oie
aqaußerdem Durch Abhänge alle Seiten gefchüßgt qlg ein 1D
ftrateg  er un Von Diefem griechifchen Klofter US ZOg er Ormanne ROo=
bert re 1084 Dem DONMN ONIg Heinrich vDonNn Deutfichland un
feinem Gegenpapft Clemens {11. Qer Engelsburg einge  olene apite Gre=
gOor VIT Zu H  e; Oer ihn mi Oem griechifchen SüDditalien belehnt P, Hier
ahm Kaifer r1Ie: 1, ÖOn ren 1241/42 feinen Qer für ihn und
Die rche chmwmeren Zeit nach ORem 1TOoDe Papft Gregors IX., Der ihn mweimal
gebannt A Hier am 1484 un 1541 Öie Orfinis mMit Dden OI0NNAS.
Hier machten 799 Oie Neapolitaner, 1DIE einit Robert uyiscarö, inren legten Halt,
bevor fie ın Rom eiINZOSeEN, DONMN Oem franzöfifchen Revol  NS  =
eer übernehmen. Wir en auf Stück Erde, Oas vollen Licht er
eltgefchichte liegt. ber Punkte gibt Rom unÖ 99} Rom großer
Zahl. Das acht Oilelen Fleck nicht in er Der Wir
muüNen chon mweitersgehen, er gelangen, Oie 1IDIr uchen.

Ganz Ende OPS qUeS tuft fich ein großes Tor qauf, O9as fAulen=
UumMzZzZ0OSgEeNEN Hof Zu führen fcheint. nfte Qer Wohnung OP$S NNaDbers er Klofter.
OoMMeENÖP hindurch gelansen IDIFr ÖOen eriten, DON reı Seiten umbauten Hof.
Die Hauptgebäude ÖOPsS Olters Üind er FOorm eINES Neptundreizacks angelest,
Oeflen Orei Spigen Durch eine nicht allzuhohe auer verbunden find



gten Viertel OPs 5, Jahrhunderts, mo von dem
menOaftar Ovann Colonna, err mwurde, icht auf Dder füdli e
Außenfeite Dder Flügel Der Kloftergemeinde, er 10, 1mDie fteht, Dden An
fängen OPsS 18, Jahrhunderts ntitand Die nımm Öle Abteikirche ein,
Oie Leo XI mit Oem Ehrentitel ausgezeichne hat. In ern
nthält fie noch Oen Bau OPS erften, vDOn Papit Johann XIX, 1024 gemweihten
Gotteshaufes. ele rche nun Der Jat ein Buch, Dem Jahrhunde

eigene gefchrieben hat. Man kannn Öie Gefchicke er griechifchen
Italien, Ja gemiffem nne Oie OC$s innern Verhältniffes Der

latein  en Zur griechifchen Oftkhirche elen.
Gebaut IDUrDe Oie che DON Oem Bafilianermönch Bartholomäus

einem Schüler OPsS us DON Rofflano Von Ddiefem gibt ein kurzes,
gut gefchriebenes 1 ebensbild Der vDon KonraQ Kirch herausgegebenen amm
iuns „Helden OPs Chriftentums«. Als Dder 95jährige Teis vDoOn Serperi
bei Gaeta, ihn Kailer tto befucht hatte, nach OPm Damals ftark befeftig
fen uscCulum Ram, O9as Oem übel berü  gten Grafen Gregor K Oem
Qer nachmaligen ap ene:‘ VIN (1012-1024) unÖ Johann XIX. (1024-1032)
beherricht DUrDe, ahm zuerft ohnung in einem vDon griechifchen SÖnchen
befiedelten Klofter Oer Agatha Es gab ın Zeit ehrere griechifche KIöfter

unÖ um Rom, z Saba auf Oem kleinen Abventin Der Anaftafius bei
Tre ontane DOTr Oen Mauern. rhielt vDoOn raf Gregor DaAs Grundftück,
quf Oem fich noch Oie einOÖet; Dorthin olgten ihm qußDßber feinen
Schülern auch DiIie Önch DoON Sata. Zwei onate [päter ar er, nachdem
ihn eine Mitbrüder Öie ale notOürftig errichtete rche gebracht hatten,
enn »P1n Mönch foll«, pflegte fagen, »IDeNnn NUur möglich, er
irche iterben«., Entfpre: feinem legten unfch IDUrOP en Ddieler
irche raben, unÖ fein rab ift, mie ebenfalls mwünichte, unbeachtet 8
blieben. ber ründung, glei  am fein Der lateini  en irch Der.

machtes Erbteil, fteht bis ufe, Von er asgna Graecia, Öie ODamals chmer
Dden mohammedDdanifchen Sarazenen leiden hatte, nach nicht echr langer
Zeit ın Die Gemalt er germanifchen Normannen allen, bis auf einen klei
nen Reft nich geblieben Grottaferrata aber hat fich bis eufe ernalten,
{r0ß6 Plünderung unÖ EroberungOurch fremDe Horden, tr06 zeitmveiliger Ver=

nfolge er uch:! er ÖnchH! eile hat eine Prov  t Auf.
gabe mit auf inhren Weg Durch Oie Jahrhundert eBROMMEN.

Die irche Zu ebener Erde Ihr vorgelager‘ ein Doppelter Narthex Der
außere IDUrÖOP in Öen legsten Jahren für 1 uft und Licht geöffnet. Man DON

DOrt aus quf zierlichen Brunnen, Der für Öie Waffermeihe Ö, Januar
enft. An Oileflem Feite er »Erfcheinung 0OP$S errn« feiert Öle griechifche 1r
Die Offenbarung Qer Chrifti Dei er Jordan ein oti{v, 0Oas

auch manchen frühchriftlichen DILIS Olaißen rom  er Kirchen 2&
Aus Oem qubern Narther mMan ÖOlie innere OrnNnalle. Hier mm Den

Blick unmitteibar Oas Dr  ge Hauptporta Der rche gen. Der offizieile

r Dln



dief onumentaltü i bei den Griechen, leicht mit rinnerung
Oe mpe Je m, »Oie prä  ge Türe«, Sie ftellt den Mön geheim=
nisvoller Öile ungirauarla ar, Die ja au  [<7 Öie ateiner mit Oem Ehren=

»porta salutis« chmücken. Die Türflügel qus Kaftanienholz ftammen ohl
noch DOoON Dem urfprünglichen Bau OPs Bartholomäus. Über Oem Portal

ein {päter vreftauriertes Olaik aqus Der Gründungszeit, 0as Chriftus, Dden
errn, mit Der ungirau und Dem Johannes arftellt. In Der Hand hält Dder
Herr ein Offenes Buch, Oem aqauf grie ift » [ bin Die Türe; IDeNN
ner Durch mich 0«} DOTr ihm kleiner Geftalt un hne Nimbus
Der Mönch Bartholomäus. Der Türrahmen quUus Marmor mit Vögeln unÖ
Akanthoslaub 4  7 Oen beiden Seiten ruht er, äahnlich mwie Hauptporta
Dder Klofterkirche vDoOn Frauenchiemfee, auf ZıwWei Tieren, Oie ohl Öie unter)o  en

Geifter Darftellen. Auf Oem oberen Querbalken eine In  rift, 1DIE fie
auch Eingang Der 0OPs Vorläufers Konftantinopel befand »Die

ihr eintretet Oas aus Gottes, laffet fahren Die Irunkenhe Sorgen, enn
Durch Diefes Tor betratOrinnen mDerdet ihr MnADig finden den ewigen Richter.

rTe 1045 nach einem ilD 108 Pontifikat aquf Einladung OÖP$S heilig
mäßigen eg Bartholomäus Hin Der Der ÖOrei Päpfte quUs Dem Der
Grafen DOn UscCulum, ÖOie 11. Jahrhunder den päpfitlichen innehatten,
näamlich ene! (1033-1044), 0as Klofter. Hier an0 Befreiung vDOnN Der
» Irunkenhe feiner Sorgen« unÖ Sicherheit DOT feinen Feinden, Oie Öen freimillig
zurückgetretenen Papfit Dden legten agen OPs Jahres 19046 qU! ihrerfeits ab
fegten, nachdem fie chon 920, ezember 1046, quf Dder SYnNoDde DoOn utrı, Z10ei
InOere »Inhaber« Oes päpftlichen Stuhles Zum veranlaßt hatten.

FsS ift er ühe 1vert, Oieles Tor SeENAaAUET betrachten, aber er Anblick 0135
Innern er rche eriten Augenblick eine SroBbe Enttäufchung., Von Oem
ehemaligen Oreilchiffigen Bau, Deffen überhöhter, auf altrom  en Säulen unÖ
ogen ruhender Lichtgaden mit vielen Bildern gefchmückt IDAaT, ift bis auf Qie
Triumphbogen nichts mehr en. Der Säangerchor, er fich ahnlich IDIE ın

emente er Sabina Mittel(ichiff Dbefand, ift verfchmwunDden. Breite Pfei=
ler, qus er OPs 18, Jahrhunderts, mwelche Je ZIDEeL Der en Säulen
eben, laffen nur chmwaches Licht Öie Nebenifchiffe elangen. FEine Dder ub=
lichen, überreich ausgeltatteten Holzdecken chließt Oen aum na  Q ben q
Darüber, für Den Befucher aligemeinen unfichtbar, befinden fich noch
einige einer ehr frühen emalung. Es DOTr em eine Da  ng Dder
eiligen Dreifaltigkei quf Auf Oem choße OPsS Vaters figt er Sohn kleinerer
Geftalt. In leiner Rechten hält Öie Taube, 0Oas Symbol 0135 Geiftes.
Ihr Nimbus aber berührt gile  Ze Öie echte OPs Vaters. Formulie=
rungen Dder re Dder 1ifa finden Dielem Ddargeltellt, Oie griechifche
unÖ Ölie lateinifche. Ahnlich Oie ulfifche kon er Vaterichaft Orn Sohn als
Kind auf Oem choße OPs Vaters en! ar aber enImeOer Öie au! ber
DOem Kopf Oiefes Kindes auf Der ru OPsS Vaters gemalt;, Der fie Ganz,.
Die Malereien OPsS Triumphbogens mDUurden ohl 19, Jahrhunder ofaiß
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nachseführt, eben jener Zeit, qlg auch Der Glockenturm nach Der Art f9 vieler
qnOerer F’om Glockentü err IDUrOP.

Das Chor Der rche ir0 Oas Mittel{chiff abge  en Durch eine DON

ar0ıina arnefe 577 gebaute Art vDoOn auer, eren fich ein altes,voOn

Gregor wifchen 1297 unÖ 1241 QOem Klofter gefchenktes Marienbild befindet.
10065 IDUrDe Dieler »Ikonostas« vDon Barberini pra  (9) erneuert.
Wenn iNnan eine Rokoko arı mit em Bildblatt unÖ Oen bei  rfeitt
uren irgenO el oberbaverifchen Landkirche Oas fchwere Ömifche aroch
OP$S 17. JahrhunDderts uberieGt, Dürfte iNnan fich eine Vorftellung DON Dem Fin
Druck machen BÖNNEN, er fich Oem aufdrängt. In er Oem

erar eine latein anbringen laflfen. Was follte ein
griechifches Klofter mMit en Dielen Dingen! ber IDAS auch enen Zeiten
Ogas griechifche Chriftentum Latium Zu bedeuten? Wäre Pr nicht einfache gr
mDweien, Oie OMMENÖP ein latein Klofter umzumandeln  Q Reiche,
NAaturii lateinifche Paramentengaben veran Oie nche er Zeiten,
Deim GottesDienfite Oieler en nen. mWar vermwandten fie nach
griechifcher Art (tets gefäuertes Brot beim GottesdDdien: auch fie hre
eX großen Sanzen nach Orn altüberkommenen Heiligenberichten aber
übrigen fe Oamals 1iveOer richtig grie noch richtig lateiniich
gefinnt.

So P£ aDie Zeit hindurch, Da Oie qls KOM=
MECNOEP DOM Oom  en Stuhle vergeben I1DUrDE, alfo DIs Zur Franzöfifchen eVvO  =
Iution. 10ar IDUTFrOP er griechifche Charakter chon 1008 DetONT, qlg nach
140 Jahren au 1VDieder ein Abt qus Der 574 en nNeug
Bafilianerkongregation Oie innere eitung OP$S Klofters ernahm. Dieler eue

Anfang MAS mit Oen kirchlichen Unionsbeftrebung un itauen
fammenhängen, enn konnte für Öie rche Nur Ddienlich fein,
erenArt auch befigen. reilich nicht ZU Der.

geffen ift, Daß Oie Bafilianerregel nicht Ordensr Der latein  en W eft:
rche gleicht. Sie beiteht, mDIie fie DOM eritammt, nur qUus

laängeren DON afzetifchen Annn unÖ Antmorten OPsS g auf
vorgebrachte Fragen. Klofter, 09as fich durch Errichtung abhänsiger Meto
chien en Zu »KOongregation« IDEe  en ausmwmachfen konnte,
mu Darüber hinaus noch ein igenes Typikon (Statuten)

Die ahm eitOem, wenisgitens zeitiveile, eine bedeutenDere
kirchlichen ein aber etma 1836 erlofch auch OÖie nNeUeEe re mwmieder. Man
rkennt aus Oiefem Auf unÖ nicht nur 0as wechfeinde iIntereife Roms, ONDern
auch 0as NnmDa  en Oer nehme 0125 italo=griechifchen Der italo=albanefi
chen Elementes SüDitalien, enn vDon Ddorther mu ja DOTr er Nach
muchs für Oags Klofter kROommen. 1U$s ernannte &4, ezZzembber 89

Abt für Grottaferrata, nachdem Te vorher alle Orientalen OPm
für Oas Jahr 1870 angekündigten KOonzil Vatikan eingeladen a  e. Dieler
Auffchmwung hat 10 Sinn bis angehalten. Am 17, Januar 1901



t{ chen e Re
Dden Die Anmeiflung OPsShl.us nach Art von Conftitutionen anı=e

georönet fin0.«
Schon eit langem ift er lateinifche verIchwmunDden, un Ddurch Oie aroch

1ivanO find Öie »RÖniglichen JTüren« gebro1DOTrDen. OPm en arien
bild er IDUrOeN andere Bilder angebracht, Daß Oas anze, jedenfalls
mehr qlg früher, Ikonoftas ahnelt Hinter Oielem NEUSEWONNENEN Iko
nOoltas mit feinen nunmehr Orei uren IDUFrOP ein quadratifcher, freiftehender
Altartifch err un0 o Öie hemals leeritehende pfis Zum. ar  =  z
raum geadeilt Die latein: geftifteten Meßgewänder machtengriechifcher

Plaß. FEbenfo IDUrDen aqus Dder alle Latinismen ntiernt und Oags
ägliche en Ablauf feiner Stunden, OD Fortichreiten OPs Kirchen=
jahres Oem griechifchen Lebensrhythmu: angepa EsS Grottaferrata alfo
0Oas ge  enhen, IDAS Papit Pius Oem neuernannten Haupte Dder Kongregation
für Öie orientalifchen Kirchen, ar0ina eran(t, überall aqals Aufgabe ftellte.

Ein gemwiffer Unterfichie® ift Diefem italienifchen Bafilianerklofter edoch C
blieben, 1IDEeNN mDr PE mit feinem nordruffifchen Schmefterklofter Valamo DEr

gleichen. 1Dar Die koinobitifche »Regel« OPS Heiligen; auch lehnen
Öle Idiorhythmie qaD, vermÖöge eren einzeine Mönch mit ihm

zugemwielenen Geldfumme für forgen kann und mMuß. ber eg Zu

0Oen griechifchen un0 ruffiichen Klöftern Grottaferrata, chon allein deshalb,
eilo talien gelegen ift, nicht Ddurch Öie nach Der Kirchenfpaltung ein

Stürme 0OP$S vDOoOn Palamas inaugurierten afzetifchen und theologifchen
Hefychasmus 14, Jahrhun! hindurchgegangen. Ebenfomenig hat eS, ge=
treu QOQem OPS$S koinobitifchen Bafilius, O0as frühchriftliche, hefycha
Einfiedlermefen bernommen. Man alfo Grottaferrata kein Haupt=
klofter, OPem Die Vermaltung und Oie Werkftätten fich um Die Großkirche Der
KloftergemeinDde icharen, mwähren0 Der Entfernung vDON inigen Kilometern
Skiten liegen, welche Öie »Afketen« bergen, enen annn hier un® OOort verftreut
Finfiedeleien beigeorone find, weicher »Hefychaften« » Werk 013 ftän

Betens«] OM »Hefychasmus« er Bafi=
lianerrege talien niemals heimifch gemwOorden. Es gibt arum auch
Grottaferrata nur unÖ nicht übermäßig großen Klofterbau mit Der eben
befchriebenen rch mmerhin Dder Gedanke ein Sichzurückziehens
i 1IDE intenfiveren, BReineswWegs hefychaftifchen Gebetes, quch den Orden
der W eftkirche heimifch. Unifere Exerzitien Äind eine wefitliche Dieles früh=
chriftlichen oftkirchliche FEinfiedlertums Weil aber Ddieles weftliche »Einfiedler
{um« Ddoch {tets nur kurz qan0auer unÖ qls Vorbereitung auf 0Oas atige
Olent, irO alu auch eigene eihe, e{a Durch Ubernahme OPsS großen
Schimas, erfordert. ber ÖOen an Der ÖnchH! hinaus, Die 0Oas infache chim
ragen, iro alfo Sganzen en keinen Dder » Vollendeten«, Der
»engelgleiche eiligen«, er „Hefychaften« geben.

FEine mweitere Verhältnis Zur eben genannten viel qußber  ere Eigentümlich=
Stimmen der Ze1t. 133
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keit cheidet noch Die beiden Klöfter. Um Oen innern Aufbau OP$S nordruffiichen
infelklofters veritenNen, muß inan Dei Qer Qer Önche eginnen.
EsS find Grunde lauter alen, 0) 1: fich Der eltabgefchiedenheit
ott weihen wollen. Ahnlich 1DIE Zu Besinn ım Jefuitenorden auch IDAaT,
ermwarten fie Öie Beitimmung OPSs Obern, er fie entimveoer für Dem alen.
anı Der Oem Prieftertum umeift, Nur einiSE mverden Valamo Dia
Oone Der Priefter. So ‚07} Ja noch ute manchen Rrankenpflegenden
Bruderkongregationen Qer Weftkirche rauch Daß eiINISE iNnrer Mitglieder
reilich unverhältnismäßig mweniger aqals alamo Oas Prieiteramt übernehmen.
Daraus ergibt fich aber, Daß er StuDdienbetrie Valamo nicht ÖOPn aum ein
nehmen kann, Orn Weiten beanfprucht.

In Grottaferrata muß Man, um 0as Klofter verftehen, beim egle egsinnen,
unÖ Oieles Ziel Oas Prieftertum. Mit usnahme Der für Oen HausDienift u
umsänglich noO alen follen alle nlaffen Prieiter fein. OM1 mt
Oas vorbereitenD Studium n Sanz mwefentliche Stelle Es irO ihm nicht
Nur viel mehr Zeit meft, qauch Öie Art OPSsS Studienbetriebes ift viel
intenfiver als nach USIDEPIS Der StuOienbücher in Sordovala LaDOogafee,
Oie erißer DONMN Valamo DOT Priefitermeih ftudieren. Man ir0 fich Ita
ien viel mehr Dem Studium er DE  if  en o8m aqals Qem Der »geruhi
« Jheologia IMOFIS ef1va ifaaks OPSsS Syrers miOMEeEN. Aus Oieler Einfchätung
OP$S Prieitertums als nOziel OPS rdenslebens ergibt fich gu ÖOie Tatfache, Daß
Der an Der Diakone aqls folcher nicht vertreten Ebenfomenis kannn einer
IDIE Rußland ein Lebtag ansg Stande er Novizen verbleiben.

Über Un  12! und Gemeinfamkeiten hinaus en aber Öie
beiden Klöfter Ddoch auch ein außeres Gemeinfames  ° Ebenfo IDIE Valamo, eit er
ruffifchen Revolution, für feinen Nachmuchs Nnur aqauf Die rund O00 orthodoren
Karelier unÖ FHinnen rechnen kann unÖ nNOfmVeNOIg Zahl feiner Bewvohner
ıveiter qbNehHhMeEn muß kannn auch Grottaferrata chon eit langen Jahrhunderten
NUur aqauf OÖle Kalabrien unÖ 1zılien anfäffigen, etmwa 40-50 O00 zahlenden,
al0  —Albaneflen rvechnen. arum ift Öie Zahl Der Prieftermönche, Sanz abgefehen
DvDon Indern Urfachen, Öle Oen Unterhalt einer größeren Zahl vDoONn Klofterinfafien
(e)  1 machten, itets geblieben.

Das Klofter IDar nicht mi{itande, ma OPem Wunfche 0OPs Oamaligen Patriar.
chen vDoOn Venedig, uleppe Sarto, Dort ein on übernehmen; ebenfo
mMuU! fich Qer ihm angefragenen Leitung OPs »Griechifchen Kollegs« Rom
verfagen. EsS hat | Qer Emwigen NUur ein kleines Haus mift Dem
Hl alllius gemweihten ein Der Via San Bafilio Seit Rurzem aber hat

Kalabrien, iIm Gebiet er DOoON Pius Neu gefichaffenen qibaANe  en
Diözefle Lungsro ein nicht ehr großes »Priorat« eft. Und inan kannn au
Klofter merken, Oaß Oem us Qer alo0 Albanefen unter Oem eBigen Pontifikat
Achtung unÖ FÖörderung zuteil irO icht nNnur Oie Zahl er Nowvizen nat
versrÖößert; au Die vorbereitende Klofter hat eine viel bedeutender
Schülerzahl aufzumellen alg DOTr et1Da 10DAaANZIS Jahren. Der Lehrerfitab hat
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Zahl unÖ mwiffenichaftlicher Bedeutung ZUSENOMMEN. Es Öch! mır fcheinen, Ddaß
{rOß er für karelifche Verhältniffe Ausftattung Öle »Apoftolifche Schule«,
ivenn inan fie o nennen Darf Shit Jerufalem Valamo DOen erglei mit
Der entiprechenden chule Grottaferrata nicht aqushalten kann.

Auch 4quUus Dieler Einfchägung Der ntellektuellen Betätigung OlgtTt, Daß OAs
Klofter Grottaferrata nicht ein fich »ruhendes« anze bilden kann. Es irö
nicht nur Durch eine innere unÖ außere Abgefchiedenheit unÖ Siam: »Ruhe«
Menichen fich ziehen, 10IEe 1ies Öle ruffifichen Klöfter er geringerem Maße
eftva Oie Trappiften unÖ Oie Kartäuler er Weltkirche fun. Das Klofter irö
DIeLIME bemußt auf Ole Ummelt Finfluß 10 fuchen; reilich ir 4%)

RBEeiINESMWESS Öle Art Der »apoftolifchen« en Dder lateini rche über
nehmen. ber Durch Die angefchloffene Druckerei, Durch eine er  atten Zur

Herftellung vDon Ikonen, Durch feinen liturs  en Chor, Der Oen altgriechifchen
Neumenchoral fomwmohl IDIEe Oen ins moDerne Oktaviyitem überfegten liturg  en
Gefang DPNEST, Durch bedeutende Bücherei, eren eitanOe meilltens Oem
18, Jahrhun entitammen, 1om mit feinen Handichriften unÖ r’u  ucCBR
ZIMMEerN, enen fich Palimpfefte unÖ anNnUIRFIpfe qUus Dem 11. Jahr
einden, ill Ogs Klofter latein  en Wefiten, DOr Oen oren er OS
Papittums, Hort 0125 Rahmen er Gefam Oem Lateinertum gleich
bere  1gten griechifchen Brauchtums fein. Die Önche fitehen aber quch
reunÖfchaftlichen Bezi manchen Klöftern OPs eiSenNU  en Griechen:z
$, Inmiemeit Oags Bemühen DON Dauerhaftem Erfolg begleitet ein mwirv,
CHMm Zu gen,. Das ansg Ja mwahrhaftig nicht nur DOM Willen Der
Klofterinfaffen SO DIELE außere anı Dder Weft= unÖ
Oarauf influß DiIe Tatfache aber, Daß Öie ng OPsS vDoOn Roffano
{F06 er häufig größten Ungsunft er Zeitumftände fich e1in felbitändiges Eigen=
Oafein bemwahrt hat, 1äßt aquf einNne fruchttragende Zukunft OoMNen. hne irgenO
ein auch noch chmaches VerDdikt ber Oen afzetifichen Hefychasmus allen,
i{t nicht unmahr  einlich Daß einmal1rSÖnche Oem Klofter Dank
Dar alu fein mverOeN, Daß 60 feine rein koinobitiiche, nicht hefychaftifch in  =

Iradition {reu Durch ÖE Jahrhunderte bemwahrt hatı.

Katholifehe Kulturifchau
Von vermans S

I,
für Öftkirchliche Theologie Seit Oem KONnzil DOnNn

lorenz 15, Ja Öie Theologen Her DOTMN Rom geftrennten
Kirchen OP$S Oftens niemals mehr gemeinfamen Beratungen vereinISt gemwelen.
Da Öie DOTL proteftantifcher ins gerufenen OoNS Der fog.
Okumeni  en EeIDESUNG, 811 im D:  n Sommer in Oxford un FDdin
urg mWDieder eine einfiußreichena hielt, 1922 OPm grie
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ifcheneOLOSE qgr Alivizatos Die nregsung;, eine ONDerve
für Die theologWiffenfchaft er felbftändige en
ber erft S EnDde OPs Jahres 936 kam Dieler Kongreß en zuftande, und

ahrga 1937 (S 955 er DOM franzöfifchen nititut für byzantinifche
StuDdien Bukareft herausgegebenen ka Vierteljahr  rift »Echos
Orient« veröffentlicht: E. Stephanou Us igenerBeobachtung einen usführ

Bericht.
Schon bei er roMnung, Öie Gegenmart 0OP$S griechifchen KÖönigs un® Der

meiftens nichtpriefterlichen Theologen DONMN acht felbfitändigen en {tatt.
fand, er ehr bereöte TOTelNlO Alivizatos Oen unermeßlichen SchaDen,
er Oem chriftlichen i{ten IT erpaltung vIeELIE Nationalkirchen ermachfen
ei' und fprachliche Verichiedenheiten hätten quife er ahrhun

Feindfichaften wilchen Dden Kindern Derfelben Mutterkirche un®
religiöfen »Marasmus« geführt. Sei troßG0em eine theolog [ 41014  (
SUuNns fichtbar gemDOorÖen, o hätten anOere Länder nich: vVDoOn ihr erfahren Der
fie als verdächtig betrachtet. Leider habe Volk gemeint, vaterländifchen
Gründen handeln Zu mMÜülen.

In Orn Orven!  en uns 0125 Kongreffes mMDUrDden außer Der gefchichtlichen
Entmwicklung Dder fchismatifchen Theologsie QDie mwichtigiten Kirchenfragen Dder
Gegenmart, s E Oas allgemeine KONnZil, Die Priefterehe, Oie Kirchenmufik, Öie
Haltung gegenüber Oer mweltlichen Kultur, Oie ufgaben er theologifchen Wiffen
MNaft, vielleitig behandelt. Mit befonDderer Lebhaftigkeit IDUrOP Oie uffifche
Theorie Der »Sobornoftj« verteidigt und angegsriffen, Die bekanntlich Oie Gültig=
keit auch Der Konzilsbefchlüfl: aDON NSIg macht, ob Oas SiauDilsg alen
volk fie INNUAMME. Weitläufig IDUrDden ferner Öie Einwirkungen Der eliuiten 0OP$s
17. Jahrhundert un Dder eu  en Protefta Des 1 r Jahbrhundert: auf Die
fchisma Theolosie feftgeftellt un Oagegen Oie griechifchenat als
eute noch maßgebende Zeugen Dder reinen angerufen.

ile anmwmefenden Theologen aren, 1mDIE Stephanou chreibt, »11 Oem Wounfche
einiS, auf eOe endlich einmal ein Weltkonzil Der mwenisitens ein Konzil
er DON Rom getrennften Kirchen ermöglichen, aber mMan ann nicht fagen,
Daß Öie felbitändisen Nationalkirchen Pg mwmirklich aqals notmendDig empffinden.
Als Hauptergebnis 0OP$s Kongreffes betrachtet Stephanou Öie Fühlungsnahme Der
bisher einanÖer remden Theologen; eine gründliche Erörterung Der mwichtigiten
Streitfragen fei OPs mwillen gefchickt vermieden IDOFrOPN. Die Ver
handlungen iDUrOeNn meiftens eu  er Sprache geführt, eil DONMN den
Teilnehmern leichtefiten verftanden IDUFrO. Über Öie katholiiche prach
Man a  n ungsvoll. Einige katholifche Priefter qUs en wohn
fen UnOoTMNZIeE Dden Verhandlunge bei, unÖ nen einem Anglikaner und
einem Ichmeizerifchen Protefitan Dankte Tro Alivizatos qlg Tra  en in
feiner Schlußrede für hre Aufmerkfamkeit mit Der Verfi  erung, Daß Die T1heo=
Ogle Der felbfitändigen Die For: Inderer theologifcher Rich=
tungen uge behaite; Oenn, er, For  T! mwmerden viel beitragen,



eit e Ve Zu ebnNen, a
Je inheit chriftlichen Kirchen führen mwirv, Öie Dder

Herr verfprochen hat, unÖ ÖIe unfere unaufh:  lich Detet.« Vielleicht
mwDUurvoe aZzu mehr noch als theolog Klärungen Die Ubermwin! 0Ps$ DOT

Alivizatos beklagsten religiöfen arasmus helfen, ÖOrn auf meinen Reifen
fchismatifchen {ten neben Beifpielen ergreifender Frömmisgke nicht nur Deim
einfa Volke, ONDern auch Dei führenden Kirchenmännern mit Staunen be
mer habe. DNoch Darf man Oolche Beobachtungen überhaupt DUr mit großer
Vorficht vermwerten, 1DIie ONO0ONE eiple anderer Art beionOers Oeuft=
lich 1DIirO.

Englifches Benehmen Qer Kirche Wer LONDON gelegentlich
eine anglikanifche Abendanda der Paulskirche befucht hat unÖ ge
ımwpelen ift, mWie TOoMMm Dort gut aNSEeZOSENE amen unÖ Herren necben
ı euten niederRnie unÖ beten, unÖ mwie ehrfurchtmecken0 Öie ge Stimme
OPsS Durch Oen iveiten aum challt, möch: ohl annehmen, ın er

mürdevollen viktorianifchen Zeit, Die DOTr 100 Jahren besann, fei erit recht
erbDau ZUGgESaANSEN. Nurch Die Wochenausga er » Iimes« (1 Juli 1$37,

ir0 Man aqaber qandern belehrt. 1837 verhanDde Der Innenminifte
LOrO Ruffell auf un er Jungen Önigin mit Qem Domberrn SiONeY

St. Paul ber en or  ag, Die übliche Gebühr vDoON © ence für Die efich.
(iSUNS 013} OMEeSs Te  en SiONeY 1IDAaAT Oagegen un0 ichrieb Oem
Miniifter: »Wenn Öie ore vVvon St. Paul hne IDEe ffen itaänden, 10DUrÖe DiC
rch: 1DIE in früherena mWDieOer ein Treffpunkt für Öle fchlimmiten
er Hauptftadt, nliche 1DIE 1iDE  iche. ... ett ann mMan {roßG 0OP$S

erfchmerten Fintritts beobachten, Oie ein Qer rch umhbergehen
Der Traglaften hindurchfchleppen, Frauen, Öie ftricken, Gruppen, Oie ihren

verzehren. unÖ Kinder pielen miteinanDer, Pg ir aut gelacht
hale, geplaudert. Auf Der eine Schar Andächtiger un Deter,
auf er qndern ift aqll ÖIie lärmende Ausgelaffenheit OPS ONDONer PÖöbels,
der fich mit Der Pollizei herumftreitet. Die Denkmäler find ber unÖ über be

Der Verfalier 0125 ügt nNZUu:Rrigelt, Öoft Dder fchamlofeften Weifle.«
»Leute, Oie Achtung DOTr Gotteshäulern haben, halten nich mehr

heilig Diefes Bild Der Entmveihung DON sSt. Paul nur qUs ein langen
Reihe, Oie fich vDON Der englifchen Gefe ZU Begsinn er viktorianifchen Zeit

Zurückdämsmalen ließe, 100ennn Oas Gefühl für Anftan0 eine nicht Derte,«
MUNS Qder Zügellofigkeit fei rInge nÖöt gemwelen, unÖ Man ur fich fchließe
lich nicht mwundern, Daß OÖie ermwun Wohlerzogenhei Öft ZU Starrheit
el. Iro6 Z10eiie Dder erfailer, ob Der jeGige Durchfchnittsengländer,
Benehmen Der rche foviel befler ift aqals Damals, auch nner religiöfer
gemorven EsS gibt Gründe Senug, Oie Dielen Zweifel rechtfertigen, fe
ivenn mMan Oie auch Englan® früher echr geftiegene Neisuns Zu  = rratio=
nalen vormwiesgenNO qls Begünftigung OP$s religiöfen Lebens nfehen wollte, wäh
venÖ fie Ddoch ebenfomohl eine Be ech fein kann.
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Irrationale Andachtsformen. Oogar qauf Ol ir0 eu:
ZU OÖft vergelfien, QOaß Die relisiöfe Hingabe, Dei Dder elbfitveritändlich unÖ
Gefühl mitmirken, a  1 DUr ann r’eın unÖ Oauerhaft ilt, IiDenn fie
auf Glauben ruht, er fich Durch vernünftiges Denken fichern 13ßt. Das
Heilige Offizium, alfo Öle Öchfte Kardinalskongsregation, mandte fich Durch ein
DeifonNDeres Dekret (»Acta POSIOLCAEL SLeOis«, Juli 1937, mıiıt charfen
Worten Oas Uberhandnehmen »N EeUer unÖ Öft lächerlicher AnDdachts-
übungen, Oie fait nuglofe Nachahmungen er auch Entftellungen
unÖ re  mäßiger Andachtsformen Nnd«, Ebenfo betont m1i erich S, J

feinem erfolgreichen »L e or ystique Christ Etudes
e S e pr \ 3 1 P« (g BDde Auflage, Brüssel 19306, Dition Univer

gelle, fr ")/ Daß »Heutzutage ift IDIE ur Je«, Öle falfche Myftik
zurückzumeifen, Öie fich in Der Auffaffung er Kirche alg OPS$S myftifchen Leibes
Chrifti »mehr quf Phantafie unÖ Gefühl aqals aquf unÖ Glauben«
Fs gebe IDIFRUL eufe, Öile fich Durch ÖOPn bildlichen AusDdruck »myI{tifcher Leib«

»Gefühlsfeligkeit, geiftlichem Hochmut, NIU: nach ungemwöhnlichen, DEer.
zuckten unÖ Öft Segelenzuftänden« Der einer Verfenkung
ın Chriftus verleiten XX f.)

hne Vorbehalte erich feit, Daß auf Öie age nach Oem rı  igen
Sinn Der re DOM myfti  en el Chrifti ZIDEe1 Antmworten gibt, Öile »beide Suf,
el re  gläubig« find XX Die eine geht vDoOn Qem g  en runola aus,
ich: Ubernatürli  P$ behaupten, olange eine fichere Offenbarung 9aZu
nNgl. Man SENUSE qber er Schrift unÖ Der verpflichtenden kirch=
chen Uberlieferung, IiDenn iNan Die bildlichen USOÖTrUCHE DO Leib KOr 1£,
e ff.) un DOM einftock (Joh 15, g ff.) Durch Öie geheimnisvolle (Daher »IM V
ftifche«) inheit erkläre, Der mMIr Ourch Oie DOoOnN ruıltus qusgehende übernatür.
iche na mit in unÖ mMitf 1e0ern er irche verbunden in (vgal 1ho=
inadas vDON Aquino, S D. < erich Auffaffung nicht, Ion
ern Oie Aufsabe, Ourch SEeENAUE u  r  NS ehr großen Zahl
vDon Stellen Der Bibel, er Kirchenväter un Der Scholaftiker emweiflfen, Oaß
Der Gefamtheit Dieler exte eine garBe Rechtfertigsung Dder ZziV0eiten Anficht liegt,
IDONA! Öie auch DON Der eriten Anficht aqls nNOtmenDIg feitgehaltene GNaDden=
vErDbINDOUNS miıt Chriftus 1DEIL ber ım gemwöhnli  en Sinn urfächlichen
Zuflammenhang hinaus eine unbegreifliche Einneit er Gläubigen mit iNnrem
rlöfer bemwirkt.
Mit er eriten Anficht fegt fich Oas Buch nicht 1veiter quseinNaANÖer. Es verfucht

auch eine (yfitemati Besründung OPs OrZUges Der zıveiten Anficht Die
allgemeine Ermägung M 375{ ), fie entfpreche aqals Die AnOere Der Häufig
eit und Eindringlichkeit, mif Der Oen kirchlichen Quellen Öle Verbindung
mMi1f Chriftus betont 1DErOe, IO meniSer ein zwingender Bemweis, qlg erich
felber II 159) aran erinne  / Oaß Öle Kirchenväter Dei ren Außerungen Oile
fer rage nicht auf begriffliche Schärfe bedacht aren, ONDdern er gelifch
emvesten Art Platons prachen. Der Schwerpunkt OPSs uches Der al  =  e
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tigen un® vafch anerkannten Arbeit, mit der alle wichtigen Ooématild5e‘n Zu
fammenhänge Oer DO myftifchen el Chrifti Durch eine gefchicht=
lich, el lLogifch georönete vDoOn Zeugniffen qufgedeckt IDEerOeN.

Ka  olifche Es ift begreiflich, Daß Öle zunehmenDde uUsmwmer

fung er DOTN myftifchen el Chrifti namentlich bei Dder ka
Jugen® 0Oas innere Verhältnis ZUum go Heilan© geftärRt unÖ Der‘ hat.

So ın er holländifchen Mona  rı »StuDien« (September 1937,
95 ein katholi  er Teilnehmer diesjährigen Welttreffen Qer Pfadfinder

ın Vo Dei Haarlem, obgleich Olie völkerverföhnenDde folcher

ammenkünfte vielleicht überfchäßgt mveErOe, unÖ obgleich manchen Punkten 0OP$S

Lagers Zucht unÖ Oronung nforderungen nicht genüsgt hätten, fei Öie

höhere religiöfe inheit OPS katholi  en Teiles Dder Pfadfinder Länder Oeuf

Uch hervorgetreten, fomohl Dei er eill! 1DIE bei Dder »freimillisen acht

anbetung, Oie ftarß befucht MDUrOe, un® DON er Man vIEIE Zuru
mußfte, meil e mMUOe unÖ ung IDAren«.

Dem »Offerva Romano0« (Nr. 189, 15, usu 193 1DUroe ber Diefles Pfa0

indertreiffen er.!  ert, Daß unfe Oen faft 000 Teilnehmern ber 300 ge
Berater katholi Pfadfindersruppen aren, Weltpriefter und Ordensprielter

Farben Die ver 31 Länder äahlten runÖ 970 katholifche
Pfadfinder:; 9aUV! kommen quf Siterreich 19 000, auf Ole SCHMEIZ Ö000, auf

Unsarn 000, auf Polen 99 000, aquf Englan© 000, auf Frankreich 0099, raft

voll fitehen 1e Gruppen ın er Ka  en Aktion, unÖ auch Oie Zahl Qer

Priefterberufe qUus inrer ift uüberra  en0 groß,. Iim wallonifchen Teil Bel=
gl D 500 ın 7ehn Jahren. 9 500 franzöfifche Prieiter find PfaQd

gemwelen. In er Schmeiz Bifchof Beffon bei er diesjährisgen Priefter
weihe un Kandidaten 17 Pfadfinder. In Oem berühmten Pariler Seminar

Saint  =  _  Sulpice ift Oritfe eOL10 Pfadfinder Mit befonderem Nachdruck
1DIrO ın den Zufammenkünften katholi  er Pfadfinder Öle chriftliche Nächiten

DetOnNfT, O1e »11 apoftolifche Zufammenarbeit undel Weftteifer ir  =

lam helfen foll, Oas VeritänOnis wilchen Angehö und Völkern vericl1ie=
ene Länder vertiefen«.

eUES L au Ruinen. ber Dder elbftverftändlichen Bedeutung el

glaubens  rRken Jugen© für Oie katholifche Zukunift inres 1 InDdes Darf mMan aber

nicht Öle tröftliche er Kirchengefchichte vergefien, Ddaß quch qUS$

vermuliteten eg oft e1in ru katholi 1 ebens aufgeblüht ift.

1ines er merkmwmürdigiten Beifpiele bietet eit langem Der religiöfe
Oen üDdfranzöfifchen evenn Der eriten Hälfte OPS$S 17. Jahrhunderts

DOer efuit ranz egis mM1 unfäglichen Mühen qlg Volksmiffionar wirkte.

Zur zıveiten Jahrhundertfeier feiner Heiligfpre  ng ift ein vDon ©

Guitton nach gründlicher Quellendurchforfchung neu gefchrieben IDOrOeN

(»Saint ean  =  Franco Regis, 907—-1040« |Paris 1937]1, on Spes,
F 40.-). Die überaus Uunmiır  en Gebiete, Durch Öie Der Heilige predigenO von

Ort Orf ZOG8, hatten Durch OiIe Hugenottenkriege o gelitten, Daß nach zeit.  =



nöffi Ber te einem al stum noch Or
Kirchen un arrhauler ftanden. Weil faft ber r feh n, rnahmen
unverheiratete Schullehrer 0as Predigtamt. Ein großer Teil Qer Nach=
barfprengenoch VorHNanDeNeEnN Geiftlichen IDar Oerart TIrunkfucht unÖ Ver=
NÖhnunGg er Zölibatgefege verfunken, Oaß fie beim 100 Nes reformeifrigen
Bifchofs »frÖöhlich hre Ichmarzen Talare DOT! Öie Wirtshausfenifter hänsten« un®
» Irinkfprüche aqauf feine Gefundhei qusbrachten«.,

gehören nach Oer kirchlichen Statiftik Öie Bis  er LO Puy unÖ Viviers,
enen Tanz egis hauptfä gearbeitet hat, Oen miftf Prieftern unÖ

Seminariften en verfehenen Frankreich. Und Oem kleinen Dorf
Lalouvelc, Der Heilige liest, ilt ihm eine mächtige gemeiht,

er ährlich ber hunderttaufend Pilger fitrömen. In Oen legten ZIDANZIS Jahren
mDurden OOTt mMOona Durchfchnitt mehr als fünftaufen Beichten gehört,
1$ mehr beflagt, als Qie Pilger eilt nur leinen Gruppen er e1n.
zein kommen (S Ein Erzpriefter Oem Guitton, Oaß aqus feinem
Heimatdorf 0)1: eufte DOM Samstagaben! bis Sonntagsaben aft hne acht
ruhe unÖ Oen größten Teil ÖP$S Weges barfuß na  Q Lalouvelc pilgerten, IiDAS hin
un ZUTFUÜ! zulammen hundert Kilometer betrage. »Mein ater«, agte er,
»hat Öie Wallfahrt immer gemacht, nur einmal ift Automobil geiahren.«
In Der Sanzen GegenO gibt PE kein Haus hne ein Bild OPs »heiligen Paters«. Die
O0erne Entmicklung er Verkehrsmittel unÖ OPsS Jugenowmanderns brinst i
mer mehr Wallfahrer C  S ıveiter Ferne, aqUus Algier.

Il.
Caritasarbeit Deutic  an Oen gemaltigen Leiftungen Der

ftaatlichen Hilismwmerke ür No  102enN02 bleiben im eu  en eiche auch Der
katholifchen Caritas groBße gaben, enen fie unveroöroffien et. So
nach Oem Jahresberich Der eu  en Vinzenzvereine (»Vinzenzblätter« 1937,
Nr. 7/8, 107 ff ), Ölie ja nur ein Teil Der Der Caritas wirkenden
Kräfte umfaffen, re 1936 ZIDAaATr Oie Zahl Qer Mitglieder« 12 630)

faft 900 gefunken, Dagesen Oie Zahl Qer »Helfenden Mitglieder« (65 781)
4085 geftiegen, IDAS hauptfä auf QOie »Einführung ine richtig
Pfarrcaritas« zurückzuführen ft. Die FEinnahmen (896 651 M) ftiegen 300
FEinen großen Auffchmwung ahm DbefonDders Öie Veriorsung mit Büchern;:
ennn »e1n Bedürfnis nach religiöfer ektüre fei unzmeifelhaft Dei Den r'men
vorhanden«. Obmohl noch vIer üunftel er Mitglieder ber 1erZig re alt
find, fieht Nan qus einem Werkheft OPs$s Arbeit  ifes »Caritas und Jugend«
(»J Q C  ° —_N P Rft n cCN« IFreiburg Werthmannhaus), 1DIie eifrig
Inan Sganzen eiche auch auf »Ermweiterun: un® Vertiefung 012 Caritas
gedankens Der ka  en JugenO« bedacht ift Die dem Heft enthHhalten!
Berichte männlicher unÖ weiblicher Jugendvertreter qus Oen verfchiedenften
Standen, Die fich Altenberg bei Köln Wochenendtasung zulammen.



nde hat ebenfo erfreulich relig fer Innigkeit 10i DO
chem 31 für eutigen Nöte,
sSoel einem Bericht qus Der Vinzenzkonferenz ein Eflfener Oororts

DON 70900 Einmwohnern, enen 4000 Katholiken ind (S 41ff.)
»Jeder Bezirk eBam ZID0ei Bezirksvorfteher, ein Iteres glie| und vDON
uUuns Jungen. . Fefitgelegt wWurve, jede amilie befuchen. So ernten mir
unenÖOll viele Menifichen Rennen, amilien, Öie bisher noch DON keiner kirch=
ichen Stelle befucht arechn, obmwohl fie chon ehrere re rte wohnten.
Wir ernten o viel Not unÖ Leid kennen, mwIie mMDr uUuns nicht vorgeftellt
hatten. Und muß aqals Kaffierer fagen, DaßDLr {rO6 unferer Großzügig=
keit eldDd erKaffe hatten. Der rbeitsdienft ir0 eingeführt. 1ele
Junge Menichen müflen Zum Mi  al Ein Aufruf ım Kirchenbla Oie ltern,
Daß 101r den Söhnen und JTöchtern Weihnachten eine Liebesgabe fenden
mwmurden, erga hundertprozentige Angabe Der ADreflen. D Eine bei
Dden äaOchen, mitzuarbeiten für Die rmen Dder emeinde, Be
geifterung Ja, kann fagen, e1in förmlicher Wettbemerb Oen
Kindern ein, DbeilonOers SchöÖönes leiften. .. Mir mmer eım
U  e eine abe n eiInNe forgenvollen er eine utter, aqals mu

fliehen, Nur nichts mehr agen. Es Ddoch Sanz elten, ivenn Man eine
10 sranke amilie OMM{£C, PiIDAS DON rche unÖ Ott prechen kÖöNnen.
Was IDIFr 09 tun? Hier verlagen Die meiften, hier find mDr eift unfähig
F 1iDAare nOfg, hier Oen rechten Weg ZUu finden, ÖOPn Brüdern unÖ Schme
ern ın Oen Konferenzen Oen Weg Zu eigen, Oem Die verlorene geile
mwmiederzubringen.«

Wirtifchaft als GoOottesDdienfTt. Vielleicht 1ivare Die höchfte Aufgabe Der
Caritasarbeit nicht Sganz IO (chmer, ivenn Der größte Teil Der Wirtichaft nicht
felber eit Jahrzehnten bemüht gemweilen mware, Die hergebrachten Zeichen religiöfer
Beziehungen qUs$ Dden Betrieben ver  1DinNnOen Zu laffen. Dagegen hat ein elt.  =
bekanntes FEifenmwmerk Schweden, Sandbviken Dei ävle, Juli Dieles Jahres
Oas Feit feines ünfundfiebzigjährigen eiteNens nach ernftem Väterbrauch
Der luther  en Stadtkirche egonnen, unÖ Öie großaufgemachte Befchreibung

Der Stockholmer JTageszeitung »Svenfka Dagbladet« (Nr. 192, Juli 1937
IDUrOP Zu eine UunSemOo  n Mahnung gedankenlofe Gottvergeffenheit.

Uhr OTSENS äauteten Oie Glocken en ubeltag Pin. 1Da ipäter riefen Die
iIchmetternden Orner Der ftädtifchen Kapelle Zur Kirche, er Pfarrer einen
Feitgottesdienft annn ZO8g Oem Kirchentor eine Kranzprozeffion auf
Oen rie OPn gefchmückten Gräbern OPsS e1’S un feiner verftorbenen
Mitarbeiter unÖ Nachfolger. Nun erit befichtigten Öie eftgäfte Taufenden
Öie Sportanlagen, Die Den Ruhm der mufiternNaiten Ozlalen Einrichtungen
SanDdvikens mWDÜürDig krönen. Um Uhr nachmittags füullte mwieder Oie rche.
Dreihunde Veteranen OS FEifenmer ein. Sie alle hatten mwenisitens
30-40 re en hinter flCh, unÖ nun empinsen fie eiligen aum Öie
Ehrengefchenke, Öie nen Der KÖnig, vaterländifche Geflelilfichaften und Ölie
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eiernode zugeda hatten. Über Hedem 1vDUurDden aber Oie mweltlichen
Feitireuden nicht vergelien, 1DeEeOer en für 70900 erionengede Tifchen,
noch ım dichtbefetten Fußballitadion.

[410) DETTIHNAS Qie religiöfe folchen nicht alle Herzen en  s  m
OLg ergreifen, aber fie wenisitens it, er Ofßffentlichkeit Oen
mwachzuhalten, Daß auch 0Oas gemaltige Reich er Technik nicht nach rein 108
eifl Richtlinien werden kann, ONDdern IDIE $ menfchliche Jun

er Herrichaft Gottes fteht. GeraDde Dart nichts, IDAS uUuns aran u

innert, qlg gering gelten, ivo ennn Oft überfehen mMDIirü IDIE auf Oem
Der ONO0ONEer Orile Oas Pfalmmwort »Des errn OÖie Erde unÖ e

Fülle«, Der iDenn umrahmt ift 1DIE Wirtshaufe 0125 mittel
fcehottifchen Anglerparadiefles Dalmhinnie Qer vielbereiften Graftichaft nverneß
Oas er Wand ang » O Gott, laß mich el großen
Filch fangen, Daß aDbON erzahlen kann, hne müflfen!«

Daß Öle Arbeiterfchaft, zuma Öie Junge, Die egion echr
ernifit nehmen DErMAS, zeiste iDIEOErUM Der Kongreß er franzöfifchen
»Jeunesse chretienne« J ), Der Juli 1937 agte, Vor
zehn Jahren ift Ddieler katholiiche Jugendverbano DONMN Belgien nach Frankreich
vorgeOrungen, un un umfaßt hier bereits 100 O00 el unÖ Arbeiterin
en. Sie betonen ren Leitfägen qusÖrücklich, Daß Oer größte Teil er rOi
chen Arbeit als L aiena anzufehen unÖ vDon a1en leiten unÖ fun ilt,
nicht vDon Geiftlichen; aber fie leusnen, Daß irgen© eine Lal nicht quf
ott beziehen IDATE, Der Daß Die Beziehung auf ott für Katholiken
außerhalb OPs Bereiches Qer Kirchengemalt liegen könnte IU mMit ihren
Gälten, arunter DIer Kardinälen, un zahlreichen Arbei  eDern,
in Maffenverfammlung OP$S KOngreiffes vereinft, unÖ er iNDruck 1iDar IO
eivaltig, Daß ranco Mauriac vDon Oer Franzö  en »FiGar0«
(21. Juli chrieb, »als DON Fackelträgern egleitet, DOoOnNn JuUungen Schultern gE
ragen, 0as große, kanle, Ounkle TeuUZz erichien un ein am ann angsfam
ber Oem ar Pe1INes SAaANZenh Volkes aufftieg«, hätten eigentlich auch Öie
Gegner begreifen mülffen, »0qaß eiNne 2Ue2 Tatfache, vielleicht Oie bedeutfamite
unferer unruhigen Zeit, Öie Ddieles Kreuzes Öie ift,
ehr Zur franzöfifchen ArbeiterjugenQ, eren erzen Ooft qaufer
ift, fie NIe mehr verlaffen.«

Geldmacht un Gerechtigkeit. olche Gefinnung ift hne Zweifel her.
vorragenO eeiSNeT, Ozlalen Ungerechtigkeit entgegenzumwirken, Die noch

eINe Dder fchmerzlichfiten Wunden unferer Zeit ift Der amerikanifche
OZi0l0g8 Fichter fchrieb Auflag ber Öie Unerlaubtheit OPS$S
Sititreiks (»The Ol World«, Uusu 1937, 569 H ), qUS Öen erı  en OPsS
nordamerikanifchen Senates unÖ aus qnoern Unterfuchungen habe fich mMitf
voller Sicherheit ergeben, Daß Oie nOUItriEe ungeheure Gelder aufvenÖe, um 8127
Arbeitern Olie nen zuftehende Gleichberechtisung MIt Oen Unternehmern
Verhandlunge ber Öie Arbeitsbedinsun: unmOos machen. »Man
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chäa Die DON Qer InDuftrie für Dielen Zweck ährlich ausgegebenen Summen auf
aq  SO Millionen Dollar.« Im ONOONer »Spectator« egannen 9 19, Sep STtember 1937 (S Delegste Veröffentlichungen DON Einzelheiten ber .1eie2 Gelder, M enen befonDders DOoON $Spionen bezahlt mwervden, Öie
fich aqals rveiter, als Sekretäre, aqals Vorftandsmitglieder Öle Gemerk
chaften ein  el  en unÖ nen Öft kurzer Zeit einen großen Teil ihrer eufe
Durch verräterifches ZuflammenfTpiel mıf Oem Unternehmer abipenitig machen.

Faft noch tobt fich Öie rückfichtslofe GemwinNnNfucht auf Kolften DON

Gerechtigkeit unÖ mweiten ezirken OPsS Zeitungsmwefens aqus,. 7  R  z
KenneOy, Der aqals englifcher 1Z1e NachrichtenDdienift OPs Kriegsmini

eriums arbeitete, annn zehn rTe Berichterfitatter englifchen f  ©Agentur für Zeitungsnachrichten 1Dar unÖ e6t mwmieder ın er britiichen Ver=
mwaltung rt/ gab » The Nineteenth Century IAn After« (Augult 1937,
S 4US reicher Erfahrung Belege, Öie manchen Zeitungslefer vO  V
Machen müßten Der Berichterftatter ftehe OPm verhängnisvollen
feiner irma, alle KOonkurrenten Zügigkeit un Schnelligkeit Der Meldungen

überbieten. »Bei Gelegenhei IDUrOP ich ar gemahnt, eil eine
Meldung S  E Minuten Ipäter DOoOnN nach 1LONOON ieß alg e1in
KOollege.« inem amerikanifchen Berichteritatter 1DUrOP DonN feinem
mnit Abberufung geOroht, qlg auf ] 1 FOorderung, packende Berichte ber Oile
japanifch=ruffifche fenden, Ölie Antmort gab, Augenblick fei
Die Dannun nicht nen  . »Die SCHADISUNG internationaler Bezi
Ourch leichtfinniges Vorangehen ift unberechenbar«, zuma 09 Senfations
Dlätter Oen übereilter Meldungen »11n Bun Fällen zehn« entmwmeder
»Uüberhaupt nicht veröffentlichen er ein unauffäalligen Ecke unterbringen,

Öle Sro Oer eiler, Öle fich ihre Nachrichten ber Weltereigniffe aqUs

irreführenden agzeilen HOlt, fie überficht«.
er fei Öie gepriefene Dreßfreiheit eine »große äaufchung« Öoft IDErOe

Öle Zeitungsethi »un Finanzsruppen quUs OemH Dbe
herricht, Die eriter 12 Darauf qausgehen, Durch Kupplerdienfte für Oie StN=
{ationsgi QOPs Publikums el verOilienenN«. Allerdings ilt 0O9as nicht Oie e1in.
ZISE Urfache er zahllofen feinen Qer groben Nachrichtenfälfchungen, für Die
aquch er Deutiche Reichspreffechef Dr Dietrich quf Oem Nürnberger Parteitag
&, September 937 packende Belege 4Uus ORn legten Hundert Jahren 9a0
sifcher Beobachter«, üunchen, Nr. ©53, 10, September aren OIie DOoOnN

Hauptftadt HauptfitaOt wWandernden internationalen erflammlunge Oer
großen Nachrichtenagenturen IDEMISET vertraulich, o Öie 3, September
937 Belgra® Zuflammenkunift 0114 mißbesierig Welt mit
Unterlagen ZU Der chonenO aqausgeOrückten Entichließung verfehen RÖönnen, OIe
fich »GeSEeN Öie V  1 DOMN alfchen und tendenziöfen Nachrichten ım er
nationalen mvenDet, unÖ in er Öle Verpflichtun: qausgefprochen wIirO,
Olche Nachrichten qufs chärffte bekämpfen« (»Frankfurter Zeitung«, 5, Sep
tember 1937, Reichsausgabe) Die Ausflichten auf en Erfolg folcher Ent=



fregsun rnenchli e 1Da Ber iven. Nachfra
kums geringe mwürDde mwiebei einem n ı Gel f
Oftaliatificher henhandel. In Dder Neuyorker Mona »Afia«
ul 1937, berichtete Anne Guthrie Der eine Zur Bekämpfung OPs
Mädchenhandels veranitaltet Tagung Regierungsvertreter Java,
bei Dder fie Öie mitliche Beobachterin für ÖleVeStaaten DON Nordamer
gemwelen al er China, apan, Indien unÖ Siam nahmen alg Kolonialmächte
EnglanQ, Frankreich, Hollan® un or Dden Beratungen teil ber auch
»religiöfe un® oziale rganifationen qUS$S vielen 1 InDdern« vertreten, unÖ

kam ftarß Zum Ausdruck, Daß hre nicht entbehren fei. Die früher
japanifcher Dirnen Sganz alten ift nfolige DON usreife

befchränkungen Dder japanifchen Regierung zurückgegangen. Auch Der
ruffifcher Flüchtlinge, Oie ehr großer Zahl Ddielem Gemerbe Zu  = fielen,

einigermaßen gedammt, obgleich ın Harbin, ukden unÖ ans noch viele
aulende Ruffinnen. vDon rer Schande

Dagegen IDUrOe feitgeftellt, Daß allenthalben ein fchmunghafter Handel mit
Chinefinnen getrieben mwIiro, unÖ Daß eine Vorauslfegun aZu Ole Oftafia
tilchen or in »Oft behauptet 1vOorden, Öie Abfchaffung Der ÖOr
10erÖe Die Straßenproftitution unÖ Öie Gel  lechtskrankheiten vermehren, aber
eine Unterfu er ta Verhältniffe ongskong, Singapore unÖ
Jiederländifch ndien, IDO Oroelle mehr gedu mwverden, hat Be=

aup mwiderlest Deshalb er Die Tagung, Daß Oie Befeiti er
ÖOr qals nOziel qnzulitre und mit unabläffige Orgia ÖOle Öffentliche
Meinung Richtung lenken el. Namentlich ein Englan© erzogener
fiamefi  er Prinz, Qer Oem Innenminifterium feines Heimatlandes zugeteilt ift,
rief mitf großer Ent  iedenheit Oie fittlichen Kräfte quf. »Man Ddarf«, CT,
»nicht zupviel Nachdruck auf Öie gefegliche er rag gen. eimenhr muß
ein guf geleiteter [ay4 am Öie Proftitutio nieGen, Oie O02Mm
Handel mit Frauen unÖ Kindern chu Und bei Diefem Kampfe ollten mir
uns nur Macht Zur Verfügung ftellen, Der Macht ech Menfchenliebe.«

enDdungs Der norda  erikanifchen Negerfrage. Echte Men
fchenliebe hat auch Dem Veritändn für Oie mwirtichaftlichen und ge  ge
ech Dder Nordamerika angfam Öie Wege gebahnt. Man ficht 0as
qUs Oem milden unÖ eindringlichen Buche »Interracial ustice« (NeuyorR

1937, America TEeSS, geb © $), Oem John La neben zahlreichen
Zeugniffen qnOerer Sachkenner Oie Erfahr feiner fünfundzwanzigjährigen
Tätigkeit Der Negerfeelforge vorlegt. Die En nicht nur Deshalb
DON Bedeutung für Oie er chriftlichen Gemeinfchaftsfriedens, eil

Durchfchnitt zehnte Bemwohner Der Vereinigte Staaten ein ege
ift, ONDdern meil Öie Macht er 1varzen Bevö Durch Zahl, Wohl
itand unÖ® Bildung zufehends ächft. »Daß eine Raffe, Öie noch DOT ZzıwWei
Öer Orei Generationen Shlaverei unÖ einDdar hoffnungslof Unmwiffenheit
verfunken IDAT, e6t Zehntaufen® DOoON annern unÖ Frauen höchifter literarifcher
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bildunnd Di undertt ufende mi
aufmeilen wero fe DOr hundert Jahren Dder klügfte Beobachter unÖ© Dder größte
Optimift nicht vorausgefehen« (54)

l
Niedergangs Dder zwilichenftaatlich icht ert Oie Rriege=

rifchen Vermicklungen Oftafien 9aZu geführt, Daß iın bedenklich mweitem
Umfang Die We fich mit Der Tatfache utiger unÖ qauernoer
Gemalthandlungen wilichen Staaten InOert, Oie nicht nach Den Formen 0OP$S
Völkerre Dden Kriegszuftand er find. »Diefe Ericheinung«, fchrieb
Der Sgervafore Romano (Nr. 207, 5, September 1937), »{ chon eswegen
ernit nehmen, eil quf ein Verfahren Geltung verluert, 0as
jahrhundertelang Öie zwifchenftaat  en Beziehungen ger hat, mehr aber
Ooch, mweil Man mWieder eine ule tiefer en Abgrun® {teigt, 0Oem
nichts bleibt als Rückkehr echte 0OP$ Stärkeren. ... Die a
wirklich eriter eiInNe moralifche Fage, Hier in nicht mehr Öie 108 I020=
logien ilfons Der hnliche Gebilde Spiele, fondern PE handelt um Oie
elementariten GefleßBe (taatlicher ung, U Die Grundlagen Dder internatio
nalen Oroönung Oer Mentfchheit Der ‚Temps‘ fah einen er GrünDe für Öle

OP$S Völkerre Der ‚allgemeineSchwächung Dder Privatmoral,
qUus Der Oie Öffentliche ora entipringt. Seit Der neueren Zeit Die religiöfen
an ausgehöhlt mDurden, auf enen ODaAs egie OPsS Mittelalters ruhte, voll=
Z1e DOTr unilern eine ichmwere Herabmü  igsung Dder Grundge OPS
internationalen Lebens. Und Ddoch hat eS, mvie er »Osservatore Romano« DEl
ter bemerkRt, feliten eine Zeit gegeben, IDO fo DIE er Zur OPsS
Weltiriedens gefchloffen VOrOen fin0 mwie eufe. »Befeitigt mMan Die Kriegs
erklärung, o hält man Die Völker Zuftande Der D unÖ QOP$

FSmwmo Man na Oie Ungemwi über OaAs Fortbeftehen Dder rieden

geltenden Verpflichtungen, un ugleich beraubt Oie kämpfenden
all er Schugmaßnahmen Sinn er Menfchlichkeit, Öie erft Durch Öie Kriegs
erklärung ra trefen. Auch bleibt, folange Dder Kriegszuftan nicht echtlich
aqanerkannt ift, Öie Lage Der Neutralen hne Sicherheit.«

Kolonialpolitik Glücklichermeife zeigen necDben folchen
Erichütt  gen Der politifchen ora auch praktifche Bemühungen,
Richtlinien feitzuhalten. In Der Zweimonatichrift »„Koloniaal TijOfchrift«, Die VDOM

Beamten Der Niederländifch=Indifchen Vermaltung herausgegeben wird,
mwWandte er Profeffor chrieke Mißdeutungen DPs Ver
Hä wilchen unÖ Kolonialpoliti 1937, 337 ff.). Niederlän:

Staatesemänner hätten eit langem Ölie Unterm er Kolonialpoliti
Öie ich gefordert. Van Dder Wiß er 1865 mit Ent.

rüftung, 0) 1 uralten Gebote: »D nicht ftehlen, nicht egehren Dei=
Nes Nächften Hab und Gut«, DON Hollan® Indien übertreten IWOrOeN,
und Öie Strafe mwWerve nicht qusbleiben. Im felben re fchrieb ruln, bei Er.
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116AT En  CO  NR  116  __ Jakob Overm s S  Örterung der indifchen fraée miiffe an ‘erifer Stelle nicht auf die hoiläfibifcl1éii  Intereffen, fondern auf die holländifchen Pflichten geachtet merden. Diefen Mah=  nern ftimmte 1900 Van Deventer »um des Gewiffens mwillen« nachdrücklich bei, und  unter der Regierung Kuypers erkannte die Thronrede an, daß »Holland gegen=  über der Bevölkerung Indiens eine fittliche Aufgabe zu erfüllen habe«. Noch 1936  ließ die holländifch=indifche Regierung im Volksrat erklären: »Die ethifche  Politik ift nicht nur nicht tot, fondern fie ift, im Gegenfaß zu einer Politik, die  Indien nur als Ausbeutungsland betrachtet, die einzige Politik, die tatfächlich  durchgeführt wmird und durchgeführt merden kann. Die Regierung mwird fich  auch meiterhin bei ibrem Vorangehen durch Oiel hboben Ideale der ethifchen Poli=  tik beftimmen laffen.«  Profeffor Schrieke ift nicht der Meinung, daß diefe Worte fo ernft beachtet  mwerden, mwie fie follten. »Die Ethik nimmt man nur auf dem Hintergrunde der  übeln. Vergangenheit mahr«, und die »hohen Ideale« haben fich »unNmerklich in  die neue Sachlichkeit des einzig Möglichen, d. h. des Notmendigen vermandelt.«  Diefe Anficht‘ Schriekes kann hier nur zur Kenntnis genommen, nicht auf ihre  Richtigkeit unterfucht mverden. Der Unterfchied zwifchen dem, was ift, und dem,  was fein follte, ift allgemein menfchlich, gereicht aber niemand zur Ehre, zumal  nicht, wenn in Darftellungen der Kolonialgefchichte fo oft das Wirkliche, wofern  es dem Mutterlande Vorteil bringt, als »ethifch« maskiert und das mwahrhaft  Ethifche als »wirklichkeitsfremd« verfchrieen wird. Damit foll keineswegs die in  Holland mehrmals erhobene Forderung gerechtfertigt merden, fobald Indien  reif zur Selbftändigkeit fei, müffe ihm Holland die Freiheit geben, auch menn  Holland mwirtfchaftlich daran zu Grunde gehe: es habe nicht umfonft gelebt, wenn  es ein freies Indien gefchaffen habe. Gegen folche Blickenge bemerkt Schrieke mit  Recht - und feine Worte zeigen, mo überhaupt der Ausgleich zwifchen kolonia=  ler Ethik und kolonialer Wirklichkeit zu fuchen ift: »Was Indien braucht, ver=  langt von Holland eine derartige Anfpannung und Zufammenballung von Kräf=  ten«, mwmie fie nur aus der Überzeugung möglich ift, daß »Hollands eigene lebens=  wichtige Belange diefe Anfpannung und Zufammenballung fordern«. Deshalb  könne Indien nur beanfpruchen, daß Hollands Bemühen »nicht in kurzfichtige  Geminnfucht ausartet, fondern dem überparteilichen Verftändnis für das ent=  fpringt, mas dem Partner zukommt«. So verlangt es nach katholifcher Lehre, wie  in diefer Zeitfchrift (19 [1930] 461ff.) ausführlich dargelegt wmorden ift, das  höchfte irdifche Ziel der Menfchheit: das Gemeinmohl, dem näherzukommen fie  nicht vergebens ftrebt, fo oft fie auch enttäufcht worden ift.  Eitelkeit der Eitelkeiten auf indifch. Es gibt mohl menige Beifpiele,  die das melancholifche Bekenntnis des biblifchen Predigers von der Hinfällig=  keit menfchlichen Mühens übermältigender beftätigen als die Gefchichte Oft=  indiens, auch mwenn fie fo unphilofophifch und megen der Menge der Einzelheiten  nicht überfichtlich gefchrieben wird, wie Sir George Dunbar es in feiner  »Gefchichte Indiens von den älteften Zeiten bis zur Gegenmart«  (München 1937, Oldenbourg, geb. M 10.50) auf Grund eines langen Lebens imOverm s S

Orfterung Der en Fraée müffe erder Stelle nicht auf Öle holländifchen
Intereffen, OoNDdern quf Qie holländifchen Pflichten geachtet 1verden. Diefen Mah=
ern itimmte 1900 Van eventer» OPs$S Gemwmifens mwillen« nachOrücklich bei,  z und

Oer Regierung Kuypers erBannte Oie Thronrede Daß »Holland en  =
ber Der Bevölkerung Ndiens eine Aufgabe Zu en Habe«., Noch 1930
ieß Öie holländifl:  =indifche Regierung erRlaren »Die thifche
Politik nicht Nur nicht tof, OnNdern fie ift, eg Zu Politik, Öie
Indien NUur aqals Ausbeutungslan betrachtet, Oie inzige Politik, Oie tatfaächlich
eIu mDIrO unÖ Durchgefü mwerden Bann. Die Regierung ir0 fich
aU! weiterhin bei Tem Vorangehen Durch Oie-l hohen Deale Der en Poli
tik beftimmen aflfen.«

TOTeNOr chrieke nicht Qer Meinung, Daß Orfe beachtet
mveroen, 1DIE fie ollten. »Die Man Nnur quf QOem Hintersrunde QOer

Vergangenhei wahr«, unÖ Öie »Hhohen Deale« fich »unmerklich
Oie RUe Sachlichkeit OPsS einZIS Ögli  en, 015 Notivendigen DermAaNDelt.«

Anficht MeRes kannn hier Nur ZUur enn nicht auf hre
Richtigkeit unterfucht IDEerDen. Der UnterfichieD mwifchen Em, 10<  <} {ft, unÖ em,
IDAS ein ollte, ift allgemein men gereicht aber nieman0 ZUr Ehre, zuma
nicht, IiDenn Darftellungen er KOolonialgefchichte fo oft 0Oas r  1  @, wofern

Dem utterlanOe Vorteil Drinst, aqals ethifch« un Oas IWDaNrNa
thifche aqls »mwmirkli:  eitsiremö« verichrieen 1WDIirO. oll BeiNeSWeESS Die ın
Holland mehrmails ernNObene Forderung gerechtfertigt mwerden, Iobald Indien
veif Zur Selbitändigkeit fei, ihm Holland 0) 1 re geben, au IiDeNn
Holland mwirtichaftlich aran ZUu Grunde gehe ‚07 habe nicht umfoni{it gelebt, ivbenn

ein freies Indien ge  en habe. en olche icReNge bemerkt Schrieke mit
Recht unÖ Orte ZeiSsen, überhaupt erel mwilchen kolonia
ler un kolonialer Wirklichkeit uchen ift »Was Indien braucht, DEer.

ang vDonN Holland eiINe Derartige Anipannung unÖ Zulammenballung DoOnNn Kräf.
ten«, 1DIE fie NUur qus Der Uberzeusung möglich ft, Daß »Holla eigene lebens
mwichtige Belange Anfpannung un Zulammenballung fordern«., esha
ONNe Indien NUur beanfpruchen, Daß an Bemühen »Nnicht Rurzfi  198e
GemwinNnNfucht ONDdern Oem überparteili  en Verftändnis für Oas enft
Ipringt, IDAS Oem Partner zukommt«. So na  «3 katholi  er ehre, 1DIE

Oleler Zeitichrift (119 11930] qusführlich Dargelest IDOrOen ft, Oas
höchfte rDifche Ziel er Menfchheit Oas Gemeinmwohl, Oem näherzukommen fie
nicht vergebens ftre fo Öft fie aquch enttäufcht WOorden {t.

Eitelkeit Oer Eite  en qauf nDifch Es gibt ohl mvENISE Beifpiele,
Oie Üas melancholifche Bekenntnis 0OP$S biblifchen Predigers vDon der Hinfäallig=
eit menifchlichen ühens übermältigender beftätigen qlg Öle Oft=
in0iens, aquch IiDeENn fie o unphilofophifch unÖ0 er enge Der Finzelheiten
nicht uberit geichrieben mDiro, 1DIE Sir George Dunbar ın feiner
»Gefchichte nDdiens DO Oen Zeiten bis Zur egenmwart«
München 1937, Oldenbourg, geD, 10.50 quf n langen Lebens ım
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ande und mühevoller Stuöien hat, [410) hat gerade die Reichhäitigheit
OPsS Dargebotenen Stoffes den Heidelbereger Indologen Heinrich Zimmer ZUr

Überfegung veranlaßt, unÖ iDAS fich eitfe Suf lieft, eckht qlg Ganzes
zule6t DON felber Die age nach Oem Sinn gemwaltiger Zufammenbrüche Uunau
ÖOr  en Ringens. Der Hinduismus DETIMAS 9200 Millionen el unÖ
Öie eUsgion ihm fo hoch, Daß Nnur er rahmane, er Angehörige Oer
oberften Kafte, ihr rieiter ein Darf (13), aber vDON Oen tiefen Schatten OP$s Kaflten.
welens kannn fich nicht frei machen, und 185 Oem anBen, »Oaß
Ott verechrt mwerden muß, 10ie feinen mutma  en SoNDdermünichen ent
fpricht« (17), leiten anftalle unÖ egier jahrhundertelang Oags Recht Oen
traurigiten Verirrungen Die rifchen roODerer Qer vorchriftlichen ahrtau

verachteten Oie Ddunklen 1’9aD {r0oß6 ihrer ma  igen Kultur (49),
Oie Unterjochten nach Möglichkeit qUs unÖ chloffen jedenfallis Heirat mit
ihnen aber ihr Ziel erreichten fie nicht: »Oer Anteil rein rifchen Blutes
Sanzen Indien ift« Der nDdifche BuOdOhismus Durchdrang
unter Afhoka 3, Jahrhunder D. Chr. 0Oas gefamte Staa  en unÖ
fandte DOM en robBbre feine Miffionare nach Kleinafien unÖ Ofteuropa,
aber Jahrhunde umJaverlor feinem Urfiprungslian© Kraft,
bis ihn OOrf 19., Jahr nach Chr. Öie Mohammeödaner enOgUltig Der:

tilgten 83) Der am IDar Mittela Die herrichende Macht Vorderindiens.
Den größten Teil hat wieder verloren, mwmähren? der ern feiner nhanger
ehr Der Raffen fo eit zulammen{fchloß, Daß fie »ein 1genes Volk« IDUT

en, „{tOol7z auf ihre politifche erkBun un® hre überlegene Zivilifation«
aber fie in eu kaum ein Viertel Der Gefamtbevölkerung.

Noch geringere Erfolge hat 0as Chriftentum aufzumweilen, obıvohl fich
rüh anfiedelte unÖ eit Oem 10, Jahr anz große Miffionare hatte.

Dunbar fpricht nicht viel DON Dem rgebnis, 0O9Qs eu Zahlen echs Millionen
n beträgt, vDoOn enen ber Öie Hälifte katholifch {t. Dagegen
Alfons Väth S. J in feinem traffer a  nan »Die InDder« (Freiburg 1934),
Daß Öle religiöfe Ne er britifchen Regierung »In er Ausführung Der
Religionslofigkeit gleichkam«. 1e Haltung verurflacht ın 1 Volke, Deffen
Kultur »DON religiöfem Geilte vO  an Durchtränkt« ilt, Gegenfaße Oen
englifchen Hoffnungen »Pine Abkehr DOM OP$S eitens« mmerhin
entfalten nicht nur Hinduismus unÖ am jahrlich eUuUe Werbekraft, quch Ölie
chriftlichen Miffionare ql fich unverorollien DOT, unÖ Durch hre ftarR be
fuchten Schulen rı An  a  n mehr auch Öie
eule Der führenden Klaffen, Öie 0ag Chriftentum noch nicht als anzes
nehmen. Der Weg kann ansg mverden, aber urzeren gibt 09 ohl nicht.

Ole ZukRunft Der fpanifchen Kirche Wem Indien fern liegt,
Qem DErMAS 0as heutige Spanien eine Vorftellung DOoON en zäahen Hinderniffien

geben, Öle felbit ehr viel geringere geiftige unÖ Oziale Verm  en Oem
vollen OPS$S katholi  en Gedankens entgegeniftellen. In Qem gemeinfamen
reiben, Oas ÖIie ipanifchen Bifchöfe 1. Juli 937 Die Bifchöfe Der Sanzen



Welt ger ben, mira ni geleugnet, ficgenden eilmei
ihre Ozlalen „Pflichten der Gerechtigkeit undDder Näch nliebe« auße gelaffe
unÖ DaDdurch Oie anarchiftifchenun0 kommuniftifchen Greuel irgendmwie mitver.
chuldet haben, ivenn aU! Der Klaffenkampf in andern Ländern noch eitiger
gemwelen fei. ber ugleich habe DOM Besinn OPS Bürgerkrieges 0Oas Schickfal
Der Volksempfinden eit Jahrhunderten Dermwurzeiten ka  en eilsgion
auf Oem Spiele anden. Schon Qie DON Der Verfaffung OPs Jahres 1931
verurfachte Entkirchlichung 1weiter Gebiete 0OPsS Vo  eDbens fei vom an! aqals
unfpanifch empfunden 1DOrOPN. »Das an emanhrte feiner großen

Örn lebendigen Glauben fleiner Ahnen. Mit unbefiesbarer GeDduld
{rug Oas qauernÖe Unrecht, Oas Oie en Gefleße feinem emilen qntaten.
ber Durch aufreizende genheit Der politifchen Machthaber

feiner eegle mehr unÖ mehr ein Gefühl Oer Ablehnung unÖ 0P$ Widerftandes
eine RKegierung elt, Oie Pg an er elementariten Gerechtigkeit fehlen ließ,

Qer Gerechtigkeit oft un© Oas emilien Oer Staatsangehörigen.
Selb{itver  ndlich habe Die rche Oiefes orgehen Der Regierung nicht Dil=

gen RönNnen, aber Öaraus ReiNEeSMWELSS, Daß Öie Bifchöfe mit General Franco
ein politifches Bündnis ätten en mullen. Da hre religiöfe SENOUNGS an

Spanier gehe, eien fie unbefchadet Der Dankbarke ren eirelie
keiner Partei pO zugeorönet, {fOonNnDdern fie eien bereit, mit Regierung
zuflammenzuarbeiten, Oie Orm anÖe Gerechtigkeit und Frieden chere. Obmohl
n  _ Öle Zuftände Dem DOoON ihm Gebiete nach nfich: er Bifchöfe
en laffen, Daß nach efieSsung feiner Gegsner, eren TIriumph ein religsiöfes
Unglück mDare, Sanz Spanien Die Herrichaft Der Gerechtigkeit aufrichten mwiro,

er Blick Oie Zußkunft DON erniten Sorgen getrübt. » Wir leiden«,
agen Oie Bifchöfe, »a ehr chmweren ein. Die OCReEruNg er gefellfchaftlichen
Bande, Öie Gewohnheiten einer verderbten Politik, Oie Verkennung Der bürger
chen Pflichten, Öie mangelhafte Vertrautheit mif echt ka  en Grundlägen,
Oie Meinungsverfchiedenheiten unilern großen nationalen Fragen, Die Hin
mMordung Taufender DON erleienen Männern, Die nach 'gnı und Bildung ZUm.
nationalen Aufbau berufen Qer Finfiuß fremDder, 5 Chriftentum IDES
(itrebenDder Staatsiehren all Oas Zu ungeheuern Schmwierigkeiten
fammen, Öie ZUu überminden finO, eVOr ein nNeues Spanien aquf Den mMm
unflerer en gepfropft unÖ DON fleinem belebt mwerden kann.«
Ein folches Urteil DON folcher Darf DON keinem eich
mverden, er Die ehr Oft verkannte und eit Jahrzehnten Durch Oie DO religiöfen
Liberalismus beeinfÄußten Staatsiehren chmwer erfchütterte ellung OPS ni=
ichen atholizismus unparte unterfuchen mill.

Religiöfe riprünge 0OPs Antifemitismus. Diefler unbeirrbare
Wahrheitsmille 1DIrO erfreulichermweife aul vDoOn er »Forichungsabteilung
Judenfrage OPs Reichsinftituts für Gefichichte OPSsS Deu:  lands« Ddeutlich
betont. Im eriten anı er DON ihm herausgegebenen »FOrfic ZUuUr
Judenfrage« amburg 1937, Hanfea Verlagsanftalt, 129') Der
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Gegenftand«, Öle Forderung »Oer Stille und Dder unerbittlichenZucht ftrenger,
gefammelter Arbeit« 13). Eben{fo Der Präfident 0125 zultan!eichs
inftituts, Profeffor Walter TanR, eine Unterfu: Dder Judenfrage »M Oen
Mitteln er unerbittlichen wiffenfchaftli  en Methode unÖ Kritik« (28). Gemiß
1e8 nicht nur Ver  ijedenheiten OPsS Temperamentes Qer ım eriten
vertretenen Foricher, onNdDdern auch Der ihrer Sachgebiete, Daß egle
Fo nicht überall ın gleich ra vermwirklicht in

Oen 0DJeBeiträgen gehören Öle Darlegu: 01423 proteftantifchen
Neuteftamentlers Profeffor GerharoKittel über »Oie Entftehung DEesS Judentums
unÖ Öie Entftehung Der Judenfrage«. Mit bemwährter Sa

rein hiftorifch, Daß Der eigentliche der Judenfrage Der »theokrati
fchen Gefegesreligion« u uch! 51). Nach Zahl und Kultur Iag Ja Qer

Schwerpunkt 014) Judentums bereits DOT Dder Zeit Chrifti nicht mehr in alaltına,
ONDdern in er DAs gefamte Römerreich umfalle alpora, Millionen
qUus en verl  edenite Völkern Der {raels anhingen. unzmeifel=
haften Schmwierigkeite Ddieles Zufammenlebens werden hier Kittels Dar.
ftellung auch chon An{äage Mitarbeit an Dder geund wirtichaft
chen Kultur Der Menfchheit ichtbar. Daß nach Qer Zeritörung Jerufalems OAs

»heine Heimat mehr hat, Daß P  e Bodenftändigkeit hat, Daß fie
ihre Sprache weithin verlieren, Daß fie raffenmäßig ein vO qUsSgepras  =
teiten Sinne werden es Oies IDUrOe normalermeile Ddie Widerftandsfähigkeit

Öie Auffausung Durch andere Völker aufheben, follte Man mMeinen« (51).
ber Oie werden nicht aufgefogen, eil tro6 Öie Treue
unit  aren Heilistum ihr Volk zufammenhält. Das rabbinifch qusgebaute

Jahmwes ift [A11 noch bei echr vielen »echter eidenfchaftlicher
Öie Erfüllung OS Gottesmillens« (53), und auch Oie Haarfpaltereien Jal
MUuOSsS nicht einfachhin ntmeiht, weil »ein großer Teil Ddieler talmu'
Diskuffionen« qlg rein »theoret Ausdenkung Ddieler Der Möglich=
neiten«, alg Freude akrobatifchen unftftücken« aufgefaßt DeErOen muß (54)
Mag Oas era „fich weithin völlig DOM egie freimachen, Öie

feines Dafeins laufendennoch irgenOmie noch en en  s  =
Örn entum« (56).

Erit qus Ddiefler utiefft religiöfen Gemeinfcha eine über fremDe Gebiete
veritreute Volksgemeinfchaft enitanden, Oie QOOT£t eDENIO Staaten gründete
1DIE Oie Ddurch 1 änder un0 Meere fcehmweifen! Phönizier, neien Der Deut
chen. Und 1DIE qUS Liedern unÖ vieler Völker Öie Hoffnung auf Beherr

chun Qer FErde fpricht, ir Qer Zur Weltherrichaft »Oer wefentlichfte
Faktor« er Selbftbehauptung OPS$S veritreuten Judentums, unÖ quch dieler Fa
tor ächft DPIYCHhOLOS »AUSsS dem theokratifchen Bemwußtfein 0OP$S Gefegesjuden=
tumß«, aUsS Oem eOanRe göttlicher Ausermäa (58). ege 0OP$ reli  —

giöfen Charakters Dder Judenfirage ift alfo nicht vermwunNDdern, Daß fie gerade
Stimmen der Zeit. 133
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Durch den Gegenfatß zwifchen Jqufitum und Chriftentum »ihre befondere
Prägung en hat« (62), eine Prägung allerdings, Die zahlreiche Spuren Der
Untreue DON uoen IDIE Chriften Oen echten eilt beider Religionen

Mit Olelen Auffaffungen Kittels ftimmt Der katholifche eologe Arthur
geier DON Der Univerfitä reiburg iO Br., Qer feiner »Biblifchen
Zeitgefchichte« (Freiburg 1937, Herder, Ie0 9,60) Oie ale fraels
qus biblifchen und außerbi  ifchen Quellen vDoOn Oen erften niansen Dis ZUr
Entitehung QOPs Chriftentums lebensvoll unÖ lorgfältig Darftellt, Ourchaus
überein. Was Kittel im aum eINes uNnaGes Nnur andeuten Bann, mDIiro
bei Allgeier - aus Der einOringlichen Schilderung gefchichtlichen Ablaufs
von mehr alg aufend Jahren fafit elbfitverftändli ema Oem 1DE OPS
uches kBonnte nicht ber Ogs erite Jahrhunder OPs P’omı  en Kailfertums
hinausgegangen mwerden, unÖ für Zeit geier feit (319 f.) »Der
unÖ tiefite egenfaß, Qer Die en DON Der mgebung trennte, IDAaAT Öle Reli=
S10N.« Wohl finden fich ın Der Oamaligen Literatur mancherlei teilmeile phan

Klagen, »Demerkenswmwert ift aber OOcCh, Daß Oen en nıe ein ON=
eres Gemerbe Zum. Vormurf gemacht DIro aul Reichtum und unlautere Ge
fchäftsmittel mverden niıe geltend gemacht, gefichmweige ennn Oie ra mMÖ=
heit. 9aZu IDar Oas Völkergemill ım Römerreich Sroß, un Syrer, Agyvpter,
Griechen ım Weften auch nicht elitten, aber Doch nicht verfolgt.« hne
Zweifel find ÖIe gefchichtlichen Fefitftellungen Kittels UunÖ Allgeiers eisnet, au
Öle Ourch andere etNoOen SemwmonNNeENEN raffifchen An  auungen mi  aftlich

vertiefen.

l r
Ummege un offnungen OPs Parifer Philofophenkongreffes.

Der DOM 31. Juli bis ZUumn Ö, Ausuft Paris altene »Internationale KON=z
greß für Philofophie« hat ber echs große Themen verhandelt: ber Oen an)
der Descartes  Forfchung, Öle gemeinfame inheit inzelmiffenichaften, LO=
Siß unÖ Mathematik, Kaufalität und Determinismus, Tranfzendenz, Wertphilo
fophie Die Berichte liegen Bänden DOT (»Travaux 99 Congres niter
national ÖP Philosophie«, ar’ls 1937, Hermann Cie,) Schon Die Tage

Vielfältigkeit der Anfichten über Qie mwichtigiten Grundfragen unferes
Lebens aäßt ericheinen, OD Öie DON Alfred Bäumler »Völkifchen
Beobachter« (Berlin, 31. Juli eSsrulßte Irennung Qer Philofophie DON
1 heologie unÖ Iradition eine ohltat ift. Ohne Zweifel mMuß Öie Philofophie
101e ede andere Wiffenfchaft ihr Gebiet nach ren eigenen etNOOPN fe  andig
Dur  or  en, aber Oaraus olg nicht, Oaß fie ann amı ıcheriten ZU mwahren Er.  u
Benntniffen gelangt, iDeNN fie fich Oie Leiftungen rer igenen Vergangen=
heit er AnOerer Wiffenfchaften nicht kümmert. Neue Fragen können viel De=
Deuten, aber ichtige Antmorten eoOeuten mehr. Wie Oie Na  hilofophie
Qurch Nichtbeachtung Der Naturmiffenichaften Öft Ölie Tre ft, 19
1DIrO re Öie Besründung religiöfer unÖ er Fragen Oem Geifte
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OP$S Menifchen nicht fo leicht, Daß Dder Philofoph hne Schaden aqauf Die beratende
der mwiffenfchaftli  en Theolosie verzichten könnte.

GeraDe OieC religiöfen Fragen, Öle Q09as Kongsreßthema » Iranfizendenz« aufmarf,
en in P 1DIE ich aqus Privatmitteilungen mMeines Ordensbruders Marcel
Regnier entnehme, er aqals philofophifcher Beobachter qanmelen! IDAaTr, »1mwpohl
Oas eiden.  ichfte Intereffe gemecKt«; aber Ole Gegenfäße eıen fich hier mwIie

andern Fäallen aum naher gekRommen. »Der überlieferte 1 heismus 10UFrOP
on hervorragenden Denkern, mDIE aurice Biondel (Dder tarken Eindruck
machte), G. Marcel, Lavelle, Petrovici, unÖ mift großer Beredfamkeit
verteidigt. Dagegen behauptete Brunichvicg il  g mit feiner bekannten
eNre, Oas Tranfzendente fei nicht en jeits chen 12
ur eine raäumliche aUICHUNGg ONDern iın Vertiefung Dder mMmaAanenz,. In

ungemöÖhnlich pa  1 Wechfelrede (tellten Marcel unÖ Brunfchvicg
ihre Del!  feitt An  auungen ber Orn philofophifchen inn OPsS Todes,
0) 0 chriftliche un O1e fpinoziftiiche, eiNanODer gegenüber., etger erRlarte, 1DIEe
nach feiner Anficht Niegiche Öle Philofophie Oen Begriff Jranf  enten
eingeführt hat, 0as Sar nichts mMit Der finnenfälligen
Der mit Ubernatürli:  en fun hat, fondern nich befagst qlg ÖHie
ra OPs Menfchen, ber fich hinauszugehen. Im felben Si 1wWarf Heimfoeth
Blondel ÖT, unterichäßbe Oen Reichtum er WirRli  21, Qer IDIFr
leben; ihrem Dynamismus fei 0Ogas enthalten, i mDIr unfer Oem Begrifi OPsS
Irani{z  enten fuchen.«

Eigentlich folite Ja ZU en Zeiten, zuma unfter Philofophen, elbfitver=
anı gemweilen lein, Daß inan Beine Anficht, Öie HÖöflich 10
ernit besründet mwiro, DON vornherein qUSsS Oem TeIsS wiffenichaftlicher Erörs
terung qusichließt Leider ilt nicht o gehalten worden, un® nfofern
kannn arcel Regnier »Fortichritt« '0) fehen, Daß Öie katholifche ilo
fophie ın Qer internationalen Welt OP$ Parifer Kongreffes eine ea  ng 214
hunden hat, Oie Dei gründlicher unÖ lebensnaher Arbeit, IiDeENN auch erit nach
vielen Ummwegen, eine allmähliche Annäherung ] 1 eine el
aßt. 9aZu muß allerdings aquch 0OQs qußermwifenichaftliche Begriffsgut OPSsS {l=
(ags mehr unÖ mehr gekRlärt WDerDen.

Katholififches Konverfationslexikon. Oolkstümlich! Nach=
ichlagebücher en nicht bloß quf 0ags Denken Der Dreiten en Finfiluß.
Kein achmann ir anz hne fie fertig, unÖ minDdeitens außerhalb feines be
ONOeren Arbeitsgebietes geht vieles e innen fait unmerklich An=
ichauungen über. er ift e& DON Wichtigkeit, Daß Derartige erRe, 10voenn fie
Die Lehren und Einrichtungen er verfchiedenen religiöfen Bekenn: Darftellen,
auf pein Genauigkei iın Qer Sache unÖ brüderliche Rückficht er Form
en. Bei kaum Konverfationslexikon qUs nichtkatholifchen erlagen
Oas fo em Maße gelungen IDA eiım »Neuen rockhaus«, Diefes lehr=
veich unÖ chön bebilderte, Dber alle Lebensgebiete unÖ quBberdem über Oen

Ortbeitan! er eu  en Sprache Rurz unterrichtende AUbuch ier
9*
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ne  =) as« ach Ddurch fein iden rfite eipz 193
ro  aus, geb Je 10.-) auf DOenKatholikeneine hr erireull  enEind
Stichproben ergaben mieder ein ernites Streben, ın religiöfen und fitt
ich Fragen ÖOie katholifchen An  auungen ebenfIo forgfältig mwmiederzugeben
1DIE Oie nichtkatholifchen, eine orgfalt, Die auch Ddem eit 1935 fertig vorliegenden
»G l n 4 u B« nachsgerühm mwerden konnte, reilich vDon kei
nem Oer beiden er behauptet veroden (Ooll, Daß alle l1eiheiten Dder Dar
ns ka  er inge vermiecden 1DOrOeN Befragung katholifcher
ücher bleibt alfo unerläßlich, ivenn Man fich DOIN Katholizismus ein rı
Bild mMachen mill. Die internationale Preffe bietet noch DIELE Beweife
eritaunit  er Unbekümmertheit Urteil ber eine Erfcheinung DO  .. fo großer
Tragmeite,

einungen ber Oie Ehe Kuba Die ehr modenfreudige unÖ auch
Onft quf Qie leichterenyDer tropifchen Halbmillionenftadt La Habana
eingeite Wochen  rı »Carteles« berichtete 97, Juni 937 (S 44) Oas Er
gebnis TCe Öffentlichen Umfrage nach Beibehaltung, Der Abf{chaf.
fung Oer eu Ehe., 3958 Antmworten eingelaufen, arunfer nur 791
von mweiblichen erionen unÖ nur eine qUs Den Kreifen vDon ılien unÖ
unift. Für Oie Beibehaltung er Ehe un Öie Vermwerflichkeit Der ın Kuba eGt
geleBill! zugelaffenen Ehe  el prachen fich 1146 Finfender aus, DonN enen
fich nicht mehr qls üunf auf religiöfe GrünDde eriefen, während alle anOern Oie
Ehe qausifchließli als »bürgerliche Einrichtung« betra  en. Dagegen ehnten
9039 Antmorten Oie JeGige Ehe ODurchaus und »verlansten ihre voll=
{tändige rfeGung Durch freies Zulammenleben, hre wefentliche Umgerftal
(UNg Durch Anpalffung Dden eit Jahren en OPS$S einzeinen, Der amilie
un© Der Gefe eingetretenen Wandel nfolge OP$S mMOoOernen Kulturforf=
rittes, nfolge Dder B  el er Frau an Berufen, Öie früher Oem Mann DOT.

unÖ nfolge er Oral, Oie qUus QOem Zufammentei
Der Gefchtechte Der Schule, beim por und bei Der Arbeit entitanden ift«,
Trogdem halten aquch Finfender gleich andern aran feit, Daß Kinder
für Oas lück OPsS häuslichen 1 ebens nNOotmVenDIis find, und »fehr mweENISE besren  =
zen Öie Zahl aqauf 71021 Qer Orei«. uberdem verlangen gerade Öle Gegner der
Ehbe entichiedenfiten Öie charakterlichen unÖ mwirtichaftlichen Vorausfesungen,
Die Der Verbindung auer verleihen können. Daß quf eile ein
folches fein Gefühl für Oie natürliche Bere  isung er Grundlagen
Zu erkennen gibt, auf enen tatfächlich Oie katholifche Ehegefetgebung ruht,
el erfreulicher als Öie Unbeforgtheit, mit Der eiIne bunf gem

Leferichaft ZUum Urteil Der in aufgerufen 1DIird. Von anz IAnderem
Gemwicht Oas olg Zeugnis o er englifchen Kolonie Sierra Leone.

Folgen Der Vielmweiberei In Der DO ONO0ONer »International Institute
of African Languages an0 Itures« herausgegebenen Zeitichrift Africa« ul
1937, s. ichilderte Der methodiftifche Miffionar H Crosby »10 leiden
{chaftsios 1DIE möglich« qus genauer eNNINIS OP$S DON ihm auch pra



chten Ddie V erei Ddem chen
en! ib einzelnen Fällendurch ele Einrichtung Der Frauen.
erverforgt, Öle heliche Laft für Die Frau erleichtert un® Der Mannn
Ausfchmei  ge etmDa mehr gefchüßgt mWir0. Aber Die Ehe müffe nicht nach
Einzelfällen, ONÖern gemä ihrer wefentlich Ozlalen Aufgabe ig Ddem Gefichts=
punkte Oes allgemeinen Wohles Der Menifchheit beurteilt 1Werden. UndD Qa fei
Öie Sprache Der atlachen unmißverftändlich. In einem Regierungsbericht qus
Oem 1931 ber 0as Mendigebiet, 1iDO vDon je 100 verheirateten Männern
noch mehr als Orei Frauen aben, 1DUrOe vDon arztlicher feftgeftellt
»Aus Vielmeiberei nıtfteht bei Den Männern mpotenz un® Dei Oen Frauen velas=
{1ve Sterilität. Vielmeiberei Untreue und Zu Gefchlechtskrank=
heiten. Der Mann mMWiro angefteckt, unÖ Dbildet fich ein Kreis, er aum Zu

Durchbrechen ft. Die euche geht vDon er Frau Zu  3 Mannn un® DOM anne
Zu qanOern Frauen. Unfruchtbarkeit nach Dem eriten ift Dei dielen Frauen

gemwöhnlich. o hat OIie Vielmeiberei eine ehr einfchneidendD Wirkung auf
Die Geburtenzahl.« Bei 0en en! mMm auf jJe 100 Männer ein Überfchuß vDON

91 Frauen mwilichen unÖ Jahren. Wenn Mann Zi0@E1 Frauen nimmtf,
Üin0 für Männer DON 100 überhaupt Frauen mehr vorhanden. »Muß
alfo ein unparteiifche Beobachter fich nicht mwunNDdern, Daß eine Regierung, er

Oas Wohl OPS$S Volkes fun ift, fich überhaupt aZu verftehen kann, ein.

zeinen unÖ Sar noch leitenden Männern 0125 Staates 9200 er 300 Frauen ZUu

geftatten?« ift Der Öft gehörte Vormurf Oie rıMilfion,
fie verderbe Durch ihre FO Dder Einehe Oie »natürliche« er

»Wilden«, mwieder einmal gebühren© beleuchtet. icht fo Oraftifch, aber
unverglei  lich größerem Maßftabe offenbDar fich Der Wert OP$S Evangelium:

für jJe SI auf Der IDE Halbkugel unferer Erde,
Chri  1cC Öölkerformung DO ittelamerika bis Zzu NOords

pol Für QOen relgi0s Der ethifch eingeftellten Betrachter bieten OÖie vier Riefen  =

exiko, Vereinisgte Staaten, KanaDda, Arktis UDeraus lehrreiche Beifpiele
völkifchen Zufammenmachfens vDON. Menifchengruppen, Oile qußer chrift
ichen Kultur un!  O Ddem Willen ein gemeinfam Heimat faft nich

miteinanoer verband, Man efe nur 1n 0Oem vDon FriG herausgegeben
»>Handbuch er geographifchen Wilfenfchaften« den vDIer nam

verteilten Band ber »Nor>©  = un Mittelamerikaund
Oie Arktis« otsdam, Athenaion, feit1933 Lieferungen Je 2,40).
Er 1DIirO Ddurch Oie Wort un Bild allfeitig veranifchaulichten geographifchen
atlachen 1DIE vDOnN Oem auf aum unglücklich zerfplitterten Europa

e1in emiffenserforichung Oarüber;, ob vecht ift, Oie Zerklüftu qls ein
unübermindliches rg Der 4l betrachten.

»Der Bewohner Der Vereinigten taaten«, fchreibt Der Wiener Profeffor Bruno

Dietrich feiner Einleitung OP$S Ban0Ors (52f.), »ı troß feiner bunten OlRs

mifchung Ddurch feine Landesnatur, Durch Die urfprüngliche Freizügigkeit
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Wirtichaften einem elien nahezu SENOrmt 109Fr02N. ... Der Wirtichafts
geift ilt Oem Amerikaner mMIie Der Bürgerbegriff Wefenszug leines Menifchen
tums SEMDOTOEN, Diefer Begriff im Verein Nit Der einheitlichen Landes
Iprache hat Menichentyp ge  aflfen, Orn 0O9s alte Europa Oie Neue
Welt ın Dieler Hinficht beneiden könnte. [410) ilt 9110 Entmwicklung noch
Fiuß unÖ IDirO Oas Ubermwmiegen Der rein materiellen Lebensauffaffung mildern.
Hier vergißt DNietrich 0Oags ftärkfte GegenSemwi QOen Materialismus: DOoON
Orn Entdeckerzeiten en Oie Männer, DoON enen 0)14 Entmicklung
IDUrOÜE, OPm iınfNulle OPS Chriftentums geitanden. Was Dietrich für
Kanada urz euterL, Daß er katholi  en gligion e1in Mmwelentit  e$ Ver
en an Wideritand materialiftiiche Geftaltung er Volkskultur
OMm{f, O9Qs haäatt befonDders qauch für Öle pazifiichen anı  en er Vereinig
ten Staaten (348 ff.) klarer herausgearbeitet mwerden können. So nachhaltig hat

DOT em ÖlIe Tanzı Miffion Oielen herrlichen Durch Oile
Städtenamen, Oie KIöfter unÖ Kirchen, ÖPNn ungemwöhnlich tarken eVOI=
kerungsanteil Qer Katholiken Dis eufte für amerikaniifche Begriffe
»FOMantiichen« Stempel qufgeÖrückt, Daß ogar 0)1% Touriitenreklam Oaraus
e1in wirkfames erbemuitfe macht.

Wohl Oen 1ellten Findruck fiegreicher Charakte  äarke hinterläßt Öle el  =  =
erte Schilderung, Öle Qer Berliner Grönlandforicher Ernft orge feiner Dar.
ftellung Dder Arktis DON On skRimos Qibt. rÖöhlich führen fie ihr en ın
Laändern, »Orenen nach Der Auffalfung qnderer Menifchen weflentliche Lebenssü
ehlen« ile Kenner »DOI OPSsS un® aunens ber Oen 4US

SEZEIl Charakter, Öle ErfinOungSsgabe unÖ Gefchicklichkeit Oieles kleinen
Volkes« hre DNenkmweile 1DIrO meilten ODurch Öie UÜberlieferung eit11mm
Wohl 4aus Oielem Grunde ind Öie uren er Stämme o ehr ahnlich. ber
Oas en qls ager unÖ Fiicher fl  a  i unÖ handelnde
Menichen, OLE ın Qer Finfamkeit harten ihren Mannn er
0Oas Eskimomort Die wahre eisnNer findet fich fern vDon Oen
Menifichen, Oraußen Dder großen Einfamkeit; unÖ fie annn Nur rlangt werden
Durch Leiden C Die ErfindungsSsabe er shimos kannn gera0ezu genial Sr

IDErOPN hre rel großen ErfinOungen, KajaR, Hundeilchlitten unÖ
Schneehütte, ZeISEeN fich au PUufe noch Qer Arktis Öen Erfindungen er
Weißen überlegen« (508 f.)

Angefichts Dieler Verfitandesklarheit Der Eskimos mDunNDert MNan fich, ann
mveiter Del orge lefen, Oags Chriftentum, Oem Öile meiiten übergetreten
find, habe Öie »heiOnifchen Glaubensanifchauungen« nicht befleitigen RÖNNeN,
meil fie »Zutiefft er Polarnatur unÖ er egele Qer Fskimos« ringen. Sollte
ennn ein ega Öolk aqußerftande fein, Öle Finzigartigkeit OPs$s rılten
(ums mıf SANZET egegle Zı erfalfen? Jedenfalls ein Bericht Der »KathOo=
lifchen Miffionen« Februar 1937, S 48) aUS$ OPm DOr Jahren miffionarifch
in Ansriff EeNOMMENeEN Gebiete OPs Vikariates on Bay »Uberaus häufig
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ficht man biej Eshithos an Tifche OPs Herrn. Chriften oerfpreé:en"Nidmtchriften
nur ann Die Ehe, ivenn 1eie fich auf Dder Stelle als Taufmerber en  reiben
laffen. Das Auffallendite ift, Daß Öie eufe angeftammten Aberglauben
qlg unvereinbar mit Oem Chriftentum, IU DEeNN fie allein find, gewiffenhaftMEeiOPN.«

Uinfchau
«MyTf(tiR alg re un© Leben>» weflentlich gefördert, Garrigou=La=

STaNSt Qie Bedeutung Der GeiftesgabenNachdem Qie eit Dder rationalen und für Oie MyTftik; die Kontroverfen, DbelonDers
technifchen Kultur Qie MyTftik ange en wilchen De Guibert und Garrigou = La=Hintergund® ged  gt a  @, ihr en yange,  aben Qie Fragen OPs Art=z ODer
leßten Jahrzehnten eine nNeue Blütezeit be
chieden gemwefen, uer! finD en 1’OMa=

Gradunterichiedes, er allgemeinen ODer
DbIoß befonDdern erufung wefentlich gekRlärt.nifchen LänDdern bedeutenDde en Auch Öie vielen geichichtlichen erRe, 1DIE

ichienen, Qie ihr tellung
O0Der Sar fie inrer SanNnzcen DBreite Oar

Oie DO  x Bremond, Butler, Chrylogonus
Jesu Sacramentato, Richftaetter u,.  / en

geftellt Man braucht ur Oie vieles Deutlicher en ber nicht wWenNISEamen auÖ0reau amDalle Poulain, Einzeliragen find noch offen und unbeant:
Seisdedos-Sanz, rintero, Garrigou  La mvortet, unÖ er kannn ein mwirklich
STaAnNget, Ore(t, GarödDeil, Farges, Tanquerey, fammenfaffendes großes Werk noch SarDe Guibert, Dez ı1, 4 nnern, nicht vorliegen.Auch im germanifchen Sprachgebiet fin0 SOMmeit iInan aber Abichluß mWDun.  a<
fafit gleichzeitig mwertvolle Werke erichienen, ichen kann, un zıvar folchen, 101€
iDIie Oie DON v. Hügel, OoulIsmert, urston, P?Y' er tatfächlichen Lage entipricht, Dietet
Underbhill, Devine, rebs, Richftaetter, Zahn, ihn 0as Werk vDOn ager O, S, B.1
ager, ummerer; Lercher U, ; ager er geeignefte Mann Ddafür, meilFaft noch übertroffen mMDurden 1ele nter:  =  = er Ichon ange auf Ddielem Gebiet als
uchungen Durch Oie Neuausgaben er Schriftfteller ührenD atig ift. So hat RTr
mY  er exte; 19 en MDIr neben qUus ım mwefentlichen nur feine Aufläße, in enen
gewählten, 1IDIE Oen vorzüglichen DO  - Kar: PT' Zzu Publikationen unÖ Streitiragen Stel:
rer, kritifche usgaben DO fait en SrO= Iung hat, zulammenitellen un0
Ben un nicht 100e  en kleinen Autoren
Oes Mittelalters unÖ er Neuzeit 0Der A  ganz müuüllen. Er fie Qie 710el

großen, Dder Sache Sganz entiprechenden
elen mwenigitens ichon Qie Anfänge inrer
Werke, 1DIE die DO Eckhart, RuysbroeR,

Teile: qals re u1n0 YiIEL alsen
Herp. Zur Ergänzung unÖ eranfchaulichung im eriten Teil, yfitiR qls ehre,
kommt eine fait unüberfehbare enge DON OoMMm ager auf alle Qie Fragen, die Zzu
Schriften und Selbftzeugniffen moDerner Verftändnis er MyTftik beantmorte IDer:
Myftiker hinzu, Die allerdings häufig ID en müflen.  z Wir lernen en Grundtrieb
SEr Wert beanfpru  n, ina kennen, er Zur YyiC ührt: Die tiefere
gelnden wilfenichaftlichen Unterbaus, e1ls ereiniISsung mit Gott, unÖ Qie amı E

OPs Mangels Originellem. gebene Grundhaltung OPs Myftikers. Wir
Vergleicht inan Qie erften verheißungs mwerden qaufmerkiam gemacht, IDIE icht

vollen Anfänge, Qie eine eitlofe Durch: 1Ur Die Erkenntnis, ONDdern auch Qie
ringung er myftifchen Phänomene  y Durch Zu: elen er MyTftik gehört Zur 8
Dogmatik, Exegele, {ychologie erhoffen Umsrenzung OPs weflentlichen
ließen, mit Qem tatfächlichen rgebnis, 1o (tiichen hänomens legt ager eine heo
Rann inan fich ichmwer Qem FinDdruck DErT: rie Dder Geiftieele ausführlich unÖ nach
ichließen, Qaß Der Forichertrieb anglam Seiten hin Oar. Danach ift my(ftifche ott:
nachgelaffen, Oaß nur ein begrenzter eil ver  g keine eigentliche Gottesichau,
Ergebniffe rzielt hat So bietet ahnA D A C A z e l An vorzüglichen Uüberblick über Oas anze, als un® 89 (491
Poulain hat Qie pfychologifche er nnsbruck 1?35, Tyrolia,

E e A E
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fon eine Erk ie ams beda e TI ung
ım ara0iles, er natürlichen ©  ß ngel und uf frMager auch Ol yiti
Der Dder rmen Seelen ähnlich Da der handelt un hr 10Ir den
Menifchengeift nicht vollftändDdig en Leib Örper, befonders Der Ekftafe. Ganz
verhaftet ift unÖ ichon natürlichermeif nach Rurz omm auch auf Qie ebenphäno

Ddem Tod eine Sanz geiftige Erkenntnis hat, MEene, IDIE Vifionen un Stigmatifation,ift Ddie Annahme folchen Erkennens iprechen. 1  ger noch find die Bezie:
er Die ungezwungenite; fie rhlärt veft= hungen andern Gebieten, die auf:

10s Qie natürliche V etmva Die Plotins Deckt ODer eitfer ausbauf. So bekräftigt
ODder BudOhas, un Qie nIiyv Platos Qie Jheorie er Geiftfeele DO  z er Me
in feinem Sympofion, ohl auch manches, 1zın her, allerOings kaum mit ur!  a=

man DO theologifchen Standpunkt Er tweilt auf Qie Be:genden Gründen.  &z
als Pfeudomyrftik 0ODer ungefunden , ja dDeutung hin, die yiclı Dder vreligiöfen
krankhaften Quietismus bezeichnen muß. EeIVDESUNG unÖ literarifchen Auseinander:
Für Qie Erklärung er übernatürlichen My= jeßung er Gegenmart hat, und auf Qie
ftik, alfo QOes Bemwußtifeins Oes GnaDden= tiefe die fie DON Theofophie und
lebens unÖ Der Berührung mit Oem Orei agie trennt. Auch Öie mehr praktifchen
faltigen Gott, bietet fie mvenigitens en Themata: und Gemeinifchaft,
natürlichen nia un Übergang. Auch un irche, MyTftikR un! VerkündDigung OPs
manche Säbe 0Ps Hl Paulus über 0as Wortes Gottes iveroen verfichiedenen
Pneuma er Chriften gegenüber er Pfyche apiteln behandelt.
finden [ eine befriedigende Interpretation. egen feiner großen en der
Allerdings leiben mmer noch manche erftehenden katholi  en Univerfli Salz=
piychologeifche un Dogmatifche Schmierig= burg Qem Verfafler icht möglich,keiten ungelöft, ber inan kann agen, Daß 0as Werk vollkommen Ourchzuarbeiten.
die Theorie nicht nur Boden gemwinnt, Zum großen Teil find Qie einzelnen Kapitelfondern auch ihre Bemweifle, Qie nun alle ebenfo le Auffäge ODer Befprechungenzulammengetragen find, Lauf er eit Us Zeitichriften, Oie rer Natur nach fich
verftärkt hat., nicht unm  ar eine Summa er My:

Mager alfo auf er Seite oulains, ftik einfügen. Notmendig MDirü Oannn iInans
niofern Pr Oen Artunterichied DON gewöhn= ches häufig mwvieDderholt, anDderes Rnapp
em und myf{ti  em annimmt, behandelt, Rurz, er organifche
auf er DON audreau, ivenn Die VvIin Aufbau, IDIE man ihn für Qie tatfächlich
icht als charismatiiche un© außergemöhn= vorhandene Weiterführung der robleme
iche Gabe, ONDdern als Etappe Oes NOTr: über Zahn hinaus gemünicht P, Viel
malen.eges ZUr Heiligkeit auffaßt. er mir Dder Verfafler aber Doch noch

Dder Behauptung vieler myfti  er Lehrer eit finden 1veiten Auflage, die
{cheint Dem Qie Erfahrung noch mm ent: 0as Werk ZIV0EeL  fellos veroJent.
gegenzuftehen. Daß Oie YyiCı im allgemei= Der zıveite Teil, MyfTItiR als eben,
nen felten ift, aßt fich unfichmer mit MaAan: bietet feiner Natur nach größere reieit er
gelndem religiöfem an erklären. Ausmahl. Somohl DON en großen Ge:
Daß fie aber auch unfer folchen, Öie Offen. italten er Geflchichte IDIE DON en my(Iti:
Rundig hoher Heiligkeit gelangt finD, Ichen Perfönlichkeiten er Jegtzeit findD eine

Dder Vergangenheit fomohl 1DIE in er gemählt, Oie guten Uberblick
Gegenmart e mDIiIrd natürlicher Durch über Oie er gewähren,
Die Theorie er ZI0 parallelien Wege Ohne en Anipruch auf Vollftändigkeit un®
Gott, OP$S alzetiichen unÖ OPsS myftifchen, zulammenfaffende Uberichau rheben.
rklärt. In Qielem Fall mwWürden die en So werden Augufltin, Benedikt, regor der
OPs eiligen Geiftes, Deren urlächliche Be. roDe, Bernhard, ranz DO ififi, Bona:
ziehung zur  VIC feit en Unterfuchungen ventura, Ihomas DO  _- Aquin, ereila,
Garrigou-Lagranges mwohl qaußDber Zmweifel OnNannes DO reuz unÖ vanzDON ales
fteht, fich auf Qem rein alzetifichen Weg als Myftiker un Lehrer er MyTftik Oar
nicht mweniIger ftark, aber in anderer geftellt, Von nNeueren iverOen Anna Katha  =  =
ausmwirken. Wohl ermorbene, nicht aber rina Emmerik, Lucie rı  ne, Ma®deleine
eingegoflene Befchauung IDAre der normale emer, Schmeiter FiDelis DO eutberg,
Abifichluß en IDaNrha ftarken Tugend= SunDar ing Rurz charakterifiert
ftrebens., unÖ en DON GÖörres,  C Dimmler, Hock,



befo atür
erem ein rgebniffe ber pfychifche eingegoffer

ene!  / rvranz DON ffif, Thomas, The= ung ind im wefentlichen geklärt als
vefia un ranz onSales. Benediktsege fammenmwirken Dder Geiftesgaben Des Ver
führt Zur MyTftik, lehrt fie aber nicht Das ftandes unÖ Qer Weisheit mit er höheren;

gilt fpäter DON den ihr manchmal rein geiftigen Tätigkeitsart er Seele. Die
entgegengeftellten Exerzitien 0OPes hl Igna= Stufenfrage macht eine beifonDdern mwie=
fius. Bei Ihomas DON quin {roß rigkeiten mehr, ivenn auch Oie SEMauUeEre
feiner onftigen Vielfeitigkeit eine eigent= Befchreibung unÖ Umgrenzung er Orei
iche und befriedigende Behandlung Delflen, wefentlichen. Stufen noch mweiter gefördert

man ipäter »eingegoffene Befchauung« werden muß Die Nebenphänomene, mwiIie
nennen IDIrO. Die IndDividualifierung er Vifionen und gmata, find ZIDar, eIi0On=
Frömmigkeit, Qie inan mit Vorliebe mit Qers Anfchluß Konnersreu weit:
dem amen Qes ranz DO  _ ffifi be: gehend diskutiert, aber Qie Art 0OPS zZu
innen (äßt, kein Abfall, OonDdern eine fammenmwirkens DOnN aftur unÖ üÜbernatur
Höherentmwicklung QOer altchriftlichen FrÖm: bei nen ift noch nicht veitlos geklärt.
migkeit. ereita un ONannes DO Kreuz Für die rage er allgemeinen erufung
bringen nicht e{1DaAa: Sanz eues in Ddie zZur Dürfte qauDer Oen »EtuDdes mYyY=
religiöfe Literatur, Da auch chon vorher sf{iques« DON De Guibert Ddie neue
über yicı gefchrieben iDurOe aber fie Summe des Chrysogonus Jesu
beichreiben aqals erite bemwußt unÖ mit Er Sacramentato C, Disc. (lateinifch bei
folg eren pfychifche eite, 0as myftifche Marietti, Turin) Oie niicht als ÖOie mwahr:
Erleben, eine Frucht Ddes Durch die Res= fcheinlichfte ermwiefen aben, Ddie auch die
naillance gemweckten Rückblicks auf Das In: Tatlache der geringe ahl der Myftiker
ere OPs Menichen unÖ eine Orgänge. ahe legt  + ermorbene, nicht aber ge:  =  =
ranz DON ales rC, 1DIE Qie Frömmigkeit goffene Beichauung pr normale
überhaupt, [9) auch Oie ftärker be. 0es$ Vollkommenheitsftrebens.Auch
mwußt Die Laienkreife hine  1n. afur, Daß egtere weflentlich DO der Anfchauung
ettere Tatfache fich bis eufe aqusmwirkt, ottes enleits verichieden. Was man
findD Die Abfichnitte über Oie Weltdamen zunächft noch mwünifchen möchte, eine
I ucie ne und Madeleine Semer ein Oogmati Der Myftik, Ddie DOT em an  =  -
wirkfamer Beleg. Die über Sadhu SunDar nes und Paulus wiflfenfchaftlich aus=
Singh ! unÖ© über Stigmatilation führen Deutet. Auch Dder Einichlag OPs Phantafie:
Qann noch ıveiter, bis Oie Grenzen der mäßigen Die Chriftus:  = un Marienmyftik
Theologie und Pfychologie, bedarf noch der Klärung. Schließlich ün

Was in ager als Schriftiteller Ddie Grenzen QOPs KÖönnens er Natur er
noch befonDders emwmunDdern muß, ein ecken, nachdem Pfiychologie, Piycho  =  =
irenilfche Art, mit der er nicht als ek:  =  = pathologie un vergleichende Religions=

0Der Kompromißler, OnNDern e  1  e unfer en Darüber bedeutend
ermeitert habentiefer Erkenntnis er dogmatilchen und

pfiychologifchen Wahrheiten en Mittelmes Daß 0as umfangreiche, tiefgehendDe und
einzuhalten verfteht, unÖ Die eitfe feines anregende Buch DO  — ager alle ele
Geiftes, Ddie ihm geftattet, auDBer er Probleme weflentlich gefördert hat, fichert
210CH manche anDere bedeutende Fragen ihm en Ehrenplag in er myfti  en Lite
OPs menifchlichen Geiftes fachgemäß be: Patur,.

mmeric Raitz D, Frentzhandeln.
Wagt inan fchließlich, IDIE anfangs

angedeutet 10urve, agers Werk als Auf er Suche nach er rheimagemwiffen Abfchluß tiefergehenden Be:
handlung Qer my  en Probleme De.: Adams un® OPs indogermanifichen
eichnen, I9 kann iNan die bisher erzielten Menichen
Ergebniffe mwohl o zulammenfaffen Tat: Wenn IDIr mit der eiligen Schrift Dden
fache un afur er ermorbenen Beichau: riprung Ddes Menfchengefchlechtes nach
ung finD fichergeftellt, Somohl Qie über: tien verlegen, find IDIr uns mit en ka

tholifchen (Menghin) un nichtkatholifchen
Vgal.: DazZu auch Zeitichrift 107 (v V  e Fachmännern einig. Wo Die

(1924) 415 ff Herausbildung er Indogermanen att  =



128128  [lmtehau '  fand, hat damit nldita zu tu.n; ln$es mag  ßenfeilé Facßniännér erfien li‘anéea,"   die  die Zahl derer, die aus der Bibel ein Alter  mürdige Geburtstagsgabe. Hirt ift be=  des Menichen von etmwa 6000-8000 Jahren  kannt als Vertreter der Anficht, nach der  herauslefen und dementiprechend den An=  fich die heute über faft ganz Europa, Arz  fang der Menfchheit eine kurze Spanne vor  menien, Perfien und den größten Teil In=  die Gründung der ägyptifch=mefopotami=  diens verbreitete indogermanifche Sprach=  ichen Reiche verlegen, in ungelehrten Kreis  und Völkergruppe in Nordeuropa heraus=  fen noch groß: fein. Für diefe muß felbft=  gebildet hat. Um Diefe Frage Kkreift der  verftändlich der Anfang der Menfchheit. und  Inhalt beider Bände.  jener der Indogermanen zeitlich und Ört=  Als ich mich vor Jahren auf eine längere  lich faft zufammenfallen. Indes mwmird jeder  Tätigkeit in Indien vorbereitete, lernte ich  Gebildete nicht umhin. können, fich klar  aus einem englifchen Werk, die mit allen  zu machen, mas als gefichertes Ergebnis  körperlichen und geiftigen Vorzügen aus=  miffenfchaftlicher Forfchung auf der Suche  geftatteten,  die denkbar vollkommenfte  nach der Urheimat des erften bzw. Des  Sprache redenden Aryans (Indogermanen)  indogermanifchen Menfchen zu gelten hat,  ftammten von den Pamirhöhen Afiens. (In  Theologifch=biblifche Vorurteile, die den  unferer Schulzeit hatte man DdDie Heimat  Urfiprung der Indogermanen feftlegen wol=  fichon. nach Südrußland verfchoben.) Als  len, find _ uns nicht bekannt, fo daß es  die unverfälfchteften Vertreter feiner Aryans  nicht den Tatfachen entipricht, wenn Frig  pries der Engländer die in den vedifchen  Flor1 {fchreibt: »Anderfeits erkennen wir  Liedern zu uns redenden Altindier des  erft jeßt aus dem Rückblick, mie fehr eine  zmweiten. vorchriftlichen Jahrtaufends. Dies  durch. theologifch=biblifche Vorurteile jeder  in alle Gluten des Morgenlandes und der  Art gebundene und im Ziel beftimmte Wif=  Morgenröte getauchte Bild verblaßte, als  fenfchaft die Herleitung der Indogermanen  ich mich fpäter mit der Vorgefchichte be=  aus Afien, menn auch unbewußt, angeregt  faßte, Müller, Montelius, Koffinna, Schman=  hatı«  daran  tes,  Schuchhardt Durcharbeitete ;  Nicht klein ift anderfeits die Zahl der=  konnten auch Gräbner, mein verehrter Leh=  jenigen ,  die mehr aus einem Wunifch  rer in der Völkerkunde, und der Sprach=  und einer noch nicht bemwiefenen Intuition  forfcher Feift nichts ändern. Wo maren die  als aus miffenfchaftlichen Gründen, zum  Reftfpuren des fo erfolgreichen indogerma=  Teil fichmärmerifch, für die Nordheimat ein=  nifchen Einbruches in Europa? Und ich  treten und fo Diefe bei ernft denkenden  fühlte heraus, mwas Brandenftein in der  Menfchen verdächtig machen.  Jedenfalls  Zeitichrift für Raffenkunde (1936, S. 332)  bleibt eine unbefangene, gründliche For=  fchreibt: »Schlüffe aus dem indogermani=  fichung nach unfern Anfängen Deutiche  ichen Sprachgut (und allem übrigen Gut,  Ehrenfache , und. ihr foll folgende Dar=  G.L.) allein müffen ftets hypothetifch blei=  legung im Anfchluß an das oben zitierte  ben, folange nicht eine einmwandfreie archäo=  Sammelmerk dDienen. Vorausgefchickt fei,  logifche Identifizierung möglich ift.« Ent=  daß ich im mwefentlichen auf Menghins und  Icheidend _ mwmurde für mich (und ift es. nun  Kerns Standpunkt, die beide Vertreter der  noch mehr) Menghin (Wien), Weltge=  Nordheimat find, ftehe, ohne ihren. Geg=  fchichte der Steinzeit: Der jungfteinzeitliche  nern Unvoreingenommenheit und mwiffen=  Kreis der nordifchen Dorfkultur (etmwa 3000  fchaftliche Gründlichkeit abzufprechen.  bis 2000 v. Chr.) ift der urindogermanifche.  Hirt, ein hervorragender Vertreter der  Er umfaßt zuerft nur Norddeutfchland und  Südfkandinavien. Dann mwächft er, bis er  indogermanifchen. Sprachmiffenichaft, 1865  zu Magdeburg geboren, erhält von einem  mit dem frühgefchichtlichen Indogermanen=  halben. Hundert bekannter Verfaflgr, gro=  tum zufammenfällt.  Wie mir zur Gleichfeßung gefchichtlich  1 Germanen und Indogermanen. Volks=  bekannter Völkergruppen mit vorgefchicht=  tum, Sprache, Heimat, Kultur. Feftichrift  lichen, nur in ihren Reften erhaltenen Kul=  für Hermann Hirt. Hrsg. von Helmut Arn6,  turkreifen gelangen oder doch die beider=  Lex.=8°  1l. -Bd.: Ergebniffe der Anthro=  feitigen Beziehungen feftftellen können,  pologie (XIL u. 436 5$.).  1I. ‚Bd.: Ergebz  zeigt Menghin in der Feftgabe. - Jener  niffe der' Sprachwiffenichaft (VI u. 623 S.).  von den Vertretern der Öftlichen Urheimat  vorausgefeßte (verhältnismäßig fIpäte) oft=  Heidelberg’1936, Carl Winters ,Uniperfitätß=  weftliche Vorftoß ift nicht vorhanden, mwäh=  buchhandlung. M 38.-Umichau

fan0, hat am nlchfa zu tun. Indes MAaAsS Benteils Facßmänn& erften Rangea, ; die
Die ahl erer, Oie aus er ein er mwürDdige Geburtstagsgabe., irt be:
Oes Menichen DON e{mwa 00-80 Jahren ann alg Vertreter er nficht, nach er
herauslefen und Dementiprechen O Oen An: fich Qie eufe ber faflt Sanz Europa, Ar
fang er Menichheit eine urze Spanne DOT menien, Perflien unÖ Oen größten eil In
die GrünDdung Dder äagyptifch=mefopotami= ens verbreitete indogermanifche Sprach:  =  =
ichen verlegen, in ungelehrten Krei: und Völkergruppe Nordeuropa heraus:
ien noch groß fein. Für Diefle muß =  = ge  ( haft., Um ele rage re er
veritändlich der Anfang er Menichheit und Inhalt beider Bände.

Dder InDogermanen eitlich un Ört: Als ich mich vor Jahren auf eine äangere
lich faft zulammenfallen. P$ mMDiro Tätigkeit 11 InDdien vorbereitete, lernte ich
Gebildete nicht um: können, fich klar qus einem engliichen Werk, Die mift en

machen, ‚® als gefichertes Ergebnis RKörperlichen un geiftigen orzügen qUS:
miflenfichaftlicher Forfchung : auf Der Suche geftatteten, Oie Denkbar vollkommentfte
nach er Urheimat Des eriten DbzZm. OPs Sprache redenOen ryans (Indogermanen
indDogermanifchen Menichen gelten haft. ammten DO  _ Dden Bamirhöhen fiens. (In
Theologifch=-biblifche Vorurteile, Qie en unferer Schulzeit inan Ddie Heimat
riprung der Indogermanen eitlegen mwWol Ichon nach SUüOrußlan0 verichoben.) Als
en, fin0 uns icht bekannt, 109 Daß Qie unverfälichteiten Vertreter feiner ryans
icht Oen atlachen entipricht, IDENN Friß er Engländer Qie in en DE  en
ÖOr chreibt: »AnDderleits erkennen IDIr 1 iedern uns reoenDen Altindier des
erit eBt aus Qem Rückblick, 1IDIe iehr eine 1mwWeiten vorchriftlichen JahrtaufendDs. ies
Durch theologifch=biblifche Vorurteile er ın alle Gluten OPsS Morgenlandes unÖ er
Art gebundene un iel eitimmte Wil: Morgenröte getau  e Bild verblaßte, qals
en Oie Herleitung er Indogermanen ich mich Ipäter nit Der Vorgelchi  te De=
aus fien, ennn au: unbemu angereg a  @, Müller, Montelius, Koffinna, 10aN=
hatı« aran{es Schuchhardt Durcharbeitete

Nicht eın ift qanDderleits Qie ahl Oer= konnten auch Gräbner, mein verehrter Leh=
jenigen Qie mehr qUs un 17T'PT' in er VölkerkunDe, un Der Sprach  =  =
unÖ er ıtroch nicht bemieflfenen Intuition oricher Feift n! an  Dern. Wo Die
als aUs wiffenichaftlichen Gründen, 7u Reftipuren OP$S 19 erfolgreichen indogerma=
Teil ichwärmerifch, für Qie NorDheimat ein: nifchen Finbruches Europa Und ich
{refien unÖ 19 ele bei ern Ddenkenden fühlte heraus, IDAs Brandenftein er
Menichen verdDächtig machen. Jedenfalis Zeitichrift für RaffenkundDde / 332)
bleibt eine unbdefangene, Sgründliche FOr: fchreibt: qus Oem indogermanli  =
chung nach unfern nfängen Deutiche iIchen prachgut (un© em übrigen uf,
Ehrenfache , un0 ihr foll olgende Dar- L.) allein müllen ets hypothetilfch blei:
leSung Anichluß 0Üas oben zitier: ben, lolange icht eine einmwmandfreie archäo.
Sammelnerk Oienen. Vorausgeifchickt lei, ogilche Identifizierung möglich iflt.« Ent
Daß ich iIm mDeientl  en auf enghins un© iIcheidenD IDUrOP für mi  D (und ift nun
erns Standpun Qie el Vertreter er noch me Menghin (Wien), Weltge:  =
NorDheimat (inO, {itehe, ohne inren Ges iIchichte er Steinzeit Der jung(fteinzeitliche
Nern Unvoreingenommenheit unÖ ımDilen: reis Qer norDdifchen Dorfkultur e{mDa 3000
fchaftliche Gründlichkeit abzuflprechen. bis 92000 ift der urindogermanifche,

Hirt, ein hervorragender Vertreter er Er umfaßt 7uer| nur NorDdDdeutl:  an un
SuÖfkanDinavien. annn mDäch: e!', bis PYindogermanifchen Sprachmwiffenfchaft, 1805

Magdeburg geboren, erhält DON mit OQem frühgefchichtlichen Indogermanen=
halben HunDert bekannter Verfafl;r, SrO= tum zulammenfällt.

Wie 1IDIr zur Glei  n gefchichtlich
Germanen unÖ IndDogermanen. Volks  =  = bekannter Völkergruppen mift vorgeifchicht=

(um, Sprache, Heimat, Kultur. Feitichrift chen, nur inren en erhaltenen Kul
FÜr ermann  irft. 1Sg. DO Helmuft Arn6, turkreilen gelangen O0Der Doch Oie beider:
eK.=80 I, BO,: Ergebniffe er nthro feitigen Beziehungen feitftellen Onnen,  »
pologie (XI I . Ergeb= zei Menghin der Feitgabe. ener

er Sprachmiffenicha (VI U, 623 S.) DON Oen Vertretern der SÖfitlichen rheimat
vorausgelegte (verhältnismäßig ipäte) olt:Heidelberg 1936, Carl inters ,Uniperfitäte= mefitliche Vorftoß iit nicht vorhanden, mwmähDu  an  nsg. 238,-
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renD am uhgekehrtefi icht fe 023 Zumeuen. A(Wie fehr hierzfi Ddie ‘Ip’rach\lichén
DO  e inO0 Öie Schnurkeramiker qus Sachlen: Beziehungen ftimmen , geht hervor qus
Thüringen ZiDel  fellos in0ogermanil: So Jenfen [Kiel] Indogermanifch unÖ Al
Antonie  a Warfichau) eger a Indogermanifch un ra Iim
res [au) omm Zu gleichen chluß. egenfa en alern fin© Öie nDOo.:  =
Er eift Darauf Hin, Qaß Oie Schnurkera germanen fehr reich an Örtern für  e Wa
er ichon feit Der mittleren Steinzeit genfahr Die DO  _ Gräbner hervorgehobe=
Sachfen  TIhüringen wohnen, Oaß ein nen Beziehungen er Indogermanen On
Zulammenhang wilchen ihnen un en Malaio.  Polynefiern gehen offenbar DON Oen
Megalithleuten OP$S Nordens Defteht, o jungfteinzeitlichen chinefifchen Hoangho
Daß nicht erit nfolge eren Aufflaugens ulturen aus, die, 1mDIie Menghin zeigt, von
ur Oie Schnurkeramiker er norDiiche indogermanifchen OcNarern e  a  en find,
TeIlsS entitanden lein muß. el ermel  fen eren Ausgangspunkt ım Weflten eftitell:
fich Oie Schnurkeramiker als Bauern mit bar ift
feiten Wohnungen. ber ihr EinOringen Fin weiter FEinmurf geht DO  x fprach=
ın Oen megalithifchen NorDden eru wiffenfchaftlicher eite aus. Die Eigenheiten
regen0 Sprockhoff (Köln) OPS$S germanifchen LautftanDes, hervorge=

Die RaffenkunDe hat hiergegen nichts rulfen Durch Qie logenannte P1' Lautver.
iebung, un© Der icheinbare Verluft nDO:einzubringen. Daß Qie norDifche

iprünglich im Indogermanentum ühren© germanifcher Formen im Germanifchen fol:
IDar , IDUrOP namentlich Durch D-. FichkfteOt len emelen, Oaß QÖie nen er erma:
überzeugend0 argetan. (Ich felber nen erit nachträglich 0as innen Ourch Er
unter einen ulern mweißhäuti oberer gebrachte Indogermanifch erlern:  =
gen, blonden unÖ blauäugigen Brahmanen: ten. 1ele roberer, el ' kamen alfo
knaben mit Ddurchaus nordifchen Gefichts: nicht qUs Dem NorDden. Aber neben Oen
zügen.) Die DOTM Günther un© Urgermanen (in Schlesmig=-Holftein-Däne=

mark-Südifchweden) IDar für QOie nDoOo.  =  =eC (Leipzig) VDOon valfiicher eife her
für Qie nOo7rO01 Urheimat vorgebrachten SErMancn (in Sachfen=Thüringen) Plag g=
Bemweile fin0 qlg Ganzes üumg, Reche NUS,. (SOo Denkt fich Günther Die Sachlage
macht wahrifcheinlich, Daß Qie norDifche in er Tat ift Sachfen  Thüringen eufte ein

fich nur Nordmefiteuropa heraus verhältnismäßig ftark befiedeltes Gebiet.)
bilden konnte. Zu bemerken {t, Oal bei Aber auch, iDEenNn IDIFr uns Vie egalith=
en Schnurkeramikern Qie norDifche, Dei eufe eher qlg Pefitern Dder Indogermanen
Oen Megalithikern Qie ihr nah‘ vermandte, vorftellen, 1IiDAs iel wahricheinlicher ift als

ihre grundfägliche Verfchiedenheit DO  - Dieftäammigere alifche VOrMWiIieST, ohne
Oaß in em der ; Fälle Qie qanDere Ganz fen, konnten fie nach ihrer ofen  ar e?':
fehlte. folgten) Untermerfung Durch Oie chnur=

Wir kommen en FinmänDden  + (bzıw. Reramiker en veränDdernDden FEinfluß auf
die Sprache aUSWuL  s +  ben. In jedem ent:iNnrer Löfung). Als mwichtigiter FEinmurf

icheint jener, Der DO  z den Ahnlichkeiten er hierher eNnOMMENE Finman©
er Gelittung Dei IndDogermanen un Al jeder Beweiskraft gegenüder Oen (1  =
faiern (turktatarifche unÖ mongolifche feitgeitellten Tatlachen, mweil

nicht genügen ernNarte ıverden kann.Reitervölker ausgeht unÖ ermanen:
füutf Dar, Ddaß(um einen Ableger Kreifles 12 10 Schmidt (Erlangen)

(W ien) mweilt Darauf hin, IDIEe ichon Öie grundfäglich jede Handhabe alur el
ra Verfchiedenheit eine An die Lautverfchiebung eher Ddurch eine nter:

ich alg Durch nnere Entmicklungnahme unmahricheinlich macht. Vor em
betont CT, Daß Qie en Indogermanen erklären. Aus Oen gründlichen rbeiten
keine Reiter, OnNnDdern Lafttierzüchter IDaren., DO  —_ rn Honnef), Karflftin (Köln),
Qie Oas er falt nur als Zugtier mmannn (InnsbrucR), Devoto (Pa  -

D u a) geht hervor, Daß 0as Germaniifchebrauchten, Oaß keine unmittelbaren ezie:  z  p
hungen Oen aiern, aber fehr ftarke hinreichen© altertümlich=indogermanifch ift,

Oen Uraliern (finnifch=ungarifchen Völ: Oal die meilten germanifchen autanDe:
ern eitehen, un 1ele in DOT er Ent: rungen nicht Die urgermanifche eit

allen, Oaß fie fich grundfäglich nicht DONtehung Des Indogermanentums or»°
DeutichlandD  SüOflkandinavien und ipäter denen qan0ern indogermanifchen Spra

chen erfolgten untericheiden, Daß dieals Nachbarn dieles VGebietea Deutlich nach:



lich rlorene rmenim Germ de,
fchen mwahrfcheinlict nie vorhanden 1TDaren, für Ddie Erke Oer Roll ie die
Oondern eher griechifch=indifche Sonder= zelnen eu  enStämme Leben unferer
bildungen in »Es$ DOT er Neigung Sprache pleiten.Die Feitgabe der mp

[DAaArnNenh, chreibt Devoto, Ddie Lautver: fehlung mwDert.
ichiebung als eine gefchloffene Veränderung Erfit nachdem wir Die Fefitichrift Ourch.
0es Konfonanteniyiftems bei en ermanen gearbeitet un namentlich Oas, 1IDAsS für
Zu betrachten unÖ0 fie mit einem angeblichen Qie Germanenheimat Nordeuropa
Subftrat zuflammenzubringen. Wollte man geführt mwurde, zulammengeftellt hatten
Ddie erite Lautverichiebung Durch eine n{fer: jedenfalls nne Des erkes liegt

erklären, bemer‘! Schmidt, 10 gelangten IDIr en eit OPs Koppers
für Die 1y0eite (um S00 Oberdeutichland Ichen Buches® Oas vielfach als Gegenichrift
0Üas gleiche gelten. ann Qie beiden angefehen IDirO, Die hier gegebenen OÖlun:
Unterfchichten gem ganz verfchieden un® gen fin0 mweniIger einheitlich aqals Qie er
Oas Ergebnis doch faft Oas gleiche, Hirt=Feftichrift. Koppers chließt, ie frdi
Raum jeman©0 annehmen IDirO, her Dder indogermanifchen Pferdezucht,

Der Wunich, Die unverfälichte Wirklich: 19 hier aus Dem Pferdeopfer unÖ en Der:
keit eZug auf Oie Urgründe unferes mwandten Erfcheinungen auf eine ner:
Volkes feftzuftellen , ieß Z bei Dielem afiatifche rheima Dder große Wert feiner
Hauptpunkt Dder Feftgabe vermweilen. Was gründlichen, itoffreichen rbeit ng DON,Ar

herauskommt, ennn andere rünDde er Richtigkeit Ddieler nficht nicht ab)
0Der Sar mwWang Öie er ühren, zeig Nehring behandelt die Urheimatirage vDonNn,
D, chthoven (Königsberg »Die IprachmiffenIchaftlicher un vorgeifchicht=
Mitarbeit er Vorgefchichtsforfchung über cher her. eine fprachmiffenfchaft=
die erBun der Indogermanen iIm Tomjet  = lichen Herleitungen verdienen gebührende
ruffifchen Licht. Wir mwollen auf ele rufl: ea  tung, und auch eine vorgefchicht=
fifche Wiffenichaft ebenfomenig eingehen ichen NIDANDP Onnen  s Zur Vertiefung er
mwDie auf Hauers Beitrag zur Feftgabe Lieber rage nur nuGen. Aber Oie Herleitung OP$s
vermeilen mir auf D, FickiteOt (Breslau) Indogermanentums DO bandkeramilfchen
über Ddie Ausbreitung des Ariertums, 0, Kulturkreis, er Durchaus den Findruckß
OP$S perfil  zinDifichen Indogermanentums, OP$s Hinfchmindens DOT dem norDifichen
in InDdien. Jenfens mwichtige iprachverglei macht, namentlich DON Der hier befonders
en eiträge en IDIr zu Teil ichon hervorgehobenen, nach Amichler fo guft
ermähnt. Vermandtichaft OPs$s Indogerma= IDIE pferdelofen Tripoljekultur in SUüOruß:
nifichen nur mit dem Finno  Ugri an0 befrieDigt nicht Eher möchte
chen un Semitifchen fefit Im leßteren glauben, Oaß Die unbekannte Sprache der
könnte inan fragen, nicht Die mit Bandkeramiker als Verbindungsglied 7101
Ddem Semitilichen vermwandten hamitifchen chen emo  Hamiten, Kaukafiern un InDdo=
prachen ZUSGEZOSEN iDUrOPFN., Vielleicht IDare eine gefpielt hat on
mit Dielen die Verman  Ichaft unm  e  =  =
arer unÖ könnte DON fehr frühen ulam= mill Ddie InDogermanen qus Oem mwohl inno.:

ugrifchen) kammkeramifchen Kreife NordD
menhängen auf europäifchem en her.: rußlanO0s hervorgehen allen, wobei Pr fichrühren. Schachermeyr (Jena) Wan:
erungen und Ausbreitung er ndoger= _ en DON Nehring, gemi mit Recht,

zurückgemwiefenen mwacReligen Bau Branden-=Mittelmeergebiet; U o  C eins anlehnt. Die Indogermaneneın (W ien) Die Sprachgeifchichte
Bereich er Ageis  /  * FrieDdrich (Leipzig) qUs Dielem Kreile hervorgemwmachfen, dem

ihr eftteil DO en Megalithikern 0asDas erite Auftreten der Indogermanen
Kleinafien 3 ] | { C (P }  40° $) Tokha:  =  = Bauerntum annahm. Aber eiben Ddie
rien et InDdo  Europeten Meriggi (Ham: Indoperiler, Qie Doch InDogermanen find,

aber nach Brandenfitein Oas Bauerntum FEurg Der Indogermanismus OPs Lyki
ichen; Der indogermaniifche Charakter OPs OonDdert NgeNOMME haben? Childe, The
LySdDifchen; K n Ü g) Ligurifch
unÖ Indogermanifch, iverden nach Stoff und D Die Indogermanens un ermanen:
Ausführung verdiente Aufmerkfamkeit fin: rage. euer Wege rer Löfung. Hrsg.,
Oen. Stroh en Der ufbau 0OPs DO Univ.  Prof Wilhelm Koppers. Salz=
eu  en ift hochmichtig für Ddeutiche burg U, Leipzig 1937, Ant. Puftet.
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Urheimat Pr nDogermanen im Norden nicht zulegt Slamiks Beitrag: Kultifche Ge=
mwiro icht dadurch unmahrifcheinlicher,Ddaß heimbünde Der Germanen un Japaner
Dielem er en unOas Morgenlan®© ın Dder auf unfere Frühlings=, aftnachts=, Ni
eraußern Gefittung rvren. Menghin kolausgebräuche ulm. Licht mwir
eugnet 0as nicht; er 1e die Ausbreitung und Davor arnt, weltmeite ebrauche
QOes norDifchen Kreiles Tatfachen Dder DOF: engfichtig qus Jungen geifchichtlichen Ver=
gefchichtlichen Kulturkreisforfchung ab, Die hältniffen er  ren. Meines ra  ens
DO  _ Fortichrittlichkeit bzm. Rückftän:  =  s mMiro hier Die Totenverehrung qauf Koften
digkeit die eine olge er Lage und Dder Dder eigentli  en Jahres= un© Fruchtbar:  =
größeren un geringeren Häufigkeit vDOoOn Beitsgebräuche e{a einfeitig ervOorge=

en Zum Schluß fei emerkt 1. DerAnregungen IDar - unabhängig bleibt. Be
ONnDers wertvoll ift die Folgerung Chil= iIchon genannfe Amichler, ein Fachmann
0es, 0Oaß mir Grund aben,bei Dden Zahlen der Wiffenfchaft DO austier, feit,

Daß Oas er über Nordrußland un Li=und Grundlägen Oes Schmeden Montelius
leiben (Anfang er norDiichen Bronze: auen nach Qem Norden gebracht mwurde,

zeit 92100 D, Chr.), Daß alfo mwWeder 0as IDASsS mift Koppers’ un© ehrings Anfichten
er noch Die öhe er norDifchen Ge: unvereinbar o, Die kaußkafıi Kupfer=
fittung fich fe!bite  oMMenN, 19 axte haben mit den norDifchen Steinäxten,
mWie fie befonnene Foricher Oargelegst aben, als eren Urbild fie angefehen mwmurvden,
anfechtbar am ein ungelfchi  er eine typologilichen Beziehungen enghin,
FinmwmandD eghers Der Fefitichrift. O1$ brieflich) ultav hmacher S, J.

Befprechungen
aber auch Die Grenzen Dieles egtlich fanasAnthropologie

Die Anthropologie Pascals, Fine tifch negativiftifchen, 09as Leiden - er
meni{chlichen Exiftenz genießenden RaDdikaStrukturftuDie Zur Theorie er Menfchen= lismus, er feiner einfeitigen Weltflucht

ennfinis, Von Dr RicharD
g0 (83 1936, iemeyer. M 9,80 eigentlich eine Anthropologie 0OP$ »Men:  =  =

chen ohne Segele« bietet, Oas »Bild 0Pe$s
Die »fchizothyme«, fcharf unÖ gre entmurzelten OQem Naturzufammenhang

Dunkeln en Anthropologie dePs Phi=z Grunde völlig entiremDeten Menfchen«.
ofophen DON Port=Royal hebt fich gemiß F Diefler Anthropologie die üÜbermin=
DON er vorfichtigen, aufs InDiviDuelle un Oung Ders Gegenfagßes Größe-Elend durch
Typifche zielenden mifenfchaftlichen An eine allfeitig chriftliche Theologie DO Men
thropologie DON eute vielem ab An= ichen. A, Willmoll S, J.
erleits omm fie QOem anthropologifchen
Pefifimismus entgegen, Dder fich in 10  =  = Die Erfahrung Ü0Ps 10Des Von Paul

La 453 3 g0 (133 Luzern 1937,lophifchen und theologifchen Auffaffungen Fr 3 80 ; 2,30;DO Menichen mwieder Da un® OOrt geltend ita  =  = Nova = Verlag.
macht. So 1DirO Qie fleißige unÖ anregen0 > 4,80
ge  riebene StuDie LohDes auf ntereile Die rage nach Dem 1090 ift gewiffer
vechnen Dürfen. Der Verfaffler Zeig zunächft Sicht die rage nach Oem Geheimnis des
den geiftesgeifchichtlichen Hintersrun der Menichen überhauptf. ner Metaphyfik Des

es mill Oas Büchlein dienen. Es vech=PascalichenAuffaffung DO Menichen, ihre
Vermurzelung in er janfeniftifchen enB  =  = neft feiner mit Scheinlöfungen Ddes
IDE mMie in Pascals beionDderer Einftellung Todesproblems unÖ mit Scheinerlöfungen

DO 0De ab, ures Sich:Auguftinus un zZu Rationalismus un©
Skeptiziesmus er Zeit. annn er ergeben un© buDdhiftifches ünifchen ein
Pascals re DO Menichen als er 0Des, dem eine eburt mehr olge, Qie
zertrennbaren Einhei DO  — Größe und Vers chriftliche Löfung als höchfte ejahun
elendung ein, ın Qie Lehre DO vielfältigen, ein Lebens, 0as auch en 100 übermin
fündebedingten Riß, er meni(chliches Sein Oeft. So ir Ddie TodDeserfahrung

andern gegenüber als e{a Einzigartigesnach en Richtungen zeripaltet. Er zeigt
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gefehen. Nur daß mir einer echten Die ethnographifchen Forlchung?n ; Patil
Metaphyfikß 0OPs e$s$ 1DIie Oes Lebens ebeitas bedürfen keines eg mehr  / fie
eute 10ch 1Veit entfernt« elen, icheint teil:  = gehören Oen Errungenichaften der Wiffen  =
IDe Durch Qie Hinmeile OPsS ichönen Büch: cha Sie en uns die vrätielhaften
eins miderlegt. eie Metaphyfi OPS Zwergvölker im zentralafrikanifchen Urmal0
e$s$ ifit in en Schlußkapiteln er Fvan: beffer kennen gelehrt, als 1Dir manche

A, Willmollgelien gefchrieben. dere, uns er ftehende Raffen kennen.
Lebenanermirhfichung wider Das neue Buch »Der Irmalo ruft IDIieOPT'«
eltto8. Von Dr. meO., en  =  = ilt DO gleicher, vielleicht nOch größerer

Bedeutung als 0as erite Zwergenbuchkampff. 80 (116 . Abb.) uft:
gart 1934, Enke 4 .60 »Bambuti«; er Oie Ergebniffe
F iit nicht leicht, über ieile Schrift ein zıveiten, eın SANZES Jahr mährenden FOr:

ichungsreife Oen Ituri iIchmwmeifenDe:Urteil abzugeben. In er Vorrede fagt er
Pysmäen; mvähren© diefes Jahres ift erVerfalfller »Das en ent!tamm nicht aqus
Foricher Oen klieinen Menichen noch ıwelent:  =Ddem Often, O0as er Erftarrung Deria Im

Gegenteil, verhindert Erftarrung, muß lich nähergekommen un eingedrungen
ihr rivates, Ja ihr feelifches Leben,aber iInnvoO geftalte mDerden. So ift WirEk:
fomeit avDvOoOn überhaupt Qie ReDde lein.lichkeitsdenken unÖ ete Bemwußtheit über

Sinn und iel jeder an0lung un© amı Kkann. enn 1ele Zwerge, Qie mwohl QOile

Steigerung 0OPs Verantmortungsgefühls alteite JeGt noch ebenDde Menfchenfchicht
Daritellen , in ZIDar zivpililatoriich Der:Aufgabe un© iel, Auf er Erhaltung Dorben;, vDoOnNn naturhafter LiebensmürDiger Art beruht der BefitandD Qer Welt, fie

ft‘, Der en aber ‚geftaltet‘ iın Teinem keit, aber qauch 19 primitiv, Qaß e uns

Vermirklichungsfitreben. Das nennen ID1IP IremDartiger anmuten qals andere Menichen:
arten. 1r06 er verhältnismäßigen UnEnmwmicklung.« Darüber macht nun er Ver:

iNnrer Sitten en {ie faft enfeitsfafller allerle:ı Reflerionen ın er Daritel
Iung, Qie »rhapfodDifch« nenn un DON Guft unÖ Böfe, un auch ihr religiöfes
Die in Zwilchenzeiten eines Sroßen un© en Qarf inan Beinesmwegs überichägen,
verantmortlichen Betriebs entftanden iit irgen© ıvelchen religionstheoretifchen oDer

apologetiichen ünfchen uliebe.Das Schaffen OPs Menichen 1DIirO alfo
rbeiten 0as arr un nOf{= Lippert S, J

VDenDiIig ablaufende Gefichehen er aqaußer:  =  = Metaphyfißmenfchlichen atur, unÖ QOer en gibt
Dielem en mer Sinn Durch TlTotale Philofophie unÖ ch
Naturbeherrichung Dienite er Kultur. Reit. Von Dr. phil madDdeo va
Das eg aber aufgeregt E: Tarouca, gV (Xu., 208 5.) reiburg i. Br.

1937, Herder. M 3,.80, geb, 4,80tragen, und gelegentli auf Be.
merkungen, auf Die man Sar nicht gefaßt Eine DO em Lebensbezug abfehende
iit  A 19 en Sanz unvermittelt betont ra Begriffsphilofophie befrieDigt
mDir0, Da Qie Anfichten QOPS$S Verfalffers eute mweniISeEr Denn je. Man verlang eine
en »proteftantifchen Gedanken« MWieDder: »totale Philofophie«, ganzmenichliche
geben, unÖ Daß Die Wiffenichaftlier fich Kenntnisnahme er gelamten Wirkli
uftfen ollen, katholiich iDerden. Gemwiß rem legsten Sinn. va Tarouca Ipürt
finD manche fehr gufe e0anBen in Oem Den Bedingungen für Qie Wiedergeburt
Buche, A über Qie SonDerfitellung OPS en Otalen Philofophie nach. Fnt=
Menichen der SaANzch afur gegenüber, prechen Oem Dreifachen philofophifchen
über en Unfinn 0OP$s Materialismus. Das GrundDtrieb: WiffensDurft, EinheitsOrang

un Erlöfungsbedürfnis, Ordere eine totalePg De aber viel er mwirken, mwenn
er Verfaffler fich eit gelaffen hätte, Philofophie eine entiprechenDde Methobe/
Ooroönen. ran S, J. fyftematifche Finheit und Geifteshaltung.
Der Urmal0 ruft vieDder. Meine zmweite Aus er Geifteshaltung des Hochmuts Pi'=

Forichungsreife Zu den Iturizmwergen. Von geben fich Die Derfehlten Verfuche
Paul chebeita Mit Originalbil= otalen Philofophie, die, entgegen en FOr:
dern 0OPs Verfaffers U, Landkarte erungen er Wirklichkeit, Qie Fin
ZIDe1 Farben. 80 (208 S alzburg 1930, heit Hegel) ODer mwenigitens Die allein

rel  chbare velat Finheit Hartmann)Ant,: et. OÖs-— / &5  S 10,-  J  2 geb 7.20,
Menichen felber erzwingen mill ODer, ı0
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Ddas als unérreich‘bar erfcheint, in entfau WDOrft Dden Inhalt er Äßhanblung >im Zu=
tem Hochmuft es beim Dualismus OPr »V P: lammenhang entmickelt un® hre heutige
ativen unÖ abfoluten Trennung« eiven= Bedeutung Durch eine geiftesgel:  ichtliche
Orn aßt (Kant) Nur Qie Löfung er Analyfe unlerer Situation aufzeigt,
verkrampfung erRenntnisfreudigem Ge: J, Lotz S,
horilam Qie Wirkli omm
er mwWanrna otalen Philofophie er ichme:
benden Oronungseinheit, Oie Ddialekti  = Auslandsdeutichtum
icher MethoDde Qie Gegenfäße in Qieler Welt Jahrbuch er katholifchen a2Us
ein unÖ Werden, EnDlichkeitsbeichrän  =  = 1an9Deutichen Million 7 Jahrg
BUung un Unendlichkeitsfitreben) anerkennt 1936/37. Bearbeitet DO Dr. Richar®
unÖ die ( Finheit über Dieler Welt Mai. Hrsg., DO  — Dr Scherer.
otft findet Thomas DON quin) Dem T, g0 XIl U, 358 $.) Kevelaer 1937,
nüchternen Detrachter er vielgeftaltigen on BercRker. Kart, g DE
philofophiegefchichtlichen Entmicklung masg
Öie Geichichtsdeutung ilvba Taroucas

Das vorliegenDe Jahrbuch ift eine Fort:
leBßung Oes DO uUuns in 130 509 ff,Oielen ODer enen Einzelheiten Z befprochenen anrbuchs für Öie katholi  ener Beurteilung der Phänomenologie viel AuslanDdeutichen Der Titel mDurvde geaneich OPs Schemas mwillen Zzu fehr

vereinfacht ericheinen. Die renDde unÖ Dert, Öie Aufgabe OPs$ anrbuchs noch
fchärfer . zum AusDdruck Dbringen. Dasüberzeugende Wirkung er großen Ge= volksdDdeutiche rogramm unÖ die mWDUNeN.:am  au mDIiro DaDdurch nicht. weilentlich ichaftliche Formgebung, über Qie mWDIir unsbeeinträchtigt, Nie Schrift ift ein eindrins:

icher Mahnruf Zur Befinnung auf Öie JTr OÖ=
er vorigjährigen Befprechung aqausführ=

icher geäußer aDben, finD Öie gleichenBen Aufgaben Qer chriftlichen Philofophie blieben Wir Dermweilen er ın Qieler De=Qer EnticheidungsfitundDe er Gegenmart. iehung aqauf Beiprechung., Fine inhalt:D e rıes liche un Ormelle nDerung ieg Ofern
üÜüber O0as Sein und 0as en Von DOT', als ungefähr Die Hälfte OPsS

Jahrgangs em e  Z ema gemiIhomas DO quin. Deutich=latei= mef Ag »Die eligion qlg vOIk: und DOIRSniiche Ausgabe, erle unÖ erläutert tumerhaltender Faktor un®
DON RuDdolf Allers. g0 (166 S Wien Gegenmart, « zZu Oielem ema mwmurDden
1936, Thomas-=Verlag Hegner, Geb Beiträge geliefert über Oas anat, die

5,50 atfchka, Eupen=Malmedy, ee, Su
Je mwacher inan fich eufe er philofo DetendeutichlandD unÖ Ungarn, Theoretiich

phifchen Begründung unflerer katholifchen IDIirO Oie innige VerbunDdenheit DO  —_ Reli
Weltanfchauung zumwmenDet, Deilto Oringen:  = gion unÖ OIRstum klar Vargelegt DOoOnN
er brauchen wir Ausgaben, enen klafl: Oem Derufeniten Fachmann Oieler rage,
fifche ryrilten Der Sroßen fchola  en T1heoDdor Grentrup Alle 1ele
Überlieferung Kreilen zugänglich Beiträge kommen unabhängig von  ander
gemacht mverden. Vorzügliche Dienite kann dem rgebnis, Oaß die Erhaltung OPsS

Dieler Beziehung OÜas Erftlingsmer! OPs$s Deutichtums Den genannten ebieten
Aquinaten eiften; als feines Sanzen in eriter nie er Religion zuzufifchreiben
Denkens bietet eine Rnappe Einführung i unD Oaß auch für die ZukRunft Seel:

die Philofophie überhaupt. er mDIirD orge, GottesDienft unÖ Religionsunterricht
die Sufe Deutiche Überfegung, die uns Als er eu  en Mutteriprache die wichtig:

iten Hilfsm finO, Öife Verbindungers aDvOnN en hat, vielen echr Pl's=
mwmünicht lein; fie mwahrt möglichft enWort: Ddieler E er Hauptmaffe OPS$s Ddeutichen
auft QOPs jemveils n  Nn Fuße Dder Seiten itehen= Volkes politifch gefrennftfen Volksteile mit
en lateinifchen Textes, Iucht ihn aber S Oem Volksganzen aufrechtzuhalten. Die
gleich mwirklich vDerveu  en JO ein gleiche Erfahrung IDUrOP ja übrigens auch
AusDdruck mißDdeutet mverden Rönnte, in Oen ereinigten Staaten, Südbrafilie:
Klammern eine erläuternde Um  reibung un® andern Ländern gemacht, die
beigefügt. eiche Anmerkungen führen Dielem ahrgang nicht behandelt iDUrDdeN.
miıt bemerkensmerter Sachkenntnis hilto Die 7z1Wpeeite Hällfte 0P$s Jahrgangs 1936/37
rilch und Iyftematifch in en Sinn er ein: e6t fich aus Abhandlungen über Ddie ein:
zeinen Aufftellungen ein, mwährend ein Nach: zeinen Sachgebiete 0OPs Arbeitskreifes er
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hinz echne enenkatholifchen an tichen ifch
MMeN. Als befonders 10 oll 10ne ei FEi ande Fr G:

1Dir den Auffatg DOr. med, Albrech Bur: C1DIEe vIiele tatfä Ddurch
auftfe un Erziehung der ODerar über Oie biologilche Volkskraft er

Ddeutichen unÖ Ddietichen niederdeutichen) ernKonfelfion zugeführt mwerden. Das hat
Stämme un Volksgruppen hervor. Zum aber mit der biologifchen Volkskraft
eriten Male irO0 hier ein biologifcher Quer: nl Ü tun.

Als ehr 1DPertDO ift DONn Oem übrigenfIchnitt Durch 0as gefamte europäifche
VolksDeutichtum geboten. Dadurch, Daß Inhalt QOPs$ anrbuchs noch der Auffag DO  =

alle Zahlen auf O9s Jahr 1933, Oas Jahr Dr. Richar> Mai Germanen römifchen
Urchriftentum. Eingang volksDeut=der lesten Volkszählung eu  en Reich,

hervorzuheben.umgerechnet find, ift ihre Vergleichbarkeit Ichen Kirchengeifchichte«,
für Oen gefamtdeutichen Lebensraum Dies Seinen Abichluß findet Dder ahrg 1936/37
e1fis un enfeits er Reichsgrenzen icher:  z  = mwie Oer vorigjährige einer flehr in
geftellt. Nur IDer mit en ftatiftifichen Quel gehenden me als Druckfeiten
lenmwerken un er fonftigen einfchlägigen faffenden) Bibliographie unÖ Bücher:  =  z
Literatur einigermaßen Dertrau ift, kann beiprechungen. H. A. Krofe
rmeflen, mieviel Mühe unÖ Arbeit S S O half Amerika. Die Auslandshilfe
forderte, die Zahlen qus en verfchiede= der ereinigten Staaten 1812-1930. Von
nen Jahren P7'  enenen und nach verichie=
Denen ethoden bearbeiteten amtlichen Dr. HermannF, (328 S Stettin

1936, Okumen  er Verlag. Geb 5,60
Quellenmerken zulammenzuftellen unÖ© DRer:

In außerft mwertvollen StuDie legtgile Zu machen. Noch ichwieriger IDar
Dort, 100 Die amtliche verfagt, Dr. zunächft Qiereligiös=mweltanichau=

iche Grundlage Dder amerikanifchen $=Durch Zuhilfenahme DON Veröffentlichungen bereitichaft, ausgehen© DON er Proklama=einzelner Gemeinden, ezirke OoDer kirch
er er! fchaffen. fion eorge Walhinstons DO 1. Januar

1795, Oar. Er gibt Dann erDer erfaller hat fich er Durch feine
über mehr als ein JahrhunDert amerika=mühevolle Arbeit ein großes ervoıen

Oas GefamtDeutichtum ermorben. Auf Oie nifcher Hilfstätigkeit, Die inrer umfaffen:
en geradezu eine Der Welt

Ergebniffe einzelnen Können IDIr
notitände Varitelit, Naturgemäß nımm auch

Rahmen dieler Beiprechung nicht eingehen. en breiten aum Oie für Deutich:  s  =Bemerkensmwert ift aber 0as Gefamtergeb= Die Zu
nıs, Daß yunter Den Spigenbezirken mit an Dder Nachkriegszeit ein.

fammen(ftellung echr reichhaltig, 1i0enn
en höchften Geburtenzahlen übermies

fie auch nicht e$ erfaffen konnte. ies
genD evangelifche und vreiformierte unÖ
übermiegend katholiiche Bezirke« fich be gilt auch für Oennı über die atho
finden. lifche Hilfstätigkeit. Das Buch befonders

mDertvO Durch feinen ethifchen Gehalt un®
Nicht richtig fcheint uns Dder Der:

Ddienftvollen rbeit DO  — Dr. Burkardt Qie Qie Darlegung praktifchen Beifpiels,
Art er Anrechnung er aus konfeffionel= 1DIE ott auch der err Dder ationen lein

foll. ©: Noppel Slenenhervorgegangenen Kinder auf
Ddie beteiligten Konfelfionen. Der Verfaffer
mill Doch Die biologifche Volkskraft Rom  ucher
feftftellen, nicht Die größere OoDer geringere Rom. Wanderungen Ddurch Die wIg

Anziehungskraft der Konfeflfionen. Biolo= un ihre mgebung. Von Julius
gifch en aber Oem Nachmuchs qUS$ Haarhaus. g0 (464 mit 394 Abb

. Plan.) 307 neubearb. Aufl. Leipgemifchten Ehen Qie beiden Ehepartner
genau Oie Hälfte beigetragen. arum muß ZIg 1930, Seemann. Geb 0,50
Man, IiDenn man Öie biologifche epro 9, Die Kirchen ROomSs. Von Fr. X. Zim=
Dduktionskraft Dder Konfelfionen unÖ0 ihren mermann. g0 (343 mit 9089 Abb.)
nteil n er natürlichen Vermehrung OPsS München 1935, R. Piper & Co. Geb.,
eu  en Volkes feftitellen mwüill, den qU$ 3.Der unbekannte Vatikan. Von
rein katholifchen OOer rein evangelifchen Silvio egro, Aus dem Italienifchen
Ehen hervorgegangenen un Oen DON 20i übertragen DON Dr. athar g0
gen Frauen Ddieler Konfelfionen geborenen (373 mit 35 bb.) München 1537,

Puftet. Geb .50Kindern je Prozent er Kinder qUS$
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p. 89 1 »S = eg  Ka De« a<  ur Qa eme:

eint 37 bb eplan te m Majus mißverftä (Abb
urs L, 37, Herder, Kart, A Allerdings ıvervden ele hle‚\in_eny le

1, Nur —_ räg den Namen die heiten im erläuterndenext praktifch rich
»Emwmige«, Rom. Noch nıehat eine Stätte tig geftellt. ler ift bei Dden Bemerkungen

Zu Gefü Qurch eın erlehen Dereluiten:19 viel Weltgefchichte erlebt unÖ ge  a  en
Wer Durch Qie Straßen OMS$ mwandert, general Lainezar9ına genannt,. Doch ver.

mögen 1eije kleinen inge er Gefamt:  =  =findet noch Veutlich Spuren un ZAeUugenN. mwirkung Qes Buches nicht chaden,Die moDerne WeltitadDt hat 0as Alte nicht
eritört, ijondern vielfach mift großem Ge: 3, Einen no ENSEreN Ausfichnitt ausRom behandelt Oas Buch DON Silvio Negro.chick un bere  tigtemStolz auch heu
gen Stadthbild zwingen Zur Geltung e= Er mill die Welt 1373Vatikans erichließen.
Ta F unmöÖöglich, einigen agen Nicht die bekannten Dinge noch einmal

agen, iit feine bficht, onNDdern DasDie »Sehenswürdigkeiten« Z befuchen, 1DIE
für manche Großftadt unferes un0 auch eRannfte, verborgene, inan möchte fagen

»intime« en mill er ZeIgenN. Un Qaanderer Kontinente genügen MAsS,. Rom
verlangeit un Muße:, Mit großem Nut: gelingt ihm ın iner fehr anfprechende
zen DIrü jeder Rompilger lich ortskun= eife, Die großen eitalten Der legten

Päpfte aßt er Hhrem Ültag ichtbariger Führung überlaffen, Qie für ihn Oie
notmendDige Ausmahl trifft un© eine Fra= werden. Migr. Ratti un® Pius XE; Bene
SCn beantmorten mweiß. Das RomzBuch Oikt 000er Qie Pünktlichkeit, Der ecciS  -  ap

feinem Garten, 0as fin0 f einige IThe=DOnN Julius agarnaus iit ein lolcher Füh
vrEer. Es ift feiner uen Auflage Qem men, Qie andeuten, mwWorauf esSrokommt. _ er kleinen und amülantenan der Oorfchung angepa un® hat

Gefifchichten erfahren IDr auch viel überDankensmerter Weile eg vermieden, 1IDAaAS$
konfelfioneller Hinficht verleBGen könnte. allerleı Einrichtungen Vatikanifitaat un®

ihre EsS ift die Rede DO Peters:Man ern ın Dielen »Wanderungen« mwmirk=
lich Oas Rom Bennen, 0as heidnifche plaß felber un leinem Oom, vDOon cChmei

zergardiften und der Nobelgarde , DONiDIEe 0as chriiftliche So el  n  e: fich mit
päpftlichen Mulfeen un® dem Sommerfigfeiner guter unÖ treffender Bilder

vorzüglich Zur Vorbereitung un© Durch: Caftel Gandolfo, Kurz, DON allem, 1I0DAS
uUuns DO Vatikan und feinem Leben infter.führung iner. OmMfanrt, aber ebenfo auch

einer befinnlichen Nachlefe Oes Ge: effiert, eiß der Verfaffer erzählen. Und
chauten. gelingt ih wirklich, uns mit Dieler

9, immermanns Buch gibt ım egen  =  = Welt Dertrau machen; aber 10, Daß auch
fa6 Zu vorigenur Ausichnitt aus Kleinen Qas ErhLgbene ‚göttlicher Sen.
Ddem Reichtum, en Rom bietet, Die Kir: Oung euchtet.
chen der Emigen in Wort und BilO 4, Das aufifchlußrei üchlein DO  s Hein

rich charp ilt eineare un© verftändlicheFs iit nicht einfach eine archäologifch=
Runfthiftorifche Zulammenftellung. iel  =  = Einführung in Oas Regierungsfyftem Der

Kirche Gar mancher hat ichon alieriemehr führen Qie Bilder zugleich quch
Oas kirchlicheLeben Roms R1 er den hört vDoOnN vÖömilchen Kongregationen, Kon=
Baumerken felber lehen IDIr Die intereflan= {iftorien, Breven, Bullen ulD.,, IDAS Qas
teiten Gemälde unÖ Plaftiken er betreffen:  = aber eigentlich bedeutet, un0 1Dve Rolle
Den Kirchen. So iit Qer GeflamteinDdruck er kirchlichen Vermaltung {pielt,
vecht lebenDig, Der einführenDde Text ift Dürfte nicht genügenO bekannt fein.. Die
thematilfch aufgegliedert. uberodem hat Art er Darftellung ilt angenehm un be=
jedes Bild noch befondern eile SnNUus fich ichtmit erKlarftellung Oes
leine eigene Beichreibung un© Erläuterung. eutigen ZuftanDdes, ondern mwDeiß auch

allerhand DO der Geilchichte her veritänQ.Zumweilen i{t die Bildbeichriftung nich: anz
korrekt. Das Innere DON arıa aggiore lich machen. Jedenfalls ra die Schrift
ilt welentlichen aus Qem 4, JahrhunDert Oazu bei, die Achtung auch DOT er menich:  =  =
un nicht aus Ddem ünften. Die appella ichen eite er kirchlichen Vermaltung
Greca aus er Priscillakatakombe Rannn un Regierung vertiefen.

Kirichbaum ANan nicht einfachhin iıne Katakomben
tiımmen der Zeit 133



135 Befprechungen

Öftafienkunde ftets .r'ichtig} beobachtet un® 0arffeilt. Es
1iDUrDe zu mweit ühren, auf all QOie einzelnenDie Botichaft OCes BudDdha DOM Aber0 QPs en Geletzes, Von Verlehen aufmerkfam machen.

kannn Dieles eilebu nicht nach enGünther Schulemann, P, g0 1} üblichen Begriffen literariich werten, eine
U, 198 5i Karte.,) reiburg 1937, Her Bedeutung ieg vielmehr ausichließlichQer, 4,60, geb. 5,80 er Perfönlichkeit OPes Verfaffers un
Das Werk Schulemanns gith mehr, als en erzählten Tatiachen«, el ©} auf Qem

lein Titel Tmufen aßt Es ift Die erite Hinmeiszettel Ddes Verlags, enn mMan mit
Oeutiche Gelamtichau Qes BudDOhismus, OQOie Oieler Einftellung 0as Buch herantritt,

pofitiver Würdigung aUus Ra  er mDirO Inan ihm wohl eheiten gerecht
Weitenficht Licht über 0Oas nnerite IDerden, e  weg S, J.
elen DuOOhiftiicher Religiofität vermittelt.
icher haben chon Neumann unÖ andere Taten Gottes vaftı: Toyohiko
verfucht, Worte unÖ nil  en Dder kano K - d Sein Leben für Chriitus un
nilchen Bücher OPs uODOhismus iın Be= apan. Von Carola Barth. 1990
ziehung Zu euen Teitament un Oen (133 S Heilbronn 19306, ugen Salzer.
chriftlichen Myftikern en ber ar ichildert uUuns ın fpafinehöermu QOrt bei er bloßen itatıon olge Qie innere unÖ außere Entmicklungichichtlicher Parallelen bleiben; eine eue
Schau IDar ichon eSIWEgeNn nicht möglich, eines Menichen, er SAaNz Og 1e
meil Öie Kennt Des Katholi  en ober: penden mill im Dienite Gotftes un® leines

Volkes, mweil ott Oie Liebe it. anzHaächlich IDar. Die katholifichen Darftellungen fällig ern Kagama, Qer n enaren bisher Oem uOOhismus gegenüber
meift negativ eingeftellt. chulemann japanilfchen Staatsbeamten, Oas Chriften=
tegt Oas Hauptgemwicht auf einNe DONCIVE tum Ourch proteftantiichen redDiger

qUsS Amerika Rennen,. Er entmickelt fichDaritellung QOPS BudOhismus und fe  iner begeifterten SOoz  Ireformer , qufLehren unÖ vrÖöfinet DaDdurch Qem chola
ftifchen Denken 0OPs Abendlandes manche Qeffen Drängen Qie japanifche Regierung
NEeEUEe Sicht Die Darftellung umfaßt 0Oas Qie »Siums« DO ORyo, obe unÖ Ofaka

DenISITENS teilmeile Ourch gefunde Wohsen 0PsS BudOha, Qie Kleine un Qie
NUunNgen rieBGen aßt. In feinem vierzehn=Große überfahrt. Auf Die egßtere, gefchicht=

lich einflußreichfte, aber Abendland DEer: jährigen Aufenthalt in InRama,
Hhältnismäßig MDENIS beachtete Richtung Qes der berüchtigten »Siums« DONMN Kobe, hat

Oie furchtbare Not diefer AusgeftoßenenuOOhismus geht chulemann mit eION: rliebt, Die fie Öft in Qie Arme OPsS Komerer Oorgfalt e1in. ea  ung ordern
MUunNiIsSMUSsS treibt. Chriftentum unÖ ater:mentlich Öie Kapitel, in enen moOoDerne

Naturauffaffung undSChriftentum ren lanOsliebe führen ihn zu immer
Rettungsverfuchen, unÖ fchließlich mDirOParallelen BuOOhismus betrachtet IDEer: 1reRfOor OPsS Wohliahrtsamtes in ORyoO.den. Lutterbeck S3 Die große Erkenntnis, Öie in Qie Tat

Auf Schi apan. Von Hannes umgele6t hat, i{t nicht eın bloß Io0zialrefor:
mert  er GedDdanke, OonNnDdern Oie Uberzeuchneider Mit 81 Bildern g0 (207

nnsbru 1935, ITyrolia. Geb, 5,30; QUNGS, Daß ein echtes Chriftentum aufbauen:
90,30, Der, ın Oie tägliche Lebensführung 1m-=

men©0 eingreifender Glaube ift. LeiDder IDar
Der eRannte Schilehrer Hannes chnei:

er erzählt DON leinen Erlebniffen unÖ Fin: 0as Chriftentum, Qem Kagama begegnete,
Orücken mähren0 leines kaum echsmöchl: vxILEIE ager zeripalten., So kam PetID.

DIE »Ernüchterung« über ihn, als Pr icht
SCn Aufenthaltes apan, 0Aas ihnn ür
eine el DO Schikurfen unÖ Vorträgen Oie Einheit, 1DIE e? geglau a  @, Oondern
eingeladen e, Erfiri  en wirken in fei Ddie  1e1lnel unfer Opn Chriiten fand., enn
ne  - eriten Buche DOT em Oie Schlicht: PeY arum Reiner Konfelfion angehören

mwill, 19 iit Oas aus fe  iner En  aufchung,heit un® Die Unbefangenheit, Die auUus jeder
e1ite prechen, Man mWDirü nicht ermwarten, aber auch aus feinem angel OS8ma3a=
Oaß eın Mann, der in einer faft übermeniIch: tiicher arneı veritehen. Jedenfalls ift

Tein chickfal auch ür en Katholiken einlichen Hetge fechs en Ourch apan FE  =
chleppt mwWIirO, LanQ0 un eufe em mahnenDdes Zeichen Zur Befinnung auf Oen
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wahren Zuflammenhang mwiichen chriftlicher nahe liegende Wirklichkeiten auf eine DOT:

re un© chriftlichem her ungeahnte Weile NeUu Die gele 6r

F, Boich S; J prägt. Wenn INnan auch Dei einigen Finzel:
deutungen anderer nficht lein Bann, für
Qie verftänDdnisvolle und mühfame vVOoNLiteraturgefchich eDulD un0 us  auer zeugenDe eiftung

Rainer ar eın Auftrag Danken dem Verfaflfer gemi alle FreunDde
egutiger Zeit. Von 80 (82 er Dichtung un Sprachforichung.

Berlin 1936, amber Schneider. Die 7z1yeitfe Aufgabe Oagegen Olen,
Wiederum eine chri er fich ilke: ft, 1DIEe mM1r fcheint, +  ammerer nicht

fche ichtung piege aufnahmes iungen. Schon Oiles aßt fich reın methO.
greiten, religiöfen emuft. Man 12 ZIDar Difch anfechten, Daß IDIiE nebenb feine
nur ein verkleinernDdes Spiegelbild, veu leitifchen Anmerkungen macht, mW OobeLl fich
fich aber Ddoch, Daß kein Zerrbild ift, äftige WieDderholungen nicht vermeiden
1DIEe inigen Deutungsverfuchen er le6 1  eßen. Der Hauptmangel aber ift: Seine
ten aNnre. Frig finDdet Rilkes Dich Kritir Oringt nich Dis Zum Legten DOT-

(Uung feinen d Glauben (»glaubens= Soll 1  e, er quch nach Cämmerer ı
Ofle FrömmigkReit«, iın en Worten er Tiefenfchichten QOPS$S Menifchen und der Welt
en eiligen Schriftennl mehr qUS: hineingefchaut hat IDIEe lelten ein Dichter,
Orückbar 99) beftätigt unÖ feiner e er menfchlichen 1  P Der Gemein
Hofinung Erfüllung verheißen (Unter uns chaft, einfaß:  = und opferbereiter ©  ,
feien Qie eriten ÖOrenDden Menichen fin: vorbeigelehen haben? Die Welt, Oie Cäm

bei Rilke vermißt, IDar Qem Dichter dieDen, Oie Durch Oen leeren Lärm und Oas
viele Geichrei Oie EDl Stimme verneh Welt OPsS Mitteilmäßigen  / ihre Freuden un0
men:;: 72) Rilkes Dichtungen, DOT em Leiden efingen unÖ eklagen, über.

aßt er qanDdern. Er gehört Qie e:Qie »Duineiler Elegien«, Ün 19 Ipannungs  =
unQ beziehungsreich, 19 »geräum1g« un ato, Augultin, eiiter FEcRhart \

mwelthaltig, Oaß man rvren Gehailt nıe eil e afur chmach ift, Oräanst fein
und nımmer Begriffsiprache einfangen el über P$ Gefchaffene hinaus, on
kannn  / Dellen IDar fich Frißg bemußt Dern gerade mweil fie ark niter QOem

Schoemann $ prüfenden Druck feines unbeftechlichen
Herzens PerIDel  fen fich alle gefchaffenenRilkes Duinefler Elegien. Deu:

fung Qer ichtung. Von Cämmerer. inge als wach, als umfpült, unteripült
DO chts So gearftefte Geifter en

gO (160 S Stuttgart 1937, Medßgier. Kart. ihre eISECNEN Gefahren Sie fin© meift hHilf.
M 4.50 falı gegenüber en irdifchen Dingen, fie
mwei Aufgaben fich ammerer:

Das Werk liebevoll DIis 1in epinzeline fin0 bedrückt DO  - Trauer ber Oas Un:
genugen er Welt, "Fie überfliegen un  =

1eben Durch Interprefation DO  - egile OulDdig mirkliche menfchliche Möglichkeiten
e1le un fich kritiich quseinanderzulegßen
mift er Grundhaltung OPS Dichte ZUur un werden ungerecht, me D

gegenüber Dem Chriftentum , 0as ihm be:
Welt, Durch Stellungnahme jedesma! DOorft, gegnet ift, 1IDAas Cämmerer  a\ mit Recht VDeut:

Rilke Grenzen SÖßt Die erfite Auf: lich unterftreicht Doch, ivenn Rilke
gabe Iöft meilfterhaft. 1L iebevoll Deutet auch nicnt alle Gefahren platon  er Gei=
P es Wort, beachtet D Oen nter fteshaltung beitanden hat, 19 icheint
chie vDon »Ichien ein Gehüteter« un mir Ddennoch eine ichtige Sendung an
„Ichien gehütet«, DO  - »Geftalt« un »Ge  =  - unfere eit aben, unÖ Z7IDar nicht DIOß
ftaltung« (35); kein bezeichnenDes Sagı eine fprachliche, iDIE Cammerer  L annzhmen
el  chen, keinen a einen GeDdanken  = möchte. Wo e;e Sendung fehe,
{trich , kein un  en überfieht P1', Fr kannn ich hier nicht qusführen.  &z
Z Die fchillernde Vieldeutigkeit er B} Schoemann $
Worte und Bilder, Oie vielfältigen e0PU=
tungsanklänge, ÖOie Dunklen Beziehungen Ordensgefchichtemwifchen Oen Lauten CT Zeigt, IDIE Die

BeneDikt Dder Abt Q0Ps en  anSprache er Elegien tiefer liegende eins
OPeS, Von uig Salvatorelli:. g0bezüge Ddurchleuchtet, 1vie fip Oas ner:  =  i

gründlichfte ichtbar macht, Oas uns U (196 S Bilder.) Hamburg 1937, GO=z
en Dingen anblickt, mWE fie uns DerfS. Geb Ö,.80

10*



ö
en d We wir mm nnte el Mön

in Ver g en Ol if Mutter loft
Gefchichte lein.Zwar ift Wiffen Alche eflunken IDAar, ber Die
Qie Einzelzüge Dieles denkwürdigen eili=s fanDte unÖ bei en Germanen 0as erk
gen Dürftig SENUG, un® eine Bereicherung er Benediktinerklöfter erit Zur vollenkaum ermwarten. Die Wun®derberichte kommen ließ. BöminghausGregors Gr., Die troß6 Der zeitlichen
ähe DON kaum ZI0D Menfchenaltern Oie Väterfpruch und Mönchsregel.Geifchehniffe fchon 1INs LegendenhafteDEer: on Dr. Idefons ermwegen, Abt
Ichmimmen laffen, un Ddann freilich ein von Maria Laach g0 (46 MünfiterDokument DO unvergleichlichem Wert für 1937, AflchenDdorff 1,den, der elien vDeriteht Benediktsunfterbliche ege Oas ilt unächft e$ Die kleine Schrift OPs hochangefehenen

Quellen. ber u  n er zeitli  e Hinter= Deuters benediktinifchen Wefens, Die Wie:
dergabe ne: Vortrags auf er G  Orres  =  =grund DO erichreckendD hiftorifcher Größe:

Die alte Welt in Todesnot und eine neue, Tagung DO 1936, MAG als vertiefendD Er=
unflere chriftlichz=abendländifche, in Geburts= SANZUNG 02$ v  n Buches gelten. Frei

lich nur Für Den mwiffenfchaftlich SuchenDden.mwehen; Qie geiftig=religiöfen ulammen:
hänge, Qie en Einfiedler DO Subiaco unÖ Nie Eigenart DON BeneDdikts eift und ege
Dden Abt DON Montecaffino mit er chrift= mird ichtbar Vergleich mit Ddem eift
lichen Frühzeit unÖ feinem Mönchtum DPEer: Der Wüfltenväter, er fich Mönchsfpruch
Knüpfen;un en ÖOlich Qie einzigartige Fern ogion en finngemäßen AusDdruck fchuf

Die philofophiegefchichtlichen eVanRkenficht, Qie fich Rulturgefchichtlich on Monte:  =  -
calfinoaus über Üas DervdenDde Abendland Zu »LOgiON« Icheinen uUuns mweniIger
eröfinet: Oas find Lichter, mMit Denen eın giebig, aber IiDAs 10eitfen Teil über Oas

Verhältnis DO Perfönlichkeit un Gemein:kundiger Foricher Oas Monumentalbild Be
neDikts geftalten Hat. a vDOn ele un Geiftbegabung

er BenedDiktinerregel, z  ber nfänger unEs ift allo nicht en1ig, ivbenn inan DO
Salvatorellis Bu  - lagt, habe Oie Auf: Vollender chriftlichen Leben geflagt wiIirD,
gabe 1ines Benediktuslebens erfüllt, fomeit iit er Beachtung mwert.

Böminghausauf Qem mmerh ran  en Raum
unÖ für den giter geda  en Leilerkreis
möglich ar Nüchtern bei en Tatflachen JorDdan Qer Sachfle Von er  er

Chr. ScheebenbleibendD unÖ afe)  S beichwingt Ourch Die g0 U, 946 S
Weite er umipannenden Gefichtskreife, Vechta 1936, Albertus =z Magnus =Verlag.

Geb 4,50verftehenden Sinnes für Oie treibenden
igiöfen Kräfte un® Ooch kritifch jeden über: ordans Lebensbild ermächft aus genauerichmwang meidendD I0 ift eine gediegene Kenntn  1g er eit unÖ ihren gläubigenAntmort auf Die rage nach der geiftigen Farben Die efahr, allzu viel ergrü:  =  =Vaterichaft unferer abendländifchen Kultur, beln, Überkritik faft 1DIE ein Lob
BenedDikt un fein Klofter mwDurDden entichei= treben, aus fein auf die FeftftellungDen0 für Oas abendländifiche Mönchtum, DO  am Charakterfehlern, Fehlgriffen unÖFin
un 0as Mönchtum aufte enticheidendD mit feitigkeiten Leben Oes Heiligen, hat

Bay Oes chriftlichen, OPs chriftlich=ger= ScheebenDermieden. Und Dennoch wirkt
ma  Ichen Abendlandes, Daß Dder Heilige alles, IiDAs P?Y rzählt, zuverläffig unÖ {treu,0as P$ nicht eigenmächtig gemollt un Ohne 0Oalß mwallenden Gelehrtenmantel
geplant hat, Qa ß P? vielmehr Ichweigend aufträte. So ird uUuns fein Buch mehrzu
betete, baute un diente, Oas us für
eine echte hiftorifche Größe Es IDar ein

ZeugnisGottes, der in jeder Zeit zeitgemäß
IDIFr} als Zur Verherrlichung eines fich

Größerer, Der ihn eitete, ihn unÖ fein enenDen Menifchen; gerade nach Oem Sinn
Werk, er ihn U er Einfiedelei DO Oes feligen mweiten Ordensmeifters Der Pre:
Subiaco auf ie ire  1ere Öhe DON onte: digerbrüder und Geifteserben OPs Do.
calfino ührte, Qie ma  voOolle Regula minikus. H Becher S. J
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gel vorhalten.»Verlag Schwann Düsseldorf



eben, un Geift
Von Hans Eibli

rage nach Oem eien un DE  elfeitigen Verhältnis DoON eDeEN, geleD unÖ el iit eufte umitritten. anche IDENOPN fich, mweil fie mitf Recht Er
Formen 01225 Geiftes vbekämpfen, Oen eift überhaupt. Das ift zuviel

012 uten. Ein aar Orfte ıiveroden genügen, Oen Sachverhalt Blären, Der
Vierjahresplan, er Iyntheti au  u eOe politifche unÖ nı [dee,
aber au Kunftimverk, fei O9as Stadion Der Olympifchen Spiele Der eine
SYymphonie DON Beethoven er Bruckner alle eOanken unÖ Leiftungen
1iind Erzeugniffe OPSsS Geiftes, nicht OPs bloßen Inftinktes, unÖ wWenDden fich Oie
rnunft, Oen Willen, Öie afthetifche Urteilskraft geiftiger Öpfe
121e urze Erinnerung, ein Appell 0Oen gelunden Hausverftand, acht klar,
Oaß eift aqals OroönNenÖer Macht g10f und Qer amp Oen eift überhaupt
ein amp Öle mwichtigite geftaltende ra märe, Die Oem Menichen Zur Ver=
fügung eht. Da überdies NniemMmandem einfallen Rann, iınen v  ünftigen unÖ

mwirtfchaftli  en Qer technifchen Plan Deshalb vbekämpfen, 1Deil
4US Qem Geifte ftammt, ergibf fich, Oaß tatfächlich niıeman0 aran Denkt,

den el un feine aten abzufchaffen, onNDdern fich mer nur arum han-
Delt, mwilichen verichiedenen Richtungen OPS Geiltes wählen, Öle en DOT.
zuziehen, Öie qandern zurückzudrängen.

Eine INnNOere rage ift die na  S, Der Rangordönung mwiichen [eben, gele unÖel
Für uns Meni{chen hat Oas en felbit fie entichieden, Oas eben, 0as ber 0as
eleeite en ım Menifchen Zum Geifte auffteigt. Vom Standpunkt OPS Lebens
felbft gefehen, find alfo Bermoußtfein unÖ ein angelftrebter Zultand. DNas en
felbft hat Oen el ber 0Oas pflanzenhafte unÖ tierhafte Dafein gefegt. Man kann
121e Entmicklung mit Kiages un effing eRlagen, aber nicht rückgäangig MacHnen.
Faßt inNan mit Leffing Oen als IPTIDES, als annilınn 0OPS$S Lebens auf, Dann

Der Proteft Oagegen nichts mehr, qlg eINZISE rlöfung Dieibt Öile Iyftemati
Ausrottung ÖPS Meni{ichen. Deutet iNnan aber 1DIE Klages 0as geiftige Bemußtiein
als PInNe Überrumpelung QOPS harmlofen Lebens Ourch den 4US einem Jenfeits
hereingebrochenen D  a  gen Geift, o en IDIFr Menifchen aqls 0as unglück  =  —_
iche Erzeusnis jener Vergemaltigung Sar eine andere Möglichkeit, 0a jener eift
fich eben aqls Der arkßere ermielen hat, als 1e, uUuns mıit Oem Geilfte
Suft ftellen, fchließlich Doch eiInNnem enusglei kommen.
ber Defteht kein Anlaß, dDaAs Menichengef  S,  + qlg fo vDoOn run! aus u
19 FZeuUSt anzufehen, 0Oas rag ım Menifchen aßt fich au 19 auffalfen,
Oaß Der enfch als Ole zum el auffteigende DIGE OPs Lebens merdar niter
I0eSS ft, er Reinem Je erreichten Zuftand vÖLNS Da fein kann, fondern
Stimmen der Zeit. 133 11



IMmMe 101E r ul fich in
handeln, den eift erabzulesGen, oNdern.Nur Ddarum, Zu 898e It Daß
Qas armonıeDO  > eben, gele uneift mwenisitens annähernd
rreicht 1DIrO, Im Vorbeigehen fei, eDOr IDIFr uns Die Orei Wefenheitenen
ee unÖ naher anfehen, Öie OPsS ntellektualismus igt. Der in
tellektualismus 1D0Ir0 bekämpft, 1DE Man fü Daß Öie erftrebensmerte Har

nicht rreicht habe; Ddieler ir0 annn Öft qls am Oen
eift bezeichnet. Was ift ntellektualismus? FEs ift eine Weltanfchauung, fon.
ern ein Erziehungsprogramm, beftehend, Daß Dden verfchiedenen An
agen unÖ Entmwmicklungsrichtunge OPS Menichen Das ogifche,insbefonder Der
berechnende Veritan0 auf en er körperlich=feelifchen Harmonie, QOPS$S Ge=
mMutes unÖ OPsS Willens, Der Phantafie unÖ Qer Intuition ausgebilde ir0 Diefes
Bildungsideal icher einNne Verirrung,. Ziel er Erziehung Der]unÖ®
Doch einNe enich Dieles Ziel kann nNnur Durch glei'  maßbige Entmwmicklung
OPsS Menichen nach Leib, unÖ eift un0Durch OÖie Entfaltung Qer verichie
enen Richtungen OPSsS Geiftes, QOPS Willens, OPS Gemütes, er Anfchauung unÖ
OP$S Denkens rreicht DErDen.
Aber man IMOSEfich keiner Täufchung Hingeben. Der allfeitige und armo

nifche enifch, aqals eritrebter aufgeftellt, 1DIirO einen lebenstüchtigen Durch
fchnitt begüniftigen unÖ eignet fich Ddeshalb aqls Vorbild für Oie Erziehung eiInes

Geichlechtes Sin0 aber Öle Menifchen nach erlangster Ausbildung
nNOofven0IiSen Funktionen zugeteilt, fo mwerden Die Berufe, Z er OPsS technifchen
Erfinders Der Dder OPsS mirtichaftlichen OrOöners Öie ntellektuelle Kräfte gerade
er tüchtigiten Begabungen ın qusf:  ießlicher e1le in Anfpruch nehmen. Das

e1in unvermeidliches chickfal. ber aU!  G, Olche Menichen follen mwenisitens
eine PerioDde vielfeitiger Ausbildung durchgemacht en.

Nun mvenNDden IDIFr uns Qer Betrachtung vDoOn eDen, eegile und el
Was Leben? Wir kommen ınm näaher, iDEeNN IDIFr Orn Ablauf Don

Lebensvorsgä  en mit Oem DON phyfikalifchen Erfcheinunge vergleichen. Fin
phyfikalifcher Ablauf q-D-C-D ift Der feitgelegst, Oaß JeOe Der

vDon er Vergsangenheit her mm ift. Die Art Qer Beftimmung IDAr bis
1900 gedacht, Oaß Die phyfikali GeileBe eine unausmwmeichliche Notmen

Digkeit ollten, aber either fegt fich Oie Auffaffung durch, Daß fie
WahrfcheinlichkeitsausDdrücke find Die gemaltige weltan  aulich ITragmeite Die
fer Deutung eg Folgendem: Solange Ole Natu als zwingenNDe
unÖ unausmeichliche Regeln galten, Öie een er Zielftrebigkeit OPS
Lebens unÖ er re innerhalb Der en Welt arsget Bedorängnis; fie
chienen mit Oem unausmeichlichen Naturmechanismus unvereinDaAar. gab
ohl Oen feinausgedachten Ausmweg n{s. Diefler große Denker anerkannte Öie
Naturkaufalität Ye ftrengfiten Form, aber alg bloßen Ordnungsbegriff 0OP$
Bemwußtfeins, Der nur für Öie Erfcheinungsmelt gelten follte, Oem glaubte

ein Weg ins reie Durch Öie Annahme D  - eröffnen, Daß Dder metaphyfifche
run® OP$S Bem CcE un jen Der kaufalgeoroneten W elilt



egE abe nich jedermann che füu tilrich inu
el gehen, unfür QOen Durch auch Dder Gebildeten, Ja 0OSar >

Gelehrten, übermog Der EiNnOrucR, Daß die notmendigeeziehungen
qusÖrückten, er für Zielftrebigkeit und reihei kein Pla in Oem fitrengen
Gefüge er fei. Das ilt anDers, QOie Wahrfcheinlichkeitsbetrach
{Uung rlaubt Oen eDdanken, Daß fich beftimmten Stellen OPs mate  ilen Ge
chehens ehrere Oroönungen Dur  ngen Kkönnten; Rurzum, nicht mehr
nOGS, Oas Lebendige rein mechan  ifch qufizufallien un Ole Oee der reıl
abzulehnen. Wenn Oie WahrfcheinlichkeitsausDrücke find, bleibt
Die oroöner, auch )E  ;  n  ın einzeinen Abwe  ungen von Qem Ermarteten
ftattfinden. Man kannn Ddeshalb [411 einer überaus auffallenden Figentümlichkeit
0125} Lebens gerecht werden, hne mit Der Phyfiß Wideripruch geraten,.
aDvOnNn ift e6t re0Oen.

Wenn 101r uns elAblauf vDon Lebensvorgängen voritellen a-b-c-D <& X-V-Z,
19 P!  e1in nicht bIoß Durch unÖ A, alfo vDoON Dder Vergsangenhei her, beftimmt,
ON! au Durch £/ V, 9} 1DIirO 7R ein rgan angefeßt, eVOr unktio
NIiert. Da nun höchft befremÖlich ift Oenken, Daß e{1DAa Künftiges wirken
Oollte, bevor ft, fo Oräanst fich O9as Gleichnis auf, Daß 0as eine Plan
entfaltung el. Das eien eINEeS Planes beiteht arın, Daß Oie egile eine anzen
eitios beiflammen 1ind, aber Dei Der Vermwmirklichung Raum, Zeit unÖ Stoff
nacheinander hervortreten. Wir können DdDemnach 0Ogas als Entfaltung, qls
»Entmicklung«, Auseinanderlegsung vDon Plänen kennzei  nen, Öie qußerhalb der
menichlichen Hegen. Da Plan nicht hne planende Vernunfift unÖ Phan
alte denkbar, eine qDer 10 großartiger ilt, je mweiter qusgedchnt Der
Plan ft, Der fich er Zeit entfaltet, 0a ferner Öie ntmwmicklungsieh uUuns Oen
Ausblick quf ungeheuere Zeiträume eröffnet, f ift gerabe 010 Entmwmicklungslehre,
Öle 19, Jahr im Gefolge OPs$S Naturalismus auftrat, Der ql Bemeis
für eiInNne geiftige unÖ e1iNne naturaliftiiche er Sar aterialiftifche Auffaflilung
Der Solange Man Oas en nach Oem Vorbild der phyfikalifchen
Kaufalität, nur vDon Dder Vergsangenhei her beftimmt a  C glaubte Man,
Oen Menichen vDON er Höhe PINeS gei  gen Weiens era in Oie Gefamtheit Der
1ere itoßen müffen. MNan aber 0O9gs en als Planentfaltung ao
Qer enifch 0Oags Ziel Der Zum el itrebenden Natur, unÖ Die übrisen
find eine Umrahmung

Der Begriff OP$ Planes glei'  edeutend mit Dem Der anzhe Plan
entfaltung ann iNan auch Ganzbeitskaufalität agen. anz eine olche
Aufeinanderbezogenheit Qer Teile, Daß mit zufammenhängt unman

bei Der 10g Zergliederung v»on auf mehr als Wege
andern ann. Der ogifche Zirkel, Dden 0Oas Denken bei Der

Durchforfchung Planes at (z. Dei Oer Vezierirage  * Was t früher, Die
enne Der Oas Ei?) kein reu it10OSUSs, fondern ein unverme  icher
Kreisgang OPS$S Gedankens. Der 0as anfchauliche chem Qer Ganzheit
eines Planes.

11°*
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Wir häben bißhér Öle phyfikalifche Kaufalität von Der Ganzheitskaufalität
unterichieden un Oie egbtere als Planentfaltung uter, Dielfer Begriff ir0 Oft
Oem Qer Teleologie Der Zielftrebigkeit Der Zweckmäßigkeit glei  gefe Es
rag fich, vielleicht phyfikalifche Kaufalität unÖ Planentfaltung einNnanOer
nähergebracht 1veErOeN könnten unÖ IDIE fich Planentfaltung unÖ Teleologie
einanÖder verhalten. EsS Dürfte fich zeigen laffen, Daß Dder Begriff Dder Planentfaltung
Qer oberite Begriff ilt.

Phyfikalifche Kaufalität: 0as belagt, 1DIE erwmähnt, Daß Oie Ericheinungen DoOn
Qer Vergangenheit her eit1mm find. Beftimmt fein: heißt, QOaß ın Der Abfolge
Der Erfcheinungen eine beiteht. ege QOas eOeufteL, Daß Der ünftige
auf 4UuUs Oem bisherigen mit e  er geivilfen Wahricheinlichkei vorausgelagt
iveErOeN ann. Daraus ergibt fich Die Befitimmtheit DON Der Vergangenheit her

nNnur ann mwirkliche Beitimmtheit, IDENN fie ugleich für QOie Zukunft gilt. In
Oielem iInne ift alfo auch Begriff er phyfikalifchen Kaufalität eine Vormeg
nahme Der Zukunft eingeichloffen. Die phyfikalifche Kaufalität ift ein verhältnis
mäßig n  er Fall DonNn Planentfaltung ift alfo Der höhere Begriff, Man
hätte Oiefler Erkenntnis auch unmittelbar können, namlich Ourch Öie
Befinnung Darauf, Daß Gelege hne gefeHßgebende nicht Denkbar inQ
Allein 0as Finden un0 Zuflammenfügen DoOn eOanken nicht NUur QDurch Oie
innere, wefenhafte Beziehung er Sachverhalte, alfo obje  V, OoNDdern aU! Durch
Oie Vorbereitung Der fubjekRtiv Dbedingt. In piychologifcher Hinficht
oren TODIEeEmMEe auf, Oolche lein, iDbenn Nan Ourch äufiges en hne beglei
fenOers Durchdenken fich 0O9as Staunen abgewöhnt hat und nun qlg elbfitverftän®
lich hin  mt, iDAS gar nicht fe  tverftändlich {t. SO ift ım 18, un ON=z
ers im 19, Jahrhunder mıf Qer phyfikali  en Kaufalität Sgen. Die großen
Schöpfer 0125 phyfikalifchen Weltbildes, Galilei, Kepler, Nemwton, Leibniz, mußtfen
ehr 1IDIE ftaunensmwmert Oie bDer ungeheuere qaume un Zeiten hin gel

kosmifche Gefegmäßigkeit fei, unÖ faßten fie als Offenbarung eiNEPsS mäch-=
unÖ® weilen Geiflftes auf. Wenn fie On Gefeben nachgingen, a  n fie

göttlichen Spuren folgen. ber je Öie Kenntnis er Gefeße IDUrOE,
mehr IDUFrOP Qer nachforichenDde el DON innen ausgefüllt, unÖ Vas

er Bemwußtfeinsenge machte fich Oer e1ile geltend, Daß Oie rage nach Weilen
un® HPFrUNg Oer Naturgefege nicht mehr gefte er nicht mehr gehört,
er qls nicht mehr eitehen! behandelt IiDUFrOP. SO ereignete fich Ogs BeiremO©
liche, Daß Öie Begründer Der MOO0ernen Naturmifenfchaf 0Oas Naturgefet felbit
veritan qlg Spur Gottes anfahen, Oie Ausgeftalter OPs phyfikalifchen Welt=
Dildes aber DIEITACH ebenTo felbitveritändli glaubten, Oie Gottesidee nicht mehr

brauchen, 0Oa Ja P$S Ohnehin Dereits Durch Öie Naturgefege rkhlärt fei
Esur Anftöße, Denkgewohnheit, Öie Gedankenlofigkeit

IDAaT, umseftürzt IDUFrOP., Fin folcher Anfttoß IDAr OÖie 1V  t, Daß ] 1 Lebens
ange —Iiel vermwickelt eien, nach Oem einfachen phyfikalifchen
rhlärf mwerden können. Fin anderer IDar Öie Erkenntnis, Daß MNan fich auch

Oie phyfikalifche Kaufalität einfach vorgefte P, Die Lebensvorsäang n0
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f6 befchaffen, daß-in den eriten Entwicklungsftadien eiINEsS Organismus Oie en
zeinen Organanfätße nicht iner Dbeitimmten. Stelle unÖ0on ÖOPsS werdenden
KÖrpers zugeorOnet find, OoNDdern fich gemwiffermaßen einem Zuftand all
gemeinen Möglichkeit innerhalb 015 konkreten.Lebensplanes inden. „mwmenn
ein Teil er emMOryonalen. anz zZerito mwiro, Oaraus
tänden nicht ein verftümmelter KÖrper, OoNdern ein vollftändiger, aber DoON klei.

usmaß. Dieles underbare veranlaßte ans Driefch, DefionDere Ur=
achen Lebendigen, Entelechien Qer Le  pPlane qls immaterielle Ganz
heiten anzunehmen. Einmal quf 0as underbare aqaufmerkfam gemacht, er
inan Dald anderes, IDAsS bisher als elbftverftändlich hingenommen IDAaT,
Dem Gefichtspunkt 0125 Erftaunlichen, {e' zunach Öie Beftimmtheit Oer
Lebensphafen Durch ein üÜberaus reichliches anzes, 0as mit Oem chema PINES
DOoOnN el gleichmäßig qDlilaufenOen phyfikalifchen Geifchehens Raum
no hatı Von noch höherer ufle ift 0as Erftaunli  [ 0as Qer
Entmwmicklung OPs gefamten Lebendigen liegt., Man kann eufte Baum mehr Dbe
greifen, Daß man 19, Jahrhundert Oie Entmicklungslehre als Beweis für Oen
naturali  fcehen Qer gar materialiftifchen anken, als eine Form 0OPs phyfi
all  en Gefchehens hingenommen hat, hne lehen, Daß Anpaffung
außere MItAnNOrP urfprünglichen Selbfterhaltungswillen 0125 ebens, ql{o
P{IDA Sanz Unphyfikalifches vorausfeßt, unÖ Daß Oie Anhäufung DON Umftänden
und 0125 Lebens, Durch Öie Oas en Zur Steigerung bis Zu

mDirO, eine Wahrifcheinlichkeit in fich ichließe, Öie fich Oem erte
nähert, ivoenn Nan nicht lieber annimmt, Daß eine unÖ leitpnbe, phyfi
kalifch unfaßbare acht im Hintergrun:

Ganzheitliche unÖ teleologifche Betrachtungsmeife mwerden äufig gie  gefeßt.
Teleologie ziwWeierlei Zielftrebigkeit unÖ Zweckmäßigkeit. Das en ift
jedenfalls zielftrebig, 0as Lebemwelen ird einem befitimmten EnODzuftand ent.
gegengetrieben, Öie ukun mwirkt iDIE e1in agnert. ber ÖOen Wert OPS Zieles ift
noch nı gefagt. Das Ziel kannn Hinficht auf 0as Wohlbefinden für 0Oas
Lebemweilen eilvoll, unheilvoll Der glei  Ulg fein. Dagegen Begriff
er Ziweckmäßigkei eine optim Nebenbedeutung. Deshalb ir0 Oie
teleologifche Betrachtung 015 Lebendigen häufig eingemwenDet, Oaß Ogs
Ganzen g einger  et, Die Erfcheinung OPs eidens untrennbar mit amt
en Öheren Lebensformen verbunden el Auch einzelnen Fäallen kannn Man
auf unzmweckmäßige Einrichtungen hinmeifen, Öle einer Sanzen Art Zum Verderben
gereichen, o Z IDEeNn Dei Oen Riefenhirfchen Öie Gemeihe uUusmalde annahmen,
Oie Zur Laft unÖ ZUr emMMNMUNS IDUrOPN. SO ift ede S$pezialifierung für eine De
timmte Ummwelt mif eine Erftarrung OPsS Lebendigen verbunden, Daß, iv0enn
Oie Ummelt fich nOdert, 09s Lebendige nicht mehr plaftifch ift, fich
umzubilden. Das ein »UunNZWecCckMÄßiS«, aber Der ganzheitlichen Auffaffung
OPs Lebens 10 nicht. Mit Ddieler ftimmt Pa Durchaus überein, Daß
Der Organismus mit feiner mge ein anzZes @, Die
organifche und anorganifche Ummelt einfügt, ja, Daß Lebenstypen



auch a ga cher Zug Desiterben, 1a6 machen;
Lebendigen, Daß Die Mannigfaltigke es PeNs oONe
eines mufikalifchen Otivs un® Der Abfolse Dder otive ın einer Symphonie ent

Wenn aber einmalQaAs Abfterben eiDLebenstypen DO  nn Der Sganz
heitlichen Betrachtungsme anerkannt 1DIrO, annn braucht inNnan fich auch nicht
aran toßen, Daß Oas ema 0P$S Abfterbens gleichfalls varıier. mDIirO unÖ
unfter anderem aul 0OQs Dder Steig einmal einge  nen
Wachstumsri  ung vorkommt.

Im Hintersrundeer Diefler Ermägungen ch Oie glei  nishafte Vifion QOPSsS
»Ganzen Lebens«, einheitlichen Lebensgeftalt, eiINesS ungeheueren Ur
lebendigen, DO  —_- Oem alle Lebensiormen Zeichen, Gelten, Mienen{fpie fin0, en

vielgliedriger Organismus gewiffermaßen, Oeflen Rückgrat unÖ Gehirn, unÖ
Hegemoni  n Öie Lebenslini bildet, OIe Zu Menichen auffteigt. Faßt MNan Oie
höhere unÖ egichere Lebensiorm aqls Zweck auf, annn ift 0as LebendDige nicht nNnur

ganzheitli Iondern auch teleolos Sinne Der Ziveckmäaßisgkeit Allein
Oaraus folgt noch gar nicht, Daß Oas en 0135 Menichen glückfelig ein mullle.
Es aßt fich DIeELM zZeiseNn, Daß Oas Ggar nicht lein Bann. Glückfelig iit ein
Lebemwefen Dann, iDeENnNn iın vVOMISE Anpafiung eine mgebung Dahinlebt
un® Oen ungeiltorten Ablauf Dder Lebensfunktionen empfindet. Wenn Man nun

annimmtdt, Daß Der enifch Öie DL Lebenslinie bildet, welche bisher Durch
0Oas aftlofe Hinausitreben ber eOe erreichte ule qusgezeichne IDAT, gr  =
eichnet ım inne einer einzigartigen Ermählung, mMuß Die Menfchenlebens

DoN en 011 unglückfeligfte gemwmeflen lein, enn nie IDar ihr Der.

SONNf, »auf Klippe ruhn«, niemals ihre Abkö völlig Öem
en angepa eit Oem Heraustreten Der Lebemelen quUus Dder metaphyfifchen
Heimat er zeitlofen Dee fie, DIie Nackten, Wehrlofen, meilften aus Oem
ParaDiele verftoßen. Fine pätere Betrachtung ird uns Darüber elehren, Daß
Der enifch ÖOile Ausficht hat, eine eue Heimat finden: Die Oronung Der
erte.

Ganzheitskaufalität ım Der Planentfaltung ift alfo Oer gemeinfame Be-
griff, welichen fomohl 0Oas phyfikalifche enmDIE auch Oie Entmicklung
OPs$S Lebens gebracht iDerden kann. Des näheren IDel Oie anzhnei OPsS Lebens
folgende DefOonNDere Formen auf 1, Die gleichzeitigen Zultände eine en
KÖrpers bilden e1n anNZeS. ©, Die aufeinanderfolgenden Zuftände bilden ein
anzes, infofern fie qufmeilen rhythmifche iederholung, unÖ ZIDAaAT a)
Finzelmwelen iın Qer Form OPS Stoffme unÖ Qer Wiederherftellung, ß) in Dder
Gattung aqals Erneuerung OPs Typus Durch Fortpflanzung; fie erner
aqufmeifen eiINe Steigerung, unÖ ZIDaAr a) einmal Qer Form Der technifchen Spe
zialifierung, Oie arın befteht, Oaß gemwilie Organe für befondere Leiftungen aUS

1werden ferner Bß) Qer Form OPs Aufftieges höheren Lebensftufen,
1DODEI IDIFr Menifichen, mit objektivem Rechte, Oie Höhe OP$ Lebens nach er
näaherung Das menichliche Bemußtfein emellen. Der Wertmaßftab Der
ra0 vDoOn Reichtum unÖ Konzentration er Deshalb kann Man ım egen
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Themas gefamte P  Z mandelt Das ema a 1DIE Lebendiges
anorganifcher Subftanz rnährt werven Önne, während Oie Tiermelt Oen Ge.
Oanken ruert, 1DIEe 0as Lebendige fich vorhandener organifcher Subftanz Oie
nen könne. Ebenfo ift jeder einzelne Kreis, jJeder amm, ede Gattung, eOe rt,
Variation beftimmten YPUuS. Das chema erthemati  en Ent:
altung ift 0)1 Veräftelung Der Lebe DON 3  einia  n Urftamm
aus, und Oa fich Oie Veräitelung erlaufe verfchiedenen Stellen
Der Lebenslinien mwiederholt, vermwmandelt fich 09as infache chema 0as rel:
Bild OS Lebensbaumes, OPsS »Stammbaumes«. 4, Fine 1veitere Form Der anzhei
ift Öie ebensgemeinfchaft, Ddie arın befteht, Daß Ddie Lebemelen einander Dbe=
Dingen, einander Die Lebensbedinsungen erleichtern Der gera0ezu iefern. Die
urfprünglichfte Variation 019 Ihemas en Pflanzen unÖ Tieren ift ugleich
eine Lebensgemeinifchaft. Die Tiere brauchen Zur Aufrechterhaltung iNres Lebens
organifche ubftanz, find quf Pflanzen angemwiefen. Dieles Verhältnis
miederholt fich ım einzelnen immer mwieder. Bald Oienen Pflanzen Dden Tieren,
bald 1ere Oen Pflanzen. treten einzeine Tierformen unÖ einzeine Pflanzen=
formen, 7 v- niekten un Blütenpflanzen, bismeilen in eine o PNSE VerbinOung,
Daß Man Den indruck eiINes 1ere un0 Pflanzen übergreifenden gem  n
Lebens hat. Das fchematiliche Bild Dder Lebensgemeinfcha ift Dder Urmald Der
Stammbäume. 5, Ein eigentümliches erBmma 0OPs Lebendigen, QOas nur indirei
mit Oem Charakter Der Ganzheit zuflammenhängt, ift Öie Nichtumkehr‘! der
Entmicklung. l Ddurch pezialifierung eine Form auf eine Leiftung
einger  et unÖd Dadurch andern Leiftungen entzogen mvorden, unÖ iro nun von

geänderten Lebensumftänden eine qanDdere eiftung verlangt, o ird Öle (peziali  =  -
fierte Form nicht ihrer usgangsform zurückgebildet, oNDern uübernimmt
entmeder ein an0eres rgan Die geforderte eiftung, Der Oas Lebemwefen geht
Nnier, SO in auch Öie höheren Lebensformen emveils quUs Dden verhältnismäßisg
einfachen, vielfeitig und vieldeutig ge‘ Lebenstypen Nervorgegsg  angen.
Der zule6t alg err  er hervorgetretene enfch ift 0as 1l wenisiten (peziali=
fierte, Oas unbemwehrte un u  (} GeifchÖpf. Ö, Faßt mMan all igen  =  =

ı aa n

4
4  $

tüumlichkeiten zulammen, 19 ergibt fich folgendes Geflamtbild OPsS LebendDigen.
Garbenförmig er auch den rahlen Springbrunnens verglei  r (von
Bergfon amm Dieles fteigt 0as vielen Linien quf. Die meiften
Linien biegen feitlich a qndere fich Zu  = Abfturz geneist, viele finO
untergegangen. ber ın Dder Der ftieg er Lebensfitrom auf, er Den
Menichen un vielleicht elg noch immer. Solange Man un Der Vor.
herrichaft phyfikalifcher Betrachtungsmei OAas en bloß vDon Dder Ver
gangenheit her mm anlan, galt er en »MNUr« aqals (höheres) » Tier«,
Wenn Man aber nach ganzheitlicher Auffafflung DAs en auch vDoON Dder
un her beftimmt fchaut, Der en er Sinn 015 Lebens und Öie
übrige Umrahmung:; {teht inmitten OP$S Lebensurmaldes er Ge
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Ichöpfe, Der für ihn kein Wonfiegärten enn in ihm ift der $tammbaüm‘ des
Lebens ZUum aUuMe Der Erkenntnis OPsS uten unÖ des Böfen SEeMMOrOeN.

SObDiel ber 0as unÖ feinen Ganzheitscharakter ım allgemeinen. Wir
en nun Oas Verhältnis vDon gele unÖ eDben, fodann 0as DON egle und eift

betrachten. Da Oie meinen ZUÜge OPsS Lebens aqauf Oen Stufen er egele unÖ
des Geiites mwiederkehren, Bönnen IDIFr e6t rafcher voranichreiten. Die Pfianze,
che qUS anorganifchen Stoffen lebendige anz bilden Bann, ift Don Der
Ummelt iemlich unabhängig und kannn Deshalb Qer Stelle feitgemwurzelt fein,

fie begsonnen hat, ihre Nahrung gemwinnen. DNas Tier aber, Oas auf
ganifche ubftanz angemwielen ilt, muß fich Nahrung fuchen, muß fich 01233
halb Raume Demwegen unÖ in er Ummelt zZure  nden, mMmuß empfin  $
Oen BÖöNNeEN. An fich ift Öie größere Selbitgenüsgfamkeit er Pflanze ein Vorteil,
Oie Angemwiefenheit OPsS Tieres auf vOrgegebenes en ein Nachteil, eine Not
Sie MDIrO Rompenlier Ourch Qie größere Macht n Oen größeren Reichtum 0125
tierifchen Lebens Empfindung unÖ EIVDESUNG en Oem iere, fich DoON Der
Ummelt abzulöfen unÖ Den Besinn er innern aMMlUung zu feben. Das 1er
ift tärker in0iviOuyalifiert als Öle Pflanze, unÖ unter Oen Tieren find Oie
höheren mehr aqals Ole 1eferen. Dieler Weflensunterichie fich äußerlich ın
Oem aufgelockerten unÖ freien Umriß Oer Pflanzen unÖ in Qem gefchloffenen
mrı er höheren Tiere a4Uus, Mit Der Empfindung gefeilt fich als 10a eUues
Oie Erfcheinungsmel Zum en. Empfindung unÖ Bemwesung gehören ENS
fammen. es$ Tier iit für eine beftimmte Er  eINnUuNSsS Qer Ummelt angeles
und fich ın fie auf vorgezeichneten Bahnen. Ein intuitiver el könnte ]4
nnere Zuorönung vDon Bewegungsapparat unÖ Ummwelt Durchfchauen. Mit Qer
Empfindung ift Öle erite ufe 0OPsS in0iviOuellen Beifi  eiIns OPS Lebens erreicht:;:
Die nächfte ift er Geift.

Bevor MDr uns aber ihm. zumenDen, ift Oie merkmürdige Tatfache mDUurdigen,
Öie mıf Qem Oorfte Initinkt bezeichnet, aber nicht rklärt IDIrO. nitinkt=
äußerungen en o aus, als ob ein höheres überindiviDuelles Bemußtfein 0114
Bewesungen Der JTi lenRe; Ja ın Situationen cheinen beitimmte
Pflanzen unÖ beftimmte Tiere einen einheitlichen Organismus bilden Fine
Sründliche ogifche Zergliederung Oieles Sachverhaltes hat Erich echer in leinem
Buche »Die IremOdienliche Ziveckmäßigkeit Der Pflanzengallen«, eine phantafie  =  -
DO Einfühlung Maeterlinck ın feiner chri »Die LeISNer er Blumen« 1e  =  —
fert, nachdem chon früher 0)1u überindiviOuelle inheit Tieritaates
leinem erRe »Das en Qer Bienen« gefchildert Wir mDveErOen Dder JTatfache
überindiviDueller Zulammenhänge auf er ufe OPs$ Geiltes mWieder Nen,.

Um 0Oas elen OP$s Geiftes erBennen, geht iNan Dieder DON em ergle
aus, DO  x er Gegenüberftellung Der tierifchen Vorftellungstätigkei und Oer
menfchlichen, Der tierifchen ung unÖ Der en Tat.

Zunächft e1in Experiment Wenn eine Fliege ein Spinnenneß unÖ fich
Ourch heftige Bemwegungen Dder Flügel ZUu eireien fucht, urz fich Oie Spinne auf Die
PUufe., Wenn InNan aber eine Fliege mit Der Spinne eine Schachtel fperrt,
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ge 0Oas nicht. Das ZEeIST, Daß für Oie $Spinne Öie Negerichütterung un 0Oas
Summen einheitlichen KOomplex ausmachen, auf Oen fie ert. Olen
kann fie Oielen Kompler emenfe nicht. Nun gibt höhere Tiere, Die
bis einem ra MmMitande inD, OmMpPplexe aufzulöfen, Ja Fie=

Neu verbinden. Fähigkeit hat aber eine renze D  1  1  en
Denken, Qer Auflöfung er Omplexe unÖ Dder neuerlichen Verbindung
nach allgemeinen Regeln, Öie für fich Gedächtnis feitgehalten IDveErOPN. 1ele
allgemeinen Regeln find Oie LOgi  en Kategorien.

Man kannn QOen Unterichied iın einem vereinfachten chema folgendermaßen
Darfitellen. EsS in A, D, reı Empfindungselemente, Das 1er aßt fie aqals anzes

Oal z a
auf, hne fie ın Öie einzeinen Beftandteile zeriegen BÖNNeN. Der enich aber
kannn BefitandDtei befonDders betonen unÖ herausheben, alfo für fich, für
fich für fich Es ferner a, D, A, a, O, rei Gruppen vDon
EmpfinOunNSselemMmenten. Für 0as Tier, 0as eOL Gruppe qls einheitlichen KOMPplex
auffaßt, find fie reı ver  1e0e2ne omplegxe, für Oen Menfchen, Der Öie omplexe
olen kann, en fie 1DASsS Gemeinfames, Oags Element o DNie Heraushebung
Oiefles Elementes vollziecht fich ZIDEL Stufen, kt Oer Loslöfung 012

qUs QOen einzeinen KOomplexen unÖ Akt Der Zuflammenfaffung Der
einzelnen Zu überhaupft. ift er Begriff A Yreicht Der el AkRt
ift eine nalyfis, er Zz10elfe eine Synthefis. Ahnlich ift Der Unterichied wilchen
Oem tierifchen unÖ Oem menifchlichen Handeln. Die 1er ift CiINe
el  el ea  1012, eren eile ablaufen, hne vorher iIns Bemußtfein OPs Tieres

fein, 0)1% menifchliche ung ebt fich quf TUN! el Oraus
berechnung 4Us einzelnen Entfcheidungen unÖ en qusführenden aten
zulammen. Die 1er1ı andlung verlau einförmig, Öie menifchliche ın
überfehbarer Mannigfaltigkeit. e1m 1er besinnt erit Qie Loslöfung DON Qer
Ummwelt, beim Menichen ift fie vollendet. Mit er Pflanze verglichen fcheint Oas
1er feiner Ummelt gegenüberzuftehen, DON ihr unÖ ugleich verbunden
mMif ihr Durch ÖOle Ericheinungen. Mit em Menifchen verglichen 0as
1er Öle ihm er  PiINENÖOL Ummwelt noOen, mi ihr vermwachlen. Erft Der
en SÖft fich DON Der Erfcheinungsmelt L08, vDon ihr ZUFÜCR IDIE ein
auer, Der ein umfangreiches Wandgemälde betrachtet. Oder, e1in
eres el  nı gebrauchen; Das Tier MWIiro DO eitier leiner Empfindungen
und Inftinkte Der ihm zugeoröneten Ummelt quf vorgezeichneten Bahnen FE
führt, er enifch hat alt eine Inftinkte mehr, hat eindeutig beitimmte
Ummelt, mandert gemiffermaßen iner unÖ Holt fich, fich zurecht
zufinden, feine Richtlinien geftirnten Himmel Das el begrifflich geipro
chen: Sein Erkennen 1DIrO gelenRt Durch 0Oas Syitem Dder Begriffe, fein Handeln
Ourch 0Oas Syitem er Ormen. Das Wort »Sich orientieren«, A e  A fich nach Oem
Aufgangsspunkt er Sonne richten, bemwahrt Oie Erinnerung Oen Hhimmlifchen
riprung Der Richtlinien für unfere Bewesungen Durch OCn aum un unfern
Wandel Durch Öie Zeit.

Mit Qer Loslöfung OPsS Bemwu  eins vDon Der Ummelt find ZiVei Eigentümlich

z  7



fich Öie Welt gegenüber unÖ ammelt fich vIOULELLE ch; ellt
Qie Welt gegenüber unÖ orönet fie Durch kte er nalyfis un Synthefis nach
aRegeln; greift Oie ihm gegenüberftehende Welt ein, in Dem
fein Handeln nachGrundfägen Der erkannten Gefeg6mäßigkeit Der Welt anpaßt,

Aus 0Oen Dbeiden Eisentümli  Rkeiten Oes Geiftes entIpringenela er
Eigenfinn unÖ Öie praktifche Eigenfucht Der theoreti Eigenfinn

Deiteht Darin, Daß OQgs leiner nach beichränkte Oen Umfang
von elterkenntnis für allgemeingültig unÖ qusreichend hält un® fich Ddeshalb

Ermweiterung und Umänderunsg fleiner Begriffe iDeNrt. Diefer Fehler ieg
elien OPsS Bemwu  eins besrundet. Weil OAs PiIDAa Abgeichloffenes und Fin=
heitliches ift, 1e ihm Öie Verfuchung nahe, feine Welt für einheitlich unÖ ab
gefchloffen, fich vollenDdet anzufehen. Auch für Orn größten eift gibt eine
Entmwmicklungsphafe, wvelcher ber Oen erreichten Umfans feiner eelie nicht
mehr hinauskommt. Das ilt ferner geneigt, Erkenntniffe unÖ NIU  en
für allgemeingültig halten, mweil QOie Kategorien OPs erkBennenDen Geiftes all.
gemeingültig find, unÖ Öie Berührung mi1t anOern Menifchen ZeIST, Daß Oile Durch
Die Kategorien geformten Erkenntniffe Zu großen allgemeine Anerken
DUNS finden. Der theoreti Eigenfinn geht pra  1 Eigenfucht über, ivenn
er enifch fich vDon Oen Mitmenichen loslöft, qlg NOivIDualift für fich fein müll,
vDon Oen andern Menifchen nur fordert, Oaß fie in ein Eigendafein gewähr
eiften, hne aran Denken, Daß Gemähr eiIne Leiftung er qanO0ern ihm
gegenüber i{t ür Oie nichts Dietet. Der abgekapfelte enifch mMuß nNnNeErUl
verfallen, weil Oie Grundlage feines Dafeins, Oas gemeinfchaftliche eDeN,
zeritört. Die Formen OP$S Verfalles find Hochmut, Unfi  erheit, Menfchenfur
Der Hochmut Der Uberbemwertun: OPSsS eisenen Qem Anfpruch, Daß
Öie andern Oen Bezirk achten haben, hne eine Gegenleiftung au
fordern Durfen. Da aber au Oas ge  ige en ein gemein  aftliches ift,

er Hochmütige fich Dal0 unficher: un mweil für Dieles unbehagliche
Gefühl nicht fich ONDdern Oie qandern verantmortlich macht, betrachtet
fie aqals Feinde. Die reı Verfalliftufen OP$s Individua  en bilden eine innere Ein
heit und müffen nicht nacheinander er a  n Reihenfolge quftreten;
oft ilt 0)1% Unfi  erhne: Oas Urfprüngliche unÖ Der Hochmuft eiNne aske, Die Oie
Unfi  erneli verbergen Oll. Eigenfucht befiteht arın, Oaß Der enich fein
unÖ Oeffien Wert Zur Norm feines eins erhebt. Es Sibt en
außeriten Der Imehr höchften Fall, ivelchem Die fo Definierte Eigenfucht
berechtigt ilt Ein enfch Darf theoretiich gefprochen, annn ein 19enNES
ZUr Norm feines an0eINs machen, ivenn Oen nbegri Der erte Daritellt
unÖ vermwmirklicht Jatfächlich raumen Oie Menifchen Oem überragenden el
Dder erte willen, Öie qus ibhm hervorgehen, mweitem Umfange Oas Recht ein,
nach feiner en unÖ wirken. ber Oa quch Dielem OQs
Enticheidende für Oie Bere  Sung feines fel  errut  en irkens Der All
gemeingültigkeit und Vorbildli:  it Der ngen liegt, qnDderfeits er



NOe N,
tige Se eniebden 09 urch ein Orr-, beff

den noeria OPsS Genies nicht als beionDders glückliche Form er Ichfucht
betrachten, ONDern als den oniten Fall Dder Hingebungs allgemeingültige
erte.

ift angegeben, 1IDIE Öie eilahren OS Geiftes übermunden werden BÖN=
e Da Dder eift qls befondere Form OPSsS auffteigenden Lebens nicht rückgängig
gemachtwmerden kann, muß felbit als Bundesgenoffe Kampfe Die
in ihm liegenden eilahren werden. Die Objektivität OPs Geiftes, feine
Gebundenheit Sachverhalte, feine Einfügung iın objektive ormen CS, Die
uUuns OMM{£. Durch Ddie Objektivität ir0 der theoreti Eigenfinn,
Durch Öie Unterordnung unftfe a  emeingültige ormen Öle praktiifche Eigenfucht
eingefchränkt und fchließlich gebannt. Das ndziel Der Gemeinfinn Dder
Doppelten Bedeutung Qer theoretifchen Einfügung Öie allgemeine unÖ
Der praktifchen Hingabe Oas gemeinfame, el un© feeli  @, und
geiftige enın Volk, Staat, Kulturgemeinfcha un  v Glaubensgemeinfifchaft.,
Die Unte Der DbeflonDderen Formen OPs Geiftes, hre Spannungen, Kon

und n  nVerföhnungen fei einer qnOeren Betrachtung vDO  alten.

Hermann tehr: Otft als geile
Von Przymwara 8

12 Dei Ko  nheyer* 0O9gs Lebensmwerk Hermann Stehrs? qls
eine inzige religiöfe (8)  a  J unÖ aZu algeine olche, Die mit Dder

Kolbenheyers nicht mwenig geht Das chriftliche Geheimnis Der enich=
wWerduns fteht Hintergsrun®, aber 1Dar0 Zu  = Je=Je6t Qer Geftaltmerdung
Gottes Der aftur:

»Sieh! rfüllt fich Augenblick
OPs unbegreifliches Gefchich,
Oaß ott qU$8 feinem Himmel niederichmwmebt
unÖ als Geftalt fich aus Der Erdehebft« (GW 9233).

Und eben Darum nun die Welt Öle Form el göttlichen Je=Je6t (in Prae
aeternitatis) »Oer Anfang unÖ Oas ENDe Der Welt vollziehen fich orft.

während als 4Us Der UnendlichkeitS  OT uUuns ın Ole Unendlichkeit nach uns
fteigt Augenblick als rlölfer unÖ Richter quf Öle Erde« (GW

337). Dasrı Geheimnis Qer Menfchwerdung ift arum Hinterg
au noch feinem 12 Daß IDIr qls Glieder 0OPs Leibes OPS men{chgemwor=
enen Gottes ein en mitfleben. ber hieraus begsrüundet fich ebenfo 1DIE
Dei Kolbenhever Die vDon »Allmenichen«

Vgal. DdDiefleZeitichrift, Okt. 1937,
> Geflammelte er (Trier efer Brindeilener (Trier 2  . Der Geigen=

macher (Berlin + Nathanael Maechler (Berlin + eifter Cajetan eipzig °
Die Nachkommen eipzig 1934).
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»Chriftus, Oe12 enifch, IDar Gott, und wie
Durch ihn kann enich Durch fich

alle Macht OPsS kommen« (GW 31).
Welt qls Gottes  Immanenz und enifch qls GotteszIimmanenz rem zZu
einander find 0as oUnfer e1ige wahres Se 0Oas mir nen

en, ift Aasielbe, IDAS IDIr ott qulbier uns ın er Welt Ne  « (GW 375).
Welt unÖ enich find göttlicher Lebensproze

» IU ott fich Durch alle Welten eidet,
ıDeil DON fich ın Oags ne fcheidet?!
Das en trennt n  16 ohl von Oielem Sein
unÖ UnNns DOoch aqalleine ihm. PIN« (GW 169),

Das en arum fich felbfit Himmel unÖ

» SO Den Himmel unÖ ÖOle mi1t
Dder enfch en eit Oem eriten Schritt« (GW 108).

en ilt arum auf Der iınen eife ein itetes Verfließen unÖ Verfchwinden:
»Du ußt qus aflfern Dich zulammenballen,
0)1u uferilos unÖ hne Wogen allen« (GW 98),
»Und NUur IDer purlos geht ın fich verloren,
rfährt OPs Lebens e 82 Seligheit«« (ebd. 187),.
»Mir ift Oas 1DINOPFN Bringen
unÖ eOe Fluchtgefta
e1n Herrliches eimsen
lebenO ’ ger Allgemalt« (ebd 194).

Auf Der qanOern e1ife aber iit eben 1e$ Erfüllung DOTN Anfang an

»Aus enniIu lernen IDIFr ım Dafein wandeln,
Ddoch nur Beitändigen finkt Öie Verhüllung,
Daß hinter Wort unÖ Werk unÖ Handeln
eit nvesinn in uUnNns ruht Ole Erfüllung« (ebdD 242),
»Un0 IDAS Öie ele ın er Zeit erfährt,

fie eit Anfang cHhOon in fich verkläart« (ebdD 951).
»Ourch Öle FremöOheit er Tu

bin ich OPsS Seins ım Sonnenlicht bemußt« (ebd 952),
So iit Oies Der enifch (bei KOolbenhever 1IDIE Del Stehr)

»Er ÖOie Grenzenlofigkeit in ranRen,
Oie eID SE Ruhe Vorübermallen
unÖ ebt ın inheit taufendfach zerfallen«« (GW 157).



ermann Stehr: Gottals egegle 151

ber er Unterichied Kolbenhever klar] Oaß eben Oies Gemein=
fame Dbei »Spele« el Diefles Wort qls Vorzeichen 0OP$ Lebens=
werkes Stehrs ftellt inmal e$ Menifchliche Oas »Veritehen«, annn aber
ebenfo P$ Welthafte unfter Oen » Iraum«, bis OaZu, Daß 0as »Verfitehen« alle
Geftalt aquflöft DISsS reitiofen Pfiychologismus, und ebenfo Der » Iraum«
alle 1ır  el aqauflÖöft Dis ın wefenlofen Okkultismus. Die Huldigung
Stehrs Gerhart Hauptmann ilt hier en  eidenD ZU:  = Dichter grer, »ÖC

fchreiten« (GW 91), unÖ Zum Dichter »0P$ Märchens * mif zaubrifchem
efunkel« (ebO 92) Das » Verfitehen« OaZU, SUNDe« piycholosiftifch allein
qlg »Krankheit« nehmen (GW 299), Ja fchließlich nNnur alg »Maske«

» gen rren« (ebd 155), OPs »Gotft ın « »INNe« iverOenN
(ebd 935)

. > zule6t konnt’ ich
Oen Richter vDoOn Oem Lumpen, Qem prach
0Oas Urteil, Örn Betrosnen DO etrüger,
nicht Herr unÖ KnecCht, nicht TIieiter unÖ nicht SünDer
mehr untericheiden, ennn fie mır
Öle Masken Nnur Desftielben Welens, mwmahngeblende
mehr DO geftaltgeftauten Strom er eine
IDIE er InOre. er lang gen
ythmus, ÖOem enich qls Sterne mwingen,
Vulkane peien, Wälder braufen, Waller
hinirren quf er ErDde« (GW | ©  88)

Der » Iraum« Hinmiederum geht 1DEIC, fchließlich Oas Eine unÖ Einzige
werden »Aus ein! raum geboren,

ın Taum geite  /
0as ilt ÖIie Orinnen
unÖ Oraußen 0)1% Welt« (ebd 299)

So find »Oilefes Naflfeins Zwoitterlichter, OÖile er Geftalt erit ihre Formen geben«
(ebd 273) So IDIirO »09 Wirklichfte Ja chon . qlg S1INs Lüften ich Nnur

Geifteriteg« (ebO 39)
»Dann kannn ich Öft Qer Erde Wirklichkeiten
unÖ meiınen raum nicht vVONEINANOETF Tennen«

SO DIrO Oas Ringen mwifchen Eingang unÖ Dder er Stehrs
verftändDlich IDIE Oieles Lebensmwerk DON »Auf unÖ 100« (1898) bis On
»Drei Nächten« (1909) » Veritehen« Dder ach OP$S Menichen ait Damono
O0g182 unterliegt, un IDIE DONMN »Heiligenhof« (1917) Öen ZIDEe1 Geigen
OD »Der Geigenmacher« (1926) un »Meifter Cajetan« (1931) Orn » Iraum«

innern Himmels OPS$S Menfchen Dis ıe fpukhaifter Unmwirklichkeit



nnt och i ha O99 en »Na mMme
(1934) Dden ftillen Bahnen gerli  en Rechtlich

»Schick mirurch meinen Fleiß,
IiDASsS Dei ir hoch ım Tels.

illens eine ach
E10) mir auf Dieler

mein Herr unÖ (tets eın Knecht,
Oroben nade, Orunten Recht« ae  er 931).

Das irrfail er Entmicklung den »Drei Nächten« hin fcheint S{Dem Der.
mDaAN! 104  e& er Deutiche Naturalismus er leGten Jahrzehnte OPSsS 1 + ahrhun
Derts, Hauptmann, Sudermann ulm., mif orhebe malte: »ÖOi{ie enchrei=
fen«., ber Öie erite Gefitalt Stehrs, Qer»Graveur«, er  ein nicht umfonft aqals Der
DON eiINem graufam ungerechten Gefchick Örn 100 Geheö6te, unÖ en Lehrer
er iın Oen »Drei Nächten« treibt ein verge  er amp Gerechtigkeit
nicht umionit zulegt 1nNs Weglofe fchlechthin. Der verlumpte Wenzel (im ZI0E1
ten Stück vDon »Aufen unÖ T0d«) trifft arum feine roßGige En  eiDunNg

Angeficht Der ZID@1 ichweigenden Kreuze »Der Heiland rechtsinn und fut
ichts. Der Heiland Iinks innn un ilt unfchlüffig« (GW f 118) Der »SchinDdel=
macher« (1899) rich qus feinem Lallen Der Wehrlofigkeit« (GW 235) Zu  -
»Jubel Der Vernichtung« (ebd 245) auf, O9 oft Des KFreUZEes DerzZmWDeIifelt
D‚Oaber ’ härt nIie, nie uf, nd  S- mehr‘, antmmortete Der Schindel=
Macher für fich« (ebd 237). enDlichift Der Weg Maries ım »Begrabenen
Gott« (1903) 0Oas Ringen miıt Oem »unbegreiflichen Schatten Gottes« (GW 133),
Oem fie 09as Ja eine ernieOrisenDe Ehe gab, bis fie ihr Kind alg Wechfelbalg
DOT fich 1e IDIEe Durch »e1inen Srmmisen Gottes qus Oem ichts
iINs en geftoßen« (240), unÖ Dis fchließlich Öie gerichtliche Unterfuchung ber
Dden 100 0OPs Schulter fie in en anniınn Dder » Verzmweiflung Gott«
türzt, fie hre Hei  u Oen chnee versgräbt, arna Mitf
Tem Kind Oen lammen OS Brandes TPesS Haufes vernichten » T00
100 Den StOß of Dei Herz, Daß PE zer 1mWDIieE meis. einiger einiger
einiger «

ber eben Verzmweiflung er  eın vereits ım »Grabeur« DON Anfang an
alg 0as Aufbrechen 0OPs chts. »Jegt 1e quUus 1DIE ein Teufelsgeficht üß,ächeln©,
hartherzig mild, abitoßend=verlockend annn mwmenDdet fich Oas aup 0O9as
Innere irÖ0 Außeres, qals mwmüurden Oie eOanBen greifbares Bild. RA Das Geficht
Lears, OP$S DahniinnNiSseEenN KÖNIiSS  °  * Die Stirn hoch, mweiß; Öie grauen ugen yaltios
irren0 und ftier; Der Mund vDoOon uUunen!  ıer Seelenqual unÖ Verzmeiflung
Ichmerzlich gen  7 Die blutliofen Lippen bemesgen nicht K Er ittert voll
Beklemmung, unÖ Doch Ipüirt Oen ftärkeren mie SUußigkeit Die vaflt:
108 rrenden, feelenvermailiten Augen bohren eine Re1le. Er ein
en fortebben, ansfam ansfam DOort hinein Öie ofen, Öben ugen;
aber fie bleiben tOof. ann ühl er, Daß Der geheimener feines Wefiens
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Oes aft rücken falle . Die Käl Dder O, Da
Da Er und ärm eDeN, euerfü iInne

auffchießen feinen Orper durchprickeln. Zugleich elg Die Höhe, als
hebe ihn eine innere ra Noch hat Ddie ugen Qus ngft gefchloffen ber
ber eine Haut treicht mweich und ind - Oas icht!« (GW 26f.) Und eben
1e$ auch Der usklang OPS »Begrabenen Gott«, »Die acht Der Erde
DOo  S- enn Öie äßt nicht Sie gebärt en Menifchen; fie
ihnmwieder DON hinnen. UnD zwilchen Der acht OePs Aufganges unÖ OPs Nieder.
SANSCS chmwingst auf gar aume Öie Stundenglocke OPs enfchendafeins
Ihr ang ift emWISE NIU: in notvollem ampun bitterfiter Stiße« (GW
297).

Die erite er erBe Stehrs, Ddie unter 0Oem piyvchologsifchen » Verfitehen«
e  L: Rennzei  ne fich qall0o als ein folcher Aufftand menifichlicher Gerechtigkeit

Oen »Shandal 0OPsS Kreuzes«, Daß Zur legten Verzmweiflung Gott ber  =
aup ir0 urchaus, 1DIE RÖöm. O11 Ze  net), — aber eben Oieler legten
Verzmweiflung unmwiNenO Oem Geheimnis 013 Kreuzes felber erliegen: er
»Auferftehung« er Gottverlaffenheit, Der »bitterfiten SÜüße« Dder Gottes,
Öle qls »vDerzehrenDdes Feuer« Geheimnis Der »Graufamkeit« er  einft. Das
Dumpfe Verfinken un Oas fiebrig ähe Aufbligen Oen erken ÖOijeler eriten
el find 0as entiprechende Zeichen Oieles unmwiNenden Erliegens Der Drang,
Oileles Geheimnis qls »AuferftehungslieO OP$S Lebens« ein übermundenes
Chriftentum Deuten, 1IDIE der Lehrer er ın  { QOen »Drei Nächten« tuft (GW

337), unÖ Doch ein Drang, Der Oem mwahren Sinn Oienen Muß. —
So besründet fich, Daß für Öie Zzıweite el Der er Stehrs 0O9s andere Wort

» Iraum« kennzeichnenD mDIirO. Die inheit OPsS »Heiligenhof« (1917) und „Peter
Brindeifener« (1924) gibt Oielen »Iraum« Zueinander QPs entrückten Taum
Dafeins OPS Sintlinger enleins und 0OPs wilchen enlein unÖ1ın hin= unÖ
hergeriffenen Iraum Dafleins efier Brindeifeners, wmährend er alte Sintlinger
mmer mehr er betra‘  en!er Dieles »Iraums« mDIirO. Das raum.
Dafein OPs Sintlinger  Lenleins, Oas mit blinden ugen »Uüber die ugen hinaus«
1e (GW 114), Oas Geheimnis OPs enljeits Diestfeits (ebd »Es
Sibt viel Helle, Oie DoOnNn keinem Licht, un® viel Dufit, Der DoOnN keiner ume OMM£,
Und vIEIE erge en Sganz hne Erde uns esmwesen irO Pg aquch Seelen
geben, Oie hne en können. Man annn vielleicht auch Cchlagen, hne
Die Arme erheben, unÖ jeman© treiben, hne aufzuftehen« (ebd 88 f.) So ir0
Diefes Iraum Daftfein ZUu Oer ngenden Helle, Öie chon den kieinen rind
eifener unmwmwiderftehli hineinzie (ebO 49 f 84) un von Qem Öie
Entfühnung 1g Qer DdDunklen ier feines Bilutes rhofft »Mir ansg Dder Geflang
“  = meinen verlinkenden Himmeln« (Brindeifener 70) ber 0a9a 0as raum  =
Dafein OPS$S enleins eben als raum tiefer ein hemmungslofes Ausgeliefertfein
ift, fo ir fie für efer UunDemu OÖile zerfeBenDde Verfuchung ein. »Dis Öie
ähe Der SelbftvernichtunggHingabe Öie Leidenfchaftli  keit
Empfindung verfiel fie immer« (Brindeifener 242); »Oi{ie Sucht, e$ en
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aufzulaugen, 0Oags ihr begesnete, IDar unbezmwinglich« (eb9d. 243); »10 achte fie Die
Iut ın mır Öie ich Aoh un® Öie fie nicht Bannte, unÖ Oräanste unmwmiNend nach
einem Verlangen; DOT Oem ich gerade en rmen Schuß gefucht hatte« (ebd
247) So ucht fchließlich verzweifelt Durch gefpielte Vermworfenheit Helene
DON fich aDbZu  recRen, treibt fie aqaber eben Oen 100 und fich Oas
Zerfegtmwerden Durch Mathinka (ebd 982)

»Iraum« um »Nathanael Maechler« (1929) unÖ »Nachkom
(1934) 0Oa Oieles gefamte Schickfal beftimmend? el ift Durch OPn

am wilchen er mwmilden Damonie aula Großmanns unÖ Qer leidenden Ver=
fichloffenheit Lottes Nathanael Macchler, Dis Geiltändnis ae  ers
ber Oas mi1tf »Mit Saß OPsS TEeCRENS iprans er

0Oas Bett L ottes, ber Öle Iag chon rIeOLCH, gefammelt, abgekRlärt, fof Er
Orückte ihr Öile unÖ fie ehrfurchtsvoll IDIE EINe Heilige auf Öie
1rn )  e  ( ‚ ge  en .. liebfite geftorben mir‘, murmeite

Dumpf« ae:  er 321) enn Der eigene Weg ae  ers gibt fich IDIE im
el  NIS, 09 Fieber ber 0) 1 YTenze mvanDert, hinein ın Oas Zwilichen
vDon unÖ »Immerfort, mährend mi1t langen, zulammensenom

rıtten DOrmWaAarts ftrebte, anı DOT gefchloffenen Tür, Öie
anklopfen mu Uum Ja Oen Augenblick nicht verpalien, iDenn fich P{IDAS
Hinter er Tür üuhrte, ahm Oen StOCK Öie Hand un® Öie echte
inıt QOem geknickten Zeigefinger DOT fich hin Indes Öie JTür mWuchs unÖ® wuchs,
Oaß fie bald Öie Welt DOr ih  3 veriperrte, unÖ aZzu entitan ihm Die
une  a  1 tille, o peinisenO, wüurgenQ, Daß endlich, nicht

fterben, aut aufbrüllte, laut, Oaß aumell: 10DUrOP un aum
faflfen mubfte, nicht umfalle« a  er 98)

SO SEDINNT Der » Iraum« Sgera0ezu ÖlIeC Geltalt ythus er eile, IDIE

Öpen beibden Geigenmacher=Novelle 8)1% ult er unÖ Öle uit Der
Frau a! unÖ 1e1ie Verzauberung Im »Geigenmacher« (19  8) ilt
un® für fich eiNne eilenDe Verzauberung. enn Öle Geigen OPs Geigenmachers
DOT fleiner Begesnung mi tOonten Nnur 0) 1 »Wefenlofigkeit er Welft«
14) Nach Oem W aldestraum mMi1f an qber qUus feinen Geigen »Oer
felige Schauer er Divinitat DOoONn unÖ zugleich Oas euer un 01 in
brunft er Erde« Doch felber IDIrO Zum heimatlo uch nach Oem
entichmwmwundenen onleın »unerkannt irrt umher, fein ent.
aufenes en Zule6t hat Man ihn ONONa DOT

OFm Rathaus Wernigerode gefehen Dort lehnte er Brunnen unÖ aufchte
Qer ul OPS Walflilfers« »Meilfter Cajetan« (1931) acht unächft 1e12
Entmicklung Durch Qa eine Geigen zwifchen »Ounklem Schmerz« unÖ »Nimm.-=
lifcher Verklärung« eine mittliere Lage kennen (13), Dis »09 Wunder Der Ddurch
e  e reichen Onfülle« 21) Oem Augenblick in gelingst, Oa Oas Geficht
Mariannes au  au 93) ber Der »Iraum«, Der ihn nun um und qUS$

Qem eine Herrli Geigen mwachfen, müunDdet Oas rauen »Aus  =  =
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gelogenen«, nachdem Mariannes Damonie ber ihm fich entiud Durch »Ö{e
himmlifche ın 031 Pfadlofigkeit ge  eudert«

In Oielem ythos vDon eIigE unÖ Frau Qer » IrTaum« fein Geheimnis,
1DIE efter Brindeifener vDon fern ahnt »um Oas Dafein er Menichen
fich qUS$ Iraäumen, Sehnfüchten, nungen, eligen Der Lafter= Verfunkenheiten,
qus lichten er nRien Hoffnungen, eine außerirdifche Welt, ein Himmel Der
eine Hölle, Je nachdem, jedenfalls IDIE eiINe magifche Hohlkugel, ÖOIl OPem
Tummelplag unferer Erdenfchickfale Oen 1eileren Sinn gibt Und aile
Menichen brauchen aqußerirdifche Unterkunft für ihr en. Ihr en
braucht ein alter, eine Leiden  aft, Irrtum, eine Verzückung Der eIlgEesS
Außerfichgeraten« (Brindeifener 122) Der ythos 0125 Zueinander DonNn uil|
unÖ Frau fpielt arum wilchentr.Unmirklichkeit unÖ feffellofer aMO
nie (im Singsen OPs Heiligenho Lenleins 1IDIE Qer Ausdrü  ichkei Der Geisgen  =  -
Novellen), mweil ın ihm eine Transparenz mMmaAanenz IDAard, Was Die Mux=
{ik er Kunft 09as ift Öie Frau ım Sein: Öile »Fragilität« in fich, eil eitimm
Zum »SYymbOL« ber fich Der »Iraum« Stehrs aber eben Öie eile, Oem
»Symbol« eine Richtung nach unÖ Öie »Fragilität« qls ein
Sein fich felbit grüuünden ul unÖ Frau aqls » Iraum« OPS$S Himmels Der
Erde So MIr folgeri  19 Öle »magifche Hohikygel«: Weflenlofigkeit
Öder hellen unÖ Ounklen Verzauberungen. -

DNie mmanent=Sebung Gottes qls »Seele« vAl ihre legten Folgerungen.
im » Veritehen« IDAr Ole Der »Segele«, OÖie alle Segelen bis iINS
veritehen unÖ allo rechtfertigen il

»Dann 1DEerÖe ich, I0AdSs nie noch einer BOonNnte,
mıit IvE  en Pinfelftrichen Gottes ee
Sanz Deutlich malen., Mit Oem kleinen Finger
{upf ich qUs Geigen Oas Geheimnis Den «< (GW 97)

Im » Iraum« ilt OieelDer »Segele«, ÖleC Öie I0 Tranfzendenz alg
ein »Jegt aAnze ich ın Mir« (GW 113) iın fich (ragen il

„ Ich haämmre, keine an mehr 1inO,
ich fliege, e  a  n,

P$ Strome
vDoOn ichtern hne chatten.
Und habe ich INır 0as Tieffite rbohrt,
iIns OPs enielts gefehen,
annn oll mir Oles Dafein anz ntfÄort
aqls göttlicher Zauber eriteNen;
annn Dbin ich gefeit vDoOnNn ual unÖ Not,
DON en und Menifchenfehnen
un® kannn in er ONNnNe ber Orn 100
Durch aufen© mich Ddehnen« (GW 94 f.)
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Darumeben auch otf es »Heilig hof« föhnli
OÖie Verurteilung OPsS Modernism X‘ (GW . ufm.). in
aber auch DiIie »Spele« Dder eriten Gruppe er erRBe Stehrs jenes
ußerfte »Verftehen«, Oem Die eitalten mwinOen, unÖ Dder 1veiten Gruppe

enen außerfiten » Iraum«, Oem Oie Wirklichkeit ergeht. Der mWr ott for=
Dert gem ene 1IDIr Opfer, Oas O9as »Verftehen« Dder »Seele« fich

aufbäumt. Aber Diefles IDIr pfer allein ift die Geburt OPs wirklichen Le  N
bens. »Wer eine veruert, gemwinnt fie.«

Wie alt ift Qas Menfchengeifchlecht
Von amp J.

ıe Mag Der Advent, Öle Zeit n SündDdenfall Der Stammeltern
Paradiefe bis ZUr rIo auf olgatha, haben? Wie

ange MAg na »u Oer vorhergefehenen Verdienifte Jefu Chrifti
Für 0Oas Heil Dermwmillen« qusgeteilt 1vOorden ein Wie alt uniler Gefchlecht? —

einzeinen Menfchenfeele ift Ogs eine rag vDOoOn untergeoroneter Bedeutungs. Kein
Wunder daher, Daß 119 OÖie Offenbarungsqueilen auf fie ausre  en!
Antmwort Seben. ber Ddeshalb Die Beinesmwegs belanglos Ihre Der.  s

läffige Beantmortung IDUFrOP uns nicht nur 0Oas DIE Der gefchöpflichen räafte,
0Oas Heranıva  en undWerden Der Menichheit ©  n heute, fondern DOr em
Oas Walten Der Vorfehung, Öie Heilspläne Gottes, el tiefen inblick

gemwähren.
Die Spuren unferes Gefchlechtes, erRBe DOnN Men  enhand Der DEerT.

einerte Uberbleibfel, verlieren fich Dunkel er Vorge  @, geologifch e
prochen anfcheinen© Fiszeitalter Dder Erde, Oas auch Viertzeit (Quartär), Flut
zeit (Diluvium) Der er Zeiten (Pleiftozän genannt mWiro, Wenn mühfam
fleißige Feldarbeit Dder eologen n0 Paläontologen, Vorgefchichtle unÖ Anthro
pologen bereits genügen vorgefchichtliche eusn fammelten und qus

eichenDge  (8) Reihen oroneten, iDEeNN aftronomifche Berechnungen ÖOie
relativen Altersfichägungen beftätigen un Zahlen umman0elten,
ann find Öie Vorausfegungen erfüllt, Öie Forfchungsergebniffe all Dieler
Einzelmiffenfchaften fynchronifieren, Die ra nach Oem Alter unferes Ge

bzm. feiner Iteften bis e6t vorliegenden Spuren Angriff nehmen.;
annn Oie Antmort auch noch keinesmwegs endgültig fein, fo gemwinnt doch
bereits uniler eift ein und Staunen ber Oas ehrmürdige Der

Menfchheit, über Öie eIivISEN ane OPsS Öpfer: Er, Der Ite Tagen, ieß
nicht nur Der Sternenmelt un® unferem kleinen aneten, ieß unÖ aßt quch
unferem Zeit ZUr Entmicklung unÖ Entfaltung Heranma  en zum

Vollalter Chrifti.
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Längft fichon Ug meinbefig Gebildeten, Oaß Dder Menich kämpfender

Zeuge un Sieger nicht nur einer, fondern mehrerenEiszeiten 1DAar, un 1I0DASsS
1e8$ mehrmalige Vorrücken norDificher unÖ alpiner gmallen für Ddie Geftaltung
unferer Landfchaftsbilder OLE für Öie Pflanzen, 1i un!  O Menichen bedeutete,

Je unÖ Je verorängte Oas Lis Tier unÖ enich, zermalmte feinen rund=
oranen e$ pflanzliche eben, turmte feinen Halten Moränenmälle auf,
Staudämme fpäterer Schmelzmwafferfeen, deren Jahresringen gleich als
fommerlich=Dicke, mwinterlich  z  z  Oüuünne Bändertone kamen. Aus je frei
wWerdenden Schotterflächen Qer Sturmmind LÖößftaubmwolken, Die fich als
fruchtbare en niederlegten unÖ Dem verlehmten, als cker=
wailer hre Kalkftoffe IÖften unÖ mif ihnen als Bindemitte unÖ eine Ge=

egilerer agen Nagelfluhgeftein ver‘  eten.
Die Zahl Dder Jahres  Bändertone (»Varve«), Zahl, Mächtigkeit unÖ ermwit
tepiglazial unächft freiliegender LÖß= und Schotterdecken, er rte
SraQÖ er Nagelfluhen, OieUDder Flußrinnen, Öie Höhe Der Flußterraffen

zulammen ein Maß für Zahl un auer Der Fis un Zwilchen=
eiszeiten, ein an0deres er völlige Wechfel älte= un wärmebedürftiger Floren
unÖ Faunen.

Als Vorhut nanender Eisftröme kam Je€ eine rktifch=borealalpine Pflanzen=
unÖ ermelt, eren breite unÖ tiefgeftaffelte Öie entgegenftehende ron
Bontinenta gemäßigterDer gar fubtropifcher Pflanzen unÖ 1ere ZU|  z Wanken
unÖ Weichen brachte, bis nach einem Eishöchftftand, in ne n{fer.
glazial, fich Oile gleichen Kampffronten rückmwärts verlagerten. Mit den Heim=
ehrern Öie alte Heimat amen oftmals „Kinder OPs en Himmels, ..
Öie ansfam 4us Spanien, talien, Dalmatien vororangen«, mDIie Ddie PON=
tifchen Alpenrofener Höttinger Breccie bis ins Herz Der Alpen, IDAS eine ange
Dauer Dder betreffenden Zwi  eneiszeit,ein armes ma und ein Zurückme  en
Derer rund 400 hinter Den egutigen an ebenifo überzeugen© beweift,
1DIE Die Rückkehr wärmebedürftiger Flußpferde, Elefanten unÖ Nashörner.
find ZIiDar rafch eIDES aber Ddoch angemwielen auf hre Futterpflanzen,
eie wieder auf Ausbr  tung Durch Dden WindunÖ auch ein zuflagendes ima.,
In Zw  eneiszeit murden vDon Tundren Steppen, offenen,

Dasannn gefchloffenen äldern, mit je ent{prechender eriDeEe bevölkert.
Wandern Dder Pflanzen unÖ nNecken, fei armer, fei Oregaler Arten, Oiefler
mieOerHOle, DO  - Menichen miterlebte Szenenmwechfel muß jedesma Zeit
Taume beanfprucht en Oberm 176), Der Wiederaufbau Dder Lebensgemein
chaften laänger alg hre eri1tOorung Durch Fis

Jede Eiszeit hinterließ ein mit Seen überfätes Gebiet. hre UÜberlaufsfchmellen
iDurden zernagt, hre Wafferfpiegel Zentimeter Zentimeter gefenkt. Nie Seen

ugo Obermaier, Urgefchichte Der Menichheit, in? Gefchichte er führenden Völker
1, o eil (Freiburg +

192 *
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verlandeten, vermOOrfen. Die iteren Torfe mvandelten fich in Bréunkohleh. MOCche
ten auch Schottermafie folgenden Eiszeit fie überdecken, Or{Je und Kohlen
bewahrten Oen Pollenitau zwilfcheneiszeitlicher Horen unÖ UÜberrefte im Schlamm
er Seen unÖ Moore eingebettete en  en= unÖ Tierleichen. Uber 790 Pollen.
an eu unÖ benachbarter Torimoore gebden uns ein an  aUWCNES
BilO nacheiszeitlicher Klimaentmwmicklung, Öle en An{fprüchen einer Birken=,
ichen  i Linden=Buchen unÖ® Tlannen  Fichten.  Ze er nach gerecht 1IDUrOP.
Dank Der qnerkannten Bändertonforichung Geraro De eers feit, Daß allein

1e1e e Nacheiszeit und ihr Szenenmwechfel gut M O00 Jahre umfaßt; für altere
Zwifcheneiszeiten hatten IDIr rüher Nnur DAST Schaäbungen. Mehr= Der Viel=
ach! Oileler Zeit. {t eBt 0)1 Zeit unficherer Schätgungen entSultig übermunden?

©, Die Zahl Qer Fis un Zwilcheneiszeiten
Anuf Ole auer Oem unermüdlich forfchenden OPs$S Menichen,

AU! eın großes, vIE  es unÖ vielfaltiges en entmirren, 2102
ers IiDenn ein vereinfachter Modellverfuch Öle Grun0zuüuge klargeftellt hat. Aus
en Alpentoren quoilen Diluvium gleichen. Zeiten, ım grundfägli glei
chen ythmus, Gletficherft Hervor, unüberfehbar groß Öle einen,
Modellverfuch gleich er er  = unÖd er Lechgle Das erBannNte chOon Der
Altmeiliter enckR 12 er nach Moränenmwällen klieinen lüffen Oer
Lech=Iller=Platte eine GÜünz  r indel  wa Riß= un W ürm  zeit er  =  =
cheiden konnte. Das IDar Der Pr große Wurf; eine Vollendung unÖ feinen
Ausbau Zu allgemeingültigen Gliederungsichem OPSs iszeit
alters Dder Erdge Danken 1DIE el andern ?.

Am 989, Januar 1924 er Frühmelner Barthel er Oem berufenen Urteil
er Geologi ın München Ö1e Ergebniffe langjähriger, kritiich
geduldiger Eiszeitforfchung DOT,. Sein Arbei IDar encR 1 ech=1ller=Platte.
» Zmwifchen Oem Rheinvorlandgleticher Wefiten er er, er ma  189 Ent:
mDicklIUNG nÖördlich DOM feinen Altmoränenbogen bis Öle ONauU
vorgetrieben hat, unÖ Qem Ammerfeevorlandgleticher, Der Sitlich DOM Lech mMitf
feinen gemaltigen affen ÖE inıe Augsburg  =  =  München erreichte, hier 7IDEI
einere et  er, Dder Lech un Der ergleticher, mM inren Eiszungen Örn
aum gefüllt, mächtig SgeNUs, Öle Phafenfo er Fisvorftöße Zur Enft

MWIcRIUNG Dringen, und Ddoch nicht 19 übermächtig, Daß fie mwWieder Oie

eigenen Ablagerungen meithin Zer1tor Derer hätten Die patere
rofion hat ohl manches ZeritOrT, aber Daneben quch guft erichloffen. Und DOT

fehlt hier auf 1Del Strecken Qer Schleier jungeren Moränenmaterials, 1wel
ches ANÖPFrMWArtsS Öie Iteren Ablagerungen uberiu unÖd qlg Dicke ber  =
lagert, Daß QOOTrt ÖOle Stellen felten find, melche Oem forfchenden Auge el
inblick ın 0Oen vollftändigen Aufbau geitatten. Die Rißvereinisung, ÖOie

Penck-Brückner, Die pen Eiszeitalter, BDde (Leipzig 1901/09).
Barthel er!l, Die Eiszeitenfolge ım nördlichen AlpenvorlanDde, Ihr ufbau, hre

Chronologie aqauf Grund er Aufnahmen Bereich OP$sS l ech= un© Illergletichers (427
Augsburg 1930,
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mveiträumisiten fich 101  elte, eOPUfLfE ım eitraum OPs ebietes, er=
gie  er, nicht en eiten Vorfitoß, oNDdern Nur Höhepunkt Der DEI'EL
kalen Entmicklung er Moränenaufhäufung, hat alfo 1er MWENIS Zeritor un
verdeckt, en hat fie fich allerdings au IDIEe mweiteiten nach
Norden ge  0Oben, aber qusreichenden Reiten, e1ine Auffchüttungsfolge
hinterlaffen, Öie hochmwmillkommenen inblick ihren Aufbau gemwmährt. Und
ÖOie Würmeiszeit, Öie Gebiete OPsS mmer  A  - OPs ar unÖ OPs Inngletichers
mehr no als OPs Rheingletichers gerade Öie mwichtigiten Aufbauräume er en
Glazialftufen mMiıt ihren oranen uberiunr unÖ weitgehend verichleierte, hat hier
gleichfalls inren isiacher chon Linie halten laffen, Die mwichtigite Ein=
fichten alterglaziale Ablagerungen frei ließ. Vor em IDar auch er Um-=
anı Oagß Öie mit erheblichem Gefäll ausgeltattete Schmelzmwafferabführung
Durch Öie iszeit Hindurch in er Hauptfache fich Oen gleichen Rinnen,

Der gleichen Richtung bemwegste, Der ehr vIiel Zur arnei OPs Bildes eiträgt.
Wedem ift 0as Relief er Gegen0 Ourch Ein  nitte, Öie günftigermeife

regelmäßig bis Öie are Unterlage hinabreichen, kräftig herausgearbeitet,
Den Oberflächenformen MDIrO 19 al er Schichtenbau Der eiszeitlichen

Ablagerungen Vol  andigkeit aufgefchloffen, che Öie Möglichkeit
mweitgehender Gliederung bieten« (Eberl, 1-

Penck mit feiner Vierteilung GÜünz=, indel=, Riß= unÖ urmeisze
Oie Grunödlage Der Hauptgliederung gefchaffen, o konnte nunmehr Öie Orei
Yiteren und alteren Je ZI0E1, Öie üngfte Der Würmeiszei Sar ın ÖOrei Phaflen
unterteilen, Darüber hinaus eine altere Oreiphafige Donaueiszeit nachmeifen. Fine
mDeitere Anomalie Der erz=Le Platte bilden ÖIie mehreren Orten, befonders

Staufenberg bei Welden, zehn egter ma  igen Staufenbergichotter. Sie
Penck nicht entgangen, aber fie tektonifch, Durch Annahme el

Hebungs Dder Staufenbergficholle Uufter. er hat Schotter, Öie noch
Iteren Ottobeurer Schotter eingehen© quf ihre Zuflammenfegung unterfucht unÖ
omm Zu  3 rgebnis: in beiden Fallen ilt Öle ÖPs Materials 4USsS Oen
pen nicht bezweifeln neben kalkalpinem ater1a acht fich auch kriftal=
1Nes ziemlich breit; eRfiONL kannn n! Spiele fein.

Nach er fÄind alfo Oem tertiaren, un ZIDAaATr Untersrun® er er  z  =-
Lech Platte vierzehn verfchiedenartige Schotter aufgelagert, OÖie vierzehn Fis=
voritößen vDon verfichiedenen Ausmaßen ihre Entitehung verdanken. Die Hypo
ele er onoglazialiften e  © handle fich DNiluvium NUur e1iNe einhHNeitliche
iszeit miıt ichmankenden FEisvorftößen unÖ zyückzügen hne große Zeitinter.
valle, ift längft Guniten Der en  en Gliederung DIer Fiszeiten unÖ ÖOrei
LiangDauernde, IDarmere Zwifcheneiszeiten abgetan. ber 0Oas Sparfamkeits=
PFINZIP Dder or  Ng unÖ menichliche ras fträuben fich mit Recht eOe
leichtfertige 1wveitere Verkomplizierung; nur atlachen können fie ZIDINSCHL, Oie
vierzehn Eisvorftöße alg rzehn gefrennfe Fiszeiten betrachten, Iooenn
reıiızehn rennenDde Zwilicheneiszeiten vollzählis nachzumweiflen
ind
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paläobotanifcher unÖpaläofauniftifcher Artnachzumweilen mwaren un0 eine bisins
einzeine gehende Beftimmung Oes Klimacharakters geltatten. en 1DIir vDon Der
wilchen ZIVEI Hierfchotter eingebetteten Dei Iimberg Sonthofen
ab, Die ohl ein DArmeres 1ıma als eute Zur Vorausfegung hat, fehlen
Unterlagen für rt, Oreizehn Interglazialia 1vellen, Illier=Le
vorderhand noch Sgänzlich. »Nimmt INnan hnliche Vorkommen Nachbar=z
1eten Hilfe, oMm Nan für eın aar iveitere Phafen Zu Oem gleichen Fr=
gebnis, Oaß Oas Fis bis außerfiten urzeln zurückgegangen, Ja Onl
anz ver  1VvUNODeEN « Das ebtere ilt anzunehmen für Qie interglaziale Vege
tatıon Oer Höttinger Breccie, »Öie in rem Horenkomple au Oen Charakter
einer DbelOonNDdersuun armen Klimaphafe ufmeift«, vermutlich
für Oie vDoON TODBMDeL unÖ Dürnten. ber Dbedarf noch eingehenDder Ar=
Deit, Dis Zeugnilffe ziwwiicheneisze  icher Pflanzenmelten mit zwilcheneiszeit=
chen Ablagerungen auf Qer iller=Lech=Platte verkKnüpft iverOen können (Eber|
351/2)

Einftmweilen fich er eSnNÜügen, eritens Oie entiprechende An
zahl DoOnNn Vermitterungsböden nachzumeifen, Oie Ja nur aquf eisireien ber=
äachen entitenen können, unÖ ZıvelteENS Oas Ausmaß Dder Vermitterung er
Schotter= 1IDIE Dder (e)  ecCReN, Oas qauf Dder NieDderterraffe Dder Würm etmva
Dei Oen Donaufchottern bis 350 Deträgt (Eber| 47/48), qlg Maßftab für
Oie Der Zmwifcheneiszeiten Zu DeNUußGEN. Möglichkeiten, 1DIE Deckenfchwund
Ourch Abtragung, ungleiches Vermitterungstempo Je nach Feuchtigkeitsgehalt
un Wärme zwilcheneiszeitlicher Klima  mwankungen, mußten reilich
Anfchlag gebracht Der aqals Fehlerquellen einfach Kauf DeErOeN.

Das rgebnNiIis er Eberis bildet ein leinem Werk beigegebenes
asramm Qer Ablagerungsferie vDon {ageblattartigem usiehen; Oie DIEeErzeNNn
unterfichiedDli großen Sagezähne entiprechen vierzehn Eisvoritößen;: Die recht
verfchiedenen anı Qerfelben geben Die 3  a aquer Qer Zwilchen=

a eiszeiten So anı EnDde Januar 1924, Das Gliederungsichema er Fis=
eiten, ier=Le Gebiet eivahrte fich eitdem ermartungsgemäß

ZUr Löfung manch Verhältniffe auf Oem Gebiet eiszeitlich alpiner
Großgleticher. ber Oie Be  ätigung Oieler geologi  en Gliederung
Der Fiszeiten am unermartet bald vDon Salız qnOerer e1Ife,

3, ol0  1e un tronomie timmen überein. Chronologie Der
iszeit

Im Oktober OPsS gleichen Jahres 1994 richien Berlin Oas Werk vDOoON KÖöppen
Wegener, Die Klimate Der geolog  en Vorzeit. KÖöppen bringst eine
auf Berechnungen DoN Milankowitf Beilgrad ußende Oonomilfche lie  e
DOerungs 0OP$S Eiszeitalters Der einem beftimmten Breitensra Der Ör%°
chen Eröhällfte zufallende Betrag SoNneNmwmÄrme andert fich auf rund Oreier
aftronomifcher aBtOTreN. Zunächft chmankt Die Schiefe er iptik, OPS$S Winkels,



Erde itreh ndlaufe röbahn ilDd
chen ra0 Period DOnN rund InNner el

un Die ange 0123 Perihels, 0PsS fonnennächften Standes Dder Erde, je Som
mer nfolge Dder eliptiichen Geftalt Dder röbahn Zeitraum vDoON run0

Jahren endlich DemweSt fich Oie Exzentrizität Qer Erde twwifchen beftimmten
renzZmwe Periode vDon rund 01 Jahren. 00 eine Periode hoch:
3D unÖ Exzentrizität zuflammenfäl mit höchfter fommerlicher
Sonnenferne, Oas eine Mindeftzufuh vDoOn Sonnenmärme, eren Betrag
Zu  - Ab{fchmelzen OPs inter gebildeten 11es nicht mehr ausre
gekehrten Fall 1DIr ein Maximum Dder Sonnenbeftrahlung, Oas 1 egen.
1a6 Eiszeit, eine e1Bze utert. er Vorausfegung, die Sgenann=
ten rei aftronomif eien konftant, berechnete Milankovitich eine
»Strahlenkurve« für Die legten Ö50 000 Sie ersa Öie gleiche Zahl vVon

eun Klim unÖ optima, 1mDIE fie er für Öie legten Reun Eiszeiten un®
Die entiprechenD Zwifcheneiszeite ge B, Nun bat er
Prof. Milankowvitich, Strahlenkurve mweiter rückmärts berechnen, Dder
ausgefprochen rtung, fie 1verOe den tratigraphifch ermiefenen ıwpeiteren
üunf Eiszeiten entiprechenO, üunf iveitere Strahlungsminima ergeben. »Die
iebensm Erfüllung Ddieler EnDde 1995Erde  it  reh  ndlaufe:  rdbahn bild  zwifchen 22  25 Grad in €&  Periode von rund 40000  rner fteigt  und. fällt die änge des Perihele, des ronnennachrten Stan0ea der Er0e, je Som=  mer infolge der eliptiichen Geftalt: der Erdbahn in einem Zeitraum von rund  20700 Jahren; endlich bewest fich die Exzentrizität der Erde zwifchen beftimmten  Grenzroerten in einer Periode von rund 91800 Jahren. Sooft eine Periode hoch=  grabiger Ekliptik und Exzentrizltät zufammenfällt mit höchfter fommerlicher  Sonnenferne, bedeutet das eine Mindeftzufuhr von Sonnenwmärme, Oeren Betrag  zum Abfchmelzen des im Winter gebilbeten Eifes nicht mehr ausreicht; im um=  gekehrten Fall haben wir ein Maximum der Sonnenbeftrahlung, das im Gegen=  faß zu einer Eiszeit, eine Heißzeit bedeutet. Unter der Vorausfegung, die genann=  ten drei aftronomifchen Faktoren feien konftant, berechnete Milankovitfch eine  »Strahlenkurve« für die legten 650000 Jahre. Sie ergab die gleiche Zahl von  neun Klimaminima und =optima, mwie fie Eberl für die legten neun Fiszeiten und  die entfprechenden wmärmeren Zwifcheneiszeiten gefunden hatte. Nun bat Eberl  Prof. Milankovitfch, feine Strahlenkurve weiter rückwärts zu berechnen, in der  ausgefprochenen Ermartung, fie werde den ftratigraphilch erwiefenen. weiteren  fünf Eiszeiten. entfprechenb, fünf wweitere Strahlungsminima ergeben. »Die  liebensmürbige Erfüllung diefer Bitte Ende 1926 ... für den Zeitraum oon  S  650000 bis hinauf zu 1000 000 Jahren ergab nun in be!onberß uberrafchenber  Weife auch für diefen Teil der Strahlungsknroe eine Phalenfolge, die wieder eine  fo oollftanbnge üÜbereinftimmung mit dem l‘tratigraphilqhen Diagramm bedeutet,  nicht nur hinfichtlich der Zahl der Glieder, fondern auch hinfichtlich der Grup=  pierung, daß von einem Zufall überhaupt keine Rede mehr fein hann« (Eberl 380,  vgl. Tabelle 1).  Inzwifchen hatte Sörgel (1925) aus 02r Zahl der llmterraffen und barüber  hinaus elf kalte Phafen feftgeftellt, die fich mit Eberls Kalt=-Phafen XIV-IV deck=  ten und, mas noch bedeutender ift, die Gleichzeitigkeit der Gunz-Elbe-, Minbel=  Elfter=, Riß-5aale-, Wurm-Weichlel -Eiszeit bemwiefen. Ift eine Reihe naß=kalter  Sommer Urfache alpiner, dann auch nordifcher Eiszeiten, Ei des Kolumbus! Uber  weitere, mutmaßliche Gleichzeitigkeiten 1, Tabelle 3.  Die erftaunliche Übereinftimmung unabhängig voneinander gefuhrter geo=  logifcher und aftronomifcher Unterfuchungen Icheint die Vorausfegung relativer  Konftanz der zur aftronomifchen Berechnung benußten Größen zu beftätigen  und uns endlich die langerfehnte chronologifche Gliederung des Eiszeitalters zu  {ichenken. Von diefer Doppelglieöerung fagt K. Keilhack (Hdrb. d. Naturm. Bd. Il  1933, 59/96): daß die gegen fie erhobenen, vorgefaßten Meinungen (f Oberm.  162) den Tatfachen zu meichen haben und bereits großenteils ausgeräumt  find, »daß mit ihr zum menigften als mit einer ausgezeichneten Ärbeitehypothefe  operiert merden muß. Legen wir ihr Richtigkeit zu Grunde, 1o haben mir damit  zugleich eine abfolute Chronolosie für die let3ten 800 000 Jahre, Oie Oie gglamte  Dauer der F.iezeit oarfiellen.«  vfür Dden eitraum vVon

450 000 DIsS hinauf O00 000 Jahren erga nun befonders überrafchende
auch für Ddielen Teil Der Strahlungskurve eine Phafenfolge, Öie wWieder eine

vollftändige Übereinftimmungs mit 0em ftratigraphifchen iagramm eOeufter,
nicht nur hinfichtlich Der Zahl er Glieder, fondern auch hinfichtlich Der rup  =  =
DIEerUuNGg, Daß DoON el Zufall überhaupt eine Rede mehr fein kann« (Eber| 380,
val. Tabelle 1)

Inzmwifchen Sörgel (1925) qus Der Zahl Der IImterraffen unÖ Ddarüber
Hinaus elf Phaflen feitgeftellt, Oie fich mit Eberis Kalt-Phaflfen deck
fen nO, IDAS nochbedeu: ift, Oie Gleichzeitigkeit Der üunz=Elbe  a  - Mindel
er=, =Saale=, Würm=WeichfelFiszeit emielen. eine naß=kalter
Sommer Urfache alpiner, annn quch nordifcher Eiszeiten, Fi OPS olumbus! er
iveLLEere, mutmaßliche Gleichzeitigkeiten Tabeile 3,

Die erftaunliche UÜbereinitimmu unabhänsig voNeinaNDer geführter geO
108  er und aftronomifcher Unterfuchungen fcheint Oie Vorausfegung relativer
KoOonftanz Der Zur aftronomifchen Berechnung Größen beftätigen
un uns endlich Öle langerfehnte chronologsifche GliederungOPs Fiszeitalters
chenken. Von Dieler Doppelgliederung agt Keilhack Naturm. HI1
1933, 59/96) Daß Öie fie erhobenen, vorgefabten eginungen
62) Venen weichen unÖ® bereits großentei ausgeräumt
find, »Oaß miftf ihr ZUM mwenigiten als mif el ausgeZze  net Arbeitshypothefe

werden muß, eg MIr ihr Richtigkeit Grunde, en 1DIr

ugleich eine Chronolofür Ddie legsten SOO 0009 anre, Die Die gefamte
Dauer er iszeit Daritellen.«
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Tabelle 1, Zur geologsifchen und aftronomifchen Gliederung
OS diluvialen Erdzeitalters.

Zeitliche Gliederung nach er Sonnenbeftrahlung dertratigraphifche Gliederung er eiszeitlichen Ablagerungen
auf Dder iNer=Lech=Platte na Barthel er

NoröOhälfte in Jahrtaufenden na Milankobitich 3
Klimamini: KlimaoptimumDauer
INU! DOT DOT

Kommende $7e
«Nach»eiszeit Wü3 H
Begsinn OPs uvium, Ende OPs Diluvium v D, Chr.

XIV. Jüngere NieDerterraffe Wüß3 90 —
Zivifcheneiszeit Wü3 Wüe ©O — 61

XII Mittlere ieDderterralffe Wüe 08 —
Zwifcheneiszeit Wa Q— 1 70— 119

XI Itere NiedDerterraffe W(tü ı 110 — 121 11 116
Zwilicheneiszeit AD 121— 183 129 175

XI Jüngere Hochterraffe Rio 183— 193 188
Zwilcheneiszeit RIO Ri 1 193 905 200 VOO

XO Itere Hochterraffe Ri 1 29295— 937 9231 949 9094 333
Zwifcheneiszeit Ri1-— Mie 237— 430 193 1370 419

[ Jüngere Altterraffe Mi 2 430 439 — x  w 435
Zwilcheneiszeit Mi 2 — Mi 1 439 —479 446 460

Vl Itere Altterraffe Mi 1 472— 480 476
Zwilcheneiszeit Mi1-—Güe 480 —54 7 487 505 538

VIL Jüngere Deckterraffe GÜü® 547 553 550
Zwilcheneiszeit Güe Gü 1 553 587 5509 581
ltere Deckterraffe Gü 1 587—595 Q  Ö 591
Zwilcheneiszeit 1—Do 50905 Ö89 653

Beginn OPs Diluv  ium, EnNDe OPes Tertiär O00 000 D, Chr.?

V, Jüngere Donauterraffe Do 3 ö89 683 083
Zwilcheneiszeit Do 3 Do 3 Ö83 717 693
Mittlere Donauterraffe Do e 717 A 719 730
Zwilcheneiszeit Do ° Do 1 721— 759

Ul Itere Donauterraffe Do 1 759 O 3: 761
Zwiflcheneiszeit Do 1—Sf 7063 839 894

Beginn QOPs Diluvium, EnDe OPs Tertiär um S0OO 000 D, Chr.?

IL Staufenbergichotter S 839 —838 835
Zwifchen(eis)zeit sSt Of 838— 9295 845

I, Ottobeurer chofter Of 095 9030 — 098
Zwilichen(eis)zeit Of MioO7z 9030 100 039

Miozäner Untergrund Flinzfitein un mergel Süßmafferablagerungen.

arthel erl| a ‚- 414 U 409,
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Tab?lle 9, Altfere iszeiten findD geologifch feitgeftellt u a,%
Tertiär: Eozän der pen, Brit.  +=  Kolumbien, Kolorado ulm.,

113 Qer KreiQezeift: Kaliforn  icn, SüDauftralien, Zentralafrika,
er  1n Permo=zKarbon: Alaska, NorDdamerika, atal, MadDagaskar, Auftralien,

Unter:  Devon Schottland, Nordamerika, Kapftadt,
ilur: Schottland, Ormwegen, laska,
Kambrium Ormegen, 1ina, SüDauftralien, SüDafrika,
uron: IirlanQ, nnlianQ, KanaDa, Wyoming unÖ Utah, Auiftralien,
Archaikum KanaDa, InDien.

Tabelle s utmaßliche Gleichzeitigkeiten iın ahrtaufenden):
Klimaminima DOT 591 550 476 435 931 188 116 15
Fiszeiten Qer pen ; VII VIH XII XI XIV XIV

indel Riß W ürm G  a9lumGünz
Fiszeiten NO  Deutichl. : Elbe er aale Weichfel Daniglazialf
Regenzeit. s  rikas: ©  © 1

15Regenzeit, Kleinafiens :
Zentralafien Fiszeiten nachgemielen (Oberm. 159).

Ja, aber Denn Öie veränderlichen Größen er ERlipti!  iefe, Der ange OPS
Sonnenabfitandes und Der Exzentrizität er röbahn veränderliche Dauersrößen
find, ann müffen IDIr Ja eit OÖPm leGten Klimaoptimu v 0000 J.) auf beitem
Wege inımum Qer Optimum flein, IDAS MIr im DOTAUS De=
rechnen, qber nicht mehr rleben können, annn müffen ErOöfchichten er Ver.
gangenheit er Zeritörung Durch Öle rofion menisftens Spuren vDOnNn FEiszeiten
1DIE Gleticherf U A, genügender Anzahl entgangen und Z en fein.
Das ift Qer JTat er Fall, 1DIE Tabelle ZeIST, Öie quf Vollftändi  eit keinen An
pru erhebt dn

Im Alttertiar hatten mIr jedenfalls ropifche und ubtropi Klimaperioden
mitf jaährlichem Wechfel vDOon Trocken= unÖ Regenzeiten. Das ezeugen uns ı. A,

Öie eOZzanNeNn, oligozanen und mMıo0zanen Braunkohlenlager, insbefondere Oie herr
lich erhaltene, run0 150 OO » Varven« umfaffende eOzAaAne ora und auna OPsS Geifel
9gles (Das Geifeltal=Mufeum in Halle!). Das Alt unÖ Mitteltertiär fah eine imM=
Dolfante Entfaltung mOoOerner Gruppen OPs Pflanzen unÖ Tierreiches, namentlich
Qer Säaugermelt DIis herauf Den Men Da fich aber EnDde Oes
Tertiär, im Pliozän, Oags Klima ea verfchlechterte, Abgrenzunsg
DO QAuartär (Pleiftozän) erneuft Zur Sprache.

Altere eOLOSEN, Paläontologen unÖ Vorgeichichtler, gemwohnt mit OFm Penck
chen chema vDonNn vIEr Fiszeiten unÖ rei Zwifcheneiszeiten rechnen,
ın Zukunft geneist fein, Ddelien meitere Unterglieder ın eun Phafen
anzunehmen unÖ Oen Beginn OPs Quartar, 0as ENDde 0OPs Tert
S00 000 D, Chr. anzuflegen unÖ fomohl Oie Donaueiszeiten IDIE Öie noch Iteren
Schotter zıwifchen Oen Ddiluvialen Ablagerungen unÖ Oem MioOzanen Untersrun®
als Oie bislang vermißten Ablagerungen des Pliozäan anzufehen.

N Keilhack HanDdmörterbuch Oer Naturmiffenfchaften (1933) S, ff.
B Nach verichiedenen Gemähremännem.



Anders rı (316 W ‚ daß Die
eichen UDVIO azlalen»Oiluviale« Schnecken ein n, den rakt rag

mDie Oie nächft ungeren Diluvialen Schotter unÖ er0em Diluvium ZUZU.
rechnen feien; chon bei Den Staufenbergichottern fei glazialer Charakter frag
lich Die Ottobeurer Schotter er nur uvbvlaler erRun Diefer Bemweis
nicht umls Kamen Oie Iteren Eisvoritöße nicht ber Oie Alpentore hinaus,
ann konnten hre Schottermafien auf Dder ler  Lech=Platte Nur ubviIa aus
gebreitet mVDeErOPN. Nur beachtliche Unte  1e' Der Foren uno Faunen können
ÖOie rage enticheiden, ob inan Oie Grenze mwilichen QAuartär un Tertiär
Ö00 000 Qer 800 000 re en oll Da Oas biologifche Bemweismaterial
einftweilen noch usiteht, muß Öie vorderhand OfenDbielibjen. Je nachdem
Die Verftändisung ausfällt, mDIirö fich eine Zwei DerDOPs
empfehlen; eriteren ein Alt unÖ Jung=Diluvium vOn Je runÖ
400 000 Jahren, zıveiten Fall ein unferes Alt=Di vDON Ö0O0 000 Dis
400 000, ein ittel uvium DON 400 000 bis 937 O00 unÖ ein oberes Jung
uv DON 937 000 bis D, Chr.

Wenn 1mDIir aqls ermwielene Tatfache hinnehmen, Daß Oie klaffifchen vier Eis=
zeiten OPs Gefamtdi  um quf eun ZID, ZIVOLIT, Die Zahl Der Zwilicheneiszeiten
vDon rel auf acht DZID elf erhöht mwurvden, itehen für Oie Einordnung menifchlicher
ulturen un0 Olluıler Überreite eine vermehrte Anzahl DON Klimaeinkerbungen
Zur Verfügung. Die Anthropologie, Paläontologie unÖ Prähiftorie arbeiteten

rem Iteren Schrifttum notmendig, üngeren leider noch mit OPm ium
mar  en chema DON DIeEr Fiszeiten unÖ Orei Zwifcheneiszeiten. He Diesbezüg  =
ichen Angaben eoOurien unÖ jedem FEinzelfall Hand Der
Gliederung Ddes Eiszeitalters DON Eberl=  ankovitich einer Überprüfung
elie Arbeit ift noch nicht geleiftet. Es bleibt Ddem eler überlaffen, alle
1veiteren Angaben an Han0 Der Tabelle auf hre SÖchft= unÖ Mindeftgeltung

prüfen, eiINZIS geleite DO me  en Sparfamkeitsprinzip:fr m P | >
un DOürfen weiter qls notmwmendis zurückDatiert

wervden.
4, Die nthropologie Zu er Der Menfic
»Das erite wiffenichaftlich ge  erte Auftreten OPsS Menifchen nach Oem

Stande unferes Derzeitigen Wiffens, Oas Eiszeitalter« Der Pleiftozän
(Oberm 153) Ile Angaben für Menichen, Rutots en Menichen
OP$S i0zän DON Puy  Courny, OP$s OZzan vDon Thenay, Osborns oligozäne
Wurzel er Menifchheit find unbemwiefen 1DIie Dacques nfich DO
Konfervativfitamm 0OPs Menfchen; nach ihm oll Der enifch als enifch o alt ein
1mDIieE Die Öpfung, aber erit nach unzähligen mißglückten eriuchen Der
Formentracht emporgeftiegen lein, Dder uns als enfch kenntlich DUrDe.
Dacque fteht mit feiner Anficht allein. Oie Örperform, oNDdern

6 Obermaier, Dder Menichheit (Freiburg



d abu nze ein ermwmwe als Me

Wir chlugen DOT 1e fe Zeitichr. 1937, 52) hinfichtlich Dder Körperform Die Orei
Stufen DderVor  Neandertaler, Neandertaler, Nach Neandertaler
unterichei® Man MO Dielen or  ag Z71DVar annehmen, aber hne als ficher
hinzuftellen, »Oaß Oie gefamte Entmwmicklung Dder Menifchheit Ddurch ele ZiveLLEe

hindurchgegangen {t«., ann enn ein Kin0 Zur UcCHSIOrM OS
Mannes heranreifen un Die Jünglingsftufe umgehen? Konnte Öie enfch  =  =
heit DOTI Der eriten Zur Oritten ufe unÖ Oie vermitteinde 7zıveite ber  =
fpringen? Das mIveErIpFr Dder og un® und Oen atlachen.

Die ılien nenn Olie erit 0>  C Stuf u}  \ nthropus. ihr rechnen Pithec.
anthropus erecCius (Java), Sinanthropus pekinensis, Javanthropu soloensis
Java), Protanthropus heidelbergensis unÖ vielleicht Eoanthropus Damsoni
(England) Kennzeichen Oieler Iteften bislans bekannten ulfe find flachgemölb
ter, langer Schädel; ein einheitliche ma  ger Überaugen=Knochenfchirm; char
abgeRN  eS, aches Hinterhaup qlg Anfagfläche breiter, maffiver acken
muskulatur IDENIS Zzenfri! Hinterhauptsloch; größte Schädelbreite Der
Bafis, Hirnmaffe runÖ 1025 CCM langer, befonDders männlichen
mwuchtiger, ar bezahnter Kiefer mit hochgsra‘ Negativ  inn.

Nie zıweite ormftufe OPs Neandertal Kreifes Oie gleichen
erRmale eift bedeutenD abgefchwä FOorm insbelondere höbhere Stirn,
gemwö Schädel, ger Hinterhauptsfichuppen, zentralere Lage 0Oes
Hinterhauptslioches, mwWachere Nackenmuskulatur, Hirnmaffe runÖ 14295 CCIMN,

ımDacCHere, Zähne, ere Unterkiefer, noch fehlenDdes Dder anse
bahntes Pofitiv=Kinn Hierhergehören zahlreiche 013: ypifchen Neander=
talers Europa, Aflien, Afrika, Vertreter OPS$S H 0> and C  "»\ i 6 B S.,
aber auch Oortichrittlichere Formen OPsS Homo n e andertalensis l. 10. S 1mWDie
Der OM© steinheimensis, palaestinensis DderTabun=Höhle ım Wadi el Musghara
{uDdlich alila (1934/36), qaus Muharet Suhül (1933), Dder Homo njarassensis qus

alr (1934/36), qus SüDafrika Dder OMO Capensis, heimei un DON FlorisbaD,
Dem Steinheimer völlig formgleich, qus Auftralien un DON Welling

{on unÖ Cohuna ile diefe L, “ Neandertaleri 1D. find glei  altrıg,
unzmeifelhaft er als anfcheinen© Öle ehrza er typiflchenNeandertaler

Europas und roßo0em ortichrittlicher,mweil ihre Schädelmafieund ihre Entmick
lungsrichtung hinzielen auf

Die Oritte Formfitufe OPs HOomo apiens (beffer PecensS). Sie besinnt
mit Öen »foffilen« Altraffen, g ME ÖOen üunf Schädeln Der Kafze=Höhle bei
azare (1934), Öie bereits »jeden eOanken (Neandertal=) Urmenifichen von

vornherein aus  ließen« einer 1936), Orn ro  =  =  Magnon= unÖ Ööß  Menichen
(von urlgnac, runn ufm.) alg Wurzelform uropäaer. Die Alt
rallen führen aufmärts Dden et1va rezen Raffen Qer Gegenmart, die

Frühmenichlichen Funden Dder Ddeutichen OftafrikazExpedDition (1935) DON Kohls
Larfen gibt einers (OkRt Oen amen Afrikanthropus.
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aber Keinesmwegs alle gleich fortichrittlich entmickelt find. Pygmäcen, ulchmann,
Auftralier U 9s uberiebenÖe Primitive find manchen Merkmalen Dden »foffilen«
Altraffen gleichzufeben, er Auftralier 1D0aNrftfe nBlange Die NeanDdertal=
phafe

Aus Der notmenDiIig noch einheitlichen Urmenichheit
Zeit{fchr. 1935, 187 ıL 1937, 52) hat fich fortgefegter Abfpaltung DON Raffen
nö 3, gleichfinniger Weiterentmwicklung Öie Menifchhe DON eufte ergeben
Mag Oas Entmicklungstempo Dbald befchleunigt, bald gehemmt gemweflen lein, im
anzen IDAr cher fchneckenhaft ansgflam Wir viffen Ja experimentell Die
Zähigke er Erbmaflen unÖ beobachten, aucn Der Vergangenheit, eine relativ,
in 3urzen Zeiträumen faft b{folut erfcheinenDde Konftanz Dder rten un Raffen.

zahlenm  gen Angaben 3ommt Oie Anthropologie erit urch a geologifch
aftronomif: errechnete er Der Fundfchichten

Ein Menfich Der Formfitufe, Oie ra Der hochmü  igen, zart
gieOrıgen ra OPS Lößmen  en eOelfte, vermutlich Don en Rommend,
in Qer achau Nieder=ÖOÖfterreichs ın Der »legten« Zwifcheneiszeit, rlebte »O{iP«
urmeiszelt; ihr unmittelbar nachfolgende LÖß=Staubfitürme en feine
ager und MDANSEN ihn zZur Flucht (Forfch U Ortichr 1937, Nr 16) emellen

er Der Fun!  atten unÖ Dden gleichmohl geringfügigen morphologsif
Unterfchieden mwilfchen Oem LÖößmeniIchen un Oem gen uropäer nordifcher

unÖ Oem verglei  smeife eNOoTINeNn Formenabftand OP$S LÖß= DOM Peking  s
enfchen, vechnet er nthropologe mitf NOormen OPsS ebteren. Der

DON Cro agnon gibf Filcher Naturm, 1930, 381) ein DON bis
100 000 Jahren

Der europäilfche NeanDdertaler i P  f C en  mwWiINDdet unfern Augen erit
111°7 DOT' Oem Höchftitand »Öel‘« Würmeiszeit; gemiffe nklänge ihn, 1DIE
keinen inheitlichen ogen mehr en! UÜbergangsmülfte, zeigen er eUue
Schädel vDon Hengelo aUs Oem >  y Interftadium Der legten iszeit ka We
tenfch TOC vol 39, l , 1936), vereinzelite unter uns ebende Menifchen unÖ De=
ONDders er 1 entmwmicklungssgechemmte Auftralier

Oen europäifchen Neandertalern l. gehören Der Urmenich
DOoON Steinheim Murr (1933) Er ift nach (?) QOem Heidelberger Der Dbei eitem
Itefte Europäer, gleich noch e1in OPs W9ald= Qer Alt=
elefanten Der Steinheimer ebt Der »Jegten« Zw  eneiszeit gemein ift
W ü Ri 9); 0as »VOrleHte« (Ri-Mi) Interglazial omm nicht mehr ın
(Forfch 101 Ortichr. 1936 Nr 98) Bei Qer klaren eiDUNg Der Fundfchicht mMit
ner erÖöruckReNOePEN Zahl mwäarmebedürftige Begleittiere DON übergelagerten
chich: eiszeitlicher 1ere kann für Oen Urmenichen DON Steinheim eiInNne Fis
ZeIf (Ri1 er Ri®) Sar nicht ın TMWASUNGg SGeEZOSECN iverden DOarüber iit Man fich
vOÖllig eiINS, aber qU! Darüber Der fteht er Form nach bereits Z101
chen Oem ypı  en (jüngeren) Neandertaler unÖ OPem uropäer vDon ufe. sSo
habe ich Oen SchäDel bereits DIer Ochen nach leiner Entdeckung Dr. Berckhemer
gegenüber 1wwertet, unÖ ift nach en Einzelunterfuchungen un vielen



D PE

167CT  O Wie al?‘ if 0as M_én!dungeidfled1t?'
Kongreß=Diskuflfionen geblieben: Der Steinheimer alfo früheftens
990 000 fpäteitens 199 000 üs-  u gelebt; Tabelle 1; Keith,
Weinert u. A, hervorragenDde Kenner nennen ihn echten Ur=Europäer, Oen
Menichen vDon Florisba0 r=Bufchmann, ÖOen DOnN ur
Auftralier (Zeitfchr. Raffen). 19306, 4, 320). Sind Formvermandten
leichen Alters mnm OQem Urmenfchen DO  _ Steinheim, annn hätten mDr Der
200000 D, Chr ÖOrei fte 0183 menifichlichen Stamm unterfchieden,
er Vertreter aber 10ch Dder 1veiten Formitufe OCs NegnOertal=Kreifea
gehören.

Wie alt MOS ann Ol enichen Der eriten Formftufe
Bei IDE aml befiten in 1DIr uber Dden Sinanthropus DOon 100 KOU Tien Dei

Peking unterrichtet. eDOr feiner Wohnhöhle mallenha Primitive Knochen
Steinmerkzeuge unÖ e nachgemieie mwurden, Obermaier 1931, 953)
noch gelinde Zweifel Der Bemwertung ÖPs Sinanthropu als vernunftbegabte
Menichen unÖ Deutete Dden formvermandten Pithecanthropus DOoOnNn Java noch
TUuNOMWES als o Im November 1939 Dder jegige Leiter Der

Ausgrabungen, Tanz Weidenreich, 0as unerhörte Glück, gleich aqauf einmal die
Peking=-Schäde IV-VI inden, von enen Dden fofort 11eD, weil eine

Form. fich mMitf Qer OPsS Pithecanthro weitgehen Deckt, IiDeENN er Dielen auch
ro übertrifft. Schon vorher, Aprilheft Der S  eu  en Monats

(33. 1930, 386) gab einert 01 ohl einitimmige Anficht Der

Anthropologen mwieder Der Sinanthropus=Schädel entfpricht Oem Pithecanthro
us Der Schädel ift OFm ahnlich, e{1DAaA größer, gemwölbter, ortichrittlicher
alg Pithecanthropu unÖ Oem europalı Neandertaler angenähert, »Die Lücke,
Oie früher wilchen Oem Pithecanthr. unÖ Oen Neandertalern klaffte, ift ur
Die beiden eriten Peking qusgefüllt.« Legten bleibt Sache Der

UÜbereinkunift, Dis 1070) Nan Oie OPS$S Or  Neandertalers (Anthropus=For=
men) reichen, Oen Neandertal=Krei: (Homo=primigenius=-Formen) angefangen
unÖ Oie Nach=Neandertaler=Stufe OM© sapiens übergehen lalfen il ber
»IDIP müffen rechnen, Ddaß Oie Entmicklung DOMN Pithecanthropus-Stadium
Dbis Zur Neandertal=Form mwefentlich langerg hat als Öie Umman®
Iung DOMN Neandertaler ZUMM OM© saplıensS«. Betrug 0]1 zıwWeiftfe Etappe 100 OQO
Der 92090 O00 ahre, Öie erfte, mefentlich LANSEPrE« auch zMUur« 150=-9250 090 Jahre,
f OIie anthropologifche Betrachtung DIsS ın DAs Riß 1=Riß ©  Interglazial er

Oas gro Riß=Mindel  =  =  Interglazial zurück, Öle nach Eberl-Milankovitich vDon

9095 bis 193 O00 DZID. 430 DIis 937 0009 D, Chr. quer In Der Tat rechnen ÖE

Anthropologen mit 1o en Alterszahlen, H D, ichkfteÖt 1934, 958)
aden Heidelberger auf 950 000 unÖ e6t ihn 0Oas Riß=Mindel
Interglazial Ahnlich Die Paläontologen unÖ Prähiftori

5, Die Paläontologie Zu Der enifchheit

Überrefte mwärmeliebender, mwärmeilcheuer, gemäßigtes liebender Organis  =
Men, in gleichen chichten mit veriteinerten Überrefiten 0125 Menichen eingebettet,



eologi eicha fr Ddie
ichenin äalteren SchichtenDer Vermengsung verfchiedenaltriger Ho
DurchEis= Der Waffergemalt, ausgefchloffen find. Dann Darf au  ©O den unter:
fchiedlichen klima  en Anfprüchen quf ein entiprechendes Klima in Qer be  u
treifenden Gegend, aber nochnicht auf eine allgemeine Eis  \ Heiß= Der UÜber
SaIANSsSZEIt gefchloffen mwerden; enn o guf mwie eute, konnten Unter  1e
klimatiich bedinsten Gepräge erFloren unÖ Faunen zur gleichen Zeit Der.
fcehiedenen Räumen nebeneinander beitehen. Erft Ourch Oen Wechfel er Floren
unÖ Faunen gleichen l‘t, ungeftörten, ächtigen Schichten ift
Altersfolge unÖ Klimame ohne erkennbar.

Und noch ein 7ziVveites beachten. Altertümliche Pflanzen un Tiere, Oie
ficher Der vermutlich Wurzelformen »]Jüngerer« rften find, können ent.
mwicklungsgehemmten Einzelftücken Der Verbänden noch neben un
nter fortichr  eren Stammgenoffen ber Je mehr er Gefamtcharakter
einer Organismenmel bftichtDOn Dder uns heute vertrauten, Je mehr Öie Zahl
er altertümlichen Elemente zunimm(, IO unbedenklicher Darf auch Der kri=
tifch eingeftellte orfcher auf ein zunehmendD höheres er Der Fun!  en
en ele Vorausfegungen er en Altersbeftimmung Olilller
enfchenfunde find »0oN mehreren hundert Fundorten unbeftreitbar« rfüllt
(Oberm. 175).

Noch niemand unÖ chts DOTr ren Entdeckern, en eiuiten Licent
und ar Oe Chardin, Die Lagerftätten altfteinzeitlicher Menifichen Or0ö=
ina geftört, Öie im en OPs Choeitons  =  =  Reou vDon 15-920 gen LÖß=
{itaubmaffen, er Schlucht OPs$S Sjara=offo=gol, eiInNes Nebenfluffes OPsS oangho,
DOon en Sand- unÖ Seeablagerungen UDerde: ren iveitere FunO=
PlaGe rg er »Große LÖß« en er TOOS=Schlinge OPs Hoansg  ho, er
ebenDda bis 150 Höhe erreichen ann. »In ungleich ernere Zeiten als Die
Relikte Dder O08=-Schlinge« führen Öie ekinger Frühmenifichenfunde ZUFuÜu|
(Oberm. 953),erenulturfchichtenangft Durch minera Bindemitte er
Sickermäfler feitem Travertingefteinfiriert unÖ konfervier: find, 1DIE aul Z
Öie un!vDOn Weimar, EhringsdDorf, Heidelberg 24.,10 m), Saccopastore {m.,
— Fremdartig mie Die menfchlichen Frühformen uns auch hre Be=
gleitfauna anze9000N, Maftodon,  telefant unÖ qndere Oileles Stammes,
ODaAs ın Europa Tertiärerlofchene rium (Oldomay), Der Säbeltiger (Or
008 in na, Heidelberg), Lans verfchwundene, a  103  elt fortleben!
Nashörner, Wildrinder, Hirfche un DIEIE andere, »in rer großen
entmweder völlig erlofchene Der Do  S eitdem abgemwanderte Arten« (Oberm.,
253). Auf 50° / chä Reck Ddie »ausgeftorbenen« Tierarten Der Kultur=  {=
Oldomwman alr Hier mie ihoman=See na Der Urmenifch
Oas noch Oreihufige Urpferd neben bereits einhufigen Wildpferden Und IDAS
fagt die Geologie zum erfolcherFundfchichten

UÜber DaAs er OPsS Pekingmenfchen fchrieb Obermaier 1931 »Die
gleichaltrige Fauna hließt ein pliozänes er qus unÖ eift auf Iteres ODer
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rnd die Zei Pilt
n (England) b7 Pithecanthropus von Java (bei Trinil) . Es nicht

ausgefchloffen, Daß er wichtige Großaffe (?, [O en vDon Trinil ein Zeitgenoffe
0125 Heidelberger Frühmen  en 1DA1’.« fcheint nNnur noch Das altere Quar=
tar kommen. Fificher chreibt »Die° ÖOPs Fundortes
IDUurOe fachmänniifch feftgelegt; find allerältefite Schichten, hart ber Oem
Tertiär ‚unterites Pleiftozän Der Poly nach zahllofen, guft beitimmten
Tierknochen« (Hndmb Naturm. [1934] 512); Sinanthropus hat im aller=
runeiten.uvDIV. gelebt, ficher nicht fpäterMenfchl Erblehre 11936] 952).
Dr. Pei,Der felbft amtlich den Ausgrabungen hervorragenden Anteil
hat, chreibt foeben »Nach Ddem io0zän unterficheide Man or|  na üunf

aufeinanderfolgende Stufen Unterpliozän Der Pontian, Mittelpliozän, ber
pliozän Der Villafranchian (auch Sanmenian), er KOomplex DON

Chouko un Jungdiluvium er Ößzeit Das 0135 Sinanthropus
ift Durch Öie Begleitfauna feitgelegt. Man hat Die erme 0OPS 10Zans unÖ Dilu

or  na gut unterfucht unÖ fo eine verichiedener Faunen feft SE
tellen kÖönnen. Das Villafranchian (Oberpliozän) gekennzeichne Durch Oas
große Hipparion (Hipparion sinensis), ein großes er! (Equus sanmensiensis)
und Hirfche ervus mif glattem Gemweih Die altdiluviale auna vDOoOn Choukou
fien befteht qUs Orei verfchiedene Elementen 1. Gruppe, qus Oem Oberpliozän
hereinreichend: qUus sanmensiensis, Machairo0us, sinens 9, Gruppe,
für Oasub bezeichnend: ne  er Riefenhir (Sinomegaceros), Ele.
phas namMaDiCUsS — Elephas (Ur Der Waldelefant), Rhinoceroser
3, Gruppe, mit rfifen Dden ähnlich Nager, Fledermäufe, Infektenfreffer ...
Nie auna, Oie Dden Sinanthropus begleitet, beiteht aqus en ÖOrei ben ermähnten
Gruppen In Europa zeigen aber Öie Faunen vDoOnN Mauer, Val O’Arno un Cromer=
Ore Öie gleichen Örei Gruppen 1Die OieChoukoutien=Tiergefellfchaft. Daraus
chließe auf ÖOle Gleichaltrigkeit 0Ps Sinanthropus mit dem Homo heidel

bergensis. Die Steinheime auna dagegen befteht nur quls Z1082e1 Gruppen er

Choukoutien=Tiergefellfchaft; Öie Formen fehlen. Deshalb er ein
heimer enfch jünger als ÖIEe Sinanthropusformen« Aus Dder Heimat,
50, Jg.,, Heft O, 1937, 996-230) Deru  nPaläontologe Fr D, uene

(Weg unÖ Werk Gottes unÖ el, Marburg 1937, 41) chreibt »Sin=
anthropus unÖ Pithecanthropu finder als Die Vereiflung Europas, alfo Z101=

chen S0OO unÖ 350 Jahrtaufenden«, Je nachdem mir Qie renze wifchen Tertiär
unÖ mMm. Auf Fall verla Öie 1erme DO  -

Peking ein armes ma un eine Steppen=Waldlandfchaft (  eidenre briefl.)
icht Vorurteile vDon Fachleuten er alen merden Oas Wort fprechen,
OonNndern vertiefte fachmiffenfchaftliche or und Anerkennung o0der W ider

legung 0125) Gliederungsichemasvon erl=Milankovit{fch.
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Ö, Die cONäologie zum Alter OPs Menfchenk
Die KinOheitsgeifchi  te unferes Gefchlechtes, fagt Obermaier 172 »mirö erÖöff

net Ourch Oas Steinzeitalter. anren! 0as Neoel OPSsS 1  €=
nen Steines) fich Dereits in Der geologifchen Gegenmwart abfpielte n er

O00 De Chr.), fich Oags mweientlich 1e0ene Paläa ıi  ikum, 0Oas MNan
auch Oem Namen »ältere Steinzeit« Der »Zeit OPsS behauenen Steines«
}  menfTalst, iın Oas Eiszeitalter 12 Es IDar 1e$ eine e PerioDde NOMAQi=z
fierender er= unÖ Sammelwirt{ichaft, hne Viehzucht unÖ AcRerbau, ohne
Kenntnis er Opferei unÖ er OPs Steinifchliffes unÖ elbfitverftändlich hne
eOEL Nugbarmachung er Metalle. »Unbeifchadet er Unter  18 Der FHoren unÖ
Faunen in Rlimatifch verfchiedenen en findet Obermaier Oas Paläolithi=
BRum uberra  enD gleichartig ın SüOmelteuropa, Nordafrika, Agypten, Arabien,
Vorderafien un Indien? entmickelt, ds »OHNne innere unmittelbare ulammen
Hange« »PINPS riefigen Urkulturkreifes« undegsreifli 1Vvare (252  / veal aber
u ortichr. 1937, 265), Die Stein  Knochenmwerkzeuge DON Choukoutien find o
<  1  1C10, Oaß fie fich mit 3einer bisher bekannten Werkzeusftufe vergleichen affen
(Pei Sepf. IDIFr chlagen für 1ele Oen Namen Oslithikum DOT,
0as 0Oem Alt=Paläolithikum VOrZuorönen ift.

Fin Prähiftoriker DOoN gleichem eltruf 1DIE Obermaier ift bbe Breuil, Pro
felior Parifer nltitut Qer Paläontologie Sein Gliederungsichema Der
Kulturphafen, ebenfalls noch verqu mMıitf Oem chema Der »DIeP « Eiszeiten, legt
Die Iteite ufe OPSsS Alt=Paläoli  ikums, Oas Ipsmwichien, ın Öie Günz=Eiszeit, erit
Ole ÖOritte Stufe, Oags Clactonien, in Öie Mindel=Riß=Zwifcheneiszeit. ın GE
hören na  «1 Grahmann (Forich U, Ortichr. 1937  Ya Nr. 92) »ÖC en ın e1in
mWDandfreier agerung gefundenen Steinartefakte t{ichlands« 4Us Oen
Schmelzmwaflferfchottern vDonN Markkleeberg un Oen Na:  arorfen Cröbern unÖ
Zehmen,;, OMIE Öie vDonNn Wangen, mDAaNren! Öle berühmten Steinmwerkzeuge
von Hundisburg ın Oen Begsinn Der aale=Rißeiszeit geftellt IverÖOenN.

Ein allgemein ullges Gliederungsfichema er Alt= unÖ Junsfteinzeit glaubt
Obermaier »auf Oem vDon uUuns ın fünfjähriger Grabung erfchloffenen vollftändigen
unopla Europas, er Caftillohöhle (Provinz Santander) ın Noröfpanien ge
funden en. Die lückenlofe er en alt aller Kulturphafen Pr
au eren Einoronung den erOgefchichtlichen Zeitrahmen qauf run mieder.
holten echfels vDon Kalt= und Warmfaunen. Demnach CT, 1, er vIier
Eiszeiten vDon Penck, 0Oas Prächelleen »ÖO{1C vorlegGte«, Ogs elleen« Oie
Zwifcheneiszeit«, 0Oas euleen »09$s EnDde«, Oas Mouftegrien »Oen Begsinn
Qer legten Fiszeit«. Es Olg Oags Jungpaläolithikum mitf A  nacı un®
Solutreen »HochftanDde«, Oas MagDale »Ende Der lebgten Eiszeit«, fo
Oaß Azilien unÖ Tardenoifien Oen »Übergang ZUr geologi  en Gegenmart« bil
en, er fich Dereits ruhge  li faßbar, Oas Neoli  1RUum unD Öie etall  -
zeiten abfpielen. »Das entmicklungsträge Itpaläolithikum veich aqalfo vDon
er vorlegten Zwi  eneiszeit Dis ahe On Höhepunkt Dder legten Eiszeit; Oas

Auch Nordamerika? Zeitichr. für RaffenkunDde 3, BD, 11936] 336).



Wie it ift Menichenge lech

fich ungleich rafcher entmickelnde Jungpaläolithikum vDOn biefém bis an den H-
} Ausgsang OPS$S Fiszeitalters« bermaier fichäs6t OIe Geflamt
au er »DIeP « Eiszeiten auf mindeltens 500=- 600 090 (Eberl=Milan=
ovitich C Ö82  595 000.) ber MO keinen einzZ! fruhmenich
ich FunÖ ber Oas große Riß=Mindel  =  Interglazial (430  —237 000 Jahre)
zurückOatieren (174); Öle alteiten er unDde, OIe DON Peking, Trinil und

Heidelberg, MO lieber er Mitte, aqals Qer unteren Hälfte OPSsS Quartar
vechnen So Obermater noch 1931., bDer er Jegisge Leiter er Ausgsra
Dunsen YPanz Weidenreich chreibt in Der 1mes, nach wörtlicher UÜberfegung E D
Der ermanıa (Nr. 93,1937) »Da Der Sinanthropus Dereits 1m frühen Pleifito
zan lebte, AA er mwmirkliche Anfang Der Gefichichte menfchlicher
Kultur mit unumftößlicher Gemißheit iel früher anzulegGen, qlg IDIFr Dis
her aNSeNOMMEN haben.«

G Ein Schlußgedanke
Uns Kulturvölkern el echnifch rafen© fortichreitenden Zeitalters, iın Oem

alle Bereiche OP$ Lebens el laminenha ANnıDA  en Rationalifierung Der

allen, er Paul S, V.D., er Kenner Qer Pygmaen Afrikas
unÖ Afiens, 101e e1in Märchenerzähler. Ziverge itehen ım Wuchs noch un

anderthalb efe unÖ in Ddoch eine Kümmerformen Zeitichr. 1937,
59); ihre Wirtichaft ilt Öle OPS Ur=Wildbeutertums nicht Zeit unÖ Ort, noch

ftrenge uch fie täglich hre Nahrung, beicheiden fich
mıf Oem Gefundenen un teilen veÖlich untereinanDder, verzichten auf Ausfaat
unÖ Erntevorräte, zufrieden inrer Abhängigkeit vom Sammel= und

agOglu unÖ DON Oen Launen Dder Natur. Auch phyfifch unÖ kulturelil find fie
re: Kinder, Orglos ın On Tag, 1inO unbeftändDig, flatterhaft, zeigen
kindlichen rohiin unÖ Ubermut ihre Sitten Nnd roh, aber rein  y {ie

inehe, inO kinderlieb un gehen auf ım Sippenverbano. Ihr el ift frifch,
emveglich, unverbraucht und dennoch bleiben fremdenfcheuen
Kind MnsS DOT muchsförmig und kulturell fortgefchrittenen
Völkern umgseben, auf Oem Kindheitsitadium der enichheit ftehen

Anthropos 31, 1936, 659). Gerabde. Das acht nachdenklich. Es lHegen
große Rätfel hinter er geologifch, paläontologiich unÖ prähiftorifch
überzeugender beglaubisten Tatlache alle Kulturvölker, Öle eit Jahren

amen und gingen, tanden bis DOT NN Jahren unÖ Weitf Darüber zurückß auf

einenUrftufe Der Kultur; 1DIE IDEelt Ddarüber zurücR, äßt fich noch
nicht eindeutig enticheiben. Die SternenkunDde Hat unfern Fernblick in r’a3um

licher Hinficht mweiter gedechnt; mWDirO Öle Vorge uns zeitliches
Fernfehen lehren? Der Schöpfungsmorgen fchiebt fich wenisitens fo viele hun

Qert Millionen Tre DON uUuns IDES, als ÖIe Lichtdepeichen ferniter Sternenmelten

rau  en, uns kommen  / fchiebt ficht 0Oas er Menifchheit
Hunderttaufende vDON Jahren Hinaus, Je beffer IDr ın den Schichten Qer ErOe 1DIE

in Gefchichtsme elien lernen?
Stimmen der Zeit 133

C
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andlung el Dat rnit
Der Centurio

Von ranz Hillig JO

1e Tür geht auf, unÖd en reis Der muoen Literaten itt — Der Soldat, MitC Der ar OPs rifchen Morgens, mit Dder ra männlichen illens
unÖ mit QOem rn er verjünsten VWir  el So Oie Begesnung mMit Erneft
Pfichari, Oem enfurio. ber fie ift auch noch Anders. enn ivenn fich Den
Hauptmann Maxence verkleidet, annn Pfichari Oen enturio OPS
Evangeliums. enen From  en Hauptmann, Der feiner en, geraden
Soldatenar den Weg Zum Glauben findet, er allerdings ugleich auch Öie antike,
lateinifche Prägung OP$S Ol0aten un® feiner DIrfUs Beides gemeinft,
iDbeNnNn Pfichari fich Oem NIUurio vergleicht. Er Der lateinifche Hauptmann. Und
0as Ziel feines Wüftenrittes nieman© Anders aqals DQer Herr.

Wenn ein Bekenntnisbuch »Le Voyage Centurion« Ddem 1fe »Der
Wüitenritt OPS Hauptmanns« nun OPm eu:  en egler zugänglich gemacht ift,
annn OQas Zu  - mindelten eine mvillkommene Ergänzung Der vorliegenden
Überfegungen ka  er franzöfifcher Literatur %, FEs ja nicht vÖllis nbe  =
gründet, IDeNn Karl e1nz Bremer unlänsgrt er Feftftellung, Oie tieffte un® beite
Romankunft finde iNnan eute Frankreich bei Den ka  en Schriftftellern,
hinzufügt »Es e{IDAS Janfeniftifches Dieler Sganzen kämpferifchen Schmere,

vielen allen ein freies, freudiges Lebensgefühl S mMIr ver  filen O0as
zukunftitürmende Ethos.«? Man Darf eben nicht nur mmer auriac unÖ
ernanos Oenken. Es gibt aquch Claudel un eQUY. Es gibt Jammes un® 9Zınd  ©(Dddie reilich nicht in Fühyu‚ng ;gen). Un gibt Dielen jJungen IO0
Freund DON Pte unÖ I\Äafl'fs un® arıtaln; Oiefes große Kind mit Dden klaren
ugen unÖ Dder Gefundheit eiINEFSsS tarken Menifchen, Die TJTatfache allein, Daß
nen folchen aum Der egegile Peguys einnahm (diefes Großen, Oen mwir unsg  S  <
noch mwerden erobern müffen), unÖ Daß vDOnNn eSUY Enticheidendes mpfing,
rechtfertigen Oie Deutiche Ausgabe feines uches. Sodann Oieles en bei
ipielhaft für Den Wes Sganzen Generation. Und fchließlich hebt hier
ber alle zeitgefchichtliche Verflochtenhei 0Oas religiöfe Ringen begsnadeten
Menichen ab, Oas uns alle beichenken kann.

Die vIier Bücher, Öie Pfichari gefchrieben hat, find fchnell eleien Zwei vDoON
ihnen find zu0em ur Die Faffung Desielben Gefchehens. ber IDASsS hat
Öiefler Mannn auch mf Papier tun? Er hat felber Qem mufelmanifchen Dru:

Erneft Pfichari (Iprich Pfikari), »Der Wiiltenritt Oes Hauptmanns«, verDdeuticht DON
Guftap Dieringer (133 Freiburg 1937, Herder.

»D  18 firanzöfiifche Literatur er Gegenmart«, in  a Das nnere Reich, September 1937,
796,

9 » Terres OP Soleil et e Sommeil«, »ppe 0Ps rmes«, »Le Voyage O1 Centurion«
und en autobiographifche Faffung: »Les OIX qul crienft Oans le Desert«. vunr ber



ott ngenehmer als Das art «, oll
»Un ge Raffe, Öle verftanden ha mie viel ein e

ZU n einNes Martyrers mehr Denn alle ücher der Weelit. Die
ir verlöfchen, aber Dder Blutstropfen nie, - nielge alle, Öie 0en Wert

OPS Opfers nicht vegriffen hat. Wenn fich ein Bruder für Die Brüder opfert, ein
enfch fürQie Menfichen, ein ott für Öie en  en ber 0a ir0 eben klar,
elch großer Verluft für fie ift, nicht Dden otft befigen, Der Das Leiden ge=

hat unÖ Kreuzesholz geftorben ilt2,
Es IDar nur Öie Befiegelung eines rafchen, {teilen Lebens, mit Oreißig

Jahren usu 1914 auf Dden Schlachtfeldern dereitiron!| ein heldifches Ende
fand ein Aufblühen Oie mwigkeit, nach Der gedürftet hat. »Man fagt
immer Die Jugend Die Zeit 812 Genießens. Das ift nicht wahr. Sie ift Öle

Diefes Wort Paul quQels paßt 1DIie Bein 10eifesZeit OPs$ heldifchen @S,
Öie Stirn Oiefles Lebens.

ber man en nicht, Daß er, Dder fpäter fo kr 1DAar, auch 1mie ein
klarer ım Licht OS Morgens esonnen P, FEsS DIielMeNr manche
chatten qauf feinen nNnIangen.

Den eriten uns Der Name feiner utter. oem enan Öie Tochter
DOon r'ne enan. Sein Name gab mit dem Taines zulammen Oem SaAaNzen Zeit

OPS Pofitivismus Öie Benennung. ber 1DIe Man mweiß, gründet eine Be=
rühmtheit mwmeniger aqauf feiner fachmwiffenfcha  ichen eiftung als Orientalift. Der
Mann, Oer Schmelle OP$S PrieDOM Glauben abgefallen IDAar, IDUrOP
Durch ein Werk qanderer Art ZUu  - Wortführer OPs Unglaubens; Sein »Leben
Jefu«, OAas 1863 richien und Ddurch feine glänzende Sprache nicht mweniger aqls
Ddurch feinen zıwweideutigen religiöfen IDdealismus —xIEIE enDete, hat eine gemal
(ige Verheerungun Qer Jugend feiner Zeit angerichtet. Er ill »09$ Schönfte
Der Welt« ildern, hn, hne Oen »Öie Gefifchichte unbegreifli ift«, ber

oll »rationell« ge  en Aus 0Ps unDders und hne lau=
ben. »Denn Qer unbedinste Glaube ift mif Der auifr Hiftorie unverein=
bar.« Strauß habe richtig gemacht feinem »ftrefflichen Werkal®S

So 1i0DUrOe Trne Pfichari nicht nur mit al feinen Altersgenoffen eine Zeit
hineingeboren, Oie, DON Oem »Fortichritt« Wiffenfchaft und Technik betört, Öie
tiefen erfte Der gele und OPS$S preisgab, er 1Dar felber 0OQs
Der führenden am libera  ifchen Zeit. Am 97, September 1883 ge
oren, hat er mit eun Jahren O2n 100 feines Großvaters erlebt. Und iDvDenn Die
fer ihn auch Ddirekt beeinflußt ZU fcheint, o IDAaATFr doch Öie Erziehung,
Oie Erneft empfing, völlig hne Gotfft. Der Vater, griechifcher Abftammung, DIE

Pfichari unterrichten guf folgende Arbeiten: Mile., Goichon, „Ernes Pfichari«,
ie vollftändDiegfte Lebensbefchreibung; enr assis, „Notr Ami Pfichari«, eine be=
DdeutendDe rmweiterung feines Büchleins »La Vie FErnest Pfichari«, ferner Die Briefz
lammlung »Lettres OuCenturion« un 0as betreffende Kapitel bei Calvet, »Le Renou=
DPEAaAU Catholique«, Vgl auch Luzian Pflteger, »Menifchen Gottes« 904

»Les OIr qui crient dans le Deiserft« (CorresponDant 190. 1, 1920, 51f.)
»Das en Jefu« (Reclam), Einleitung. Vel v ulm.

13?



174
fchon der Name anzeigt, und Préfeffon* Ddes Neuériéchitchefi an der Ec$le Des
Hautes Etudes, eitete mitf orgfa Oie Studien feines en Erneft noch
reı Ge  1DUter Berthelot, Anatole France, Her2dia verkehrten Dei Pficharig,
alle Religionen unÖ vIELE linksgeri  ete Geilfter begesneten fich hier. Im übrigen
iDaAr Öle Erziehung Oie 1n humanıitären, blaffien Idealismus, Dem eine ftrenge
Pflichtauffaflfung ZUur eife S1nNs. ın allem mMuß C ein fchönes, nichlich

Familienleben gemwelen fein, Oas fie in Ddem a  egenen HeinivRue haptal
unrten.

Es IDar em gefühlstiefen, überlbrubelnben Jungsen durchaus nicht leicht, fein
nneres Gleichgemicht finden. Griechenblu DOM ater her unÖ .Dretonifches
vDonNn Qer utter Orn usgiel Ein träumerifcher Hang Schönheit, Hin=
gabe unÖ Dichtung machte fich Dald bemerkbar zulammen mit einem
angel KOonfequenz un OrOönung. Die erfiten Verfe BOoMMEeN. FsS ift eine ge
r  sfelige Nachahmung modifcher Dekadenz. Der iterat mit den unitier=
ocken acht rüh Oie Bekanntichaft DOoON Maritain unÖ eSUYy., Es IDIirO eine
Freun: für Oas en Oaraus, Es ift Öle Zeit Der Drevfusaffäre. eSUY unÖ
ie alle itehen felbftverftändlich Sie fich ein für Öle Volkshochfechulen
(ein Gedanke, Oer ın Frankreich nıe re en gefaßt hat) »MoDderne«
un »Revolutionäre« eifelt Oen bleichen, nervölen, hingebungsfreudigen
Renans. Wie 1DEIC ift er vDon em, IDAS Ne: AgELS fein 1DIr0! er ift nicht
10177 1e1210e2 Unruhe, Öie ihn er unÖ er führen 1DirO

Fine ın vIelem veiche unÖ ONe Jugend ber hinter em muen un® DAa
UNMDIFRU  en Lächeln er geliebten utter, hinter einem eiseNeN, Lebens-=
erfcheinungen nachjagenden Dilettantismus Säahnt eine eere. Man hat ihm nıe
gefagt, Oalß eine eegile at! Und Oaß Öle unendliche 1e gibf, Und Oas
himmlifche Brot. Man hat ihm DonNn ich: gefprochen, aqber fie nicht l Der
besründet.

So ereiten fich hinter einer glatten AußenfÄäche Spannungen und Katafltrophen
DOT, DON enen 1Ur eniSE Vertraute PtIDAS INNeEN. Pfichari inzmifchen 11
ule bezogen, ftuDdierte Philofophie, 1Dar Lizentiat SeIVDOrOeFN. ... ber
innerlit brach eine nach er andern Zulammen. Eine fchmere nervöle
Erfchütterung, 9)1% r  / aber unglückliche 12 einNnem fieben Te iteren
Mädchen, Ol  erı  er Weltichmerz rieben ihn einem zuchtlofen en O12
Arme. Er 1e DON Haufe, DOTr QOPem Selbitmord iınen Augenblick chien
ihn er Proteftantismus effeln. ber lein »frockener GeEOdankenbau« ift, 1DIE
Bernanos DemerRt, er anzöfifchen egele wefensiremö 7 Erneft
leiner Öle Schlacht Oas 3a08

Da tat ÖOPn chritt, DON Oem Ounkel fühlte, Oaß Pr allein ihn noch vretten
BOonnte: IDUrOP oldat, unÖ ZIDAT einfacher Soldat, unÖ verpflichtete fich nach
Ablauf 0135 eriten D  H ur iveitere üunf Te. eine Studiengenoffen vVon
Qer Sorbonne veritanden nicht. Warum verzichtete Pfichari auf Ole Promotion?£

»Wülftenritt« S,
»La Srande Peur Ors Bien Penßants# S, 136 un Goichon S, 58,
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in ihn eue Laune? ber für Pfichari IDar eine Tater {t:  =  z
erhaltung, und fie follte Dald einer ganzen Jugend Oen Weg ZUur Rettung ZeISEN:

Es iDar e1in SPFrUung in Öie Zucht unÖ Öle Gefundheit. icht nur für fein
fittliches Streben. Auch für fein geiftiges Gefüge, Weg DOT Qem Papier! Weg
voOn Dder Inhaltslofigkeit unÖ ODe Ddekadenten Literatenlebens, DON Oen
»JCeUX mortels O L’intelligence« erunter mitf Oen langen Haaren Das Koppel
um  L Un0 Dden harten Dienift getan! Sich einfügen unÖ nüßglich fein. An
Großes glauben unÖ fich alur einlesen. Die Manneskräft: er Tapferkeit unÖ
Beharrlichkeit qus fich herausholen. Fr fich nicht geirrt, alg Del Der
Abfahrt feiner Mutlter zurief »Mutter, gla mir, ich fühle, Daß ich e1in

SOolDat fein 10DerÖe .!(( Fr IDUrOP P$, Er Der reich Begabte, Bewegliche, iel.
eitige, ur nach Difziplin.

Auch Oas feine Oritufle gehabt EsS IDar auf Oen Oberklaffen DPs GYM-=
nafiums, Daß inn inıt Mal der Zur Oronung OÖur:  ormen© ergriff,
{a} Daß eitdem chon e1in anderer mDerden Degsann. Es IDar fein lateini
Geiflt, Qer und Tacitus, Boffuet unÖ Pascal rmwachte. enn e1ine

yeligiöfe Bedeutung hatten amen für ihn noch nicht. Vor em aber
Peguy, Der alte Soldat, enticheidende Anteil Oilefer Entmwicklung,

1107010] unentmirrbar ift, IDIE 1DEIL fie fich gegenfeiti gefördert esS
fich enttäufcht DON On Ozialifti  en reunden, Oen häßlichen Profitmachern
feiner reinen, myftifchen Leiden abgemandt. Er Frankreich unÖ
feiner Versangenheit, OPm Frankreich er Orönung unÖ OPS Geiltes ZUrücCRß  =  =
gefunden un IDAr qauf Oem Wegs ZUr irche. Er 1DUrOe, IDAS er eigentlich 1im

Semeflen 1IDAaT, Nationali unÖ Traditionalift *°,
Nationali unÖ raditionalift, 0Oags 1IDUrOe nun quch fein begeifterter JUunger

Freund Vom eriten Tage OPS Kafernen  ens fühlte fich Pfichari Orper
geftä unÖ geiftig ge  et. Er itt länsit ar Daß fein olk keiner An
DetUung mehr 1Dar 1er aIn0 Oas Hohe, Oem fich weihen konnte.
ennn ibenn auch all Öle klieinen unÖ yakten u  a OPS 1ienites
übernahm, 19 Ddoch - unÖ 1IDUFrOP mehr er Denker unÖ Der
auenDe, Oer ) ( 1eferen Zuflammenhänge ergründete unÖ ın Der rmee Oie

große Inftitutio verehrte  +  + alg Gefüge fich und alg Abbild OPs TOO ber  =

aup Und iDENN vDoOn Ig kann, Daß fein tarkes Autoritats
DeÖdUrfnis Oen agen OCs fpanifchen Bürgerkrieges, er Comuneros, geboren
1DUrOE, fich fein rıifteriı  [4%) er7z Der Ö1C fchmachvolle Zuchtlofigkeit
POrfte, o umfaßte auch Pfichari '0)1% Zucht 0OPsS Heeres fo eidenfchaftlich, meil
feiner eigenen Vergangenhei unÖ zeitgenöffifchen oft ihr Gegenbild
ftand ** Und Durch Öie rmee anÖ0 Volk und Wenn unÖ

»ppel« 49, Goichon 74,

Vgl rn Robert LCurtius, »Die literariichen Wegbereiter OP$S Frankreich«
919 ff, 11 »Appel« 300,

Paul on »Saint Ignace e Loyola« (Paris (eine meifterhafte,
gründliche Biographie), unÖ Goichon S, 59,



reunde i gen ann
mit erufung auf Die Vergangenheit Des Volk O wenn De
Ddes Armes« vDon Maurice chreibt »Erhat feinen Partei ergriffien
für Die Väter«, annn meint fich unÖ® fie alle.
Aber der Ruf Oen en riefDden ungen Ol0aten erft Oas groBße ben=
euer feines Lebens, als ihn nach Afrika führte. Ein erites Mal 0as Logone
und Kongogebie Und annn - nach Oem efuch Dder Artilleriefchule DOoOnNn Ver=z
ailles als zier em Oreijährigen Aufenthalt Mauretanien, Dder Dem
W ültenritt Grunde eg
Afrika 10Uro0e ih  zlen! mehr als ein Gegenftand er  er Geftaltung

Es IDUrOe für ihn Die err Gelegenhe 0OPs ebten, erniten nNniaGes Afrika
hm ODaAs Land, IO noch eht, Die Kugeln pfeifen,

Flächen fich auf Den Karten befinden unÖ unbetretener en
Man Denkt unmwilikürli QOen Aufbruch Der en Jugendbemwmegung,

iDenn mMan Oas LieD Der Befreiung aqauf Den Lippen OPs jJungen Leutnants hört, als
0as Frankreich ner vermwmelenden Zivilifation hinter fich hat und en en

Afrikas betritt, »Afrika, UngsIrau unberührt un rein.« 1 »Das Land un® er
verftehen fich unÖ auchzen voll Freude Der Befreiung Im unbemeglichen Gekreu=
n Der Erde er SOolDdat Oie ugenden Dder infalt unÖ harten Lauter
eit,« 14 ennn Öie Wüilte nackt und arm, aber Ddieler Einfachheit ir erit
er innere Reichtum ebendig In rer Stille ir0 erft ÖOie einzig wichtige Stimme
gehört, In ren Sternennächten geht Oem einiamen Reiter Neu unÖ ergreifen0
auf, Daß er KOosmos (8)  ne ift, und er rag nach feinem igenen an0or

Gefüge Der Wir  e Afrika un  O Oas Soldatentum Oordern Gemißheit.
»Beide find Oie Verherrlichung QOP$S Abfoluten.« 1°

ber mvenNn ihn QOies Pe$ auch eitu vDon den Modemen  en Der
Lüge unÖ Verderbnis, Oie »e1in mwahres Wort Zum Berfiten gebracht hätte«, ivenn
Dies P$ ihn rein mwälcht IDIE er gilühende Win®d, Der Oie Felfen OBPIEST, Oaß
Oas rgeftein Dder Erde in unerbittliche arneı er  eint, ja ivbenn Qieles arte
Nomadenleben em Der Sühne, o follte Doch aqauf nem Aanz
andern Wege erfahren, »1DIE ehr ihn {r06 feiner eilus gebunden hielt« 16

Das tat 0as anDdere Antlig Afrikas icht ein Demütiges, Linnen 10377  -
PiPes 0OP$s Gebetes un® Der Betrachtung SonNDdern Oas ftahlgerüftete OPsS andelns,
Oas ftolz Dafteht DOT Der Erde. enn Pfichari piff n er pige feiner eufe. Er

erehilen, erkunden, untermerfen, Rampfen. Er IDar Soldat, Oen
Frankreich hierher gefandt atte. Und als Gelandter rlebte allerer Blar,
Oaß keinen Glauben hatte, unÖ ODaß Dden Glauben brauchte.

Sie find Durch Die Wiürlte 11IsS und ermachen eiInNePs Morgens
Brunnen DON Bou on Es Sonnenaufgang »Maxence, nach {ten auf
erl, Oie Neugeburt er Welt. a, ein Maure feines efolges, trat

»Wüftenritt« S, 47, EbS., S 43, EbS, S, 59,
Ebd., S, 44,



it ro»xb Sung nach Hor
roß! Stimme leicht «

Ein andermal en fie DOT OPFm SenDder eine Radioftation. Ye  / fa
axence Oen Leuten, ‚welch eine Torheit vDOoOn Dden Mauren, Frankreich er  =  =
ftan0 leiften wollen! ibt Pr Dder ganzen Welt eine Oer unfern gleiche
Macht?‘ — Die Antmort kam mitmweicher, mwie entfernter Stimme ‚J9, ihr Fran.
zofen befigt 09s Reich Dder Erde; WDr auern befigen Das 0Ps Himmels.
Maxence blickte Ein charfer Schmerz durchoringt ihn ‚ Was oll
antmvorten? Magxence Diefles Wortird nie ir verklingen!« *® »Es
nicht wahr!« mMO rufen. Er en! in Oie Afzeten, Öie Kontem  ativen, die
Theologen, all Die Männer unÖ Frauen feiner chriftlichen Heimat.
fie mWenOen nur als Zeugen hn. r glau nicht!

Täglich und un hat Dafü Oie Naturkin‘' Der W ülte DOr »Die
eÖle infalt Der Nomaden, hre Vornehmhe unÖ hirtenhafte Milde« 19 und

1DieDder werlen fie fich ren weißen Burnuffen anbeten Zur Erde »Ihr
ißt nicht, IDAS heißt«, von feinem Aufenthalt Mauretanien, »Örei

leben, es betet.«*°
Bei eine Volke, 0Oas Zur metaphyfifchen Befchauung un DON feiner

glig ganz erg ift, konnte fich nur eine Kolonifationsmacht als wirkfam
ermweilen, Öie auch geiftig undl Dden wilden Völkern Achtung abgemann.
Pfichari fühlte fich hier auf afrikanifchem en als Örn Vertreter unÖ gefan
einechriftlichen Kultur. Und nur ivenn ugleich Dden Glauben und Ddie Liebe
brachte, IDar Die Gemalt gerechtfertigt 'un0 geadelt, Öie ihm gegeben ar.

Aber fo ehr ihm Dder am Anftoß Zum Glauben ft, erliegt nicht feinem
Zauber. »UÜberall (vielmehr) auf Dielen ftarren un finiteren Hintergrun
OPS Islams. »Was euer Glaube, Da Öie fehlt?« ?? Und f Oie
Wiürfte und Der Glaube Der Wüfßtenföhne ihn ahnlich geführt mwie InO0ern
franzöfifchen Kolonialoffizier, der auch ungläubig un0 zerrüttet hierherkam . .
und Dder ag Die Wülte ZUuru  rfte qls Priefiter Chrifti In Oem rie

Bifchof vDON Dakar, in Oem Pfichari Oie eOankßen Der chriftlichen
Kolonifation entmwickelt, mMm qauf den »vEnNerable et Pere De
OUCauUlO« prechen. FEs iDare ein ichöner raum, er, en Offizieren Dder
Sahara folchen Miffionsgeift mwünichen **

Warum follte Öie na' nicht auch hn, Oen jungen unerbittlichen Gottfucher,
äahnlich führen Man en Dder Tat, IDenn mMan Pficharis verfOolSt,
mwillkürlich un Dielen qanOern Kolonialoffizier DOM 4, Jägerregiment Afrika, Dder
auch DOoON ehr erne herkam. Der nach gläubiger voO Unglauben
und Dandyhaftem entieBber verfallen IDAarTr-, fo fehr, Daß er DreiunOzZwanzlig=
äahrige Vicomte Charles ÖP FOoucauld 0Oas Heerverlaffen mMulPfte. ber auch ihn
rifNen annQerrn 0125 Kampfes un Öie ermwachte Forfcherleidenichaft qus Der

CbdD S, 73f EbD S Dg f Ebd. S, 118.
assis, »Notre Ami Pfichari« S, 130.

23 »„Lettres Ou Centurion« S, 194.»W üftenritt« 131,. Eb9O., 2 124.



Franz HilligErfchlaffung heraus, Und die fchmveigende Wülte mit ren Sternenfi15chién. ünb
etenoOen Beduinenftämmen half auch bei ihm Das Werk er Umkehr vollenden.
Und 0as ift nun allerdings herrlich (und 100 qaU! ein echt anzöfifches Auf=
flammen er Seele), mit mwelcher lut JebGt, Oa ihn Chriftus ergriffen hat, fich

0Oas eUue en unÖ Sroß mird in er Sühne, 1Die groß gemwelen IDar ın
er un Man mMmuß Ddem »Wüftenheiligen« DoON ene Bazin efen, iDIE
felbift 0as arfte Trappiftenleben Oem 1ler OPsS Neubekehrten nicht
S$pielraum Dbieten ichien, un 1IDIE annn echzehn re hindurch qlg einfamer
Miffionar Miffionar Ourch NDeEtUNg un® Buße Qer Sahara ein en
heldenhafter 1e unÖ Entfagung ührt, bis ihn 1. Dezember 1910 eine ge
Dder Tyaregs niederitreckte

Wer MAS ermellen, che Sgeheimnisvollen Gnadenkräfte DOonN OÖilefem Der=
orenen er er Sahara Qem verlorenen Reiter er gelansten. Stän
OIg find Kräfte UNtermess ın OPem gefchloffenen yitem, 0as Öie Menifchen ın
ihrer Chriftusverbundenheit bilden, unÖ ım Hin un Her ber Zeit unÖ aum
pielen Qie inAnulife er urbiıtfe unÖ nNe. Es ilt ein ergreifender Zug, fehen,
1IDIE ahnlich Oen eriten Jüngern, die er en andern riefen, aU! ın Dieler Iran
ZOIL  en »Konvertitengeneration« (mie iInNnan fie genannf hat)®® iner Oen AanOern
rief. Leon Bloy rief Van er Meer 01 eren, Oen Niederländer, Der uUuns ın
leinem »Heimmeh nach Gott« ÖOen Heimmwes feiner cNönheitstrunkenen eele
ichildert, unÖ o äufig unÖ einOrucksvoll Dder »Pilger ÖOPSs Ab{oluten« er=
fcheint E

Leon Bloy rief arıtaln, unÖ Maritaifi vief Oen reund, Der ihm am nächften
and, unÖ r'u nicht, Dis Erneft un Dden gleichen Lehrer unÖ Meilter hatten

egUy aber überrafchte Oen Centurio un Oie eler Der »Cahiers« Oktober
1910 mMitf Der berühmt SEewOordenen »Epitre Votive«, orın voll vaterlichen
Stolzes Ogn fernen Kameraden feiert: en Lagergründer unÖ Stadtebauer, ÖOen
Kanonier unÖ Kolonifator. Der uUuns ul  ga OPn ntiken Ruhm er en
unÖ® OÖQas Recht er Römer unÖ 09as Reich OPs Friedens, gebaut und behütet DON
mwehrhaften Händen ?7. UÜber Qie Öpfe Qer unmurdisen eutigen hinmes

Öie Jugend zurückverbunden mMitf Qem 1TOm und der Kontinuitä OPs DOÖOLI=
kifchen unÖ ntiken P Und begannen ivieder oun ur! lichtbar

IverOeN.
So an er Centurio als eifpie DOr er Bald follte fein »Ruf Der

Rene Bazin, »Der Wültenheilige«, en ÖOPsS MaroRko=Forfchers unÖ Sahara=Ere=
arl D, Oucau Luzern U, Leipzig, Verl. D, Räber), Oeutich DON en:  =  z

berger. Luzian Pfleger a A 169, Vgl auch »Senara« DO  - 2l Vieuchange.Calvet
»Heimmeh nach Gott«, Tagebuch DON Pieter van er Meer e eren, mit

Einführung DO Leon Bloy, Übertragung un Nachmort DON Dr DS Mark (256 S
mit einem Titelbild) Freiburg 1937, Herder. Viele Bennen Van der Meer on Durch
fein Kartäuferbuch »Das mDeiIße aradies« (München, Ars acra), Qem Maritain Qie
Einleitung geichrieben hat unÖ Üas in an0derer Form ergreifenD Ü0as Erlebnis er
»W üillte« beichreibt.

27 -»Cahiers OP la Quinzaine«, Victor=Marie Omte Hugo, —zit‘. bei Calvet „ 151f.
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affen« begeiftertfür Oas »NEeUe eben« ıverben, e1in Buch, Oem Man reilich eanmerkt, Daß DOT feiner Konverlion geichrieben ft, unÖ Oas Nnur Deshalb
1913 Ddoch erfcheinen ließ, mweil ann Öie Stufen leiner Entmicklung klarer Der

folgen eien. Er felbft MUu| nun Afrika mWieder verlaffen. Der Wiiltenritt neiste
fich feinem ENDe Er ihn geläutert unÖ e  en  / aber noch mer IDar
Pfichari hne Oen Glauben. Wohl lah er Dellen ONNeL unÖ anrhnei e1N.
Wohl ID el nur Öie katholifche irche ift Oas JTor us ber Der SE
Glaube ift nicht 0as rgebniıs eiINes ntellektuellen TOZeIles. Der kann nur
Öle Schmelle QOPs$S aubens führen Doch IDar AdDdvent Ein gemaltiges Ver=
langen Der geile OPsS Jungen ziers. Er unÖ IDar volil Ermartung.
»Denn nur DON Dir kBönnen IDIFr Dich empfangen.« *®

9, ezember 1912 ift Pfichari mDieder ın Frankreich, Er ift froher Hoffnung,
Oenn Was OÖie nur eginnen konnte, ir Frankreich vollenden. A

10ar ihn Oie Parifer Unraft, un r'u ihn Öie rennung, ÖiIe fich ZI01
chen unÖ utter vollziecht (er bleibt Dei Der Mutter), unÖ O9Qs
iInnere Ringen unÖ ryreicht unerträglichen ra0 ber MWeiß
Das iit nNnur ein legter Anfturm. Un ift eift en  oflen, Oen Weg, quf Oem
nun chon wandert, EnDde gehen unÖ fich Öile rone nicht mehr
entreißen laflfen. Fr viel Maritain IDIrO ihm in Jenen agen er =  -
TUl Helifer. Mit affis, er auch noch chmwankt, befucht Erneit 0as
chriftliche e1m vDoOn Jacques aritain, unÖ ill ihm fcheinen, e1in mwWUuNDer.
voller Friede unÖ Ole un Sicherheit OPsS Geiltes runen Darauf Pfichari
il mM1tf einem Priefiter prechen, unÖ arıtaiın Oen FreunÖ Dem Domini
kaner Humbert Ciegriffac Pfichari erfährt, Daß ] 1 er Griechen, Öie

feiner 1n empfangen hat, gUultig IDAaATr. ile itaunen, IiDIEe ehr el Dingen
Der irche Beichei0 mDEeiß unÖ fich heimifch Er hat Sar keinen Weg mehr

rzurückzulegen. Er ift aUs, Er ift Hineingenommen.
Nur eENISE eiprache erfordert mit Oem rieilter, welcher nun Dder E

37  37

Hebte unÖ verehrte Führer 1icHar'l: 1DUrOL, unÖ 01411! el es fan©0, IDAS

vDon »Führer« feiner ee ermwartete. »Was zuer{t afte Clerifiac uffiel,
IDar Öle eÖle ur! feiner Erfcheinung unÖ Qer eritanO, der aft
recßenN! Ourchoringenden Blick aufleuchtete« (Maritain) *® Un auch Mafrffis
ekennt »Nie habe ich IO IDIE Dei after Cle empfunden, elch unerichütter
iche Stärke 011% verleihen DETIMAS, unÖ IDIEe Oie einDel qlg
Antlig Mannes teht.« 39 Mit kindlicher enneil ieß Pfichari Dielen Got
esmann ın lein nneres fchauen. Und bald kam Der Tag, 0a Durfte Qer enfurıc
0as Te prechen 8, ebruar 1913 mpfing Erneft Pfichari 09as Ya=

©
» Wüiltenritt« 139,
P, Humbert Cleriffac P,, »Das aus Oes$s lebendigen Gotftes« Vom Myf{terium

er Kirche übertragen DON Benediktinerinnen Dder el st. Gabriel (156 Salz
Im Vormort entmirft Maritain ein Bild QesVerfaffers. DasDurg 1936, nfon

Buch nthält 1eie Gedanken er Oie 1r Aber, 1DIE arıtaiın anDeutet, chreibt
Cleriffac aus er fafit kühlen Zurückhaltung un ftrengen Geiftigkeit,.

Mass  18, „Notre Ami Pfichari« 163,



men irmung unÖ ı Tag Ddarauf zum riten Mal Ddie heilige Kom
» Wie ott guf, un©® mwie chön 0Oas alles«, fchrieb ama arıtain
ihr Tagebuch. Das Rlingt faft 1mDie ein Schlußmwort; aber für Pfichari begsann nun
er eue enticheidenDde Aufbruch Er nicht Dder unerm  che Wanderer
fein en, Der IDar, un® Dden ein Wort feines Großvaters gut befchreibt
»Unfer Herz ma uns, nie ftehn; mmer marifchieren.«

Ja, mir Durften ihn mit OucCau vergleichen Und nicht vDoOn rief ihm
qauf Dem ahnfteig Der Gare 01 Lyon Der fcheidende IDE Mönch als legten ruß
nach: »Heilig muß Man fein .. .«31

Die ägliche Kommunion ird ihm fe  erftändlich, un0 ihm bitter, Oaß
fie feiner arnı1on Cherbourg vermillen muß,. Er notiert in

feinem Tagebuch
»J begsinne 0Oas arfte en Der Entbehrung, Ogs vVon nun mwerde führen

müffen. Des Morgens echs Uhr Dden Sattel, er StunDe, Öie ott ge=
hören follte, o voll milden fie. Oft allein annn atme

mit voller Bruft Öie Früpllngsluft, Oieles en au  %, Dem ara0les, IDOriN Oie
go Gegenmwart IO fühlbar Und 0as tröftet mit Darüber, Daß nicht Zur
Kirche kann. elus, mein mein Alles! habe Durft und Hunger nach
Dir! | verlange nach Dir aUs Sganzem Herzen! rufe Dich meine Einfamke

breite Dir Die Arme meiner erlaffenhei Komm, mein
Veni venila tuum euchar  icum!« 32

Das ift ein Klang, Dder nich gl. Und mwie eit Dder enturio chon DOr.
gedrungen 09s LandD 0OPs Glaubens! Am 09, Juni 1913 verzZe  Nete Pl':

»Mein Gott, Du haft mich echr vermöhnt. ber meiner ebigen Verlaffen.
heit püre beffer, 1mDIie ehr Dich brauche. efus, fechs Tage muß nach
Oem Himme  Tr rufen, echs Tage auf Deinen anbetungsmürdigen Leib mwarten.
Sechs Tage lansg Hunger ber eius Da unÖ rbarmt fich meiner. Er
befucht mich auf meiner uDE Un! fpricht ‚Mut, mein Kind, gefällft mir,
ivenn ichlicht Menifchenpflicht tuft. Hab Vertrauen, Dir, 1ivDenn

einfam Dift.‘«c
Er kannte ohl Die Einfamkeift. Wer vDON feinen Kameraden konnte ihn noch

begreifen? Das er jedoch 1DAaT, Daß Die utter feinen Glauben nicht teilte.
Auch Beziehungen eSUY 1DUurOen eine Zeit lang gefpannt. eQUYV
ZIDAaAr auch Zur irche zurückgefunden, aber Bam nicht Zu  - legten praktifchen
Einfag Das konnte Pfichari nicht veritehNhen. ne Art ilt 19  er, entichiedene
Er itieß JTat unÖ Werk ber eSUYy hinaus. Es IDAre überhaupt alfch ihn nur

Abhängsigkeit DOoON leinen reunden en. SO hat Bergion, en Vor.
eilungen hörte, für ihn Unterfichied eSUuYy nıe große Bedeutung gehabt.
Und aqauf einer Lifte gelefener ücher vermerkt Ö, ezember 1909 (auf See)
zZum »Invendable« vDon Leon Bloy, IDA<  ® arıtain 110er unterfichrieben äatte
»{ bin hingeriffen und angemwidert. Die Bewunderung ftark mWie er

EbdD. S, 166 EbD °0S8, EbS. S, 209,



che eh Man chgewicht Der ateini chen
unÖ Ol iftliche Vern anders urteilen Zkönnen.

Sein en Cherbourg angefüllt bis ZUum Rand Nur noch menige onate
rennen ihn DonN feinem Ende. UundPg ift, als ob er Oas geahnt habe, raftlos

Man ftaunt, ivenn Man bedenkt, 1I0As er neben feinem en (in
Oem er auch nach feiner Bekehrung mmer Ddie erfite fah, unÖ Oen mit
Hingebung peinlich erfüllte) noch (ichafite. Er gibt erit nach feiner
Rückkehr aus Afrika den »Ruf Dden affen«, ann den »Wüiltenritt 0135
Hauptmanns« Heraus, Dden er noch einmal hne Dichterifche Einkleidung Oen
»Stimmen, Qie Der Wiüifte rufen« befchreibt Er als Vinzenzbruder
Der Caritas it. Er äßt 1 + Oktober Dominikanerklofter vVon

iın Holland Ourch ater Cleriffac Oen Dritten en 0Ps Domini
RUS aufnehmen. UnD 0as für ihn eine Formalität. am geht ein.
heißer Wunfch Erfüllung, und beginnt für Dden enfurıc wieder eine eue
Lebensitrecke.
Schon Anfang verzeichnet feinem Tagebuch »Einzug OPs eilgen
Dominikus mein Leben.«., Und im . Hinblick auf DaAs Wortfpiel von ÖOen Domini

(Dden Hunden 0Ps$s Herrn) er fcherzend, Dder »HunDd« habe ihn ge
en3, Die Begegnung mit Pater Cleriffac ftarken NOTUCHK auf hn
gemacht. Der eiu erfullte ihn mit em Verlangen nach einem fol
chen en »1 Dden onen übernatürlicher Geiftigkeit«, Maritain feiner
IDUFrOP nicht müde, Thomas on quin en Übermwinder er moderniftiichen
und mmanentiftifchen Zeitirrtümer preifen und Die eie arun icher=
heit feines Denkens feinen Vorlelungen darzulegen, IDASs Ddamals nicht
ufnehnen, ja erregte, Und Pfichari fand, Daß Die ra Dder Gottverbunden
heit zulammen mit Dder moralifchen und ge  gen Gefundheit, Die für ihn Dden
en OPS Dominikus kennzeichnen, »gut ZUMN paßt« 36 Er fah
Den en ohl ähnlich, mwie ihn ın unflern agen Bernanos er »Hier

e$s T  / e$ rein, e$ eu, e$ Te nach ben mwie Die allumfaffen
Himmelfahr: Dder Morgenröte. Es Der Predigerorden, ele Sro egier nach
Wiffen unÖ quch Oas große Sehnen, fie Chriftus verankern. Es ift Dder
Predigerorden, Die geheiligte NSLOULO, Die re kleinen zelle, uben OPS
Gekreuzisten, Dominikus 1Die einen Omen brüllen aßt.«3

Er fah 1e Männer mweißen als ein Regiment 0ÖPs$s Herrn, unÖ fie
ämpften unter Oem Schuß Der TauU. Hier an Die Zucht 0125 Geiftes unÖ
Qie Burg Dder aNrDEeit. ıer IDAT —- Der 12 vermählt — Die Schfte Erfüllung ÖOPS
rDo Hier IDAr 0Oags LAnO Der arneit, Dem einekr eegie fich heimifch
fühlte. Und Pfichari MUuroe Oas feiern Dürfen! Fr achte mit brennender
eue n all Oie re feiner Offferne: ein pfer follte ein Sühnopfer fein. Und

achte auch Dden hn, Erneft enan, Den troß em liebte. Der Ahn

Goichon 414, assis, „Notre Ami Pfichari« 9090,
Eb&D 9095, Georg Bernanos, »Der heilige Dominikus« 95 f,



nturio182 rvranz Hillig S, ÜE Die Wandlungen einesSolDdaten: eft Pfichari De

Orn nit Ddem fchimmernden Linnen und OFm goldenen Kelch im Stich
elallen. FEsS 1iDar ein Dpfer unterblieben, quf Das oft ein Recht hatte, Oas aus
ihrer amilie auffteigsen follen un Oas nun er, Der anÖere Erneft un® Nach-
Ye OPS Großvaters, Darzubringen verlangste. Er IDUrOP zugleich Darbringen
alles, iDAS IDar unÖ ela ennn Oas ilt Doch Ole ieffite eNnNIU: feines
Wefiens {ich einfegen unÖ hinichenken können,. In er Zeit feines literari  =  E

Dilettantismus hat fich NUur OPn verfichiedenen Strömungen un
yitemen en. EsS IDar NIie er eigentliche Einfag Es IDar nıe Dfer feiner
felbit

ber either ihn oft einen mweiten WEeg geführt Der Centu gelernt,
fich er Zucht fügen, 1DIE fein Land un Oas Heer unÖ Oie rDifche Gemißheit
fie DO  - Oen Wahrhaftigen OrDdern. annn Orn Weg Oer Läuterung De=
ichritten, OPS S  rbens, Öie gegle rein unÖ bereit Oen Pforten OPS
chriftlichen Myfteriums itehen ONNEe., Und auch QOem Legöten er ihn e
führt, Daß fich bedingungslos otft uberuelb, aber nicht allgemeinen,
ONDdern Gott, 1DIE er TUCUsS uUuns erfchienen ift, unÖ 1DIE ihn e1ine irOifche, gr
chaffene Autorität verkünDet: Öie heilige Kirche ® Das P$ Der enNIUrıc
gelernt unÖ geleiftet (Das el IDAl ihm ge  en 1vor0en, Oaß eilten
konnte) Und auch 0as Opfer, nach Oem verlangste, follte bringen: AnOers
reilich, als ertraumte  / aber Ddoch eINeS,  as mDUrg IDAaT, Öie KFrÖöNUung fein
feines foldati  en Lebens

Wie fo vIEIE aqanOere ane wWarf Qer rie qaU! Die feinen ber Oen Haufen. Er
e  u  e ihn aqals 0as »9!‘0ß2, errit Abenteuer« fah ihn IDIE ein Kind unÖ
achte Nnur a Oas O1le ro un Ehre Frankreichs, SO el in feinem
legten T1Ie Oatiert: 920, Auguft 1914, Der rie ift Oile Innıg utter

unÖ mweiß noch nelden, fein Hauptmann fei qU! ın Afrika gemwelen,
Öie eufe eien »prächtige Kerle«, unÖ icher großen Siegen
Peguy, Oer auch qlg 1zier Oie eilte, Oen Freund alt noch ein
legtes Mal gefehen. ber verpaßte Oen Zug

Inzmilfchen befand fich Oas ©, Kegiment er Kolonialartillerie, OPem Pfichari
gehörte, COn Belgien Am 91, Ausguft findD fie eın Das Gefecht, 0as
fich IDIE e1in eichtes Geplänkel anließ mDIirO Zur Schlacht Nach Oen franzöfifchen
Berichten geret 0as egimen ın Ö{e mkKlammerun er Sganzen © eu
Divifkfion. Nie Franzofen ziehen fich quf Roffigsnol Zuru Der Feuervorhang Oer
Deutichen Artillerie legt fich auf Oas Dorf Aus en Richtungen pfeifen Oie
Kugeln herein, vattern Öle Mafchinengemehre Häufer brennen, krachen zulam.
inen. unÖerte VermundDdeter 1DverÖden auf notdürfitigen Bahren herangetragen.
Die uniıtion ir0 Rnapp, Oile Gefchügßbedienun: ift geli  et. Die Offiziere DEeT.
en felber ihre Geifchüße. eın klares Ziel bietet fich mehr. Pfichari äßt Ddennoch
feuern, Qer Infanterie Mut MacHen. Da ruft ein Befehl Örn Wideritrebende
DON feinem Gefchüß ZUFru: ber kaum find fie Der Deckung angelangt,

So eichnet Leonce e Grandmailon die ÖOrei Etappen er religiöfen Ent:
mwicklung arıs Vgl FftuDes DO 920, Q, 1916,
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Pfichari ein, Daßfie ener nicht qUS$ Oem Geichüß herausgezogen en
Mit Dem anoniler Galgani geh noch einmal DOT, Sie Oen er
Auf Öoffener Straße re: Pfichari Zurückß. Mit einem Male acht

eiInNne WenDung, breitet Öie Arme AUuSEINANDEFr unÖ türzt, er Schläfe 214
troffen, en. Es 1Dar Der 90, Ausguft

Später fanden e ihn. Die ihn fahen, DVErmwWUNDeFrfE Oie grobe Ruhe, DIe Der
feinem Antlig Iag Seit Oem orgen OPS legten ages Oen Rofenkranz

0)14 au gefchlungen *?,
Am 5, September 1914 fiel eg Der arne, gleichfalls Ourch op
Die beiden Männer, Ole Vaterland ein chenken mwollten,

hatten ihr erz' au hergegeben. Und Der Sohn OPsS Nominikus
Oas gebracht. Der He unÖ Dder el Und Oas Wort
Peguys Oen Sinn »Der amp tobt nicht mwilchen Öen Helden unÖ Ofn
Heiligen; er geht Öie . welche gleichermeife O] 1 Helden und Öie

verachten *°
$ assıs, La Vie FErnest ichari« U, Anm. 41 (ferner „Notre Ami Pfichari«),

un Goichon 350,
Zitiert bei rn Robert Curtfius a, © 90490,

Umfehau
olem Zulammenhang en Wir gehen»Proteftanti Rompilger«
ur auf Fragen ein, Qie für  r re

iIm re 1935 verÖöffentlichte AlireO
ofenberg Schrift »An Die Dunkel Kreife, auch für Katholiken, DO euU:  =  =

{ung n indem IDIFr in geziemender ZzZu  u
anner unferer Zeit«; fie IDar hauptfäch= rückhaltung Oie Erörterung Dder yein Pro  =lich Qie katholifchen Kritiker PiInNnes
»Mythus OPS JahrhunDderts« gerichtet teitantiichen Angelegenheiten den EDANSE:  =

lilchen Theologen üuüberlia  en(vgl 1e Zeitfchrift 129 [1935] 308 380) reı Hauptpunkte fin0 CS, OieAls Gegenftück Dazu kannn feine neuefite
Schrift gelten, eren Sinn unÖ0 Zielfeßung, Rofenberg Oie Stoßkraft leiner Angriffe

auch immung fich Deutlich in hrem vyichtet Oas Alte eitament, Qie Erbilündens
re unÖ Die Skumenifche FeIVESUNG.,ite piegelt: »Proteftantiiche Rompilger.

Der Verrat Luther unÖ er Mythus Die Angriffe 0Oas Alte Teitament
OPsS AD JahrhunDdertsg‘« (86 S,; München find Pin beliebtes ema Rofenbergs Das

ergibt fich für ihn ohne mMWeiteres qus fei1937, oeneichen Verlag) Die Anklage,
Nnem Kampfe 0as Judentum. Mitdie ichon Diefem Titel iegt, foll Die

nhänger er »BekennenDden Kirche« tref er Offenheit fei DOra bekannt, Daß Qie

fen, Die DOT QOem Deutichen qals Verteidigung OP$s en Teitamen nichts
mif er rage fun hat, ob im jüdifchenRomhÖrige un Verräter Luther hin:

ge iDerDden., Ddem vorchriftlichen 1iDIE Oem nach=
AusDriücklich verfichert Qie Einleitung, chriftlichen ibenn man als Ganzes

Oaß fich mit usnahme Stelle betrachtet, die gufen 0Dder enigen  m  =
alten übermiegen., Das Ite Teitament31) um Privatarbei Des Verfalflers

handelt, nicht Außerung fe  iner felbit ift Ja vOoll DO  _ Klagen über Ddie Feh=
ler 0OPs Volkes, 0as fich zunächftAmtstätigkeit qls Beauftragter für O{r GEr menDdet Sicher aber Dürfte ein, Daß keinlamte geiftig mwmeltanichauliche Erziehung

pr nationalfozialiftifchen Partei. FEsS ift eine Volk er FrOe Gericht beftehen Rönnte,
ausgelprochene Kamp  rı Öie Ff»oilich iDenNnn Oie MethoDe, Öie Rofenberg

09as jüDdifche Volk handhabt, allgemein aufauch le Dinge berührt, Die mit den
»proteftantifchen Rompilgern« nur in iehr Die er Völker übertragen WDÜür0e,  +



In gehen,Rofenberg3 gegenDas Alte efitamen Sie richt
hebt, hier er Raum. Damit mögen manchen proteftantifchen Ih
ich aus Zu chriftlichen Volk Die überfpigte Annahme DON er raDikalen
Fachtheologen befaffen. Nur Öie Richtung Verderbthei er menifchlichen Natur unÖ
fei angederuteft, in Qer die Antmort auf treffen nicht die katholifche Auffaffung,feine nmande uchen Das Alte Nach Qieler find Natur, Volk, Raffe, Staat,Teftament Oas Erziehungsbuch ottes, reiheit, Ehre ulD.,, 10enn auch icht
Oas über Qie religiös=fittliche Füh= und e  e, fo Ooch pofitive, gotft.
Funs er Menichheit unÖ beflonDders OP$s gemollte Werte, Qie DO  - der göttlichen
en Volkes wahrheitsgetreu, 0, GnaDde vorausgelegt unÖ vervollkommnet,ihren  -{ un Schattenfeiten, unferr: aber nicht verbogen O0er eritört mwervden.
tet, Diele Entmicklung vollzieht fich DOn Es ift Ddaher ein ftarkes Stück, ivbenn er
echr unvollkommener, primitiver Kultur= DON Rofenberg erfte proteftantifche Pfarz
ftufe allmählich mmer Vor: rer J, Schairer»Öi{ie negative Einftel=
itellungen über Gott, en Menichen un lung Zu den natürlichen Grundlagen O0ePs
die Welt. Es ift er nicht DEerIDUunN: Dafeins« als in »Ratholifches Erbe« Desz
dern, Daß uns en eitamen(t, zeichnet (57) An er katholifchen Lehre
mentlich in le  inen eriten Teilen, vieles De= zer;or' Ddeshalb auch 0Oas Zerrbild, Das
rem unÖ anftößig erfcheint, Rofenberg DON er chriftlichen Demut ent:
mDir nach den onen, geläuterten Be= mir Demut 1veOer Rückgratverkrüm-griffen 0es Evangeliums betrachten. Für MUNS no: Ehrlofigkeit noch Feigheit; fie
manche Schwierigkeiten, die unleugbar entiern DO Mindermertigkeitg:vorhanden 1in0, MAS überdDdies er Fort. ge:  en un0 erkennt freudig Qie natfur:
iIchritt Dder exegetifchen en beffere lichen unÖ übernatürlichen GottesgabenLöfungen finden, als fie uns eufe Zur Das Gegenteil are nicht Demut, {on=
Verfügung en Das berührt aber nicht ern UnDdDankbarkeit (S Thomas,
Die Subftanz OPs chriftlichen aubens A d [ 35, d qÖ »Hoc N©O  _ pertine
noch Qie grundfägliche Einfchägung Oes q0 hum  atem, 120} potius aÖ0 ingratitu=en Tefltamentes. Auf jeden Fall empfichtt nem, quoÖ bona, quae quis Deo

fich nicht, die nge 10 Darzuftellen, DpOssidet, contemnat.«)
mMie. ge  e  + Der Abraham, Was aber vor em Die Entrüftung ROo=
»Öer eine Frau mwmiffentlich Dden Pha fenbergs erregt und ihm Ddie Feder in Ddie
ra verkuppelte un Zuhälterei trieb«, Hand geÖrückt hat, ift Ddie SÖkumeniifche
mDird Dem Deutichen ebeniomenig Bemwegung, Der Den Verrat -  _ Lu:als Vorbild hingeftellt IDIE Der 30 »Der, ther und Die Preisgabe der Reformation

hebruch Al reiben, Oen freuen Sol= fieht. Die Lefer unlerer Zeitichrift fin© über
Daten ria in en ToD chickt« Beide ele Bemwegung Durch zahlreiche AuffägeMänner iverden vielmehr, YO rer unferr  et, Die SÖkumeniifche BemwegungFehler, als Helden OPs Glaubens, OPs Ge: in ihrem inneriten ern eine Selbftzhorfams un Der Buße geprielen. Wie befinnung der n e f P Chriftenheit,Oer Sachverhalt Oem chriftlichen Ddie Dden Ernft er gefchichtlichen StunDe
Darbietet, Bn ß Ambrofius erfaßt hat, auf Die Notmwendigkeit ihrer
feiner eriten »Apologia prophetae David« inheit. 1var find DON Ddieler BemwegungIn 151 »Peccabpit Dav quoO solent 1’Pe= für abfehbare eit keine größeren organis
FES 210 Dpoenitentiam gessifc, flevit, inge latorifchen Wandlungen außern Be=
nuit, quoÖ non soOlent SeS, Confessus ftanDde er getrennten chriftlichen Kirchen
psft culpam, obsecrabvit indDulgentiam, humi auch keine WiedDervereinigung mit
sgtratus Oeploravit mnam, jejunavit, Rom) rmwarten, aber fie anDdert
Orabit, confessionis guge ftestimonium eftem Fortichreiten ihr inneres Verhältnis
ua gaecula vulgato Qolore rans: zueinanDder. er kommt @' Oaß der

u00 erubescunt facere privati, P’CX om  re bei vielen Proteitanten mm
non erubescit confiteri,In  gehen,  Rofenberg  g gegen‘ öaa Alte Teftamen  Y=  Sie richt  hebt‚ fehlt hier der Raum. Damit mögen  manchen protefiantilchen Th  fich aus Liebe zum chriftlichen Volk die  überfpigte Annahme von der raüikalen  Fachtheologen befaffen. Nur die Richtung  Verderbtheit der menfchlichen Natur und  fei angedeutet, in der die Antwort auf  treffen nicht DdDie katholifche Äuffaflung  feine Einmände zu fuchen ift.  Das Alte  Nach diefer find Natur, Volk, Raffe, Staat,  Teftament ift das Erziehungsbuch Gottes,  Freiheit,  Ehre ufw.,  wenn auch nicht  das uns über dDie religiös-fittliche Füh=  höchfte und le6te, fo doch pofitive, gottz  rung der Menfchheit und befonders des  gemollte Werte, die von der göttlichen  jüdifchen Volkes wahrheitsgetreu, d. h. in  Gnade vorausgefest und vervollkommnet,  ihren Licht= und Schattenfeiten, unterrich=  aber nicht verbogen oder zerftört werden.  tet. Diefe Entmicklung vollzieht fich von  Es ift daher ein ftarkes Stück, menn der  fehr unvollkommener, primitiver Kulturz  von Rofenberg zitierte proteftantifche Pfar=  ftufe allmählich zu immer reineren Vor=  rer J, B, Schairer »die negatioe Einftel=  ftellungen über Gott, den Menfchen und  lung zu den natürlichen Grundlagen des  die Welt,  Es ift daher nicht zu vermun=  Dafeins« als ein »katholifches Erbe« be=  dern, daß uns im Alten Teftament, na=  zeichnet (57). An der katholifchen Lehre  mentlich in feinen erften Teilen, vieles be=  zerbricht deshalb auch das Zerrbild, das  fremdlich und anftößig erfcheint, mwenn  Rofenberg von der chriftlichen Demut ent=  wir es nach den hohen, geläuterten Be=  wirft. - Demut ift wmeder Rückgratverkrüm-  griffen des Evangeliums betrachten. Für  mung noch Ehrlofigkeit noch Feigheit; fie  manche Schwierigkeiten, Ddie unleugbar  ift weit entfernt von Mindermertigkeits:  vorhanden find, mas. überdies der Fort-  gefühlen und erkennt freudig die natürz  fchritt der exegetifchen Wiffenfchaft beffere  lichen und übernatürlichen Gottesgaben  1  Löfungen finden, als fie uns )heute zur  an. Das Gegenteil märe nicht Demut, fon=  Verfügung ftehen. Das berührt aber nicht  dern Undankbarkeit, (S. Thomas, S, th,  die Subftanz des chriftlichen Glaubens  2, 2, q. 35, a. 1a0 3: »Hoc non pertinet  noch die grundfägliche Einfchäßung des  ad humilitatem, sed potius ad ingratitus  Alten Teftamentes., Auf jeden Fall empfichlt  Dinem, quod bona, quae quiß a Deo  es fich nicht, die Dinge fo darzuftellen,  possidet, contemnat.«)  wie es S. 38 gefchieht.  Der Abraham,  Was aber vor allem die Entrflfiung Ro=  »Der feine Frau mwiffentlich an den Pha=-  fenbergs erregt und ihm die Feder in die  rao verkuppelte und Zuhälterei trieb«,  Hand gedrückt hat, ift die Ökumenifche  mwird dem dDeutfchen Volke ebenfomwenig  Bemwegung, in der er den Verrat an Luz  als Vorbild hingeftellt wie der David, »Der,  ther und die Preisgabe der Reformation  um Ehebruch zu treiben, den treuen Sol=  fieht. Die Lefer unferer Zeitfchrift find über  daten Uria in den Tod Ichickt«,  Beide  diefe Bervegung durch zahlreiche Aufläße  Männer ıwverden vielmehr, trotz ihrer  unterrichtet.  -Die ökumenifche Bemegung  Fehler, als Helden des Glaubens, des Ge=  ift in ihrem innerften Kern eine Selbftz  horfams und der Buße gepriefen. (Wie  befinnung der gefamten Chriftenheit,  fich der Sachverhalt dem chriftlichen Blicke  die den Ernft der gefchichtlichen Stunde  Ddarbietet, zeigt z.  B. Ambrofius in  erfaßt hat, auf Ddie Notroenblghelt ihrer  feiner erften »Apologia prophetae David«  Einheit. Zmvar find von diefer Bewegung  In. 15]: »Peccavit David, quod solent re=  für abfehbare Zeit keine größeren organi=  ges; sed poenitentiam gessit, flevit, inge=  i  fatorifchen Wandlungen im äußern Be-  nuit, quod non solent reges. Confessus  ftande der getrennten chriftlichen Kirchen  est culpam, obsecravit indulgentiam, humi  (alfo auch keine Wiedervereinigung mit  stratus Deploravit aerumnam, jejunavit,  Rom) zu ermarten, aber fie ändert in  oravit, confessionis suae testimonium in  ftetem Fortichreiten ihr inneres Verhältnis  perpetua saecula vulgato dDolore trans=  zueinander,  Daher kommt es, daß der  misit. Quod erubescunt facere privati, rex  Romfchreck bei vielen Proteftanten immer  non erubescit confiteri, ... Culpam itas  mehr an Einfluß verliert. Sogar das Wort  que incidisse, naturae est; dDiluisse, virz  »katholifch« (menngleich in einem um=  tutis,«)  faffenderen Sinne verftanden) ift heute in  Die langen Äuaführungen‚ die Roien.  weiten proteftantifchen Kreifen nicht mehr  berg der Bekämpfung der Erbiündelehre  verpönt.  So erklärt es fich auch, menn  ;Culpam ita= mehr Einfluß Derliert. Sogar Oas Worft
que incidisse, naturae est ulsse, DIr.: »Ratholifch« (menngleich in einem
tutis.«) faffenderen Sinne verftanden) ift eufe

Die angen Ausführungen, Die Rofen=z ıveiten proteftantifchen Kreifen nicht mehr
berg der Bekämpfung er ErbfünDdelechre verpönt. So rklärt &} auch, 10enn E n K P R E IW



Umichau 185

Ddie anglikanifchen BifchöÖfe auf ren Lam= mollen muß Die oft, Die 3 Qem Ringen
beth  Konferenzen DON 1908 unÖ 1920 vieler Proteftanten ;  - Qie rche pricht,
offen ausiprachen, »Oa ß alg Erfüllung OPS$S A  &— 0as Bermußtmerden, Oaß Oie Reformato.
göttlichen illens kein Unionsplan gelten 02s$s JahrhunDerts Oem Chris v
Bann, er nicht ichließlich Die große A ftentum Weflenhaftes preisgegeben aben.
ein rche Oes Weitens einbegreift, er Vie Spaltungen unÖ Oie nmöÖöglich=
mit der unflere er Vergangens= Reit, ie Spaltungen beheben, meil die
heit 19 enNs verRnüpft ID un mit Der are unÖ anerkannte Autorität Zur Ent:
IDr noch Durch xDiele an gemeinfamen eidung Aus Oieler innern Ents=
Glaubens un gemeinlamer üÜberlieferung wicklung erhebt fich Der Wegweiler nach
berbunDden finOd« (vgl Zeitichrift Rom, er auch Qann fichtbar i n
190 [1930/31] 99). Menichen ihn nicht en mwollen.

Wohl wahr, Oalß er Deutiche So viel Zu Hauptinhalt Der
Proteitantismus allgemeinen ur Z0. Schrift Es fteht aber in ihr noch manches

andere, I0S für ren erialler unÖ einegern Der JeUuei Einheitsbemegung folgte.
Aber Dder Skumeniifche weht nun PIN: ellung Zu Chriftentum JU)  ußreich
mal Durch ÖOie Chriftenhe unÖ Iäßt fich netoO, Auferftehung unÖ Himmelfahrt

keiner Landesgrenze aufhalten. arum Chrifti fin0 ihm eufe rem ntichei
iit nicht wahrfcheinlich, Oaß dem Ver= Ddenden eil nicht mehr alg ge  e
fuche Rofenbergs, Qie eu  en FEDANSE= atiachen ehrbar, alfo nicht mehr DOT:
liflchen Theologen Durch en Hinmeis auf en (48) am P$ Wefentliche
en ftreitbaren Luther mwieder Rom hriftentums geleugnet. Der ergle
aufzurufen, ein nennensmwerter Erfolg De= mif Oem Ymp un Der griechifchen MY:
chieden fein IDIirO, Luther 106, ologie (78) veranichaulicht noch Rlarer,
JahrhundDdert eitdem haft fich Öie geiftige s rig bleibt en eine
Welt gemaltig veränDert, unÖ er Chrüiten. eft wertvolle Erinnerung, Wer

Öers en unÖ überlieferten Chriften=Heit in eufe anOere ufgaben geftellt
als n Oen DE  ch JahrhundDerten. tum efthält, ir0 bezichtigt, fich OQem

iemohl Die Sökumenifche Bewe: »Leben« in en Weg (tellen. ier klaf.
fen unüberbrückbare Gegenfläße, Qie eineSUNGg Ourchaus nicht als eine gemwollte

HinwenDung nach Rom aufgefaßt iverden eidung er Geiflter HÜr ODer 1iD1IOer
Darf, ja Oogar mancherorts Zzu Ver: Chriftus erzwingen. enn Oie gläubigen
eifung in er reformatorifchen, anftı Chriften eRennen, Daß fie nicht Fabeln

anhangen, OonDdern Daß Chriftus GottesRa  en Haltung geführt hat, 19 bleibt
Ddoch Zu erklären, fie mit Oem eingeborener Schn °  © Menichen

er kämpfen hat, eine katholifiie: erichienen als er Weg, Qie
venDde eIVESUNG fein. Das äng mit un© Oas en Joh 1 6), unÖ Oaß
er chmweren, mirklich raDdikalen om nieman©0 ein an0eres Fundament
lammen, Oie eute Durch Dden Sanzch Pro egen kannn quDer elus Chriftus O,
teftantismus geht. Seit ngem innerlich 3, 11)
vorbereitet, fie eGt offen ausgebrochen. F follte er Reines Rückgriffes auf
Es hanDdelt fich nd  ts Geringeres RomhöSrigkeit ODer Verftockung eDürfen,
qals u Oas elen OPs Chriftentums., Die proteftantifche Theologen

en Chriftentum eine peligiöfe en »Mythus Qes o0, JahrhundDdertg« un
Kulturbemegung für fie fin© Chriftus, eine Aushöhlung OPs Chriftentum ZUr

Wehr leGen. Aber Rofenberg empfindetPaulus, Luther, Kalvin Entmwmicklungsfitufen,
Öie Ourch PUuUe Propheten Ders Oie Gegnerichaft DON Dieler eit uns

mel unÖ er iverden kÖönnen. Das angenehmer qals Die DON er katholifchen.
eVrutfe pra Qie Auflöfung OPs Dis Es nicht gemwiffen Reizes enft=

behren, eine I iite aller »„»fIchmückenDen Deisherigen Chriftentums. Die andern Oagegen
Detrachten Oas Chriftentum als Offenba IDÖFrfer« zuflammenzuftellen, mit enen RO=
rungsreligion, Öie Qem menichgemwor: fenberg eine Widerlacher aus er Be.
enen Gottesiohn hre abfolute, für mm kennenden rche belegt. Fr nenn fie
gültige SÖhe rreicht Hat. Das Oie be: kirchliche Metterniche unflerer eit (10),
kenntnisgläubige Richtung im Protefitantis eblofe Theologen, volksiremDe » J exte.
MUuSs, Qie in rche Chrifti fein P1« OÖohne Hauch OPs Iu  er  en
ill unÖ arum auch Autorität germanifchen Proteftmwefens, eine chliechte
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ar DON k$bbinerfi und Jelfiiten 99 Schon er Apoftel Paulus ßatun
»Apologeten«, enen die elementarite Fä den gefchrieben Or, 1, 23), er E:  =
higReit unbefangenen Sehen unÖ Rreuzigte rutus fei en en eın rger:  =  -
Denken überhaupt mangelt (36), und Wirft nıs unÖ® den Heiden Torheit. Als
ihnen DOr: immer mehr verfteinernDe Hal= »Höhe« er »Charakterzerfeßung er einift
tung, hoffnungslofe Starrheit unÖ Unmwmahr. qus eu  em Charakter geborenen Re=
haftigkeit (18), Priefterherrichfucht (20), formation« ird 0as Bekenntnis OPs Bi=
theologifche Beichränktheit (26), ein bluft: chofs eiler München bezeichnet » Wir

glauben eine heilige, katholifche unÖOles, aber ftarrfinniges appern, Oas fich
gleich einer tibetanifchen Gebetsmühle apoftoli irche, Qie oft er err aUs
mmer mwWieder glei  Örmig mwieDderholt (47), allen OlRßBern unÖ Raffen beruft« (16) Un
Leichenbitterkonfeflfion unÖ verknöcherten ale)  D mieDderholt QOieles Bekenntnis nur Die

Worte OPsS altkirchlichen, Qem 4, anrhunzSe  ierergeift (50) Aber {rOB Dieler Häu
Tung DO nklagen macht Rofenberg Ddoch Derft entftammenden ymbolums, Oas
einen Sgroßen Unterichie0 mwilchen Qer »F O:  } Oie iturgie falt er chriftlichen Gemein=z
milchen« unÖ er evangelifchen Kirchen= chaften übergegangen iit (»Et unam N:

(am, catholicam et apostolcam ccCle=eitung un ift immer noch geneigt
aub e1H, »Oaß en meilten Pfarrern, giam«)! Auch Oie »Oeutiche effe«, Oie

Superintendenten un ‚Bifchöfen‘ ulm. Qie Qer Martin  =  Luther-:  =  Bund 1935 eierte (75),
SAanNze Tragmeite hrer Handlungen ar hat mit Oem Wege nach Rom nichts

ernnicht bemußt gemorden ift« 85) tun (vgl. Grilar, Luther 121). Der ka
möchte ihnen vDerzei  hen, fie Nur oliliche heologieprofeflor Dr Koch,
DO  - OQem vernNängnisvoOollen »Wege 41ach Dder Qie Schrift »Rofenberg unÖ Qie Bibel«
Rom« ablallen mwollten. ann WDr  «x fich Derfalste (36), eOurIife mwohl einer näheren
Qie Wucht OPs Dereinten Angriffs Kennzeichnung, Der ap ZUr Or
mDider Oie katholifche Kirche yichten Onne2en.  E A forder Kirchenkonferenz (1937) keine Ein=

Die »univerfaliftifche, volksliofe« 1ia0ung erhalten konnte fie alfo quch
nicht »brüsken Form« ablennen79) Smilche 1r DIiIrO mit Vormürfen

Was Die »Germania« JuliPr Art er  üttet, Auch Oie Ichmwere 71)
nklage 0OPs Landesverrates ir 1937 Ichrieb, bezieht fich auf Öie früheren
fie vyrhoben unQ behauptet, Daß 0as infter:  = Konferenzen (a  olIm (1925) un Lau=z
natiıonale Rom Qie FeinDde. OC$s eu  en anne (1927)
Volkes ın Dbemußft verräterilicher eile Rofenberg beklagt bei er gefamten
SEeEQEN Oas Reich aufrufe 54) Es auch kirchlichen Polemik »GEQEN Oas ufkom.
nich er Hinmeis auf Qie Sittlichkeits= inen einer uen Welt« Oen übermiegend0
prozeile katholifche Priefiter unÖ gehäffigen Ton (78), ohne Qie Art OS
Ordensleute, I0O Del gelagt wirY, QOaß Qie Oones ermähnen, der vielfach
»Veutiche YTC fich gerade Hier Oir größte 0as Chriftentum ange  agen mwird, UnD
Zurückhaltung auferlegte unÖ über Dden 19 erhebt fich Zu Schluß die für eDe gel.
rein außerlichen Verlauf Ninaus nNur ftige AuseinandDerfeßung mwichtige rag
an Finzelheiten berichtete« 58) Daß Tau= nach er er Polemik; ennn S ift
en unQ aber aulenDe DO Priefitern DON vornhere  in unannehmbar, Daß Licht
und OrDdensleuten gemwiffenhaft hre Pflicht und Schatten fich zıwwilichen Chriftgläubigen
an haben unÖ fun, mird nıc u unÖ Neugläubigen 190 einfeitig verteilen
mwähnt ollten, 1IDIE nach pr Darftellung Olen=

Nur auf wenige Einzelheiten, Oie Qer bergs cheinen könnte.
M 9 Pribilla S, JBerichtigung eDurfen, fei eingegangen.

Daß Qie Deutung Luthers und einer eit
gefchichtlich unhaltbar ft, Darüber mDirO ifches Imperium und fein
unfer Oen Hiftorikern Einigkeit err!  en Schöpfer
Er irü als volklicher unÖ politifcher Wenn Rom er mOonumentalen Aus
Revolutionär gefchildert, aber Tein veli tellung Dden Mann eiert, er ntichei
giöfes GrundDanliegen iit vÖLlig verkannt OQenden Augenblick Rom, iicher Kultur
unÖ aubera gelaffen. Daß Qie e un römififchem elien DOT Aleran9rien,
DO Kreuz für Dden natürlichen Men= Öltlicher Kultur unÖ Örientaliichem Cha:
chen eine arte Rede ft, Oafür braucht vakter en Vorzug gab, 19 „Füllt amı

1Ur eine felbftverftändliche ich Dderinan fich nicht auf Luther berufen 20)
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Dan  arRei Hätte nämlich Auguftus «3 vollen, Die neueliten Forfchungen erück=
ivDIE NfONILU: für AlezanOrien unÖ den fi  igenden erkes zeigen Dereits, DO
en entichieden ODer iDAare Oem Glanz mwelchen Spiten Her OP$S Auguftus Lebens
OPs$S itens unÖ er Verführung Üer leo. arbeit beionDders Ourchleuchtet mDIrü. Er
patr. unterlegen, annn Oie 1IDiIrO als Neufchöpfer Roms, als Retter

QPsS römilchen  — Reiches un er abenOlan=AlezanOrien Rom verOrängt, K  re ittel:
punRt OPsS Imperiums gemorden, amı Difchen Kultur, als ea ines genialen
aber auch er Mittelpunkt er gel= un len Friedensfüriten hingelfte

el ir0 umfallendem Maße Öie DO  —_igen unÖ vreligiöfen emeSsuUnNg, OPS Chri
itentums. e$ prach für Alexandrien Caälar geleiftete Vorarbeit berückfichtigt,
Oielem nne., Es IDar er Mittelpunkt OP$S aber zugleich (S$ 631) ihre Verichieden.
Weltverkehrs mi leinen afen, mit leiner hHeit umriffen. »Auguftus IDar
helleniftiichen Umgsangsiprache, feinen PIe: nial, aber nicht 19 1DIE ar, Oagegen
igen Bibliotheken, einen Schulen, feiner Rlug, slar, vorflichtig unÖ nalt berechnen9.,
gelehrten unÖ handelsmächtigen en  = Auguftus nicht Oie Cafat‘8‚
cha Wir hätten Oann eufe mahrichein= Oieler Oie OPsS Auguftus ipielen RÖN
lich keine rvömilich=katholifche rche, IOn nen. enn eGterer IDar Rein SolDdat unÖ
ern eiIne alezandrinifch=griechifch=-RathOo= err un© alar nicht vorfichtig
iiche Weltkirche Ddoch er aftrıar! Dei leinem Streben nach er Alleinherr:
DO  _- AlerxandDdrien, auch nachdem Auguftus (S. 634) Auguftus ela nicht
fich für Rom entichieden a  @, noch Durch Oie runRene agefreudDigkeit IDIE alar
JahrhunDerte bevorzugten SOoNDer unÖ nftOon1uUus, IDe eilanren auf:
itellung geblieben, hat Ddoch auch 15 Oile luchten, fie u  +  berminden. .. .« Be=
griechifche Umgangsiprache FÜr Öie poftel, ONO0ers aufichlußreich mwerden Hir le Qie

leGten Kapitel lein, enen Üie ellungEvangeliften unÖ Apoftelichüler, FHür Oie
eriten Apologeten unÖ Theologen als OPsS Auguftus Oen religiÖien Kulten,
erRzeug dienen müflen. ur Doch aquch ZUr Erziehung, Zu Unterricht, |iteratur
19 AlexanOri Die P1' Stätte chriftlicher un0 un behandelt 1DirO. Auguftus lah
Philofophie, Theologie unÖ allgemein in er eligion Oas mwichtigite ittel, en
Bildung. Aber Qie Vorfehung hat Ddurch aa auf er en Grundlage ernNalten,
uguftus Rom ZU Mittelpunkt OP$S Im: auf Qie in geftellt (S. 601) o=
Deriums Für 300 Ye machen en unD gleich Auguftus gläubiger IDar als Tein

err unÖ er Freun© Agrippa, 1919 gemä den Zeitverhältniffen 1ele e
auch zu Zentrum er kirchlichen IDAr Qie eligion ihm Doch nicht Herzens:

Entmicklung aqauserfiehen. Für Oie mMa  = lache, OnDdern politiicher ZiwecR ($. 602)
nifchen Völker AlexganDrien (roß6 er Durch Staatsintereile IDAr 7° GEeZIDUNGSECN,

nNur Qie anerBanntfen Staatsgötter Oul.En  eiOung OPS uguftus für Rom noch
Ven. Daraus rklärt fich auch eine Fin.nNnIOfern Bedeutung, Daß DO Alexan9rien

YPIUS eine re verbreitefte, er fich ellung Qem ubentum gegenübder, er
faft alle germanifchen Völker angeifchloffen PY Qie Dolitik Cälars fortiegte. S, 606-609
aben, PeDOFr fie katholiich IDUrOPN., Die werden DO erfifaller in zeitlicher olge
Lebensarbei OPs Auguftus fchuf Dem Qie Beziehungen Oes Augulftus HeroDes
Chriitentum Öie innere frieDliche Atmo.: behandelt in Rom IDAr er imperator als
iphäre, Qie icheren un equemen Straßen, Offizieliler Vertreter er Staatsreligion ein
en lebhaften Verkehr Sie ermöÖöglichte Oie Gegner er fremdDlaändiichen u  @, Die in
cnNnelle Verbreitung I0een, Oro0erte er HauptitaÖt le nhänger hatten,
0as religiöfe nftfereile für Oen en, qUS$ en Provinzen aber IDAr qUs$ politifchen
Qem Oas Chriftentum ja ammt, unÖ — Gründen Duldfam (S. 693) (SOo mweit AUS
leichterte Ourch Qen ftaaflichen Verfluch, Oie Rehrmanns »Auguftus«.,)
Öffentliche Si heben, Öie Emp. Fine gufte Ergänzung Zu oben GE:
fänglichkeit für Höheres. nanntfem WerB bietet Oie Auguftus=Bio=

BefonDders t1ele egten Beftrebungen IDEeT. graphie DON arl nn  Ta er rzerer,
Oen er berückfichtigt, Oas uSsufltus. 80 (712 S Hildesheim 1937,
Dr enrmann Auguftus = Jubiläum Fran'  74  D Borgmeyer. Geb /IVi 18,-,
herausgab Die Untertitel OPsS gehalt= 2 Auguftus AL (280 S,, afelin

l einenWien 1937, S1082 Sohn.
Dr vranz nton enrmann, Kailer M 7.80,
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aber ODurchaus zuverläffiger Daritellung »éraßitaa«, jene ernite - Wflrüé, die aus
Oas mperium beichreibt unÖ in einem inem tiefen . Bemußtifein Qer Weltverant=
lehr reichen, zeitgenöffiichen Bildmateria I0Orl  eit oMM »So kam er ahin,

DOT unilern ugen lebendig mverden ın rom  en Begriffen denken, ja fich
läßt. BeflonDders Oienen 1ele oRu mwIie ein RSömer bemvegen; feine
menfte 7ur Veranfchaulichung er Kultur= Gefichtszüge 1ahmen mit den Jahren
höhe jener Zeiten. iner mehr Prokonfularifches an,

Der Verbreitung fremDländiicher unÖ eine Haltung gegenüber aUSs:
fomie er lateini  en Sprache diente, ohne länDdilchen Zivilifationen ivar 0as ‚eXCuDent
Qals DbeionDders beabfichtig IDAaAr, Oie alii exRlufiven, mwenngleich humanen

Heeresorganifation, Qie Auguftus Nationalismus. Der Imperialismus 1DIE:
Durchführte. Da 0as römilche eer feit erum vief Qie befondere Männlichkeit Dder

eit hauptf[ä als Grenzichuß OPs englifchen quf en Plan, nen E:
Reiches Oiente un Zu Srößten eil mäßigten Herrichertrieb, 1DIe er Dei Oen
ftarkbefelitigten StanOquartieren amn ein oberen Klaffen unflern ‚puDOlic schools‘
unÖ der OoOnau 1a9, außberdem fait gepflegt MDurDe, <& In feinen Reden Ößt
ZI0 Fünfteln quUus IremOvölkifchen (3  =  = mmer 1DieOer auf Qie Gegenüber-=
truppen Deftand, 10 mußten Die Oes ftellung Verjenigen, Qie 0as Imper  1um
Oftens IDIEe die Götter er Gallier un er ‚alg eine Deichmerliche Laft‘ betrachten,
Germanen Oen Legionären bekannt IDEer: unÖ Verjenigen, Für Oie ‚Die erhabenfte
den, unÖ amı auU! der Weg FÜr er Verantmortlichkeiten‘ bedeutet. Dieles
Qie anelle Verbreitung OPs Mithraskultes Gefühl DON ‚Verantmortlichkeit‘ lamt Den
unÖ 0OPs CHhriftentums geebnet. AnDderleits amı verbundenen Tugenden OPs icht=
mu eie Neuorganifation OPs Grenzz gefühls, QOPs Optimismus unÖ Der Ge=
chuGes Zur frieOlichen Romanifierung er vechtigkeit beherrichte eine Denkmeife.«
Grenzvölker führen, Qie andel-_ 0Dder Aber auch Die leßten Sroßen chriftlichen

SolDdatendienft auch römilche Kultur Römer, Ambrofius unÖ© fein Schüler Auz
unÖ© lateiniiche Spra  rocken bernahmen. Sulfltinus, DO Oielen IDdeen OP$
Mit er Sprache Orangen neue een ein, Imperiums, er Verantmortlichkeit unÖ
0Oas Wort »imperium«, Oas noch bei Cä= er Gerechtigkeit erfüllt. BefonDders Ipü
lar ehr IchmwmankenDde Bedeutung hat, felbft ren 1Dr 0as Dei er LeRtüre des erkes
bei [ ivius Öft mehr Oie Art er Staats »De 10 1ifafe Dei«, in Dem Auguftinus gleich:  ®  =
verfaffung eDeutet, bezeichnet den Grenz:  =  = fam no Oie eingehende Bilanz über
völkern mm mehr im inne OPs Tacitus 0as Werk OPs Auguftus und feiner Nach=
Oas DO en Herrichern Roms geleitete folger aufite aqals weltliches Imperium
un DOnNn Oen egionen Gebiet. die Zukunft projJiziert un ihm eine

Dieler DON ilchen Hiftorikern un Stellung emwigen ane Gottes zumeilt.
Juriften a un DO lebendigen hne Zweifel muß, IDer fo Vie Zeit unÖ

Oas Werk 0Oes Auguftus feinen beabzen erTfulltfe Begriff OPs3 Imperiums,
OPs kaiferlichen Imperiums DON Auguftus gten un auch nicht beabfichtigten
bis Diokletian, DOnNn KoOonftantin is Ju Wirkungen betrachtet, Dielem Impera=

fOr nicht nur Mann Oer ZeitmenDeftinian, germanifcher Prägung
Ourch JahrhunDerte beherrichenden fehen, 1DIE Antonius, Mäcenas,
Finfluß auf Oas Abendland unÖ hat ihn Agrippa un viele anDdere aren, die ihn
noch eufte, yfor0 un  O Cambridge bekämpften ODer qls Schirmherrn litera:  =

rifcher, techniicher unÖ 19  ler Wirkfam=angelfächfifch umgeichmolzen, Ourch Das
britifche mperium auf die Weilt. hkeit ehrten. Auguftus IDar ODurchaus ein
Guft Zeig uns ele Zulammenhänge Ha Mann DbelonDderer Vorfehung, ein au$s$=
rolDd collon (NachkriegsDdiplomatie, Ber= ermwmählter Arbeiter Zur Vermwirklichung DON
lin in iner farbenprächtigen Cha= Gottesplänen, feine ewes  =  =
vrakteriftik 0Oes en Vizekönigs Cur=z Sründe iınen andern Weg mwielen.

Georg Hahn S, JZO  _- (S 99). Curzon IDAr vollauf überzeugt,
Oalß England er Erbe Roms fei, berufen,
Herrichaft mit Sanierung, mit Wirken ür un unÖ eilsionNn
Oas ÖFffentliche Wohl DE  ınen. Fine Der Die a  en, Die tbilchen Kunft und Re=
Eigenfchaften, er P?’ höchfte BemwundDderung LiSsion iveben, find zahlre un fteht
zollte unÖ nacheiferte, IDAr Die altrömiiche qußer Zweifel, Daß Qie unft gerabe
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Dienfte OPsS Religiöfen fich tief= Vortrag (Linus Bopp) galt en theologi=
iten DermItr|  icht un a eichiten ent: chen Grundlagen kirchlichen un
faltet hat. Es ift aber nicht Aur er urch= ens, Vom Blickpunkt er praktifchen
itoß Zur lesten Wirklichkeit er inge, Theologie aus IDUurOer Qie befonDdere Stel:
IDAsS hier verbindet. Auch 0as Vermachfen= lung OP$S unitiers unÖ er unft
iein mit Oen Ichöpferifchen Kräften ÖP$s rieben. Fine lebendige Ausdeutung DO  -
Lebens el zueinanDer. So gibt eiit und iel er iturgie erga Oann

Zugänge ZUur Kunft Durch Öie eligion noch e1ine ei religiös:=theologiifcher
unÖ umgekehrt, UndD meil olche eben.: Folgerungen un Forderungen. Den Ab=
igen Bindungen gibt, muß auch jede bildete ein Referat ber Oie Reali=
rennung beider fich qusmwmirken. Die Ge= fierung 0es Birchlichen unftichaffens DO
Ichichte er fich DO Dienite Höchften Küniftler her gefehen (Georg Lill), tier
emanzı  pierenden Kunft er lesten Jahr= IDurvde DOT em Qie reinel unÖ Bedeu  =  =
unDderftfe hat uns Oas Veutlich be (Uung er künftlerifchen Perfönlichkeit klar
(tätigt. Aus Ddieler Erkenntnis heraus in herausgertellt,
ichon leit langem Beitrebungen Werk, Der elamteinDdruck Dder Tagung, er
Die Kunift mwieder en Bereich OPs Rez elerate mit inren Ausfiprachen, er plan
ligiölen zurückzuholen. Vor em foll fich mäßigen unÖ »unplanmäßigen« igungen

Die hkirchliche unft felber qus PITTIN: unÖ Beratungen Durch ihr Ringen
iten unÖ en aufgenommenen Aus: unft 19 bedeutungsvollen
einanDerieBung mnit er Welt OPS Glau= Stätte IDIE Beuron außerte fich Oem
bens inrer Ichöpferifchen FormRraft einitimmigen Wunifche nach vregelmäßiger
ern P1' Wiederholung foicher Zuflammenkünfte.

zZu Dielem MWecke IiDUrOP DOFP Jahren uUum allerdings Derartige agungen ert:
07 DON en Dominikanerpatres Rom voll unÖ ru  ar ernalten, mwmiro
Das »JIgstituto eafto ngelicda« gegründet itändiger planmäßiger Vorarbeit eOurfen.
In Deu  nılan ift mMan Oaran, Die pielen Das Intereifle un der gemein=
zeritreuten Bemühungen ammeln unÖ amer Aufbauarbei bei ünftlern, alen

1Nnen,. Exz. Dr. ConraQ0 Gröber DO un Theologen ift über Ermarten Sroß:
reiburg berief Deshalb FEnDde September FsS muß Nnur gefammelt und er großen
QOiefies Jahres Oie »Katholifche ei  ggemein Sache Dienfitbar gemacht werden. In DdDielem
ichaft chriftlicher Kunft« Tagung el qrDeite on leit beinahe Zıpvel
nach Klofter Beuron. F IDAr eine fehr Jahren ein SftuDdienkreis für Kirchenkunft,

er DO  _ Prof RuDolf Schmarz und Archi:anregende Begegnung DO  s Theologen un®
Künftlern, er manches er Sroßen fekt artin er geleite mDirü EnDde
Sache enenDe nliegen herüber un® hin= Auguft fandD fich Dieler relis auf Burg
über in herzlichem gegenfeitigem Ver= Rothenfels zulammen. »GottesDienftliche
frauen ausgetaufcht IDUrDe. ier elierafte Geftaltung« hieß Oas Geflamtthema ÖS
breiteten in großen gen Grundlagen Orei  gigen Arbeitstreffens. E follte eine
un Forderungen er chriftlichen Kunft Weiterführung en fein, IDAS Oie DOY?:
DO  _ eufte DOT en Zuhörern aQUs$, Fine hrige Tagung erarbeitet @, In einer
mehr philofophifch=anthropologifche Dar mertvollen Veröffentlichung (GottesDienft.
legung Der Unbemwußten ıwurzeinden Fin Zeitbuch, hrsg. DON RuDolf Schmarz,

Würzburg DUurOP 0Q9as rgednis QieFormkräfte DO  > Volk, e  ge unÖ Glauben
Inbildete en nfang. F SINg arum, die les eriten IreHnens bekanntgegeben.

NotmwmenDigkeit einer Rückkehr Dielen Dielem re galt er erite Tag Den Grund.  =  =
naturhaft=z={chöpferifchen Kräften er Kunft geftalten 0OPs gemeinfamen Gebetes,. elr

Daaufzuzeigen (Engelbert Kirfchbaum) MefferfchmiO prach über Fragen OPes Deuft:
nach iIprach Frzbifchof Dr Gröber, er ] ei= ichen Chorals unÖ© Heinrich KahlefeldD über
fer er Tagung, über QOen an er chrift verfchiedene Formen liturgifchen Betens.

Der zıveite Tag ftand unter Qem ema?tlichen Kunft Qer Gegenmart, hre Hem
MUungen unÖ hre ufgaben Auch Oie »Die eiligen inge un Zeichen. In
Forderungen und Verpflichtungen Jer meifterhafter Analyfe zeichnete Romano

GuarDini Die Grundphänomene er Bezkirchlichen Behörden QOen Künftlern en  =
über mwWurvden el behandDdelt und un SESNUNG OPs Menichen mit Orn Dingen,
anderem Die entiprechendDe Ausbildung in Der er, DO Bereich der Urbilder un
er Jungen Theologen verlangt. Der Oritte Symbole ausgehend, eine Deutung DO  —

14 *

C



un nD turgie ichte
ichichtlichen cht DOT ußgeme ige
{rag on uguftHoffberQDie DO vielmehr in er
Geftaltung kirchlicher eräte. Der legte Künitler un Theologe innere Anz
Tag behanDelte den Kultraum als geift= chluß, Qie Ichöpferifche Befruchtung DON
liches eltall. Robert Groifche ftellte eine un un© eligion felber ritrebt iverden.
Reihe DOon Grundformen Oes geiftlichen arum braucht der kirchliche Küniftler DOr
Raumes auf, ivanNnren RudDdolf Schwarz eine em eine verfieienDe Einführung unÖ be=
en verfchiedenen Formenun Stufen OS ftäandige Weiterführung in Ddie Welt 0es
kirchlichen Lebens entfprechende Aufglie= aubens für lein perfönliches Leben Das
Derung OPs Gotteshaufes vOrtrug un der ift Der eigentliche Beitrag Oes Theologen.
rage DON Der Bedeutung un Stellung Es klar, Daß folche rbeit nicht
Der in und LandDichaft nach: auf Tagungen un in StuDienkreifen E
ging. er Dielen Referaten forgte noch eiftet iveroen kann. azu beDdarf P kliei
eine el DON Veranftaltungen für die h1er Gemeinifchaften, Qie (tändiger gel=
Belebung un© Vertiefung QOPs in Dden Vor= iger Fühlung bleiben. Mancherorts z
trägen Gebotenen, Qie zugleich als ympa  =  — ftehen chon folche. Kreife, Die mit großer
thifiche Außerungen un Betätigungenech. 1u arbeiten.
ter Gemeinifchaft mirkten  D  + mufilß  M  s  alifche Muß er eologe mit Recht DO ünft=
Darbietungen, DOT em er DON Kahle= ler erıvbartfen undDd verlangen, Ddaß jeine
fel0 mDunDervoll vorgefragene altdeutiche religiöfe unft qus echtem religiöfem Reich=
Choral unÖ Lichtbildervorträge über en tum unÖ Erleben a fo muß anDer:
Engel er unift Hoff) un moDerne Dder Künftler auch DOM Theologen 0as
Paramentik (GertruDis Huber) Am mei Entiprechende ordern, nämlich daß er nit
ften aber fich Ddie Gemeinfchaft ZU= lebendDigem Verftehen und Mitichwingen
fammen in er morgendlichen Feier QOPsS Qem Künftlerifchen gegenüberfiteht. anz
eiligen pfers un© er gemeinfamen eindeutig gilt Oas Dann, iDeENN fich Unft:
Komplet en ler un eologe gemeinfamer Arbeit

Wenn inan Qie beiden agungen auf zufammenfinden, 101e oben angedecute
Rothenfels und in Beuron miteinander IDurDde, Wenn 101r keine Priefter haben,
vergleicht, dann ermeilt fich Qie gefchlof:  = die Das eifiten können, Ddann ift qauf Qie
fene Form der eriteren als Qer gegebene Dauer auch Qie tiefere Zuflammenarbeit
Weg Oem gefteckten Ziel Nnur 19 annn nicht möglich. Gerade aus diefer Erkennt=
ein StuDienkreis DIr arbeiten. Viel nıs nNeraus kam e auch bei Der guroner
leicht Dürfte ma  { ogar Dieles mert. Tagung menrmals er lebhaften For:
vollen und dDerung künftlerifchen Erziehung unotmendDigen Zieles mwillen

Die E yeine noch ftraffere un ENSETE Form einer eres heranmachfenden Klerus.
Arbeitsgemeinfchaft münichen. Je größer ahrung ZeigT, ott fei Dank, einegroße

Dontane Aufgefchloffenheit Diefler Jungenein YPeIs ift, 19 ergebnislofer erweilen
fich gemwöhnlich Ausfiprachen unÖ Dis= Menifichen für künftlerifche inge, Man
kulfionen Die lockere Form DON Beuron brauchtalfo den meiften Fällen nur O0as

Vorhandene pflegen unÖ erziehen.hat mehr Qie Gefitalt er eigentli  en Ta
Sung, Oie fchon vorher erarbeitete Ergeb  =  - Nicht eine Ermeiterung unferes philofo.
n! zuflammenfaßt un organifatorifch phifch=theologiichen iflens eın Stück

So Dürften beide Ta=zulamment:  ließt. Kunftgefchichte icheint uns Das Dringliche,
gungen Grunde eine fehr glückliche fondern Kunfterziehung Dder eigentlichen
Ergänzung bedeuten, Qie vielleicht qls Vor. Bedeutung OÖPS$S Wortes. Das VerftänOnis

für OoNNel un künftlerifchen Wert mußbild und Grundftein eINFS iveiteren und
eiteren ufbaues Dienen Onnen. mwmachfen, der Sinn für 1ele Welten mmach

und tlebendDig erhalten verden.; UndD 0asDas Kernanliegen DON Beuron un RO=
enfels IDar , 1IDIE ichon eingangs feit= gefchieht am unauffälligften unjedenfalls
gefte mDurve, Qie Wiederbelebung unferer nachhaltigften dadurch, Daß Man diele

bildiamen Menfchen nichtZu beftändDigenkirchlichen un Durch eine Begegnung
und nnere Zuflammenarbeit OPs Künftlers Anblick gefchmacklofer oDder künftlerifch
mitf Qem Theologen, Der Sinn {O1= belanglofer »Kunftgegenitände« zwingt,

fondern fie mwertvolle un echte unftchen Begegnung kann fich aber icht Darin
erichöpfen, Oaß el Teile fich über hre gemwöhnt. Es ift für Ddie innere Bildung
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ines Menichen Durchaus nicht gie  gü  = auberen, eich: Umlauf bringenden
{19, ıveichem Raum, mit mwelchen Bildern Begriff rfaffen, er fich Iofort

(a8gaUsS, {agein ebt. Erfit fich Oie andern unÖ Ddieler IDieDder Oritten
Frkenntnis er Bedeutung Qiefler Zuflammen. überführen läßt, 19 Daß alle Verartigen

Begriffe eine Oer Ordnung De=nge praufkönnen IDIir eine
mirklich Fruchtbare unÖ auernÖe ulam. findliche Leiter Darfitellen, eine Sproffe
menarbeit mwilchen unitiern und 11:78) ODer rich un auf Der man Ichnell
ogen PrNONeN. Un Doch iit vielleicht DON nach oben ODer DO  z Oöben nach
nur DON Hier 3833 er zukunftsfrohe An un riettern ann« (44) Aber, iDIE
1a6 Junger kirchlicher unit für Oie e  @, rieDrich iehr wahr anmerkt, »Pg ein
Die Dr erfehnen, fichern ertrogGtes Selbitbemwußtiein, Oas eine Frei

ngelbert Kirfchbaum S, J, heit em nicht DON ihm Geifichaffenen
(felbft gegenüber behauptet unÖ

fich auch als Deenfch alg ODer En  ei0UNgS fichert.
icheidenes alg meDiocrite, 10

1wei Schriften ZUuU DescarteszJubiläum Ddoch ein itolzes Für Ddieles geiftige
(tellen mit gu  m Erfolg O0as Men  en Kraftbemußtiein gibt keinen ickfals=
Neraus, Üas Dieler zentralen Philofophie gedanken« (20), un als »Aus
Der JahrhunDerte er Aufklärung en mwirkung OPs geiftüberbetonten Menichen.:
formgebenden Mittelpun Dildet. H u begriffs« (68) insbelonDdere »ÖOer
FrieDrich beleuchtet DO er niflchen Weltanifchauung Goethes« en  =
GrunDde liegenden franzöfifchen Mentalität über (S9)
aus 1, Wie er »Raifonbegriff« Qie »große Noch Yarfer en arl Jafpers
Norm« 0OPs »17, JahrhunDerts« IDar (41) leiner Descartesz=Schrift? Oie unheim:
un Oie »ariftokratifche Weltbürgerlich=
keit Qer tformal gebildeten ernunft« (25)

en Folgen OielesT' Sich=Sicherns.
»Im Drang nach Ddiefler zwingenden Ge=

OPs »honnete OMMEe« 0as entiprechende wißheit hat Descartes leinem eriten
thiiche ea (üÜbrigens hineinmwmirkenD in grundlegenden eOanken alle Der:
Oie »1Orm.. NONeFsStiatis« er päteren Neu: Oren un jedem 1IDel  rvren Schritt
icholaftik), f9 ge  1e| in Descartes’ »Ge.-: zurückftreben Inhalt un ir
laffenheit un0 Vorflicht« (13), Qie als »Ein= Gemißheit nicht mehr yreicht. Erit ift Oie
ra DO BeicheiDung un Stolz« (290) Gemißheit eer unÖ Oannn verfagt näch:
fich gibt, eine »Oemütige Rückkehr zu iten Schritt auch noch ele Art DON Ge=z
Banalen, ZUT Durchfchnittlichen Menichlich= mißheit« (20) DadDurch, Oaß »Descartes
keit« 20) qals „Rückkehr Zu Uralten, Philofophie mill, aber er Geftalt er
Emwigen, Unmandelbaren er Ver: mOVJernen Wiffenichaft«, OaQurch »ge=
nunftf« (21), 0a »nicht usnahme:

OnNDdern
Ichieht &. 0 07 Oaß ihm Oie Philofophie fich

geift un er Revolution, verkehrt un0 Daß QOie en nicht
Durchfchnittsgeift unÖ in er Onftfinuıfa yreicht« (63 f.) So ntiteht eine » Ziyei=
Qie arantıe einer icheren Wahrheits. Veutigkeit @ Die ihm, alg ob fie
ermerbung O00ef? vielmehr Wahrheitsbemah= fein eien MWDare, Zuzuge  ren

»Es$ i{t eine GefinnungTuns lah« (23) iIcheint« (99) »als b Die efie un Oie
vernünftiger Weltlichkeit, Öie Platz GE: DPlattheit beieinanDder itänden« 91) un
griffen haft«, 1DIE fie Hippolyfe aıiıne 1858 »als ob in er QOPs VerftanDes Qie
als franzöfifichen el überhaupt eichnet? Geftalt Dunklen Kobold® (tehe« 92)
»Ein Geift, er Oie hält mwilchen Es ift Oas »Rationale leiner Holierung«,
hoher SpekRulation und iIns Kleine gehen  =  - im Unterichie »SeinsverbundDdenheit«
er Beobachtung, mwiichen kühner Erfin (86), unÖ alfo eine »Dogmatik Des atio:
Oung allumfaffender een un forgfäl nalen ° / unter en Dogmatiken Qie

Ertigfiter ammlung kleiniter Fakten.: .. leerite« 88) Denn »IO unbeftimmt unÖ
ift IDeÖRF Gelehrter noch Dariteller, WDeOer Per Qas Sein im COgIfO ergO Sum” ilt, 10
Metaphyfiker noch unitier. ein Hans= unbefitimmt un eer eine/ 10=
Ze$ Trachten yichtet fich darauf, raich iern fie nichts als Oie Sicherungsfunk=

Hugo FrieDrich, Descartes unÖ er
D arl Jalipers, Descartes und Oie 10=iranzöfi eift (78 (Wiffenichaft unÖ

ge 6) Leipzig 1937, einer. fophie (104 $.) Berlin 1937, Gruyter & CO.
in ©.40, 4,89,



tion PiINes Wahrheitskriteriums« (20) Ja, fchlußmeife umreißen. - ndem Peterfon3ulegt Vemaskiert fich Ddie »Klarheit« als
»Mittel 2 A Qurch ihren Schein fich um 19

icht DOen »Martyrer« auf Oen »Heiligen«,
ONDern Oielen auf nenzurückgeführtentichiedener DOT fich lelber un® DOTFr en fein lLaßt, T! er enifch als »Zeuge er

andern unÖ DOT er Tranfzendenz Der: Wahrheit« en Mittelpunkt denichließen« (81) Menichen er ZI0  ıen gegenftändlichen
Jalper arum 1elie Aucht: Wahrheiten richterlich vermitteinden aht=

förmige n arum A  A  ulegt neuroti  e) haften » 1  en Vernunft«, Gegen en
Mitte Oes Descartesfichen »vernNünftigen Menichen iner Iouveränen »ruhigen Mitte
Menichen« Oie »Philofophie« »fich ımwiichen Extremen« erhebt fich Das Ur
nicht verichließenden Vernunft, Qie ebenfo chriftliche Entmwmeder Der 1pilchen ult
offen für alle Wirklichkeit unÖ Gel= Gottes in Chrifto oDer ult OPs Teufels
tung, 1DIiEe fie frei ift Qer Spekulation, Antichrift Die gegenitändlichen »E£=
in dem eiDdenichaftlich nüchternen ran Teme« find nicht ein mythifches Dunkel,
izendieren, Hören er Chiffren Der 0as ur ie rationale Klarheit

Aberverborgenen Tranfzendenz« Vernunft der »Mitte« fich au  Y onDdern
Dann Dricht Ooch auch Qurch 1ele Philo= geraDe er Menich irü gegenftänd
fophie Oas Verhängnis Descartes Aur lichen EntmedDder - QOQDdDder mwilchen nen erit
AkRt er eigenen Vernunft itehen mwollen »Benntlich«: »angelichts OPsS Offenbarmer:z
unÖ Pg andere DO ihm abhängis Opens Jeliu Chrifti Sibt eine Unkennt=z
machen: Qa eine Philofophie lein mill, ichkeit QOPs Menifchen mehr. Alle Menichen
Qie ım Schmeben mwilchen Relativitäten Der: find gezeichnet, entimeder mit Oem Siegel
harrt un arum »jJedes Weltbild, lofern Chrifti ODer mit Oem Brandmal OPsS Anti=z

ihm ein real Ermieflenes ift aufnimmt chriften« (19) Erkennen aus oftt O0Pr
unÖ Ooch ohne ein Weltbild aushält, hQus atan T! eın Erken=

en«, » Wie nämlich  ‚a mit Qem OffenbarzOÜas Oas Fine unÖ Ab{folute IDare«
mweil fie eben die Dynamik OPs jemeiligen mwerden Chrifti eine UnkRenntlichkeit 0es
Tranfzendierens (als ARt) rTem eigent= Menichen nicht mehr möglich ift ONDdern
lichen Abfoluten hat un alfo IDIEeOerum alle gezeichnet, alle Menifchen oHenbar GE  =
ein COogito (menngleich ein tranizenDdieren= mDorden find 19 ilt auch Qurch 0as Offen:z
des) ihrem eigentl!i  en Sein. Die barmverden Jeflu Chrifti Oas Erkennen OP$S
Philofophie Jalpers ift Oie Form, er Menifchen n! mehr verdeckt möglich,
Oas COogito Descartes Zur Tranfzendenz ird Mm entmeder ein Erkennen aus
fich auffchließt, eben Dieles Sich=auf= Qem Heiligen e  e} 4aus Oem Pneuma
ichließen einem gefchloffenen vealifieren, Oas alles, die ‚Tiefen
gito ma  en, Zu In fich=gefchloffen Gottes‘ erIOor| KOr. AA 10), ODder aber
VDes akthaften TIranfzenDdierens. Mit rich= eın Erkennen er Tiefen OPs Satans Tein.
igem nftinkt nennt alpers Darum Dieles Fin logenanntes ‚PEINES Erkennen 1DUrDOe,
tranfizendierenDde COgito Oie »UmQreifenDer« 0© hier haus gefehen, DON Qem ffen=
Vernunft Es iit nicht Qie ichernd barmerden Jefu Chrifti abftrahieren, ODurch
verichloffene »rationale Mitte« OPs ur V“as Doch gerade Pg Erkennen fich erft
Iprünglichen Descartes, Aber P iit auch qlg chriftliches ODer antichriftliches en
n ein Geöffnet, DO gegenftändD nen kOonftituiert« (41) Von Ganz qanderer
licher Tranizendenz fich umgreifen »Jaf:  =  - e1ite (tößt GuarDdini* in Die gleiche
len«, Oaß Qie »Mitte« lich qauflöfe anr Richtung, 0a feinen Zeichnungen 0OP$

Es ift 0Oashaft offenem »Durchgang«, Engels bei Dante nicht NUur allgemeine
alte greifende COogito, Oas fich OMnert, Engellehre enCtmir und al{10o e1ine re
nun auch Qie Tranfzendenz »umgreifen« DO reinen Geiflt Iondern 1ele einorOnet
unÖ alfo »franizendierenDd« fich »fichern«, QOie rage nach Oem chriftlich »Letßsten«
hinein in Oas TranfizenDdieren als Akt. Bereits er Engel felber mwirü mit

ier antmorftet Icharf und unerbittlich einem Wefien Qie »EnticheidDung« ge=
093s Menifchenbild 1IDIEe Qie ftellt. Es »befteht Oie Lebendigkeit Qer
Bücher DON Erik Peterion un Romano Engel Oarin, Oaß fie mit inrem Sganzen
GuardDini qusDrücklich en

Va  1 Romano GuardDini, Der nge in Dan
3 Erik Peterfon, Zeuge er Wahrheit fes Göttlicher KOomÖöDie (134 Leipzig

(94 Leipzig 1937, Hegner., 1937, Jakob Hegner.
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Sein für ott entichi Dden finDd« (93 19 dini. ieibß die Gegenbilder feiner Po
fehr, Daß ihr »eriter Dafeinsaugenblick« fition: 0as »Kind« und Qie »Braut«,
»e1in Augenblick klarften Bemußtfeins, die beide Dder gelöften Ohnmacht Qes
furchtbarer reiNell, veitloler Selbftvermwmirk= Gezogen en Aber 12| fie als
lichung« ift, »fchrecklicher ARt, aus Qem »Übermindung« (im »Kino«) oDder » Ver:  =  m
erfit er eigentliche nge hervorging mwmandlung« (in er »Braut«) Dder DOTAUS:
unÖ er Teufel, er mwirklich Verlorener gefegten Enticheidungsmacht

SO T!unÖ0 e1n! Gottes « (94) »Ahnung yreinen, reien, DO  - en Zwecken
Ddieler »Geift« Oen ))GEifl’« er Neu= gelöften, blühenden Daflfeins« 119),
zeit feit Descartes: en »Geift«, er alfo nicht als 09a$ ntfen OPs andals

»einerfleits 1Ins Pfiychologifche, qnDerleits und Narrentums er Umkehr DON Macht
ins Abftrakte Ngen; Zu Bemußtieins= iın Ohnmacht, Ehre in chmach,
nhalt 0Der Zu Begriff SeEMwWOrOeN« und chts ultD., 1DIE Evangelium unÖ Paulus
alfo »fimpel . eintÖnig, leer« (95) Es briefe prechen. Und Dementiprechend DEeT':
iit Geift als »mächtigite Wirklichkeit« (95), gißt lein, Sem berechtigter, amp
»Ausbruch himmlificher Fülle« (70), »P{1DAS alle erniedlichung OPsS Engels (37) Qie
Heilig-Dionyfifches, eın Un un üÜbermaß, mwelentliche Zuorönung twiichen Engeln
0Oas aber Ooch immer DO  —x ftrengfter Form unÖ »Klein=-Kindern«, Die 0as Evangelium\ AA OR N

5

gebändigt ift« (79), nicht nur darum DOrnNimMMmMT Die »Kleinz=Kinder« nicht
ra jeines eigenen Entichiedenfleins, fon= »DeracChten«, meil »ihre nge im 1Mm:  el
Ddern tiefer in Kraft er ihm un ODurch Sanz Durchmeg erblicken 0as ntlig Mei
ihn fich Rundgebenden Entichiedenheit Nes Vaters, der in dem Himmel 110«2
Gottes Selbit So ift Der »Engel urcht= 18, 1-10). Der Geift=Begriff
bar, IDIE mit göttlicher acht geladen; abfoluten En  eidung T! lelber, ®
zugleich DO verachtender Läffigkeit« (26) auch noch o_unbemußt, Dielen für
nge ind »Oie ım Dienite QPes Sch:  ers Qas »Himmelreich« eigentlichft enticheiden.
ftehenden Urmächte e$ Geichehens Dden Geift OPs »Kleinz=KinDdes« (Matth. 18,
der Welt« 36) »Wenn fie kommen, 3) —, wie entiprechenD Qie Li=
omm er Heilig=Furchtbare un Schrekß:  =  - (urgie 0Üas Feit er nge als Feit er
BRensvoll=Herrliche« (33), 19 lehr, Daß GE »Schußengel« mit dem eben berührten ext
raDe iın ihnen 0as befonDdere »Jenfeits 0OPs Qes Evangeliums begehen 1äßt., Der
chriftlichen aubengs« fich herauszeichnet: enich der Enticheidung aber, 1IDIE eter.  =  =
»ÜiIie rbehaltenhei Gottes, ın mwelche ion ihn fordert, empfäng feine Gegen:  =  =
keine gefchaffene Kraft einOringt« Aber beleuchtung Durch 0as »Chriftli: Men:
eben Darum zeichnet Öie Geitalt ÜPS Engels enbild«, 1IDIE Pieper Qem
nich Oie Entrücktheit der » Trinität«, 1DIE Aquinaten nachzeichnet , Gemiß fagt Tu.:
»für Oen bloßen Metaphyfiker ODer Ekfta= genO »03s Außerite Velflen, IDAs ein enich
tiker Dder Gottesichau« (128), OonDdern die fein kann« (21), un gemi ift Qie »Mäßi  =  =
unbegreifliche Enticheidungsmacht Gotftes SUunNg« (temperantia) erit die er

Qie Welt n  ichte hinein, in Kardinaltugenden (gegenüber er »Über.
Chrifto: Da »für Dante« Qie nge nicht wertung der Mäßigung« in er rilt:
»höhere Weltmelen« »Mythikers« lichen Neuzeit: 48). Aber für 0as „»chrift  =
1ind, ONDdern »Jene elen, DON enen die iche Men  enbild« bei Ihomas Dder
Schrift re unÖ Oie en er Kirche » Vorrang er Iugheit« kennzeichnen© 23)
ftehen« So ift »für den Chriiten als »mwirklichen Kontaktes mit er

hin einerQie Trinitaät nicht 0as e  e; SECHNAUECT E: objektiven Wirklichkeit«
lagt, nicht 0as DefinierenDde« (128), fon: »Wirklichkeitsgemäßheit« 0OPs Sanzen Men=
dern »Oaran ng alles begreifen, ichen (45) ET und eine ugNeit, Qie ihren

leßten Rzent DaDdurch erhält, Ddaß zulegt1D0Iie dem ewigen Kr dDas Bild OPs
vergängli  en Menifchenangefichtes itehe« in befonderem Sinn alle »hoffnungslofe

Eine »emwigkeitsenticheidenDe FEnQO. Tapferkeit 0OPes ‚heroifchen Untergangs‘«
LichReit ifit Ourch Das Oen 1ımwWeiten Got: übermunDden ir0 Ourch Die Pofitivität der
teskreis eingeichriebene Menifchenangeficht
gemährleiftet« »fheologilchen Tugend Dder Hoffnung« $1)

So er Menich einer abfoluten Ent. Ole Pieper, ber Oas chriftliche Men=
icheidung Oen Menichen abio. en (63 S.) Leipzig 1937, Heg=

ner. 1.89,luten B, e gemahnt fich uar:  =

ur  dr



geg n Da ef en
Dder ZI0  en en ottes enifch 11).
dPs Teufels Der enDes ÖPsS 0as der »richtige« enDer
Vierten Laterankonzils über Die analogia mer größeren Gott fich unterichei ender
entis „Diefler Sat richtet fich Die als en erkennt,ONDdern der gerade
Vorftellung zu unmittelbaren Ver= Qem Gott, Dder Ubermaß er 1e
göttlichbarkeit OPS Menfchen; er en Menich ivar’ Zu Zeichen un zugleich
auch er T! auch er ollkommene ZUr Verhüllung dieles üUübermaßes, fich qlg
r Dleibt GefchÖöpf Kreatur, en  $ Menichen gewöhnlichen unÖ =

verftändlichen Menichlichke erkennt. Diefeelen, ım EIDISEN Leben« 13)
Der en er abfoluten Mitte 1DIEe Dder Meni{chlichkeit, die Sanz erRzeu er

Menich Qer abfoluten En  eidung mwerden Menichmwmerdung ottes ward un ugleich
alfo Qurch Dielen Menichen Dder »Kindheit« Doch emweils menr als gemwöhnliche Menich=
und felbftverftändlich ruhigen »EnÖlichkeit« ichkeit diele Gott=Menichlichkeit
-  bermunden. enn mwilchen Dem Men: fich abhebt 0as Der »richtige« enich:
ıen er abioluten Mitte un QOem er icht QOie Wichtigkeit einer Mitte, Oondern
abfoluten Enticheidung fpielt Qie Dialektik Oas feibftverftändliche üÜbergsangen 1n
ein un Derfelben Bemä  Sung gegenüber urchgangs; icht 0as ich=mwichtig
Ddem FEinen abfoluten GOo im Menifchen nehmen iner Enticheidung, fondern 0as
er abiloluten Mitte Qie Ulurpation Dder felbftverftändDliche Sich=zübergehen
göttlichen Unabhängigkeit DO Die er urchgehens Ourch Qie Dinge, IDIE fie fich
Gegenfäße, Menichen er abfoluten geben. Das »gOolus Soli«, »Allein Zu

Enticheidung Qie Ulurpation der göttlichen Alleinen«, IDIE Menichen Der
Enticheidung auf Leben un 100 die IDIE er En  eidung zule6t mächtig
Welt er Gegenfläße hinein. Eben da er muß gelö fein dieles Übergangen unÖ
en qaus feiner ihm naftfur(il zukom= Sich=-Übergehen, IDIEe Hieronymus
menden »Kindheit« unÖ »En Olichkeit« her: über den Ofen Ignatius DOnNnLoyola
3853 dieler Doppelten GöÖ fich fagt » 101e als einer, Der fich ollkommen
verfteigen mill, antmortet ott Oamift, Daß überging un DO:  s en übergangen IDarDd«
Er unmündDiges Kind mWDirü un (quasi qul sgP negligeret perfecte
» chema enfch« 1 &, 7) »Öa et ab qllis negligeretur omnibus:?: Monum.
Er Gott 1DAar, 10urve Er Menich, Daß fich 697). Erich Przymwara

Beiprechunge
Vorge alle Dinge hervorgebracht. Durch die Ju

genOmeihe foll er Menich Oem höchiten1, ythos unÖ Kultur Qer ein  =  =
zeit. Verfluch Löfung uralter My: Wefen (auch außerlich) angeglichen mwerden,

Von amı einft mit ihm vereinigt einethos=Rätfel un Kultgeheimniffe, Seligkeit e1ile, { Darf nicht Der  1082]:;r. J. Winthui 80 (296 Stuttgart
1935, Strecker SchrÖöDder. gen, Daß Inr bei nfiNu1s Oie Plan

mäßigkeit un arhei OP$S Bemweisgangeythos und Religionsmiflfen-= mangelhaft icheint. Daß Ddie otemgÖötterIchaft P, W, Schmidts »MethoDdolo. un© Qie Alknarintjafrauen eın Gott unÖ
gifches« unterfucht auf Wurzelkrankheit.
Von Dr. Winthuis. eine GöÖötfttin fin0, Daß fchließlich auch Oie:

00sgbur fer oft un ele Göfttin zuflammenfallen,
(Oberbayern) 1936, Selbfitverlag. müßte jedenfalls chärfer Dargeftan mwerden.
1, Das Buch hanDdelt DON Oen ranDa Dagegen mwirkt forgfältiges Durchlefien

nnern Auftraliens, Qie Oie e überzeugendD, fomeit Die Verhältniiffe bei
er nacheinander eingewanderten Stämme Oen ranDa rage kommen.

9, Was eg für en Verfaffer dielerbilden Nach Winthuis glauben Die ranDa
eine höchfte Gottheit, Die als Voppel Streitichrift prechen MAaAs, größere äßi

gefchlechtiges elen, ın den Erzählungen Sung hätte nicht ge  a  e ir halten
meift als oft un Göttin O0Der auch als Oie Kulturkreislehre, 1ID1IEe fie Gräbner fchuf,
Götter un Göttinnen, aufgefaßt MWirv. mwie Schmidt, KOppers, Menghin, eine:
Das höchfte eien hat Durch Zeugung Geldern U, ; A fie fortbildeten und noch
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fortbilden, für auf Z} gufen Grundlagen Die efe philofophilcher Gefinnung ge=
ruhendD, als Daß nfiDuls fie erichüttern en Geflamtichau DO Ehre unÖ
könnfe. Seine Ergebniffe hätten fich Dei geben. Ehre un en Menichen, rens=
eilerem Finvernehmen mift SchmiöÖt mwohl haftigReit un ÖOie brennende rage nach

große em einfügen laffen, unÖ er EhrenhaftigkReit ÜP$S Chriiten unÖ Qer
ennn fich herausfte Oaß neben verlöhnenden ynthefe DO  _ Ehre unÖ
en DO Baumann »SchÖöpfung un® iin0 Qie Örei Hauptfragen,. Für Oie 1901
Urzeit im ythus er afrikanifichen Völker« Oonelle katholiiche Darftellung befitan0 Die
aufgezählten Mythenkreifen inen 1131  ren Schwierigkeit, Oaß inan Ehre Die
gibt, eine Zweigefchlechterfage Vie Ehrenbezeigung veritan un DOT em
einen er ondfage iehr nahefteht, Oie en fremÖe Ehre unfer:

Aber Öie Ehrenhaftigkeit ODeraber BeinesmwWegs auf Öie Urzeit ZUrÜüC8ß:  =  =
geht 19 IDAare  y# eren Erkenntnis eine Ehre unÖ Ehrbarkeit =  =
mertvolle Bere  erung unleres iffens. verftändliche Grundpflicht, auch fie
Selbftverftändlich er Kulturkreis: nicht etiva un Qem 1fe Selbftachtung

Tugendpflicht behanDdeltforfchung hier 0as erite Wort Z felbft: als gefonDderte
berftändlich auch bleibt fie unfertig, 10= IDUrO2, Die One unÖ anregende Dars
ange fie Öie Geheimifprache er Eingebo {tellung verolen belonDderes LOD, 10 bei

außeracht laäßt. er Veranichaulichung Der yrage; »Was
el Ehren?« Ourch Oen Hinmeis auf 0asechmacher
BilO er VerkünDigung DO  ; 10Nar00 Oa

GeiellfichaftsorOönung und Freli nC1. Das rgebnis er auf peicher
Neit. Von Jacques arıtaın. Literaturkenntnis beruhenden rbeit S

Auch Qer Chrift kanm un© muß ehrenhaftDeutich DO unÖ HappaR. 80
(153 S 1 uzern 1936, Vita=zNova= Verlag. fein. eine Ehrenhaftigkeit bleibt befitehen
Kart, Fr „ 3.-) Der Gottesliebe, aber Öie Sehnfucht Oes

enrenNaften Chriften ift S, Daß dieDie Auffläge ritains kreifen iImm: mehr Qie befitimmende gele
Qie Orängenden Fragen er Gegenmart;
reiNeilit, OrOnung, Gemeinifchaft. Er DEe: leines Lebens mWervde un ın er 1e

ehrenNatfter handle, als mit Qem
IcHhmÖört Oen eilt OPs 18 I1homas DO BUÜicR auf feinen FEhrenmert je Derm:  P,
quin, unÖ iNnan muß ihm OÖas Zeugnis F ilt ene gro  erzige Parole, QOie Ma
geben, Oaß nicht nur trefflich Oie un
verfteht, icholafti  @, unflerer eit fern 1e War®d, ein Kind angelfächfifchen Blutes,

in Qie Orfe eiÖete: chäße eine Ehre
gende Gedanken moDdern geftalten, (  er als Qein Leben! Achte Pg jedoch GEOnNnDern auch tief Die mirklichen robleme
er chriftlichen Freiheits. un Gemein: g, er 12 Jelu Chrifti mwillen

fchaftsphilofophie angelichts er ungeheu= beides verlieren!
chu  er S, J

ven Öte er Gegenmart aufzuzeigen. 1e$g
gilt DOT em DON Oem „Reini= Briefe
SUNS er Mittel«, Jer fich mit er praß
tiichen Verchriftlichung er heutigen Ge. Langbehn  Briefe Bifchof Kepp
fellichaft beichäftigt, Wer arıtain Bennt, ler. Vorgelegt DON Momme Niffen.
ir fich über manche überfipigte Formel 80 UL S reiburg 1937, Herder.
nicht iLDLLNDerN. Aber anerkBennen muß In appban 1,.50
inan einen Optimismus, Die Stärke OPs Oies Q0as Wertvollfite er
riılten eg im Dulden, IDIE COn S Briefausmahl, Oaß hier eBannte al=
Thomas 1im Anifichluß ar Ariftoteles gelagt ten, abgefpiege DONMN Icharf quf:
hat, Schulter S, J nehmenden, lebenDigen Geilt, IDIE nNeur

ericheinen: Bifchof Keppler (Defien »Mehr
Von chriftlicher Ehrenhaftigkeift. FreuOe« unÖ Unfers errn Troft« eine

Von Richar Egenter. 80 (172 anDere Färbung erhält), ampolla, 120 XII ,
München 1937, Oöle Karft., nicht Oies Oas Wertvollfte, fondern FOl=

3,.30 genDes, 1IDO mMan er ein Daar mwohr
Wie konnte Die Ehre ausgefpie iverden Zzu vertrauliche Stellen unÖ einıge nur

Oie Gottesliebe? Um O0as O$ Der 10 e! fagende Briefe auf nimmt Fine
Ehre Dem Bereich Oes Schlagmwmorts aDelige, herrifche Niegfiche=-Natur mäch!
herauszuheben, mill er erialler eine ansfam Hinein in fchlichteite katholiiche
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s  Kn  196  "Bf"'}'>}‘@°*‘‚ä‘  V0lfiafrömmfske‘i\t,‘ ohne etwas o$n edité‘ni  hefahé'eh—fl mirbmit eineriii vGeiiil‚1'l l'téigén=  Edelmenichentum preiszugeben.  So _ fieht  der Achtung vor dem aufgewandten Fleiß  man DdDen chriftlichen Edelmenfchen fich  und der methodifchen Erfahrung des Vers  bilden, den zu vermirklichen heute vielen  faffers erfüllt. In Kklarer UÜberfichtlichkeit  unmöglich dünkt. (Das erfte Datum auf  zeigt er die Entmicklung des Epos, der  S. 41 ift mohl ein Druckfehler.)  Lyrik, des Dramas und des Romans. Einen  J.B.Schoemann S. J.  befondern Wert ftellen die beigegebenen  Max Weber} Jugendbriefe, Hrsg.  großen Karten dar, die den in den Tabel=  len verteilten Stoff noch einmal in mweiter  von Marianne Weber.  80  (VIL _ u.  Gefamtüberficht bieten. Die von Anfang  382 $.) Tübingen 1936, Mohr. M 4.80  bis Schluß fich gleichbleibende Anordnung  Das Buch vermittelt ein Stück Menfchen=  heb durch abgeftufte Druckftärken und ge=  leben und ift zugleich ein anfchauliches  fchickte Einteilungen, nicht zuleßt dDurch  Gemälde der legten Jahrzehnte des ver=  Rnappe, mohlabgemogene Bewertungen das  gangenen Jahrhunderts. Anhand der Briefe  Wichtige überall fcharf hervor. Dazu kommt  verfolgt man, mwie der Schuljunge, den zu=  ein reiches, zuverläffiges Sachverzeichnis,  nächft das zeitlofe, klaffifche Bildungsgut  Dem Katholiken bietet fich eine Fülle des  des Gymnafiums befchäftigt, hineinwächft  Anregenden.  Einmal tritt in Diefer ge=  in Die geiftigen Strömungen feiner Zeit  drängten Überficht die religiöfle Grundmelt  und zu immer betonterer und fefterer Hal=  im literarifchen Schaffen des Mittelalters  tung kommt. Bei der Konfirmation feines  ganz klar hervor. Dann aber wird in gro=  Bruders fchreibt er felbfit über Diefle Ent=  ßen Sonderabichnitten, etwma über das vor=  mwicklung, DdDie jeder durchzumachen hat.  und nachreformatorifche Kirchenlied, den  Ehe einer Ddazu reif ift, möchte er ihm  Barock, die Bibelübertragungen - auch die  fichere, gebundene Formen münfchen; denn  alle  1o menig beachtete Überfeßertätigkeit des  Auseinanderfegung  verlangt  ein  Deutichen Ordens ift gemürdigt -, dem  Denkenkönnen. Webers Weg ift nachhaltig  fpezififch katholifchen Schaffen ein breiter  durch feine Mutter und durch die Profef=  Raum zugemiefen. Mit einer meitausgeführ=  foren= und Gelehrtenkreife beftimmt, zu  ten Darftellung der Wirkung Shakefpeares  denen ihn Studium oder vermandtichaft=  auf Deutfchland Ichließt das Werk. Die Ta=  liche Beziehungen in ein engeres Verhältnis  bellen mollen kein Erfats für eingehendes  brachten.  Manches aus  feiner fpäteren  literarifches Studium fein, fondern fie follen  Tätigkeit bahnt fich fchon hier an, z. B. die  nach des Verfaffers Wunfch gerade zu den  religions=foziologifchen Arbeiten,  Plau=  Werken hinführen, die in der Entmwmicklung  dernde Briefe an feine Braut und feine  deutfchen Schaffens Kern und Höhenpunkte  jüngeren Gefchmwifter runden das Gefamt=  darftellen.  G.Karp S. J.  bild des jungen Max Weber nach der  Deutfcher Geift - Deutfcher Often,  men{fchlich=familiären Seite hin ab,  Von Jofef Nadler. 8° (223 $.) Münz  H. Meisner S, J.  chen 1937, R. Oldenbourg. Geb M 6.50  Literaturgefchichte  Der Verfaffer diefer zehn Reden gebraucht  faft nie die Anredeform, und doch ift der  Tabellen zur deutfchen Literaturz  Lefer wie gebannt von feiner Anrede, Zu  gefchichte. Von Dr. Fritz Schmitt.  Anfang jeder Rede zeigt Nadler dem Geift  8° (165 S.) Berlin 1935, Junker & Dünn=  eine lockende Höhe, führt ihn dann auf  - haupt. Brofch. M 6.-, geb. M 8.-  Wegen, die immer mwmieder neue Überra=  »Diefe Tabellen find aus dem Wunfche  fchungen bieten: Durchblicke durch ganze  entftanden, Gebiete unferes Schrifttums  Kulturräume,  Ausblicke und Rückblicke  anfchaulich zu machen, die in der fort=  auf ganze Jahrhunderte, führt ihn endlich  laufenden literargefchichtlichen Darftellung  auf den Gipfel, mo fich ihm Ddie vermor=  fchwer überblickbar find« (Vormort). Es  renften Linien zu fcharfen Umriffen zu=z  liegt im Wefen folcher Überfichten, daß fie  fammendrängen, führt ihn zulegt dorthin,  ftark auf Vereinfachung drängen, daß fie  mwo ihn der Atem der Emigkeit anıveht.  um Dder Klarheit mwmillen das lebendige In=  Wenig bedeuten demgegenüber die kleinen  einander nicht felten zerfchneiden und  Anftöße, die der Verfaffer felbfit im Vorz  mwefentliche Gefichtspunkte außeracht laffen  mort andeutet; wird z. B, die Sprache als  müffen. Wer mit diefer VorausfeBung an  Bildungskraft der Nation nicht unter=  das Studium des vorliegenden Werkes  fichägt? (Vgl. die Arbeiten von Leo Weiß=  DEBeff{pl\°é'c:hßngjeVolh‘ßfrömmi'glieit‚ ohne etmas vDOn echtem herangeht, mwWiIird mit einem Gefühl (teigen=
EDelmenichentum preiszugeben. So fieht er chtung DOFr dem aufgemwandten
man en chriftlichen EDelmenichen fich un er methodDifchen Erfahrung Oes Verz
bilden, Den vermwirklichen eute vielen falfers rfüllt,. In klarer UÜberfichtlichkeit
unmögli üunkt (Das erite Datum auf Zeig Oie Entmicklung QOPS$S Epos, er

41 ift ohl ein Druckfehler.) Lyrik, OPs Dramas unÖ OPS Romans., Einen
B.Schoemann S, J befonDdern Wert ftellen Qie beigegebenen

Ma x Weber} JugenDbriefe. Hrsg. Sgroßen Karten dDar, die en den Tabel=
len verteilten Stoff no: einmal in egiter

Don Ma  nne eDer,: 80 VII U, Geflamtüberficht bieten. Die DON nfang389 S.) Tübingen 19306, Mohr. 4,80 bis fich gleichbleibendDe Anordnung
Das Buch vermittelt ein Stück Menichen= heb Ourch abgeftufte Druckftärken unÖ GE  z

leben unÖ ilt zugleich ein anichauliches Ichickte Einteilungen, nicht zulegt Qurch
emalde er legten Jahrzehnte OPs DeT: Bnappe, wohlabgemwogene Bewertungen O9s

JahrhunDerts, nhand er Briefe Wichtige überall Icharf hervor. azu omm
verfolgt Man, 1DIe er Schuljunge, en ein rei  ches, zuverläffiges Sachverzeichnis.
näch 0Üas zeitlofe, klaffiiche Bildungsgut Dem Katholiken Dietet fich eine OP$s
OPs Gymnafiums beichäftigt, hineinmächft Anregenden, Finmal T! ın Qieler 3E
in die geiftigen trömungen leiner eit rängten Überficht Oie religiöfe Grundmelt
unÖ mmer betonterer unD eiterer Hal= literariichen Schaffen OPs Mittelalters
tung omm Dei er Konfirmation leines SAanz klar Hervor. ann aber mMIr STO=
Bruders chreibt ber 1ele Fnt= ßen SonDerabichnitten, etiva über 0as VDOr:
mwicRlung, Qie jeder Ourchzumachen hat. un nachreformatoriliche KirchenlieD, en
Ehe er Ddazu veif ilt, möchte P? ihm Barock, Qie Bibelübertragungen qauch Qie
fichere, gebundene Formen münichen Ddenn
alle

19 IDENIS beachtete Überfegßertätigkeit OPS
AuseinanderleGung verlans ein Deutichen Ordens iit gemwürdDigt A, Oem

Denkenkönnen. Webers Weg iit nachhaltig fpezififch katholifchen Schaffen ein Dbreiter
ur! leine utter unÖ Qurch Qie Profel. Raum zugemwielen. Mit einer meitausgeführ=
loren= unÖ elchrtenkreife eitimm(<, fen Darftellung er Wirkung Shakeipearesdenen ihn StuDdium 0O0er vermanÖtichaft: auf Deutichland cnhließt 0as Werk Die Ta:
liche Beziehungen in ein ENSETFES Verhältnis bellen mwollen kein rla für eingehendes
rachftfen. anches aus 1einer Ipäteren literariiches Studium lein, 1ondern fie lollen
Tätigkeit fich Ichon hier an, H die nach 0OPs Verfaffers un gerade en
religions=10ziologifchen rDeilfen. Plau= Werken hinführen, Die in er Entmwmicklung
ernde Briefe feine Brauft un feine Deutichen Schaffens ern unÖ© Höhenpunkte
——  e  ren Geichmifter runden Oas Gelamt. darftellen. Karp S, J
bild OPs jungen Marx er nach er euticher Geilit Deuticher Olten:menifchlich.  familiären eitfe hin ab Von Nadler. AL (223 Mün.Meisner chen 1937, Oldenbourg, Geb .50

Literaturgeichichte Der Verfafler Qieler zehn en gebraucht
fait nıe Die Anredeform, unÖ Doch ift er

Tabellen Zu eutichen iteratur: Lefer IDIE gebannt DO leiner nrede, Zu
gefifchichte. Von Dr. rIi Schmitt. nfang er Rede Nadler Oem eift
gV (165 S Berlin 1935, Junker lockenDde Höhe, führt ihn Ddann auf
aupt,. TO Ö, geb, Sı egen, Qie imm wieder NeUue Uüberra
„Diele aDellen fiind aUus$ Qem unifche chungen bietfen: Durchblicke Durch

entitanden , Gebiete unferes Schrifttums Kulturräume, us unÖ Rückblicke
anfchaulich machen, Oie er fort: auf Jahrhunderte, ihn endlich
laufenden literargefichichtlichen Darftellung auf en Gipfel, fich ihm Oie DPTIDOT:
cChmwer über  ar iinOd« (Vormort). Fg yenften inıen Z charfen mriulen
ieg elen folcher Überfichten, Oaß fie lammendrängen, ihn zulegt Dorthin,
{tark auf ereinfachung ngen, Daß fie ihn er Atem Der Emwigkeit anımeht.

er Klarheit mwmillen 0as lebendDige In enig eVeuten Demgegenüber Oie kleinen
einanDer nicht lelten zer  neiden unÖ nitöße, Oie er Verfaffer Vor:
mwelentliche Gefichtspunkte aqaußbera en mort andeutet mwiro pA die Sprache qls
müllen. Wer mit dieler Oorausfeßung Bildungskraft er Nation nicht unfter:
Oas StuDdium OP$S vorliegenden erRes Ichä6t? Vgeal die rDeiten DO  — LO Weißsz
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gerber Der Gefahr,Qie konftru  102 For= fteigender ahl geiftig fichöpferifche, ak:
icher nicht immer meiden, en Dingen tive Menichen zugeführt. Hinzu omm Qer
eginer geiftbligenden Form uliebe Gemalt (tändDig mDa  en Einfluß begabter rificher
anzutun, ift fich er Redner bemußt (35) Dichter.
errei ift er Gehalt Meifteritücke Die eigentliche Bedeutung OPs Werkes
mwechfelfeitiger Erhellung Abraham ieg Oem umfangreichen Oaritellenden
ara un© Leibniz (34), Goethe un© Grill  =  = Teil, er auf run: Riefenmaterials
Darzer (63), Hamann un Lavater (95), 0as katholifche Schaffen unÖ Geftalten in
Hamann un ant (100 Goethe unÖ Oen einzelnen literarifchen Gattungen N
Herder (139), Deutichland und Ofterreich Nau aufzeigt. Hiftorifche Rückblicke MDUr:
(72), Volk un aag (18 135) Und IDIE gen Qie Dichter un Schriftfteller der le6
char' erBannte Nadler Ichon 1924 Qie Gel= fen Generationen nach dem Maß ihrer Be=
ftige Situation on eute »Uber uns, Oas Deutung; aber Oas Hauptbemühen gilt,

ftrudelnden a08, ift Qem ema entiprechenD, Oem literarifchen
verhängt, nicht überkommene Formen en er Gegenmwart, Faft 300 Perfönlich. S
pflegen, ONnNDern formenbefreit fein ım keiten ivberden y En fehr eingehenD be.
Dienfte er zeugenden Gedanken. richrek= hanDdelt.
en Ahnlichkeit hat unler Zeitalter mit nfter »Katho  em Schrifttum« Qie

ıtwilichen 1D21 illensmelten, mit Bezeichnung IDUrOP »Oer Kürze IDESGEN« ge
Oem Zeitalter er ım ahrhun. verfteht er Verfalffer ein Schrift=
Dert Wir findD berufen, Öie IDIr yleben tum, Oas DO Batholi  er Weltanichauung
verurteilt 1, ınen uen Inhalt Durchdrungen ilt unÖ ele entmeder aUus:
erzeugen, aber nicht: formen, nichts Orücklich miderfpiegelt, etma in er Lyrik,

formen ift« Dramatik un Journaliftik, ODer MDWeENIS  =  =
P  )  ‚> Schoemann ens latent, 1IDIEe Dem eren eil er

umfangrei  en Erzählungsliteratur, Nach
Das atholifche chrifttum fleinem eigenen GefitändDdnis als iel

eutigen Englan© Von Metz DOT ugen, möglichft umfalffendD Zu lein,
GEr, 80 XVI U, 407 München 1937, und neben en wirklichen un  ern auch
Ole M 5,80 Qie zahlreichen minderen Geifter be:
Die rage nach QOem Finfluß OPs katho  =  = handeln, QQ ihr chriftitellerifches Schafen

»für Oas Auffprießen un Woachlen OPsSlifchen Volksteils auf Oas heutige ens katholi  en Gedankengutes inmitten einerlifche Schrifttum iit aufe OP$S leßten
Jahrzehntes mieDderholt aufgegriffen IDOT: materialiftifchen Gefle nicht ohne Be:
den. FErinnert fei nur Oie Veröffent:  = lang IDar unÖ ift« ‚ (Vormort) am ift

lein Werk eine ur  ige 0Oeslichungen DO arl Arns, George Shu=
iter . d In Oem vorliegenden Werk ir literarifchen Einfluffes Der englifchen Ka:
nun zZu eriten Mal er Verluch gemacht, tholiken un zugleich eine mwertvolle Iyite:

naftı Materialfammlung über 1e rag1ele rage -  ihrer Sanzcn eite unÖ Semwmorden.unfer Berückfichtigung Pg erreichbaren
Materials Iyfitematilch behandeln. War Bei 19 umfafienden GrundDdeinftel  =
DOTr etmwa hundert Jahren ein O= lung un bei er Des bearbeiten:

den Materials ieß fich nicht MMI dielilches Schrifttum Englan© überhaupt
nicht denken, 1o hat fich Qie Lage in= Gefahr vermei  Den, Abftand un© Jene
zwilichen Derart verfchoben, Oaß er nteil er  au verlieren, Oie für eine weilent:

iche literarifch=kritifche Würdigunger englifchen Katholiken literarifchen
erlaäßlich find on Semwi manchesSchaffen Dder Gegenmart nach feinem Um

fang un® leiner Bedeutung eit größer ift, Werturteil nach er pofitiven 1DIEe nach Dder
negativen e1ife (befonders auch über icht:als inan Dei er ahl er 0=
katholiiche Literatur) vorfichtiger, E:  =liichen MinDderheit ermarten IDUrOP, en

Hauptgrund für 1eije überrafchenDde Ent. glichener unÖ mweniger allgemein E:  =
mwicklung 12 der Verfaffler in Oem OrxrforO fallen. Die Behandlung er Lyrik
Movement mit feiner Wiederermeckung ka: manches Durch reuere Erfüllung
tholifcher Atmofphäre innerhalb Der angli OPS Verfprechens, neben Dem Gehalt auch
kanifchen irche unÖ er DaDdurch DeDing  = Öie Geftalt gebühren© beachten. Troß
ten, MM noch annaltenden Konverlions: folcher äangel ift Oas Werk ein ntichei
bewegsung urch fie ivurden er Dender Schritt enOgültigen, er

K Y T UT T T y ıl



fta lIte P {}
gen Thema auch aus derdr ckten,
möchte man ihm eine 1vel breitung icht anders gehe, alsDaß Leb
mwünifichen. Karp R er Gefchlechter fich erfchöpfen müffe, Fa:

miliengefchichten, tvelche ausgelprochenDie chriftliche BanditenzComeDia.,
Von ilhelm SÖller. (Iberifch=ame:  =  - oDder unausgeflprochen Qie rrichre Der:

rikanifche StuOien Nr 8.) g0 (78 S,) indeten, Daß zerfeBenDe Überreife und
Qie notmendDige urve aDeligerHamburg 1936, Iberozamerikanifches In:

uft. Kart. 3, Sippen lei.
Der erfallier hat die richtige rkennt: Diefes Buch künDdet anderes., Von fieben

Generationen ıDeiß Qie Großmutter Ora18, Daß 0as fpanifche vrama Dder arock
zeit innere Entmicklung DO Schau Dem 1935 Dreibrünnerihaus Dder
ftück zZu Seelendrama durchläuft, eini= Tauber geborenen Enkel Til Zı erzählen,

angefangen DO Urahn Oftpreußen, ergen Werken, Die en Fall un Die Be=
kehrung eines en  n zZzu Gegenftan© als Oberftleutnant im Dienite OPs en
aben, ausführlich dargeftellt, Fs ift ihm Frig ftanQ und als Generalpächter auf

ShkhaDdienen un Orıffen ftarb 1799), DONaber el iDeVer geglückt, fich DOT ber:  =
treibungen bemwahren, noch hat DEPeT?': Söhnen un Nachkommen, Qie 0as Schick=

fal 1ach EnglanQ, SchmwmedDen, Amerika Der:fucht, Qie feftgeftellte Verfchiebung Des Ge
haltskernes DO außern en in Ddie ug Ddie aber in all dem fich, iNnrem
nnern Gründe Qie eit einzu  = unÖ® er Heimat ftreu blieben,
auen. mweil fie guten unÖ ÖOlrn Tagen einsAuch Die eriten Banditendramen hatten: en Glauben., Darum mwünicht Diebieten nneres, Weltanfchauliches, Chrift  =  =
liches Schließlich ift ein Schaufpiel Zzu roßmutter dem Enkel »Wenn Ou eins
Schauen dDa, un wirken außere Gefcheh herauslefen aus Dielen Aufzeichnungen,
nı unÖ Lebensabläufe auf Qie gele, Til, ann fei dies, IDAs fie felber bei
entiprach er eit un0 Oen Zufchauern, enmwunDerbaren und Öft ichreckensvollen

Abenteuern Oes Lebens rprobt nat alsDaß Lope e Vega mehr Ddiele Dinge be:
anDelte, unÖ iit ehr QOie rage, ob den Schlüffel, Der aufichließt ohne DOem
Die eLIDa yrationaliftifche Vorführung eell= Geheimnis, Das hinter em liegt,
cher eOanRen: un® Gefühlsfolgen, IDIE Schritt er geRommen fein.
fie Mira e Amescua bietet, künftlerifch Sie mweiß n!  S, Ddie Großmutter, auDber
mwertvoller ift als die unbekümmerte Art Dielem einen inan muß glauben. Man

muß glauben Ddurch P$S hindurch,überOpes und qn0erer. Mehr Chriftentum
Dielem oDer Stück feitgeftellt alle greifbaren Gegenbemeife hinmeg, Daß
aben, ift Möller unferes ra  ens icht er en etwas vermag,Daß ein Sinn

Auch Die eriten, »Pprofanen« Qa ift« Mag Oannn auch Oas engelungen.
Stücke find Durchfeelt. Was Oas StuDium fein, 1ıDie ein amerikanifcher Freund
Dder {roß em verDienitvollen rbeit einmal Ddem »Vetter« Tilman bezeichnete:

»Das Leben«, fagte el , »ift eiter nichtsftreckenmeife unerquicklich macht, ift Qie
Ule DO Fehlurteilen unÖ© Mißverftänd= alg immer eine veriMlixte Sache nach er
niffen, Ddie Der Die Gedankenmelt an0ern« ir mift »Vetter« Tilman

agen: »Befte Auslegung, Die ich je gehörtDdes katholifchen »Sigl0 O kaum ein
gedrungene Verfafler außert. Da find habe« aber fortfahren: »Und Ooch möchte
MenenDez Pelayo unÖ© PianOl Doch fiche iNan'’$ gleich DO DOTTIL anfangen«

Von DdDielem Glauben auch die Sen.rere Führer legterer verolen. nicht en
Vormurf, eine althetifche WürDigung der ODung er ermeiterten Familie, 0es Deut:
Dichtungen gegeben en ichen Volkes, un® fe  iner SenDdung Die

H, Becher 6 \} Welt, prechen Qie Blätter. »Kein Volk der
FErde ertra Der Mäßigkeit un in

chöne l iteratur Der Billigkeit feiner Forderungen. Seinem
Die Geichichte Qer TlTilmaniöSöhne.: elen nach IDar Oazu e  amnen, e1in

Von M. eNN1COL: g0 (532 guter Nachbar lein. Erft in der
bingen 1937, Wunderlich., Geb fammenwirkung feinerKräfte mift ene
Das Heimmeh nach einem befrisDdeten er andern man erBennen,wie

Europa unÖ er Glaube eine Möglich: 10A7 . « Erfit durch folches Zuflammen:  =  z
wirken könnte Europa Oas lein und lei.keit euchtet 4us jeder eite Ddieles u  e$
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ften, IDAS ZUr Befriedung Der Welt unaufs mwmillkkommene Ergänzung Oem berühm:
fchiebbar geleiftet iverden mMuDte, Ohne ten bälar0.  Roman elien (Pe=
ein (ätiges unÖ freies ittun mDiro0 nichts ter Abälard, Hamburg vgal.
gefchaffen DerÖen Zeitichrift 131 11936] 127) unÖ gleichzeitig

So 0as Buch nicht zulett auch alg Die Antmort auf Oie »BemerRungen«
ofinung über Oem noch gelpaltenen 1heoDorich Kampmanns über Dielen Hoch=
Europa. Th Hoffmann S, lanQ, Sept. Der Abälard:  Roman

elen tellte $ unter Oas Ge.
Meilter athis, genannt Grüne  z

m alQ, Fin en unfer Gotftt. Von eimniıs er 1e Gofttes er PiIn=
aren Graufamkeit QPs LeiDdens. »Wir iin0

er erzanDder Zinn. 80 gerechtfertigt Denn Durch 0as Leiden
(264 un 1  a Berlin 1937,
TO{fE.: 3,

Seines Sohnes hat Er Uuns 19 Sich GE
Dunden, Oaß VDerart Yıneckte 1e ==  —

Es ilt ein Wagnis, Oen eifter QPs feinetmillen DOT nichts zurückfchreckt«
Ienheimer Itars biograplifchen Das Aug Aug mwilchen FErb=
Ooman Gefitalt iveroen laffen. GehöÖört un! unÖ rlöfung geht auf un un

Doch faft feiner igenart, geftalt.  = in Qie Offenbarung Oieler IDIP E:
unÖ namenlos ZU lein. Das erRB iit hier 1 a0P er einbar rein epikuräifch leelen.
alles, er enifch ilt nichts. nÖ Dieles Ofe Dombherr Gilles chlu aus
Werk iit GottesDienit. »Ein en unter ipricht: »Cuius OoOlore plaga nostra
Gofft« nenn er Zinn mit Recht 0as rata est ef Lapsus nOstros aliena
en Grünemal0s, ennn feinem Werk guscepit! ies 1a ich DOT fünfzig Jah
ir0 Oieles Künftlerleben lelber Gottes: Tr’en in alten eßbuch BObbio
Dienit, iel Schmeres unÖ Zartes inDdet rage m! Ht Üas, IDAS Qie NMienfch=
fich in Oielem Buch beifammen., Oas DON hHeit DO  - oft erfieht?« (335 e egen
der geheimnisvollen 12712 unÖ lichten O9s Gegeneinander mwilchen er Gnofis

er gottverankerten egele RünOet, Verklärungstheologie (Die en mah.
chadDe, OQaß Dei Oem 19 ehrlichen unÖ ren auguftinifchen »Christus Deformis«,
glücklichen Bemühen OP$S Dichters Dennoch Oen »Oeformierten Chriftus«, auch uın
einISEe Verzeichnungen unterlaufen iin0 gerabe er »Oeformierten Kirche«, Z\
Wie 19 oft, 1IDIrO auch Hier Die nbe. <chein ma unÖ Oem Tragizismus
eckte mpfängnis Mariens mit er ung Kreuztheologie (Die Oie Glor:  1e er
iräulichen Geburt vermechlelt. uch Qie 12 Geheimnis Oieles »Oeformierten
gnoftifche Deutung er »ewIgen Maria« riltugs« men  en ragizis
im Engelkonzert ÜPs Henheimer Altars IiNUs humanifiert a Deides 71

Oas ZueinanDder wilchen »Seinem ScCHMEPZ«geht fehl,. Aber IDer DETMAS Oenn über:
aup 1ele einzigartige Geftalt un »unlerer unDde«, mwiichen »unferem
klären? Laufen Hier etma en ZUr »50 Fall« unÖ »Seinem Ruin«, als »Geheilt:
phia« er konen 1ele Fragen un Aus: fein« Ourch »Seinen Schmerz« un » Auf.:
ftellungen ftreten veitlos zurückh DOT Qem gehoben« in »Seinen Ruin«, un 1ele
itarken FinODrucR Oieles uches ift inn unauflösliche Finheit qlg Offenbarung er
gelungen, mit er Einfühlung OPsS Enr inen e  @; Oie gerade 19 hre Herrlich:
fürchtigen unÖ Liebenden Oas Leben OP$S keit RunÖdtut. Fben Oies aßt Weingartner
Meilters athis zZ1 »entdecken« und feine Hugo DO S Viktor ausfprechen, Qa
Geftalt aus Oem Schatten feines erkes Abälar0 unÖ Bernhard gegeneinanDer fre:

OÖOlen, Vielleicht ift ihm Yeshalb GE ten? »O 1eDe, eichter fiegen, haft
ungen, eil felber ähig IDAaTr-, hinter ÖOl zuer! ott bermunDden. Vermuns
le  iınem Werk verichmwinDden. Man möchte Det haft D Den Leidensunfähigen, gefeffelt
Qieles Buch em Künftler Öie an en Unübermindlichen, fterblich gemacht
egen un DOT em Venen, Oie fich Oen Emwigen ° / u unfere harten Herzen
kirchlicher unift berufen fühlen. ermweichen ° 0 / amı eine Pfeile fie

Kirfchbaum S, J eichter Durchbohren« (317 f.). Um dieles
Abälar®d unÖ© ernnar Von Geheimniffes millen vır< Abälard ODurch

We ] 1'. (380 Innsbru: 193 7, eine 12 Heloile unÖ Durch eine
Tyrolia, Geb 55 Kämpfe Oas 1 icht OPs$S iffens. Um
Dieler Abälard=Roman OPsS undDigen Dieles Geheimniffes mwmillen mft Bern:

har0 Durch feinen beftändDigen Streit fürInnsbrucker ropites ift gefchichtlich eine
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Reinheit Oes Glaubens unÖ er Kirche Qie ausgleichende Form der ErzählungUm Qieles Geheimniffes mwillen mwWerden zıwangen können., Und 0as Dem

imm neu ichonungslofe Gegner
zueinanDder. Aber eben Qieles Geheimnis

ruhigen Geift enticheidender StundDe
NM wieder zuteil WDervenÖder »Licht«

eint fie ulegt, Oa Bernhard zZu fiterben= verrät, IDIE iehr Qielem Qie
Oen AbälardD T1 unÖ Ichließlich zulegt Lebensangft un© IDIrrnıs vDeritrickten
mit Heloife an leinem Grab efteft., elien Einzelichickfal eiDdenichaftlich 0as Heil
q0dell (tellte Szene Bernhard er EISENEN Perfon unÖ er einzelnen
un Heloife gegenüber, Qa Heloile noch Seele fun IDAar, 1VvIEe hier bei er 110=
Üie Geliebte alar0s IDar »Die beiden liertheit eigenen rubelns tradDitionelle
itanden Augenblick iich erIor  enD, geiftige Maächte unbemußt mirkiam werden,Auge Auge, unÖ Gilles tiel eine merßB: VOemgegenüber 0as prophetifche Amt unÖ
mürdige Ahnlichkeit auf Nicht er Züge, Oas allgemein Oeutiche Schickfal zurück=
ivohl aber OPes eiftes Sie e  e, Oas f{reten. Der Kenner barocken Schrifttums
konnte P?1' ehen, lebten un wwvebten 1BbirO er er iIcheinbar ZUr MoDde E:  =inem andern, nicht eISENEN en Beide iDOrdenen Einhüllung die Romanform
hatten Oas innere Strahlen, Qie gleiche Bekanntes anftreiten un au bei en
klare nie DO ange un Kinn. ... hangsmeife gebotenen Einzelheiten über
eine Tochter‘, prach ISglich der Abt, 0as Fortleben OPs Böhmeichen Werkes

‚ich glaube, einitens iDverÖP dich Schmesz Dermweilen. Filcher Aöiter C4 Weingartner gibt Qem
e$ etrennte findet fich iDIEDden Abichluß »Er kniete auf Die Erde

nieder un prach abmechfelndD mit eloilla Der. Ein Buch DO mwahren en Von
0as De DrofunDis’, Vom Garten iıvehte ans LÖöfcher. 80 (467 S Tübingen

1937, Wunderlich=Verlag, Geb 8,ein leiler Frühlingsmwind 1iDIie ein Gruß
4a4Uus Oem araQ0les zarten unÖ füßen Blüten= Jahrelang hat er Verfafler Oieles Buch
Ouft her, unÖ DON em blühenden leines eigenen Lebens mit fich Herum.  =  =

Es Deiß nicht vpiel GroßesApfelbaum flang eine mie in Oas De etragen.
profundDis ihr elg IchluchzenDdes Liebes: berichten. Es rzählt DON mancherlei reu
lieDd« (380 So {tellen QOie große unÖ noch mehr DON LeiD er kleinen
Engländerin IDIE er Innsbrucker ro Beamtenfamiilie »Waldgebirge«
1ele Eine »Liebe Kreiuz« eine mDirü mwohl Oas Erzgebirge lein.
humaniiftifche »£heologia TUCIS« mie l1es eg in uns euftfe faft ungewohnter
eine gnoftifche »theologia resurrectionis«, Breite. Und Ddoch packt Oas Leben, 0as

Przymwara hinter all Oielen kleinen Epifoden eht.
Fin Dichter itößt QOurch all Oas hindurch

Stimmen er ac Ein Ob=z Zu allgemein Menichlichen. Das ift Oas
Böhme=Roman. Von arl Robert Zwingende dem, e1’Z  en
Popp. O (226 Berlin 193 7, OM=z= mWeiß ITh Hoffmann »
Verlag Geb IVi 3,
Der Verfuch, die Geftalt unÖ Oas Lebens=z

Der Gang auf en Hügel. Von A DAa
Caumelaert. Verdeuticht on annschickfal Oes or  er chufters als Oes Roland Floerke 809 (272 reiburg»philosophus feufonicus« auf mwenigen

Seiten Romanform Varzuftellen, mwWirO
\ Br 193 7, Herder. Geb.
Der Bruder OPs bekannten amı  enbei er Lage Oer nge Oazu ühren, nNnur Staatsmannes rzaählt nNneu Oieeiniges, allgemein ntereffierendes heraus=

zugreifen, mwob fich »Wahrhei Dich: Oes verlorenen Sohnes, er orn Oen
Heimathof verläßt, er Großfitadt Ant{ung ranken« IDIirO, Kenntnis er Ummelt erpen eelifch unÖ ittlich iın bis Ge:unÖ er Sprache hinlänglıche ängnis, Ddie verftehendDde 1e Qes aferEinfühlung unÖ® Begeifterung 0Oes Verfafif= Andreas unÖ Oas Sühnopfer fleiner TrOom:lers für le  iınen Helden Wenn Ddabei Qas inen chmeflter in ihm Qie mwahren KräfteWiderfpruchsvoll=Vergrübelte OPs me feines Wefiens mwiederermecken. Echte FiniIchen Spekulierens nicht vecht pürbar DIird lichten Oas Seelenleben Dder Bemwohner

unÖ Ichließlich er FinDdruck Oes Bürger= OPsS amı  en Landes unÖ feiner großenchen un Allgemeinmenifchlichen über: Hafenftadt, auch in Qie Gnadenführung
1egt, 19 ieg 0as myohl auch er Un=z Gottes, Ichaffen nen Zulammenklang
möglichkeit, 1ele wogenDe Gedankenmwmwe mannigfaltigen unÖ veichen außern unÖ
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innern Gefchehens. Das Buch läfe fich auc über Sanct Fioriah oder dieflüffiger, iDenn iın Oer echten Form er Welt Der MiBßverftänDdniflfte., Ro=Erzählung, er Vergsangenheit, geichrieben man DO Martina WieD 192° (647 S
P, Becher S, Wien 1936, €, Fromme. 60', geb,

7.50Greifbücherei. Herausgeber
ozniakßk: 1 Wie Rauch verKräufeln fich die aleAm TlanDdrifchen vieler Menichen Oieles Öfterreichifchenamin, Flämifche Erzählungen DO
arcel Romeo Breyne (75 S Kleinftädtchens, Eingeborener, Zugeman

Qerter un Sommerfriifchler. In fieben Ta=zome ın GOold, Architektur un gen, DO 19, Dis 18, uguft, vollendenPlaftik er Schreine OPsS Mittelalters.
Von EOmin Redslob (39 S., Ta fich Die Ereigniffe, Ddie Oen leßten tÖödlichen
ein  - 91.DieNachtvor DOemFrühsz chlag »Oer Begegsnung Der Menichen mit

vrem Schickfal« Darfitellen, folgerichtig,1ing. Von Ottoheinz Jahn. (58 S
Berlin 30, Wehrverlag Jof. Bercker. ennn au nicht notmenDig, Auf en Seiz
Ps$ Bändchen _-

fen 950 un® 308 {ff. aßt Qie Verfaflferin
Ourch Dichter hre Romangefege au s:

Die Ichön ausgeftattete Greifbücherei ent: Iprechen. Merkmürdig un© abzulehnen
hält kleine Erzählungen Deuticher 000er in hre Anfichten ber Öie the
qusländifcher Dichter un Schriften ZUr Becher S, J.Hebung er Volkskultur, QOie uns tiefer
in Öie unfleres Volkes einführen Licht Ro’man DON Mathilde Stubenz
O0prt? uns mift Qem mwertvollen Olksgut C  D G, Gekürzte Neuausgabe. gO (560
etma er Flamen un© Nordländer Dere Taz 1936, Styria., Kart. 4,50 (S 7.50)
chern. Die Erzählungen Breynes
men Oen chmeren uft Der fIruchtbaren

Menichen DO Fleifch unÖ Bluftf haben
für Oieles ftark perfönlich empfundDene BuchMandrifchen Erde aus, Jahn gibt ecin Oas Theaterkleid aNngeZOgeEeN. Es ift einnoch nı Sanz ausgereiftes Fahrtenerleb=

nıs, Jem Natur un eele Die legten
Oramati  eg Gefchehen 0as Licht
fleinem Ringen un eben, in er afur

Angriffe 0OpPsg Ofenden inters bezwingen. Oraußen, doch gemwaltiger Menichen. Es
Fin vorzügliches en ift Reds: mwWare gar nicht nötig gemweflen, Oas ema
obs Schrift. Fr beichreibt Oie Heiligen= Qes Öfteren unteritreichen.
chreine DO Wittekind=Reliquiar Dis Zu Wäre Die innere Entmicklung QOes naftur=
Suitbertus=Schrein un Zeig in er auch gewachfenen Bauernbüble zZu gereiftenOichterifich mwmertvollen Einführung, MWIe Dominikaner nicht 19 folgerecht, fo
el 10 kleinen Einzelgebiet man unfter Dem EinDdruck, als hätten 710e
Oeuticher Kulturleiftung 0Oas achstum er Perfonen Qem Buch gearbeitet, Pro=Volksfieele 0OPs chriftlichen Mittelalters ÖOr ılimann, Denifle unÖ andere
ichtbar 1DIirO, Decher S, J urchichimmernde Perfönlichkeiten Dürften

nunmehr mit rem wirklichen amenDie etzten Infeln. StuDdent unÖ Gol0= nann iverden.lucher Kanada, Von Werner D, Na  aur S, J
Grünau. (239 Leipzig 1937, Paul Aus Qem FranzöfifchenLift Verlag., Geb 4.80
Ein junger Deuticher mwandert nach Kasz Die Spiele Der und ÜPes Him=

mels. Ooman DON enr PON-.na0a, ieDdeln. Seine Hoffnungen
ichlagen fehl Nun mill ol uchen; Übertragen a4us Oem Franzöfiichen DON

Die mWeiten Ebenen unÖ W3lder Des iNeln: Therefia Happak=Megsglier. 809 (582 $.)
Ichenarmen Nordens nehmen ihn auf. Salzburg=Leipzig o, J,, v D
Zwilchen Goldhunger un Naturverbunden Eine an9vOoO Menichen: Skeptiker, Un
heit ichmankt feine unÖ feiner Gefährten gläubige, Dirnen, ebenDe, Bauern, falfche
Segele Die Form er Erzählung iinD Tage unÖ Ife Heilige, Kinder unÖ Böfewichte,
buchberichte; hier und Oa ein ehr= fahren in DPoftkutiche ins Dörflein
haft, geben fie gleichmwohl 0as nnere Ars, fie mwilchen Die Hochipannung
Ringen mwieder, Oas Voranjagen unÖ 0as geraften, die DO eiligen Pfarrer hinüber=
Sichganzverfenken Dden ythmus er zucRt feinem latanifchen Gegenfpieler.,
Natur. Fine Klarheit un Sinns enn Dieler begnügt fich nicht, en Pfar:

T’er nachts quälen, er Zeig eine eigent=erfüllung e echer S, J.
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no Tiefen, 10DAs$ aber Doch 1 0as Zei euerli
chen alfur ift, Daß fie den Bannkreis bekannte, meift leere, aus ein Paar
er GnaDe gerieten und ihr faft d alle lern beftehende Wüfltenftadt. ährend

Jean am Stüßpunkt zurückbleibt, gelangterlizgen. eon DON feiner FErneue
TUNGS Der Myfterienfpiele her Die Ubung, ungeheuren Entbehrungen

Szenen holzichnittmäßig un icher nach mara: zeitmveilig qlg Berberfrau Der:
RleiDdet ODer qualvoll emragkorzZe  nen, DON feinem fichonungslofen

erBuch über Qie kleine ereila her aber Oie verfteckt, Der brennenden Oonne,
ergänzende Kunft pfychologifcher Scharf= a  ; Dem Hunger, dem Durft, Qem Un:z
fichtigkeit. So gelingt ihm ein Vianney geziefer un ronen Eingeborenen ausgefe$st.
oman, der bei er Aufgemwühltheit der erben omm zurück unÖ beBennt

en dämonifch=flackernden VianneYy. dem ftaunenDden Bruder, Daß als Kind
der Kirche hinübergehen 10O »1DIeoman DON ernanos eine S:  e atho

lifche Mitte er1010 ClauDdel«, fagt P1', Er hat auf der Reile
D. Ithalar photographiert und gezeichnet. Er hat

Die ntwor Ü0Ps errn. Roman vDON täglich unÖ manchmal ftündlich mit der
Darftellungsgabe Oes Künftlers Aufzeich

Alphonfe O e Chäteaubriant.  H nungen gemacht. Aber 1IDAas Dden R2iz un
(244 Einfiedeln=Köln 193 7, enziger.

3,30, geb. 4,40
en Wert Ddieler hingeworfenen urziaße
ausmacht, ift nicht Hre geographifche Bez

Die Romantikß eines tiefen ern deutung, OonDdern hre menifchliche und
verlorenen chloffes gibt en Rahmen ab thifche.
für ein geiftiges en Oie Erfchlie= Es handelt fich hier ein »Abenteuer«,
Bung eines ungen Menifchen für Qie Tiefen Oas Qie Tat Dder Brüder Die Nähe DON

ange hat Der greifeewiger Weisheit. OuCau unÖ Pficharibringt.Der Durft
chloßherr auf en Schüler gemwar un na ernftem Einfaß,; nach Läuterung unÖ
führt ihn nun DOnNn ufe ufe die Befreiung Durch Vollbringen
neue Welt ein un DOT em Das eile harten »Werkes« gibt Ddieler Forfchungs=
Qer Beichauung, auf 0as ihn feine atur: ve religiöszmyltilchen Hintergrund,
betrachtung geführt hat Wir wervden, 1iDAs mara ift innen Qer ur

1DIr auen Es gilt allo, icht u Leben, Ddeffen Umriffe Halbdunkel
fruchtbarem Zweifel unÖ chfucht gefangen bleiben. Fin Jugendtraum? Vielleicht. Aber

bleiben, ondern en Blick ZUr Weit annn DO der tiefen Kindhaftigkeit, Qie
ottes rheben. annn DerDden DIr Oem Lebenne nNeue Größe gibt und Die

SE ielber 1Deit ıverDden unÖ wwvachlen un 1IDIE: nicht DO  — ungefähr in die Arme Chrifti
er »Engel in der eele fragen«. führte: »Wer fein Leben verliert, der ir0

Das Buch vermeidet, zuma der Zzi0el ewinnNeN.« Hillig
ten Hälifte, nicht mm Die Eintönigkeit
langer Oonologe, aber DdDennoch DO Ite Kirchenkunfteiner echten Zu Geiflt durchpulft
un ein 1pveiterer Beleg aTfur, Oalß fich Farbenfenfiter großer atheDdralen
Frankreich bei vielen gründliche u O0es un JalhırhunDderts.

Meiftermerke mittelalterlicher Glasmale  =  =kehr DOM Materialismus vollzogen haft.
Für ih IDar Qie DPIUNG umm. Für vel. (Irisbücher Qer atur und. un

Geleitmort DON RicarDda Hu:  S- (19Qie Dichtung aus Dem Glaudben gibt
mwieder »Qie Antmort dDes Herrn«. Farbtafeln nach Originalaufnahmen) Leip

Hi  ıg S, J ZIg 1937, Curt Weller. 50
mara. Bei en unbezwungenen Stäm  = Die Problematik künftlerifcher Geftaltung

inen Südmarokkos un OPsS Rio de Oro unflerer eit hat vielen Oie gen gr
SÖffnet für Die gemaltige Formkraft derReifeaufzeichnungen DON ; e 1

change. Mit Vormort DON Carl uth großen Epochen OPs Mittelalters. Die Hin:
gegebenhei Ddieler Menichen an Die C:unÖ Paul Claudel., 8V (XV U, 9635 mit

bbild U Karte) rlenbach: beimnisvollen Dinge unÖ Kräfte mwilchen
Zürich un0 Leipzig 1937, ugen Rentich. Himmel und Erde, ihr Sinn und Geflpür

für Das Unfichtbare 0OPes auben fin©4,50, geb C  8  &,  3C  Ö  J  y
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203Belprzd\upgtnder trächtige Mutterboden iNnrer ichSpfe:  z gotik ein99henben methodifchen rüs='
rifchen Fruchtbarkeit. Mit pflanzenhafter Iung unterziehen un am Ddas Auss
Sicherheit entfalten fie hre Formen, un ftrahlungsgebiet er Kölner Dombauhütte,nneritem Wachstumsgeflet finden fie die ihn erftehen ließ, nach MöglichkeitDden Weg ZUr chmeriten Künftlerifchen Ge: feitzuftellen. Ausgang ihrer UnterfuchungenOem Tranfzendenten, Vielleicht bildet eine Qielem Zwecke entiprechendeOas Himmlifche niemals 10 rein unÖ euch: Darftellung OPs Domchores nach GrundDd-
ten© ZUuUr Darftellung gekommen mie rißgeftaltung, Konftruktivem ufbau, fOr=
Oen chmebenden Lichtgeftalten miftelaltfer: maler Beichaffenheit 0es BauDdetails un
cher Glasgemälde, Das alte Denk= unÖ Ornamentalen Eigentümlichkeiten. Als Bau=Voritellungsbild DOnNn Dden atherifchen \We. ten, Qie un  ar DON der Kölner Domz
Ien er Himmelsmelten hat hier leine gül  = bauhütte abhängen, fie Oen Chor
gite Verdichtung gefunden, Wer ıe er ehemaligen Abteikirche =Ga=
Oem Dunßkel en KatheDrale jene bach, er Pfarrkirche Siegburg und Qie
slühenden un funkelnden Vifionen FE Wernerkapelle Bacharach; als Bauten,chau hat, IDIirü über eg äalthetiiche Ent= die nur einzelnen BeftanDteilen auf en
Zzu):  cken Ninaus Oen nachhaltigften Eindruck Domchor als Vorbild zurückgehen, glaubteiner überfinnlichen Wir'|  el empfan: fie en Chor der Urfulakirche, en Sa  n
SeN. Es ift Daher wahrhaft eine kKulturelle Rrifteibau DON St. Gereon unÖ die Seiten:=
Tat, Oie IchÖöniften Stücke er berühmten Ichiffkapellen DON St. Andreas KÖöln,
franz  en KatheDralfenfiter em IDe Qie OMe Utrecht un® Xanten, die

Kreile zugänglich gemacht aben, Abteikirche Altenburg, Qie Pfarrkirche
iDie er jüngiten Veröffentlichung Lorch ein, Qie Wernerkapelle
Dder Irisbücher vorbildlicher is  = Obermefel, die Katharinenkirche ppecn:
ichehen ift 0Oas Erftaunliche FE  = heim, en Chor er Pfarrkirchen il
lungen, ogar 0as Qer Glasmalerei eigene bei Bonn unÖ zZu Kreuzau bei Düren, er
{ransparente euchten wiederzugeben. Fin Dürener Annakirche un!' OPs achener
Bnapper, lorgfältiger ext führt die Münfters OMiIie die Rleine Pfiarrkirche Zu
Technik un Entmicklung dieler un Fraumüllesheim mift mehr ODer mweniger
Frühmittelalter ein. Darüber Ninaus Der: Beftimmtheit nachmeifen Zu können. Aufs
mittelt eın gedankentiefes Vormort DO allendD ft, Oaß, jvenn inan Öie Er=
Ricarda Huch lebendDige Deutung: »In einer gebniffe l  ®}  hrer vergleichenden Unterifuchunz
Fuge DON Farben Ollten eit und Emwig gen alle als zutreffendD vorausfeßgt, er
keit über die fteinernen Harfen en Raum FEinfluß Oes Domchores unÖ er Kölner
erfüllenD mit Oen chauern OPs Göttlichen,.« Dombauht  e auf Qie hochgotifchen Kirchen=

E, irfchbaum S. J bauten 0Oes und frühen Jahrhunz
erts Gebiet Qes Rheines fich keines.Kunftgeifchichtliche Forichungen

ÜPes Rheinifchen ereins für IDESS 19 eingreifenO und 19 umfaffen?
Denkmalspflege un© Heimat: ermeift, als inan mvohl Tmwartfen mO  P,
] ch Ly Der Kölner Domchor unÖ Nicht einmal die gleichzeitig mit dem

Domchor unÖ in fleiner unmittelbaren Näheir rheinifche (a  I0 Von ar
Geimer, gr. 80 (173 mit Abbild.) aufgeführte Kölner Minoritenkirche kann
Bonn 1937, anitein. Kart., 780 Oazuı gezählt iverden. Die GOoDdehardDikirche
Die DOn Textabbildungen, einer Karte Hildesheim mit iNnrem Chorumgang

unÖ ZI0 Tafeln begleitete rbeit iit 19 unÖ inrem Kapellenkranz ntftand nicht
iIchon 1015 S Anm. 1), OnDdern eritdankensmwerter, als ihr Gegenftand bisher
33-1179, Die Kölner Jefuitenkirchenoch Reine Beurteilung fand, Sie hat fich

Ole Aufgabe geftellt, en vorbildlichen kein Barockbau (S 42), noch hat hre Fafl=
Einfluß QOPS$S 19248 begonnenen, erft 1329 IaDde Einzelheiten Anregungen DO

benachbarten Dombanu ernNalten.,vollendeten Chores 0OPs Kölner Domecs auf
Die rheinifchen Kirchenbauten OerP Hoch= J. Braun S, J.

Stimmen der Zeit, 133.
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ghei unO Kaflfuiftik
Von Max S  *

iit eine hÖöchft zeitgemäße unÖ verdienftvolle Ärbéit} bae lau=
Dbensgut und auch Öie Schäße Der aftrıitı unÖ Ola Oem Verftändnis

Menichen zugänglich Machen. Was er zeitgefichichtlicher
Bedingtheiten, iın Oem Gemwande remder Sprache unÖ Form unÖ nußGlos
cheinen RÖnnte, erlangt o en unÖ eUe2 Anziehungskraft. Die großen
DNenker er Ratholi  en Vergangenheit fteigen annn am 4qus ihrem ra
und rTeOrn uns, und IiDenn IDIFr aufhorchen, gemwahren mDIr, Oagß Oie ntichei
Oenden Fragen OPSsS Men{fchengeiftes unÖ Menfchenherzens uUuns mit ihnen GE
meinfam find

Zweifellos ift Pieper in inem ern Maße gegeben, Durch
gründliches Eindringen Öie Ethil: OPsS OMas hre bleibenden Lebensmerte
herauszuheben unÖ einer Oarzuftellen, Oaß fie auch Oen MODernen
Menfchen anfprechen unÖ Zum Aufmerken bringen. Nachdem
bereits früher ın kleinen, qber gehaltvollen rııten »Vom Sinn er Tapfer
Reit«, »Über Qie Hoffnung« und »UÜber 0as1 en  enbild«, Oie Ye
OPS Aquinaten Dargelest hat, bietet NeUerDinNgs gleicher Zielfegung un0
ahnlicher Ausführung einen »Iraktat ber Oie ugheit«}1, NS

ingangs ir0 Die hohe Bedeutung er ughe dargeftellt, 1DIE fie Öie KÖnigin
un Gebärerin er en ugenden ift, Die hne fie ZUu Zer  ern mwero0en.
ushe ift reilich Diefem nne 103 ANOPFreS als felbftfüchtige Berechnung
er Sar Ve  agenheit Sie vIEeEILMeENT Der W iDderichein OPsS Lichtes, 0Oas vDoON
pr ausftrahlt; mit AnOerm Orfte Rönnte iNnan fie Sachlichkeit NEeNNen.
Die ushe gibt Oen usenden Richtung unÖ Maß unÖ erhebt 0Oas menifichliche
Handeln ber Öile ene OÖPsS Triebhaften unÖ Willkürlichen. Im Hinblick auf
Oie allgemeinen en Grundfäßge fucht fie Öie ittel und Wege, 0as
ute en DErmwIr  en; ihre Aufgabe 1 OÖie gleiche
1DIE Oie OPs Gemiffens. arum fie atuıch 1DIE Oieles ugleich Oem rBennen
und Oem Wollen zugekehrt, ugleich en un Befchluß. amı Öie ughe
ren gen en richtig verlehen Bann, ift fie von einer SaANzen Schar vVon
Hilfstugenden umgeben, QOie einerfeits Oie Erkenntnis, qanDerfeits Öle UÜberleitung
iIns Wollen unÖ Handeln regeln unÖ DOTr ehlern emanhren follen. Befonders
einOringlich unÖ anfchaulich 1DirO argetan, IDIE 0as Urteil Der ughei e
äahrdet un® getrubt ir Ddurch Die Selbftfucht, Oie nur auf Die eigene Sicherung
und Geltung, nicht aber quf Die Erkenntnis unÖ Oen Vollzug Der
bedacht Der Bereich Der ughe unermeßlich eit unÖ umfaßt Die ier

Leipzig 1937, Hegner. Geb, 92,50,
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unabfehb falt vo er
fchiedenften enfchen verich enen Zeiten unÖ äumen efra t OT
können. Deshalb muß Öie1gegenüber Dieler Vielfältigkeit Oes fittlichen
Lebens eine ent{prechende Gefchmeidigkeit unÖ Anpaffungsfähigkeit bemwahren,

0ags feitgehaltene Ziel Des en bald aqauf Oilefem, bald quf Jjenem
Wege Zu erre  en

In abfchließenden Kapitel ber »Klughei und Liebe« mMDIirO reffend
gezeigt, IDIE Öie usghe Oie allgemeine rundhaltung OPs illens auf 0as

Gute hin vorausfeßt unÖ hne Grundhaltung inrer Aufgabe, Öie Weges
ZUr Vollbringung OPs$S utfen luchen, nicht gerecht mverden könnte. Die Klug
heit hre höchfte Vollendung un Verklärung Durch Die übernatürliche

1 Gottesliebe, Öie Den Menichen erhebt unÖ eTahlgt, 031 WIAEelt DOMN an0=
pun Gottes 4US Zu betrachten unÖ nur ın Oft Zu lieben.

SsSo mweit Öie Ausführungen OPsS eins ber Die UsSNeilt, ihnen möchte
Tel Berichtigungen er Imehr Ergänzungen eIUugen.

Wenn Der Verfaffer eOauert, Daß Oen Lehrbüchern Dder Moraltheologie
Die Abhandlung ber Ddie usghe NnUureinen be  ei0benen aftz (17 56),
o rhlärt fich ele Tatfache Beinesmwegs 4quUs Geringichägung Der Verkennung
ener 1igen Tugend, O1 IS Oem einfachen Grunde, mweil ber Öie qll=
gemeinen Grundfäße Dder ughe völlige UÜbereinftimmung nter Oen atho=
lifchen Theologen herricht. icht Die Aufftellung, ONDdern Die Anmendung Dieler
Grundfäßge Schmwierigkeiten. Nun ift aber 0Oags Eigentümliche Dder
uUgSNel, daß fie nicht fich geü werden kann, ONDdern nur eRten,
Die felbfit ZUm Bereiche qanderer usgenden gehören. arum ir0 Teilen
Der Moraltheologie ım ichte Dder Klugheitsregeln nach Qem rechten Maße e
ucht Auch Dei Ihomas vDon qUul bildet er Traktat ber Öie usghei nur

ver  Itnismäßig kleinen Teil feiner großen Moraltheologie *,
Sodann Detont Dder Verfaffer mMit auffallendem Nachdruck Dden »abgründi

Sat;« aUS Thomas DoON Aquin, Daß Oie Gemißheit Der ughei nicht o groß
iein Önne, alle orge auszufchließen 38) Dieler Satı hebe 0as »Unficher
[4182) unÖ Wagnismomen fittlichen En  eI0UNSg 1InNns Licht«. Es mır
aber kein Moralift bekannt, Der Je Oem »Irrtum« Der Der »Selbfittäufchung«
verfallen IDATE, 108 beftreiten. ilt ein Gemeinplat ın atho
lifchen Moralphilofophie er Moraltheologie, Daß Zum fittlichen Handeln e1ine
moralifche Gemwißheit (von Ihomas auch »probabilis certituOO« genann
genugt, Öie nur eine hohe Wahrfceheinlichkeit, nicht aber eine JDIOLIUTE Sicherheit
für Die Richtigkeit Dder En  eiDUNg bietet 10, 1DIE Der Hl I1homas

AA Der Thomas chreibt Q, ü / Prolog »Sermones morales universales
nNnus sunt utiles, quod actione: particularibus sunf. Vel auch th. Q, 9,
- 44, A K »Qui perfecte C  no  reft principia secun9um Oöfam SsSuam virfutem, non
ODUS$S haberet, ut conclusiones SPOrSUum proponerenfur., SpO Quia non MNES, qui
COSNOSCUNFT principia, sufficiunt cConNsiVerare, quiDqui in principilis virtute continetur,
NEeCPSSP est propter eOS, ut scientiis Principilis conclusiones Veducantur.« Ebenfo
Ariftoteles, Eth. Nic. 8; 08 — IM C  C 14-929,
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Ipricht Der n

fy beru a uf Der Vorausfegsung von Dder (häufigen) Unficherhe deswagendenfi chen Einfabes;ele Syfteme wvollen eben ein Fingerzeig fein,
mwie Man {r06 Dielfer Unficherheit nem klaren Gemiffensbefchluß unZu
ein vDon eOenken freien Handeln angen Bann.

Endlich fchärft Dder Verfaffer mer wieder ein, Öle Norm er Oas Maß Der
üushe fei Öie Objektive Seinsmwirklichkeit, Öie ahr Qer wirklichen Dinge,
Öle « uf., o Daß eich Der indruck entitehen könnte, als ob Oas
Urteil Der ughe NOfVENOIS mıit einem ]  10 1gen Urteil zulammen.
fiele, zuma Da Oie zutreffende Einfchränkung (87 92) Qer Gefamtdarftellung
echr zurücktritt. Es mu alfo klarer hervorgehoben werden, Oaß Qie Tugend
Der usghe nicht Dder objektiven ihre Richtfchnur hat, fondern
an Dem Bilde Der Wirklichkeit erkennenden Geilte *. Nur Denn Diefles fubjek
tive Moment beachtet mDirO, ergibt fich Öle ung wilichen Oem Urteil Dder
usghei und Dem 0OPs Gemiffens (27 98). Ein err, Oer {rOG forgfältiger
Erkundisung quf run! alfcher Berichte für eine TIruppen verhängnis  =  -
vollen Befehl <Sibf, handelt nicht der objektiven Wir  el prechend, fon.
Dern ihr Zumider, und Doch feine En  eidUNg kein Veritoß Oie Tugend
Dder ughe Er ift Oas Dier rrtums, aber begeht eine chu
Sein unheilvoller Befehl ift eine fittlich Sufe, vDon er Tugend der ughe ein

Tat. Darum auch iro OaAs emwmiulen, 0as 0$ Öie Oobjektive Norm
erfe ein rriges, nicht ein unklugesemilien genannt.

Es mwDare alfo ohl rm  iger, fagen, nicht Die Wahrheit (21), OoNDdern Dder
W il le Zur ahnrhei fei Öie (unmittelbare) Vorausfegung Dder Gerechtigkeit un0
er anDdern ugenden,. Nur mweil ÖiIe Welt vDon Oem er anrher eieoO
Logifch einger ift, Normalfall un ın en eich! überfchaubaren
Entfcheidungen OPS$S fittlichen Lebens Der Zur anrhnei auch Die objekR
{(1VvE Wirklichkeit eran. ber gleichwohl bleiben, 1DIE Öie Beobachtung OPsS
Lebens Zzeist, Dei Der Unvollkommenheit Der menifichlichen atur {r06 en
illens arge Abwe  ungen vDon Qem objektiven Sittengefe möglich.

eie reı eOenBen follen keiner Öie Anerkennung beeinträchtigen,
Dieich Den lichtvollen, auch pra: enr gemandten Darlegungen OPS$S Büch
eins mit aufr  iger Freude ZONE, Gerne IDUrOe ich ihm er eine? unein.
gefchränkte Empfehlung gefchrieben haben, fein Verfaffer nicht 0Oas Oritte

S, th 1, © , + 96, 9a  a a0 105, 4 q0 Q, 9, . 79, ; ‚r In ib. I Eth lect. 3,
Thomas, 1 Q, 19, a. 19 »Voluntas fertur suum obiectum, eCcunQum

qQuUOoO ratione Proponitur.« Daraus äl Ihomas die are Folgerung (S 1 9,
q. 19, a C) »Non solum D, quod est indifferens, potest ra boni vel
mali DPer aCCIOens, SeO iD, quo0 est onum, potest accipere ratiıonem mali vel
ilud, quoD est malum, ratiıonem boni Dropfter apprehensionem rafionisS. ... nDde
voluntas erit mala, quia vult malum, 1318)  - quidem iD, quod est malum per SE, geD
iD, quoO est malum Der aCCIOPNS propter apprehensionem yationis; .. nDde dicenz
dum, quoO simpliciter MNnNIs voluntas Oiscordans rafione, give vecta S$ive errante,
S$emper est mala.«

16 *
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Kapitel über. „Abareizungen und Gegenbilder« benust, einen. Vorftéß gegen
Öie kafuiftifche Moraltheologsie zu unternehmen. Da mich nun er Wert
CNäaßung Der »Hellaäugigen Tugend Der Hochgemutheit«, Qie allem 0O9s ffen=
are un0 0as Verfteckenfpielen verabfcheut (42), mit ih weiß,
ill rei heraus {agen, Daß mir ein Vorfitoß, mveniSitens in Der vorliegenden
Form, ebenfo UunnÖfMS 1DIE UunDeSrTu er  einf. e  IS kann ich mit Oeito
größerer Unbefangenheit behaupten, als Oas eigentliche nliegen 0125 Ver.
faffers 0) 1 Heranbildung er fittlich felbfitändigen unÖ mMun0iSen Perfönlich
keit Ourchaus bejahe unÖ mich chon DOT Jahren wmiederholt aUus

gefprochen habe
2VDOT eine achliche WÜürdisung er OIie erhobenen

Bedenken ei fei quf Z1DEe1 Umftände hingemwieflen, Öie Oem ebigen Voritoß
ihr befifonDderes Gepräge Bemerkensmert zunächft, Daß Pr ein Laie ift,
er 0as Zuviel Kafuiftik in er Moraltheologie ert. Das ift niofern
eigenartıg, qls iNan eute gerabe 4US Laienkreifen vielfach Öie ÖOren
kann, Oie Iheologen ZIDAaATr ehr bereÖt iın Qer VerkünDisung a  T
GrundfäßGe, Öle inrer abitrakten Form DOT nieman0 beitritten Der verkann
mvUürden, ließen aber e auf Oie Situation und Die qUs$

ihr 7U ziehenden Folgerung fehlen. Die für Dieles Verhalten ge: Besrün
QOUng, inan 100 Öie praktifche Entfcheidung Oem Gemiflfen Dder einzeinen
heimitellen, mWDIirü nicht qls vollgültig anerkannt, Iondern eher qlg eine
uch DOT er Wirklichkei un er Verantmortun: ufter.

ähren? ferner für gewöhnlich Der Kafuiftik er Vormurf gemacht mwirv,
Daß e AUsS Der axheit er menfchlichen viel entgegenkomme,
Öie Gemwifien echr und DaDdurch Oas untergrabe Der aU:
(Canonistae conOuntft, Moralistae solvunt!), ebt umsgekehrt,
Daß fie »fich unÖ allesbefitimmen vorzüglich mitf Der Aufrichtung
DON aufen0 Verbots un Warnungstafeln abmüht« 56) Sie ir einer »PDPein  =  =
ichen unÖ atemlofen ‘ Schulmeifterlichkeit« eZ!  erL, Die notmendiIig
Verensung unÖ BevormunDung Qer [4108 TE

Was ift alfo um Ö{ie aIULR, OÖie ın folchem 101e Über
fan0 Die Jahrhundertmen0 eine ergiebige Auseinanderfegung

eu: Katholizismus itatt. Aus Oen lebhaften und erre Erörterungen
Dder Damaligen Zeit einige beionDders genannt Haring,  eol
praktifche Quartalifchrift ANZ 1898 596-601 Fr, alter, Wiffenfchaftliche Bei
lage Zur ermanıla 1901, Nr. 17-93 31 1902, Nr. 35 (Anonymus), Literar
Beilage der KÖöln. Volkszeitung 1901, Nr. 34; eNMRUuhlL, diefe Zeit
Ichrift 51 (1901) 1-920 975-287; Mausbach, eVvUE 1902, Nr. er
fe  e, Die katholifche ora (8111) 1901, >1921)  / A, Mevenberg, Die katholifche
Ora qlg Angeklagte (Stans 21901); üller, Ift Öie katholifche oral

Vgl 1e Zeitfchrift 1092 (1921/22) 354-370 103 (1922) 201-217; 110 (1925/26) 041
bis 9259,
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theologie reformbedürftig? (Fulda Fr. Walter, Theorie und er
ora (Paderborn 1905).

In Diefen riıten ohl e$ enthalten, IDAS für unÖ mwider Oie Kafuiftir
gefagt werden Bann, DOaß aum ift, auf Oie fchon ereotyvp 10OT:  =
enen Außerungen DoOnN Linfenmann aqus Oem re 1871 und DON Hirfcher Sar
qus Oem 1823 zurückzugreifen (95); enn eit jener Zeit hat fich Ddoch
manches ert.

Wer Oen Damaligen Streit katholi  en ager Öie fuiftik hne
Voreingenommenheit verfolgt, kann fich OPs INOTUCKRS nicht ermeNhren, Daß
Rede unÖ Gegenrede nicht ineinandergriffen, Daß vIELMeENT OPS$S
eie  Pg Öfters mwiderlegt DUrOE, IDAaAS nieman0 behauptete, und eivIelen 1DUrOE,
IDAS niemand leugnete., Die Ansgreifer, klarer Stellungsnahme aqufgefordert,
wollten ım GrunNde nicht Öie Notmendigkeit er alu beitreiten, Iondern
NnUur eren Ubermaß, Einfeitigkeit Qer Ausfchließlichkeit qLWeNren unÖ mwunifch
fen Dagegen iveitferen Ausbau unÖ eiINne Vertiefung er iyitematifchen
Moraltheologie. Die VI  eidige er Kaluiftik qDer Dachten nicht aran, für
ihre Methode Oie Ausfchließlichkeit beanfpruchen, un® begrüßten ihrerfeits

Verfuch, Oie Erforichung Ö Darftellung er moraltheologifchen n0  -
fragen vervollkommnen. enn elbftverftändli hat Oie Kafuiftik eine nO  =  z
iche Schulung in er fyftematifchen Moraltheologie ZUr Vorausfegung hne
genüugenÖe ntn DOer allgem Grundfäßge unÖ hne wiffen  aftliche
Bemweisführung IDLLPOÖP fie auf Sand auen. Die Kafuiftik hat qalf10 BeineSWegS
Oen Z1i0ecR, Oem Praktiker fertige Schablonen Öie Hand un0 eine
Gedankenlofigkeit Örbdern. ur fie Öie aligemeinen Leitgedanken er
ora 4uls Dem Auge verlieren und aufen0 FEinzelheiten verfinken, annn
9{ie fie mitf Recht Oags Schmert er Kritik reilich SEeENUSEN für Öie Not 0125
Lebens auch nicht Öie »großen Linien«. Moraliften, Oie ihren Blick nur quf Oas
ea er chriftlichen Vollkommenheit richten unÖ ver ur halten,

en Schmierigkeiten unÖ Zweifelsfällen OP$ wirklichen Lebens herabzufteigen,
mwmurven Generalftabsoffizieren gleichen, ÖIl ehr chÖöne Befehle entmerfen, qber
fich um hre praktifche Ausführung unÖ Ausführbarkeit nicht Rümmern, ın
en Schüßengsräben er umkämpften TON NIie en in

iDie Meinungsverfchiedenhei kann alfo eigentlich nur um 0as Aus
ma er alut ge Darüber können unÖ Oie Nl  en AUs

einandergehen; Qer Methode, die ihm Öie richtige Der beffere fcheint,
unÖ Oen qnÖOern Öie reineil, AnOePFrS Oenken unÖ ZU handeln (Röm. 14,
Da aber Oie neuerlichen Ausftellungen Piepers für Oen Theologen zuglei
Fragen find fo fei hier eINISES über en un Zweck Der qIluLttı gefagst
nicht en en Streit fortzufegen, ONDdern Der Verftändisung

Grunde Doch einfach liegenden Sache OÖienen.
Die Moraltheologie Öle Wiffenfchaft DON Oen menfchlichen Handlungen,

Iomeit fie chte Der chriftlichen Offenbarung unÖ Hinblick auf Oas legte,
übernatürliche Ziel 0125 Menifichen betrachtet IDEerDden. Sie in all .

.



ein eil ehre ı
ichen Handlunge aßt,nd i Den eion e PflichTeil, ÖDP Oie
en ZuGegenitande hat AlsWiffenfchaft begnügt fie fich nicht mit Qer bloßen
Aufftellung DONN Behauptungen, fondern ucht qus rnun un!  O Glauben
auch begründen. ber eben eil fie Wiffenfchaft ift, richtet fie ihr Augenmerk
auf OAs Allgemeine unÖ Typifche, alfo nNOotmendDig einen abfitrakten Charak=
ter., Da jedoch Oie Moraltheologie nicht nur Die Aufftellung ihrer Grundfäße
bea  tigt, ONdern auch inrer Vermirklichung Oen Weg aufzeigen ill unÖ
foll, bedarf Die theore Der iyfitematifche Moralwmwiffenichaft er rgan
ZUNg Durch Oie praktifche, Öie fich mit Der Auslegung der fittlichen Grundfäße
un rer Anmendung aqauf Die vrichiedenften Verhältniffe 0125 nie raftenden,
eivollen Menfchenlebens beichäftigt Diefer Aufgabe unterzicht fich Die
Kafuiftik, Oie Hand DON CASUS«, DON konkret unÖ anfchaulich gefchil
Derten Beilpielen Oie ichtige Anmendung Der fittlichen Grundfäßge quf ichwierige,
zıveifelhafte alle, DbefonDders Ourch icharfe Grenzziehung wifchen Erlaubtem
un Unerlaubtem, lchren und einüben mill.

Kafuiftik bietet ihre Dienifte en Menfchen aber erfiter nie Orn
Priefterkandidaten und Prieftern, Qie Durch ihr Amt un außer Oem Beichtftuhl
ZUur Gemwiffensberatung berufen find Sie gen Dei rer nicht eichten Arbeit
DOnNn Der ODurchaus zutreitenDen Vorausfegung aus, Daß 1DEeOPF allgemeine nO=
fäbe noch gefunder Menfchenverftand Der eigene Erfahrung SeENUSeEN, en
nforderungen OPsS wirklichen Lebens Gema  en fein. Das en eiß Die
menfchlichen Verhältniffe f furchtbaren eile DeErmwirren und
verftricken, Daß Oft nur ein anz chmaler Gratmeg mwmifchen Abgründen Rettung

bringen DErMAS, Auch er JUunge, noch unerfahrene Priefter kann fich plöslich
Der Sgelforge DOT ichmierige Entfcheidungen geftellt fehen, vDon enen Das

Schickfal Menfchenlebens Der iner Sanzen Familie bhänst. Da iro
ihm DON lein, i0oenn Der chule Dder Kafuiftik Ddie Kunft Der nier
eidung unÖ aU! Öle eishe OPs »SCIre bitare« gelernt hat, 1DENN
Darauf Hingemwieflen ivDUrOe, Daß Dder eine runofla nicht felten Durch
einen andern ODurchkreuzt un® nNZ mwirü Das ird ihn vorfichtig Machen
un DOT übereilten Entfcheidungen bemahren. atur kannn auch Öie befite
Bafu: chule 1IDEOPF 0Oas eigene Nachdenken noch Die Erfahrung OPs Lebens
erfeBen. ber Dieler Vormurf äßt fich eDe Wiffenfchaft erheben, Die Dprak
tifch Dermwertet mverden oll ile Wiffenichaft kannn Nur Vorbereitung un
für Oas en fein.

Bei Or Beurteilung Der alu Oarf nicht überfehen mverden, Daß alle ihre
Entfcheidungen ım chte Der Srundlegenden Wahrbheiten erfolgen, Die Der
(yitematifchen Moraltheologie, beionders ın Oem Traktat »De PFrinciplis« an  =  -
Oelt DWDerDden. Daß Qer en mmer feinem emiilien folgen muß, Daß er für
fich Öie Verantmortung Tagt, Oaß nicht Oasen. Die Moraltheologie,
ONDdern Die ughe Oie [ubjektive Norm OPSsS fittlichen an0eins ift, Daß Die
fittliche Perfönlichkeit QOem Maße heranreift, als fie felbftändig ent



find rundmahrheiten. ie
Ka annt vorausgefegt Mwerden. Man kann er Meinung lein, diefle
Wahrheitenen Derfeelforglichen Untermwmeifung Dder Gläubigen er und
klarer hervorzuheben; aber QarfDdem Lehrer Dder praktifchen Moraltheologie
nicht zugemutet mwerden, bei Dder Löfung Der Einzelfälle immerfort moralifiche
Selbftverftändlichkeiten erinnern ©

erner bezweckt Öie Bafuiftifche Schulung mwDeder Die 101ge Gängelung er
geiftige Unmündisgkei noch auch Öie uUunNmurdige Abhängigkeit DOoOn irsenO einem
ehrbuch Der irgenO ung, fondern umgekehrt Die Selbftändig=
neit unÖ Sicherheit OPs Urteils, IO Daß fcehließlich Derenein eigener Moralift
ir unÖ hne Schaden für fich un0 anDdere ein kann. Deshalb ir0 Der
recht ebenen alu große Orgia Oarauf vermandt, nicht nur eine
Löfung Der geftellten Gemiffensfragen geben, onNDdern auch Die Gründe Oars=
zulegen, auf Öie fie fich (tüßt. Wer elie Gründe nicht anerkennt, ift om
Oie Lage verfegt, mit ém0ern Gründen eine InDdere Öfung veriluchen. em
Die Kaluiftik aber einem klaren Ja Der ein Zwingt, rzicht fie g  S
Z em, mvorauf Pieper einen IO hohen Wert egt Oem Wagnis Dder fittlichen
En  eidung Der Kafluift verfegt fich Oie ONRrefte, vermwmickelte Lage un
agt eine En  eidung, felbfit auf Öie Gefahr, fehlzugreifen, während vielleicht
ein anDderer Durch Örn RückZzug aqauf allgemeine Grundfäße »qaus Dder Schlinge«
zieht, aber auch Den Fragenden in feiner Ratlofigkeit beläßt ine gen
aluuten gehört eben nicht nur geDiegeNeS Willen, ONDdern auch ZU:  3

un Mut ZUuUr Verantmvortung,
Notmendisgkeit und Dder Kafuiftik find fo e  euchtenD, Daß Dder hervor.  =  =

ragende proteftantifche Theologieprofeffor Ka r 1 H ol (+ 1926 DAs Fehlen eine
Kafuiftik ffen. aqls angel OPS Proteftantismu beklagt. Am 94, Mai 1923 ag

eiNem Vortrag Berlin: Unfere mMuß endlich eine ”öonnrete
DErDen. Bisher gibt Dder Proteitantismus feinen Angehörigen ıvohl mVDUuNDer

DO grobe run ı, aber ihnen fchlechterdings nicht, 1IDIE Man

Alltagsleben ANMDENOPL. ... Man chi OPn Katholizismus feiner
aiu mwollte, mir hätten mehr Kafuiftik. enn auch ein Vor=z
iprung OPS Katholizismus besründet Der Katholizismus behandelt Die
DPs wirklichen Lebens und ucht fchlecht und recht, aber me beftimmt, Dem
Gläubigen eine Handlungsmweile vorzufchreiben. Bei uns uberia inan Oas
Ddem einzelnen er oll ZUur ar dDurchringen. ber 0as en

wirklich nicht 1oeinfach, Daß jeder, Der nur Willen hat, auch
Lage gleich mwDUBßtke, 00  - tun hat, unO der eOLOSE allermindefitens
Die cht, hier Oen alen Zu Deraten. Der tatfächliche Erfolg unflerer Vornehm

f chreibt in einem en Zuflammenhang: »Haec semper mONulissem
gsingulis quae 0OeDi responsis, timere debebam, ignaro Ooquens ectorem

iniuriosius viDerer ractare« (Casus conscientiae 14 [Freiburg 913 Vormort VI)
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heit ift der, Daß er Protefitant beftenfalls nach gemwiffen Anftandsrückfichten,
aber felten nach Oen höchften Grundfäben enticheidet.« !

reilich gibt aqauch Der Katholizismus Vor  en Dis iın alle Einzel=
heiten, aqaber Der Saß Oeutet Doch klar Öie Aufgabe er alu
nämlich Oem Menfchen Zu eigen, Daß auch Öie Enticheidungen feines Alltags

Übereinftimmung mit Oen höchften Grundfägen er Moral vbringen kann
unÖ® oll Nie ill 0)1% Geltung unÖ Wi Dieler Grundfäße auch

en fichern unÖ Oem Widerfipruch mwiichen Orıe un® Praxis DOT’'=

Deugen.
gen Oieler en Beftimmung geht nicht Oie aiul Nur alg

»mWahrfcheinli: unentbehrlichen Notbehelf« 55) Der gar qls ein n  $
Ubel eiverten. Sie fich keiner eile ein Ubel obgleich ede etHNOOÖE

geiftlofer Handhabung Zu  3 Ubel werden kannn Iondern ein llt, Oags rei
lich ein Ubel, nämlich Oie Unvollkommenheit er menfchlichen Er=
kennen unÖ Wollen, vorausfeßt, 1DIE Öie Heilkunde ein Gut ift, 0OQgs e1in

UÜbel, Oie Krankheit, Zur Vorbedingsung hat. Es quch unzutreffenO, mweil en

feitig, Öie alu fchlechthin qls SüunDdenle Der Moralpathologie Z1 bezeich
en, Öie fich qusfchließlich Mitf Der Behandlung OPs fittlich kranken Menichen
befaffe; enn fie auch unÖ ZIDaAr ehr mweflentlich Der Heranbildung
Klaren, icheren emuiiens unÖ er 1e1iNel Der fittlichen Perfönlichkeit.
Fin Staatsmann, err Der Familienvater kann ichmwmierige, verZmwWeifelte
agen BROomMmen, Oaß er alle e1’laubten ittel Zur Rettung feines Volkes, Heeres
Der Haufes anınenOen muß. In folchem Auyugenblick ihm Oie haarfcharfe
nterfcheidung mwilfchen Erlaubtem unÖ Unerlaubtem. er kannn nicht nur
Der ittlich kranke en ONDdern auch Der Heilige er Kaluiftik für fich unÖ
qandere benötigen.

ellen, lautet Qer inmand (55), alle Kafuiftik fei 1in »Hantieren 9l

Modell«, unÖ Oie kunftliche Wirklichkeitsfärbung OPS$S Modells unter  el
fich Ddoch echr DON Dem Fleifch unÖ Bilut er Calltart, OnNNnNe alfo nicht er
unmittelbare Maßftab ür Oie Beurteilung konkreten fittlichen uns fein.
ber IDer behauptet Denn, Daß Oie Kafuiftik ein folcher unmittelbare Maßftab
ÖPSs mwirklichen Lebens fei Qer lein mwolle? Sie kann unÖ ill Doch Nnur Schulung,
Anleitung, nicht {tarre fein. icht mechanifche Anmendung er unÖd-=
(abe, OoNDdern ihre ichtige Anpaffung Oas en ihr Ziel reilich
ift bei Der ungeheuren Verfi  edenheit er Menichen unÖ ihrer innern unÖ
außern Lage »Fall« beilonDders (individvell) glagert, qber auch Der 2ue
Fall kann NUur emu OpPr UnDemuld Vermertung chon vorhandener
Erkenntniffe gelö IDErÖPN. er kann Man Oem einen Fall für Oen Indern
ernen, o 1mDie er rzt Oem Kranken für Oen andern ennn Die

auch nicht gleich find, o gleichen fie Doch oft einanDder, IDAS fich qus Oer
gemeinfamen atur unÖ Oem gem  n Schickfal Der Menfchen

Der Proteftantismus SÖffentlichen en Deu  an0s,. rei orträge Berlin
1923, Verlag OPsS Evangelifchen unDe:
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em Diealu Durch Oie unÖ ÖPn noisen Wechfel
Dder konkreten Umftände, DOr em Die Klarftellung Der en Grundfäge
bis hre außerfiten FO ritrebt, iefert fie ge  ge Rüftzeug ZUur

Meifterung OPs Lebens ng unÖ Ratlofigkeiten 0125 Gemifiens en
nämlich 60 Unkenntnis erMißverftändniffen hinfichtlich Der enGebote
un0 Verbote, DZID. hres Sinnes unÖ rer Tragmeite. Die qIUUT! ill zunächft
ÖOie (pekulative, ann auch Oie praktifche Vernunft ernelilen und ZUr anrhnei
Der mwirklichen nge führen. Die aber hat ın legter Abificht nicht Be
ENSUNGS, fondern Beireiungs Zu  = Ziel (Joh S, 32)

Was nun Oas »Hantieren MoDdDell« nlangt, 11 Dieler inman0
mehr OÖie ichulgere Form aqals Den Inhalt. Das ift kein Orallit, Qer
nicht Fühlung mift Oem fteht, unÖ iDEeENN Oie alu Ye Aufgabe
gerecht mwirv, find hre »Fälle« 0as Widerfpiel er 1r  e weshalb
Oie er Der kafuiftifchen Moraliften ugleich Spiegelbilder unÖ FunOsruben
ür Öie Kultur= unÖ Sittengefchichte find In Der alu ift eben eine veiche
Erfahrung gefammelt, Oie 4US$ Oem unÖ nicht qus er chule ftammt.

Wie Die großen aluutfen Oer Vergangenheit oDOell han
tierten, mMWIE ehr fie DIELME 4qUuUs Oem rifch pulfierenden Öpften, MOSE
Oieuelbe! Gelehrten Dartun, Der nicht DVDOM katholi  en
StanOpunkt urteilt unÖ er Oem Verdacht er Befangenheit nicht qusgefeßt ift
In Auffaßg ber »ÖC {panifchen Naturrechtsliehrer 012 10, un® ; A Jahr.
unDderts« hebt Der eruhnm ur Kohler (+ 1919 »Ö{1e ungeheuren
Leiftungen Qer me fpanifchen) Moraliften« hervor, »ÖO{C A vermocht haben,
Die Anforderungen Qer chriftlichen ora Dem aufkeimenden OoDernen en
anzupaffen und auf unmilikürli den großen eOanNBe Dermwirk  =  -
lichen, Daß auch Öie Moralprobleme nicht uner  ütterli' fin0, ONDdern nach
Oen Bedürfnifien Der Zeit fich geftalten mullen; fie mwußten wohl, Daß hne
Anbildung unÖ Neubildung eine DErÖOPRFrOL Lücke wilfchen un0

unÖ Die Menfchen DOnN er ora abgeifchreckt, nicht Der Ora zugeführt
mwWerDden. Die moralifche Verftiegenheit ift Oas Verderben Der ora Dder Wirk
ichkeit; Öie ora ift nicht 9aZu 08, Daß einzeine Heroen un uyalınero 1DIE
ORTrAte auftreten, ONnDdern Daß Oas Der SaNzZEN Menfchheit mMOra
gefta irOV  u  E  Klughett unü Kahflfilh  O  lnbem Oie Kafulftih, unbeirrt durch die bunte Vielfalt un0 ben flänbigen Wechfel  der konkreten Umftände, vor allem die Klarftellung der fittlichen Grundfäte  bis in ihre äußerften‘ Folgerungen erftrebt, liefert fie geiftiges Rüftzeug zur  Meifterung des Lebens: Viele Angfte und Ratlofigkeiten des-Gewiffens entftehen  nämlich aus Unkenntnis oder Mißverftändniffen hinfichtlich der fittlichen Gebote  und Verbote, bzw. ihres Sinnes und ihrer Tragmeite. Die Kafuiftik will zunächft  die Ipekulative, dann auch die praktifche Vernunft erhellen und zur Wahrbeit  der wirklichen Dinge führen. Die Wahrheit aber hat in legter Abficht nicht Be=  engung, fondern Befreiung zum Ziel (Joh. 8, 32).  Was nun das »Hantieren am toten Modell« anlangt, fo trifft diefer Einwmand  mehr die fchulgerechte Form als den Inhalt. Das ift kein guter Moralift, der  nicht in Fühlung mit dem Leben fteht, und wenn die Kafuiftik ihrer Aufgabe  gerecht mird, fo find ihre »Fälle« das Widerfpiel der Wirklichkeit, meshalb  die Werke der kafuiftiichen Moraliften zugleich Spiegelbilder und Fundsgruben  für die Kultur= und Sittengefchichte‘ find. In der Kafuiftik ift eben eine reiche  Erfahrung gefammelt, die aus dem Leben und nicht aus der Schule ftammt.  Wie menig die großen Kaluiften der Vergangenheit am toten Modell han=  tierten, wie fehr fie vielmehr aus dem frifch pulfierenden Leben fchöpften, möge  die Außerung eines bedeutenden Gelehrten dartun, der nicht vom katholifchen  Standpunkt urteilt und daher dem Verdacht der Befangenheit nicht ausgefest ift.  In einem Auffaß über »die fpanifchen Naturrechtslehrer des 16. und 17. Jahr=  hunderts« hebt der berühmte Jurift Jofef Kohler (+ 1919) »die ungeheuren  Leiftungen der (meift fpanifchen) Moraliften« hervor, »die es vermocht haben,  die Anforderungen der chriftlichen Moral dem aufkeimenden modernen Leben  anzupaffen und auf diefe Weife unmwillkürlich den großen Gedanken zu vermirk=  lichen, daß auch die Moralprobleme nicht unerfchütterlich find, fondern nach  den Bedürfniffen der Zeit fich geftalten müffen; fie mußten mohl, daß ohne folche  Anbildung und Neubildung eine verderbliche Lücke zwifchen Ethik und Leben  klafft und die Menfchen von der Moral abgefchreckt, nicht der Moral zugeführt  werden. Die moralifche Verftiegenheit ift das Verderben der Moral in der Wirk=  lichkeit; die Moral ift nicht dazu da, daß einzelne Heroen und Quafiheroen mwie  Sokrates auftreten, fondern daß das Leben der ganzen Menfchheit moralifch  geftaltet mird. ... Noch feien die Angriffe ermähnt, melche die Janfeniften gegen  die jefuitiiche Kafuiftik unternahmen, weil fie in Pascal einen ftarken Widerhall  gefunden haben; ja Pascals ‚Lettres  un provincial‘ find geradezu eine Ver=  dichtung der Vormürfe, melche gegen die großen Moraliften und Naturrechts=  lehrer jener Zeit erhoben murden. Der Kenner fieht fofort, wie fehmählich und  kleinlich diefe Angriffe waren. Begreiflich ift, daß bei einer IO ins einzelne aus=  gearbeiteten Kafuiftik von taufend und aber taufend Entfcheibungen auch einige  Verfehlungen und Ausgleifungen vorkommen und in der großen Fülle der  Casus conscientiae manchmal einige fcholaftifche Verirrungen zu finden find.  Das ift aber eine Kleinigkeit gegenüber der ungeheuren Fülle der Moral= und  Rechtsbetrachtungen, die hier aufgetürmt find und die insbeflondere o rühmlichNoch eien Öie Angriffe ermähnt, mwelche Oie Janfeniften
Oie jefuitifche alu! unternahmen, eil fie Pascal eine tarken Widerhall

haben; ja Pascals ettres provincia fÄind geradez eine Ver.
Oichtung Der Vormürfe, meiche Öie großen Moraliften unÖ Naturrechts=
lehrer Zeit rhoben DUrDen. Der Kenner 1e ofort, mie ma und
ein Angriffe Begreiflich ft J Daß bei eine ins einzelne aUS=s

gearbeiteten alu: DON aufenO unÖ aqber aufen© Entfcheidungen auch einNiISEe
Verfehlungen unÖ® Ausgleifungen vorkommen un® er großen Der
ABUS conscientia manchmal einise fceholaftifche Ve ZU 1in
Das aber eine Kleinigkei gegenüber Der ungeheuren Oer oral und
Rechtsbetrachtungen, Öie hier aufgetürmt find unÖ Öie insbefondere o üuhmlich



et
min|  enHedoni MUs De Neueren. eich 1e$ beichlei
nen 0Oas Gefühl, mMIie IDENN ma  , DaAs gemaltige Warenlagereines TOBPRAUT=

DOTr fich 1e gegenüber Oem en Draven anOlers DOM Lande. «®
Es MAS8 lein, Daß Oen Nachfahren Oieler großen eifter P$ Lob nicht

gefpendetmwerden Bann. ber auch Die »außerordentlich verbreiteten Oral=
ücher OPsS 3  ur ehr anslam unte  nden! 1 N Jahrhunderts«, Oie Durch
»ZUuOringli Gefchwägigkeit« (sic!) qusgezeichnet find (56),en Dei all rer
Unvollkommenheit eine theoretifchen iffens und zeitnaher Erfahrung
aufgefipeichert un geil inmnen 32ehmen ım mwirklichen Notfall auch O1e=
enisen ihre Zuflucht, Die Oonift eine rTeuUunNDde Dder auı in

Tu MNan mit Oem Willen Zur Verftändisung ohne Leiden  8t, IDAS für
unÖ mWDider Öie gefagt 1DirO un geflagt mDerden kann, follte eine
inisuns auf er Mittellinie einer maßvollen Kalfuiftik ohl möglich un ratfam
cheinen, Daß Oie Streitaxt ru vergraben werden kKÖönNnte., FsS oll Ja NC

unÖ egli Der aluuitı gelobt un verteidigt mwWerDden., icht NUur
DAuffaffungen und Enticheidungen, Oie fich eingeichlichen haben, follen
beherzt preisgegeben werden, JU! 0as Weitert  eppen veralteter,u
Der fonftmie wertlofer Fragen ift abzulehnen. Man 1e aU!  S eufte manchem
« Deutlich a Daß ZIiDaAr richtig gelöft, aber alfch geftellt ift, meil

Der ähe Zum mwirklichen en Es oll auch nicht Uber
mwWuchern 0195 KompendDienbetriebs qauf en sründlicher Einzelforfchungen OQs
Wort gereÖet mWDerden un erit recht nicht »Abfchriftftellerei«, Oie 461
vilcher Abhängsgiskeit unkritifch nur zulammenträgt, IDAS Indern ninommen

Das P$S find bedauerli: Begleitericheinungen un Ausmüchfe, die nach
Oem Sprichmwort berichtigen findD » Tollatur abusus, maneat ususT« Wie
jede Methode kannn auch Oile afuiftik Oen Anifpruch erheben, nach ihrer Ziel
leG6ung un ren großen Vertretern, nicht nach ihren Verflagern beurteilt
mwmerden

nitfer Einfi  igen, Öie Öie Erforderniffe OS Lebens wiffen, kann ber OaAs
Grundfägliche iın er Bemwertung Oer alu Nnur eine Stimme err  en er

aber ÖIe Gegner zuma Öie gereizte Gesner  aft, Öie vDon Zeit Zeit
10IiOeFr Oie Kafuiftik hervorbricht? Sie ir0 fich kaum 4Us$ Ddem Sachlichen allein
erkiaren allen. Stimmungsmomente, aquch Verärgerungen, kommen NZU un

el  el für s= und Wirtifchaftsphilofophie Berlin 1916/17 937 F
9 JeDdenfalls in die hervorragenden alullten Doch ıDON Den »M aiOres« beizu=

zählen, DO  x eren Werken er 3l Ihomas empfehlendD lagt th @, Q, + 49, As
a0 2) »A eius (Docilitatis) CoONsSsUMMAatiONEM plurimum vale humanıuım stuDium, Dum
scilicet Nhomo sollicite, frequenter et reverenter applica animum VDocumentis
Maı0rum, non negligens propf{ern nec contemnens propter gsuperbiam.

Reichhaltiges, mift maßvollem Urteil verarbeitetes ateria über alu bieten
die franzöfifchen Sammelmwmerke: Dictionnaire e theologie catholique il (Paris 190
5918 un© Dictionnaire apologetique e foi catholique IV 4 (Paris 40-1656,
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or! auf, Die atu Dder ache ulammen rbe
tt rn Verbünd finden1vÄäre

Abgefehen vDO  3 Ddem UÜbermaß Kafuiftik, 0as nicht felten hervortritt,
tragen rer Ablehnuns Der Geringfchätung zıwweifellos Die fchmierigen Der
verfehlten MoralenticheidungenDei, ÖOile voOn Den Gegnern Der 1ır aus iInrem
Zuflammenhang herausgegriffen unÖ DOT eine breite urteilsioile Offentlichkeit
gebracht Werden. Die Anklage ift eich: erhoben, aber ift eine mühflame
Arbeit, Dden Sachverhalt klarzuftellen und Mißverftändnis Der Ver=
all  m  ung s ichern. Die Verlegenheiten unÖ Unannehmlichkeiten, Oie
entitehen, lalfen 0ORn Wunfch gerechtfertigt erfcheinen, ÖIe aluuten möchten
fich nicht eit un Oie katholifche ora nicht o » MIeren«,
ber begreiflich Dieler unfch ift, Doch aran erinnern, Daß eOe
Wiffenfchaft Verlegenheit geräat, ivenn fie DOT 0Qs Orum vDoOn Unmi
gezerrt DIirO, unÖ Daß eOe mwifNenfchaftli emu mıt Der Möglichkeit vDOnN

Irrmwmegen rechnen muß ber Zu  - LücR Korrigierft Oie Wiflfenfchaft Fort
reiıten fich fe  / un Oas <ilt auch DON Der Moraltheologie. Es mMDIird ja
keiner behauptet, Oaß Dder Oerzeitige Zuftand Qer »Betrieb« Der ora
theologie enOSÜültig für alle Zukunift feitgelegt unÖ keiner Verbefferung
fei. Die Anforderungen Öie Moraltheologie, Öie 0as gefamte menichliche
en nach feiner fittlichen, alfo enticheidenden e1ife unbeurteilen
foll, find hoch, Daß Enttäufchungen ber Oas tatfächlich Dargebote niıe
ausbleiben BRÖNNEN.

Fin DE Umfitan© hinzu. Die Begabungen Der Menfchen ind Der.

chieden; 1212 Verfchiedenheit vDon er Vorfehung gemollt un  e zweckgerichtet.
So gibt in Wiffenfchaft Z1De1 "uppen, Die fich Ddeutlich voNeiNaANDer
bheben Öle Synthetiker, eren Starke Oie UÜberblicke, Oie großen ı inien un®
Zulammenhängse find, und Öie Analvtiker, ÖIC fich m!  el unÖ Scharffinn in
Öie Finzelheiten verfenken. Beiden eisnetf 12 ohl unvermeidliche Einfeitigkeit.
Den O Öie Gefahr, fich ın Allgemeinheiten ZU ergehen, Öie Der erniten
Prüfung auf ihre mwiflenfchaftliche Ha  arReti Der ihre praktifche Brauchbarkei
nicht ftandhalten; Oie qndern un  1 eich! Oer Verfuchung, ber Dden Finzel
heiten Dden Blick für 0as anze verlieren un DOT lauter Bäumen Orn Wald
nicht en. Es ift einleu:  enD, Daß Begabungen beftimmt find, 117

qnOer ganzen, aber ebeniIo men naheliegenO, Daß eine
Art befonDders fchäßt er auch überfchägt Wer D in 0141! pofitiven iNlen
chaften bemandert un ausgezeichnet ft, aber für Spekulation ega
Oer nter hat, ir eich: 9aZu neigen, Die pofitiven ifenfchaften Der.  =
iverten, un umgekehrt ir QOem Vertreter erreunde Der peRu
ativen Wiffenfchaft nen.

So ift alfo auch ın Dder Moraltheologie mit Der Möglichkeit Der ein.
ichkeit Zu rechnen, Daß Dder Kafuift Oie kafuiftiiche, Der Nichtkafuift Oie nicht.
kafuiftifche ora überfchäßt Der einZIiS 6t, zuma IDE mMan bedenkt, Daß

einzelne elg Der finktmit 0em Maße er Achtung, Oie feinem Fache
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Der feiner Arbeitsmeife entgegengebracht mDIrO. Wenn Öie age
nach Der Berechti  n Der Oem Umfang Der alu einer Parteifache
geftempelt mwIirO, annn Bemühen Verftändigung faft aqusfichtsios

ichts Önnte mir fe  erliegen, alg 0as Recht einer erniten, cn Kritik
auch Oen ethoOen Dder Moraltheologie Zu beitreiten Der erichmeren.
Man MAas er er IDAS Der Kafuiftik Zu beanftanden
ilt, unÖ inan MAS Deffere Wege Der en Vervollkommnung unÖ
Zur mvUrOigen, heilfamen Vermaltung OPS Bußfakramentes erproben. Der niter.
chie‘ Der aUl egenfa in er Methodde unÖ Darbietung OPs$S moraltheologifchen
Stoffes ift fich nicht tragifch nehmen kannn 0ga anregen un De=
ebenD mwirkKen. Wer mmer alfo ZuUum zeıtgemaßben Ausbau, ZUr eieren Be=

und lichtvolleren Darftellung Der Moraltheologie mit er hne
Kafuiftil: beizutragen DErIMNAGS, oll mwmillkommen fein. Doch Oagegen IDAaAre
ohl INIDrUu rheben ryrlaubt und geboten, IiDENN eue Verfuch
usichließlichkeit für fich unÖ andere, Öie gleiche Richtung gehenDde
Beftrebungen herabfeßgte. Man ege Oas Eigene, hne 0as FremDde enft
erten. iüle etHNhOoOen haben ihre Grenzen unÖ efahren, alle en Nnur
eine 1CeNFNOL Aufgabe für Oas große Ganze unÖ mülffen fich inrer Ergänzungs
DbeÖürftigkeit (tets bemußt fein unÖ bleiben Wenn Oie Kafuiftik aqals ein Teil Oer
Moraltheologie nich P$ eiftet, IDAS Die Moraltheologie qlg Ganzes leiften
{Ooll, iit gna nicht Oas tadeln, IDAS fie mwirklich eiftet. Je mehr aber Oie
einzeinen Zweige Der Moraltheologie, Oie fpekulative, 8114 afzetifch=mvyftifche
unÖ Oie ka Methode, il friedlichem Weftteifer zulammenwirken, Ddeito
größer mDiro er Geminn un esen nicht Nur für Oie Ulen  aft, ONDdern auch
für Die irche unÖ Oie Seelen fein.

San Juan e la TUuZzZ
Von Irene Behn

"ad  6  ©  ©“ ilt ein tragender ythmus Qer »Subida« vDOnN Juan OP la Cruz,
äachtigen iege; Ö1e Durchoringsung Eigenbemesung

mit einer ernatürlichen 1DESUNGS eDeE, Glaube, Hoffinung, Grunde nur
eines, ver  meizen mitf Oen ÖOrei einzeinen Seelenkräften und Ddoch mit Oem SAaANzen
Gemüte chon Oeutet Der entblößten geile IDAS fie Ipäter anz ausfüllen
foll, Oas Y  e en OPS$S Dreifaltig Einen? Die Haltung, in Qer fich Öl

Val Zeitichrift 131 (1937) 381 i
Zeigte San Juan P la Cruz leiner »Subida« Oie eele qlg Anfängerin auf ınrem

Wege Gott, er aktiven Nacht er skefe, 19 en in er »„»Noche SCUra«,
er »paffiven Nacht«, Die Erhebung er entblößten eele bis Zur SÖöhe OPs »mYyftifchen
Verlöbniffes« Das vollkommenite Werk OPs Heiligen, QOie »Lliama Or amor DIDA«, ZeUS
DON Dem erhabenften Leben, mit Oem Nur Oie vollkommen gemordene egegile egnade
IDirO DO Oem GnaDenleben »myftilfcher Ehe« Wer voreingenomMmMe Ddie
Kennzeichnung höchfter Heiligkeit unÖ© rer geiftlichen Fruchtbarkeit als »Ver:
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fo geführté Se\ele dem höchften nähert, die des Gebéteé, éineß V Gebetee‘,
0as an Reinheit unÖ anzhe ihm gleicht, Der Ein un® e$ Die entledigte
gegile oll »eIiNgeZOgeN ein Dis ren Kern«3; un rer anzhe mit
einem Gedächtnis, 0Oas Öie Vergangenheit zulammenfaßt, mit einem Willen, er
nichts Zukünftiges ritrebt qußDber Oem Emvigen, mit em Geifte, er nichts
vergegenmwaäartigt als Oen Geliebten nicht. InOers oll fie oft anrufen un Der:
herrlichen. 211210 ucht fie en Weifelofen, Ddamit er fich ihr quf
OoNenbare, Wann omm Durch 0as Dunkel DOM egle her Oie rmiderung?
Wann mandelt fich Oas folcher mmlung 0as »eiNSEeSOMeENE« Oer

Wann endlich 1verden Oer acht Göttliches unÖ Menichliches vereinigt?
»Nicht Ddeshalb Darf Oie geiftige Segele abmühen; enn otft ir nicht

allen, ZU feiner Zeit eLEN. UndD für ein großes Gut aßtf fich
vieles überfitehen un erlieiden Hoffnung unÖ GEOUlID,. « ber Oies (8)  1  e
Einwirken gehört, 1DIE er Heilige chreibt, wefentlich ZUr »Daffiven Nacht«, Öie
fich Zur ktiven verhält 1IDIE MyTtik Zur Askefle. Die myftifche eegile verläßt nicht
Oie Höhe Der Askefe; aber fie häalt »Ruhe« quf hr, 1D1E aqauf chroffen
Gipfel, Schritt nur Abftieg Kkann; Askefe nicht mehr in Oen
reıis Oer urgaben unÖ OPs$S Bemu  eins für Oie myftifch begnadete gele, Öle
nach en trachtet, in Oie fie ur noch geiragen mDeErden kann.

In er »Dunkeln Nacht« ir0 Off felber qls Der Handelnde offenbar. Mit Oem
Innemerden feiner Einwirkung Desinnt 0as myftifche eDen, 0as nichts InOeres

als 0Oas mwahre en Gottes, gemorden Der [d'8 Es gibt ein erites
Merkmal, Oaß Göttliches Die gele ein unÖ eine SelbfitbeeinfÄuffung fie
narrt Oas einZISEe, Öie gele fich nicht felbfttätig entbilößen 10  / Oie Be

Dniffes« unÖ »Ehe«, iDer ferner annimmt, Oaß fich Öie Liebesmyftik DO  _ er
trag  gen re 1lhomas Oen usglan 0es InDdividualismus verliert, er
greife Oem er eifen, er als eriter Thomift Frankreichs gilt, »Distinguer DOUFr
uniır les Oegres Ou SaDOLr« DO  e ACques Maritain. Diefes Buch gipfelt er re
Des kaftilifchen eiligen und mweiß en Verkennern myftifcher Sprache und myTfti  en
Zieles mwirkfam zZu begegnen:

»Während Die fpekulative Sprache mwelentlich ontologifch 1De fie Oem reinen Ob=
jekRt der Erkenntnis zugemandt { hat die praktifche und myfitifche Sprache, meil fie Die
Dinge in rer Beziehung Oem wirkenden ubjekt IDIE ihm einverle betrachtet,
Oagegen notmendDig unÖ qlg Bedingung rer Eraktheit pfychologifche unÖ FE  =
fühlsmäßige Dominanten. Was aber befondern Qie Beziehung er egele ott
un hre inigsung mit ihm angeht, 19 aßt fich aufzeigen, Oaß gemiffe AusDdrucksmwmeilen
er Myftiker, Die, theologifch SENOMMEN, überaus gemagt erfcheinen, erit Dann ihren
mwahren Sinn empfangen, ivenn der ie eine uftonOome Ausdrucksmweile zugeitanden
IDirO« (S$ 666/7)

UndD nach Vergleiche OPs angelifchen Doktors mit Oem Kirchenlehrer der
OomMm Maritain dem rgebnis:

Wir en bei San Juan De la Cruz »1IDIE Antipoden Oem neuplatonifchen ntelile
tualismus. Un mir en bei ihm mitften er Theologie 0Ps TIThomas, recht
eigentlich vem Herzen., UndDd mir en gleichfalls 1yDie hinzugefügt werden muß
ehr 1mDeit entiern DON gemwiffen neuzeitlichen Auslesern 0OPs hl. Juan e Cruz« 643),

ras Del mistico Doctor San Juan P la Cruz, eO. Fray Gerardo e San Juan 01
la Cruz Toledo 1912/14), Subida, 384,

A. ; DISOS S, 47,



n0 einen S Tröftu Der LeGt Ei enb
Der Ddiskurfiven MeödDitation, ift er u  eg vorbei. Dank Der Durchoringung von
Leben un Heilsfehre eisnet der gegle nun JeNe Einheitlichkeit, Die allen,au 0S
myfitifchen ebens, Kernbedingung ft. icht gleich, nach Anfpannung,
uberia fie fich empfänglicher Gelöftheit, un falt unmerklich fett ein, D  ‚69 Nne
Aktivität kannn ein intenfives Innemerden itatt extenfiven Erkennens Oas

Der Ruhe, un ihm jene »1101C13 amOor0sa«, kein ähmend kaltes Be=
mußtmwmerden ÖPS igenen 26, ONDdern ein »liebevolles Si  kundgeben« In
Oielem Der RKuhe gleicht Oie gele er 1 uft Je Dunitliofer fie ift, »JC unbemes  =  =
ter und durchfichtiger, um 1o mehr 1DIirO fie vVon er Sonne ermarmt un®
leuchtet«®,

ber Oa Öle eele Oileler ale erit eine Fortgefchrittene, noch vOoll=
kommen Geläuterte ift, er  ein iNnrer Erkenntniskraft Die uberiıroı cht=

ONNe qlg Ounkelite Nacht, enNDduns als Blindheit. »Die lebendige
eis voll lebendiger Liebe« ® en! fich ZIDAaATr unteilbar Die eie 0OP$S Ge
n  / aber noch nicht Öie »eMPpfangendDe Leiden Dder Er=
Benntniskraft«”? fondern erit eine Dunkle Leiden Der Willenskraft S ein
»Entbrennen iebe«., Die egegle erlebt ein »Nichtmiderftehenkönnen« tief.
finnig verbinden unfere Sprachen Leiden mit er Leideform. »Sofern
12 eingegoffen ift, ilt fie mehr eidend qls atlg; und fo rzeust fie Dder egele
eine gemaltige eiben ‚Paffion‘ Der iebe.«® ann PEg fortan noch De=
iIremden, Daß quUe Oen Dichtungen Oieles Meifters Dder Sprache mwie er Seelen Die
Flamme einer reinen Leiden hervorlodert? Was befchaulich »Gebet er
Ruhe« genannt mwird, ift Öie beginnende Vereinigsung - noch nicht er »lebendigen
Weisheit« mit Oem lebendigen Nous OieVDer »lebendigen iebe«
miftf er Liebenden Segegle; und fie rzeugt mit Der eIVvISEN Lebens unen
mehr als Oas erite Innemwmerden vorausfaffen konnte., Nur für olche Ent=
altung unerläßlich, Daß Öie entbrannte gele nicht aufhört, DErMOSE inrer le6=
ten Aktivität em rlieiden voll zuzuftimmen. »Mehr eidend als (atig«, fagt Der
myfti Lehrer DON er »fortgefchrittenen« Segele; nicht fagt gleich quietifti
chen Irrlehrern Sa »Nur eidenDd«, Noverim Me, uft noverim fe. Der Liebesmyftiker
gibt Diefem augultinifchen Saß, Oem Leitfat Der ErkenntnismyTftik, eine bezeich
nen9e Abmwandlung Die Seele, mit Der fich oftft ZUu vereinigen beginnt, ermißt
unmitteibar ein Extrem andern mMie mit einem »Schlage« ift fie Dur  ungen

Dder unvergleichlichen TO Gottes unÖ rer eigenen jammer
Niedrigkeit« In Der furchtbaren Seligkeit Ddiefer Durchoringung Ddie iprengende
ra Keimes. Eingeprägt IDUFrOP Der egegile mit Gottes Vollkom
menheit ede Ter Unvollkommenheiten, hre verderbte aftur; Sie, tiefer als alile
Kreaturen, kann laffen, DaAs SÖchfte Gut Zu lieben, 10 ehr fie auch zerriffen

Llama e amMOÖOT DIDAa 447,
A;a:© Noche sCura S, 90, N. O, S, 99, N, O, S, 85,

‘ Noche scura S, 40 ff
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ir On Oem Gefühl ver Vermorfenhei unÖ Dem einbar vermelfenen Dranse
Leiden In rer Verlorenheit Hält fie ihr eiNZISES Gut für verloren;

un ausfchließlich, mwie fie lie haßt fie fich felber als ihren »Alles
ir0 ENS für olche mweder fie felber, noch Der Himmel, noch Oie Erde RÖöN
Nnen üie mehr faffen« 1, »aufs quBerite nitiern unÖ entiremDdet vDon en rea
turen« **, »erleide fie eine Enthebung DON natürlichen Halt«, »10DIE ein  /
er aufgehängt ift un nicht kRann« 12 Sie hat Oen Geichmack OPsS eIvISEN
Lebens verkoftet, unÖ Opr Ohnmacht er Leiden au  S ihre ual
Öle Form Der 1DISRE an: eIVDIS bleibt fie OPs$S Geliebten unmert, unÖ nıe ir0

fich ihr ZumenOerPNn. Emig iverden hre Qualen fein, unÖ nıe MIiIrd ein
Tröfter, ein himmlifcher rlöfer fie erre  en. Ift nicht Öie Hölle?

»Glieich Oen Sturmfluten, f mein Brüllen.«
Oorte OPsS Hiob, Klagen 0OPs Jeremias unÖ Qer Pfalmen, Stöhnen er oft.  =  p

ferne un vielleicht iefiten au HOopRins »Diutigen Oonetten« fie
offenbaren en geheimften Sinn erit Durch hre Eingliederung in »Daffive
Nacht«., »Das reinfte Leiden bringt unÖ bietet 0as reinfte Wiflfen. « 14 Wodurch
au ÖOnnten Öle Seelen Oileler acht er Erkenntniskräfte ernen, nicht
ODurch Leiden?

Es findD Seelen, »Öi{e mwirklich qlg ebenDde Zu Qer hinabfieigen&« 15
Wollten Öie Zum Aufftieg fich Drängenden nicht ch Diesfeits 0O9gs Fege
feuer? »Das ift chon Oie Läuterung, Öie Oem enjeits en 1mDar,.« 16
»O geiftliche gegle auf! Und findeft eine Begierden verdunkelt, Nei
SUunsen vertrocknet unÖ ausgepreßt unÖ eine 1gReiten abgefitorben für eOe
innere Ubung, arme Dich arum nicht a halte Dich vIEeELIMeENTr für NnNet; enn

ift Gott, er Ddich vDon Oir felber er1O unÖ Dir QOies Werk au Qer Hand
nımmte« *, Oie niemals IO vollenden RÖNNtTtE. EntfremDdet bift vDon allen
Dingen unÖ ammenDder Schmwebe mwilchen Himmel unÖ Erde, Oir
Augenluft unÖ Sinnenluft Dis Öie geheimiten urzelin der Gemwohnheiten unÖ

vertrocknNen. Brauchft noch Ötung Selbftliebe, nun ÖOen
iın Öir erfühlft? Nur IDer IO gedemütigt ift, mDird-. in Oer größten rHNeDbUnNg

nicht überheblich.
er Unvollkommenheiten, OPm geiftlichen Kindesalter en, ir0

Öie leOige vDOon emporgetrag » Z Gott, auf er Bahn Qer Fin
amkeit, hne Willen DON Weg unÖ Weile.« Dies find Öie legten orfte, Oie uUuns
DOnNn Qer »Dunklen Nacht« aufbemahrt lieben. ein fie DEr
ftümmelt? Nein, IDIE unvollendete, gotifche OmMme: Türme,j
vDon ein unÖ Wort, ibernatürliche urme, fteigen Don Oem natürlichen Rumpfe
Dis ZUul Himmel unÖ rühren mi er aDeX mentis 0as Ge=
Heimnis 015 lebendigen Gottes,

() 11 S, 168., 12 N, O S, 647  9, DISOS 0, 15 N., O 65
©  Ö3, 101,
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Die iebenöe Segele ftrebt nur einem Ziele, aber entfpreclienö\ ihrem myfti=
fichen achstum bildet Dder eine ott zugleich nniger un® wefensgemäßer
fie hinein. icht mehr quält fie fich qlg Anfängerin Ourch Oie W ürlte Der
Askefe Zu  3 Weifelofen; nicht mehr verzehr: fie nach unerreichbarer Maije
ftät, gleich Dem verlorenen ne gähnt DON rer Niedriske 1vIie Don
Abgrun®d, en Nnur allerbarmendD Vaterliebe überminden kann. Als vollkommen
Ledige fie art OPSs göttlichen Bräutigams. Das »geiftliche Verlöbnis«
Icheint ihr auf Dieler ule alg Öchfte Erdenfeligkeit und auch Oem eiligen
richien noch beim Ab{fchluß feiner »Dunklen Nacht« höchfte Seligkeit
Qer en Nacht, »ÖO{Ie mich eminnfe Zu  = Geminnten machte«, ber 09a Der
Vereinigsung qauf folcher er Bemwußtfeinszuftand Der Ekftafe zugeorönet ift,
kannn fie nicht ber Oie Frift Dder Ekitafe an0auern.

Der »Geiftliche Gefang« OPsS eiligen, eine Deutung OPs Hohenliedes,
uUuns eine eigene Segele, mie fie Öen Bräutisam fucht, iDIEOETFTINOF unÖ

na  1 Oen allesverheißenden en OPs » Verlöbniffes« vDon ihm ZUr höchften
Oiesfeitigen na emporgehoben mwirO, Zur en Vermählung, iner Ver=
18UNg, Öie fich en kftafen, em Zeitlichen entmachflen ®  19C. Dieler
»Wechfelgefang wilchen Der ele un Ddem Bräutigam« 0Oas inbrünftigfte und
ichtefte er Liebesgedichte, mie keiner fingen konnte qußber Oiefem »Seraph
ım leifch«

Der Geiftliche Gefang!s
(Wechfelgefang mwilfchen Der eeie un rem Bräutigam)

Geliebter chmanglt Ou?
rlallen, hab Seufzer en.

entiprangft
unÖ Ourfteit mich vermwunden

Oir nach, rief bliebft en  1DUNÖPN.
Dickichte und Wälder,

anzı von OPsS Geliebten and ins en
®  O frifchentiproßte Felder
voll eltner elche Beben,

ihr ihn Durch euch ent  mweben?
Du Blarkriftallne Quelle,
ach, Oaß eın Silberfpiegel heller
unÖ® formte je6Gt! ne
Oie Augen, Öie iffe
unÖ Öie mein Innres hest fchatt'gem Riffe!
Laß fie nicht, Liebfter, offen
Onft flieg auf

Raummangel geftatte hier nur Bruchftücke mwmiederzugeben.
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Bräutigam)
aube,re wieder!

Der Hirfch, mie rofen,
mDittert DOM Hü nieder
Zum Fächeln Deines ugs und Öie Glieder,

Braut)
Mein Geliebter, Öie Bergesriefen,
Öie nie berührten Täaler, mwmaldumichwollen,
Oie Infeln, nie mwielen,
er Ströme tönen0 Rollen,
0Oas Filüfterlied Der Luft, Der liebevollen.
Die Nacht, ZUur Ruh geROomMmen,
Die Morgenröten, Oile ins Dunkel münden,
Öie Weilen, nie DErNOMMEN,
Die Einfamkeit voll Künden,
OPsS Abendmahls Erfrifchen un Entzünden.
Die üchfe fcheucht, Oie lofen,
vDon unfers Weinbergs aufgeblühten Reben,
nDdelffen mDr uUuns olen
mie Schuppen fefit vermweben
unÖ auf Open Berg oll kein auicher en.

Gatte)
Euch, Vögel, gaukelfrohe,
euch, Lömwen Hinden —- Hirfche, ern jache,
Gemäffer, Luft un Lohe,
Anhöhe, Abgrund, Blache,
euCh, ungeheure Nächte, mmer mwache,
10ÖOTE beim Klange
lieblicher eier, beim Sirenenhalle:
aßt DoOM mwmilden Drange
bileibt erne unferem alle,
Daß Meine Gattin an ummer [ A

a  n
uniler Brautbett blühendD,

vDOnNn Lömenhöhlen breichelos um:  f2,
DO Purpurhimmel glühen©,
auf rieden hochseri  tet,
vDOn goldnen Schilden kronengle um  e
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Blüten rifch mm
xverflechten ir Kränzen

AT

viel Blüten, Dir en  ungen,
vDon eine meiner aare ftark umfchlungen
Dank Ddeiner ugen olen

mwarvd mir ihr Schein, Holdfeligkeit Zu
und 1Dard ZurGlut Dein Glofen;
Ddank Ddeiner Augen Neigen
find me wert, anftaunend hochzufteigen.

(Gatte)
Schon mit Dem Friedenslaube
Zur rche kam DaAs Täubchen, chneeig helle;
{Ichon 1Dar0 Öie Turteltaube

unÖ rer run Gefelle
vereinist Ddem grüuünen aum Der Quelle

In Einfamke
hat fie ihr eft, Die Einfamkeit begehrte;

Finfamkeit
fie 2e1mM ihr efährte,
Orn auch Einfamkeit verfehrte.

a  n
Laß kofen uns, Geflelle,
Laß eins andern ein finden,
Laß uns zum Heim der uelle,

Berg und ge ichwinden
bis Das Herz von grünen Irrgewinden.

mwerden mir hohe,
abgründ’ge elfenhöhlen uns verfenken,
fern DOn OPs ages Lohe
s  1g tief und tiefer enken;
un der Granatfru Feuchte iro uns ränken.

Dort irft tveilen können,
10ASsS erlechzte, Ddort in Deinem Scheine;
und gleich irft vergönnen,
O eben, Das meine,
gleich, 10DAS DOrdem gönnterlt, dieles eine



e Luft gen
tigall froh 4 bjegehren,

Des alins einhellig Prangen
Nacht, Dder heiter  hehren,

mit Flammen, Öie mwie Balfam in verzehren.

»Des Abendmahls Erfrifchen n Entzünden« 0as bleibt haften unferem
Sinn. Es gibt eier, Öie fich nur entzüunden wollen; aber aus eidenfchaftlichften
Wendungen eht ftatt Ddumpfer Schmüle e{1D. Erfriichendes 1mwie Kindergezmwits
her un Lerchengefang. Wer hier unmittelbares itatt blutlofer
Allegorie, rrt fich nicht. Nur muß er nicht glauben, IiDeENN fich ber 0as
GeDicht neigt, fich ber 0Oas lement der eNUus Ana0vyomene. Das if=

f{che lement ift Nnur Der Spiegel für überirdifchen Wolkenzug, Ddeffen alıs

mufige Gefchmeidi  eit erit OP$S Himmels majeita Höhe un® unveritörbare
Süße, erfit Öie ra OPsS Wehens für uns entAu Nur mvenige Wendungen er
Dichtung, ÖIie eilhat jener Dden eillgen eigenen »Bemweslichkeit un  p Leichtig
Beit«, fie uns vDOM Spiege emporichauen ZUm. Urbild »O
Dickichte unÖ Wälder,g DON 015 Geliebten Hand« Wenn

vDON Dder Vollkommenheit Ves Geliebten überitrömt, vDon Der Ddemuüutigen
OP$S Allmächtigen, DOoON Der klaren On OPs Unergründlichen, nur ann
entfchmillt fie en Dichtungs. Und mwiederum fceheint Die unendliche
Vollkommenheit quf 0Oas Ge{fchöpf überzulftrömen unÖ Hin unÖ
Widerfpiel nnigfter Vere auf kleine unÖ vollkommene Öpfung,
f9 Daß eBennen müffen  + »Dank Deiner oljlen iDar0 mır ihr Schein,
Holdfeligkeit eigeN. «

»Wohin, Geliebter, chmangrft 112« Gib Ddich meine Seele«;
10 fcht Oie Ermählte, Die nur noch 0as en Tres Geliebten ebt. »UndD alle,
Die en  mwWarmen«, e Op rem Einzelfein, re Finze  Önheit
find nicht 0Oas unendliche Sein, Oem fie entftammen, unÖ nicht Die Schönz
heit, vDOon Dder fie glänzen. Der eritre erhebt nicht mehr mwifchen re
Unvollkommenheit un Dder höchften ollkommenheit, ondern wilchen rem
natürlichen zeitverhafteten un vem geiftlichen im

Emvigen. »Der Hirfch, mWDE getroffen«, Dder eilebfe, vDon erbarmender
vermunDet, 1DIie Öie [ dd VDOon be  r eDeE, hebt Öle an ag qaus

Dem Nebeneinander Dder natürlichen und übernatürlichen Kräfte Oas myftifche
Verlöbnis.

»Mein Geliebter« nun olgen, ber zıVei rophen hin, orte, Öie Dden tem
rauben, Den tiefen Herzichlag OPS Geiftes hörbar Al machen. Es beginnt Dder
Bemwußtfeinszuftand, Ddeffen Unzugänglichkeit Öie ier nach euem und Fins=
maligemvergeblich herumtaftet Öie heilige Ekftafe, Ddurch Ddie Gemalt der Dichtung
falt zugänglich gemacht, »Gott, Dder Allgemwalt feiner aDgr  n Liebe«*®,
WDUrÖe Wort, mitten aqus Dder Verzückung Seele heraus. Wo en mir ein

Ca Wa ıT Ka an 1 A, Q, O., Cantico Espiritual RM 395,
17°



>

rene ehn294

Die ekftatifchen Dichtungen Dder h’ Terefla un 012°} eligen Jacopone
find “  DIEe qauf Oer Schmelle zıveier Zuftände gefchrieben, mwilchen 100 un© eben,
Verzückung unÖ Ermachen. »Mein Geliebter, Öle Bergesriefen, Die nie berührten
JTäler, maldumfichmwollen . . « In 0ags Zeitwort, IDAE Lieb=
habern er KO einen angel, Liebhabern Oi  er Vermegenhei

Vorzug MNAs. olche eile, nieN, chon einmal
zart unÖ ftark ins innere Ohr »O Nacht, holdgefinnte«; un0 PINeTr Ipä=
ren Dichtung, Dder »Lebendisen Liebesflamme«, follte fie noch eindringlicher
arthnei un Durchgliedernder 1D  o »Er verfchmweigt Oas Örtchen
»ift«, fagt eifter FEckehart Der rach »er ermähnt nicht er
VWandelbarkeit unÖ© Qer uch Der Ze  eit, ber Oie 0Oas elen, mwelches 0OPs
Wortesen inhalt ilt, hoch rhaben {t«, Die myftilche Tau: kannn DON

QOem Emwvigen NUur noch Der Form Oer künden, nun fich »6anz«
ihre »Ganze Spele« gegeben hat, nun er 0as emmenÖe Nebeneinander qaufgehoben
hat un, IDO Oas mache natürliche qlg Oolches, Oas eiINZISE, IDA ein Dies

Fegefeuer beftehen laffen mußbte, unÖ Oas wache übernatürliche
nicht mehr gleich 71021 erzen Durcheinanderichlagen. Und nun erit, er
Gegenfaglofigkeit unÖ ge  gen Stille rTer nz IDUrOe fie empfänglich und
reif für 09as myTftifche Kernerlebnis, DONMN Defien treibender fie DOrOPM ZeTt.

prengt mWOorden qlg bekunden fich und find Der Allmächtige uUunÖ
er rmer'; unÖ gerade Einheit, erlebt qls coincidenti OPPOSILOTUM,

0Oas innergöttliche unteilbar find unÖ Sohn. Es Der An
fang 0OP$S trinitariifchen Lebens Oer gele: »fie eMPMNNOeE Otf eine urcht
are Gemalt unÖ Kraft, Ölg alle anDdere Gemalt unÖ ra zern  et, unÖ fie
genießt ugleich eine 1iDUNOeriame anftmut*® Sie Die lebendDige Kraft, Oie
ugleich Gemalt unÖ ift, ÖOie Kraft, Öie Pg erze Der hat OaAs
eltall entäußert, Öie verzückte erin hm. Sie fagt nicht mwie Qer

Tanz: »Mein ott un alle Dingel« fie hat Öle »Gabe Der Sprache«, un
eilbar find ihr elien unÖ Werk, Oie Gemwalt OPS Asketen Dder W qüite
unÖ Oie anfitmu: OPS$S Lieblingsjüngers; fie ve nicht Nnur 0O9gs Dem
Emigen Ninmweg, fie auch Bindemort, Oas ugleich Trennungsmort
enn fÄind Der Unbedinste un Wie hr, Dver
OPsS Geliebten (8) 0Oas ub Durcheinander: Ddurchläaffig fie
Geflamtheit Oie Öchite eisheilt, fie harmon  er inheit Die
Schönheit.

Der el ihr 1e$ alles: »0P$ Abendmahls Erfrifichen unÖ Entzünden«
CT, Dder nicht mit OFn Brofamen unÖ nicht allein mit Ddem Manna

himmlifcherel peifen mill, fondern mit Oem anzen feinem Fleifch un
Bluft Jegt ift Pg nicht menr fie fie ift verzehnr 1ıDie ein Tropfen Tau ON Dder
Sonne Öie unendliche eglber, Die Erfriichen entzünDet, 8 ift er
Geift, Dder ihre ehenden rfie 1DIE ole unÖ fefit 1DIiE Schuppen zulammen.

Canft Esp. 9234,
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Zn  A  _ San Juan de 1a°Cruz  22  5  f£igt.i’ W-a$ foll, t£aa Eänn der Geliebte im biéafeiis noch —ge1bährené Di; »my=  ftifche Ehe«, als innigfte diesfeitige, als unfcheidbare Vereinigung: keine Schlich=  tung zwifchen Natur und Übernatur in der Seele, fondern den Sieg des Geiftes  bis zum Nie=Verftummen der »Weifen, nie vernommen«, ein Innemohnen über  die Ekftafe hinaus - zu dem kindlichen Leben durch ihn, zu dem hochzeitlichen  Leben in ihm auch das Leben der Gattin mit ihm. - »Gleich!« Und der Geliebte  befchwört mit befänftigender und bannender Kraft jeden wilden Drang und  vorab die unruhig fchweifende Phantafie - »euch, Vögel, gaukelfrohe«; mit ge=  heimer Kraft muß mwohl in diefem »immer Vollkommenen« das Blut des Künfts  lers gegen den Frieden der Seele gebrandet haben. »Daß meine Gattin fanft in  Schlummer falle.« »Gattin« - nun und fortan ift die Seele von der Liebe, mit  der Gott fich felber liebt, mefenhaft vergottet, unfcheidbar, »wie fich das Licht  einer Kerze mit dem Licht der Sonne vereinigt«?1,  Unifcheidbar! Sie kann nicht zweifeln an ihrem Gnadenftande, fo mwenig wie  fie der unendlichen Liebe zu wmiderftehen vermag. Keine Verfuchung und - mas  heilige Seelen am tiefften fchmerzt - kein Rückblick auf frühere Verfehlungen  ftört ihren Engelsfrieden. Sie muß eine höhere, die höchfte Vereinigung gefuns  den haben, denn ihr wurde eine höhere, die höchfte Kraft zuteil — »von Lömen=  höhlen brefchelos umdichtet«,  Unifcheidbar, mwie die erhabene Reinheit und  Schönheit des Geliebten, ift von der myftifichen Gattin feine Lömenftärke. Wenn  fchon der Teufel ftark ift, »deffen Bosheiten in fich nur Schwäche find, wie macht=  voll muß folche Seele fein, ganz gepanzert mit ftarken Tugenden!«?? In der  e  Lömwenkraft diefer gebenden Liebe mwird fie inne: der allmächtige Gott bedarf  ihrer; kann er doch Tugenden nur wmirken mit Hilfe der Seele? - wie Eckehart,  ins Spekulative gewendet, verkündete: »Gott ift allein in der Seele göttlich.«  Wir - »gleich werden wir in hohe / abgründ’ge Felfenhöhlen uns verfenken!« —  das eheliche »wir«, das alle Formen des Gebetes fprengt, es wäre Vermeffenheit,  wenn es nicht von eingegebener Liebe gefprochen mürde. Diefle gebende und  nehmende Liebe ift es, die den eingeborenen Sohn und den Vater eint; nur fie  trägt die myftifche Gattin in das Leben der heiligen Dreifaltigkeit, als Hauch des  Geiftes, der vom Vater zum Sohn und hin und mwider von ihnen zu der Seele  mweht und ihr, zwar nicht Wefenseinheit, aber Vereinigung mit‘bgr lebendigen  Gottheit {chenkt.  Kaum auszudenken - und doch, es ift noch nicht der Stillftand. Wer mit einem  Ahnen menisitens dem »Vollkommenen« auf feinem Fluge in die abgründige  Liebe gefolgt ift, taftet nun doch nach dem feflten Boden einer Definition. »My=  ftifch« — »geiftlich« - »vollkommen« find dem Heiligen gleichbedeutend. Dies ift  keine Aufklärung des mefentlich Dunklen; es deutet auf das geheimnisvollfte  alles geheimnisvollen Lebens: auf ein übernatürliches Leben, das höchfte Be=  mwußtheit innig mit zeitlofer Unmittelbarkeit vereint. Es ift fchmwer, einer Defini=  e  tion der »Myftik« zuzuftimmen;, ohne fich als jehe Frau zu fühlen, die vor Salomo  21 Cänt, Esp. S. 279.  23 Cänt. E>ap. S, 321.  22 9änt. Esp. S. 323.San ‘.iuatp Oé‘ la Cruz
gt. Was foll, 1IDAaSs annn Der Geliebte im Diesfeits noch gemähren? Die »MYVy.
ifche Ehe«‚ als nnigite diesfeitige, als un  el  are Vereinisung: keine chlich=
fung mwiichen atur un Übernatur in der Seele, {iondern den Sieg 0P$ Geiftes
bis Zu  - Nie=Verftummen Qer »Weilen, nıe DETNOMMEN«, ein Innemwmohnen ber
Öle Ekftafife Hinaus QOem kindlichen en ”’ch ihn, Zu Qem hochzeitlichen
en ihm auch 09as en er Gattin mit hm. »Gleich!« Und QOer
1007 mit Deflänftigender unÖ bannender ra mwmilden rang unÖ
vDOra Öle unruhig ichmeifende Phantafie »eUCH, Vögel, g  Ifrohe«; mit Ges
heimer ra mMuß ohl in Dielem »1MMmMer Vollkommenen« Oas Bilut OPs Künft=
ers den rieden Oer geile gebrandet en. »Daß mer Gattin
ummer falle.« »Gattin« nun unÖ fortan iit Ölie geie DOoON Dder iebe, mit
Der oft {ich lelber He mwelenhaft vergoftet, unficheidbar, »IDIE fich 0as Licht

erze mit dem Licht er OonNnNe vereinigt« **,
Un  el  ar! Sie kannn nicht zıweifeln Gnadenftande, o IDIE

fie er unendlichen zu iDIOEriteNen DErMAS., ne Verfuchung unÖ ID  18
Heilige Segelen q leilten chmerzt kein Rückblick auf rühere Verfehlungen
Or ihren Engelsfirieden. Sie mMuß eine höhere, Ddie chite Vereinisung gefuns
Oen haben, enn ihr 1I0DUrÖOe eine hNöhere, Die höÖöchifte ra zuteil A »00n OMDEen.
höhlen breichelos mDichtet«, Unifcheidbar, IDIE Öle erhabene einne unÖ
OÖONnRNel 0OPs Geliebten, ift vDonNn er MYICL  en Gattin eine Löwen  r  B, Wenn
con Qer Teufel itark ift, Deflien Bosheiten in fich NUur Schmäche find, wie acht.
DONl Muß geile fein, Sanz gepanzert miıt tarken Jugenden!«*? In er :Lömwenkraft Dieler gebenden 12 MmIiro fie inne er allmächtige Otft DeDartf
ihrer; kannn Doch ugenden nur mwmirken mıit er Segele?3 101e EcRehart,
ins Spekulative 1venNDet, verküundDdete  D »Gottf iit allein Der egeile göttlich.«
Wir »gleich mwerben IDIFr e absgründ’ge Felfenhöhlen UnNns verfenken !«
OAaAs heliche »1011°'«, 0as alle Formen OPs Gebetes prengt, 1mWDAare Vermeffenheit,
ivenn nicht vDOn eingegebener geiprochen IDUFrOP. gebende und
nehmenÖe ift CS, Die den eingeborenen Sohn unÖ den einft; nNnur fie

Öie myftifche Gattin in Üags en Oer eiligen reifaltigkeit, als Hauch OPS
Geiftes, er DOM ater Zu  3 Sohn unÖ hin unÖ micer DON iNnnen Der eeile
eht unÖ ihr, ZIDAaAr nicht Weflenseinheit, aber Vereinigung mit ‘bgr lebendigen

ichenkt.
aum quszu0enRen unÖ Doch, ift noch nicht Dder Stillftand, Wer mit

nen mwenisitens Oem » Vollkommenen« quf feinem ge Oie aqabgründige
gefolgt ift, nun Ddoch nach dem en en einer Definition.

ftifch« »geiftlich« »BDONROMMeEN« find Dem eilgen glei  edeutend. Dies
Aufklärung OPsS wefentlich Dunklen Pr Opeutet aquf Oas geheimnisvollfte

P$ geheimnisvollen Lebens: quf ein übernatürliches eDen, Oas Öchfte Be=
1 mit zeitlofer Unmittelbarke vereint. Es ift ichmer, Defini=

y(a)ı! er zuzufltimmen, hne fich aqals jene Frau Zu fühlen, Öie DOT Salomo

Cänt. Esp. 9279, Cäant. Esp. 3921.qänt. Esp. S, 393,



n Di Desunte  a ebendigeneilung ndes m ligt In wel
aren »Subftanz Der See P « entfalte ch Ddas eien »11 efi ier

grenzenlo en »Lebendig« pulft überall 0OPsen en
»lebend Glaube«, »(ebendDige Liebesflamme«., ott gibt fich Die Seele
entrückendem Hauchevoll unÖ Leben«“**; unÖ Die »Myftifche Theologie«
hm ein geheimes ifen vDon Gott, eine »Lehre ur Liebe«, vo Dem ganzen
Gemüt, em illen mDIieE Der Erkenntniskraft.

ann eine Dery 0OPs ewigen Lebens geben? In Dder yfti
chen egele fich Die Gelch OPsS Heiles bis Zur Ausgießung ÖOPs Geiftes,
ja, bis E einem neuen en, Da IDIEOFFSgEMWONNENE Reinheit fich kreisläufig mMit
ADdams urfprünglichu »111 gem eife« Und IDAS DON Dder
Geflfchichte fchichtenlofen Metamorphofe Durch | Kunft n heilige
eis feftgehalten mwerden kann, 0as ielt 118 Dder Kirchenlehrer Dder MyTftik
felt Mit Dder gebändigten, nicht mehr »gaukelfrohen« Phantafie feines geheiligten
Künftlertums Defreit Dder Künder Dder »Dunklen Nacht« 1DIieE 3212 anderer DiIe
Sprachbilder DOon Der Vorherrichaft ÖOls Optifch= Apollinifchen. Wohl hm

SA Öie Augen Cincs Malers verlichen, aber zugleich Ddie Kraft, »nNnicht fehen«;
unke Öie D  E, unße aus Überhelle Der Ddurchzuckende Strahl und
er dcm „Geiftlichen Gefang« 1vÖlbt fich DIE eine um  erte Mitfommer=s
nacht. Mit Ddiefen Kräften ichenkt 11g Oie Vorausfegungen, DiIe Liebes
myitik, Öie nichts ANÖOCFCS ein kannn als Die yitik, char abzufondern
DON einer gno  hen MyTtik, Die beim Ausgangspunkt Dder natürlichen
anhebt, em Daflein Gottes en Gefchöpfen, und beim Über.  Einen eNOCT,
iDenn fie nicht auf Tem gefanhr  en, eil nicht ODaAs emu
falfenden u  ieg Selbftvergötterung bfitürzt. Innerhalb Dder Liebesmy
enken uns Phaflen erft Die MÖg  3Ze1 018 Vergleichens, OPS Aufdeckens
vDOoOn Einhelligkeiten, bislang nur Gegenfägße behauptet IDUrDen. reilich Ddart
inan nicht iefere Phafen hier mit höheren Dort vergleichen; Onft könnten Öie
Unter  eOe, Oie mwilchen ppe und Schmetterling klaffen, Trug
ftürzen.

Die Pfychologie Aätfelt gern Oem Geheimnis Der und gleitet zumeift
Pfychopathologie ab Für echte gilt Oas Wort OPS eiligen: ba

DermwunNdDdet un gelund« *, Eine Experimentalpfychologie könnte höchftens
ÖOie DIFrIuUuO Ekftafe OPs ogatums Zu Gegenftand haben, Da Öie heilige re
eien nach nicht »ErZEeUSt« mDerden kann.

undefinierbar. e$ en unerzeugbar; PL DaAs en
0OPs Nerfchaffers in Dder eelees rleben, aßt nicht verdeutlichen
hne enes Oem eritande vormwifNenfchaftliche örtchen, ene Oem über
mwifNenfchaft! Wort e$ rleben Öie Steigerung DONMN 0Oem
„»liebevollen Sichkundgeben« unendlichen »Du« bis Dem »Wh'«, Das
Dder liebevolle eift Die egie einNau und mieder hervorhaucht.

ama 450, 25 Llama 413,.
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Myftiherl find »Oer lebendige M  elp unÖ ern Der Liebe« 29 Sie Äind
LCOrpus 09s unfichtbare Blut, fitrömend Zı Oem Herzen und DON dem
erzen, 0as Weg, und ift; unÖ Ddurch hn, ihm. unÖ mit
hm Änd fie auf Oem Weg, Ziel und Jräger OPsS Lebens,.,
rer nicht Das Ante Dder Zellen, OonNnDdern ein Innemwmohnen, uni

unteilbar im Herzen unÖ en ern. hre vDO  ne eß, mwie fie
Die utter ZIDaTr nicht ordert, aber BrÖnt, fie mit
mY  en GNnaDe, Dder »ergreifenden Gegenmart« »unermeßlichen,
gründlichen Seins«., m DO  ne GNnaDde? Der
Heilige ZI0E nicht: SindD IDIr nur »leer in rdifchen«, »gleich 0as

Pein« D' edoch, ein gemaltiges »11 « unÖ ein gemwaltiges »gleich«,
erträglich allein für Oie ußerfte unÖ nnigite ar er Hingabe zulam
men mit Der gr  e übernatür  en ra vollkommenen nnahme. Ift
P Doch Der lebenDige Gott, Oem Öi{ie ermacht fie vergegenmwärtigt
nicht Oen Gefiebten leiner Attribute, e{10A als Öen Vergelter m
Augenblicke, IO fie mwehrlos ein Unrecht erieiDer, Der alg Erbarmenden, IDEeNN

fie ein 1genes ergehen nicht IDiecDder gutmacher ann. Es Ddarf demnach nicht
mwundernehmen, Daß eine Vereinigung, Ölie u Jene ZIWei furchtbaren
vorbereite mDir0, ÖCem uge ag Zeichen e Erfterbens, Der Ehftafe
bietet, un Daß Durch Öie ich  feelifchen richütterungen vIELE Anfangende ZU=

rückgemorfen merden, auf immer. Fine chon vDOn er hl Terefla Ge=
iDONNENE inficht iro DON OÖFm g gefe Dis grundlegende Un
erfchütterlichkeit Der Bemwu  einsinhalt er ift nicht notmenDIg ge=
Dunden Oen Bewußtfeinszultan er hitafe FsS Öie unvollkommene Ver

bei Dden Ungeläuterten, Die mit Oen en 0PsS unÖ Der Geburt
ber fie hereinbr Bei Der hkitafe Der mweiter Fortgeichrittenen IDIF Der FrieDe
0OPS$S verklärten errn, er Durch verfchloffen 1ü Oringt, bis Die 1 eibfeele
hinein. Für OÖie Vollkommene bedeutet 0OQs ENDe Oer nun IDEerOeN=
Oen kitafen nicht 0Oas EnNDde Der Sung, Oie AnDders DO  ne
mDAre. Als Zugang edoch Zu Oem höheren mMYy $ Oer

myftifche Kirchenlehrer kein an0eres Jor alg 0O9Qs Ddunkle Dder Ek{itafe. So bleibt
enn Verzückung Oas Stigma Der Ausermä  en, chmwerer verdecken DOT

Neugier unÖ Verehrung, alg ieb e Wunder ill

cheinen, Daß Öie mwache myftifche egegile Diefles Tor offen findet; enn mie ein
mwWDacher GeDdanke Öie Entrückung ins Untermache, Örn raum Der auch Die

Hypnofe verhindert, mwWürvde hier ein abichmwmeifender Gedanke, ein

unich, Der auf Öie eigene Heiligung Her Ggar auf Öie Ehre Der Altäre

abirrte, eine inzige Regung, Die nicht Der felb  ellenen g  @,
Oileles JTor Der  en. So antıvortefe er Heilige Novwvizen, er nach Dem
Zufitand er Ekftafe orfchte f{tatt nach OPm Inhalt, Der Orn ge  en riff
nach er Glorie tat ftatt nach 0OPm vereinigenden Kreuze Was ZU Ott verz

26 413., 27 SubiDda 165,
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Nichts acht uns jeicht. génué Ddafür als. die De.mi:t. C Der Heiltgebletgt uns hier
1DIE überall den farblofen un fruchtbaren ern unÖ NnUur annn Oie and
ZUrück, IDEeENN 1Dir allein nach Der Dbunten chale verlangen. eine en be

uUuns ede rage, Öie ein er Mun®d beantmorte: e,
eUgio unÖ Kunft ericheinen en Urfprüngen einander 19 nah, 1DIie Der

Myftiker unÖ Der Künftler rem e  en einander fern erifcheinen. Wenn jeman©
er unmittelbaren inblick ın hre Zuflammenhänge Sgema  =  =

ren kann, annn mMuß fein, Qelien Yr Oie Höhe mMYyY  er Dichtung eU=
tet. wefensenthüllender qlg Öie ab  enOen Verhaltungsmeifen
gegenüber geheimnisvoll fich ruhenden e1in 1  after, Qer Die
my(Iitifche Blume, Öie Chriftrofe, findet, 1DIrO fie brechen, anne, hre SCHÖN
heit anzueisnen ein Botaniker ir0 fie preiffen, Der Wiffenfchaft mwillen;
ein Dritter ren überfinnlichen Duft tief ein unÖ ihn Derart
mDieOer 4US; »So Ouftete, berührt DOoON Engelshand, Der benedeiten utter yaut
SEMAaANO« Örike). Welchen z  z Oen Dreien 1DUrDe Oer er ZUumMm) Nobizen
mwmählen? icht en, Eigenmille vermwmelkenden eil ucht nicht Oen, er
Oas en veritanoOiger Formel OOÖrrft; ihn, für Oen Die myftifche ume nicht
bIoß 09 Der 10DAS edeutet, ihn, Der 0as en Der Chriitrofe mitlebt, ir0
ivahlen — fa ener mehr als ein Küntitler. enn naher yfti  =  =
ichen, »in{pirierten« en qls Öle 1ebenDe Vermandlungsfähigkeit OPS$S Künft=
lers ihm erner aqls innliche Leiden für en  es en
Er aber, er mehr ift aqals ein Künftler, ın vDon Qem ihm vorbehaltenen Bemwußt.
feinszuftan! er kitafe Qie ansrenzenden Ichöpferifchen Zuftände zurück, e a a 9 a s \ H a S P T P
näachit enen, Der quBer ihm nur QOem üniftler erreichbar ift, Oen er »Exal  =  =-
tation«. Dieler hochfchöpferifche Zufltand Oräangt 1DIE kein qnÖerer Ent.
außerungen OPs lebendDig Erinnerten mit höchfter Quellkraft entftrömen
beim Küniftler 4Us Oer Vollkommenheit feiner Leibfeele, mit übernatürlicher, qUS
Der Vollkommenheit er Geiftfeele, beim MyTftiker.

Vielleicht aßft fich vDon Oielem höchften Drange, Der qUs höchfter NiSsUung
Reimt, viel nachempfinden, 1DIE ein elie  er un vDon nem Bligichlag
chmecken äaßt Jede rliebte Vereinigung erhebt einen höheren Bemwu  eins=
zuftand, unÖ OÖft mMit folcher Gemalt, Daß Die ruheren unÖd ergle
qlg untermach, NUur qls TIraum erfcheinen. » Wie Te unÖ verftohlen Er=
achft Gehegsen o Ein rmwmachen er Heilige mit Oem ittel
bariten Wort Den rIiEe Öie Ekitafe unÖ hre Vereinigung. Schon Oags all=
tägliche Ermwachen äßt mDa Diefem vitalen rie OPsS Verichmelzens
mpfinden mein emußbtes en un 0as mir 0OPs JTraumes DEer.
melzen Oen Tag hinein! Und nun 0Ogs ZeugenDe Ermachen: mein en
und Qein elizen iın ein en hinein! Und höher, 0Oas
pfer Ermachen  +< mein mwmirkenDdes en unÖ ein mir ereites, Nnur ent.
fremdetes en verichmelzen eine Schöpfung hinein! Und Öie heilige
ftafe mein Pg un mein entfiremDete eben, mein gefchÖöpfliches und 012
Weltichöpfers eDen, mein liebendes e  en un Dein liebendes en verfchmel=
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zen in DaAs héirlige Leben hinein, Oél'fen myftifche Siuße unausfagbar, deften
ra unerfchöpflich unÖ® Tang Beimkräftige unÖ fprengender qals er
rDifche Drans Der Zuftan® Der Exraltation; zu 0em er erzZu abfinkt, ird
DON Oen yfitikern, befonders Deutlich e) 1! aCOPONE, qlg Jubilatio gekennzeich=
eft. ann chon er Künftler Diefem Zufiftand feinen P19! Bemnu  eins
inhalt:nicht fich Dergen, 1DIE entäußert Dder Heilige PiINesS Unen! Auch
Johannes DOM PEeUZ, der demütige, beherrichte, {teigert in er Eraltation Öle
Orfte zun  —_ Sang, Ja, Oen Sang Zum [4111 Tanz. Es ebt Pe$ ın ihm, IDAS
eben Oem Geliebten riebte: »Ö{Ie nie berührten Täler, mwaldumfichmwollen, Die
nfelin, nie 1v0ilelen, Der StrÖöme tönenO Rollen, 0as Filüfterlied Der Luft, Qer
liebevollen« eg einem. Es iit Qer heilige Zufltand, Oem Kunift Wort,
Klang, Gebärde wefentlich mit eligion, ihrer »liturgifchen« Ver.
ichmelzung auch Oem fchneidendften Verftande unicheidbar., In Diefem Zuftande
ift Qer yitiker, IiDenn Oie »Gabe Der Zunge« befigt, alg Y  er ein Dichter.
In Diefem Zuftande betete Der Hei  + Gib mir ein größeres Herz, Gott, Oer laß
mich Oft gab ihm Oieles größere Herz all eerBe unÖ aqals
unmittelbarfites Dichtung. Urfprünglich, 1DIE »Oer Nachtigall frohlockendes
egehren«, Der Gefang Der egele, Oie »1 Ye FErlöftheit rühling« DEr

koftet, urfprünglich Oiefler »Jubelgefang Zı Otft fruchtbaren Genuffe
Gottes« ?8, Die myftifche jubelt urfprünglichen Sprache, ın er
Sprache natürlichen, nicht übernatürlichen Mutter., ber Da fie
mit ott felber«*? Lobt, quch hre Sprache fchöpferifches Der Liebes
mvyitiker RaimunDus ı1 ullus 1DUrOe Begründer er Catalaniichen Schriftiprache
Und quch OPm angsrenzenden Bemwußtfeinszufitand er fchöpferiichen
Erzitation, qus Oem Öie großen myftifchen Profafchriften, enen eiliter
eNarts, hervormachfen, bleibt Die Mutteriprache qlg lebensn.  @, aqls Sprache
er isnorantia ra

Fs gibt Rein urfprünglicheres Zeugnis für Oas myftifche Urereignis aqals Oie
GeDichte 815 mY Kirchenlehrers. Öie rückgemwandten wiffen DON

keinem Hörer quBer em, er fie eingab, Das unmittelbar »Ich« Der GeDichte
ver  mwindet, fobald als Mittler formt, Steile »O{e Seele«
fchlechthin; unÖ fie kann CS, eil 0Oas nzeine unÖ Üags Allgemeine, Öie fubjeR  =
{1VvE Gemißheit unÖ Öie objekRtive MYyiICl  en rie find
Nachdem heilige eegle ihren Dichtungen vDoOn einem Drange er
hatte, Delfen Gemalt künftlerifchen Entäußerungsorangs eit hinter fich
läßt, ir0 fie ren Profamerken un als eisene Geftalt; nur unÖ
nicht auf vrveflektiert IDIFr fie mit ftraffiter Geifteskra für Öie Brüder,
lammen mit hm, Der »Noli {ANSEre« prach.

icht kleine Blumen, kleine Blätter« Äind Öie GeDichte 0OPs eiligen, 38  =
YTe Der ußeftunden holdfeligen find Früchte; unÖ® ehe

fie Oen VDürften0en bieten konnte, mußte fich Oas Wort erfüllen. »D mwirft
Cänt. Esp. 369, Canft. Esp. 356,
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heilkräftige Luft miteingeftrömt Die »Seelenburg« Dder Terefa;,Delflen be=
raufchende ächte noch eilfter opEe: Nächten vDonNn 101eD0« prickeln,
für ÖOrn 1gen nichts als mDurgenNde Luft mwmurgender Nacht. »O Nacht,
holdgefinnte aqus Toledos Kerker .  @  04 eMPOrFr: »O Nacht, Oie holder
als 09gs rührot achte Die mich nftfe ZUum Geminnten mMmachte«; »Steig
hernieder, acht er Liebe«, fang ein ünftler, er nichts AnOeres als eidene
aäfche tragen DeErmO:  @, »Die Bergesriefen, Öie niıe berührten Täler, al0
umichmwollen, Öie n{feln, nie gemwielen o<, Oas e$s ın ihm. unÖ her
DOr qus ihm, Der aquf Oem zergeißelten el 0Oas eine, blutverkruftete Hem® (PUS.,
»S$Smaragöner Blätter Glänzen unÖ Blüten, rifch DOIMN Tau Der Däaämmerungen,
verflechten IDIr Kränzen “ Wer moilte noch Ogs umfaifende »IDIT « qlg Der
meilen aDeln, Oas Oie MYIC Gattin qUs IO gekreuzistem el Zu 0Oem blutig
unÖ n  ul fich opiernden Bräutisam haucht?

UÜberrafchende Blüten un Früchte mweilen Kerker, aul bei Unheiligen,
Oie Holz unÖ Laubmwerk en unÖ Nnun ein Sgemaltiames urück=
neiden eroöul0en. Dort entfaltete fich Verlaines rünftige »Sageffe«, eine gr
füllte Blüte, Öie NIg ım en Frucht bringen follte. Dort, gleich erftaun
ichen Orchidee, Oie PUtOLa sCcCar ildes, arın qls ein eroe OPs
Aithetentums Oen Worten 0125 Heilandes nichts DbemwunDdert aqals Oie Phantafie
a}  n  1'  n. Dort Benvenuto Cellini ein(GeDicht ber
Kerkerleiden zulammen. Die » Vifionen« Oieles Na  1nO0es unÖ Augenmenichen
ielten quf nichts aqls Örn Anblick er ihm. entzogenen OoNNEe; fein riff galt Dder
Glorie und nicht OQem TEeUZ:! eit feiner Kerkerhaft fich, einen eiligen  =  =
chein tragen. Es IDar Oie Scheinfrucht Gallapfels. Aus Qem gleichen
Gefängsnis mwDuroden Ddie leidensirohen Gelänge OPs fel acoponNe 0Oa 10i or  =
ge  mettert, OP$S Spielmannes Goftes: »Glückfelig Bi, glückfelig fei ım LeiDen.
ber verichmweist 1elie Leiden nicht: »Meine Knöchel find ifen, find Der.
T! ichwere Ketten!« Un iın feine Bitten mifch fich er orn feinen
ungerechten Richter: »„Mich ftach mit gift Sem Schwunge tief angen:
ZUNSE.« Von Fray Juan IDUrOP nie eine age Her Anklage DETNOMMEN, quch
nicht OFn 1  en, Oie DonNn keinem en Empfänger mwWußten. Wer IDUFrOP
feinen Dichtungen entnehmen, Daß Öile befe  en! Einfamkeit, iın Dder au
Oas Singen lernte, ein Kerker mwar

»Eine inzige Der GnaDden, Die Ott mir Dort vergÖönNnte, kann nicht mit vielen
Jahren engiten Kerkers bezahlt iDErDeN.« Noch auf Der ucht, bei Oen nbe
chuhten mweitern vDon T0O1eDo Diktierte er, 1I0As$ vDon roitungen chte  =  =
che Geftalt a  eO Die Verfolger DA ihm nahe, eine Zeit
ang unfter Oem gleichen Dache un Durchfuchten außerhalb Der Klaufur nur nicht
Den Krankenfaal, ein Verfteck; un ieß Durch chmelitern Die an mochten
DON Der uch: ihm bluten fefithalten, ott ihm gegeben fefthalten,
ehe PT vielleicht mwie:  gefangen und für Öie Erde verftummen r efl n{pira=

Arı
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mumit Dden »Erklärungen« ihrmMY einle Rönnen,
DderHeilige mwarten, bis ihm Die naeiner weiten InfIp zuteil IDUrDe -

Dbezeugst DAs Vormwort Zur »Lebendigen Liebesflamme«. ber Ende Dieler
ungen, Die Erleuchtungen find, rich! gleichmwohl a fein Liecd
noch weiterfichwing ieß fich OaAs Unausfagbare nicht, ohl noch fingen.
er Ddem eligen riuhlenGottes, 0Oas »gleich« ein kann, 0as GeDicht
näher Die Erklärung Ddem feligen auen, 09s fich enleits erfit voll.
= }  e#

Wer nicht zunimmt, abı! Als Qer Heilige ım Kerker feinen »Geiftlichen
Gefang« ormte, und aqals ipäter Ddelien eriterAnorönung Die eriten rkhlä=
Fungen chrieb, 18 Öie myftifche Ehe noch für eine lebenfprengende Gnade,
Daß fie als Grenzerlebnis Oas EnDde {teilte. Doch wieder IDUrOe in
„»Die MYICL eisne hat nichtnof, ım einzeinenegriffen mverden,

eErZeUSP11.« ehr IDar verliehen, als quf einmal falfen konnte Ermeiterung
feiner und Öie ra übernatürlichen Fruchtbarkeit. Nun rückte
er, ın Der zıveiten, 1er mwiedergegebenen Faffung, 0)1 myftifche Vermählungals
Kern ÖOie un überbrückte, IDAS Ddadurch ın Dden Er  I
Blärungen klaffen besann, Durch Vorbemerkungen. »Gileich«, fagt Die myftifche
ee ZuUum ng OP$S unÖ gleich empfa fie e1in re  eres en ım
en uns 01 unÖ erhabenite Schrift OPS$S Kirchenlehrers
nicht Doch 0) 1 Schauer er Höhe, unfern Der Eiskathedrale OPS$S »Brand«?

ebendige Liebesflamme
regite Liebeslohe,

Öie äartlich mich vermwunDdet
bis ın Dder gele unersrüundet Leben!
Gefänftigte, hohe
tilg, Ddaß mein Herz gelundet,
Oem Irefen tÜlg Oie Trennungmweben.

Flamme, ‚10 umleckend!
unDe, inD Dulden!

and! liebliches Dur:  ngen,
nach gem enMmMecRenO,
vergütenO alleen
Todbringend IDL höchftes en bringen!

euchten voIl vDoOn Brünften,
Dank eren i  er
0125 bgrün3E HKöhlen hne Enden,
nicht länger vDOn Dünften,

remDder Himmelsreine
Dem Liebfiten beides,Licht und Wöarme pen!



W  AD

9392 Iren hn

Wie iebre'icli und verftohlen
ach Gehegen,
tief Gemü mir, 1IDO fieghaft gründelt
mit mwmürz’ gem Atemholen
voll jlonnenholdem en
1DIiE unber__iihrbar Zart mich entzüundeft!

Dem »Geiftlichen Gefange« DOTAUS Sing e1in er entfammten gegile
DOr Gott. Die »Liebesflamme« nennt der Heilige »Gefänge er gegle Der
innigiten nigsung mit Gotf«. Hier fingst Oie gele Zufltand er Exaltation
unÖ Dennoch er Vereinigung; hier hebt fich heraus, 0Oaß fie qlg yicl
Gattin ihr höchftes Gut auch außerhalb er kitafe innebehält.

Aus Dem »Aufftieg« ang IDIieE Steinfchlag »Entblößung!« In Der »Dunklen
Nacht« fengste 0as Wort »Paffion«., »Schönheit« chmebte, alle Eigen{fchaften 015
Geliebten harmoniifch fich begreifend, ber Oem »Geiftlichen Gefang«, In Oen
Erklärungen ZUur »Lebendigen Liebesflamme« fich Ü  < immer mwieder 09s
Wort Dder Gattin gen:; »Fülle!«ur Doch Oie gele un »ein ara0ies
göttlicher Durchriefelung« 3° Was aßt mwmiedergeben? Von ner ume en  s  =-

Blütenftaub; eine reife ruch: nur als Ganzes Zu en.
Und Ooch, bei Olefem eilgen ift au Ölie niemals ftatifch; fie 170Om

üullend in alle Fragen ein, ÖC no:  . ffen blieben. Wie mweitgehend, Hieß eine
ebene rage, untericheiden fich Liebesmy und Erkenntnismyftik vDOn
ander, und modurch ilt eine DOT er andern ausgezeichnet? renn find fie
Ü 10 meniger, Je mehr fie fich er amen qannahern. Wie OPm

Augufltin al Oie Entmicklungsftufen Qer nicht fehlen, enn 1DIE
erum Der Deuter Der »Liebesflamme« auch jenen ın Öie Seligkeit, mwie
Ourch eine I0DE  en! KÖnigspforte. »In einem einzigen Nu« 12 er »Ö{Ie Maje
{tät OPsS Herr  enÖOen un ugleich fein Walten« 31 Selbft aqals Erfchauter ift Der

für en fpanifchen gen einmeDbenOÖer »Gött!i Weis
heit mwirkfamer qals P$ Wirken.« 32 Mag auch für Öie nicht mehr geblendete
Erkenntniskraft, für hre »helle, eEmpfangende Leidenfchaft« Olche Schau einem

gemwährt werden en egliger als Oies Empfangen. Fin Empfangen
auch Öie 810 ea  ca enljeits, un® chon Diesfeits ift vollkommene

ein freies Z  u  eben IDENN fich auch erit enljeits,
Oank er vollkommenen Erkenntnis, anız vollenden Bann. »Denn mit Der
Za Oie Seele Gott, IDASsS fie ihm fcehuldet; mit Dder Erkenntnis empfängs fie
Oagegen DON ihm.« ®3 en ift 0as uszeichnende er LiebesmyTftik; en ift
Öie egligfte Erdenfreude Qer Y  en Gattin. Erft feitdem fie ungeteilt Gottes
ungeteilte mwiedergab, eich em lebendigen Einatmen unÖ Ausatmen,
1DIE uns o unveriiegbar 4us Der »Liebesflamme« ent:  enfächelt eitdem erit
10UFrÖP ihr 0as en OPs eilsgen Geiltes unmittelbare Gemwißheit. icht eher
qls bis Oie ÖOritte Perfon er el für eeie vil  es TIeDNIS 10DUrDe,

Llama 439, ama S, 478, Llama S, 478, Cäant. Esp. 356,
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konnte fie Öie »Liebesflamme« 0Ps en Geiftes fingen;ge Flamme
lebendiger Flamme, unfcheidbar in feier  em, überitrömendem »Liebesfpiel«.
Je länger Die my(itifche Gattin fich er na unÖ Würde erfreut, ugleich mit
kindlicher Vertrautheit Ourch ihn, mit bräutlicher Selbitvergeffenheit in
ein un mit ihm zZu ein er Gemißheit, um ODernder DETTINAS fie Oen
Geliebten mit göttlicher Macht ® göttlichem Erkennen Zu lieben, ZzZu
un0 nichts Orang, »Dis er gegle Leben«, Oringt
1egha Oie eDe, mit Der Oft felber In Ddieler triumphalen Herrichaft
0OPsS reinen Geiftes, Der mwohl eben, aber kein ben und ntien Bennt®?*, yrfährt

a a S a R fich Öile Geiftfeele nicht mehr räumlich=Dualiftifich als mentis«? fie re
gleich Sphären ihren Kraftkern, Die Mitte 3S mweiter, »fie re fich
zulammen« je (tärker Oie eDeE, um  — einigenDer« fich
Oichter zulammen Ü iruchtbaren Kern, bis fie 1Die einen un ins
nnerfte hineingetrieben

Die myftifche Gattin erlebt Oie reinfte Freude er Fruchtbaren, »Oi{ie große
Genustuung«, mehr Zu geDben, »als fie fich unÖ ıvert ift« 38, Es eine
mütterliche FreuDde; unÖ ift Oie FreuDde KÖNigS, er qls einzelner 1änDder
mit ungeza  en Menichen kann. Doch Glückfeligkeit er ull

Der gegle ur beichieden, eil Ölie Fafflungskraft rer ermögen eine unen©
iche ft, NUr, eil e$ DON Dem herben Meer er Selbftentäußerung heraus
gefpült DUurve, IDAS nicht Dder unendliche ott ift, NUr, eil fie »Ourch nichts
InOeres als Unendliches Erfüllung findet« oft fie mit Eigenichaften
vereint enn auch qls ere‘  er kann Die gerechte Heben. avon
Öie erhabenite Strophe er MY  en Dichtung »O eguchten voll DON rüniten!«
Gottes Eigenichaften, unen IDIE er, find Dder nicht mehr DermwmirrenDer

ein armes Dunkel, NUur »Brünfte«; unÖ inheit ihr nicht mehr Die
gere, mweifelofe, ein kaltes |icht Gottes Finfachheit und UB, ein unenDdliches
|icht unÖ unenDliche lut iDErDen DonNn Der Seele, Dder entHammten mDie
leuchteten, »Zugleich« umfangen; e0e einzeine Der unendlichen gen  =  =
chaften, jede brunftvolle Leuchte un alle zulammen IverOeN nicht empfänglich
aufgenommen, ONDdern mwmiederentfHammend? unÖ mwiedererleuchtend zugleich
rückgegeben, 1DIe 071 unermeßlichen Hohlipiege Jene euchten hne
en »OP$ bgen Höhlen hne Enden«, fie find NUur ein ch=
nis, gebannt Qie inheit PiINES UsSrufes; aber auch Oieler inheit {pielt fich
ein Unendliches ab ein glutvolles Hin  und  iüderfpiegeln, Wechfel
mwmirken ins rTenzenio fteigert.

»Wenige Segelen gelange Dahin.« folgen Orfe vDon größter Tragmeite:
»Aber einiSe find Oahingelanst DOT em jene, eren eift unÖ e7O Tu=
SenO fich TU  ar ausbreiten OÖllten rer geiftlichen Nachkommenifchaft.
Nun ge Nie erkliebenden, Jene, ÖC fchnell 0as außere DOItOLA
Oräangen, Dürfen fragen; Was My  es en Oem Nächften? Worzu Dieles

ama S 399, ama 394 ama 393 ama CS 394,
ama &8  S 473, ama 439, ama 414
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ufe Dder höchften geiftlichen Fruchtbarkeit,Oie ule Qer Apoftel1mDie er Ordens:z
grüunder. Aus en NUur 101 0Oas trinitariiche en feiner ewvisen inheit
unÖ unenÖlichen 20 Das Tagebuch OCs gnatius, Dder Unrecht vielfach
NUur als Asket gilt, erharte feiner myftifchen Entmicklung Öie Lehren OPsS afti=
ifchen »Ein Jammer ift CS«, Daß ihrer enige find. »Kronen Chrifti
eiO ihl’«, Oem Vorbeilftreifen Der zer  leißenden JahrhundDerte Nur heller ber
Oie Erde ftrahlend, feiner Verherrlichung IDeENN ihr aqaushaltet Oen Höhlen
Don Subiaco un Manrefa, Der fruchtbaren EinÖödDde mit »Ein
Jammer ilt CS«, Oaß jene fruchtbaren Blüten, Öie 0as übergemwaltige e  en ÖPsS
Geilftes unsgebrochen erfrugen, unreif abgeriffen ıverDden follen fie, »Ö{e Erfiten
er Oen Erftlingsfrüchten OPS Geiltes«, Die »Feuermeere Der Liebe« Öle qUus
Qem choße Oieler iligen egele überichmwmellen un »09 eltall erfüllen«,
fie braufen mit apokalyptifcher Wucht Die Schänder Der ebe, Öie »gleich
Grobfifchmieden loshämmern« qauf ein Antli6, Oas er Heilige el miıt wWwunNDder
flam zarter Pinfelführung ZU vollenden trachtet, Ddie alfchen Seelenführer,
Jene blinden Blindenführer, Die nicht wahrhaben mwvollen, Daß nur aus e=
haltendem Innemerden fich fru  ar Aktivität entfaltet, ene, Die vorzeitiger
Aktivität antreiben unÖ OS errn nächfte Helfer feinem Weinberge Der.
gen. Mit {8) eusen Geißelhieben kann alleineine eelie Oie ın MnNaDen
er Erfülitheit falt nur noch für andere hofit, fait Nur noch für andere
und leidet.
nftfer en Felfen Peniuelas ermeiterte Der Heilige feine »Liebesflamme«, unÖ

Oas bedeutete Unterbrechung feiner Gebete, — Nein, 0as Dieler Höhe
bleibt unferem ehrfürchtigen Verlangen nicht vorenthalten. Wie e Ddem Ge=z
dichte, fo amm uns k Dden »Erklärungen« gegen, als O0bernder tem
eine Feuerzunge., Es 0as el Seele, Öile aus »Orm ewisen
Erinnern Goftes« heraus 0Oas Wort enthaucht, en einzisen Ausruf Der inkehr,
hne Oas Nacheinander der Zeit, ein untrennbares und unerfchöpfliches »Zu =
gleich«: »O feurige eDeE, Die mich überftrömend mit Qeinen runitigen Re=
SUNsen vbefeligft reich 1DIE egegle irgenO bergen, 19 ar IDIE
eegile irgenO en kann! 4: verklärenDde unde, vDOoOn ihm gefchlagen, Dder
nur heilen 1mDeiß 1a2 Hanod, 19} fanftmütiger für eile meine Seeie, als Ddein
Gemicht, ein chmerer 2 auferlegt, Öie Welt zerbrechen ließe . z a e a ezarteites Anichlagen OPS ewigen Wortes, unkündbar Öie gele Durchläutend!
Schlag, vollführt mit Qeinem einhelligften eien und nneriten Sein, unÖ gleich
Oiefem unendlichen 7ayftla 46
eie gegile fpricht nicht mehr 0Oas Wort OPS$S Dranges, OPS Blühens

»Gleich.« »Zugleich« ihr umfriedendes Wort voll matronaler Majeftät.
eich Der Heilige Ourchmallt DON er einhelligen ra fonft mwmideritreis

Llama &8 414, ama >  &5 451. ama ”a  &I 396,
44 Llama S 413, ama S< 416, ama S, 419,
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tender Elemente aber nicht Ourchmallt feinem ei0e, Der Z10i=
chen enuelas gilühenden Feifen glühenden Gebeten verzehrt; Oen »ADdern
feiner Seele« Oas euer OPsS Geiftes, hemals enNSenND, Nnun balfamifch unÖ
erquickend, Daß Pg nem lebendigen Waftler gleicht, DonN Oem er DüritenDde quf

geftillt DirO *7,
Zugleich Demwest fich erzen Oieler gele Öie eililgite reifaltigkeit, Öie

Öchfte Majeftät mitf atlem, I0AsS ihr ebt unÖ ebt » 1 er eife«
folgen orte, ÖOie jene unterOrückten unÖ geflügelten Orfte PIs DOTIDES=
nehmen »1n er eife, 1DIE fich Dei Der CeIDESUNG er Erde P$ quf ihr mitf.:
DEIMEST, als IDAare nichts« 48 DNas er Weg Oieler gele vDOoOn vollkommenem
Entbliößtfein vollkommener »Alles Sein er Kreaturen«, P$S IDAr ihr
»e1in Nichts«, es$ in ott unÖ mit Oft ihr zufammenmwebe, el
bungslofer Harmo »als 1mDare nichts«.

1eie egeile el mit en Schichten IDIE mit Onenden Sphären um Öen Un
bemeslichen; unÖ Oieler Leib Zie fich an Stricke hoch,
0Nn eiternden uUunÖde auf eine INnNDere umzubetten. In OÖileler egegie fich
insgeheim Gott un Welt unÖ fie »MIit em Balfam, en
$pezereien unÖ Blütendüften ugleich« &l

Nur ein »Gleich«, ir eine geblieben:; »Dem ußben Treffen tiülg Oie
TIrennungmeben!« Zwei Gemebe mußten chon DOTr einer Vereinigsung in ZI0Ei
Nächten zerreißen ale verknüpfte Oie gele mehr mMit Kreaturen, mit nur
natürlichen Neigungen. ber nicht reißen mwollte hre Verbindung mit OPm.

ID  ir IU Oieler Leib »VErSgeiftigt« Dis »SPinnSgemebe«, IDAr 10$
Gemebe au DIs Zerreißen behängst mit ODur  onntem Tau, zitferten gul
alle en Dden Holden Stößen OPsS göttlichen Wehens. Es Oas gen
210 OPs eiligen, Oem Oie Erdennacht Oie letzte Vollendung er Ourch felige
Schau vorenthält aber ein LEIO hne er  eit, Ddank er UÜberfülle RÖöniglicher
en Dies DINNIDE {& DurchicheinendD, »Oqaß P Örlich Öie
hindurchfchimmern 1aßt« 50 Das ift Die genno 0OP$ eiligen, Daß Oie
Glorie, Qie ihm Verehrung zuzieht, nicht mehr kann. Sein FreunÖ
ener, Der Oie Glorie überficht Der IOr Der Iröfter
Fray Antonio unÖ Der ihm Öie Han0 küßte, alle Verehrungsvollen, Öie Orn
Blick OPsS Sterbenden hinlenken wollen auf Oieles n  108 unÖ Oie ihm el  n
umlich ficheinenDde Glorie, fie mullen mniıt legster Der Hand unÖ OPs$S
abgemwehrt mwerden fie fÄind FeinDde feines Heiles. Wie cheidet Öchfte

HÖöchftem OlZ wollen Ott gleichen qber ÖOie eine, 4l e$
Zu geben, Der anDdere, Pg ZUu nehmen. Die eifefte Regsung, Öie Ehre
nehmen ill itatt Ehre Zu geben, ein auf Oas eigene
brächte er QUSPIIDA  en geie qauf rer einiamen Höhe Oen Iuziferifchen Stu!z
DOn Oer Vergottung Ole Selbftvergötterung!

Als fie Öie Matutin auteten, als zugreifende erehrung bie_ Fäden
ama S, 434, ama 476,
ama 4786, 50 Llama S, 405/6. Wl a SE R A W O D
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feiner un [päter DAs Spinnmeb feines Leibes verteilte, Da IDar 0em Hei=z
ligen, iteln,j Der Zeit un® res »Gleich«, nicht längernot,
mit legter Öie Glorie ZU DErOPCREN. Sie fingerten an Der en rmu
OPs Leibes, unÖ er eegile »alle vereinigt, DOM eriten bis ZUum
ebten« >1 fie IDAr rl DON Oem unendlichen »Zugleich« er MIgRE enn
hier, Dem ToDe OPs eiligen, »(trömen Zulammen Reich=

Der Seele; und hinein 0as Meer münden hre Liebesftröme, fie alle auf=
geftaut unÖ ausgedchnt Meeren« ®?

Die Wut Oer Verfolgungen andelte noch nach Oem 1oDe Fray Juans feinem
Demütigen nne unÖ zeritorte Die Bilder, ÖOie ihm Ekhftafe abgeftohlen
IvDOrDen Sollen IDIr © beklagen? Vor Qem gen uge erfteht Oas Bild

eiligen, 0Oas er Spanier Mena fchuf; Oen amen 0Ps Fanz,
aber ift 1DIE eine Verkörperung er nen Seele, Öie myftifche Gattin MDUrD0e.,
Der Mun®d cn ein bräutliches »Ja« ZUu Leiden, Üas Oem Geliebten
gleicht, unÖ chmeist nıun mie atemlos. tmenDe en 0Oen ugen:
mit aqagshetifcher Gemwalft en fich Oie zZu Gott, Oem mweifelofen; mit
Y  er anitmu ziehen fie Qie eie Der Segele, Q Gott, Qer eleDte, ebt.
Umfonft Derirrt fich unier Blick bis zun  — Fuß, umfonft ucht Öie Hände, Die über
Der Bruft Den eiten Kuttenärmeln Oas Geheimnis TPS Betens un Blutens DEeT'-
bergen, jJene Hände, von enen Qie nicht eiß mie {itark Oie echte fesnet,
unÖ Die echte nicht, mwmie heilig Oie ın euchtet. »Heilig«, vbesinnt unfere Ver.
ehrung Oilelem Gefä 0OPs Heiligfiten fagen; aber Oas klar unÖ Durch
einen! Dis ZUr Unfichtbarkei 1DIr BÖNnen nur vollenden: Heilig Der Herr.

Aus feinen en qber 3553 Juan ÖP ia ruz aqls ein verklärter
Gärtner iind quch alle Knofpen am aume Der irch Zu einem chriftlichen
berufen, eriterben un ritehen au alle er Taufe, Oie braune qD DEr
enD OP$S Gärtners seia gilt mweniser Orn ättern, Oie gleichwohl zum,
qafmmenoden en OPsS anzen nNotmenDig fin0, fie gilt Dden ZUr Frucht Berufenen.
Nur Knofpen, Oie eine erbringen, erfahren ıweiten 100, ein
1Veites gleich einer Dornenkrone haftet Oie eriftorbene enBrone quf Oer
rucht, DO Volksmun®d » 100« genannd, Ule Blüten find berufen welcher
gute Gärtner MUurvoe eine VOFZEICLS herausbrechen? ber 1mDie Den
Froft er Offferne 1DIE fenken fich DE unÖ ar 0OQas au
Bei en gereiften rüchten iefften Innern ein Geheimnis, Ge
heimnis er er lebendDige, Oemutig verborgene Kern, mMit feiner nnig
Reit Bkeim  g SeNUug, um Oie Erde er  atften. edoch bfeits DOM
amm könnte eine Der Früchte reifen. Den belebenden Saft, er alle Glieder
FCHPUNUT, San Juan hört ihn raufchen, mie Kerker 101e00, ort unÖ
ort Diefes Dafeins Nacht« bis enDlich Der Unfichtbare Oem eligen uge
ufgeht un Öie Hofinung OPs überge Erfüllung fleiner

Vollendungs

Llama s 405, ama S, 405
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Wie eiß ohlDden Bo Dder fließt un0 euchtet,
10DeNN auchNacht ilt.

xDen Blicken bleibt Dder orn entzogen,
doch eiß ohl OieHeimat feiner Wogen,

DEeNn auch Nacht ift.

In Dieles Daleins Nacht, Oie nichts ur  eu!  el,
eiß ohl mMein Glaube, raufcht unÖ feuchtet,

10enn. aU!acht i 3
icht eiß ich einen Urfprung einem Wallen,

mweiß, felber Der rfprung allen,
mwmenn (4%) auch acht i 7

mweiß, Daß nl [(®) fchön un erhaben,
mweiß, Daß fich Welt unÖ Himmel ihm laben,

1iDenn auch acht

weiß, Oaß nieman0 Furten Dort ertaftet,
Daß nie e1in Fuß ihm auf Gründen raitert,

1venNN auchNacht

Nie barg Der are eine Welle,
mweiß, qUs ibhm entichäumte Helle,

iDeENN auch acht

weiß, fo ivuchtig uten feine enSen,
Daß Völker, Himmel fie und iprengen,

iDEeENN auch acht
mweiß, Dder Strom, aus Ddiefem Born geboren,

hat 0OPs Erzeugers Allmacht nicht verloren,
iDeENN auch acht ift.

Der Strom, Oen zueinander leiten,
weiß, 1WDarmie fie vor en Zeiten,

1DenNnn auch acht

mweiß, daßel elSpringque gründen,
Daß alle pulfenO ineinandermünden,

DEnnn auch Nacht ift.

Verborgen 108erBorn, Dder niemals enNDeTL,
Brot, 0OQas en und en penDet,

mennn auch acht ilt.
Stimmen der Zeit 188
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Hier Ockt alle, Daß fie Labe en
fie en ITrank, ivenn auch Blinden,

eil 6 noch acht
Den eivisen Born, anach mein unfch iveitet,
feh Brot 0OPs Lebens Dargebreitet,

IDeENN Pg au acht

enmui{it Zeitmufik
Von eOrg traßenberger

n feiner Silvefterpredigt 1929 fast ar0oina Faulhaber ber »Kirche unÖ nhirch=} iche Kunft«: ». ... Die Kirchenkunft auf Der Suche nach
Ausdrucksformen ihres Geiltes, hne Dis eufe Stil eiunden
en. Sie iIr0 Dden eın Der Weifen finden, i0o0enn fie den gsgiel
mwiichen 0em eriten ele Dıu Dich Oie Birchliche Iradition halten,
unÖ Dem 1veiten eie Du follft Öle Sprache Veiner Zeit prechen Das erfite
ele ürg 09as eIDIS Beharrliche, CIDIS Wertvolle, eIDIS Felfenfelte, 0OQs
Ziveite e gibt den Fortichritt, 0as Zeitgemäße, Oas Eigenmüchfige., Die

un Oarf unÖ oll Oie Sprache inrer Zeit fprechen. .. .«
1e1e Vereinigsung DON Traditionsbindung unÖ Gegenmartsnähe IDar

Zeiten e1in DefonNDeres Problem kirchlicher un Auch Öie Kirchenmufik irö
aDON berührt. Ja fie iit aqls fpra au Kunft noch mehr Oem en

Ausdrucksmillen rer Zeit unftfermorien einfeitiges Verharren in Formen
Der Vergangenheit iegelt Orn Zultrom lebendiger Waflfer a Zu freies Sich=
en ın er Sprache er Gegenmart r’e Öie Verbindung mit den Werten
er Vergsangenheit unÖ gefährdet 0Oas Uberzeitliche.

In DOTAUSSESKANSENEN Auffag en IDIr zeisen verfucht, 1D1IE alle
Kirchenmufik fich qlg Diene Oer iturgie unteroroönen, »Dienerin 0125 Gottes
Oienites« fein muß *! Nun foll unterfucht mwerden, ob Kirchenmufi als
e1in überzeitliches Gebilde, fern er großen Weltftraße, fein Ioll, Der ob fie
aul Die Sprache iNnrer Zeit prechen Oarf. »Darf« alfo ift 10$ ohl 0as elilere
Der kannn vielleicht auch geben, Ofe »Sprache Der Zeit« mehr Fluch
als egen Dedeutet? Wir mwollen noch nicht enticheiden.
er Detrachtet, hat Kirchenmufik en Nachteil, IDenn inan $

nennen MAaASs fie ift nicht (elbitändige Kunft, ONDdern hat Im Rahmen OPsS ur  —
gifchen Gefamtkunftmwmerkes ur eine Teilaufgabe. 0as äftige Feffel Qer
wohltuende Begrenzung? Manchem MAS Oas erite richtig cheinen. Wir möchten
uUuns für O0as ZiVveite enticheiden aquf 1DEILE Sicht. Ebenfo icher mehr
Befreiung aqls Bindung, ivenn Kirchenmufik nicht eINZIS OPem Wollen unÖ Können
OPs Tonfegers überlaffen ift, ONDdern Durch 0Oags oberfte Hirtenamt,

Vel Zeitichrift, »Die Erneuerung unflerer Kirchenmufik«, Oktoberhe: 1937,
31 I1.
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Das über einne: un® Heiligkeit e$g ottesdienftlichen Gefchehens mwachen C A
hat, Weilungen erhält.

Mit ra unÖ Kü  e hat Der kirchenmufikalifche OÖ us beftimmt ?: E E A
»Die Kirchenmufik Muß Die befondern Eigenfchaften Der gie DeligGen, DOFr

Qie Heiligkeit unÖ ute er Form  J Oaraus ermwaäachft DOnN ein ET  X  3  E
Merkmal, Die Alilgemeinheit.

Die Kirchenmufik Muß heilig fein; er muß eg nicht allein
DON ihr felbfit fondern auch DON er Art ihres Vortrages gehalten 1verÖPN. SN A

Sie muß ferner Oen Charakter mwahrer un befigen; Oonft DEFrMAS fie nicht
Einfluß auf Öie Zuhörer auszuüben, en fich Qie irche verfpricht, I1Denn

fie Öie Tonkunft Öie urgie Mm£.
Sie oll auch allgemein fein, Oas he Oie einzeinen Völker Ourfen ohlt
ÖOen kirchlichen Weiflen gemwifie Formen annehmen, Öle el  am Oie Eigen=

tümlichkeit inrer uit bilden; Formen mullen aber Oem allgemeinenS B E PE E a V Ra Charakter Der Oerart untergeorone fein, Daß kein Angehörige
qnOern Volkes beim Anhören Derfelben unangenehmen indruck

empfängt.«
1er find Oie Orei Punkte bezeichnet, Uum Oie fich Öie Pro  mafı Qer

Kirchenmufik Sruppiert er akbrale Charakter, ÖOile künftlerifche Höhe, Der Auss
gleich wiichen nationaler igenftändigkeit unÖ übernationaler eite,- El S A P Z a e e er ftammen Forderungen? Sind vielleicht apriorifche Formeln,
nach enen PiInNne 1Da  T Kirchenmufikß erit mwerden müßte? Der finD
fie vielleicht Oem lebendigen en entnommen? aren fie vielleicht be
immtften Zeiten ichon vermwmirklicht? Antmwmort gibt uns Oie Mufikgefchichte
zulammen mit Der Liturgiegefchichte ZIDEe1 Gipfelpunkt Dder Entmicklung werden
uns SEeZEIST, enen OÖilefies ın men  enmöglicher fchon DErmWmIrka * Pa E
icht ift Maie 1Dar Zeitmulfik, uNnR, Öie fich vielleicht ehedem
hartem Ringen ihre ner erkRämpfen müffen. Sie mu aber erft

Abklärungsprozeß urchmachen, mußte erit ein überindiviOuelles Gepräge
erhalten, g{ie  am objektiviert werden, Dbis fie vDon Der aqals überzeit z

liche, mwanrha liturgifche u{l auigenommen IDUFrOP,
In Oer eriten großen poche er abendländifchen Mufikgefchichte, er poch

er Einftimmigkeit, iit Der gregorianifche Choral, Dder amn einiten jene
Fwahrer Kirchenmufi rfHllt hat, In Qer 10elten großen poche,
er Zeit Der nearen MehrftimmigBReit, Öie MNan gemwöÖhnlich DO Beginn 0OP$S
ziVveiten Jahrtaufen©® bis 10300 vechnet, finden IDIFr 1A mweiter
DEr Qer 1o 1r'OM  en Schule, Der Kunft Palefitrina
und feiner Geiftesverma  en  en. auch ÖOie ÖOritfe Epoche, Oie Zeit Der armo.
nifch onalen ult DON 19000 bis 1900, e1in! ahnlichen HÖöhepunkt rreicht hat,

{er für fpätere Zeiten als Vorbild gelten kann, unÖ mwelche s  en Die
Gegenmart Dietet, oll vorläufig noch Offene a bleiben. Jedenfalls S

DA Motuproprio »Die Sorgen Oes Hirtenamtes«, Ddeutiche Überfeßung Durch Ser rüffau, »Die Tonkunft Heiligtum« (Regen 1929,
15 *



als Oeal ufftell d Ddem jede
Es ein altes, chwer quszurottendes Vorurteil,mit der »Kanonifierung«

Des gregorianifchen Chorals Dder Papft Oie Kirchenmufik er Zeiten auf
Das Ö, Jahrhunder feitgelegt. Choral nicht 60 Jahrhundert, Choral leben=
Dige Entmicklung, Die mDIir leider nur über Dden aum Don etmwa taufend
Jahren verfolgen können, DON OÖ00 bis 1000, annn eine Art Todesichlaf ein,
Der aber nicht en Oes Chorals Erft re Ipäter beginnt Die
Erneuerungsbemwegung, Die nochmals ein Jahrhunder [päter feiner wahren
iederbelebung ele Ermeckung gefchah aber nicht, Die Mufik=
ge gemaltiam zurückzuOrehen, eine rühere Zeit einfach 1DIieDers
holen«, ONDdern Das, IDAS ener Erfcheinung überze IDAaT, oll auch für
Die Gegenmart Dieder ruchtbar gemacht Iverven, für eine Gegenmart, Oie
rer ünglften Vergangenhei eben kein irgenOmwie e$ Erbe
hat. Und Dieles UÜberzeitliche Choral eine religiöfe eine künft
erifche Höhe, Weltmeite.

Daß er Choral, rm  gen Vortrag vorausgelest, heilige, unmeltliche Mufik
ift, hat noch kaum jeman© bezweifelt. Er uns 1Die 0Oas Innere ein

Bafilika, PeinNnes frühromanifchen Kirchenraumes. Mag immerhin Oie Her
er Aaufiteine, hre mögliche Vermertung auch weltlicher ul noch

nicht geklärt lein, — Ddurch jahrhundertelangen aRnralen Gebrauch hat ull!
für uns mit Ofm Begriff ÖOPS$S Kultifchen, 0OPs Liturg  en verbunden. Fine

Verbindung,Öie nicht ZUTalllg, ONDern fich cHhOon g  ® Durch be=
Stimmte Eigenfchaften Den Primat 018 Wortes, Oie atonik, Oie Einftimmig
Reit, Oie den Choral belonDders Zum AusdDdruck religiöfer Gemeinfchaftsgefühle
und gebete acht. »Choral un urgie en Tem eröe
Sang g ftark und 0893 mwefentlich beeinflußt. ... Der Choral
arum Oen primär liturg  en Mufikftil ar; Öie Der eingeborene
Kunft, haft 0Oas Anfehen OS eigen  en Altarftiles ür fich.« ®

Der Kunftmwert Des Chorals kann nur DON einem Nichtkenner beitritten
mDerden. Leider en fich Oolche auch ka  en ager, mwährend miNenDde
Andersgläubige en Choral als hohe Kunft fchäben. Hat DOCcCH Der Kind
heitsgefchichte Der europa  en Mufik alle Formen vorgebildet, Oie Man
als gentu Der Ze pre elungen bringen pik, Lieder
Lyrik, enn: 0as Oramatifche oment Oen verteilten Rollen Oialog
Geflänge (man an Die unitvo auifgebauten Refponforialgefänge); aZu
kommen fyllabifche ONOLOSE Präfation, er fterhymnus Exultet, und hoch
künftler Sologefänge So en mWDr Choral Öie Keimzelle für alle Formen
ODerner Mufik Das Rezitativ Die efung; 0Oas ftrophifche LieDd Dder Hym
Uus; Die Da=capo=Arie OaAs eluJa mit Vers; Dder Koloraturgelang OaAs

riprung der Programmichrift Zur 1. Internationalen Arbeits= und Feftmoche
für Neue geiftliche hrsg. 9 ranz Baum (Frankfur 40,
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Melisma; Die Variation Die Kürzung un Ermeiterung antiphonifcher Melos
Oien; Oas ONO0O Öie rühere Praxis 0OPs Introitus= unÖ Communiogefanges

Die übervölkifche aber 1ficht ıan Oaraus, Daß 0O2$ merR=
mwmürvige Gebilde OPs gregorianifchen Chorals, Heimat 1DIr gar nicht

kennen, nicht nur DON Orn Römern unÖ ren romanifchen Nachfahren,
fondern ebenfo DOn en nordifchen unÖ fpäter DON Den Mamiichen Völkern ans

Ja bereichert unÖ mweitergebildet IMDUFrOE. Und euftfe ren mWwir, Daß
nDdifche Chriften viel eichter Öie gregorianifchen Geflänge erlernen als O0erne
europäifche Kirchenlieder, 0Oas gleiche ir0 DON Miffionaren Afrika er  er,
ebenfo 1DIEe DOTFr 200 Jahren Oen nNnOlanerm  ionen araguay,

Bei Oiefler er  au veritehen Mmir, 1DIE Pius kannn »Eine Kirchens
mu mehr irchlich un liturgifch, jJe mehr fie rer Anlage,
em eilt unÖ Stimmung Oem gregorianifchen Gefang nähert;
gekehrt fie um o weniger OPsS Gotteshaufes Würdig, alg fie vDon Oiefem
ea tifernt,«

Ein Gleiches hat mieDderholt Dei Qer Entmwmicklung Der mehrftimmigen
ufik Mittelalter. Auch fie lebendigen en Der Zeit entftanden,
o ebendDig, Daß (tändig geklagt IDUrOeP über »Vermeltlichung« Dder Kirchenmufiß,.
Die ufik IDar eben enerin verichiedener Welten, unÖ Öie Menfchen, Oie z
8l Öft auch Diener ziVveier Herren« arecn, fchleppten Öie Kirchenmufikß
ein, Öie nicht hineinpaßten. All Dieles Ungeläuterte ZUr rein gefchichtlichen
Tatfache zurückgefunken; qanderes aber hat jahrhundertelanger
{ung herauskriftallifiert, unÖ Oas ift S, I0AS uUuns eufe alg ein eal Der Kirchen=
ufik vorgeftellt MWIirO, »Diele Kunft, insbefondere Öie voRalpolyphone er
Ourchaus konfervativen un ausOruckshaltig maßvollen Ömifchen Richtung,
ift alg Öife er liturg  en Gemein q  e mehrftimmige Jonfprache
anzuerkennen fie Der mit er tridentiniichen Reform bilutsvermandte ufik=
ftil Das fait eftlofe Der einzeinen Stimmen einem höheren anzen,
Oie fortlaufenDde organifche Gliedvermebung, 0as egileiten taktifchen Mars
kierungen geregelte ebenmäßige Nahinfluten er Onmallen, Öie er nÖlofe
Aus  PIUNg einfachfter onaler Verhältniffe, 37Zu noch Öie er urg
eingeSgeELENE g  g er Ausdrucksgebung, all 09as DETINAS einZI=
rtiger jene Emigkeitsitimmung Öile Der rgie
ift; hier ein mehrftimmiges kirchenmufikalifches Stilideal in vollkommenem
ra vermwirklicht. Und doch, Oem gregorianifchen Choral gegenüdber als Oem
er angeborenen Muifikftil Die Vokalpolyphonie
hinfichtlich ihrer Genefis unÖ rYe FO  a nur fjekunDdären Uturs
gifchen Rang ein.« >

So fpricht Der Hiftoriker, gie  Ze ÖOrn liturs  en unÖ Oen Kunftmwmert
DetonenÖ; unÖ 19, Ja a  net Nicht=

Vgal. Sigl, Choral als Keimzelle er päteren MufikR« usica 1932, S, 189
Uriprung, »Die Ratholifche Kirchenmufik«( S; 186,
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Theologen unÖ Nicht=Liturgiker Die reine nne Dder klaffifchen Vokalpoly=
phonie mwieder entdeckten und Die Welt auf fie aufmerkfam machten, iveEnNnN
Sommer Dieles Jahres SuDdamerika Vokalmerke OPSsS 16, Jahrhunderts, Oar=
geboten Ourch Deutiche Sanger, urm Der Begeifterung entfachten, IO
Darf Üas als Bemweis gelten für hre mMDahre Überzeitlichkei unÖ e1ite., Es
arum »DFro OOMO« Der »DFro cappella Sixtina« gefprochen, IiDENN Der
Papft fagt »Die foeben ermähnten Eigenfchaften DefiGt iın hohem ra Ul
Die fogenannte laffifche Polyphonie, DeilonDders Öie Oer römilfchen Schule, Die

16, Jahrhunder ODurch Pierluigi Paleftrina rer höchften Vollendung
geführt IDUrOP unÖ au  Q {päter noch erRe DON hervorragendem liturg  em
un mufikalifchem Wert hervorgebrach hat, Die hklaffifche Polyphonie berührt
fich ahe mit Oem gregorianifchen Choral, Diefem einzigsartigen or er
Kirchenmufi Deshalb IDUFrOP fie für DUrDIg noen, zulammen MI OPem
gregorianifchen Choral Dei 0141 höchften kirchlichen Feierli  eiten, DIE Öle
papftlichen GottesDdienfte find, Zur Vermendung angen. er ol auch
fie mweitem Umfange beim Gottesdien ıvieder eingeführt mwerden, DbelonDders

Orn hervorragenden Bafiliken, Oen Kathedralen, Seminarien un andern
kirchlichen Inftituten, C  an Oen erforderlichen Kräften un Mitteln nicht
mangelt,

Kein Wunder un, Daß Oie Auseinanderfegung wifchen PNMU{
un Zeitmufik Dder Oritten großen poche Der Mufikgefchichte, Der be
ginnenden Neuzeit, mweiter vollzog., ber ele Auseinanderfegung 1iDar
andern, erfchmwerenden Umftänden führen 0)1: »Welt«, Öie Der Renaiffance
glaubte, fich ntdeckt ZUu haben, ren Siegeslauf Wiffenfchaft und
Kunft vielfach NNe Rückficht auf religiöfe Belange. 28, IDs  © ın Zeit
mufikalifch Neu un 3ommt 4aus Der mweltlichen ul Die Obper

fich aus und (pielerifchen einer vertiefiten Aus
Orucksfiprache Durch, Öle Harmonik und bereichert fich in Aus
maß, Daß Die Chromatik OPsS ausgehenden 1 + Jahrhunderts faft nichts eues
mehr Oagegenzuftellen hat Die Inftrumente, namentlich Oie rafch fich ent.
ivickeiInden Streichinftrumente, Dienfte iner gepflesten Ausdrucks
kunft

Und 0Oas erkzeug Geifteshaltung, Öie er liturgi  en
Haltung Ourchaus ent:  engelebt IDar Oie Mufikgefchicht: hat auf ihrem Gebiet

Oen Begriff »MoOnoDdie« Das nicht efma »Einftimmigkeit«
Öileflem Sinne IDAaAre ja OpPpr Choral viel »MONODifcher« quch nicht ullß, Die

© einzelnen mwirO, ennn auch Oas gregorianifche ale
ein Sologefang SonDdern MonoDie ilt Mufik, Gefang, Der DON Der Einzelperfon
OPs ulRßers OMMXC. Die Gefühle OPsS perfönlichen ivenn auch noch nicht
vereinzelten un vereinfamten Menfchen machen Die Hauptfache a$, Dieler

Vgl. A, Schmißg, »Chora un neuze Kirchenmufik« usSica 1932,
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eiftamm von Dder Oper Der DO mweltlichen Ololied, War auch Dden
barocken eilen, foliftifchen Teilen, noch nicht fo ar ausgeprägt
mMIie etma in den geiftlichen Konzerten unÖ konzertanten Otetten, ge
Doch in er SaANzen Dbarocken Ki  enmufik Die Hinmendung otft nicht DON
er rche, OoNDdern vDon er Welt qus! Die großen Repräfentationsmelffen
nehmen fich Oen anz en Herrichers ZUu  = Vorbild für hre runk
vollen Klanghäufungen; Oen Oamals Dbeliebten »Gratias« Meflen 0Oags
Gratias im Gloria IDUrÖOe rFonNDoartig wiederholt fich nicht mehr Ö{ie
liturgifche Haltung O2r Detenden Kirche, OoNDdern 0as are Gefühl OP$S
GefchÖöpfes gegenüber Oem Schöpfer befteingeri  teten Welt (Leibnizens
Weltgefühl!) Die Kirchenmufi ÖOPS$S Rokoko rmwmächft 4Us Oem °n Iück=
eligkeitstrie Der Aufklärung, mahren0 DIe klaffifche Kirchenmufi iın fich
DaAs fittliche Verantmortungsgefü 0OPS aufonomen Menfchen {(Pagt, Ddie rund= M
haltung 0125 eu  en Idealismus; Ole OManftı IDIEOPFFrUM voll NIU:
nach Oem ernen Märchenland, voll DON Unklarheit unÖ Unruhe Der eISENEN
Bruft

Das P$g find künftlerifch fruchtbare Haltungen, anregeno, eDENO,
Höhe  nAKten quch mufikalifch hochmertig ‚07 aber Jene Heiligkeit, bei
Oer »alles nicht Nnur DON Oer Kirchenmufik fe  S OoNDdern auch DoOn X  S
Qer Art 1Nres Vortrages ferngehalten ift«, jene Weltmeite, Die {rOB er
eigentümlichen Art keinen Angehörigen andern Volkes Deim Anhören
einen unangenehmen inDdruck empfangen läßt«,

Wohl Der enfch ÖPsS SUOdens unÖ OPs$s ns Oiefler Kunft, und
behauptet vielfach, ONNe beiffer als bei langmwmweiliger Vokalmufik
Das ll einzelnen Fall nicht beitritten fein. ber ebenfo Tatfache, Daß
0as Kirchenbemußtfein enen egenden mMmerhıin noch ftark DON er Auf.
Blärung beeinfÄußt unÖ arum zeit unÖ raumgebunden ilt Es allo
übernationaler Ein gebildeter Japaner, er Europa ZUM eriten Mal
eine rcheftermeffe fchlefifchen Komponiften gehört hatte, antıvortete, um
fein Urteil gefragt  + »J habe Öolche 11 fchon gehört. In
KinO.« .. 0aß kein Angehörisg qanOern Volkes beim Anhören Der. - S
felben einen unangenechmen inDdruck empfängst«!...

arum hat für poche Pius nur Orfte Oer Zurückhaltung, Ja Dder
arnung »Unter Oen verichiedenen rien Qer neueren ul richien für Die
USICHMUCRUNG OPs GottesDdienites offenbar mveniser pernitil,
er Jahrhunder namentlich talien verbreitet 1DAaT. In leinem
Sanzen elien er Ja Der e  e Zum gregorianifchen Gefang 1DIie ZUr
klaffifchen Polyphonie und ZUr oberften Norm Kirchenmufi UÜber:
Oies entiprechen Die innere Anlage, Qer ythmus unÖ Qer fogenannte Kon
ventionalismus Oijeler Kunft nur fchlecht OÖPn FOo Der mwahren ur  =
gifchen ul

Ein vornehm ab  nder JTon fpricht qus Oielen Worten; ebenfo qUs OPn
folgenden »Die neuere ul Ja Der Hauptfache im Dienfte weltlicher



groöße
folch dem til di nich

Kirche einfchleppen, Daß fie nicht 10E Motive anklingen, noch auch in
Oen äußern Formen Orn weltlichen Geflängen nachge  et feien.« Es MDWIiro allo
nicht einfachhin verOammt, ONdern mmer mwieder aqauf Die entficheidenden Punkte
am gemacht, unÖ 12 1in zulammen eben eine ge Haltung

Außer  eiten nicht ÖOen Inftrumenten befiteht Diee fon
ern Dem Geift, Der fie gebrau: Es ein großes Mißverftändnis,1DeNN
man meint, Oie »Orcheftermeffen« als ODAs UÜbel, 0as
der Papft den amp führt; inan efe Ddoch unvoreingenomMmMEeN, IDASsS Pius
Uüber Oen Gebrauch Der Inftrumente er rche agt do »Wir prechen hier
eiler aus, Daß Oie 1rOen Geflang mit Orchefterbegleitung Reineswegs
als eine vollkommenere und für Oen GottesDdienft Mulfiikart De=
trachtet. enn geziemt fich, Daß im Heiligtum mehr als QOie Inftrumente QIie
menifichliche Stimme e1" Öie Stimme OPs Klerus, Der Sänger unÖ OPs
Volkes. Doch Darf Man nicht glauben, Die tehe, eil fie Die menfchliche
Stimme nitrumen Oorzieht, QOem Fortichritt Der uil gen. enn
ein Inftrument, fo vortreifflich unÖ vollkommen auch fei,vermag die menfch=
iche Stimme AusDdruck feeliicher Empfindungen übertreffen. Das gilt
allermeiften, mwDenn fich Öie gegile Dder Stimme bedient, um Gebete unÖ Loblieder
ZUum mäa  igen Off emporzulenden.« Ho Der felbfitverftändliche Primat
OP$s Vokalen DOT Dem Inftrumentalen ift hier ausgefprochen, weiter nichts. Etmwmas
anDderes iit eS, IDENN Der gleiche Papit liturgifche Aufführungen DON en Der
Wiener Klaffiker blehnt Qas gefchieht nicht er Inftrumente mwillen, ion
ern Der igen Haltung willen, qus Der heraus Oie effen als anzes
geitalte find »Mancherorts hat Man, DefonNDders ivenn Jahrhundertfeiern Zu  -
Gedächtnis berühmter Mufiker begangen murden, Oas Zu nla
gemiffe er Oer rche aufzuführen, Die, fie auch noch IO vortreff.
lich fein, Ddoch Zur Heiligkeit Der gemeihten Stätte und Dder ıturgie nicht paßten
unÖ er keinen anden hätten aufgeführt 1Derden Oürfen.« Daß hier
nter Inderem auıf Öie zyRlifchen Aufführungen Schubertjahr 9098 angefpielt
ift, auf Oer Hand

FEg anzunechmen, Daß Oie Auseinanderfegung twilchen Kirchenmufik unÖ
mweltlicher Mufik, wilchen überzeitlicher, übervölkifcher Haltung unÖ Stehen S . PE Cım lebendigen Fluß Dder Zeit fich auch unfern agen mwiederholt. Selbftver:
ftändlich können mir hier noch keinen ertigen Zeitftil »feftftellen«, IDIFr en
Ja noch keinen Abftand DO  —_ Oiefem en. Wohl aber können IDIFr Die
Ausfichten, Oie »Bedingungen Der Möglichkeit« andeuten, Ddie für einen
kirchenmufikalifchen Stil eufe gegeben find. Um 0as rgebnis kurz DOTraUSsS
zuflagen: Denn auch noch vieles ungeklärt und unausgereift ift, ganzen

Constitutio Apostolica DOM 20, Dezember Deutich in »Die Tonkunft
Heiligtum« ;
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betrachtet ‘ ftehen Öie Anzeichen für 0ags Heranma  en kirchenmufikalifchen
Zeitftiles bedeutenO er als Der D  n poche.,

Zur Verhandlung fteht natur nicht as, IDAS euftfe d Kirchenmufi quf=
geführt mDirö, ONDdern IU  S  ‚09} eufe ge  en ir0 Und qauch hier nicht as,
IDs  < einfachhin »O{P Sprache Der Zeit ipricht«, IonDdern IDAS Sprache
liturg  er Haltung Ipricht. EsS nicht leicht, über Oas Gefamtichaffen Der
Gegenmart en genugenden er emwminnen  /  * bloßes eien DON Partisz
furen kannn Oen felteniten Fällen Oas Klangbild erfeben, abgefehen avON,
Daß er MNUur handichriftlich X  1eren. DNoch en mDIir eufe eine 4AUS=
gezeichnete Oen ußerfit reichhaltigen n  en Qer »Internationalen
Gefellfchaft für eUuUe e  [ Mufik«, Die Abftand DON P{1IDA ZIWei Jahren

Querfcehnitt ber 0as kirchenmufikalifche Schaffen er Gegenmart bieten.
Hat MNan noch Öie erite Tagung 1930 eine »Mufitermeffe« irchlich=
religiöfer Mufik genannt, Dei Der eine Überfülle liturgifcher, liturgifch ein
wollender unÖ religiöfer OnNmwmerkhe Oem ftaunenden »Kunden« Oargeboten
WwWurve, mu Nan DOoch Oie Tatfache fefititellen eine NEUE, nicht Nur ver=
ein PUue Kirchenmufil: con Oa9, Öile fich tapfer Pla an Oer ur  =
gifchen ONNe eine Referve Der Gegenfeite, Öie viel  =  -
eich ON übergroßen er für OQs Allte, Oagegen der
Sieg nicht Zu ichmer; Der eine Referve, Öie eisne
OMMEf£, Öie mißtrauifch Semwmorvden einen alfchen katholi  en Kultur.
OPUMISMUS, Der NUur mifano0en »M f er Zeit gehen« MO  2, FS
handelt aber Sanz unÖ gar nicht bloß arum, Oie »Errungenichaften Der
Neuzeit« Oie Kirchenmufi herüberzunehmen en  eidendD ift, Oaß Man Oie
Erforderniffe Der urgie Ieu gefehen unÖ haft, Das mülfllen uns elbit=
DE  +  ndlichkeiten fein. ber gerade Deshalb üurfen mir e6f au  D ÖOie a
tellen: Was für auilteine iefert Öie Mufik DON heute, Öle unferem
liturgifchen Zweckbau OienenO n  ge laffen?

Die oman haft fich auf OPm Weg ber en Impreffionismus auf=
[4(0) unÖ erfegt. Ihr Erbe IDAr Öie Atonalität, Öie konfequente
Bindung, Bezogenhe Orr emen(te. Aus organifcher Muifik IDUTOP afOmMis
erte Mutril Noch kein Jahrzehnt IDAr DETSANSEN, und IS Dem A0
er Ruf nach FOorm: » Zurück Händel!« Oags Lofungsmwmort Der 1mwWeiten
Hälite 0125 origen Jahrzehnts Und Nal fcehrieb inear, Ronftrukßtiv, Rühl »Neue
Sachlichkeit.« Gefühl 1iDare Rückfall Ö{ie OMantı unÖ arum DEr

ammensmwert gemefen. ber Oie FOorm mwieder ZUu ren gekommen; mit
Orltebe find polyphone Gebilde, Oie in Diaton  er Melodik entifalten.
Die armon vermeidet Jerzen unÖ Sexten unÖ Devorzust uyart  Y A yuint. unÖ
Oktavkläng Harten Reibungen harmon  er Art geht inan nicht S, Oem
Wege Der Ythmus ent{mVveOeer ein ar unÖ unerbi ämmernder,
mMWIie fchon er Atonalität, Der ein fichmebender ythmus, Der bemußt
eg meideft, ü fchematifche etrik Der er10| erinnern kÖönnte., Fin
ne  e&  < Klangideal erfteht mDWieder: Oie fchmüle Farbenpra OPs$S mpreffioniftifchen
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Or$efiers ift Dder —hlalfen Färbentrenfitmg gewichen; MWIrd- inehw in Linien
gezeichnet aqals Farben gemalt. Die Streichinftrumente mit Tem DEr=
altenen an hört man mwieder gerne unÖ zie fie in manchem Oem gefühls=
überfättigten ang O2r modernen 1 DOT Bläfer gelten mit TUCDEe als
JTräger einer »ObjeRtiven« Tonfprache. Vor aber hat inan den reinen ang
er menfchlichen Stimme ıvieOer ntdeckt, IDIE fich nicht in er Stimme OPs$
Dpern  —  - Der Konzertfängers, oNDdern Chorklansgs enbart, Der zugleich
och Dder naturgegeben 1nes NEeu ermachten Gemeinfchaftsmillens

An mwelcher Stelle Der Vergangenheit BNÜDIt 12 uil an  ? Sie kann nicht
Die u11 DON geftern anknüpfen, enn diele ift a0S; fie il qauch mit

Der DON vorgelitern nichts tun haben, enn 1eie iit Die omantik,
Ddie ihr als »Uunfiragbar« gilt. Man alfo ein chen unÖ en na  <} Oem
Boden, quf Oem MNan cn 1Dill heften kann iNan lagen, Daß Qie heutige
Mufikfprache er er Niederländer, Qem Zeitalter Der vermwmandt

Nnun Qie nm vDOnN egufe OÖileler Zeitmufik inren CRS=
mitteln vermwmandt? Ja, in mweitem Maße MPIaANS fie Dadurch iınen eminn

liturs  er a  n Mit iniısen Einfchränkungen kannn au ag
Dejaht mwerbden

Auch bei ihr ift kennzeichnen:! Öie Loslöfung DOTMN Sentiment,
alfo eine fcharfe Gegner ZUr omantik: alles, IDAS Je er ka  en
Kirchenmufi qlg lentimentale , unmännliche Multiziegrerei breitmachen
konnte, 1iDIrO ın Acht unÖ annn an. Das emotional Inhaltliche ZUrücß
DOT Oem Patiıona Oormalen: ÖOie Formen wmerden Wieder gefchät unÖ —Iiel
gebrau en Fugenform, rel über einem Basso find
Seltenheiten mehr, kanonifche un pielen fich auf IDIE Qer Zeit Qer NieDder.
länder. Die ift mwieder beherrichende ellung eingerückt A
»Oarf« 1mDieder Diatonifch reiben. Aus Dem choralifchen elI0s eine ReuUue
Welt auf. Auch Der ythmus OPm Choral vermandöt freifchwebenDde Melo
Dien hne ftrenge, ta  etONTfe Skandierung find Deliebt. DNie Harmoni cheu
nicht DOTr Härten un un  10i  en art= unÖ Quintklängen ZUFÜCR, Die
Vokalkompofition mwieder hoch angeflehen  / nNnur felten mwverden unÖ
andere Inftrumente ZUSEZOSEN. Kennzeichnend ift auı 0as Abrücken DON en
alfchen Originalitätsbegriff Dder }  n OMANIR. Man »Oarf«
mmDieder e1n Chora  ma Der ein KirchenlieD KOompofition Grunde
legen, Darf 1mDieder eine ParoDdiemeflte reiben, hne Oaß 1e$ qls Kompofition
Wweiter uüte eingefchäßt mWiro. DiIe vorige Generation ch in folchen Fällen
vDoON Tmu Der rfindung, vDoOn deenlofigkeit Wir wiffen mwieder, Ddaß auch
Oas Wachfen OPsS Kunfitmwmerkes nl Durch eine Art Urzeugsung DON ernen
Geftirn her, fondern Ddurch organifches achstum un Entmicklung ufen.  =  =-

vorbereiteten m.
Abfichtlich ift oermlében, amen nennen, in nicht bei Der üÜberfülle 0OPs Ge:

botenen un der ürze Dder Darftellung einzeline Namen unÖ Schulen \ungerechtbevorzugen.
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rchenmu eitm M DAn melchéin un Der Tradition knüpft nun Ddie V Nneue kir&enfiiufih an? Der
Rezenient eine neueren Meffe glaubte feinen fo ausfprechen müffen; Die

DeOerute einen Rückfall 1ns Niederländertum. vollftändig DOer A  e a
oma befangen, nfe 100ON nicht, Oaß Qer Neueren auf ihr Nieder
ländertum« {to1z find Sie en eine Offene Qer geheime Abneigsung
Oie gerundete Kunft Paleftrina unÖ mit mweichem Recht
Der Unrecht, oll Ipäter och geflast werden.

Schon Hhne Anmendung einzelnen riicht Man, 1IDIE mertndlle ücke ur  =
gifcher Haltung eue Kirchenmufi fich elie Haltung
a! Zum AusDdruck Dbringen, gelingt ZIDaAr noch nicht allen, Ddoch ift Dei einer
großen Zahl DoON Komponiften er ernite liturgi  er Haltung, Ver.
antmortlichkeit gegenüber Dem gen Werk nicht verkennen. icht alle
mwerden ZIDAT Strenge ul0Olgen 1DIE ne Der Hührer 0135 1RAaUten, ROom  =
promißlofeften Flügels;: »Gefundung uno Erneuerung Oer Kirchenmu kannn
ich nur DON unerbittli  {te Strenge ermarten, Oie Hhne KOMpromiß
au  S, noch 1 perfönlichen Belang alg Einbruch ın die Geflqi  offenheit
liturgi  en DNienfites nficht. Fine Strenge iit gemeint, Oie mweitab DON e1n
Oüfteren FreuOlofis  it eher e innern Serenitas OPS Geiftes gleicht, eine

SStrenge, Öie nicht o ehr anzuftrebenDde Ziel, Objekt fich heftig MUuNnCNOEN
illens ift, DIELMeENTF ein Sofein, eine Lebensform unÖ Haltung 8125 Geiltes.«

Micht DeErDden fich ftrenge, Ja puritanifch anmutende Haltung
Zu 1 machen; aber fie DOoChH, ein 1DIiE Feiner Dienftmille gegenüber 0OPMm

Dei« aquch Dei hochbegabten Komponiften finden ift. Und MOS?
auch Oie erRe gerabe Oieles KOompo  n re »KÖrperlofigkeit«,
»Unfinnlichkeit« als liturgifche Kunftmerke noch ehr umftritten fein, o gilt
Doch DOT einer großen Anzahl kirchenmufikalifcher er er Gegenmart, IDAS

fehon 1U$ XO DOT Jahren aqusgelprochen hat: »Die rch: hat Ofrn
Fortichritt Der un gefördert unÖ begünftigt, Sie äßt ZUm en er

ZU, IDAS Der menfchliche eift Der Jahrhundert: und
Schönem hervorgebracht hat, reilich ahrung Dder liturg  en Geflege BA NDeshalb auch Oie moDderne ull Öie Biliigung Der Kirche, Oa quch fie
erke vOoIl einDelt, Gefchmack und ur qufzumelen DErMASs, Öie
Dder kirchlichen Handlungen BEeiINESWESIS inDd,«

Gerade eil Öie heutige Kirchenmufik wieder einmal in liturs  er
»Sonnennähe« befindet, follen quch Ö{e eliahren unÖ Schmierigkeiten nicht
verfchwiegen werden, enen fie noch untermorien ift. befteht Ja Öie Gefahr

Vermeltlichung nicht Oem Sinne, Daß ÖOie Kirchenmufil Tanzrhythme
unÖ Opernfinales Dbringst, Daß fie Durch Triftan=Harmonik eine unkirchliche,
ungeiftliche Atmofphäre ins Heiligtum einführt, ED qber annn nicht auch auf
INnOrFrem Weg Oas »ggeculum« leinen Weg Öie rche fuchen, Zeiterichei=
Nunsen unÖ Zeitkrankheiten, Ddie Durch Oie irche übermunden, aber nicht
Die Sprache GottesDdienftes aufgenommen werden ollen? Wir meinen Öa

eriter Linie ene unruhvolle Grübeln Un Suchen, U OPm heraus manche



Kompon {ten lles 0as wahre Größ fage würde,
TODlIema un ge Öftheit bringen. Man Haltun elf s
Ddie »Unruhe Gott« DdermodDdernen Seele, Ddie eben DderKirchenmufik ihren
Ausdruck findet Kein Ziveifel, Daß eine Art »Ruhe« und »Klarheit« und
»Verklärung« gibt, Die Oem MODernen Menichen aquf Oie erven geht, eil er
t, Daß fie gemacht unÖ unmwahr ift. ber ftecken mwir nicht noch
tief Standpunkt Der Monodie Orinnen, 1DenNnn mDr glauben, Oie Kirchenmutfil!

Den feelifchen Zulitand 0OPs etenden, aber ONn er Welt gehesöten unÖ
noch nicht ott heimgekehrten Menifichen qausDrücken? oMM enn er

Men nicht Sgerade Deshalb ins Gotteshaus,Ü DOrt »Ruhe Zu en für
eine Segele«? icht Öle Predigten mMachen aqauf Oen Menfchen Der Gegenmart Oen
iefiten EinOruck, enen hm Nof unÖ fein armfeliger Zulitand recht
anichaulich DOTr en geführt werden, oNDdern jene Predisten, Ddie ihm
allıcher eisen, 1IDIE mit feiner Not fertig mwerden kann, So ift auch
mıf Der Kirchenmufil manches »eriÖfter« fein, DE  T »Sturm un

Drang«., Es ift bezeichnenD, iDAS ein mwohlmeinender Beurteiler DON einem Dder
ähigften unfter Qer Junsen KOmponiftengeneration fagt »Er ift eine Pevolutio
nare, überfprudelnde, uchende unÖ grübler Künftlernatur. eine Schreib=

ucht n3:  Q Abklärung, fie DroDdelt ftürmifchem Jugend unÖ kämpfe=
chem Geftaltungsmillen, er  ein manchmal zu überladen; Dizarr unÖ mwill=
kürlich. Noch O9as Ausdrucksgebiet fehr auf vrein geiftigem, Onftruk=

Feld, noch nicht Dden skhlansg wilichen ang unÖ Geift: DOoch
fchon künDdet fich fern Entmicklung an Öie Ausmägung wilichen Aufmand
unÖ IrRUNg irO einnerviger unÖ Oräanst Zur TODE unÖ Plaftik unÖ Ge

tung€

ier eben ein T’esS Hemmnis genannft mwWorbden ein vielfach gepflester
Intellektualismus unÖ Konftruktivismus, er Gefühlsaäußerung fchon
„»Kitich« unÖ Rückfall Öie Romantik mittert. Und olange Oas ift, Darf 8}

gar eine Hoffnung machen, Daß Oas (al z fich Diefler ur erfchließt.
Das 'olk ift weitherziger unÖ bildungsfähiger, aqals S manchmal glaubdt,
weitherziger Oft au alg berufenen rzieher, Pa kannn DIEIE ReUue
kirchlicher Kunft veritehen ernen, i0o0enn fie ihm mit unÖ GeDduld un

Der rechten Art geboten mwverden aber mif reiner »Sachlichkeit« aßt 0Oas
'olk auf Öle aquer nicht abfpeifen. Bei er Qer Erziehung ZUum euen
Darf er Kirchenkomponi Doch nicht ein bere  Si{ies Maß vDOnNn Volkstümlich:  =  =
keit Sinne Dvermilien laffen; ennn 0Üags eine feiner erften Pfichten,
wenn für Qie Gemeinfichaft chreibt

auch Dbei Oem vielen en voOn liturgifchem Sinn und Gemein:  afts=
eDNIs nicht recht veritenNen, Die Kirchenmufik Der Gegenmart bis

je6Gt pra falt Nnur für große und leiftungsfähige Chöre riftiert. Erft Oen
alterliesten Jahren gehen Komponiften auch Ddaran, für, 1DIE fie meinen, kleine
Itniffe« komponieren. Man fcehon zufrieden, Denn Öle erRe annn
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für erfchmwinglich find Die Dbereits rnithaft aufgegsriffen,
mMuß aber noch viel ge  ehen, bis hier berechtigte W üniche rfGlt findD

Auch Öle NEeUe uil il (raDitionsgebundDen fein. Nur RNüpft fie Dei GSanz
frühen Gegebenheiten Die legten ZI08e1 Jahrhunderte wWerben Srundfäa
qusgeichloffen gibft kein fchlimmeres Wort Der Verachtung unÖ Ablehnung
qlg »Romantik«, ber au Die Vokalpolyphonie 0OPs$ 16, Jahrhunderts gilt
vielen nicht qls 0as Vorbild, ONDdern inan greift giter ZUru Dis ins Nieder
IanOertum. arum Ablehnung 0125 Palefitrinaftils? Vielleicht Deshalb

Zunächft ift Der Gegenmwart OpPr echte Paleftrina faft Nur FOMAaN!  er Dar=
bietung Dbekannt. annn iit ur OPn Pfeudo  Paleftrinaftil Der cäcilianifchen
DPerioDde ohl aul 09gs Urbild noch PeiIDAS belaftet. aZUu BROomMMen beachtliche
achliche rünDde Die gotifche ull gelockerter, reiegr, unÖ gerabe Diefes
«Unabgeklärte« acht fie aqls nre'  ng er Arbeit o au Sie
ift auch noch choralnäher, noch mehr Oas reie Ausfchwingen Oer mel
Ddifchen NIie, mweniger DOM Harmoni  en her beeinÄäußt.

Das acht fie Oem mMOoOOernen Kirchenkomponiften wert, un Oie
GrünDde Äind begreiflich. ber üind mirklich lauter pofitive Werte, Öie
PrIDOrDeEeN mwerden? (1 mMuß eDe Generation 0Oas rerbte Gut
mMieder NEeUu ermerben, Zu befigen. ber el O9gs wirklich, Daß Öie
Errungenfchaften runherer Generationen o ignorieren (e]19 Dis in fie

nachentDeckt, hat? In Oielem Fall Öie are Formuns unÖ
Läuterung Deflen, Der eben noch nicht geformt unÖ geläutert
mDar? Und ol Dieler Reifeproze un ausgerechnet Qer Kirche, nNgeil‘
OPS$S Heiligften O fich gehen? 1er find Fragen, Oie noch Beantıvor

auffallenditen hat fich bei Der legten JTasung Frankfurt geZEeIiST, Daß
&. er Kirchenmufi noch nicht e ift, Oen usglei wilfchen
nationaler Eigenfitändigkeit unÖ übernati en. Eigenarten
mullen fich ZeISeEN; 1Dir wollen nicht PiINe vermäfilerte its  = unÖ Allermelts
fprache; nO, un vOrmeszunNechmenN; nächiten DdDem en jene
Nation gekommen Zu fein, Öile qusgeprast ihre eigene Sprache fpricht,
unÖ rog0em er gerade Deshalb fie auf Oem en Wege, uns Oen
Kirchenftil chenken, auf Orn 1DIir alle ivarten.

EsS 1iDar Oa noch bedauerlich viel Oren Dei eu  en unÖ iederländern
en urdeutichen Grübelfucht, Der Schattenfeite wahrer Tiefe, Die

unÖ zeriafert, mit em unÖ »auseinanDerfeßt« unÖ o nicht
recht gottfrohen mu  en mm . Ahnlich ebft IDE
unÖ üOlichen äandern noch eine übergroßeF reinem Der
FOorm Qer Der arDvbe, aber hne AUsDruck. Den Nordländer
0Ogs oberflächlich Aus nNnegueren Kompofitionen 0OPS en: Polen) klingt

nicht etma Jur gefunde oman ONDdern teilmweile eine Ge= A

ühlsfeligkei egen. Die Orgelmufik fteht Zu  = großen Teil, namentlich
Wefiteuropa, noch anz anne eine farben!  ernoden Impreffionismus,
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er fie verfucht Durch atonale Klangballungen er rge eue eize ab=
zugemwinNNeEN. Nur ivENISE Orgelwerke, eift Ddeuticher eifter, eigten rniten
Geftaltungsmillen unÖ eine Tonfprache, Oie Nan als geiftlich gelten laffen
BOonnte. Im Sanzen Dem ea am nächften amen wohl, nebden inigen kleine  =
ren 1Delizer A-cappella Sachen, Oie er Ungarn fie eisten gelockerte
Satıveile, -Llebendigen YCNMUs unÖ eine ematiR, Die weithin gefpeift ir0
DON Der Gregorianik. Und ZIDAT 0as kein FremököÖörper, er DON quBben
Dazugetragen mwurde, ONDern ebt organifcher inheit mit rer $=
mufik, Die 4Q  er en urzeln rmachlen 1DIE Oie regoriani

Fs ilt eine SgroBße, fait übermenfchliche Aufgabe, DOT Dder Öile Kirchenmufi
Zeit, alf0o auch Der unfrisen, Das Gottesmort, 0Oas als lIebendiges

» WOrf« qUs einem beftimmten Volk, aber für alle Völker Hleifch SeIVDOrDeEN
lfl« unÖ ein Wort Qer Offenbarung einer beftimmten Sprache, aber für alie
Sprachen uns e  en hat, muß Mer Teiler  einung, er Erichei=
NUNSs 0195 liturg  en Betens unÖ Singens, qufs eUue unÖ
verftändlich gemacht werden, 19 Daß nicht mweniser eine DO Emwvigen,
DON Gott, aufleuchtet als Beftimmung für Menichen er Völker unÖ®
Zeiten.

1e1ls genien alg Naturforicher
Von us enzinger S

f Der Ine 1els genilen eriten Entdeckungen machte, IDar Öie
Kenntnis OPs tierifchen KÖrpers unÖ Der Erdoberfläche noch iemlich

mit  alterlich Die meiliten Naturforifcher ühlten fich als unÖ betra:  eten
Phyfiologie unÖ Anatomie DIOSß als Hilfsmifenfichaften er MedDdDizin. Es ift DON
Bedeutung für Öie Forfcherarbei Steenfens, Daß fich nie qals Arzt gtätig hat
und eine Unterfuchungen fich Nur feiten mift Fragen rein medDizinifcher Art
eialien e1ibarz Org Gro  erZ0Ogs DON Toscana ir0 ohl ein bloßer 1fe
gemelen fein, und Spedale anfta arla u0ODAa IDar ellung Ddie
e$ Anatomen. lein theoretifches, echt wifenfchaftliches, Durch eine
Fragen na  Q praktifcher Vermendbarkeit behindertes Intereife Stoff n0
mweitausichauenden, vDoOn Oen Zeitgenoffen oft nicht g  ur Schlußfolge
runsgen. Nie Entdeckungen Steenfens Äind uberra  end, nicht bIoß ODurch hre
enge, ONDdern mehr noch Durch hre wiffen  iche Nü  ernne unÖ Klar
Heit. ährend Oie meifiten feiner Zeitgenoffen, geblendet Durch vorgefaßte
Meinungen, nicht er Mühe mwert anden, Oen Gegenfitand rer mwifNenichaft
chen Darlegungen Oculos Zu unterfuchen, genlien mMit Harvey, Borelli,
Sylvius, alpighi, Svammerdam einer er eriten mwirklichen Beobachter.

Bei WHedem en Unterfuchungen Oas Gepräge ÖPS$S Zufälligen. Das
aterial, 0as behandelte, IDar nicht DoOnN ihm rei gemwmählt. In Der eriten Zeit,

Holland, ahm Pr Oas, iDAS leichteiten unÖ billigften Zu en IDar
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Noch 1003 ag einem Iie TIhomas Bartholin »Denegatus ihi
favOP.« In Florenz P< eift Kuriofitäten, Oie ihm er Großherzog Zur
Unterfuchung übergab Steenfens geologifche En  ngen An=

Öfp Reifen 0OP$S Gro  erZ0gs, Auch als Anatomicus regius en  =  -
ag mu fich mitf Oem ateria egnNUugen, 0as ihm eben Darbof,
aZu Bam, Oaß eine Unterfuchungen Öff Ourch außere Umftände unterbrocnhen
mwWuroen. So find Öie Publikationen Steenfens eigentlich Gelegenheitsichriften. . A
Er felten ein Problem Derfeiben chri Dis ZUur enOgüultigen Öfung,
OoNDern rich zumwmelillen mitten er Unte  Ng a fie einer folgens E S a
Oen Abhandlung IDIEeOPT quizuneHNmMen. ängs auch zulammen, Daß er,
1iDenn Gelegenhe fich bietet, Fragen behandelt, Oie Dieits feiner Hauptinter=
efllen Legen.

Die Gegenfitände, Zu enen fich DOT em hingezogen fühlte, Öie
Drüfen, Die Lymphgefäße, Oas Herz aqls Muskel und Oie embryonale Entmick
lung, unÖ ZIDar fomohl anatom  er 1DIE phyfiologifcher Beziehung Ge
trennt aDON ntereffierten ihn geologifche 0Oas Vorkommen unÖ 011
Entitehung er Verfteinerungen unÖ Öie Bildung Dder ru

Wie eine »Apologia 811l 1iDS1US«, eine Rechtfertigsung feiner Unterfuchungen
verächtlicher nge IDIEe OPs De  e1ls, en uUuns Öie Ausführungen a

mit enen »De glandulis 11g PfC.« einleitet. Sie find nicht
biloß AusDdruck leines gläubigen Sinnes, ONDdern geben uns ugleich eine
Ahnung DOTMN er großartigen Naturauffallung Steenfens, er ber feinen Finzel
unterfuchungen den Blick qufs anze nicht verlor un Glauben ÖIle
Ziweckmäaßigkeit er 0) 1 Gemähr feiner Forfcherzuverficht e?'  A Die
Stelle lautet

»Jeder, Der mit Ariftodemus, Oen ORTAfeS ZUr inficht brachte, Zzugibf, IDAS

alle, Die gefu Sinnes find, zugeben mullen, Daß näamlich Der 1er1! Örpe
Oas Werk 1nes weilen Weltichöpfers ift unÖ e er Oas en lie‘ mMWIro
nicht Abrede ftellen, Dgaß alle Glieder Desfelben eren ıle ihre ZivecR=
Dienli fjozulagen auft ekRenNNeEN. ibf Ddoch nichts Geringsfügiges,
0O9gs nicht ein Beftimmung hätte; nichts o Verä  @S, Daß nicht Öie
eis OP$s (e] Dete und aufzeigte. SO verriet ja auch Der einia
Pinfelftrich, mochte au Oem Unkundigen er einen, Öie Kunft
OPsS Apelles. Wenn nämlich fchon jene, Die Götterbilder hne und Be=
IDESUNG ormten, eifrig al Deiorgt aren, Daß nichts ehlte, nichts zuviel
Dar, Daß alles, auch Oas einfte, fich Oem uge als erieiene un Oarbot;
ivenn ein Baumeifter Zu  = Fehler anrechnen mwWürde, feinem Gebäude E RC
au  . nur Dden einiten aum enu hne befitimmten Zweck laffen, IDer

Qürfte annn DON em, Der Oem vollendetiten Künftler qlg aller0ings uns

erreichtes Vorbild Dient, annehmen, Daß irgen© Punkte Mühe }
vergebens au  1D0!  { und Pef1IDAa Unzmweckmäßiges ge  en hHätte: Wer ir
nicht vielmeNhNr vorausießden, qß felbit Oen unfcheinbarfiten Dingen ein
großes, ja emwmunDdernsmertes Kunftmerk verbirgt.

STn



aupt nich W ges ierifch Örpe fe ach ONMWELOU Xa V,
Der Kuriofitäthalber, obmwohl nichts mehrDer göttlichen widerIpr  t.
Noch mehr eklagen, Ddaß eute gibt, Qie vDOoOn gemwifien Werken 0P$
höchiten Weltichöpfers gerings Ddenken, Daß fie eren Unterfuchung für
ige ZeitvergeuDung halten, eINZIS eil nge unfcheinbar find unÖ

für DOen eriten Blick nicht großartig ausnechmen; Ja Daß fie DP=
le  genden AusDdrücken Oiejenigen tadeln, Die fich efallen. ... Da IDar
DieAntmort en großen Denkers (Sokrates) weiler, Dden ina  3 IMN Anficht
über ein 10  es Buch (Ddes Heraklit) fragte; Gut IDAaT, 1iDASs veritand,arum
ohl auch, IDAS nicht veritand.«

tiefreligiös genjen auch 1DAar, feinen Hypotheflen acht Den
Schöpfungsbericht unÖ 0) 1: SünDdflut au:  oOoMMen — NirSeNOMO f  ra  =
iftiiche nieiNnen, OoNDdern gibf qusfchließli: Dder nüchternen Beobachtung un0
Dder klaren, zwingeENDeN Schlußfolgerung 0as Wort. Mit ungetrübtem -
fchaftlichem Blick Oie rage un gibt Oie Antmwort. Ein Oorfcher 0OPS$S

JahrhunDderts ÖOnnte nicht befler macnhnen.
Die anatomifche Entdeckung gelang eenlien e 1860
miter0am, qls Oen Kopf Schafes erfe. Er follte eigentlich unftfe

Leitung OP$S Anatomieprofeffors Blafius Öie Tu DPes Gehirns unterfuchen.
Aus Neusierde machte fich och aran, Oie Durch Oas Geflicht verlaufenden
Gefäße mit Der On aufzudecken, pIÖglich auf Die ne (tieß.
Sofort IDAr eenilen Darüber klar, Oaß natürlichen, bisher unbekann=
fen Ausführungsgang ntdeckt habe, unÖ aran eft, obmohl Blafius
rKiarte, handle fich eine Abnormität QÖer Die Öffnung fei Durch Die
Ungeifchickli  eit 015 Schülers hervorgebrach wWOorden. Es IDAr Der Kanal,
Der DONDer Ohrenfpeicheldrüfe nach Der Munhöhle und Der Wiflen
fchaft Oen amen Ouctus Stenonianus TrNaltfen hat. Da Blafius Sanz ungerechter
mweile Oie Entdeckung für Anfpruch nahm, kam S, 1DIiE IO Öft Der
Naturmiffenichaft, m langmierigen Prioritätsitreit.
An Oieflen erfiten Erfolg reihte fich Die Entdeckung qanOerer Drüfen und
Funktionen. anOerem zeigte genien, Oaß Öife Tränen nicht Durch
ammenziehen OPS Gehirns rzeugt werden, fondern DOTMN Drüflen kommen,
eren fonderungen, folange fie nicht egichlich find, Ourch Die puncta
lacrymalia Zur Nafenhöhle eDben; Daß er ScHhmeiß vDOn Drüfen erROMME£,
Die Der Hauft liegen; Daß Die Feu!  gkei und Schlüpfrigkeit Fifche) vieler
nnerer unÖ äußerer KöÖörperoberflächen DON Unzahl einiter Drüfen her.
rühren; Daß DieNafenhöhle mit Der Mundhöhle Verbindung ftehe Ddurch Oie
canales nasopalatini, e6ft canales Stenoniani.

Von er Abhandlung Der O0as Gehirn, ar1s 10069, er genienun
anderm Oie Auffaffung Descartes’ vDoOn Der Zirbeldrüfe kritifiert, Der anOsS=
ihann Steenfens, acCo inslov, gleich ihm Anatom und Konvertit, Daß fie
für ihn gemweflen fei »Ja BSOUTrCcE primitive et le moDdele general Qe INd



uite anato qQUES« te
cht wiffenfchaftlicher ein Unmwiffenhe eRen ONNOIs»qUe

rien«ET Doch pofitiv 0as befte Verfahren für OieZerlegsung OPs Gehirns,
weift auf Die Auffchlüffe hin, Die DvDon er vergleichenden NatOmIe, Der Em=
bryolosie und Pathologie leien, unÖ empfiechlt Verfuche an
ebenDde Tieren mMit Giften un Medikamenten. Doch gefteht einem

Bartholin 1661), Daß 10ermilien olche Experimente eMPMNNOE.
»{ mwollte, mware Cartefianer, annn mu Daß OÖie ere eine

unÖ® Beinen Schmerz empinoden, un® könnte fie mit größerer unnn
unterfuchen. enn ich mweiß, hier ift viel, 1IDASsS fich quf andere eile nicht De
obachten 1äßt.« in Port oya praktizierten tatfächlich Schüler 0125 LCarteliius
Dellen Theorie DOMMN aqls fe Automaten Durch Die 101  en
Vivilfektionen.

Großes machte Die Entdeckung Dder wahren TuRßRfur OPSsS Herzens
1004, 09as iNnan AU! nach Der Erforfchung OPs$s Blutkreislaufes Durch Harvey 1028
noch immer aqls substantia sSul generis, als ein eigentümliches Organ, ahnlich
Der unÖ OÖrn ieren, betrachtete. genien eigfe, Daß nichts ANDdPres
qls ein Muskel fei, unÖ brachte Öie allgemein verlaffene Anficht 0P$
Hippokrates mwWieder ren. Weniger glücklich IDar genien mit Dder Erklärung
Der Muskelmwirkfamkeit im a  nen. Er bekämpfte Die Anfchau=
NS, aqls IDUrOP 0Oas Anfchmellen OP$S Muskels Durch OIs Zufitrömen
vDoOn Saiten bemirkt, und uchte feinen Standpunkt Ourch geometri onftruk
10nen Muskel qlg arallelepipedon) eivellen. Diefler eNisSrı ift verftehen,
ivenn MNan bedenkt, Daß eenien eine Kenn Der Muskelfafern,
insbefonDdere eren Verkürzung, konnte Oas Mikrofkop IDar ja eben
erit Gebrauch SgeROMMEeN.
Im Zuflammenhang mit Dder Unterfuchung OPs Herzens mMuß auch 0Oas be

kannte experimentum eNONIS vrmwmähnt mwerden, Oas Der Unterbindung Der
eig  n Orfa bei iInem 1er beiteht, mit Der Wirkung, Daß
ÖOie gelähmt mverden, bis Öie Unterbindung mwieder behoben 1DIrO.

Befonderes Interefife brachte ['d8 Dder mbryonalen Anato enft
gen. Er IDar CS, Der zuer{it auf Öle 1Nullon auimerkfam machte, Durch Oie
Dem FOefUus ÖieNahrung 16 Oem Mutterkuchen zugeführt mMWiro Bei Oem
ezieren eine eben ausgekrochenen and0 genien Dden Ouctus vitel
Nus, Der Oen Dotter un Öie FEingemeide leitet. Schon Ariftoteles
kannte Ddieles Organ, jedoch für e1inNne Der. Volcherus Coiter
noch 1573, annn aber geriet Vergeffenheit. arvey Laßt, obmwohl Coiter
gelefen hatte, Oen Dotter Ddurch Öie Nabelvene Öie er gelangen. Die Ent.
Deckung Steenlfens ilt alfo eine Wiederentdeckung, eren Ruhm. nicht Dadurch
geichmälert mwiro, Daß Needham bereits 1654 Diefen Gang Rannte, Qa Ddiefler
eine Entdeckung noch nicht veröffentlich B, Zuerft nach Ariftoteles, aber
unabhängig DON hm, acht egenien auf Oen Foetus einer Haiart aufmerkfam,
Dder mit Nabelftrang und acenfa verlehen (1 IDar Oie NAfOMIe Neu
Stimmen der Zeıt. 133
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and unÖ Oile Entdeckungen Qer Luft, Daß aber gerade eenien fie
machte, nicht bIoß DOMN feinem Glück, ONDdern auch on feiner erragen=
Dden uns.

Die Dereits er  ähnte Unter von aten bildet merkmürdigermwmeile Orn
ergansgs Steenfens geolog Entde  gen Er hat un nur eine

inzige größere chr: über ge  enkt, Öie fich noch 97Zu bloß qlg
Vorftudie, »Prodromus«, ankündigt. Dennoch PT Durch eine er
Begründer Dder mMOOernen QgemOorvden. Es Die Abhan0lung »De SO0

solidum na CONfen£LO. Di  ertat PrOOFrOMUS« (1669) Bereits
8067 fich mif Oen berühmt geivordenen Petroglossae DON be
fchäftigt. im Anhans ZU »Elementa MYyOologiae« (1667) Oie herrichende
Anficht, daß »veriteitr  te ZUngen« UsSUus naftfurae feien, zufällige anOoTSas=
nifche Erzeugsniffe DIS plastica er atur, un! erKlarte Ddiefelben aqals Hais=z
zahne, mie fie Qem Haikopf, den ihm Der Großherzog eben zugefchickt habe,

9  e. Daraus, Daß fie fern DOM Meere IDOrOFN feien, zieht
Oie Damals ne Schlußfolge  g allo IDAr Oie einmal DOM Meer
bedeckt. So üuhrten ihn Die Petroglossae auf Oas umfafltende Problem DONMN Der
Bildung unÖ Dden Veränderungen er Erökrufte. Mit unermüdlichem er gab

orfchen unÖ alles, was mit Oer rage fun Zu en.
Bald er, leinem GÖönner, dem Großherzog FerdinanO ] DO  — T10oscana, eiInNne

GefamtDdarfitellung feiner unÖ Unterfuchunge wmiOmen Zu können, aber
je weiter Öier Arbeit fortichritt, Deito mehr rObleme auchten quf. [da
vergleicht or  ung mit Qer Wanderung nach einer hochgelegen 9a
„»Man glaubt ihr näher gekommen ZUu fein, aber Qer Weg acht mm eue

Krümmungen, mme neue en und grün! rennen DO  - Ziel Der
Grundplan OPs$ Werkes IDUrOP umfaffender. Wie eine Intuition
ftanden ÖOile großen geolog  en ro DOTr Oem Steenfens, Probleme,
Oie keiner DOT ihm geahnt unÖ Öie ZUu ergründen Jahrhundert brauchen
foHlte Diefen innern Schmierigkeiten kam noch eine eit 867 eplante, aber
Damals nicht ausge  rte nach Kopenhagen, 1DO 0Oags gefammelte
ateria mitnehmen twollte, um in Muße Zu verarbeiten. Er befchloß Daher,
eine vorläufige erit über Forfchungsrefultate Zu geben, P er
Zukunft Zu überlaffen, nochmals Zu Dieler Arbeit zurückkehren IDErDe.
Er fah ja DOTAUS, Daß ÖOie Rückkehr nach nema ihn DOT ReUue mwmiffenfchaft=
iche ufga itellen IDEerOP.

Zum eriten Mal auch Dielem Prodromus Qer Gedanke Sedimente mmit
en l eitfoffilien auf, = Urgeitein, 0Oas Verfteine  en
nthält Nie ungeren Schichten mWDurden aquf Dem rgeftein abgelagert und

paralle und und für horizontal. Erft fekunDdäre räfte, mie
infturz eie Schichten, vulkanifche Umgertaltungen, Senkungen un®
ungen, Verfchiebungen und Verme  n hervorgebra fo Daß INa jeGt
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hoch über QOem Niveau 0123 Meeres veriteinerte getiere noen kann. Die heutige
berflächengeftal Dder Erde nicht Qie urfiprüngliche

»Fefitem en eingefchloffen.« veritan! egeenilen nicht DbIOß er=
iteinerungen, fondern QU! Öie ata COTrDOTFa, Die [ A Bisher glaubte
Man, Öie müchfen Oen Höhlungen OPs Gefteins Qem Mutter=
boden« heraus  7 räche inan Kriftall a mwüchfe ein qnörrer feiner
Stelle. genlien Sgibt ZU, ODaß Der ÖOen eriten Anfang Der ildung nich
wiffe; ivbenn aber einmal Die Grundform 0a fei, MWUurvoe Der Kriftall Der
ihn umgsebenden Flüffigkeit Kriftallfubftanz auf feinen Seiten auflagern, olange
olche IuiDdum vorhanden mware. Er gibt eine SENAUE Be  reibungs unÖ Ab=
bildung Der einzelnen für eigentümlichen Form, auf
0Oen Parallelismus Der entgegenfitehenden Seiten un Öie Winkelkonftanz quf=
merkfam acht.

Steenfens geologifche eorien üffen Oen An  auungen feiner Zeit
quUe«s£ beurteilt IDerÖeN. Selbftverftändlich finden fich Fehler unÖ® ängel
Er el zunächft Öie Auffaffung feiner Zeit DON Der als Quelle au unfleres
profanen Wiffens. In Qer Entmwmicklung OsSCaAanas glaubt Oie echs Tage OPsS
Schöpfungsberichtes mwmiederzufinden. Er Oer erite »PerioDift«, Für Öie Ver=
anderungen Der Erdober meinf P1' mit OPn biblifchen üunf Jahrtaufen=
den egnügen müffen, unÖ Deshalb ın ausgedehntem Maße
Zufliucht ZU Naturkataftrophen, namentlich Der Sündflut. Er konnte
Ahnung en vDon Dden langfamen n und Senkungen Oer rDdober=
fläche, gefchweige enn DON en Riefenzeiträumen er mOoOÖOrrnen eOolOogle Fin
Hauptmangse feinen Hypotheflen IDAar, Daß fie aquf Zu chmaler Grunödlage
aufgebaut T nämlich auf Dder Unterfuchung Der GegendD wifichen Arno
unÖ So Oieles leckchen ErDde au  S, geOLIOgI  er Beziehung
ein MNAas, Pr iDar Doch SEeMWAST, Darauf eine Theorie er gelamten Erdober
Zu en. Wenn genilien trogG0em mweien  en 0as Richtige traf
0Oas NUur für ein enie., Oamals eine anfe na  . anemar
ausgeführt, mwäare ohl klaffifichen Land Der iszeit auf Öie irkung Öiefer
gemaltigen geolog  en Kräfte aqaufmerkfam SgewOorden. eine Zeitgenoffen feier=
fen hn, verftanden ihn aber nicht. AnDderthalb JahrhundDderte IDAaATr [e' vergefien,
Daß y Goethe Oen Ruhm zuerBennen Ronnte, zuer{ft quf Oen Unterichied
wifichen Schichten mit Verfteinerungen un qan0ern hne [410 14
en. Erft 1839 ub Flie P Faumon einen Teil feiner erRe, unÖ 1848
ennt Alezander D, um ihn QOen »Vater er eOlogie«.

Gle  Ze mitf Diefen wilfenicha  chen Unterfuchungen machte eenjen, auf
Dder Höhe feines Ruhmes ftehendD, eine religiöfe Durch, Die ZUu feiner Kon.
verlion führte (1667) Man Darf ohl agen, Daß eine nfieniive un erfolgre
Foricherarbeit uUung  3 feine Konverlion nüchterner Sachlichkeit, fern DON
überipannter Schwärmerei ericheinen äßt. Noch vDIer re lansgs eenien
eine StuDdien fort. Da fühlte 1670 Höheren Ruf ein Apoftel mwWerben
für rrende unÖ uchende Segelen. Von e6t ab betrachtet eine Befchäftigung
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er Wiffent Is undZeitverluft.
Vorlefungen in Kopenhage aber feineZeit und te ffe findD geteilt zwifch
Anatomie un® religiöfen Kontroverfen. 1675 3aBßt Zum Priefter mweihen
und nı ein für Uemal Ab{fchied von Dder Wiffenfchaft, Ein ergle
mit Pascal eg nahe. gingen Durch hre religiöfen Erlebniffe Der Wiffen  -  =
fchaft verloren. Pascal IDUrOe ein Der finfteren Strenge OPs$S Janfenismus:
els enien Örfte 0as paulinifche: Weh Mir, nın nicht künde!

Umfehau
elis Steenfens religiöfe Entmick mift Stolz un® üÜberlegenheit era In

Qieler feelifchen Haltung kam nach ö2Lung chlu er Univerfitätsftudien als Junger
Der proteftantifche Danifche Hiftoriker Gelehrter nach Holland Verkehr mit

Geheimarchivrat A Jörgenfen chreibt dem Philofophen Spinoza unÖ en
fe  iner Steenfen=Biographie: »Es$ 1DirO ets Kr DON Cartefianern. Der eigenartige

Oen Sgrößten Triumphen Der katholifchen brachte leinenPantheismus 0Zas
gehören, Daß 1els eenlen Zur Gottesglauben ichmere Krifen, die

felben Zeit, P? Durch eine rel: innere aber Ourch Ddie Schärfe leines tiefen Geifltes
Entmicklung un heftige geiftige Kämpfe übermand Nach fleinem eigenen eftänd.
Dden Weg Z ihr fandD mit eitenen nis IDar fichtlicher Gnadenbeiftand
Scharffinn un er bewunderungsmür= Gottes, en A  Pl ebete rflehte,
igen Genialität eine neue Wiffenfchaft ammen mit leiner Art Oer mwiffenfchaft:
begründete. ... Fs eigentlichften lichen rbeit, Ddie die Wir'|  eit der
ne er Konvertit eno, er Oie Geo= inge nahm un Oie ihn DO Entdeckung
ogie e  en hat. Entdeckung ührte, melche ihn auch
eru eg ral eine Ourch: Durch immer veichere Erforichung er

ichlagenDde pologie für Öie Harmonie WunDdermerke QOes tieferen
DON rche un Wiffenichaft in Qieler DON Erkenntniffen perIön  en ottes
Jörgenfen anerBannten Tatfache, zuma als Schöpfer unD Gottes Lobpreis

ührten,els genlen, er Bahnbrecher un Ent:
ecker qauf naturmiffenichaftlichen ebie= Die überfteigerte Zweifellu: dDes Car
ten, er nicht mweniger überragend ift tefianerkreifes ieß ihn ZIDar ab, aber Die
in leiner vreligiöfen Entmicklung, Oie mwDeif innere Auseinanderfeßung mit iNnrer ÖOz
über em apologetifchen Wert fophie bedeutete für ihn en Gem  inn
er 1efe l  -  hrer Auseinanderfegung und Sprengung feiner Zu reli  =  =
Begründung bedeutlam ift un® die Siölfen Auffaffungen, 10 Daß eelifch be
er Ubermindung typilicher Vorurteile reitet mwDurve, feine religiöfe Uberzeugung
gemein zeitgemäß anmuftet., überprüfen und auch Religiöfen

Der ungemwöhnlich un vielfeitig be= Sgründlicher orichen. Was ihm früher
ga  e unge IDUrÖe elterlichen auile der Stärke leiner Vorurteile unmöÖös  =  =

fitrenger lutherifcher OrthodDorie lich gemefen IDAaATre, gefchah nNnun. Er De:
gen. Schon früher JugendD liebte prach fich Öln mit katholifchen

mehr, äalteren Leuten, DelonDders ennn Theologen. Aus Oielem Gefipräch blieb
fie religiöfle Gefpräche ührten, zuzuh  oren, ihm DOT em eine Antmort nachhaltig,
als leichtfertigen un oberflächlichen Ge= iın er ih Dder Kölner Jefuit Darauf hin:
prächen J KameradDen. Zur Uni IDIES, Qaß lafterhafte Menfchen überall
verit brachte nicht nur eine außber: gebe, bei Katholiken un Nichtkatho:
OorDentliche Allgemeinbildung, DOTFr em liken, IDAs DOnNn en Tugendhaften nicht

Sprachen un Mathematik, mit, Ion. gleicher gelagst iDerden kRÖöNne.
ern auch einen felbftverftändlichen lau:  =  - Er folle Ddoch einmal überlegen, Oaß
ben en Deriönlichen Schöpfergott un® en Zeiten HUr iın Der Ba  en Kirche

Jefus Chriftus, Oen Gottesfohn. Auf eine ahl helDdifcher Menfchen ebte
andere chriftliche Gemeinfchaften fah Bekenner, Martyrer, Jungfrauen, Ehelofe,



iIng Miflfion und Da ie hrheit efe
viel rem Berufe nach vandlung Oes B
höch Dung in der achfolge Leib und 0as Blut Chrifti und DON Dder
Chrifti rebten. wirklichen Gegenmart Chrifti Dder Eucha=

In er Entfernung OPs feelifchen emm: riftie DON er irche allzeit gelehrt mwurde,
[3} der Vorurteile IDUurDe für els Daß fie lebendDig IDar in er re er
Steenfen DOn enticheidendem Einfluß Oerp Konzilien und Dei en äalteren Glaubens=
Verkehr mit Oem Ssroßen Apologeten und Ipaltungen als koftbares Guft aqus en
en Bifchof Boffuet. eichtümern Dder Kirche mitgenommen
BezeichnendD für Dden Charakter 1els IDar. lar fand P Qie übereinftimmendDde
Steenfens ilt ' Daß nun, a eine re er Väter, bis unm  ar ftand
nnere ndlung fich auffteigen fühlte, DOFr Dem u  rüug  en unÖ eindeutigenWort des Gottesifohnes Abendmahl-=fich Sanz mit jenem Vertrauen, 0as aus
wirklich lebendigem Glauben amm(ft, Dder iaal, Schon Die ErRenntnis, Daß Die Lehre
göttlichen Vorfehung anheimftellte. Er Luthers un Dder andern Reformatoren

über Vie Euchariftie nicht die re Jeflumollte grün: orfchen, aber in el
Oer ughe Oes Evangeliums, In feinem Chrifti ift, brachte ihm Die UÜberzeugung,
Oorichen nach Wahrheit tat Cr IDAs Qaß die DON den Reformatoren geitifteten
konnte. eg übrige ermartete DO  - Kirchen nicht Die mwahren fein konnten,
Gott. Da inan ihn le  iner Jugend E:  = 09 Die Qes Gottesfohnes auch nicht

hatte, Daß Liebe Nächften, in Glaubensfa Rannn Gerade
QOie verichiedenen Anfichten Der ReformaQie ein Kennzeichen er Jünger 0OPs errn

fein Ioll, er rche eritorben lei, IDar oren, Qie fich untereinanDer befehdeten,
für ihn Rom eine Entdeckung, Oaß legten ihm Den Schluß nahe, Oaß ein

Ddie rı Caritas Dort ver  er unfehlbares Lehramt in er irche geben
Blüte andD Er fanD nicht Nnur, Daß Qurch mulle, IDIE + Chriftus verheißen hat, Auch
alle JahrhundDderte rche und Caritas mift: die Ehrfurcht DOP er Heiligen Schrift unÖ
einanDder verbundDden aren, fondern Oaß hre Einflechtung in Die Liturgie prachen
DOrFr em Oie DO eiligen Geift ftam den Gelehrten fehr Dder als Laie täglich
menÖe innere ra er Kirche mm neu in Dder Heiligen Schrift as. All Ddiele Rla=
reichfte Früchte er bringt. Fs IDar ren Erkenntniffe un® nach langen FOr=
Damals ja gerade Oie große eit eines Ichungen gefundenen Überzeugungen mach=
HL Vinzenz DON BPaul, fen ihn no' nicht Zu Katholiken. Eg

brauchte noch viel Gebet feinerfleits mieSeine innere EntmicRlung mMWur0e ent:
icheidendD gefördert Durch fein riebnis auch un Opfer vonifeiten leiner
Livorno, Orf lah Pr zZu eriten Mal eine Freunde, bis ihm Ddie GnadDde die Kraft

verlich , Zur Mutterkirche heimzukehrenFronleichnamsprozeffion unÖ taunte über
en ehrfurchtsvollen Glauben DON Prie. (2 November Die legten Entichei:
ern unÖ Volk, Nach feinen bisherigen Dungen beeinflußt, neben feinen

Gefprächen mit theologifchen Fachleuten,Uberzeugungen betrachtete er Oas als DEer:
abfcheuungsmürdigen irrtum, Ja als Aber: ODurch Oas gute Beifpiel und freimütige
glaude unD als GÖößenDienft Da Ourch= Wort überzeugungstreuer alen.

Wenn Niels eenlen acht re nazuckte ihn er Gedanke, freilich, ivobenn
feine nficht richtig fei, DdDann are;  r ele feiner Konverfion, nach viel und
Menichen Irrtum, aber annn ott Sründlichfter Prüfung reifen Mannes=
zugelaffen, Oaß fünfzehn JahrhundDerte lang er fich Oazu en  ° eine glänzenDde
alle Chriften Oielem Irrtum unÖ Oielem Gelehrtenlaufbahn für Oas Prieftertum und
GößenDdDienft verharrten. Wenn aber die ein apoftolifches irken ral Oopfern, ß
Gläubigen vrecht hätten, Dann fei für ihn DO  Z em ÖOrei Gründe auéfchlag‘=
Irrtum unÖ müflte zZu mwahren Glauben gebend, Der erite IDar unzmeifelhafi Das
zurückkehren. Die Lehre von der Euchari Beifpiel Der eiligen un heiligmäßigen
ftie ieß nun feinen forichenden Geilft nicht Priefiter und Ordensleute, Die DOTFr dem
ZUr Ruhe kommen. Mit Derfelben nQ.  =  = unklen Hintersrund er Verfager undD
ichkeit, mit Dder au eine naturmillen: Oer SkandDale fo heller eine eOle

egele Jleuchteten. Das Leben Tranzichaftlichen StuDdien betrieb, Durchforichte
Qie vreiche Florentiner Handfichriften Don 'aula, ISsnatius DON Loyola, ranz

lammlung Urterxt. f 99 überzeugte fiCh/ aver, Therefia un© anderer
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für ihn ein Ruf zur Nachfolge ihn un feines Armutsideals und feines

Chrifti Bei nen fand er, 1DAS für fich Bußeifers millen franziskanifchen
undÖ andere als Oringendfte Forderung eiligen genanntf. Den inDdruck, ein Hei=
er Erneuerung erkannte Die Reform ger fein, hinterließ els eenlen
eigenen innern en ım Streben nach feines Gebetseifers, leiner Ab=
Heiligkeit. (Ööfung, der liebenswürdigen ein! fei=z

ann Ddie eie leines Glau= nNnes Sanzen Welens unD feines felbftlofen,
bens Oie heilige Euchariftie, Ddie ihn opferfrohen priefterlichen irkens über:
er  e, begreifen, Zu verftehen, mMie all bei Katholiken unQ Andersgläubigen.
ehr Steenfen Oanach verlangste, Oas hei= Der Proteftant Jörgenfen fagt  * »Der Be=
lige Meßopfer I0 Den Mittelpunkt fei= reOlamkeit lolchen LebensmanDdels
nes Lebens Zu ftellen un® ein reines, Die: gegenüber muß a  er kleinlicher MWift Der
flem Geheimnis gemeihtes Opferleben Konfeffione verftummen  / dn  F Die ein:
führen, IDIE er tiefite Sinn OPs Prieiter: fach ernNabene Größe 0Ps apoftoli  en
(ums Zeitalters, Ddie uUunNs hier entgegentritf.«

Endlich Drannte Der Schmerz über Die er en zZum 00828:  =  =
Glaubensfpaltung un en am DPer: fag (S. Dez. 1686) unÖ zum 300. Geburts:
bundenen Verluft Oes mahren Glaubens {ag (20. Jan, hat fich nfer dem Vor=z
unÖ wichtigiter Gnadenquellen für viele 116 S, Exzellenz des OCHM. ifchofs Dr.
Menifchen Heiß in feiner eele. 21000 Wilhelm Berning DO sSnaDr eine
empfandD mit 19 manchen en Män. Kommiffion ge  er, die Dielen mwmahrhaft
ern fe  iner Zeit, mit Leibniz unÖ großen Mann, er fich leiner Liebe
Dern, QOie religiöfe Zerrifenheit unfleres DeutichlandD für die Erhaltung und Aus=
Volkes, Die Rettung IDar nen Einheit breitung unfleres aubens hingeopfertGlauben. Nachdem ihm nNnun leinem hat, Dei en Katholiken bekannt machen
Forichen Die Erkenntnis Dder religiölen fucht in er Hoffnung, Oaß ih einmal
Wahrheiten un® nicht zuleßt en Sroßen Qie Ehre er Itäre zuteil iDerDe. er
Exrerzitien Oie Glaubenslehren PnN=z en Arbeiten DON enRers (Herder
digen Lebensmerten gemorden aren, Medsglier (Hift.=Polit. Blätter unÖ er
Ipürte rängen! die Verp  ung ZUur neueliten Rurzen Biographie DON =  =
Teilnahme er endDung Der heiligen INann esheim, Borgmeyer; —.40)
Kirche. ift eine Rleine un größere Lebensbeichrei  =

Als Junger StuDdent Pr nicht GE: bung Vorbereitung, Qie nebft
zöger(t, als 0as Vaterland ihn rief, ZUur Gebetszettel mit Rurzem Lebensabriß
Verteidigung leiner Vaterftadt fein en er Bonifatius:  Druckerei Zı Paderborn

cheinen mwerden.und feine Zukunft einzuleßen. Nun
fühlte fich verpflichtet, Oa klar Zzu Als Niels Steenfen re 1677 auf Bitz
erRennen glaubte, Oaß ihn ott Zum fen Des ebenfalls konvertierten Herzogs
Prieftertum rief, feine bedeutfamen mwiffen. Johann rie annobDver- Bifchof
ichaftlichen Forfchungen feiner Auf= in annover un ZUm Apoftolifchen Vikar
gabe Opfern Man kann veritehen, QOPs Nordens rnannt IDAar, pilgerte
Daß le mift Leibniz Dielen Schritt iIchlichtem PrieitergewanD zZu Fuß DON Rom
Interefle er Wiffenfchaft beDdauerten. An= ber nnsDdru un Öln nach annover,
erjleits ir0 iNnan mit größter rIur! um auf Ddieler mühevollen Wallfahrt na
Das Opfer els Steenfens mwmürdigen, Oas für Oas ihm an Gebiet,
er reue fein Gemiffen und _  - dem e  @; Bremen, ecR,Hamburg,
Pr Aufgabe mwillen, Oie ihm als die Holftein, Dithmarfchen, nemarBR, Schmwe:
größte richien, brachte. Vielleicht IDirO en un© Oormegen gehörten, rÄehen.
Der beften Die Größe feines Lebens= In Raum beichreiblichem Heroismus ei
Opflers erten, Qer felber Der Diafpora ete er hier unÖ Ipäter Der DiSzefearbeitendD veripürt, mwas Priefterleben und ünfter, Hamburg unÖ Schmerin ein
Priefterwirken edereute ohne Oen roflt apoftolifchen rbeiten. Geiftigerweife
fichtbarer Erfolge, Das Prieitertum IDar omMm nıun mwieder uns, unÖ fein
für els Steenlen die Krönung leiner veli en (trahlt neu auf mwDie Weihnachts=
giöfen Entmwmicklung, aber au ein nru euchten Dunkler acht. Sein apofto  =  =
Zu heroifchem Streben na {ittlicher 'oll= lifches Opfer un0 fein heldenhaftes Stre:
enDung er Nachfolge Chrifti. Man hat ben nach Vollendung Dder fittlichen Pers
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fönlichkeit Dder achfolge Chrifti m Profeffor ies die Auflöfung Dder DPersz

ein nru unÖ ein ufruf fein. meintlichen Antinomie zıpifchen natur=
Hermann Grünemald S, J. mwiffenfchaftlicher, befondern phyfikali=

cher Denkmeife und Oem »WundDderglaus=
Die Denkmeifle Qer Phyfikß un© Der ben«, Oem Glauben Oas reie Walten

er Übernatur, Dden aufzugeben eDem, DderChriftenglaube eine Antinomie
vOoTelNOor Mie, er bisherige Or0inarius

=> Oen lebendigen Gott glaubt, unmÖög=
lich Hierbei chränkt reilich gie

für Phyfikß an der Freiburger Univerlität, DON vornherein eine Verteidigungslinie
hat Dem hHier Druck vorliegenden 10 meit ein, Oaß er en »Wunderbegriff
ortrage, er Oßktober vorigen Jahres er

Der LutherzAkRaDemie Sangerhaufen landläufigen naturmiffenichaftlichen
Auffafflung«, er mit Qem der herkömms=

gehalten mwWurve, Oie ellung 0OPs riftus= lichen theologifchen Apologetik zulammen=
freuen Proteitanten ZUur eutigen natur= alfo 0as »ZeichenmunDer« er FEvans
wiffenichaftlichen, befonDdern Zur phyfi=
en Denkmeile umreißen verfucht. gelien, als außergewöhnlichen Eingriff Dder

Übernatur 0Oas gemwÖöhnliche Naturge:
Er geht äahnliche, iDenn auch nicht ichehen DO  - ihr aqausichließt. Wunder Hm,
109 tief Oen Fragenkomplex einführendDe IDIeE Verlauf feiner Er!  rungen meit:
Wege 1DIiEe etma der eRannte Naturphilo=
oph Bernhar® Bavink feinem verdien: läufig aquseinanDerlebt, »O0as Walten Gottes

hinter allem, IDAs ın er afur e  e
fen Buche »Die Naturmiffenichaft auf O0em Oas allem, ge  e  / tiefen
Wege Zur eligion«, Wohltuen? berührt Sinn gibt, über Oen kaufal geregelten Uhr:

feinem Verfuche gleich DO  ‚ vornherein mwerksablauf er aftur Ninaus. „“ Wun
Ole aufre: Ehrlichkeit, mit er er greife er iinO ihm »Ereignilffe in Dder
Foricher zZ1 nfang feine überzeugun: er Menifichheit, die für fein en eine
ZUuUum AusDdruck Dringt, Oaß »Oa, euftfe unermeßlich eie Bedeutung aben, auf

Qem Chriftentum entgegengefeßte
Weltanichauung Zur unbedingten err: Die fein Sanzes geiftiges en fich erft

grünDdet unÖ Die er (!) für ihn Wun:
cha Omm<({, auch Oags VeriftänDdnis für er find So 0as Auftreten Des Menichen
reine, unbedDingte Wahrhaftigkeit verloren Jelu Chrifti als OPs göitlichen Wortes,
gent«. Die angefichts OPs tatfächlichenUmf;hau  2„59  wnlichheit in der Nachfolge Chrifti mögen  Profeffor. Mies ift ‚Ddie Kuflöfung der vers  ein Anruf und ein Aufruf fein.  meintlichen Antinomie zwilchen natur=  Hermann Grünemald S. J.  wiffenfchaftlicher, im befondern phyfikali=  fcher Denkmeife und dem »Wunderglaus  Die Denkmeife der Phyfik und der  ben«, dem Glauben an das freie Walten  der Übernatur, den aufzugeben jedem, der  Chriftenglaube - eine Antinomie?!  Profeffor Mie, der bisherige Ordinarius  an den lebendigen Gott glaubt, unmög=  lich ift. Hierbei {fchränkt er freilich gleich  für Phyfik an der Freiburger Univerfität,  von vornherein feine Verteidigungslinie  hat in dem hier im Druck vorliegenden  fo weit ein, daß er den »Wunderbegriff  Vortrage, der im Oktober vorigen Jahres  der  in der Luther-Akademie zu Sangerhaufen  landläufigen naturmwiffenfchaftlichen  Auffaffung«, der mit dem der herkömm=  gehalten murde, die Stellung des chriftus=  lichen. theologifchen Apologetik zulammen=  treuen Proteftanten zur heutigen natur=  fällt, alfo das »Zeichenmwunder« der Evans  wiffenichaftlichen, im befondern zur phyfiz  kalifchen Denkmeife zu umreißen verfucht.  gelien, als außergewöhnlichen Eingriff der  UÜbernatur in das gemöhnliche Naturge=  Er geht dabei ähnliche, menn auch nicht  ichehen von ihr ausfchließt. Wunder ift ihm,  fo tief in den Fragenkomplex einführende  mwie er im Verlauf feiner Erklärungen weit=  Wege mwie etwa der bekannte Naturphilo=  foph Bernhard Bavink in feinem verdien=  läufig auseinanderfett, »das Walten Gottes  hinter allem, mas in der Natur gefchieht  ten Buche »Die Naturmiffenfchaft auf dem  ‚.. Ddas allem, was gefchieht, einen tiefen  Wege zur Religion«. Wohltuend berührt  Sinn gibt, über den kaufal geregelten Uhr=  an feinem Verfuche gleich von vornherein  werksablauf der Natur hinaus. .. .« Wunz  die aufrechte Ehrlichkeit, mit der der greife  G  der find ihm »Ereigniffe in der Gefchichte  Forfcher zu Anfang feine Überzeugung  der Menfchheit, die für fein Leben eine  zum Ausdruck bringt, daß »Da, mo heute  unermeßlich tiefe Bedeutung haben, auf  eine  dem Chriftentum  entgegengefegte  Weltanfchauung zur unbedingten Herrz  die fein ganzes geiftiges Leben fich erft  gründet und die daher (!) für ihn Wunz  fichaft kommt, auch das Verftändnis für  der find. So das Auftreten des Menichen  reine, unbedingte Wahrhaftigkeit verloren  Jefu Chrifti ... alg des göitlichen Wortes,  geht«.  Die angefichts des tatlächlichen  ‚.. Ddes Lichtes der Wahrheit im Dunkel  Verlaufes der geiftigen und mwmiffenfchaft=  menichlicher Gefchichte. .. .«  lichen Entwicklung ein menig befremdende  Der Grund diefer nach dem mannhaften  Behauptung, der Sieg der Wahrhaftigkeit  Bekenntnis des Verfaflfers zum »Apoftoli=  in der Entmicklung der Wiffenfchaft fei  fchlechthin der Sieg des reformatorifchen  kum«  einigermaßen befremdlichen Be=  fcheidung mird klar, menn mwir feine Aus=  Chriftentums, bleibe dabei dem Genius  führungen über die phyfikaliiche Denk=  loci zugute gehalten. Um fo mehr fei hier  weile zur Kenntnis nehmen. Mie kenn=  das mutige Einftehen des Verfaffers her=  zeichnet die phyfikaliiche Denkmeife als  vorgehoben für »das Glaubensbekenntnis  »die Erforichung einer völlig objektiven,  jener großen Gemeinichaft, der er fich  unperfönlichen, Raum und Zeit erfüllenden  unlöslich verbunden mweiß, ...  das alle  Welt‘ mit Hilfe einer endlichen Anzahl  Chriften miteinander verbindet..., Das  apoftolifche Glaubensbekenntnis, das der  definiter, arr und unabänderlich feft=  gelegter Begriffe, im befondern durch nach  ganzen Chriftenheit aller Zeiten gemeinfam  Maß und Zahl geordnete, numerierte Stu=  ift«,  Wie mir auch dDurchaus mit ihm  fen«  Wellen=  einig gehen in dem Wunfche: »Gott gebe,  (z. B. Thermometergrade,  12  daß das Deutfche Volk von der Überfpan=  längen, Energiegrößen ufm.), die durch  Beobachtungen mit Hilfe mehr 0der mwenis  nung der ja an fich gefunden naturmiffen=  ger komplizierter Apparaturen gewonnen  fchaftlichen Denkmweife erlöft und zu ihm  werden.  zurückgeführt merdel«  Notmendige und naturgemäße  Zielpunkt der fachlichen Ausführungen  Vorausfegung dafür, daß aus den ficht=  baren Wirkungen  folcher Verfuchsauf=  bauten, eindeutige Schlüffe auf die phyfi=z  1 Die Denkmeife der Phyfik und ihr Ein=  fluß auf die geiftige Einftellung des Men-=  halifchen »Urfachen« gezogen werden kön=  fchen. Von Prof. Dr. Guftav Mie.  g°  nen, ift die Geltung des »Kaufalitätsprinz=  (37 S.) Stuttgart 1937, Ferdinand Encke,  zips«, Diefes fpricht er in folgender Form  Geh. M 1.  aus: »Materielle Wirkungen haben ftets  {  EOPs Lichtes er Wahrheit Dunkel
Verlaufes er geiftigen un® mwifenichaft menichlicher «
ichen Entmicklung eın mwen befremdenDe Der run: Ddieler nach Qem mannhaften
Behauptung, er Sieg er Wahrhaftigkeit Bekenntnis Ors Verfaffers »Apoftoli  =  =er Entmicklung er Wiffenfchaft lei
ichlechthin er Sieg Oes veformatoriifchen Rum« einigermaßen befremOlichen Bez

ei0ung mMWirD Rlar, ivenn 101r eine Aus:
Chriftentums, bleibe Oem Genius führungen über Oie ohyfikalifche enk:  =
OC| zugute gehalten. Um 19 mehr lei hier IDEe Zur enntnis nehmen. Mie Renn:
Oas muftige Finitehen OPs Verfaffers Her= eichnet Oie phyfikalifche Denkmeile als
vorgehoben für »O0as Glaubensbekenntnis »OÖie Erforichung vÖllig objektiven,großen Gemeinifchaft, der er fich unperfönlichen, Raum un© eit erfüllenden
unlöslich verbunden mveiß, Oas alle Welt mit en  en 1nızahl
Chriften miteinanDer verbindet. . ., QOas
apoftolifche Glaubensbekenntnis, Oas er efiniter, arr un unabänDderlich feit=

gelegter Begriffe, befondern Durch nach
Qanzen Chriftenheit er Zeiten gemeinfam Maß unÖ ahl georOnete, numerierfte Stu=
ilt«, Wie IDIr auch Durchaus mMit ihm fen« Wellen:

gehen in Qem Wunfche »Gott gebe, (z 3 Thermometergrade, D l
Daß Oas Deutiche Volk DO er eripan= längen, Energiegrößen ul ), Oie Ddurch

Beobachtungen mit mehr O0Der iven :
HNUNsSg er Ja fich gelunden naturmifien=

ger komplizierter Apparaturenichaftlichen Denkmeile er IÖft unÖ B ihm
mDerden.zurückgeführt merdel« NotmendDige und naturgemäße

Zielpunkt Der fachlichen Ausführungen orausfeGung Dafür, Daß q4US$ Dden ficht:
aren Wirkungen folcher Verfuchsauf=
bauten eindeutige Schlüfftfe auf Qie D3YIl:  =  =Die Denkmeile er Phyfik un® ihr Fin

fluß auf Qie geiftige Einftellung OPs Men-z en „»Urfachen« gezogen iverden kön=
fchen. Von Prof Dr ufltavp Mie. g9 nen, iit Die Geltung des »Kaufalitätsprin=
(37 S Stuttgart 1937, FerdinanD Encke. DS«, Dieles fpricht er folgender Form
Geh M 1 qUsS „Materielle Wirkungen haben {tets



iell ell
elle Wirkungen.« Ane uns enticheidun en IpDdiefles rinzips gibt nach Mie Dder phyfikalifchen Kaufalitätsprinzip ftehe, mweil

hier nur miederholt, oft DOT Öie otive unfern Willensenticheiz
ihm ausgelprochen mwWurve überhaupt Dungen 10 Rompliziert un© ogar Zu
eine MöglichReit phyfikalifcher or  ung großen als »Unbemwußten«
un phyfikalifcher Erkenntniffe, ruhend, für die gemwöhnlichen etNODen

Mie iveiß natur als moOoDerner Phy= der experimentellen Piychologie völlig uns
1Rer, Qaß QDurch die jüngite Entmicklung zugänglich eien, I9 Oaß eine Durchfüh=
er Atomvorftellungen un er Quanten Tunsg Der Kauflalität einzelnen illens=
theorie für Oas Gebiet der »MiRrophyfik« akt unmöglich, ja geradezu undenkbar fei.
Qie ftrikte Durchführung eindeutiger Kau Ja, mit Verlaub, hebt Oenn aber 0as
lalitätsbetrachtung in rage gefte ja als Unvermögen, unflerer Erkenntnis die
prinzipie unmögli erte e}  einft. Kaufalität Durchzuführen, ihre phyfikalifche
Wir brauchen auf leine Darlegung er Tatfächlichkeit auf? Wenn aber nicht, 3  S
hier obmaltenden Verhältniffe icht näher Oannn für Qie reinel unÖ die Verant:
einzugehen Nnur ihr Ergebnis lei Rurz IDOTIULL  eit gemwonnen? Die Sache läge
gemerkt: Der Verzicht auf Qie Durchfüh= anders, ivenn etimva Mie fich Oen USMWeS
rPung reng kaufaler Betrachtung 1ro  =  = Sir EODingtons, OPs berühmten enNS
phyfikalifchen Gebiete bedingt ReiNeSMWeESS lifchen Phyfikers, in leinem geiftvollen
Deren ufgeben, alflo Verzicht auf Buche »Das der Phyfik unÖ0 ein
Qie hergebrachte phyfikalifche Forfchungs= Verfuch feiner philofophifchen Deutung«
methodDde Gebiete der MaRrophyfik, gemacht hätte, Dder erlauftfe
allo Qem unflerer Sinneserkenntnis ahnlichen Erörterung ausführt „Es hat
gänglichen aume  Y für Qielen iit Ourchaus keinen Sinn, 0as Verhalten e0Du  en

er reng kaufalen Betrachtung feit= Gehirns DaDurch erklären, Qaß man
zuNalten. Das i{t 1un fachlich Ourchaus lagt, fei Dasfelbe IDIEe 0as mecha.
richtig, unÖ Ofern handelt Mie nicht nifchen Gehirns, iDbenn Das Verhalten 0Ps.
inkonfequent, e?’ au er hHeus= felben ebenfalls undeterminiert gelaffen

Sachlage leiner ablehnenden Stel= 1DIrO, Wenn aber Qie phyfikalifchen Ge=z
lung Oen Einbruch nichtphyfikali= etze n reng kaufal find, fo alles,
{cher Wirkkräfte in en phyfikalifchen Ge= C 1IDIr hierüber ausfagen Rönnen, Daß
ichehensraum feithalten Zu müflen glaubt. Das Verhalten OPs bemußten Gehirns
Die Schmäche feiner GrundDpofition Qer mögli  en Verhalten 0Ps mechanifchen
aber fchon Qeutlich Tage, ivenn nun: ift So er at unÖ Oie F nt=
mehr eiter ausführt, Oaß auch für Oas Icheidung wilichen Ddielen mögli  en
Grenzgebiet er Lebens= un DOT em Verhaltungsmeifen ift Oas, IDASs mir
er geiftigen Vorgänge Oas Willensakt ne: (a. a. 304)
perfönliche Verfahren er Phyfik feitgehal= Einerlei, ob inan Dden hier DO EDDing=
ten mwDerden @; Denn »auch Oie 1909. fee. ton gebotenen Fingerzeig für die Lölung
lifchen un© geiftigen Vorgänge fin0 nichts QOPs en roblems, IDIE die Möglichkeit
anderes (!) als materielle Vorgänge Wechfelmirkung wilchen phyfikali=
Nervenfyitem OPs Menifchen«. icher unÖ geiftiger Welt verftändlich Zzu

Wir brauchen UnNn«gd<  ® hier mift Wider=z machen fei, benuGßen mill O0Oer nicht,
legung DZID, Zurechtrückung Oieler man die Tatfache, Daß IDIr hier nicht einer
MAaAs fie Orehen un mwenDen, 1IDIE inan Ichlechthin gefchloffenen Grenze, Iondern
mwill materialiftifichen Anichau: beftenfalls Trennicheide mift klei=
ung nicht aufzunalten., EsS genügt uns Qie 1em Grenzverkehr tehen, OGleibt eitehnen,
Feftftellung, QOaß Mie fich hier einem unÖ Die ge Formulierung phyfi
Net verichlungen hat, en alchen Ralifchen Kaufalitätsprinzips rengfterT
lelber mit gemwiffen, über: ervanz ermeilt fich DOT Qem orum Dder
zeugendDen Gemaltfamkeit zerreißen Der: aftflachen als eine zu mwillkürliche Petitio
luchen muß ım leiner GrundDde Sanz Principil. Damit aber auch die Be=
andersartigen mwmeltanichaulichen un® vreli= mweisführung Mies Qie Möglichkeit
giöfen Einftellung {reu bleiben können. Oes unders Sinne der en pOolo=
Das fich ofort, ivenn er nu  — Ders ge: 1vie der Naturmiffenichaft. Für Dden;,
ucht, Rlarzumachen, Qaß roßdem Ddie Vor: er überhaupt en allm  gen
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S  pfergott glaubt, er Finmand cheint Der auffehenerregende Oal
Ja niemals enticheidendes Gemicht, einer= vortrag Geheimrat Plancks, Oes gefeierten
ei, ob ihm einleuchtet ODVer nicht, Oaß pfers er QAuantentheorie *, Er be=
»Oie En  eidung wilchen fich mOg rührt fich feinem ele mit rOolfellor
lichen Verhaltungsmeiflfen phyfikali Mies eOanken Wie dieler, 19 1e auch
ichen Syftems« e{ma bei er Totenermeckung DProfeor ancR Öie Hauptichmierigkeit für
OPs 1 azarus Diesmal Ourch unmittelbare en mOoDernen Gebildeten, religiös lein zu
Willensbetätigung OPs errn über en BÖönnen, Oem für Dielen »unmÖöglichen«
unÖ 1900 gegeben 0O0er ob Pr nur Glauben »NaturmunDer«, betrefis en
fchlicht fich lagt, Qaß DOT oft eben kein ID1r »nicht aran zıveillein dDürfen, Qaß
Ding unmögli fein kann, auch nicht Der mift ihm über Rurz ODer lang Zu Ende
vDon der  Ugemeinregel fleines chöpfungs= gehen muß«, Er gibt Oogar Oielem Uum
planes Gründen fe  iner eisnel e1in: an Oie Hauptichuld n Oem Vortrieb

»Öie fich mitmal abgehende unmittelbare Eingriff OPs er Gottlofenbemwmegung,
er ns Naturgeichehen. er Qie fortichreiten© naturmiffenfchaft:

Fg icheint uns er Qie bficht Mies, iche Erkenntnis zunuße macht un
Ourch Öie Be  ränkung Oes WundDdersz angeblichen un mift ihr in imm
begriffs auf Qie Anerkennung DO  _- ))E]':: Ichnellerem empo hre zerleGenDe Wir:
eigniffen, in mwelchen er befinnliche  enich Rung über ÖOie Völker er Erde en
0as Walten Gottes befifonDders eindringlich ihren chichten DvOrantreibt«,
ipürt«, QOie Konfliktsmöglichkeit mit er Wir brauchen hier nicht mwiederNOlen,
phyfikalifchen Wiffenichaft aus er Welt IDIFr Oas Urteil Plancks über Qie
Zu ichaffen, eine 1IveOer notmenDige noch »UnmöglichkReit un UnglaubmürdDigkeit
zweckDienliche Selbftbeicheidung, Keines er Naturmunder« Deder 21afurmuılen.:
er Evangelium ZIDar mif einer E: no erRenntnis 0OOer Sar veli  =
en Naivität, aber gerade Deshalb Sgionsphilofophifch Tür berechtigt halten.
19 glaubmwmürdiger erzählten ZeichenmwundDer, In unflerer Auseinanderleßung mit Mie ilt
leien nun Krankenheilungen 000er Spe= Oas NotmenDige ausgeführt. In Onle:
mDuNDer ODer Totenermeckungen, braucht fleines Standpunktes, Oen nOch
0as „Rühle Auge 0OPs Phyflikers« icheuen, {itarrer eithält qlg lein Freiburger Kollege,
lofern fich Diefer er Tragmeite leiner omm Begriffsbeftimmung
nen Wiffenichaft Demußt Dleibt. Ge=z »echter Religiofität«, die Offenbarungs=
mDiß mill ihn Oas Evangelium nicht ur  = religionen IDIE Oas Chriftentum Zu
mwmifNenichaftli elehren, aber ill ihm mwenisiten nicht pOofitiv einichließt, Ion.
un em aufrichtig Denkenden Menichen Vern fich beichränkt auf epine Art pnmaftfür:
Ooch noch mehr bieten »als evangelifche icher Gotteserkenntnis«, Die eligion,

Die ancR für unentbehrlich häalt, orDderftErzählungen Icheinbarer Torheit un n  =
ichkeit«, bei enen nicht ußern DO  z ren Anhängern nu Die Anerken
Der erzählten Ereigniffe Rlieben bleiben Nung, »Oqaß ott er  ert, ehe über:
Qürfe. hne geringiten er mwmohl aup Menifchen auf er Erde gab, Oaß

DON wigke Her Die Welt, läu.  =meinenDden Abficht OPs Vortragenden
nahe freten mwollen, halten 1IDIr eine bige unÖ Ungläubige, feiner allmäch:  =  =
Verteidigung OPsS evangelifchen er  e$ gen an0© hält, unÖ Oaß auf leiner
und OPsS Apofto  en Glaubensbekennt: er menichlichen Faffungskra uUunZu:

gänglichen SÖhe unveränDderlich hronennilles für eine und en=
nen uns Zı Oem lapidaren ni{meder Der bleibt, auch Jenn die Erde mif alltem,

Paulus en Worten Chriftus auf inr i ng Ir  ummer E:
nicht auferitanden un0 ZIDAaAr auferitan= Sansen lein 1DirO«,

ancR fich 1Un ie Aufgabe,en ınn OPs Wortes Hann ift
Pl Glaube, auch ure Hoff. zeigen, Oaß Ddiefes nach unferer Anifchauung

nung!« UndD 1DIir en Dei Oem eutigen allerdings Zzu eingefchränkte re mit
StanDde er Wiffenichaft weniger Oenn je Oen Forderungen er Wiffenifchaft, ins:

ürchten, Daß 1IDIir mit
er ungelunden üÜberipannung fich mehr Religion unÖ Naturmiffenichaft. Vor:
un mehr fel  reinigenden echten aftur: {rag, gehalten (Mai +

Von Dr. Max ancR. AL (32 Leipzigforfchung« KOonflikt ROomMMmMen könnten.
GeradDde DOT Abichluß Oieler Zeilen PT= 1938, ar
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beflonDdere er phyfikalifchen Wiffenfchaft, Heilsordnung herafio zu verftehen und Zu
Durchaus verträglich fei Das gelingt Ddem eben, mwmirü eufte mmer mehr Bedürfnis
ausgezeichneten Kenner er phyfikalifchen nicht bIoß er geiftlichen, ONDdern au
Entmicklung na fehr Das foll er mweltlichen BerufsftändDe., Das aftendDde
aber nicht beflagen, Oaß Die Darlegungen Arbeitstempo er Gegenmart, verbunDden
Des Altmeilfters unferer hier Des mift Oer orge Oie notmenDige inaz
Intereifes entbehrten. eine Ausführungen erielle Exiftenzficherung, zıwingen Den MNO
über en welentlichen Inhalt Dder hyfika= Vernen Chriften mm ftärker, eine Reliz
lilchen Erkenntniffe, über Die Bedeutung giofität 0as Berufsfchaffen hineinzder Meffungen, über 0Oas elen er unl zuverlegen. Dem Menichen DO  - eufeverlellen Konftanten er Atomforichung fehlen Qie großen religiöfen Ruhepaufen,mit er außerorDdentli vornehmen, aber Oie fich Oorgani fein Berufswerk Pin.auch entichiedenen AuseinanderfeGung mit
Dem Pofitivismus er Wiener yliker: gen un verklären. Fine überfteigerte
ule, find iIchlechthin meifterhaft. Sechr

Aktivität hat vielfach Das beichauliche Fle=
ment fe  inem en verichlungen. aranichön entmickelt als »unbezmeifelbares nicht fo lehr als Diel=rgebnis er phyfikalifchen Forichung«,

Oaß »Oie elementaren Baufteine OPs Welt: mehr 0as moDerne Wirtichaftsz
un Gefellichaftsiyftem, Qem er einzeinegebäudes nicht einzelnen Gruppen mehr ODer ve  T bedingungslos US$gEe=lammenhanglos nebeneinander liegen, iefert Dielem Menichen kann s  ar OazONDdern Daß fie amtlich nach ein

Plan zulammengefügt find, Oaß mift Ourch noch eine lebensfähige Religiofität
gefi)  er mverden, Daß man ihn leinemandern Worten en Vorgängen er Berüufsichaffen unÖ en mmasNatur eine univerlale, uns Dis

gemwiffen GradD erkennbare Gefeßmäßig= nentem religiöfem Wertgehalt heraus
Reit herricht« Die Erkenntnis Oes Ourch eine unmittelbarere Beziehung mit ott

zZu bringen fucht. azu kommt noch, DaßDie 109. Lagrangefche unRBftfion eichrie=
benen Minimalgefetes »Qer einiten Wir: er Berufstätige DON euftfe ein viel QUS:

BRung« »PrmweckKt em Unbefangenen Oen geprägteres Bemwußtfein DO  Z Der lied=
Eindruck, als ob Qie afur DO  — nem haftigkeit efißgt, Qie ihm un leinem

SchaHen arbeitsteiligen Produ  ionszvernünftigen, zıvecRkbemwmwußten Willen
P 1iDUu  “  FrOe«; In Oielem Hinmeis auf eine prozeß 0Ps geilamten Volkes ODer er
vernünftige Weltordnung, er Natur un Menichheit ufällt. Eine rı Berufs=
Menichheit unftermorien find, 1e anck mDIirDd arum Dielem Doppelten Bez
eben 0as Zeichen er Übereinftimmung Oürfnis echnung (ragen aben. Sie
DON Religion und Naturmiffenfchaft: mMWirü eritens en ichaffenden Menichen
» Nichts hindert uns, und unler nach eine Oynamifche Verbundenhe mit Oem

werkenden ott in Dder rbeit felbfteinheitlichen Weltanfchauung verlangender
Erkenntnistrieb orDderft e Oie beiden Ddringen en Zweitens mirD ihre
überall wirkfamen unÖ Doch geheimnis= Aufgabe lein, Ddem Werktätigen Oen
vollen Mächte, Qie Weltoronung Der Na=z ven natürlichen Sinngehalt feines

Berufes leiner | f dr { 06 Sinn:zturmwmiffenichaf: unÖ Oen ott er eligion
miteinanDer iDentifizieren.« gebung erkennen Zı en unÖ ihm zeigen,

In Oieler Erkenntnis gipfelt 0as fein »Werh« als perfönlichen Teilauftrag
Pofitiven OQurchaus befriedigendDe unÖ auf= er Gefamtvermirklichung OPs göttlichen
bauende Schriftchen Geheimrat Plancks. Heilsplanes umifallen. Die beiden
Wir nehmen als neue, pr utori mente hätten «3 Oann rift:
tät leines Verfaflers millen DbelonDders be: ichen Berufsethos 19 zueinanDder Der:
friedigendDe Beftätigung Oers en rIa  = halten, Qaß er theologifche Ort, er Oem
rungsfatßes  + »Wahre Wiffenichaft menifchlichen Berufsfchaffen er [4.1%  =
irgenOmwie Gott.« mwärtigen Heilsvermirklichung ukommt,

Albert aring S, J. Oie Deelle Grundlage für die Oynamifche
VerbunDdenheit aktuellen Berufstun abeOanRken zZum Berufsethos gäbe. Eine BerufsethiRQOP$s aien  =  = unÖ OrDdenschriften beiteht nun ZUuUr eit reilich iveOer für

Die BefonDdDerheit er perfönlichen Bes Den berufstätigen Weltchriften im allge=
rufung aus Dem Gelamt der chriftlichen meinen, noch vDiel mweniger für einzein
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Berufe befondern. Sie zZu fchaffen, muß Weltleben, - dem G'eme nach aber méllen d SV P ' S
fie bereits ommenDden Aon. DurchAufgabe er nächften Zukunft bleiben

Weflentlich einfacher liegen Ddie Verhält= hre totale Weltabfage find fie der SgEeESgEN=
niffe eZUg auf Ddie geiftlichen Lebenssz Ze bis EnDde DOFrauss
n  @, Prieftertum un© Ordensfitand, Die geeilt. Die nnere ung von er

erbfündlichen Dafeinsform Ddes KOsSsmos,eben rer Subfitanz nach bereits Oem reli=
giöfen Bereich angehören. Doch viel= Der DO O0De gezeichnet ift, hat fich 9l
eich: auch Dielen mm noch eine bis nen bereits vollzogen. Sie ermarten nur
Qie leßten Folgerungen urchdachte Fins= noch Die C Öfung« 27).
oronung 0as efüge er chriftlichen ottes pfung Dietet der en=
WeltorOnung., Die rein alzetifche, vecht: r Heilsoronung gewiffermaßen
iche ODer gefchichtliche Schau übermwiegt Doppelten fpekt. Sie fich uns
hier nOoch 10 fehr, Oaß fie Die großen einerfeits als eine zZum Untergang DEeT':

urteilte un Ddielem unaufhaltiam zueilenDdeLinien Raum erRennen läßt, mit enen
eie Berufe mit den zentralen Wahrheiten üÜbergangsform Dar, unÖ fie iit qanDderleits
er chriftlichen Offenbarung zulammen: wwDieDder Durch hre feinshafte Gutheit eine
hängen. nen Verfuch, Oielem beftehenden ebenfo nicht umgehende Zw  enitufe,
angel abzuhelfen, nthält Oas ürzlich Die er enich er g  enmwmärtigen OrDd=
bei Herder erichienene üchlein »Jenfeitige NUuNng feiner erdrückenden
Menichen« Der Verfafler unÖ zugleich Durchfichreiten muß, fein EnDziel 7i

reiber Dieler Anzeige fucht OoOorft (tän=z gelangen. Auf Der eriten Tatlache baut Qie
Lebensform 0OPs rOensmaAannes alsiger Konfrontierung mit Der Aufgabe

OPsS chriftlichen LaienftanDdes eine theo10= unmittelbaren Gehens Zı ofttf auf,. Der
BegrünDdDung OPs Ordensethos Dder Ordenschrift mwill gewiffermaßen Öie Dinge,

ka  en rche geben Nach nem Die Dereits im Gleiten finO, nicht auf ihrem
Fall aufhalten. »Das erlaillen er Weltkurzen überblick über 0Oas ge  e

Werden er heutigen Ordensform mit nicht bloß AusDdruck er ubje  ven
ihrem Dreifachen GelübDde zZeig Oas Buch Ganzhingabe Des Ordensmannes n Gott,
zunächft negativ die BefonDerheit 0es Orsz263  Berufe im befondern. Sie zu fchaffen, muß  Weltleben, _ dem 'G'eifle nach ( aber '|be‘l—len  z;  fie bereits im kommenden Aon.  Durch  Aufgabe der nächften Zukunft bleiben.  Weflentlich einfacher liegen die Verhält=  ihre totale Weltabfage find fie der gegen=  niffe in Bezug auf die geiftlichen Lebens=  mwärtigen Weltzeit bis ans Ende voraus=  ftände, Prieftertum und Ordensftand, dDie  geeilt. Die innere Ablöfung von Der  erbfündlichen Dafeinsform des Kosmos,  eben ihrer Subftanz nach bereits dem reli=  giöfen Bereich angehören. Doch fehlt viel=  der vom Tode gezeichnet ift, hat fich an  leicht auch diefen immer noch eine bis in  ihnen bereits vollzogen. Sie ermarten nur  die  legten ‘ Folgerungen durchdachte Ein=  noch die äußere Ablöfung«  (S. 27).  ordnung in das Gefüge der chriftlichen  Gottes Schöpfung bietet in der gegen=  Weltordnung. Die rein afzetifche, recht=  mwärtigen  Heilsordnung gemwiffermaßen  liche oder gefchichtliche Schau übermwiegt  einen doppelten Afpekt. Sie ftellt fich uns  hier noch fo fehr, daß fie dDie großen  einerfeits als eine zum Untergang ver=  urteilte und diefem unaufhaltfam zueilende  Linien kaum erkennen läßt, mit dDenen  diefe Berufe mit den zentralen Wahrheiten  übergangsform dar, und- fie ikt anderfeits  der chriftlichen Offenbarung zulammen=  wieder durch ihre feinshafte Gutheit eine  hängen. Einen Verfuch, diefem beftehenden  ebenfo nicht zu umgehende Zwifchenftufe,  Mangel abzuhelfen, enthält das kürzlich  die der Menich der gegenwärtigen Ord=  bei Herder erfchienene Büchlein »Jenfeitige  nung  in  feiner erdrückenden Mehrheit  Menfchen« 1,  Der Verfaffer und zugleich  durchfchreiten muß, um an fein Endziel zu  Schreiber diefer Anzeige fucht dort in fän=  gelangen. Auf der erften Tatfache baut die  Lebensform des Ordensmannes als eines  diger Konfrontierung mit der Aufgabe  des chriftlichen Laienftandes eine theolo=  unmittelbaren Gehens zu Gott auf. Der  gifche Begründung des Ordensethos dDer  Ordenschrift will gewiffermaßen die Dinge,  katholifchen Kirche zu geben. Nach einem  die bereits im Gleiten find, nicht auf ihrem  Fall aufhalten. »Das Verlaffen der Welt ift  kurzen Überblick über dDas gefchichtliche  Werden der heutigen Ordensform mit  nicht bloß Ausdruck der fubjektiven  ihrem Dreifachen Gelübde zeigt das Buch  Ganzhingabe des Ordensmannes an Gott,  zunächft negativ die Befonderheit des Or=  ‚.. eg ift auch der objektive Wille der  densftandes gegenüber dem chriftlichen  Welt felbft. Die Dinge felbft legen dem  Weltftande in der völlig andern Stellung  Chriften die Haltung des Allesverlaffens  auf, in die das dreifache Gelübde den Orz  nahe, Es ift gleichlam gegen ihren Willen,  densmann zur gefamten irdifchen Wirk=  von ihm in ihrer jegigen Dafeinsweife  lichkeit, zu Menfchen, Dingen und fich  feftgehalten zu mwerden. Sie mwollen viel=  felber bringt. Diele grundfäglich verfchie=  mehr von ihr durch den Menfchen, der  dene Haltung ift ausgedrückt durch das  fie in fein eigenes Todesfchickfal hinein=  Wort der alten afzetiichen Sprache: Aus=  geriffen hat, auch mwieder erlöft merden,  zug aus der Welt. »Die Verneinung der  Die freimillige Armut-(Analoges gilt auch  gottwidrigen und  leßtmwertig gefegten  von der Jungfräulichkeit und dem Gehor=  Welt macht den Menfchen zum Chriften;  fam) ift darum nur eine ganz folgerichtige  zum Ordensmann mwird er erft durch den  Antmort auf einen objektiven‘ Sachver=  Verzicht auf die Welt felbft« (S. 27). Laien=  halt« (S. 13).  Der Weltchrift hingegen  und Ordenschriften treffen fich zwar in  nimmt die Weltdinge in ihrem Vorläufig=  ihrer legten Haltung der Schöpfung gegen=  keits= und Üübergangsmwert, den fie für die  über, nicht aber in ihren unmittelbaren  Zeit Dder  irdifchen Vermirklichung Des  zeitlichen Aufgaben. Dem Weltchriften ift die  Gottesreiches haben. Auch Diefe Haltung  Beforgung der innermeltlichen Aufgaben  ift objektiv begründet, ja der Weg über  Gottes übergeben, dem Ordenschriften die  den  innermeltlichen Zmwifchenwert  der  der überweltlichen. »Der äußern Erfchei=  Schöpfung ift fogar der normale Weg zu  nung nach leben zwar auch die Ordens=  Gott. Denn »die Welt ift dem Menfichen  leute, namentlich die Mitglieder apofto=  als feine Welt übergeben wmorden. Auf  lifcher Orden, noch mitten im flutenden  ihn zu ift fie angelegt, damit fie mit ihrem  innern Reichtum in den Menfchen eingehe  1 Eine Sinndeutung des Ordensftandes,  und an feinem geiftzkörperlichen Sein mit=  Von Dominikus Thalhammer S. J.  bauen helfe. Er ift ihr als Zwifchenziel ge=  fegt. Darum trägt fie auch einen Wert in  8° (98 S.) Freiburg i. Br. 1937, Herder.  Geb. M 9.-  fich, der unmittelbar und ausichließlichauch er objektive er
Vensitandes gegenübder dem chriftlichen Welt Die nge egen Ddem
Weltitande in er vÖllig andern ellung riten die Haltung Oes Allesverlaffens
auf, Qie 0as reifacne GelübdDe Oen Ors nahe, Fs gie  am ren Willen,
ensmann ZUr gefamten en Wirk DO  x ihm rer J Dafeinswmweile
ichReit, Menichen, Dingen unÖ fich feitgehalten iverDen. Sie mwollen viel:
felber bringt. ele Srundfäglich verichie: mehr DO  ; ihr Ddurch Dden Menichen, er
VDene Haltung ausgedrückt Ourch Oas fie fein eigenes 1ToDdesfichickfal hinein=
Wort Dder en afzetiichen Sprache Aus: gerifien hat, aqauch mwieder er1IÖft IverOenN.
ZUg aqus er Welt »Die Verneinung Der Die freimillige mu (Analoges gilt auch
gottwidrigen unÖ le6tmwertig gefegten DO er JungfräulichReit unÖ Dem eNOr=
Welt macht en Menifchen ZzZu Chriften; lam) arum nur eine Sganz folgerichtige
Zu rdensmann irO er erit Ddurch Dden Antmort auf einen objektiven Sachver:
Verzicht auf Qie Welt felbfit« (S 27) alen halt« (S 13). Der ngegen
unÖ Ordenschriften treHfen fich ZIDAT niımm die Weltdinge in vrem Vorläufig:  =
ihrer lesten Haltung er SÖpfung en  = eits.  =  = und üÜbergangsmwert, Oen fie für Ddie
über, nicht aber in ihren unmittelbaren eit Dder en Vermwmirklichung OPs$s
zeitlichen ufgaben. Dem Weltchriften Die Gottesreiches en Auch eie Haltung
Beforgung er innerme  ichen Aufgaben © begründDet, ja Dder Weg über
Gottes übergeben, Oem Ordenschriften Oie Oen innermeltlichen Zw  enwer er
er übermeltlichen. »Der Zußern FErichei= Schöpfung ogar Der normale Weg Zu
NUung nach en ZIDATr auch Die rdens Gott. ennn »Oie Welt ift Oem Menichen
eute, namentlich Die Mitglieder apofto als ne Welt übergeben mWOorvden. Auf
Uicher Orden, noch mitften uftenDden ihn Zu fie angelegt, am fie mit rem

innern Reichtum Oen Menichen eingehe
Eine Sinndeutung OPs Ordensitandes., und feinem geiftzkörperlichen Sein mit=

Von Dominikus Ihalhammer J. auen Er ihr als Zw  enzie FE
le6t arum fie auch Wert80 (98 reiburg 1, Br, 1937, Herder.

Geb M ©O , u fich, Der unmittelbar unÖ ausichließlich
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Oem Menichen 1en un© erft über ihn Ourch keine menfchliche Leiftung ErZIDUNGSeEN
gottbezüglich mDIiIrO. In Ddieler metaphvyfi= unÖ Qurch kein men LeiD er  en
ichen Zwifchenmertigkeit kann allein er mwWerden kann« (S 42) Durch Die rhebung
enich DOoOn er Kreatur el nehmen OPs Menichen en GnaDdenftandD »{  ——
unÖ fie lein ‚eigen‘ nennen. igentum, eine Neue ro Oas innermeltliche
Ehe, veil Selbfitverfügung find Qie Orei Wertiyitem e  reten unÖ© uen
Grundformen, Durch Qie P? eine efiß Maß er inge geworden. Sie hat Qip
ergreifung er Welt Zu AusDdruck bringt,« natürlichen erte Zı Werten 1veiten
Doch auch Qie Erfüllung Ddieler Zwilchens Ranges ernieDrigt unÖ velativ gemacht«
reichsaufgabe, Qie Qem We  riliten (S 44). Sinn Dieler erte ift je6t, »be
gefallen ift, ift bei ihm mwelentlich an Üas vyeit zZi enNen, für Den höheren Wert. Org
Bemwußtfein SeRNUPpTTC, »Oaß P ein DOT'= uen übernatürli  en Lebens gemagt und
übergehender un0 tOoDverfallender Wert eingefegt werden, 19 mwie er en

Oen vermwirklicht, un Oaß Qie bereit fein muß, fie loszulafien, fobald
Bedeutung einer eigenen Weltarbeit nicht ihn er nru Gottes trifit« Im
in er Realifierung OPs Diesfeitsmertes Ordensitand ift ele grundfägliche Bereit:
egrt, OnDern 1en. eiche ottes, a Oie em Chriften * fein muß;,
der ODaDurch geleifte IDirO. SO trefien fich gleichfam ausÖr!  che Lebensform GE

LebensfitänDe er leßten Haltung WOorDden. »Das Ordensleben macht E:  =
gegenüber er irDififchen Wir!| IMWDIie=z mwilermaben Öie äußerite Grenze Deflen
der, (ro6 er Verlt:  iedenheit er unmittel= ichtbar, mWDorauf Die Kreatur überhaupt
aren ufgaben, Ddie ihnen DON oft für vberzichftfen mitande ift« (S 46).
Das Diesfeitige Z1wpi  enre ZugedDda: Erfüllt mWDiro ele GeÖöfinetheit OPs Men:
find« (S 34). chen gegenüber Dem ott er na

Der UsSZUg 3  5 er Welt er allein un Durch Chriftus In ihm s
nnerkosmifchen Werte begründet aber hält arum au fomohl der UsSZUg
noch Re  ınen pofitiven Lebensinhalt, In OPs rdensmannes der Welt 1DIE

übernatürlichen Lebensordnung eMP: eine Aufichließung Qem en DON
ng zuoüem iınen Sanz Sinn, Ooben gegenüber erit leinen leßten geheim=
Oer 1072 leiner negativen Ormulie: nisvollen Sinn. Das Mönchsmyfterium
runsg ıvelentlich über ein bIoß ftoifches mDirü 10 ım Chriftusmyfterium. Der Aus:
Lebensideal hinausmeift. Er IDIr zZu Sich= ZUg OPs Ordensmannes aus er Welt ift,
entgegenftrecken nach Qem en chriftologilch gefaßt, miterlöfenDdes Ster:
vDOoOn oben., »Die Geflte OPes Allesverlaffens ben mit Chriftus, mwmährenD lein Auf:
macht 0as Srundfägliche Aufgeichloffen= gebrochenlein für Die na fich ZUu Mit:
fein er Menifchennatur tür Öie GnaDde DOT auferftanDdenfein mit ihm mvanDdelt. WieDdDer.
er Welt ichtbar« (S 41) Die totale macht der OrDenschrift 1Ur ichtbar,
fage DPrs Ordenschrifter Die geflamte iefften run igentum e
natürliche ertımwe Ipricht Öie GrundD Chriften »Während fich aber beim Welt
atlache aus, auf Dder unflere jeGige Lebens= chriften 0as Lebens= un Todesgeheimnis
Ooronung fteht, Die Tatfache, »Oaß der Chrifti hinter Sanz anders gearteten
Menich er gegenmwäartigen Ordnung Qie Außenfeite verbirg un

unÖ eigentliche Erfüllung eines We-=z ern Namen vollzieht, beim Ors
lens DO Natürlichen her ivDeOer ermarten Oensmann aus leiner Verhüllung Heraus.
Rann noch Darf . . Oaß ihm ele FErfülz Die tragenden FunDamente chriftlichen Dasz
lung ivDeOer AUs er Herrichaft über Die eins mwerden in rer monumentalen
ftoffliche Welt noch aus außerer Kultur-. ro ichtbar, Der Ordensmann il nur

ines fein Chrift Das fein BefonDdereg«arbeit Zı mverden DErMAG, Daß fie ihm
auch die Gemeinichaft er Menichen nicht (S 56),

chenken mitande unÖ lei l1ele auch Das Mitfiterben mit Chriftus, ıyDIie
I0 un umfaflfen 1DIie Oie leibfeelifche
Einheit er Ehe.

Oreifachen GelübDde OPs rdensmannes n
Die Erfüllung leines Tage rı Offenbar: fich als PePine befonDdere

Menichfeins ebenfomwenig eine Mitgift Art er Teilnhnahme Der Welterlöfung,
OPs Blutes, IDIE fie er Kultur er Die vollitändigen ingehen in Qie
Perfönlichkeit 'ammt. Sie fteht hoch über Kenofis Chrifti nach Inhalt unÖ Form DEe:
em bloßen EDel= und Ubermenifichentum fteht. Sein ireimilliges Armfitein nicht
unÖ iit 19 Sanz naturjenfeitig, Oaß fie DIOoß en rau: er Öpfung Durch
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Dden Menifchen, onNnDdern entfünDigt Chriz ichkeit? Gotft. Sein freimilliges Enterbt=z
(tus auch Die en Fluch OPs eriten lein auf en macht ihn fichon eBt zZum
Menichen hineingeriffene Öpfung en QOPes großen Gottes, unÖ Jung=
Der rDensmann ir Durch fein rmuts= fräuli  kheitsbunDe egesne er ebenDe
gelübde Miterlöfer KOsmos. UndD enich Opem liebenDden ott unÖ Der:

chmilzt Oas Leben Deider e1in:mwie lein Armutsgelübde eine bLIOoß pris
vate, OnNnDern eine Ooösm Angelegen  = Liebesfchickfal Als Treimillig Ge:
heit bildet, 19 auch eine Jungfräulich= Orljamer aber »erhält Pr Zutritft jener
Reit unÖ© fein Gehorfamsgelübde eine eie göttlichen Welens, er ott Oen

ONDdern eine Ichöpferiichen Urgrun® unÖ Qie perfonalebIoß per  nliche Sache,
Menfchheitsangelegenheit. eine freimillige Entiprechung geradDe Dieles leines menich:  z  =
JungfräulichReit er ra rer rifto. chen arite em er enich
logifchen VerbunDdenheit Qie Menifichheit iich 10 felber entiin feiert otft Auf:

erftehung hm. UndD Oarin befteht Qieauls Dem adam  en hebruch heraus
Oen uen Brautbund hinein, Oen ott Vollendung« 77)i
mit Oem Menichen in Chriftus gefchloffen In inem leßten Kapitel er Ver:
haft. Die lebenipenDdenDe ra 0es gÖöff: er noch einmal ausDrücklich rürenS:
en BrautbunDdes geht in Oie Treimillig Z un Welt gegenüber, Auch er mwelt:
Ehelofigkeit ÜPs Ordensmannes ein un flüchtige »Mönch« bleibt Der Welt verant=
macht fie TU  ar Or 4, 15; Gal 4, 19). wortlich, er entftammt un aus eren

Kräften lebt. enn »nicht Oas fteht demDer Gehorfame hingegen »Jene Iun-
en  en Zur Wahl, A er Welt unÖDamentale Hybris, Durch Oie er erite

enich Die atur DO  _ er Ubernatur O0O= Menifchheit enen mill, OonNDdern ID 1  ra
geriffen unÖ Qie innermenichliche un ihr Oienen 1mDill« (S 81). arum

auch nicht angel Verantmortungs=innermeltliche Selbfitvollendung er Hie
BegnaDung DON oben geflett haft. Die frei gefühl, OnNDdern Gegenteil erno  e$
willige Hörigkeit OPs Ordensmannes bil Verantmortungsbemußtlein gegenüber Dder
Det Üas itarke Gegengemicht Oem Welt, Die Oen rüensmann leinem

Schritt eIVDOS. Er miOmet fich feinemer Gefchichte fich unabläffig mDIieVerNOolen.
en bfall 0OPs Menifichen DON er Uber= an eil er rkannt hat, Oaß er Welit

Zur reinen We  el unÖ Humani Weflentlicheres nottut als Der en Den
{ag« Demzufolge Dder Religiofe ihr in irgenO bürger  en eru

leiften kann. Dieler 1en! befteht nunIichon poftel Durch Oie Tatfache,
Oaß er Dem Chriften OraußenDaß er Ordensmann Die granDiofe Darin,

Schau OÜPsS Ordensitandes, Die fich aus immerfort Oie nnere nıe aufzeigen muß,
dem Gegenüber ZUr UrfünDde ergibt, _ Oie Oieler nicht verlaffen Ddarf, iDbenn eine

Hingabe Die innermeltliche Aufgabenoch eine Vertiefung Ourch Oie
Betrachtung er Ordensgelübde nı zulegt heidDniifcher =  = unÖ Kultur:
OPs Auferftehungsgeheimniffes. Der »Bios vergÖOBßUNGg verfallen foll. enn „cChrift!
angelicos«, Den er rüensmann nach er Kultur. un Weltarbeit bauf notmenDig

auf Oem auf, er fich Ordens.en nchsiprache r{, ja nichts
anderes als eine Vormegnahme OPs n  s  = an verkÖörpert, ODder fie ins Hei:
gen ONnNs in Dieler Zeit, Der rdens Dentum ZUPÜCKR « ber nicht bIoß
ihnhann ZIDINS gemwiffermaßen Öie Ewigkeit ZUr ichte für He Kulturarbeit

er  rOensmann beftellt, auchun Die Oort geltenden Lebensgelfege in
Die Ze Herein. An einem 1 eben Der »Freimillige« Gottes, er fich fleinem
ivberden bereits Die eriten fchattenhaften eiliter gleich ZU ftellvertretenDden
Umriflfe 0Oes auferftandenen Menichen Opferleben für feine Brüder un© 1veitern

Oraußen angetragen hat, »In Der Hinopfekennbar., Er ebt Iichon e6t Oie geile er
Sendungen Oes Menifchen eile Welilt Funs er Gezeichneten Gottes e6t fich
un fie allein. am hat »Oen eil qU$ Oas Hingegebenmwerden OPs Gottesiohnes
Der Weltarbeit rmwählt, Der nicht mehr Durch alle Zeiten hindurch fort. Im ufe

feiner en ne oNnenbar! fich Die nieDON ihm mir  O, eil Dden
ebßten Sinn chriftlichen Dafeins überhaupt verfiegendDe unÖ verfagende 1e OPes Va:
ausmacht« (S 74). es Zweitrangig und fers ZUuUr Welt« (S. 90) »Aus ren pfern

ihm Dereits unfter= unÖ erz!  en iverden Die Schulden DderVorläufige Dei
DOTr der es er  enDden Wirk fehlenden Brüder eglichen. Sie in Die



Werkzeuge =C'i<>t’tee‚ die ihm zZur Durchs form durch Ver$ittlung Des Vöikerbunbea
Hrung feiner Heilspläne n en Menz er  rmen, fo Oaß er NeUuUE Kalender chon
ichen an un er eit Sonntag, 1. Januar 1939, allgemein
Gebote en müffen« eingeführt mverden könnte. enn iDAare

So überme auch er eru Des Qielem afum nicht möglich, 19
Mönches« und 10 jenfeitig ein Denken bis 1950, Oem nächftfolgenden ahre,
unÖ© Tun au über Öieler Welt fteht, 10 0as mwDieder mit Sonntag anfängt,
Dleibt Pt ihr Doch auf eine Weifle nahe. arftfen.
Auch für ihn gibt no: ein Ja Auf ntrag DON Don Augs. Omards,

0Ops Vertreters DON @, iDUurDe ©5, Jaszen Wir  eit, aber ein Ja, 0as
zuer! Oas ein vorausifeßGt. {t aber uar 1937 dem Rat ein Vertragsentmurf
inmal gelprochen, ann DETrMAS auch er Zur Kalenderreform vorgelegt. Dieler
Ordenschrift Qie Welt mit allem, ID  an  %} auf I0UrDe Staaten ZUr Begutachtung ZUSE:

an unÖ die Antmorten DOTFr Qem 1. Au:ihr lebt, mit reinen Wohlmollen ZzZu
umfangen, mit Qem fie ott in feinen guft rieft, Der Erfolg Dieler Enquöte
Händen rägt. In er legten Eigentlichkeit, Jar lIehr unbefriedigend: Nur Staaten

er alle Menichen unÖ nge der erklärten fich Ssrun einverftanden,
Chriftus= unÖ Gottesmirklichkeit en entichieden Oagegen, hatten
unÖ mwurzeln, gehören ele auch ihm. So nichts emerRen, Ronnten no: eine

Ende, obmohl ihm nichts Enticheidung reffen, fanden die Fin:
gehört, Doch mDieder 0as führung ereilt; DoON 37 (u. 9 Deutich:
em (S 95). an0 un Italien) noch eine Antmort

Das Büchlein 19 gefchrieben, Oaß Pr eingetroffen., Auf Dieles ve rgebnis
DON er SONDerart er einzelnen en hin beichloß Man, die rage DO  > er
abfieht unÖ nur 0as en Gemeinfame Tagesorönung ftreichen, Qa Oie Reform
heraushebt. Die npaffung Oie igen= n(ter en ebGigen Umftänden keine Aus:z
arft Der einzelnen rden kann DOnN Dielen ficht auf Erfolg bot.
Vorausfegungen QquUus< nicht Ichmwer allen; Doch 3ßt_fich icht eugnen, Oaß eine
fie ge:  e mwohl amn en DON en itz gemiffe Vereinfachung Oes Kalenders,
gliedern er religiöfen Genoffenifchaften innerhalb mäßiger un vernüniftiger ren.  =

Für en Chriften der Welt aber ZeN, mwmünfchensmert er  einft. ele Grenzs
glaubt Dder Verfaffer gerade Ourch Oie zen mwWurden U, a DON er iederländDifchen

Regierung klar ausgelprochen en fol=Herausarbeitung er religiölfen unÖ heils=
zıvecklichen BefonDdDerheit 0Org Ordenss genden en
ftandes ein erites eieres VerftänDdnis feiz 1, Der Gregorianifche Kalender foll E:
ner eigenen Berufung angebahnt aben. an mverden.
ele Erkenntnis zunächft freilich blioß AA Kleine Anderungen (z B, er nge
eine ErkRenntnis eNZE., Es muß er onate, Verfeßung Oes Schalttages
Ipäteren rbeit und eit vorbehalten Dlieis find annehmbar.
ben, auf hnliche Weife Oie in Oielem 3, Das Prinzip Qes Nulltages abzus

lehnen.Schriftchen bereits angelegten
Anlätße chriftlichen Laienethik Iyites 4, Die Aufteilung Oers Jahres 1 Mo.:
matilch auszubauen. afe ift jedenfalls unannehmbar:;

Dominikus alhammer S, J, 5, Die Fefltfegung 0es Ofterdatums Z101=
ichen dem 8, un 5, April empfeh=

Neues im en Gregorianifchen ensmert.
Diefen Grundlägen entipricht er »Allz=alender NeuRalender« DON Achaß 1,

Fg mDiro dem eler ekannt flein, Daß Nach Oieflem ollen die Tage folgenDder=
Oie rage er Kalenderreform im aufe Ive über Öie Monate Derte iverden
Oiefes Jahres in ein akutes StaDium ges= Januar 31, Februar 30, März 30, April 31,

Mai 30, Juni (31), Juli 31, ugu 30,kommen IDAar. Die rOerer Oes eivigen
oDer Onellen Kalenders, in Oem September 30, Oktober 31, Ovember 30,

Durch Öie Einfchiebung (im Schaltz
ahr zıweier) Nulltages ODer achten Wochenz Allgemeiner Neukalender. Von B,
'ages alle Tage OPs Jahres auf Denfelben Achat. g0 (134 $,) Straubing 1937, Nekaz
ochentag fallen follen, mwollten ele Rez Verlag.
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bu'ember 31, Im Schaltjahr hat er Juni 31 0a8 éan;e Kirchenjahr dadurch einen einz
ftatt Tage heitlichen Zuflammenhang un bei normaler

103s Originelles bietet ele Verteilung Bemweglichkeit eine ebenmäßige Stabilität
er Tage kaum Der einzige tvelentliche erhalte.
UnterichieD vDOoOnN 0em emwigen alenDer in klarer un überfichtlicher
Ddieler Hinficht befteht arıin, M er Oas »ImmermährenDde chema Oes All=
31, Dezember ein gewöhn  er Oochentag Neukalendergs« Dargeftellt,
bleibt und nicht ein mwiichen Oem 30, Des= eg mwohl ErIDOSEN, icheint Ddieles
zember unÖ ‚Januar eingeichobener Nullz chema Dem Referenten eine g  e LÖöz
tag mMWDir0. flung 0es rODlems er Kalenderreform

Aber überra  en! Durch hre bieten. 10ar könnte wohl noch
unÖ mwmirklich urfprünglich die DO Ver= kleine eOenRKen an  ren: So icheint
er vorgeichlagene euregelung OPs mir weniger glücklich, Oaß Oas Weih=
kirchlichen KalenDders, Zur Begründung na:  s{Te mit Oem Silveitertag zulammen=
fleines Entmurfes bemerkt Folgendes: fallen Bann  /  + vielleicht are auch mDUüns=

Die Bemweglichkeit er kirchlichen Feite ichensmerter, Daß er a  ag 0as
unÖ Zeiten if  t eine zıveifache: eine kleine JahresenDe verlegt iDUrOe, Das find aber
O0er normale unÖ eine große 000er KleinigReiten, worüber inan itreiten kann.
male. Die eritere Qie Beweglichke er iIim großen unÖ Sanzecen gibt er eu=z
Adventionntage unÖ OPs Kirchenjahres alenDer alles, ID inan vernünftigermeife
als Ganzes un hat en Spielraum Vereinfachung verlangen Kann, ohne
Woche; Oie ettere Die Bemweglichkeit Qie arre Unbemweglichkeit unÖ Oas Ö0
0OPs Ofterfe:  reifes unÖ hat en Spielraum ma Qes eIvIgenN Kalenders Z DPRr:
DON 5 en O0Oer 35 Tagen. Das Weihs= fallen. Und macnen 1Dir Oie Orfte
na  sie unbemweglich un Üas des Verfalfers — en unfrigen:
bürgerliche Jahr gebunden. Die olge »Der ‚allgemeinc Neukalender nach
Daß er Zuflammenhang mwiichen Weih Reformplan geftalte mWorden, ıpDel=
nachts= unÖ Ofterfeitkreis (3 m0oDurch cher en neuzeitlichen Verhältniffen
eine itörenDe Wirkung auf die liturgifchen und Be  rinillen Berückfichtigung
Zeiten ausgeübt 1DirD. FEin gemwiffer Nachs Dder mwirtfchaftlichen, mwmiffenichaft!  en un
teil auch, Daß Weihnachten nicht, mie religiöfen Intereilen mweitgehendft Rechnung
ern un ngfiten, mm auf rägt. Vor em Dvermeidet P1' alle mill=
Sonntag eine mehr O0Der minDder en AnDderungen und eDe ra)  ale
ungünftige Kumulation DON Feiertagen Ummälzung Qes BeftehenDden OMIie eVe
un Den unzeitigen Abbruch er vierten problematifche un kompliziert euerung
ADventsmwmwoche Zur olge haft, und auch ede Benachteiligung einzelner

Um Oielen Mängeln abzuhelfen, ichlägt Geflellichaftskreife. Bei Ande=z
er Verfaffler DOT, Weihnachten Mm): rungen des bisherigen Kalenders, Die fich
Sonntag nach Dem vierten Adventionntag auf eine felbftverftändDliche un vorteilhaft:
oDer, Dasfelbe ift, }  in  1 leßten Sonntag erbefferung der VvOrNanOrPNeEN mwirklichen
OPs ezember feiern; 25,, n  ID ängel beichränken, vereinigt mit dem
Oies ein Sonntag i fonit Sonntag gufen en Oas gufe Neue, Dbringt die
nach Dem 95., Dezember In organifchem notmenDige unÖ zweckmäßige Ergänzung
Anfchluß n dielen Weihnachtsfeftkreis er früheren KalenDderreformen. Der=
Ioll Oftern nach kirchlicher Zählung auf den geeignert, die divergierenden Meis
15, Sonntag nach Weihnachten, ODer nach NUuNsenNn kompromißmäßig zZu überbrücken,
bürgerlicher Zählung auf en 15,. Sonntag un Rannn O er großen Allgemeinheit
0Ps Jahres, 0, mwilichen Dden 8, unÖ Öohne eOenRen ansgenOoMMe merden. EnOs=

Dr fallen. Der Verfaffer nenn eine lich kannn Dderflelbe everze ohne
Gründen, Vorteilen und Vorz unÖ ohne ein beftimmtes Jahr abmarten

zügen, ÖOie für elie Ofterzeitbeftimmung en, eingeführt IDerDden. «

Iprechen, unÖ Die ohl arın gipfeln, Daß In einzelnen Hauptftücken behandDelt er
Verfafler ann noch Öile Ürs Kasz

Die Circumcisio Domini 1., Epi= lenders Oen OnDjahr= unD Sonnenjahr=
phania 9, Sonntag, Praesentatio
40, Tag nach Weihnachten, Stephanus mWird Ddie mWanre Mittagszeit Defi=
10 Innocentes - Ö, Januar. nier als der Zeitpunkt, ıvelchem Qie



de
al klifche de ka nDde eftalt

Ofterrech höchft fach
Onne en 0Der fenkrech über eDdem, Oer fich für Oen alenDer und

ryrte eht Ein lapsus alami! Ge: eine Reform intereifiert, lei Dieles Büchs
na er Zeitpunkt, el= eın zZur erniten Lefung un rmägung

chem Die Sonne Rulminiert ODer hre mWDarmitens empfohlen.
größte Höhe über Qem Or1zon rreicht. Johannes ein S, J

Befprechungen
eligion en Werden OPs riltlichen rztes.

Perfönlichkeit un Geftaltung. Von
Chriltus unÖ Der Mann. Darftellung

er irche en katholifchen Männern.
ar Zamiflfch, g0 (167 $.) Einfiedeln
1937, enziger Co Kart. M 1.80,

Von Kuckhoff. g0 (200 $.) Dülmen
i. W..1937, Laumann. Kart, 9,40, Der eler Dieles Buches Dird ftaunen,

Oaß eine rztin, die zugleich er Uni=z
ele Schrift möchte Dem Ra  en Deritl eNnrt, unternimmt, jungen Me

Mann NEUECN, lebendigen Glaubenseifer 1iziınern ein folches [Ddealbild Des rztes
geben. In gerader, eindeutiger Sprache zeichnen. Es mwiro hier nichts qanderes
mDeift fie auf Öie Kernpunkte Qes Chriften: verlangt, als Chriftus täglich näherzu:
fums, hebt 0as re unÖ Weflentliche kommen. Mancher MDird zunächft denken,
heraus un© brandmarkt unerichrocken 0as fei ein unmögliches Verlangen; el
eDe Verharmlofung unÖ Verkleinerung. Dirü fich aber, ivenn Oas Buch lieft, Oasz
Als Ausgangspunkt Dient Oas Geheimnis DO  S überzeuge Daß Die Verfafferin, Mag
Dder Gotteskindichaft. Kuckhoff en ihre religiöfe Veranlagung auch ungewöhn  =
in engfitem Zuflammenhang mit er Chrift  =  = lich ark fein, mift beiden en in der

Wirklichkeit eht. uer! muß der ArztRKönig=1dDdee, Qie plaftifch aus dem „He:
lianD« und dem Gedankengut glaubens= feine erufung als perfönlichen Weg zZu
ftarker Vergangenheit entmickelt. om legßten iel er größeren Ehre ottes,
kann fofort Qem eler Qie ro auffallen, fonfit geht ein Bruch Durch eine
unÖ ur OPsS chriftkatholifchen Mannes Perfönlichkeit. Vorbild Qieler Geftaltung
DOTr ugen ftellen. Aus dieler Haltung Chriftus, Oas Beifpiel Berufes
führt Die vielen Fragen heran, Die Chriftus 1DIr Dden Menifchen Oas große
Religion un Utag uns aufgeben. Da Wunder er e  e, ftellt feine
geht Qie ellung OPs Chriftentums Menichlichkeit, oft bis Zur Erichöpfung,

en Dienft er Kranken. Ganze enin Welt= und Zeitgefchichte, ein vecht
veritanDdenes Diesfeits und nfeits, um behandelt Pl un übt Ddoch niemals Maflen.  z  =
Lohnfrömmigkeit und erniten eiligen behandlung Er heilt nicht Krankheiten,

ONDdern kranke Menichen., Sein Wirkenienft, Verkehr mit er Ummelt un
Mitarbeit Volk und aa Für Ddie 1 Ö= nicht igennu ODer DIOoß Humanität, fon:
lung Ddieler ufgaben Qurch 0as erite ern zuer Verherrlichung ofttes.,
Kapitel Dereits Oie vrechte Einftellung e= apıg S, J
geben. EsS Qürfen eGt auch felte O07r02.
runsen herangebracht Iverden. Kuckhoff heimnis Der FreuDde. Von O Dda

SI ] n 1’'. AA (166 nnsbruck 1937,betont mit Recht, Daß dem Mann Oas
Chriftentum icht angenehm und bequem Tyrolia., ] 3,
gemacht iverden braucht, ivenn Beim Lefen 0es uches mwWird ina  3{till
mift Sanzer Glut faffen foll. So icheut un ehrfürchtig, mie enn man ein mwirk:
fich nicht, Fehler oHen nennen. Auch ches Geheimnis kennen ernt. Eine fein
der Prieflter Mag manches ernite Wort für finnige Frau führt uns VDas nnerfte
fich arın eglen. Er foll Oen Laien auf= T7O Geheimnis 0Ps Chriftfeins ein,
merkiam hören unÖ MASg fich manche un® Leid er na Zur FreuDde
Dder ichhönen Auffafflungen (mwie Seelforge Dverden. Es faft mie eine Theologie Dder
als Vaterichaft) vertiefen, am er eine FreuDde, Das Buch Ipricht DON Oem Ur=z
GemeindDde verfteht. H. Meisner S, J gsrun er Freude, behandelt Urfache



unf Fre e Dienft eP Freude, Ent= fteh uer icher rRmale
altung reube und Vollendung Dder 0Der neuer {yftematifcher Arten
FreuDde, In diefen Abfchnitten werden MIr feftgeftellt; Pithecanthropus fei »nach 0em
erSprache mit rei  chen Beziehungen einftimmigen Zeugnis er Foricher« ein

der Freude Dertrau gemacht. Fg ift nicht Affe Und ieg inners
I0 fehr Poefie, die feffelt, als vielmehr Oie halb er Variationsbreite 0OPs$s Sinanthro=
er Schönheit veifen Chriftenfeele. DUS, er bislang bekannten Früh.
Man Rkönnte Dem Buch auch en menichen DO Peking, Öie ADdam er:  -
geben Geheimnis Unferer Lieben Frau,. ftanden als IDIr. GemanDdelt un Differens=
Das Buch iit yAitlich für ütter geichrieben. ziert hat fich Qie Erfcheinungsform, nicht
ütter ühlen fich mwwohl befonders DEer?: gemwanDelt die vernunftbegabte Welens=
itanden., Aber er qanDdere findet auch form. Rüfchkamp J.
Oas Geheimhnis er FreuDe leines Lebens
Der Exeget unÖ er Dogmatiker (tugGt Chriftliche Geftalten
wweilen ob er Kühnheit einzeiner Ge Der eu eritfan Sinn unÖdanken, MWDIirü Qem üchlein aber nicht eftalt.
STam., Nur er Oft ıvieOerhNOolten ber: Von LuOmwig A, inters:

wy 1, 80 (100 S Potsdam 1937, Athe=zlegßung Oes Engelsgrußes mit »Freu Oich« nal0n. Geb 3,-mO MNan lieber nicht 19 oft egegnen.
Das griechifche »Chaire« hat ohl äahnlich Wintersmyl mill mit Ddieler rbeit

Blick Die eit eu  er kultureller Hoch:=z1iDIie vielen andern Sprachen en
Iprünglichen Wortfinn abgefchwächt unÖ ufe Öffnen. Entftehung, Leiftung, 2a

nur noch TuBiIorm. Pies unÖ Lebensmeife Oes RitterftanDdes mwervden
uns ruhiger, lachlich klarer 1ıle DOT=

Gott, en Technik, W illen gelegt. Die Verbindung er vrittferit  en
Von Dr Ing. P Beek: Haltung mit dem Chriftentum, die in  S Deuts

en Ritterorden ihren ftärkften AusDdruck1, Hrsg DON Dr. Hackelsberger
U, D, eilx ar 40 (515 S Paderborn fandD, Sibt Oem Verfaffer die Möglichkeit,
1937, Schöningh. M 20, geb. 80. uns en chriftlichen un nationalen Men=

iIchen _  s gefchichtlicher Wirklichkeit qaufs
Der Verfaffer, Geologe DO  — Ruf behan= Meisner ”a J.zuzeigen.

Delt katholifcher Sicht na:  S Ourchmeg
beften Quellen mwichtige Fragen: Technik, DNie GertrudD Oie ro DO

Induftrie, Kapital, 0ODen, Entmicklung, elfta. VonAnsgar Volmer O.F.M.
Nationalismus. Geld= g0 (189 evelaer 1937, on BerzKommunismus,

un IndDuftriekapitäne, Nationalökonomen cher. geb., 80,
un® Naturforicher kommen ebenfo ein: Bisher hat MNan Öie eiligen 0OP$s Deut:

chen Mittelalters faft nur mit kirchlichenOrucksvoll ZzZu Wort 1Die Kulturkreislehrer,
Philofophen OCs Hellenismus un der ugen gefe Sie erichienen als Ddie
Gegenmart. Die Sprache ift aufr:  ein Sroßen eiligen der rche, nicht 19 Ichr

als Vertreter iINres Volkes, In unfern TaDas rgebnis ernite Selbftbefinnung.
Daß der Verfaffer als Berg unÖ Hütten gen geht er Blick für Ddieles nOere auf,

diplomingenieur er Entmicklung er unÖ 18 die DO ro 0es Heis=
Technik mit ihren Vorzügen unÖ chatten igen Darin, Daß Pr el ermurzelungen
leiten gerechter IDIirO als er bitam= em harmonifchen anzen vereinigt
mungslehre, verzeihlich. Wer 1DIe Reife hat. Das Büchlein 3aßt Dieler Hinficht

manches miffen Man möchte P£IDAa: mehrrent fich DierzZig Jahre mit en Fragen Der
Vererbung unÖ Abftammung befaßt hat, ren DO  _ ertruOs ellung und Ver=

etrofen über den leider noch ein.: murzelung ver eit un DOT em
leitig=-polemifchen Tlon | Oenn nicht Qie er Ddeutichen Bei er ichmwierigen
Entfaltung er Organismenmelt un ihre Quellenlage allerdings eine leichte Sache.
Einordnung in Die der eblolen Der Verfafifler ift fehr im Material Des
Erde ein hohes LoblieD auf Ddie eis »Legatus OÖOivinus« hängen geblieben. Das
und acht OPes Schöpfers, auf die {tau= Büchlein Deshalb über ein Dioßes Nach:
nensmwmwerte Potenz=-Akt:  Struktur erichaffener 917  en OC$S innern myfti  en Geichehens
Urorganismen? Bedauerlich find neben nicht hinausgekommen. Für en befinn
unvermei  ichen kleinen grobe Unrichtig= lichen Menifchen allerdings eine ergreifende
Reiten: »nicht ein eiINZIGEeS Mal« fei Entz Lefung Strobel S, J
Stimmen der Zeit. 133



P, Lippert Zu GeDdaächtnis Von Menichenblume in Gottes GnadDenfonne,
Dr. Wurm. g0 (200 Regenss»s nicht mm Sanz gelungen.
Durgs 1937, Habbel. Kart. Y} .“ geb. W, Straßer S, J.
M Av

Les rsulines, Von MargueriteDen vielen reunden Des 18, £zem Aron. (Collection «Les gSran0s OrDdres
Der 1936 heimgegangenen p, Lippert IDer.
Den ele Gedenkblätter icher millkommen Monastiques Instituts Religieux«,)

3, Aufl. g0 (250 arıs 1937, raffet.fein. Dr. Wurm, er Qem Veritorbenen feit Fr.Beginn feiner nchener Tätigkeit IDIe
kein anderer naheftan0, hat fie liebevoll Die riulinen Luzern,. eichichte,
gelammelt und gefichtet. Das Legte, e en un! Werk Oes eriten Onvents

59=-1798, Von Hermann er:P, Lippert befonDers der Einzelführung
geben a  e, WDirü wohl nie gefagt un© g0 (336 U, Tafeln) 'ans 1937,
Der Offentlichkeit ausgebreitet mwerden D, Matt.

können. ber IDas hier geboten wirO, Fine liebensmwmürdige, geiftvolle und fein:
Ya e{a annen O Oem Reichtum un© fühlige Interpretation Ors Werkes St An
Der Spannmeite Dieler Priefterperfönlich= gelas O  e  ; en nfängen bis zur egen  =  =
Reit unÖ Oem arisma einer Einfühlungs= ımDart. Fin feflfleinDder, veich dokumentierter

Effai über Oie »Compagsnia«, Der qlg eritermöglichkeit, Oie nfiu unÖ ficher  aute,
IDO unÖ ıDIie 1WDeitf bei einem Menichen Die »Vocation enseignante« eignet. Die
feiner Begrenztheit Licht unÖ ra für mit rme und VerftändDigkeit rfaßte
feinen Weg ott ag, So e Lip= Perfönlichkei Angelas er  ein überall

lebensvoll und formgeben0 gegenmwärpert gegeben, en oft zZ1 en unÖ
Jenn 0Oas Wort rylaubt » Z enft= Gang Dder Geflellichaft Durch Dier Jahr=

binden« Wie felber IDIe Dr. unDderfte hindurch Ihr Geift er
Wurm fein aUS mm mehr »über Strenge weltabgemwandten Pädagogik,

mWie fie in Den Frauenkiöftern 0OPs 17, Jahr.Die Menichen feinen Weg ott nahm«,
MDirü der unmittelbarer Zeug= unDerts err!  @, eine Revolution DO

niffe MM DieDder ichtbar. Herzen aus, Öle mit mütterlichen
Ge  PS1IDEIife mmagt, Oie giinge für1h. Oollmann
0as en er Welt heranzubilden. Der

Das groß P Ja unÖ terben Ehrfurcht DOT er ahrheit, er Wahrung
kleinen Helden., Von Helene Has Des Welen  en un emußten ege Des

en entipringt eine große ADaptions-ulchka g0 (76 137 1937, Styria.
art 1.59, möglichkeit un® zfähigReit, Die Heimat

unÖ Miflfion Oemütig un ıDeit=
un Sterben zwölfjährigen chauend er Katholizität en S 182-218).Jungen, DPrs kleinen on Gallenftein, IDirO Die Beziehung der Contemplatio Zzu Apo=»hier Ddurch eine ekannte chriftftellerin

aufgezeichnet. Gott 0as Kleine,
ola (Gebet St. Angelas S, 185-202) mwie
überhaupt ZUr Der riuline Des

Un  einbare, Das feiner na leich= (tändig pürbar und Ddie zeitenüber=z
ter ne arum au ein indD Öft auernDe LebensRraft Oers rdens, Oife
aufgefchloffener für Die große rage DON iprühendDe LebenDigkeit, die Köftliche, meift
Leid un Verzicht, unÖ bedingungslofer glücklich Ggem  e Belege illuftrieren. Der
gelingt ihm 0as Ja als Oem Erma:  enen, als niO Romana 1903 (S 219-249) GEe=

Oem mancher Gnadenbronnen Ders= ichaffene zentraliftiiche Zuflammenfichluß be:
chüttet Wir möchten Dder Lebens= gegnet Oem JahrhundDerte mwmährenden Ver:
reibung kleinen Jungen mweniger einigungsftreben en nDdere | Ö=z
Dden reis »Oes Helden« finden als Oas lungen fin© Dder franzöfifchen uforin uns
Lob ottes, 0OPs Urhebers un® pfers ekannt geblieben, 10 er »Verband felb=
Der ewigen eeile. Auch Ddie anfprechendfte nDdiger Deuticher Urfulinenkliöfter« (1907),
Lebensbeichreibung Kindes, 0as unbekannt auch en Veröffentlichungen
Raum 11$ eni MDIr. Oie vorliegender rbeit manche
103$ aufdringli: unÖ übertrieben. He= gedankliche Ergänzungen bieten (u A An=z
lene alu haf fich Dbemußt 791  n Dielem teil er Auguftinusrege er Formung
Fehler fernzuhalten gefucht; Ddennoch Pt urlulinifchen ebens)
ihr, Qer FreuDde über elie kleine Auf Die rage na  Q er Ahnlichkeit er
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sott gezei  neften, überrafifchend arbigen doch auıch vDoOnNn PolemiRß Ddieles
vereinfia Bild Niegiche nenn einmalPorträtikizze (S. VHl) lautet Oie pontan

Antmort: C’es bien Dieler gefchickt feinen Atheismus »Öie DOopulär ofition«,
vermittelten Geflamtichau er Urliulinen Öie eufte »einzig mir begriffen mwpervden
fügt fich die forgfältig gearbeitete, auf kann« Briefe 4, 173). Wöäre alfo nicht 0as
em afteria ußenDde Monographie des eigentliche religiöfe Problem eri{it Hinter
Urfulinenkonvents DON Luzern ein 165 Oieler populärenon verborgen!
bis* Fine überzeugenDe, ruhige nfer: munO hat vrecht: Qie Menichen konnten
fuchung, Oie Schritt DOP Schritt umfichtig er DOT Oem Unperfönlichen 0es
un er 0as en unÖ Wirken Des als nur Grauen, nicht emMmPs=

finden« 59) Aber ift Niegifche nicht aufs=Der SaANzZEN Schmeiz hoch geachteten Lehrs=
infitituts aQaus Oem DunßRel hebt Reftauration, richtig gemeflen, als fein feierliches
Aufklärung un Revolution eitimmen Oas »Denn Dich, Emigkeitl« fprach?
chickfal 0Oes Haufles, en ulr Fin: iegmun nat ebenfo vecht, mWenn
ichten, Praktiken un Leiftungen eine chreibt «Über en muß I0=

mitf ein Wort geftellt mwervden MysteriumzienenDe unÖ eingehende Darftellung fin=
Oen. Die auch für Oie ichmeizerifiche Landessz iniquifa Geheimnis menichlicher BOss
ge mwertvolle StuÖie muß Ddeshalb heit« (5) Aber inan nicht vielleicht
als bedeutiamer Beitrag der Oen Tlon gerade hier auf mysterium

egen unÖ DaDurch mweniger unmittelbarMädchenerziehung gelten.
M. gnatia Kayler O,.S. U über en Hochmut« 56) r{

ten? ies vielleicht noch inleuch=
Philofophifche Kritik endDer, ennn auf alle jene pofitiv=

relig  en erte achtete, Öie NiegicheNiegiche, Der »Atheilt« unÖ »An (tisz
19 überreich finden e{a um ÖOie Mittelschrift«. Von D, Dr., eorg Sies

„»Jenfeits DON Gut unÖ Böle«,mun Q, g0 (103 Paderborn 193 7, punkte
Bonifacius=-Druckerei, art /VI 1,.09, »Dionylos«, »Vornehmheit«, »UÜber  z  =  Held«,
Die noch mm fich mehrenden Schrifs »Geopferte Exriftenz« gruppiert). Das

Deutet Ddarauf, Daß Niegiche relisfen über Oas Religiöfe Dei Nietfche zeigen
Ddeutlich, aß Oie rage feiner »Gottlofig= giöfen Situation feht, Oie eben wirklich
keit« noch ebenfo rennen me ungelöft Geheimnis und Die ihn em Verfuch,

Gegenüber manchen außerlichen ihn Zur OQer Zur andern Partei Zzu
ählen, vreitlos entrückt.Abweilungen er agitatoriichen antireligiö=

D althalar S, J.fen un antichriftlichen Polemik ietfches,
die DON katholifcher erichienen, hat
Oas üKchlein Siegmunds Oas unbeltreit= Anti-Klages ODer ON er Würbe 0es
bare Verdienft, auf Die ene Dder fycho= Menichen. Von Mag en g0 (40 S.)

Berlin 1937, Widerftandsverlag. Kart,ogie Durchzuftoßen, 1! weilcher her
} 1.25,Niegfche eine (chärfiten Pfeile gezielt, un®

auf er ihm iegmun leinen Selbfitmider= Befite echtkunft, inhaltlich inIie pra  Liche
Dru: nachmeift. Pfychologie, geNaUFTt Die äfthetifche Lebensverherrlichung Klas

ges’, eren RanQ0 Doch er DON ihmIndividualpfychologie, Öle MethoOoDe, mit
er Qie acht=Lehre Der femininen ausgeklammerte Geift gefpenfterhaft °l'0ht;
mgebung er Jugen©0 gedeute mDIiIrö DON Kierkegaar0 un Heidegger
wiro, mitf er fein Atheismus Reffentis au s ichonungsio en  FD Klages iDeiß
ment unÖ fein Antichriftentum nicht, »Qaß eine größte Leidenichaft

Des Lebendigen Qibt1 Öie er Parasochmütigen Neinfagen ZUur übermältigens
Den Perfönlichkei Chrifti abgeleitet mwWird. Oxie DON Geift unÖ en befteht«,
Auf Dieler ene eiftete egmun ohne Der Wideripruch Oes Geiftes zum Lez
Zweifel Oas Befte, bisher On katho= ben »{ eine er Oas eben,
lilcher über Niegiche gefchrieben onDdern Die ro Des Lebens, Die
mDurDe Feftigkeit er tellung verbindet metaphyfiiche Intimität, Oie metaphyfifche
fich mit zarten analyti  en Fin= OPs Menichen« (14) Aber Fecht=
fühlungsvermögen. Runft hat nicht Öie Aufgabe, Oem egner

Abernijegmun vecht hat: Orfeile zZ1 bieten Qie pofitiven Seiten
DON Klages kosmogonifchem FrOos»Sicht OPs Chriftentums ift propagandiftifch

vereinfacht« S 87), 19 gilt eineg notmendDig im chatten Dleiben, und Diels
20®*



auch Blick von
Heidegger her nicht eignet, DdiefesPofi Das Sganz im Geifte Ddes Verfaffers,
tive überhaupt fichtbar mwverden Zzu allen. glücklichermeife auch mit Deffen Vormort,

D, Balthalar S, J neu herausgegeben hat. Für Die mohl Dald
notmenDige Neuauflage fei Dder unfchDie fiychologie un© Oie Wan®d:

lungen Deutichen1iIdealismus. ausgelprochen, Oaß au Qie Einleitung
er Ausgabe DO 1879 vieder abgeVon Frich Jaenich 80 U, $.) TucßR mwirO, Deil Oorf Oie alzetiiche Rich=zJena 1937, Filcher. 1.59, {ung er großen Dominikaner eg 14., Jahr=

Das Heftchen nthält Vortrag, Dden unDerts Ddargeftellt So Oorf
Jaenich an 0OPs Kongreffes Der V »Jeder Dird fich Oielem Buche
Deutichen Geflellichaft für Piychologie
Juli 1937 in Jena 1e In einer rifchen

überzeugen, OQaß Die eu  en My=
ftiker unfer Oem gemwöhn  en WegeArt Ipricht Dder Redner DO Dden Wand-= keinesmwegs, IDIE Cg nicht felten behauptet

lungen, die fich er geiftigen Haltung IDirO en my  en Weg verftanden hät=
pilychologifcher Forifchung vollzogen en ten, Der Außerordentliches IDAS
Sie IDar einmal Ddem Bann pofitiviftiichen nur Gott geben ann. Wie den eriten
und rationaliftiichen Denkens verfallen, uflagen Ipricht jeGt mwWieder bald Tauler,
Ddem Kult QOPs Unorganifchen, Dem tomis:  = bald Meifter Eckhart, Dald eule ZzZu Oem
in un Mechanismus verhaftet, oDer fie eler, ODer ein anderer eu  er Myftiker,fuchte ungenügenDe UÜberkompenfierung mwoDurch Öie zulammengemwebten exte be.

wirklichkeitsfernem Neuidealismus. An= ONDders re1lzDO mDirken. Die meiften Stel
Der oman aufnehmend, hat len hat mwohl Tauler geliefert. arum mwWürDe

fie fich inn für Oas ebendig= ficher-begrüßt mwerven, iDenn eine Neus=
Eine, Organifch=-Ganzheitliche 0Oes men  =  = auflage die arlegungen eniıfles über Ddie
en eins gefunden. Sie DUr Richtung Taulers aufnähme, 1IDIE
Dder zentralen tellung Des geflamten eieren feiner Neuausgabe DO  _ Henrici
menichlichen eins, auch leiner inDdividuel= Sufonis »Horologium Sapientiae« (Turin
len rtung, für en usbau DOn Kultur 1929, Marietti) hat. Mit »magiftraler
unÖ bemwußter, aber ONnNe Daß Gelehrifamkeit« hrt Denifle aus » Tauler
gelunder »Peripektivismus« Zu Ddenk= Ipricht DOTr em den runla aus Wir
trägen »Relativismus« mwerden muldte, fin©0 nicht alle Zur Beichauung berufen.
fchließendD orDdert der Redner Gefundhal=z Wir QOürfen mwohl bitten, Oaß ott uns
{ung 0Org Seelenlebens un Der Seelenz eine mDanre Verleugnung unferer felbft
Rultur, Harmonie mwilchen feelifcher Tu  =  = Ichenke und DON er Kreatur, unÖ Daß
tur un rer SonDdDerkultur, jugendlich= 1mDir uns QAaANZz ihm ıvenNDen. Das eine
organifches Denken un religiöfe Haltung. erne enre, die nicht einmal alle Ipä=

1DO en eren Lehrer er Dielem Maße
gehabt aben.« eift Der eu  en My:Neuausgaben ftiker e iDenn Albert Auer

Das geiftliche Leben Deutiche My: fleiner Einleitung betont »Liturgie un
emein  aft mwerden ZUr hohlen Form;(tiker OCs JahrhundDerts., Von ein  =  =

ri eu Denifle p Hrsg. und nicht 0as Streben nach intenfivem
eingeleite DO P, Ibert Auer S, B, DerIonNlı  em Leben er na helfenD

und unterbauen© Oazu.«Salzburg 1936, Geb 80,
EndDlich enilTles »Geiftliches Leben« Richitae  er S, J

mwieder in feiner urlprünglichen mwertvollen okumenteGeftalt erfchienen, mit Oen an bei Hegels Entmick-
gefügten Quellenangaben, mWOoDurch Die (1UnNg. Hrsg. DON Johannes off:

meilter. g0 (476 $.) Stuttgart 19306,mit einzigartiger enninis zulammen.
geftellten exte erit echtes en 1DIN:  =  = Fromman. ro z 10, geb, M 19,

nen. »Der gemwaltige Meilfter rich ein Das Werk umfaßt Ookumente, Oie en
ein un Block auf Block her= Werdegang Hegels beleuchten. Chrono:

bei Gedankenblöcke, Reinen Triebfand, logifch georOneft, be  nen fie beim en
chichtet er, nicht ein Mufeum auen, Stuttgarter Gymnafium un gehen bis
OnNDdern e1in Wohnhaus ottes der ZUur Jengzser Lehrzeit. Einige Ddieler oku  =
Menichenfeele. TreffendD charakterifiert nfie ichon verÖöffentlicht ODer vDOoON



n,erite raphe üßt ıv Kalen® ches
Ro 6 och Das Geburts=z un ahr

unveröffentlicht. Die erfiten mwWurven DEr | { l Eine wmiffenfchaftliche Prüfung
befflert un© gelegentlich DON Ungenauig= Oer überlieferten Unterlagen, insbefon=
keiten gereinigt. icht zule6t find Pg Oie Dere Qer Berichte über Oen ern DoON
Anmerkungen Hoffmeifters, die Qem Bethlehem unÖ Ddie Sonnenfinfternis
Werk n{terelle verleihen unÖ den eler ToDestage Jefu Von Prof. Dr Ri  S
inftandfegen, Ddie Bildungsmwelten DEer: Hennig. 190 (S2 S Eifen (Ruhr) 1930,
folgen, Qie Hegels Werdegang beitimmten. einz Füritenau. art M 1.75,

FelilfardD Die vorliegenDde rbeit mi nur eine
überprüfung Der überlieferten UnterlagenArthur Schopenhauer, Sämtliche

Werke Hrsg DO  a rthur Hübfcher für eine nähere Beitimmung er Chrono=
ogie 0OPs Lebens Jelu fein unÖ bietet OPMm:

1. en Zur Erkenntnislehre. entiprechendD eine vÖllig eVOanken:
Leipzig 1937, Brockhaus 6.79, nge. In der Erzählung DO geheimnis=
Die neue Ausgsgabe ers leiftet über: vollen ern der Weilen aus

aus veich alles, IDAS man DON r!  =  = evangelium 12 Dder Verfafllfer die einzige
ichen Augsgabe ermartet. Sie erneuer den ngabe, die etiDa möglich macht, Das
Weg Frauenftädts gegenüber Jahr Dder Geburt Chrifti genauer Zu:  z  ı
unÖ ergänzt ihn Durch forgfältigen Rücks= ftellen, Da nach ihm Ddieler ern NUur Qie
Sag auf Öie Manufkripte, Das Lebens außergemwöhnliche Konjunktion DO
Üas Hübicher vorausichickt, eichnet fich unÖ Saturn SternbildD Der
nicht ur Ddurch feinen Tatfachenreichtum fein Rann, Die nach aftronomiifcher Berech:  =  =
aus, ondern Durch Knappen, fafit NUNsSs re D, Chr. fich Oreimal mie:
knorrigen Stil, 1DIE er Zu Bilde Schopen: Dderholt hatı. ber der Bericht,
hauers nicht paßt, 1ıwel  üge treten Ddem DON ern Die Rede Dder
nNeraus, Ddie Schopenhauer gut beleuchten. DOTr en Weifen herzog un© über QOem
Das eine finD eine Anmerkungen Ort, 0as indD IDAaTr, an 3ßt
Schleiermachers IneinanDder vDOnNn O= wer mit Ddieler Auffaffung vereinigen,
fophie un eligion. Schopenhauer be: auch Oas Jahr oDer D. Chr. iehr
mer Oazu: »Keiner, der religiö: i wahrifcheinlich als Geburtsjahr Jefu Be
ang Zur Philofophie, e7 braucht fie nicht. vrach OMm{f£. Mit Unrecht glaubt der Ver:
Keiner, er mwirklich philofophiert, relis= er den Bericht 0es as über Ddie
Qi0s geht ohne Gängelbanod, gefähr= Schäßung Des Quirinius Zur eit der Gez
ich, aber fyei« 57) Dieles »Gefährlich, burt Chrifti als gefchichtlich unhaltbar ab
aber frei« ann, IDAS Friedrich tun müffen; denn eine yrühere att:
Hebbel Mai 1857 ihm r{, er halterichaft 0OPs Quirinius in Syrien und
leßten TlTon feiner unft er grimmigen eine Damals ftattgefundene Schägung e1’=

Entzauberung, ınDie Schopenhauer fie e icheint Dder neuern archäologi=
merkmwmürDig vermwmandt UndD Ddoch iIchen un (Infchrift mit Dem amen 0PS
Derrät fich er Art, mWie Richar© Wagner Sulp. Quirinius aus Antiochien Pifidien  $  *
über Schopenhauer Zu »Trilftan« und Angaben ägyptilfcher Papyri über eine
»Parfifal« kam, mährend Schopen  z regelmäßig alle re mwiederkehrende
auer abmerfen mußDßfte, n Zu »Heroi Schäbßung einigen Provinzen) nichtnur
Ichen Atheismus« gelangen, Das Tiefere, möglich, onNDdern ogar wahrfcheinlich,

bei Schopenhauer mie bei Hebbel mDie neueitens noch Holzmeifter
hinter rer »freien GrimmigkReit« liegt. feiner »Chronologia ae Christi« (Rom
Es fpricht einem eDicht auf Oie »Sifti= zuflammenfaffen © gezeigt hat. Als
nilche a00NNA« DO  - oDVestag Chrifti nimm: Hennisg aus gute
»Sie rag Zur Welt ihn:? unÖ er chau Gründen den 3, Dr 33 Freilich aßt

fich auch hier fchmwerlich mit derntie6ßt
rer räu’l chaotifche Vermwirrung. ichichtlichen GlaubmürdDigkeit er Evange

ien vereinen, enn der DON Dden
Entfett DdDoch ftrahlet Ruh unD Zuverficht Synoptikern berichteten Sonnenfinfternis
und Siegesglanz fein Aug verkündDdigend eine Vermechflung mit er für en 3, April
chon Dder Erlöfung eIVDIigE Gemißheit.« (71) abends berechneten MonDfinfiternis fehen

ıDill. BrinkmannPrzywara
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Ver: elPotsdam, DON Kalendern finlagsge ellichaft. 1.95,
, Meyers Hiftorifch=-Geographilfcher Ka ührten. Meyver verbinDdet mit de Ermäh=z

nung mwichtiger Hiftoriicher Ereigniffe 0eslenDder 1938, 41, Jahrg. Leipzig, Biblio= betreffenden ages eine re Buntheitgraphifches nfititut G, 4,80.
3. Atlantis=Kalender 1938, Atlantis  er: intereflanter Bilder S er Welt. Der

Athenaion=Kalender geht mehr auf alllag. 1. 8O,. gemeine Belehrungaus, unÖ© ZIDar QOurch4, Kalender Des Raffenpolitifchen mtes
der 1938, Raffenpolitifches Amt 0as Wort, Oem Oas Bild unterorönet,

mwmährendD er Atlantis-Kalender, Qem ansder NSDARP,., Berlin. erkannten Brauch feines Verlages folgend,5, Alpenjahrmeifer 1938, Reichenau, Ru=sz
Dolf neider Verlag. IVi 9,90, Ourch 0as forgfältig ausgemählte, icharf

geprägte Bild wirkt.Ö, Spemanns Kunftz=Kalender 1938, Stutt= Eine 7z1yveite ruppe (4-9) faßt Öie Auf=zgart, Spemann. !  V1 ©,40,
E Demanns Mufik=Kalender 1938, Stutt= gabe DON beftimmten Gez

fichtspunkt her Der eindrucksvoll besgarf, Spemann. 92,40, bilderte Kalender des Raffenpolitifchen8, Spemanns Literatur atenDer 1938,
Stuttgart, Spemann. 2,40, mfifes Dder wmwill es aus

die Verantmortung tragen für Oie Sorge9, Spemanns nNne= unÖ Film=Kalende und Pflege »blutbedingten unDdemBoden1938, Stuttgart, Spemann. ©940.,
19, Pipers Kunft=Kalender 1938, München, verbundenen Volkstums«., Der Alpenjahrs

weiler erichließt Qie Dder gemwaltigenper. 1.90, Naturunferer heimatlichen Bergmelt. Spe11, Wiechmann=Kalender Deuticher Künft=
ler. München, H Wiechmann. M ©,69, künftlerifche atltenDer umfpannen

in reichen Fülle bel. vDonN eutigen19, Ackermanns atenDder klaffifcher Kunft eitalten je die Gebiete deuticher Literaz1938, München, Ackermanns Kunft=
verlag. ©, tur, Bildender Kunft, Mufik, Bühne unÖ

Film.13, unft und Leben 1938, 30. Jahrg Berz Eine Oritte Gruppe (10-14) en >lin=Zehlendorf, Frig Heyder. } 92,80,
14, Werke er Meilter zZu Jahre 0es errn mittelbar perfönlicher Geftaltung Oes Heis

MmMes,. Pipers Kunftkalender fut Oies mit1938, Vierfarbendrucktafeln un ausgemwählten Bildern Dden verfchiede=15 Tafeln in Kupfertiefdruck na hers
Bildmwerken nen ere  en er unft. Wiechmann iftvorragenden Gemälden, vormwiegenNO DO  - QOem ea halb omansun Handzeichnungen vormiegenNO Oeuft. tifich halb moOoDerner Sachlichkeit, dericher eifter des 11.-20., Auss »Ackermann« mehr DO Geift bieder=zgemwmählt unÖ rklärt DON Dr. Heinrich meierifcher Bürgerlichkeit gefragen. DerGebeny Stuttgart, Emil Fink. 9,.50, alenDer »Kunft und Leben« wohl

Aus Dder Dder Kalender für 1938, Der en durchgeformten zeichnet
mie fie fich OQem Deutichen aus anbieten, g Durch eine wohlgelungene Verz
follen hier Nnur einige der bedeutlameren bindung DON »GedDichtetem Wort unÖ
hervorgehoben un Rurz gekennzeichnet Griffelmerk« Der chriftlichen aus mit
mwWerden. en ift gemeinfam, Öie Tage Recht geKalender »Werßke Dder Mei:
nicht nur m ählen, ONDdern em DON iter« ell fich mwieder 1yDIieerausDdrücks
ihnen einen beilonDdern Gehalt geben lich en en er Verlebendigung OeS
Geichah 0as Irüher mehr aus der Totalisz Kirchenjahres, 0as er Anfchluß
tät Des eigentlich Chriftlichen, 10 Z fich echte, ‚ S10 8 noch unbekannte, vormiegendD
auch hier fortichreitende Säkularifation. Ddeutiche Meiftermerke miterleben (äßt.
Der mweitaus größere Teil Dder vorlie: Hoffmann S, J.
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Köhler, o 9 Eichendorüä und geine Freunde ecen ulburg 1987, Müller. (GeDb. 3 40
dıe deunutsche Natiıon. 80 (108 Ö  S Bılder) Kreil-

Meıster } & Dıie eutschen und lateinıschen
er. TSßg. im Auftrag der Deutschen ForschungSs- burg Br 1937, Herder. Geb. ‘“ 40

Tamp, J7 J’ Introijtus. Die Eingangspsalmen 7U  '} den.gesellschaft. Die lateinıschen er Lig.
Messen der OonNnntage und Herrenfifeste DNnEeEUu uüberse40 Stutigart 1937, Kohlhammer. Subskr.
und Tklärt. k! 0 Munster 1987, egen

Engert, ı B Wege -Ot%. 80 (96 Paderborn 1937, berg Geb 4_ SO
chönıng 1.70 M.; geb Kraus, O, Die Werttheorien. [ Veröffentliıchungen der

Brentano-Gesellschaft. 11.Bd. ] Gesechichte un Kritik.
Krkelenz, Ö., Vıerzehn Nothelfer. Von Dıchtern dar-

T o (5538 Brüunn 1937, ohrer. 16 Geb
gestellt. 0 (326 mıt 14 ern reiburg BT.

171937, Herder. 4. 4() M.; gob. 5.60
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W e C aunel, Zitaten-H und + kyvyı1ı ‚J

.US 16FE Jahrtausenden gr Worte  80 (460 937, Orleans tsch von Wagenseil 80
Styria. art. (9.50 feln) Hamburg 1987, Chr. egner, 8.50

chmidt-Paaulı, V., emente lnnd\ Naturalien Inhner, D Bischof Wittmann Von Regensburg.A,  A [Deutsche Priestergestalten. | kL1 &0 (262 Kevelaer der Kırche 80 (220 S Paderborn 1937, Bonifacilus-
1937, Butzon Bercker. Kart. 320 M ® geb 350 Druckereı. art. 330 M.; geb. 420

Die ZWO. Apostel, WwW1ıe S16 miıt Jesus wandern undLemp, E’ Schillers Welt- und Lebensanschauung. 80
Seinen Auftrag eEriulien. 80 Ü, Tafeln) Frei-(248 W eımar 1937, Böhlaus aCc Geb » 20

E 9 edanken eines Arztes. Aus Jahren Praxıs. burg Br 1937, Herder. 320 M.; geb. 4 40

Ad Aufl &0 Dresden 1987, Reißner 4 .30 chne1l R‚ Das Inselreich. Gesetz und Größe der
briıtischen acC| Aufl o (574 Leipzig 1936,

9K 9 (GHühen und Sterben. (+e2schichte des Buch- Insel- Verlag. Geb. s 50händlers Palm. Salzbur
Muller. Geb 360 1937‚ Kalser Lothars Krone. en und Herrschaft Lo-

ars VO:  S Supplinburg. o Le_ipzig 1937,Lıppert, D J. Von egele eele Bfiefe ‘guvte Insel-Verlag. GebMenschen. SE Aufi 0 (270 reıburg Br.
1937, Herder 1.80 M.; geb. Schopenhs.nef‚ A., Sämtlıche er. Bd Schrıften
öscher, H7 es (+etrennte sıch wlieder. Eın Z7ULC KErkenntnislehre: (Hrsg von Hübscher.) 80
uch VO. wahren en o (464 übingen 1937, (4

W.underlıch. Geb 70 M  (08.) Léipzig Tockhaus 5.90 M.; geb

Lub5erjt-Griese‚ KY Der Teufel 1ın Müuüunster. Eıine Sch eıb Gl olk nd Volkstum..N ahrDbDuc!

Erzählung aus dem TE 1535 80 (250 8.) Berlın fur Volkskunde SI 80 (400 Ü, Tafeln) Muünchen

1937, T0TeE. 1937 0Se. Pustet. Kart 7.50
Schw arzZ, ‚Du un Deutschland edıchte 0 (96adelin, L,., Royalısmus und _Revölution. Die drama-

Breslau 1937 KOrn. Gebtısche Geschichte der französischen Gegenrevolu-
tiıon 80 (350 Tafeln) ‚4s6. 1938, CAWAa- Götter und eutsche. edıichte. 80 (112 Breslau
be Co Geb. 7.50 1937, Korn. Geb. 3.50

Mattiesen, E! Das persönliche Überleben des es. Sımpson, Die Barrıngs. Roman. 80 (792
EBıine Darstellung der Erfahrungsbeweise. ‘» an Potsdam 1937, Rutten oening. O.00 M. ; geb 0.80
SI (476 4492 S Berlin 19836, de Gruyter Co. Sın BeT, F} Der unsiferturm Horizont. Romaner geb. 980 der Ortenau. kl &80 (406 Freiburg Br., 1937,

Herder. Geb. 4.50Mettin, H. Der polıtische Schiller. ST 80
1987, Theaterverlag. art. “ 40 öl Berlın

Soiron, M’ Diıie Predigt heute kl S80 (125
Mı hel, E 9 ebensverantwortun: aus katholischem Paderborn 1937, F. Schöningh. Geb “ 70

Glauben. 0 (214 S.) Berlıin 1937, chneıder. Geb Stakemeıer E., Der Kampf ugustin. 80 (250
Paderborn 1937, Bonifaeius-Druckereı. Kart. 6.60ulerf, H.. Konfessionskunde, Die chrıstlıchen Kırchen

un Sekten eute Aufl ST &0 (477 S er. 1937, erborgene Gottheit. Begegnung von ott und gele.

A. Töpelmann. 10.75 k1 80 (120 Paderborn 1937, Bonifaeius-Druckereli,
Kart. 1.60

Ortega Gasset, J‚ ern und Unstern. edanken Steinhoff, P! Der chatten Gottes. 80 (276ber Spaniens Landschaft und (4eschichte. kL1 80 Be'din 1937, Herbig. Geb 5.50(248 S.) Stuttgart 1937 Deutsche Verlagsanstalt. Geb
Thalhammer, D’ J! Jenseitige Menschen. Eine

Picard, M 9 Die Grenzen der Physiognom1. 0 (190 Sinndeutung des Ordensstandes. k1 0 (106 Freıl-
burg Br. 1937, Herder. 1.20 M.; geb. “U, Tafeln) Zurich 19837, an3;sch. 5.10 M.; geb

6.50 SC St., ntier roten ölfen edro, der Bolsehe-
Pidal, M‚ Das Spanien des (hid. ı88 &o 410 Wık k‘ &0 (224 Dulmen 1. 1937, Laumann. ]$art.

mıt Abb.) Munchen 1937, Hueber. ((eb
u90 y W., Geschichtliche Voraussetzungen derPlank, MI elıgıon und Naturwissenschaft. Vorirag.

80 (32 Leipzig 19837, A. Barth. Entstehung einer chrıistlıchen uns S80 (832 Basel
1937, Haus Au Falken- Verlag, 2 Fr.

OPy K) Stimmen ın der aC| Eın Jakob Ohme- Wirklichkeit und W ahrheıt. Einblick iın die Arbeit des
0)048 o (226 Berlin 1937, om-Verlag. Geb

Verlags Hegner. kl 80 (131 S, mıt Bildern)
Leipzıg 1937, Hegner. art.

elınT, H E) Im and der schwarzen Gletscher. Eine
Forscherfahrt ach 80 u, Abb.) Trank- Ziegler, L7 pollons letzte Epiphanie gT. SO (260

Leipzig 1937 J. Hegner, Geb..8.furt 1987 Societäts-Verlag. Geb
aab P£ Deutsche Meister der usıl. Reden.) 80 Vom Tod. SSAaYy. Q0

(92 Tafeln) Regensburg 1937, Bosse., ascC. RE S 56 S.) Leipzig 1937, 18

Zinn, A., Meıster Mathıs genannt Grünewald KBın Le-Rachmanowa, A.,, Tragödie ‚einer 1e Roman der
ben unter -0%%. 80 (264 Tafeln) Berlin 19837,Ehe Leo olsto]s. eutsc} von AT Hoyer.) &o (576
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An Üu dem
41 Dein w.-Opf! gibfl 0U

Bem Dolil und
Dier e1b .

timmen der Zeit, hrsg. VO!  - Theo ın Verbindung mit Kirschbaum VS. JE Ko!  &, Kreitmaler 3, J.

Schriftwaltung: Theo J München Veterinärstr. Verantwortlhie| für en  zeigenteil Max Brendel, Frei-

burg i1.Br. — 4.V1 1937 6818 Stück. Zur Zeit gilt Proigügte Nr.8. —TucC. Verlag: Hergier Co Freiburg i.Br.
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Das eien Der ruffifchen Frömmigkeit

Von man D, Kologrimof

100 Oas oDerne Denken falt vorausieGt, iit Die irche wWwWeOer eine

nur=nationale noch internationale emeın Sie ftellt die myftifche
FortieGung 0123} Lebens Chrifti felbft ar, un Ddeshalb fie, 1DIE Dder Heilan0

09as menfchgemoroWort Gottes übernational un© ökumenifch,
o. allumfaffend, infolgedeffen ein jede: olk lebendisgen Leben die
Ddurch Die irche vE Wahrheiten in Der feinem befondern
nen Form aUsS,. Das uffifche 'olk19 gut 1DIE ÖIe an0Oern. Im Folgenden
DerÖe ichber Öie dogmatifchenUnter 0)1 unglücklichermeife Öie ru
orthodore rche vbOn der katholi  en rennen,nicht prechen. mwmerDde mich
bemühen, den g  a Darzuftellen, Der Oieu FrömmigkReit belebt,
fomvohl bei Katholiken IDIE bei Orthodoren, vDeENN fie nur Ruffen ihrer Kultur

ODer Raffe find.
&r  S  E

Zweifellos hat e1in große 'olk fein Geficht unQ jeinen hiftori  en Weg,
IDODEI neben Blut unÖ Raffe atıch Dder Charakter DLS vDon Diefem be

wohnten FrDöbodens eine Hauptrolle fpielt. » Eß ift« Fra d agt Profeffor BerOjajenm
»Rein zufälliges Verhältnis wilchen Dder Geographie er geile unÖ Dder Geo

graphie OPS FrObo:  «
Die unendlichen benen, Öie fich grenzenlos ausbreiten, un® Oie rankenlofe

eite Der atur formen unfere eeile unÖ ihre geiftige Struktur.
Die u eeie ift fchrankenlos 1IDIE ihre heima  en ernen. Der Sinn Dder

Form, auf mwelch Oie ateiner o {tolz {inO, ift ihr TemO. rTenz  -  = unÖ eich:

gemwichtsliofigkeit, Öie charfen Gegenfäße, OC Oem MWANKE unferes Klimas
ahnlich find, find ihr wwefentlich Die inOItODBeE ein fie 1IDIE ihre mütter
lichen Steppen. Deshalb unterfcheide fich r'u Frömmighkeit vDonNn er eft  -
ichen nicht wenisger als vDon Der byzantinifchen.

Während in dielen andern Oas Chri mit Öem griechifch=römifchen
Humanismus undDer Ziviliiation iın gegenfeitige Verbindung gekommen 1DaTr,

begegnete RußlanO ÖIe mönchifche Aizefle nicht Der griechifch=-römifchen

Kultur, ijondern urtumlichen Heidentum und e1in! e1igenar rulffifchen

Dionysmus mit feiner pantheiftifchen en Qer Erde, 031 fich Kultus OPS

Mutferl!: TINZIPS außerte. Daraus entftehen Oie Sakralifierung, Öie Ver.

Heiligung OPsS ebens, unÖ Der Eschatologismus, 710el charakteriftifche Züge Dder
ruffifchen Frömmigkeit.

»Das Wort iit Fleifch SEeEMWOTOEN. Wir err gefchauet.
immen der Zeit. 133
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3 D, Kologsrimof
Das en ilt erichienen, und 1IDIr künden euch als Augenzeugen 09as eben,
Oas Deim er IDar unÖ uns geoffenbart hat, < Oies ilt Der Sieg, Dder Öie
Welt übermunden Hat, unler Glaube. s <<

1ele2 Orfte OPS Johannes find allgemein riftlich, Ja gerade Dari beiteht
Oas Chriftentum: tsdeftoweniger ift wahr, Oaß ID1AI Rufifen auf 1ei2
Oorfte Oen Hauptakzent unlerer Frömmigkeit unÖ unferes Kultus egen. Wir
Bönnen unflere usen Don Oilefen Paradorien, Oileiler eten Gegenüberftellung
nicht abmenden  mf  + OÖtt 1DIrO enich »Oer Sohn Goittes MDird Sohn Oper JUng
frau. ... Wunder! Wie DETMAS OCn i rale, Boften 0as en OPsS
Nur mweil Er Oie Welt verklären mwOollte! A

»Das rDdifche 1DIrO DverkKlärt unÖ GeaDelt Qurch Die Menfchwerdung, Qurch
OPn Kreuzestod DeionDders aber QOurch Oie Krone un Vollendung ÖOpr e1ls-
ge Öie Auferftehung Chrifti, Qenn fie ilt ma  ige Ofenbarung,
liegreicher ur  TUl 015 FEIDISEN Lebens. Von ihr her ergießen fich Ströme
Qer Freude ber QOie Menfchheit, ÖOie Öpfung; ilt Oa0Qurcn
ichon e6t ein Keim er Unfterblichkeit, OPs eIDISEN Lebens eingelenkt DOrOüenN
ın Ddie menfichliche atur un Oie Welt, Dis enÖDlich eintretien MDIirü Öie vOoIL
3OMMeENeE Offenbarung, Oie künftige el OPS Reiches Gottes« v. Ar
feniemw, Die irche OPS Morgenlandes Sammlung Göfchen S 19-11

Die jubeinden ONe Oiefes Eingehens ÖPs Göttlichen Oas Menichliche,
Örn KOSmos, Öle unÖ Öie Verklärung Der Kreatur find fichon
MmÄährend Qer Don Mariäa Geburt Braftvoll ange  agen. »Es
Qer Himmel, un Öie Erde«, ins Oie iturgie OPS Tages, »Gottes
Himmel iit auf en SeDOreN.«

Sie klingen uUuns noch tärker er feierlichiten Feite Razß=
Mariä Verkündisung »Heute ilt er Anfang unferes Heiles unÖ Öle

Offenbarung OPsS EIDISEN eheimniffes: er Sohn Gottes 1DIrO Sohn er Jung
frau. „< »Heute ift Öle FreuDde Der Verkündisung <& 0Oas rdifche verbinDdet fich
mit Oem Himmlifchen unier ichattenhaftes eien ir0 Hurch en, Opr 0)1%
menfchliche atur HNSENOMMEN hat, v  1 Die Welt 1iDar0 DOM
Fluch Defreit, TONIOCKHE Die cNÖpfung! „

Das Verkündigsungsfeft MDUrOP ım Rußland ehr elert. »Der oge baut
Oiefem Tage fein eilt nicht«, autete ein Volksfpruch Um Solidaritä

OPs Menfchen mit er Sanzen Öpfuns unter{treichen, Freude
ber Oen eintretenden rühling nicht o echr ber Oen en 1IDIE ber On
eiltisen ühling Öle Erneuerung unÖ Vergöttlichung Qer Sanzen aftu
TNn, Sibt eine chÖöne Iymbolifche Sitte: Oieflem Tage MmIirü ein ogel
4USsS OPm. äfig iNs Teie gelallen.

annn Weihnachten reilich en Die ruffifchen Weihnachtsfeiern nicht DIie
IMMUnNg IDIE Öie en. Wir kennen IDEOPF Öie mitternächtliche

nNoO: Öie freun!  en Krippen; IDAr fingen Oem »füßen elulein« keine zartlichen
Wiegenlieder. Unifere Freude ift erniter, ich Öchte agen MmMYyiIti  er, aber OP$S

finDd unfere eihnachtslieder nicht meniISser ergreifend.
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»Bilder DO öftlichen Chriftentum« 979

»Die unsirau gebiert eufe en üÜbermefentlichen, un Öie Erde 1DO dem
Unnahbaren eine

»Heute ift oft quf Die Erde heruntergeltiegen, unÖ Der en iit Zum Him
mel emporgeftiegen. <& «

» Du bift iDIE IDIr arm Semwmorden unÖ haft Oen ErOgeborenen Ourch eine Ver
mit ihm D  (8)  { Oie Kreatur haft Dı 9art. A

arum »jubeln Öie nge freuen fich ÖC Menichen, ro Öle
Kreatur er Geburt OPsS Heilandes unÖ errn Bethlehem. «

Der Lebenslauf OÖPs fei  gemordenen Wortes iit eine Heiligung Der
Menichheit unÖ er Öpfung.

Den Ö, Januar, Dreikönigsfeft, iveilchem quch Rußland Öie aufe OPS
errn gieier MDIirü, mwDerden Kreuze Brunnen eingefenkt S 0as er 1DIirO
DaDurch geheiligt S 0)1% Felder mäahrend OÖPs Frühjahrspflügens ein.

mverden Verklärungsfeft iverOen Samen Zur Herbitfaat, Oas
Obit, Bienen unÖ HOonig, ingiten mverden Blumen SeMeiNf.

DNas en OPs en 1DIrO vDoOn Diefem Geifte Ddur  rungen; IDIEe e1inNne
Pflanze rnährt fich un  ar DON allem, IDAS ÖIe irche ur ihre
Trauer ilt feine Irauer, ihre Freude ilt eine FreuDde,

»Der religsiöfe el ilt iür ihn Beine mühfam getragene Laift, nicht nur eine
ormeile un qußerliche Beobachtung, mwelche 011 in0iviOuelle el ZeritOTr
unÖ Oas innere en ritickt, ONDdern Gegenteil en AusDdruck OPs periön
ichen unÖ familiären Lebens, aftu uUunÖ froh, geliebt unÖ hochgefchäßt,
voller een unÖ eIDESUNG, hne 0)14 0as en leer unÖ langweilig gemwelen
are« (S; Tichetmerikom, OrthoDore Frömmisgkeit Wefrlt=Oftlicher Weg 1999,
Heft U, Ö,

Durch e1in langes Faiten DonNn mehr aqals DIETZIS JTagen, 0OaQas itrenger ift qls Öle
anÖern Yel Jahrlichen Falten DOr St. eter, Mariä Hi unÖ Advent,
DON enen Wefiten NUur eine Spur, Öie Visilientage, vorhanden ilt ma ;

fich Qer ZUr Feier OPS reuzestoDdes unÖ er Auferitehung DOTF, ahren0
Oieler Zeit ift eine Enthaltung nicht nur vDon Fleiich, Milch unÖ Eiern, Iondern
auı vDon Fett unÖ Fifchen veroronet un ZIDAr Man nicht nur

Öftern, ONDdern Chrift, StäDter er Dorfeinwohner, rfüllt
Pflicht.

In Ölelen agen Der gen, qauBberiten Heradolafilung Gottes, OPsS Sieges OPS$S
EIDISEN Lebens, OPS$S urchbruches ealität, OPs
n}  J rlölten Men  eNfIUMSs ryreicht Öie r'u Frömmi  el ihre Öchifte
Dannung. icht hne TUN! en ÖIl ’u Frömmigkeit Oen amen
Öfterfrömmigkeit unÖ Qer ru Glaube Orn amen Ofterglaube en.

Hier findet fich tatfächlich Der innerite Kern, ÖQs P$ Ömende Lebens
PFInNZIip, Der Inbegri unferes unÖ ra  enNSs, Öie eNnnIu
uniferer Weltanfchauung.

Die »Auferftehung« el aqauf uffdich »Wosskressenije«., Wie tief MDIrO Durch
01*
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Da i
eritehuns mwiedergegeben!
em Üas griechiiche »Anastasis«, Das lateinifche »Pesurrectio« un0as

ODeutiche »Auferitehung« alle NUur Öle Deer OS »ErmwachensS«, »Aufftehens«
mwiedergeben, nthält etymologifch Oas Wort»Wosskressenije«, OaAs qus ÖPn
urzeln »Kr« unÖ »IS« befteht, Oen Gedanken vDon euer unÖ Licht; glei  1DIE
Dder chlag 0145 Stahles »BPCSSAlO« genannt auf einen Kiefelfteinel Funken
a hervorruft, unÖ ZIDAaAT mMitf 0Oen Begleitvorftellungen OPS Unermarteten
unÖ neilen, Die für Oas Licht charakteriftiich find, euchtet aus einem Der.

fiegelten fteinernen rab — OPS es Oas auf, rbligt Der
I0 unRe, Dder 0Oas nicht untergehende Licht OPsS evDIiISEN Reiches Dder 119|
unÖ Herrlichkeit entzündet hat.

von QOFm Auferitandenen ift aber unzertrennlicher eile
mıf Der DOMMNM Kreuze unÖ Der arter 0125 Heilandes verbunden —Oenn
»Ourch 0ORn 100 hat Er Örn 100 übermunden unÖ enen, Die in Oen Tabern
SAEIDVISES en geipenDet. o“

arum IDIrO keinen Augenblick Oie Majeftät, 0as 1  @, OAs auch ım
Leiden Zu AusDdruck OMMmM(C, vergeffen. VWir fchauen eine Herr  el
Karfreitag, fie euchtet uUuns Ddurch LeiD unÖ 100
»Im Leiden«, Ins OIie Kirche, ofehen IDIFr Oas Unfaßliche, 0as Unglaubliche

Die Herrlichkeit.«
»Heute ans Kreuze er, Dder Öie Erde quf Oen Waffern eie hat. Mit

einer Dornenkrone 1DIirO Der ONiISs Der nge geRrÖönt. Mit einem Spottpurpur
MmwWIro Oer bekleidet, er den Himmel mit Wolken bekleidet. Der Bräutigam er
irche 1DIrO mif Nägeln angenagelt Dder Sohn Der ungsfra ir mıit Der anze
Ddurchbohrt. Wir verenren eine eiden, Chriftus uns auch Deine
ruhmreiche Auferftehung! Man könnte DerHi Dieler
Kontemplation ift metaphyfi Öie leGten Realitäten Öie Wirklichkeit Gottes
DIrO gefchaut, ungeachtet er ErnieOrisung, un© Oie Gegenüberftellung Herr.
ichkeit unÖ freimi Erniedrisung, 1DIirO mit befonderer Whurcht Zu AusDdruck
gebracht« D, TIEeNIEMW, Wefit=Oftlicher Weg 1928, Heft T 130).

mMeille hier quf eine gemwiffe ermwandtichaf Oieler Stimmungen mif Oen
Stimmungen OPs gNnatıyu DON Loyola hin. Bittet nicht mwmäahrend der KON:
templationen er Oritten Woche feiner ge  igen Ubungen, inan betrachten
»Wie Öie el fich verbirgt, mDIE fie il Feinde vernichten konnte und O1e$
Ddennoch nicht fuf, IDIE fie Die heilige Menfchheit überaus Graufames leiden
1äßt.«

Und nun OAs Schauen Der Herrli  el OPS menfchgemwvordenen Wortes
iIm terfelt, in Oen unvergleichlich fchhönen unÖ mDUNOQerDdaren Oi{iterliedern der
Ofterliturgie. »Denn Durch Seine Auferftehung ift Seinem Sanzener Der
Sieg qufgeÖrückt, Seiner Menfichmerdung, Oer rlIöfung, Öie Er vollbracht hat«/
noch mehr, Qari befteht Ja Der iInn Seines Kommens »Das Haf
fich geoffenbart, un Öie Macht 0125 eg ilt gebrochen.«
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Um Oie DO begreifen, umMm veritehen, iDIEe 1ei2 0as
geiftige en OP$ Ruffen ernährt, folilte MNan OPrm Ofterfelte ruheren

Rußlano, eiligen Rußland beigemohnt en.
»Das neilige ußland«! iNnan qber nicht, Oaß ich init Oielen Worten

»HNeilige Rußland« e1INEe befonDdere Heiligkeit beanfpruche Nurchaus
nicht F Qi0t vielleicht kein an0rFres oik quif alg Oas ’u  &, Oas DON

feiner Kleinheit un Unmürdigkeit DOT Otf überzeugst i{t Wenn IDIr qallo
DOTN »Neiligen Rußland« reoden, ivollen IDITr PeI1D anz Jnderes lagen, näamlich
Rußland 1DIrO arum Heilig genannt, mDeil ihm ein unerifchöpfliches unÖ

er SUnNDigkeit ÖPS Menifchen NILEe geftilltes treben nach Heiligkeit ebt
Der Glaube Öie Vermirklichun: Qer vollen. Gottesmahrhei auf unÖ
er raum, Oilefler Wahrheit näaherzutreten unÖ gelifch DOT ihr Bnieen, fich
mMif inr iDentifizieren, ihr 1DAaCHer Widerichein iDerÖrPN Mit qn0ern
orten FHür Oas ru Volk, O9as unÖ für fich nicht heilig ft J itellt 0as

Qer Heiligkeit Öen größten Wert Oar, un® nirsenOs Oofenbarte fich ihm
eie Heiligkeit mehr qls er Ofternachtsireue

Selten, echr felten jemanı er Ofiternacht DON QOenen,
Öle inr einger! hatten, ql$s Oftt nicht exiftiere, SINSEN dennoch
O12 irche F fehickte fich nicht, Oijeler acht bleiben, unÖ Qer.
ENISL, Der nicht 011 irch. iDAar, fühlte fich verftoßen unÖ

unÖ Hellen entrulen
SO geht [4591 noch ıN} unter]o  n RußlanöO, viele, Oie fich qUsS ur

DOT Verfolgungen DON er Kirche aDen, er Ofternacht 1e ur
überminden unÖ ZUr 1r kommen 0Oa fich Daß für Orn Ruffen,
OB er ait zwanzigjährigen Verfolgungen unÖ en Spottes, noch nicht gleich
gültig gemorven ift rı Gottes Sohn unÖ Deshalb er riÖfer Ar
mwveien ilt Qer nicht

Und Öie aqalte KOommenÖen mit 1e0e, enn Ne weiß, Daß,
iDeEnNn aU! manchem keine Famme OP$ ff, noch IDIE en

legter giu e mWDeiß HÖals Qer amen Qer Chrifti unvermwmüftli i{t
unÖ Oaß, IDEer NUur einmal ihm nahegetreten {t, nicht ilt, ihn Ganız
zerfreiecn, IDIE auft PT au Ooff ältern INAS.

Die Auferftehungsfeier DeSINNT Mitternacht., Beim Geflang OP$S Stichirion
»Deine uferftehung, Chriftus, Erlöfer, eil Öie nge OPm Himmel,

1DIrO mitMDUrOise auch uUuns aqauf roecn, mitf reinen Herzen Dich Ooben«
KFCUZ, Evangelienbu: Kirchenfahnen unÖ Oem Qer Auferftehung
Chrifti ein O1 irch:3

An ORn meitlichen gefchloffenen uren bleibt Qer ZUg tehen, unÖ Der rieiter,
Der iın Qen Handen 0as heilige TeuZz un0 Oreiarmigen Handleu: tragt,
ruft mf Qem 1roparion

»Chriftus ilt auferftande DON 81211 JToten, nachdem Fr Orn 1900 ODurch On 100
uübermwmwunden unÖ enen, Ole ra aren, CIDISES gefpendet Hatı«

Die Pforte IDIrO aqaber nicht fofort geöffnet DaDdurch IDIrO der ngla er
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Jünger iymbolifiert. nOdlich ma Oer 1eiter 0Oas Zeichen OPsS Kreuzes auf
Oie Pforte, un fie ne fich. annn vbegsinnt Dder feierliche Eingans aus er
außern Finfternis 0as innere Licht er Kirche, 1IDIE Qer Zug M DOoOnNn Der
Erde ZuUum Himmel, Dder Durch Kreuz geöffnet IDUrOP,

Die rche 1ir0 DOM ichte u  Z  ger Kerzen beleuchtet Der Chor ng Oie
feierliche unÖ Hymne OS ONaANNes DOoOn Damaskus.

»Eg Der Tag Oer Auferftehung, laffet 1g erleuchtet mverden, Menfchen!
afcha, OPs errn Pafcha! enn vDon em 10De Zum Leben unÖ vDOoOn Oer Erde
Zum. immel hat uns Chriftus, unfer Gott, herübergeleitet, Die IDIFr 0as Sieges
icO ingen! „<

Jegt ichon Öile kBOommenDde Auiferftehung giert, In iliger Freude unÖ
innisitem Empfinden Der Zulammengehörigkei QOer großen Gottesfamilie
uUumMmMarmen fich frohlockend Oie Gläubigen. Man taufcht Eier gegeneinander aqus

Symbol Qes ebens, unÖ kRußt fich Oreimal mit Oen Worten »Christos
Wosskress Wo istinu 1vOSSKFreSS«, »Chriftus ift anden Er ilt ın
ahrhei auferftanden! „

ber noch mehr: Oltern ilt 0Oas Feit er SANZEN Öpfung, enn Öie Be-
reiung OPsS Menifchen DoONn Orn eflfein OP$S P$ unÖ Der beitätigt Öie

Kreatur 0) Oaß fie » Qer Knechtichaft er Vergsängli  eit ÖIe
Herr  el Der Kinder Gottes verfegt mwerden 1DirO« (Röm. S, 91  ).

Das ift 0as PutlicCHe Ofterhoffen, Dem im Oftergeheimnis 0) 1: Erfüllung
Ichon 1m ge  en {t.

»Des P$ Tötung feiern 1DIWT, Qie Zeritörung Der Hölle, el InOern eben,
QOPsS eIDISEN Anbruchs ia Jest ift P$S vDon Licht Delebt, Himmel un Frde unÖ
Untermelt«, Klingen Oie Hymnen, »E$ feiere 0)1% Kreatur 8114 Auferftehun
Chrifti un quf IDIE eine ll © X

Mit unerhörter Gemalt ergreifen Orfe OpPn glaäubigen RKuflfen. Welch
21n Nachdruck 1DIrO Oarauf gelegt! »Die chÖöpfung!« Welch eine atur  s  -
verbundenheit! icht DIOß ein kindlich frommes, nNaturiroNes Empfinden nÖ
12 Der ichönen atur als Oem Werke Qer Allmacht Gottes; au nicht
allalk Mitleid oNDdern 1DAaAs ANOPFreS un® viel TOBDBErES. Wie e1ine Sroße Hin
heit er  eın ihm Öie Öpfung, unÖ fühlt fich 1DIE »e1n Stück« vVon
ihr. enfch unÖ afur giei‘  am DON heraus er1Öölft unÖ Defreit, alle DEer.

un unbeichreibli glücklich, enn 0) 16 StUuNDe OPS gemeinfamen Heiles
hat gefchlagen

Die Freude ber Öen eingetretenen u  ing unÖ Oas VvaACHeEN Der Sanzen
afur nach inem lansen Winter klingen verftärkend ın Stimmungen
hinein.

Die beiden großen er Gottes? Oie atur unÖ 0as Evangelium, verkün
uUuns Dielen agen reudig »Chriftus ilt auferitanden; und ihr

mveErDet auferftehen!«
Ja, ern ift Oas Feft Der un Die Feierlichkeit Oer Feierli  eiten.
Die Ofterfreude aber eine einfeitige Freude, kein Chriftentum.
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ir müffen nicht vergeffen, Daß Freude Don Dder Mitmwirkung Dder
Heldentat Chrifti qabhängt, DOoON Dder Kreuzisung mit hm, enn nur DOIN Kreu7z
kommt Der Sieg TeUOde unÖ Heldentat, Selbfitentfagung Se Deshalb
ilt ür OieuWeltanfchauung 0as 0145 chr  en Lebens gie  Ze

n qlzet! unÖ Nur esha reuDig, eil aqUs 0OPm Kreuze, qUS

OPM 100r Chrifti geboren ft, um n hm einem erneuerten
ch möchte befonDders unterftreichen, Daß fich nicht um eine juriftifche Ge

{UUNGg, ONDdern e1in qualvoliles, NgmWmIieriges, organifches Einmachlen
Durch Heldentat unÖ YeuZz 0as reichfprudelinde en Chrifti an

Jede Art juridiichen Geiftes, nsbefondere auch eift 013:1 Semipelagia
nismus unÖ um mehr OP$S Pelagianismus fitehen taufenOmeiliger Ent
ernung von Qer ruffifchen eRie,
Sie hat für Nnur ihre Armut, nur un N n Ma
oIch glaube unÖ bekenne, Daß wirklich Chriftus bilt, Sohn OPS leben=

Gottes, QPY 0)1. Welt gekommen ift, ÖOie SunDder etfen, DOT

enen ich er e 1n „“

hne Gottes GNaDe, hne Gottes Bann Oer enfch fich felbft qUS$S OPem
gnicht aufrichten, kann nicht gereinigt werden. ©

er Oie unendDliche Wichtigkeit OP$S Gebetes, O9s unaufhörliche chreien
Off Qer unablaiil innere 01%) amens Jefu Das ift für 0Ogs

gei  ge zentrale Te DON Oem »innern JTun«, DON Oem »geiftig E
Gebet«.

Es iin0 IDEOPTY Paffivität noch e! unÖ fentimentale Frömmisg nur

Isnoranten RÖNNEN uns 0Oas vOormwerfen E ONDern itrenge Nü:  ernNeilt,
JuiNOrFl acH! unÖ Mut, aber vereinft mi Ddem Öle eigene
Gebrechlichkeit.

Demutis Qer DOT feinem oft unÖ Heilano,
Ihm, Daß Er felbit m! unÖ OCMUtiS ft, OEeMUfS uße  -  = AA S
Funs OP$S in er Welt eine Mitmwirkungs em allgemei menfchlichen
Verbrechen unÖ glaubt, Ddaß nur Durch un Mühe Oas o E SAgearbeitet WDIir0 und Daß CS, IDIE DoftojemiRy » feiner eigenen unauf  f  =
ÖOr  en Buße unÖ Selbftvervollkommnung bHangt«.

Ein qanOerer Zug unflerer ruffifchen Religiofität ift Der Eschato  1ISMUS, Was
unfter Dieflem Fremdmort verftehen? glaube, Daß richtigiten

Ourch Streben en Himmel überlegen ft; enn Seligkeit ift nur künftigen
en möglich. er unfere befonDdere Zur mitf ihrem ekftatifch
myftifchen Charakter. Sie iit Oags Urbild OP$S Reiches Gottes feiner ganzen
Pracht, un Durch fie iDIr mMif Ihm ın unmittelbar: Verbinoung

In Der rche 16 fich Der vDon 0Oen Bemwohnern OPsS Himmels umgeben.
Sie ift vOll Ikonen alle an in mit Freskogemälde er bedeckt
Hierin mach fich nicht I0 enr ÖIie 12 ur Verfchönerung Der Kirche, aqls eben
Oileler glühende un nach lebendDiger und wirklicher mit otf
un0 er ganzen himmlifchen Welt kund., 108 Änd ehbare Antlige Dder

AM
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cOhattenfeite.

Man DÖörf Öff den Vormurf, Daß, in0em 1D1P DOoONn einem abfoluten un enNÖ=
Oftesre Taumten, 1DIr unÖ ere QOem el Oes

Teufels überließen; Daß, in9em MDr Abf{foluten einen eiWsen ag uchen,
IDIFr bereit Relativen uns mit jeder, auch Der unmenfchlichften Staats
form qbzufinden; Dalß, in0em IDIFr abfoluten en Zur Heiligkeit TeOfeNn,
1ID1Ir uns ım vrelativen en muit jedem chmu unÖ Niederträ  tigkeit Der.
Öhnten (vgl BerÖjajenn, Das Schickfal ulian0s S 3-26) ber qnOerfleits annn
Der Blick 0Oas 1{$ qauch InOere Ericheinungen aqusliöfen ein Sichvergefien

erniten Arbeit ın Der Weit un ım Dienfte Nächiten, mwilfen
icha  er unÖ0 künftleriicher Betätigungs. Diefer SgIiuhenDe Glaube Oas Jen
jeitsleben, OÖieles Ubermeltlichkeitsmotiv Deireien Oie ru gele vDOoN Alltags  =
kleinlichkeit un Bürgerlichkeit unÖ Oienen als Grundlage Qer ruffifchen Breite,
Oieler breiten Natur, Oie alle bei uUuns anerkennen.

Der ang Der mwigkei 12 unfere Weltanfchauung, verlel Oem en
1DAas Feierliches, efites, Ruhiges, FreuOiSESs unÖ® Betrachtendes, Hier kannn Oe?

Wefiten mwirklich DOoOn Rußland lernen.

Was kannn Man Der Oie philofophifche Bedeutung Dieler Gefinnung, eren
TOoMMEe unÖ litursifche Außerungen IDIFr gefehen haben, fagen? Meiner Anficht
nach ift fie chr Sroß Wir en gefehen, Qer le6t pra Oie Vergött
UCHUNGg P$ eienden, Oas vervollkommnet unÖ DerRia ber Oas Sein, Oas
Werden un® eın erhöht iverOen muß, mit InOern Worten: Oie
Vermwirklichuhsg OPs Abfoluten, DOTAUS., Iheoretifch entipricht nich: anderem
qlg er abfoluten wahren un® vollen Erkenntnis OPS Ab{foluten. »Al{fo, keines

Öle r’u. IOee«, chreibt Profefor Karfamin, »09 Empirifche
unÖ elative, fie trennt auch nicht DOoON QOem Überempirifchen, fie betrachtet

aber qls Werdendes, fich Vervollkommnendes und Vergöttlichendes,
nichtsdeitomwmeniger in fleinem Solein, feiner Begrenztheit feibft EIvISES. Das

Begrenzte muß vervollkommnet mwerden und ift nur aqals ein fich Vervollkomm
nenOes, aqls e1in ‚Moment:‘ feiner eisenen begreiflich und mwirklich, aber
hat auch fich einen abfoluten Wert« ra1925, Heft 8, 351).

We:il OÖle Tenze mwifchen Empirie und efaempirıe einbar 101INOeT, DE
INan Degsreifen, Oaß Man einer 1NZ! wirklichen Welt lebt, Oie

4us iner empirifchen un NOIMENOLSEN überempirifchen unÖ göttlich
Freien 1DIrO, einer Welt er wahren Realitäten, Oie ber Oen UnterichieO

zmwifchen Notmendiskeit unÖ reinel hinaus geiDa  en .
»Wir veritehen unfere Welt nid1t«/ behauptet Der Ruffe, »Oenn 0as Himmel

”el ilt nahe unÖ mwaächft fIchon unfern erzen unÖ verbreitet fich Der
Welt, Öie 4Us ichts eniitan $ ift Wunder in Qer Welt, iDAS nichts AnNOFFES
ift als ein ang Zum eiche Gottes, als Qelien Werden. ichts geht Der
oren, nichts MmIiro vernichtet, ivenn auch P$s Durch en 109 ÖPS Lebens Oas
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ToO cht drückbarift. % „< (Gral 1 Heft S, 351).

Es eru! fich lagen, Daß olche gen ür Öie »fOgenNannN(e« uien)
ein rgernis find unÖ für ihre 1DIE Ammenmärchen klingen.

Daß 0310 ruffifche Weltanichauung Ddurch ÖRn Glauben besründet ift, Daß Qer
Glaube felbit e1in vollkommenes unÖ unzweifelhaftes Willen famt QOem Sganzcenh
Prozeß feiner Entfaitung unÖ noch aZu anDderes ift, 0as ber  =
Yeiıte Qas Gehirn Öieler ien

BefonDders aber verite 1e1e2 Wilflen nicht, Daß Öle aDIOLUTE, Öle all
eINNEICLICHNE ahrhei nicht nur quf theoretifchem Wege ermielien werden Bann,
Daß fie, all=einheitlich fein, aquch ethiich unÖ praktifch begründet fein muß.
Der lebendige, IDIPrRBUL Glaube vermwmirklicht fich notmvVvendisg in

aten. -und hne ftirbt el arum mt Der eine rein theoreti
nicht und fobal0 eine Olche überhaupt anerkennt, IO ftrebt

7 Danach, fie in feinem en vermirklichen.
Viel wefentlicher iit Ddie Beichuldisun 0135 Pantheismus, Öie mit Unrecht

Öle u religiöfe Weltanfchauung rhoben 1IDIrO. kannn aber Hier

rage nicht SrunOUL er°  / IDUrOP uns mDeitf führen. Sei mir

nur 1iaubt, eine goldene eg ÖPS hl. IgvDoON Loyola erinnern,
nämlich, Daß e1in jeder gute Chrift mehr »GeEeNEIST fein foll, DIie Behaupfung
feines Nächften ein iınne verftehen, als 1e1elD0e verurteilen«.

uberdem, 1iDIe ehr richtig er Berichterftatter e1iım Vatikaniichen Konzil
für alıl analogen Fall bemerkt, e  1e Oft, Ddaß Öie Wahrheit DOMN Irrtum
nur haarbreit e ft,hne aber aufzuhören, DdDeswegen eine aNrDel

fein*, ift gerettet, ivoenn 1e Haargrenze geha MDIirO. irgen!
1DirO Oieles beffer geprüft qls in QOem Fail DPsS Pantheismus. enn
intime Vereinig Der Kreatur mit Gott, OÖie Öie chriftliche Tradition
anerkennt, ift chmwer, 10eNN überhaupt, aqausÖriüickbar. Hier fei Ol Oas gefagt,
Daß Man ORn Panthe nur DaDdurch überminden kann, Daß mMan O0as

Höchfte erfehnt, Gott, Dder Sein un ein, un 100 unbegreiflich
uberfchreitet.

bin avon überzeust, DaßDder allein cNon Durch feine Auffalfung
ODPS un OPS eiOens, ım Erkennen abfoluten Wertes enn Der.

Gottesiohn r ift mwmirklich geftorbden und auferftanden Dder
Derblichen Gefahr OPS Panthei ntgeht. Ferner verfchlingt 0)1 Einheit jeden
einzelnen nicht, on fie v \ a  aV ihn. DieVerfchiedenheit Qer Perfönlich
Beiten ihrerfeits befeftigt nur Öie inheit en eine Vereinisung, nicht
aber eine Verfchmelzung Darüber Änd IDIr M1t Taultler Sanz einis;: Selbit ın

Der alterno  en, innigfiten, ieliten. 1in1s mıfoft ift göttliche un®

Acta Lacen: Col. 153,. De Emendationibus CaD- schematıs ÖP FiDde cath. Relatio

Gasser, Bri  nensis.
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gÖöttliches elien hoch unÖ ber alle en hoch, Oas geht ın einen göttlichen
Abgsrund hinein, unÖ 09as 1DIFO niemals eine Kreatur, eine eiNZISE .. „< (Pre
disgten | S, 129; Jena 1923

Die amilie als «xKirche ım leinen»
Von Dr ar ufer Hermbkes

ach Oem GottesDdienft ivollen IDIFr unfern Häaufern ZIiVvPe1 ifche Ddecken,Z für 014 Nahrung ÖOPS KÖörpers unÖ NC Oen er  en 4AUS Der
eiligen Schrift, für 0)10 Früchte Qer Erde unÖ einen ür Oie rüchte OC$s
iılgen Geiftes, unÖ Unterricht er irche SENUSEN nicht, fie mülflilen
begleitet ein DON unÖ Lefung auile; enn O0as Haus ilt eiInNne kleine
irche N YOpP '"EkkAnoia EOTI U1IKPO), eine gccle: OQomestica. Das find Orfte
OPs Kirchenvaters, Oen INan 0141! Apoftel Oer Laien genant hat, OPs ONaANNeES
Chryfoftomus

Das Haus, ÖIe amilie Kirche, Q0as Rlingt vielen quf Qem Forum unferer
Zeit 1IDIE eine Iremde Sprache. ber ift Die mweflentliche Sprache, Oie eufe
mwieder veritanden mwerden muß Wenn IDIr uns auf ÖOie amilie befinnen,
mDiflien 1017, Oaß Öile Grundlage Qer chriftlichen Exilftenz er Welt
Uberhaupt geht Die amilie ilt Wandel ftellenmweife er Auflöfung
egriffen. Es iit nicht möglich Oie matriarchalifche Qer Öie patri  alifche O
uns er Familie, IDIE fie iTuneren Jahrhunderten IDAaT, europal  en
aum TrHalten. Um o n  T iit ÖIe Wiedergemwinnung iINres emwisen
Sinnes, OPS$S en chriftlichen erns. Diefer1 Kern IDar Ichon

früheren Generationen ehr zulammengefchrumpft; inNnan aus atho=
liicher Tradition, hne emerRen, Daß von er Subfitanz Öft nl mehr 1
geblieben IDar qals »Oer Duft einer leeren Vafle«,

»Die amilie ilt einNne hkleine Kirche.« Daraus ergibt fich, Daß 0)1% amilie
Chriftus leiner Beziehung Oen Menifchen efondern Oar
ftellt un 101 unÖ Daß fie ZUur Geiam  1r ın efiondern
Beziehung 1e$ 1DIrO fcehon Qurch 0)1% eritaunit: Tatiache ausgeÖOrückt,
Oaß Oas Ehefakrament, 0OQs Öie amilie SrunÖlegst, 0O9as eINZISE Sakrament ft J
09s 011 Empfänger fich felbit penden, Oaß erner qlg Sakrament
überhaupt nichf DOM Priefter geipendet ivervden Bann, ONDdern qusfichließli
DON Laien, mährend alle übrigen Sakramente er ege Nnur DOmM Prieiter
geipendet mDerden BÖNNEN. Die andern Sakramente, mıf Ausnahme er ielter.
mweihe, find Gnadenvermittlung unächft Öle zeine eele. Ehe unÖ
Prieftermeihe aber find Öie DbefonDderer Weife fozialen Sakramente. Sie
vermitteln für e1iNe eme1in 0Oas Ehefakrament für 0)1= emein
Der Gatten und Qer Familie, Öle Prieftermeihe tür alle Glieder Der irche. Die

In Gen SPr’m VI, d [ VIIL, In Eph Nom In hom 1, u
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19 OC$ Ehefa  entes na 1 er Gatten unÖ
Gottgemeihtheit er 4UsSs er Oieles Sakram geborenen Kinder.
Diefes Sahrament Uein, Oags Öie Empfänger fich penden, 1DIirO DOTN

Paulus 0as »große Sahkrament« genannt, unÖ ZIDAaAT 5IDESEN feiner geheimnis=
vollen Beziehung Chriftus unÖ feiner Kirche« 1eie geheimnisvolle Be
iehung beiteht arın, Daß 09as Sahrament er FEhe für OÖie Gaitten unÖ ihre
Kinder O0as ft J IDAS für feine 1r ft, unÖ f ilt, 1DIE Chriftus

für eine ft: Erlöfer, eiliger, Vollender., Durch Ogs Sakrament
IDIrO Öle Fhe unÖ amilie einer Sna0en  endenden emeiın  af  er
SO annn INan en:; irche unÖ Ehe find 0)1- eiInZ! gnadenfipendenden
emeinifichaften Niefler e Oer Ehe Öie irche agt e
er Brautmelie ift »allein DEeORT Durch Orn Fluch Der un! noch Durch
09s Strafurtei Der SunÖöflut aufgehoben 1DOrDeN«. FsS Q10f nach QOem Wort er

irche überhaupt keinen Segen, er ungebrochen IDIPFBRFA ift
IDIE er Durch Öle OPS Ehefa  entes fÄind Oie Gatten 1ils  s  —_
trager un Heilsvermittier ur Örn qandern unÖ el für Öie KinDer.
Nachdem Oie Brautlieute fich 09as Ehbefakrament gefpendet haben, ift keiner mehr
DON allein für fich verantmortlich. Die in DOT oft eine Einheit,
und ZIDAaAr eine o eite Finheit, Daß Der eine WerDen kann hne
Orn aNÖePFN. In er Vermirklichun: Dieler ihrer veligsiöfen EUCeNZ i{t Öie Ehe
irch!

Wie OE 1r Schaß6 DOT GNaden qUs On Verdieniten Der ıu
hütet, f umichließt auch 0)1% Familie e1n! Schaß ftelilvertretender 1eDe, eil.
vertretenden ubens, tellvertretenden LeiOeNS, o Daß OÖle Schmächen und
Fehler Der einen Durch Oas Bemühen Der qndern mwieder gutgemacht mwDerden
können. Fs ift e1in großer Troft, Daß un Umftänden nur ein FamilienmitglieO

Peria braucht, geht, eiINne amilie retfen. Für OÖie

Eltern ift befionDders rÖöftlich, Dalß nicht nur eiInNe und e1ine

rblafit gibt, Iondern auch 1in Erbguf Der ela kannn Man nur innerhalb
Grenzen entgegenmwirken. ber Oas Eröguft kann inan Ourch

eO0anken, geOulÖiSE StanOhalten aft 111 Unendliche vermehren.
Wir ipuren Ja alle, Daß IDr vielfach qUs Der Kraft, qus Oem Opfer, aUS QOem

Glauben unferer Vorfahren
Geheimnisvoll iteht Öie Ehe 1iDIE OIe 1r Dem TeuUZ, un 0O2m

Zeichen er rIöfung - DNie irch unÖ ın ihr Oie amilie in 0)1 Dbeiden chrift
ichen pfergemeinfchaften.
er Qer fterbende unÖ Öff fchon eritorbene Zum 1n! Weil

Oie Ehe nicht Bveritanden und nicht SeIDO MIr qls ein Mitgekreuzigtfein un0
qali9 Miterlöftfein mMif Chriftus. Für chriftliche Gatten el Krifis Qer Fhe Ent

eiDUNS bDer e1in Mitaufgerichtetie Yeuz ÖRr erniein DON er Ge

P Sacramentum est sSisnum PASSIONIS Christi, gratiage, ef gloriae. Deo est COM):
3,inemoratio praeteriti, Demonstratio praesentis, et PrognOsSticum futuri.

Q- Ö0, 5
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ilr Der ebenskampf vieler Heiligen gemwelen, von Paulus ber Katharina DoN
Siena Dis zZu  — eut&tigen Iag -R 4 unkirchlich aber ilt Oas Unverftändnis, Oaß Die
IrCHhe ur a ift, eine Lebens= un© Blutsgemeinfchaft mMif rutus, em
gekreuzisten Erlöfer, anerkannt unÖ vermwmirklicht 1DIrO. Chriftliche Ehe ilt OPS=

nicht auf fich felbit, auf 0Oas lück OPsS InDividuums geri  et, onNDdern
auf Öie Treue in Der Gemeinfamkeit unÖ auf inr Werk, 0Üas Kind Unifere1r
ift nl e1ine irche bequemer Außerlichkeiten, 1IDODEI mit onntäg
en rchgang ilt fondern fie iit eine ftreitende Kirche, eine Kirche Der
Kämpfer., AusDdruck Deffien ilt nicht nur Oas Teuz Aufgerichtetfein, OoNDdern
Öle Tatfache, Daß Die Gatten ber Der Gemeinde Oas Teuz aufrichten, Oaß
fie 1n inrem ein O2n amp Örn geiftigen und geiftlichen Menifchen er
enticheidenden Stelle vorbildlich GeradDde dann, ivenn beionDderer
egen DON Der amilie ausgehen foll, gerade Oann, IDEeENN nichts o
er Sgroßen Gemeinfchaft IDIE Familiengeift, gerade ann mußß Öile amilie
nter Oem TeUuZz fitehen, geraÖe annn u13 fie mit ruCUs unÖ feiner 1r
gekreuzigt ein  + enn NUur kann fie ihren Dienft er TIOTIUNSg vollziehen.
Mehr noch  + erfit Öä, Oie Ehe qlg PeINEe chmvere Verantmortung, als 21n reli
3iÖöfes Wagnis empfunden, fie ın ihrem erfchütternden 'n veritanden
IDirO, ift fie wahrhaft ein Bild er 12 Chrifti Z Der irche. Das LeiO ber
Qie ihr beionDders Tage Gefährdung er religiöfen xutenz Der
Menfchen, O9as LeiO ber Öile ungeheuren Schmierigkeiten vollkommenen
Gottesliebe vollkommenen Gattenliebe unÖ Oas unabläffige, täglich
Neu anhebende Streben anach ilt inr Dienft er rIöfung, ilt ihr Weg Zur
Vollendung Qer YIOIUNS unÖ ZUumMm Vollalter Chrifti. Um iNnrer Teilnahme er
rlöfung mwillen 1DIrO Oie Ehe Der eillgen gefchloffen, qalfo SrUuNOSEICS
Dei Qer Vergegenmwärtigung OPsS Kreuzesopfers. Nur als pfergemeinf  af
repräfentiert Oie amilie Öie große ÖOpfergemeinfchaf: Dder Menfchheit, Qie heilige
irche. Die Krifis Der amilie ilt alfo kein inmand Oags Chriftlichfein
Der Familie, {ie ift DIeLlIMeENTr Öie Beftätigung Oer SenDdung Qer chriftlichen amilie
iın OÖie Zeit. Denn eben Dadurch, Oaß fie unter Qer Torheit OPs Kreuzese
hat fie Öle SENDUNGS un!  O Ölie Na0e, Oie Not 1DENÖPN.

Die irche ift Öle fich eis erneuernDde Liebes un Glaubensgemein-”
cha Der Qurchs Erlöften enau O1ies ift auch 0) 14 Familie. Sie i{t nicht
ein abftraktes Gebilde. Sie ilt nicht eine Organifation, eine Riefenorganifation,
Öie großen Kartothek iÖzeilen, Pfarren, Familien, Einzeilmitglieder
untergeteilt ift Sie iit nicht einNne Organifation, eren eile Bedeutung DEeT.
lieren, Je eiter fie vDoOn ÖOer PIGE in Nie 1r ift e1in Organismus,
Der aufgebaut ift unÖ fich bildet IDIE ein lebendiger KÖrper., Sie Dauyut fich auf
aus Familien, Pfarren, Diözelen. Chriftliche Familie möglich hne irche,
aber irche it nicht 1 hne Familie., Das Vorbild unÖ Urbild er rift
lichen amilie IDar DOFr Dder irche Oa, azare Aus Familien iverOrn



07E unÖ
' , DIE Erin g an Das ob angeführ! Wor

01257 hl. Joh, Chryfoftomus, ausgedrückt:; »59 ift Oie Ehe wieder D

irche im kleinen, fie bildet den Keim, welchen erumzueri{it Oie Hauskirche
fich geftaltet, unÖ aquUus Oen einzelnen Hauskirchen erbaut fich Öie emeinde,
qUs$ Oen Gemeinden er große Bau Der chriftlichen Gefamtkirche, Qer Brauft,
OPs Leibes Chrifti.«®

Die amilie ift Oie Vorausfegung 0OPS$S FortbeftanDde Dder irche außern
Sinn, in0em fie ihr Kinder fchenkt, ım innern Sinn, inDem fie Die Kinder
Geilte Dder 1r erzieht. Die amilie ift er utter  = un0 Nährboden ur jede
Form 0125 übernatürlichen Lebens überhaupt.

prechen Oie Heilige Schrift unÖ Ole mer wieder Oie Sprache
Qer Familie., Von nich ift viel Öie Rede qls el übernatürlichen Lebens
aqals von Der Brautichaft, Der Vaterichaft, Der Mutter er Kindfchaft Das
Önchs unÖ Ordensnm hat fich nach Oem or Dder amilie gebi
Nach Der ege OPS$S eneÖ1 hat Dder Abt kein höheres Ziel, qlg für

Öie Mönche Üas fein, 1IDAsS Der für Öie amilie Vater, utter,
Bruder, Schmefter, o bezeichnen IDIFr Oie Önche und onnen un® Öle Mitglieder
Der Laienkongregationen. So rulen mDLr immer wWieder 0as Vorbild Dder

amıilie 1inNns GeDächtnis. Viel mehr aber aqls 1e$ e$ befagt für Die grundlegend
Bedeutung er amilie im chriftlichen en Öie große Tatfache, Daß Der menifch
gemwordene Gott, Deffen olge 09as inZzige Ziel chriftlichen oll
kommenheitsitrebens ift, Oreißig ang in er amilie gelebt hat und Daß

Der Erfüllung er Meffiasaufgabe höchftens eın Zehntel Diefler Zeit gr
mwWiOMEef hat.

Die amike ift Die run! ür Öile Durchörinsung Dder W elt mit 1r
Sie ift 0114 klaffifche Form, ın Jer riftus, Dder ÖOer rche fortlebenDe, Die
Zeit un0 OÖIe Zeit ott Sie ilt Öie klaffifche Form, mweil fie Die

OPsS Lebens jede Geftalt unÖ0 alle mög  enZuftände Oer Gemein  a
fich chließt Mannn und Weib, un Jugend, Werden un ergehen,
achstum unÖ Abnahme, Gefundheit und Krankheit, un mweil Ddiefes

itets wechfeinde Bezie Der Familienmitglieder untereinander un® mit

Qer Außenmelt il In Der amilie ift Chriftus eingebaut Oen Wechifel er

Generationen alg Der wahre chfitein Dder 1  e; ennn Qer gefegneten
Aufeinanderfolige er enerationen wirkt Chriftus UunmMmMictie hinein Dden

Verlauf OPsS Gefifchehens ill Durch ÖIe Ehe OAs ligamentum carı

unÖ OaAs DINCULUM DPACIS für Oie erIÖöfte Menichheit fein, 0as BanO

der 12 wifchen Öen D  n unÖ künftigen Ge  ern, Oas Ban©0 OP$

Friedens zwilchen el Familie, Stammes, ein Volks

gemeinfchaft, Der Völkergemeinfchaft, wilfchen allen, Oie Menifichenantli6g tragen
In Chriitus DIrd Die Menichheit ZUur amiligs EI, Zur Familie Gottes.

Chriftentum unÖ rche in er eit der Grundiesung “ (1868) 385,.

DE
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Die irche baut fich allol auf qus Dden Familfen. Die amilie ihrerleita mifo

in ihrem mveien  en Beftand garantiert Ourch Oie Kirche, qU$ Dderen Gnaden
iha$ Der en DPSsS Ehbefakramentes, er itärkite unÖ einfte er kirchlichen
Segen, 1DIrO. Nur qls DOoOn der Gefamtkirche Beauftragte,
Bevollmächtigte unÖ Begnadiste ilt 0110 irche ım Bleinen, Mannn unÖ Frau unÖ
Kinder, ahig Zur Erfüllung ihrer großen Aufgabe 1DIE ÖiIe Kirche MnNaDden  =
ipeNOENDeE emein  aft, Opfergemeinichaft, Liebes unÖ Glaubensgemeinfchaft
er DON us YiOIten fein.

Wenn IDIFr uns Oies vergegeNMmWaArtigen, fitehen IDIFr ogleich DOT der sgsroßen
Tage; Hat Oie amilie Aufgabe Ein Blick ın Öle Welt in uUuns unÖ

119, unÖ IDIFr mwiflfen Öie Antmort. Wenn Öle Familie gemweilen Wware, IDAS p
fein follte unÖ RÖNnte, Gemein Qer Gnade, Der ACDeE, 0127 aubens, OPS
Opfers, 1DIE 1IDAare annn eın unhbheilvoller Zultand ın er Welt möglich Wie
iDare ein folcher Zuftand geraÖe iın QOem Teil Der Welt, in Oem Oas Chriftentum
falt ZIDEL Jahrtaufende Lang eine Kräfte hat entfalten RönNnen, möÖöglich? Kaum,
na  «1 jahrhundertelangem Ringen mit Oem natürlichen Heidentum OPSsS gefallenen
Menichen, erhebt fich Der Oen abendlandifchen Oolißern Oas Morgenrot in
chriftlichen XUCeNZ CS ift 108 ] StunDe, Oa Der Gregorianifche Choral 6=
gelang ff‚ Oie Kathedralen Oen en Sinn Qer Bürger veremwisen, 0a e1n Franz
Ön SonnenSefans ins unÖ 21in OÖrn Wesg Durch Öle Der OPen
Läuterungsberg Zum Paradies geht, Qa enken fich ichon ÖIe Abendfichatten Der
Säakularifierung, er Vermeltlichung, Der Verbürgerlichung ber unilere Welt.
Wie konnte 0as geichehen? 1ner Der enticheidenden GrünDde Dieler Tragik Der
abendländifchen fage ausDrücklich / ilt nicht er
InZiSE, aqaber ift Derjenige, er noch kaum beachtet 1Oorden iit En Hne
Zweifel arin, Daß Öile amıilie nicht ın gleicher eile DOMNM Chriftentum geformt
1ivOrOen ift 1iDIE ANnDdere Bereiche, 1IDIE etiva 0asenDie Te er 1r!
ber Ehe un amilie iit mmer Öie gleiche gemweien, aber fie ift nicht mitf ihrer
Sanzen fchöpferifchen ra Oas chriftliche Gefamtbemußtfein einNnSeOrUNSEN.
Der Familienfitand hat nıe eine ufe erlebt unÖ niıe eine reformatio, eine
Neuformung, 1DIE eft1mVa Der ım 19, Jahr In Dielem 1, Jahr.
hundert wirken gieichzeitig Qer Vertiefung unÖ Erneuerungs OPs Ordens
ivelens gemaltige chriftliche Geitalten 1DIiE Tuno DOTN KÖöln, Der Begründer
Der Kartäufer, ernnar DoON Clairvaus, Qer Meifter er Ziiterzienfer, Norbert
vDoOn Xanten, Der Gründer Der Prämonftratenfer, Hildegaro vDon Bingen, ÖC
Meifterin OPs Benediktinerordens. Un Oags find Nnur mwenNiSse aUs Hunderten
CiNnes vAl  n Jahrhunderts. Wie er  ütternd gering ilt OQaneben Oie Zahl Qer
kanonifierten eiligen ın chriftlichen Jahrhunderten, eren Heiligkeit
Sepragt iit DON der chriftlichen Lebensform Dder Gatten, OPs Vaters, Der Mutitter!
4 mweiß nicht, ob überhaupt e1n kanonifierte Heilige Sibt, Ö{ie IDE!
ungirau, och artyrin, noch 1f10P IDATr.

So hat QOas Chriftentum ach Oem herrlichen Morgenrot keinen Mittag
Der Weltdurchdöringung SeieNen, Die Verdüfterung, Öie Deformatio OP$S rift=
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lichén Geiftés, ÖIC Entdfi‘il“tlichufig hat ruh begonne‘ii. Nun ift Die dunkle kafte
acht angebrochen, acht ber OPmMm Often, acht ber Oem eiten, Nacht
ber Rußlano, ber Spanien. ohl eit Der Epiphanie OPs errn Je
eine Generation folcher Greuel [211 Stätfe gemwelen ift 1DIE Ölie

unfrige? erul nicht. Was Jahrhunderte qUSSLÖOTÜCKTt haben, un® IiDAS annn

Jahrhundert hindurch Zeugnis OPS gemweien {t, unifere Generation
hat DeErnNt  et. Weit imm aber qls Daß Gebäude ] 1 1 uft geiprenst A
mDverÖecn, Oaß Menfchen 0125 mwillen Der TeiNeUL, Qer Heimaft, OP$S

Lebens beraubt werden, WDeit iit S, Oal Unmahrhaftigskeit, Ungerech
tigReit, Auflehnung, nicht Gotfttes, ONDern Satans eilt Öie Herzen der
Kinder 1DIrO. WOo ift 01 urzel OÖieles Todesbaumes, Der eine Zweige
ber uns breitet, DON Rußlan© Dbis Spanien? Wir fagen, )1 Chriftenheit
hat verfagt. Ja, aqaber ir ich ebenfoviel un0 Innnı gebetet un0

380 un Gotteinisung UnscTL, unÖ 1IDer mweiß, nicht mehr als in

irgenO aN! chriftlichen poch Wenn aber richtig ft; Daß Öie

amilie Oie Grundform für Öle DurchOrinsung Der Welt mMit irche ft, annn

haft Öie amilie verfagt. Was offenbar mDirü, ift Öle Tatfache, Daß 1017 eit

vielen Generationen Öle Quelle chriftlichen Lebensitröm: nicht mit Qer

Sorgli  el UunÖ DOr em nicht MMit er ur umfriedet haben, 1DIE

unfere ich gemwefen IDAre. Dunkle hat fich ber uns gefenKt, unÖ

Oie Schatten OPS bedecken 1, eil Oas icht OPS unflern
Häulern nur noch glimmt unÖ Öft ichon e1’1O  en ft, wweil Oas Herdfeuer er

12 erRa {t, unÖ meil IDIFr er oNnNne OPS$S Lebens OPn Zusang vermwehrt
Die amilie ift 1ın Qer Sie hat ihre Aufgabe nicht rfGUlt Sie hat :

Qer nicht entiprochen. Sie hat, mnit menfchlichen geurteilt, DEl

müflen, mweil fie fich ın ihrer chweren SenDung nicht ge fühlte DON

Dem chriftlichen Geflamtbemußtfiein er GemeinDe, weil IDIFr Öoft kein Ver.

itanOnIs unÖ eine gehabt für Öie mWer ringenOen un0

Mütter, mweil 1017 alle nicht für fie gebetet rieite
Oie Familie nicht groß gefehen. Und IDIFr felbft a ihren el
aum vollgepfropft mf Öen reuOen unÖ Sorgen Dieler Welt, Daß oftmals

Bein mehr ür 11 e10! ampe, für 0as in ihr DOTNMN rı
entzündete euer DOer 1ebe, ür QOas Licht OPs Glaubens,. So konnten qUS ihr

nUur geringe Der gar Reine Kräfte er unÖ OÖPS au ] 1 Welt

itrömen, DOTN ihr, Oie Ddoch Oas große Refervoir Ddieler Kräfte it, 19 Bekehrung,
Wiederverchriftlichung er amilie ilt notmenO1g. Das el aqaber nicht e{1Da,
Oaß beftimmte Frömmigkeitsübungen iDieDder aqaufgenommen mwerden ollen,
iDIE fie unlern elterlichen und großelterlichen amıiılien YPaU! aren, 7 An Ogs

gemeinfame Rofenkranzgebeft en Abenden er Faltenzeit. Das find cNÖöne

eDrauche, aber Üe find nicht mwmefentlich. Wir Dürien nich fordern, iDAS mMit

ÖOem unferer uOrisen Pflichten unvereinbar ft. Nur Zu  z Wefentli
hin mMuß ÖIie Umkehr erfoLSenN. Das Wefentliche aqaber mMuß unter en Umftänden

gem/ahrt une MWDeErÖen. Das W efentliche ift zunächtt ; 0as VerftänOnis,



chri lie ım ift 0as Be t{ e als
Selbftbem fe unD als Gefamtbemußtiein in Der riftlichen meinDe und
annnDOTr Öle Vermwirkiichung ihrer Subfitanz nicht durch vielerlei
T1un unÖ Reden, ONDern Ourch OaAs chr  iche Daflfein, Oas Der Geftalt
DPS Gatten, er Gattin, ÖPsS Vaters, er utter, OS Kindes gegeben ft.

Das chriftliche Dafein er ift beftimmt DO Innn ihrer fakramentalen
emeın  aft, alfo nach Oem Vorhergegangenen, Daß fie aqls inheit DON
Mannn un© Frau s itehen ollen, IDIE Öie rche Ihm fteht. 12182
inheit 1DIrD gelebt Der Gatte  @,

Die chriftliche attenLiebe hat ZUM Ziel Öie inheit vDonNn Mannn unÖ Frau
otft. Auch eine nichtchriftliche Ehe kannn Vervollkommnung Der Gatten unÖ
Frul  arkeit ım Geiftigen und Körperli  en vermwmirklichen. Die inheit aber
Zziveler PN!  er erionen in er einen unendlichen Perfon unterfcheide ÖE
chriftliche Ehe DOoOn nichtchriftlichen. Wie TuCUSsS unÖ ÖiIe irche Den inen
myftifchen Chriftus bilden, o follen Die Gatten Der Vollkommenheit 0P$
Einsfeins Chriftus bilden - nicht nur einsiein PUCUS, ONDdern inheit
oll Chriftus Daritellen. So iit Öle Beziehung Der Ehe und amilie Zur
mehr qlg 1CNNIS un® 1innbD1 DNas Sahkhrament ift nicht nur Zeichen, ONDdern

EsS acht eIVDISES en nicht nur BUund, ONDdern el eIVvISES en
mit. Die Gemein DON Mannn un Frau Oeutet alfo nicht nur hin auf ÖOie Ge
meinfchaft DON Ott un® enfch, ONDdern fie emein Hinein.
Die Ehe verbinDet Öie Gatten nicht nur miteinander, ONDdern Is Gatten, als
ater unÖ utter mMit Gott. er veritehen 101P, 0)10 höchfte ufe 0OPS$
religiöfen ebens, Oie MY' Gotteinisung Dder Segele, mer mieder Der.

glichen ir mit Qer Fhe. iSung ZUuU  _ Heiligung DoOnNn Mannn un
Frau, vDonEltern und Kindern ilt Der tieffte Sinn er Ehe un® Qer amilie.

Die Ehe ift alfo kein Kompromiß mit Der Welt Sie ift 3 Ausmeg ür Ole,
Öie fich nicht ZUr Vollkommenheit OPsS chriftlichen Lebens berufen glauben
Gegenteil, fie ift vielfach Der mühfamere, ichmwierigere Weg ZUur gleichen Höhe,
Dder Öft größere Kräfte ZUr Vergeiftigung un Dur  OrMUns Qer Materie DOTaAUS
ie6t qlg Der unmittelbare Weg OPsS jungfräulichen Menfchen. Das ilt ein Punkt,

unfere Erziehung vollkommen verfagt hat. Die Ehe rückt Oen Rand,
Öie ußenbezirke OPsS chriftlichen Lebens Sie mDIirO faft Zum Der Unvoll-
kommenheit, Zu Gefäß für Öie menfchliche Schmwachheit. Wo follen Oa
enichen den Mut, Oen Heldenmut hernehmen, ihre Ehe unÖ amilie un 09as
Kreuz pflanzen? Wir müflen ‚07 klar uniferem Bemwußtfein en unÖ Durch
unfere Haltung verkörpern, Daß eine rılten eriter und ziweiter
Klaffe gibt, Daß egleufe eine »Halbehriften« find, eiIne Auffalfung, nN1t er fich
vielleicht niemand® Deutlich quseinandergelegt haf IDIE Dder Joh Chryfolto  =
mus * Die Forderungs SeiO vollkommen, IDIE PueRr after Himmel vollkom
inen ift, Silt ebenfo unbedinst unÖ ilt er ebenfo verpfli  en unÖ ebenfo

AOvD uQaeos
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Dur für Ddie verheirateten IDIEe für Oie jungfräulichen Chriften. Der
ra0 er Vollkommenheit OPs rılten ift unabhänsig DON QOem ano, Oem

ebf. Die beiden rundformen OPs chriftlichen Lebens, JungsfräulichReit un®
Ehe, Ün Oie einzigen Möglichkeiten, uUuns unferem en chickfal, Mannn
Her Weib lein, nach Gottes illen Durch vollenden.
Gr OP$ chriftlichen ebens, Ehe unÖ Jungfräulichkeit, tragen un®

eiNnanDer 10, Daß hne heilige Jungfräulichkeit kein Ehe un®
Familienleben möÖöglich ft‚ und Daß qnderfleits hne Oen Mutterboden chrift.
icher amilie eine jungfräulichen Seelen SgemweCKkt mwerDden. Eine religiöfe Ge
ftaltung er Ehe 1DIrO gefördert unÖ mancher Hinficht erit ermöglicht Durch
Öle jungfräulichen Menfchen, Öie qlg Verkörperung Der Herrichaft OPsS Geiftes
ber Öle Materie Oieu Balken Qer chriftlichen Ehe unÖ Familie 1in
Je Cchmerer ft/ e1in chriftliches Familienleben ühren, NOtM
ift Jungfräulichkeit.

Heilige iit er Sinn beider Lebensfiormen. Es gibt nicht ZI0E1 DEr

fchiedene ieben, qgibt Nur eine Dies ilt eINe er mwichtigfiten Er=
kenntniffe für Üas innere Das eben ift Öie Wirkung 0OPs »ungebrochenen
Ehefegens«, Oie ZUT vollkommenen Go Ourch Öie DO  ne
Gattenliebe, Die Ei m 1f off Durch Öie Einsmw ott DON

Mannn unÖ Frau Oer el  en Hier Die Löfung er chmeren
Chriften Wie ift möglich, otft qUs Sganzer Segele lieben unÖ ugleich

ein GefchÖöpf ieben, 1DIE bräu  er unÖ el  er gemä ift?
Das ilt er Oroönung, er IDIFr unmÖös hne 0as Sakrament,
hne Daß Die Ehe 1n unmittelbaren Beziehung Chriftus fteht. Durch

Beziehung bildet aUus Der menfichlichen Schmwachheit eine Kraft, Oie QOie
Erfüllung Dieler geigent Si fundamentalen menfchlichen Aufgabe
ermöÖöglicht, ein! Aufgabe, Dei Qer fich DE kRaum Onft er Glaube

Chriftus, Öen Gekhreuzigten, bewähren hat. Der Ho  s{ag, Der Tag,
vDONn Oem Öft eine religiöfe Verlandung usgeht, ll er Besinn
religsiöfen Lebens fein. »Nunc Fac POS plenius benedicere (C«, iIns Öle rch

EingangslieO er Brautmelie Nun laß fie Ddich mit volleren prei
len, DOTL ab mehr noch qlg bisher. Von eufte gilt: Wo ZI0e1 Der el
in Meinem amen verlammelt find, bin miıtten ihnen. Von nun aD

Öle Gatten eim Offertorium ihre Ehe, hre Familie, endlich
Öie 1tmen Oem himmlifchen afe als ein gefegnetes, ein ültiges, ein
geiftiges, ein mwmohlgefälliges DIeE

Jemand hat Öie rage, Öiex OPSsS ag ebens, Öie Be=
afltung Ourch Oags Vielerlei OPes Alltags nicht eiINe Beeinträchtisun Dder ott  e
verbundenheit mit fich brächten, 1o beantivor »In Zeiten chulten fich
Die Menfchen für gemilife Wefttläufe Durch Oen Verfuch, Fefeln Zu laufen.
Sie amen o 1veOer eich noch fchnell vDOrmwmar aber alg Tage OPsS Wett=
qUTis Öie eifelin abgeleg mwurden, pürten fie, mwieviel neller fie laufen konnten

DOer Kraft, ÖE fich mwährend OPS Feife ihnen entmickelt hatte.«
Stimmen der Zeit 133



Ehbe i effell aber
Gottferne, 101r fie erleben unÖ mwie fie 1m chriftlichen nOlan© ZUu

keiner Zeit erlebt iDOrDen ft, Öie irche in Der Familie fichert.
Das rechte Zueinander vDvOn Mannn und Frau iit Die Tugen0 Der Die

Trun!  Ö OPsS Mannes eZUg auf 0Oas Kind ift Väterlichkei Öie Qer
Frau Mütterlichkei Väterlichkeit ift e Mütterlichkeit Glauben Na-=
türlich hat auch Der ÖE Tugen© OPSsS unÖ ÖIC Mutter 0)1 1ugen®
Der 12 ber charakterifiert 1DIrO 0Oas Vaterfein urch Öle eDeE, Oas utter  —
fein Durch en Glauben. Wenige en eine größere qls ater.
Der Gottmenifich hat gemweiht, uns Oen ott Der ruten als afe

e  en inOem uUuns OQas Vaterunifer gelehrt hat. Falt Rede
OPsS errn mm 0as Wort ater OT, un© kein AnDeres hat 1o iefen,
leuchtenden a euen Teitament£. He Vaterichaft Himmel unÖ auf
en hat DON Dder göttlichen Vaterichaft inren amen, ihre unÖ
ihre Verantmortung. Als 1nnD1L0, als lebendiger Spiegel OS bimmliichen
Vaters, als Teilhaber Schöpfermer ift er 0as Dder Familie.
Die meiften ahnen, auch ın ka  en Familien, nich vVDon er Er=
babenheit iINres StanDes. Nieman© mehr als fie iDLrOeN fich mwunNDern, iDeENnN

ein Bifchof eine Männerpredist mıf Öen Worten besänne  + »Meine errn
Brüder unÖ Mi  fchöfe!« Domini ratres et COFpPIsSCOPL Mei«, o beginnt Ausu
ftinus OIC Predigt, Der DON ÖOen Pflichten OPS$S Hausvaters handelt. Epi
SCODUS, lagt er , ift Der Hausvater, mwmeil er Oas Haus UDEeriDaA: und IO ber.  =
acht mWIie el Dder Verantivortung AgL. »Ein DON euCh«, agt Auguftinus

den Vätern feiner GemeinDe, »hat feinem Haus e1in officium,
ein bi  ol  es mit, 1iveOer 81 Gattin, noch er Sohn, noch Die Tochter,
noch er nech DON Dder anrheı abmeiche; enn fie find el

teuren rkauft.«> Was Oer Bifchof für Oie DiÖözele, Oas ift Der für

Öie Familie, Derjenige, er ilt, orge ür Die Seelen, O9  u

( mit Segelforger fei. Die Frauen mulNen Dieles Bild OPS$S Vaters als Ddelfen, Der

Üas Amt hat, für OÖie Seelen Qer Sei  gen ZU orgen, ihre erzen unÖ in OTE

Herzen Der Kinder unÖ Oem afte felbit Dieder Zum Bemwußt
fein Dringen. Es ift Oie mütterliche Frau, Die Dder Welt en väterlichen Mann
ichenkt, Öie Oas Siegel Sft DON er fitarken Queile Der Vaterliebe. An Dder Wirk
ichkeit OPS Vaters, feiner fich fchenkenden Güte, feiner milden
Stärke, feiner geduldigen Üührung, ijeinem großm  n Schuß, feiner

ivachen ernen Oie Kinder Ott qlg lieben. Wie manche Gottlo{ig
keit, fei ihrer meilten verbreiteten Form, Daß oft nıe aqals irklich
keit 1ns Bemwußtfein ft y fei S, Daß 0Oas Licht Gottes verdunkelt er

qusgelöÖöfcht 1WOorden fl' J geht Darauf zurück, Daß QOem Menifchen iın feiner Jugen®
Oas Vaterbild nicht Der nNnur DeEerZ Der befleckt vorgefte IDOrüSN ift.

Das elien er ütterlichkeit ift Glaube, Ole Hoffnung auf ÖIlC

$} Sermo CIV Migne 38, 580-581.
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Famil
eit alle uftfen. We t, Zukunift ben Weun

iIns ugse fehen, en fichenken, ift
Hoffnung., Wie fchön iit Doch ÖIe Redemweifle: Die Frauift Hoffnung -fie ift
voll Der unbegreifli großen ra OPs JUuUDeENS, Ja, 1DIE die rche Oas OepO=

el, Oen Schaß OPsS aubens, für Oie Menichheit ufter, bemwahrt ihn
Die utter für Öie Familie. Der after iit Oas el  nNnIs 0125 himmlifchen Vaters,
Oie utter ilt 0as Bild er Kirche, Qer mater ecclesia, o0Öer vielmMmehr, Ddie Vor=
ng DON Qer irche als utter hat fiche un Dildet fich Oieler
ergreifenÖften menfchlichen eitalten. DasBild er utter ift vielfach mift
en Farben worden, Öie Vo  e  g von ihr ilt DernNleÖOll und
verfentimentalifiert 1DOrOen. Glauben kannn ma  s nur mıf ma  iger Segele, mit
einer Seele, Die Ma  iger iflt alg OÖile Mächtigkeit 0125) Unglaubens Der Mannn
DIrO Dei Der Frau Oie Sicherheit, Öie Unbeirrbarkeit uchen, OÖie Oem
gegeben ilt, Der mMif Oem Ausgse OS Herzens ÖOrn graden Weg erkennt. An uUuns
iftCS, Öie Gefltalt Qer utter mwieder mit all Dem Starken, Ehrfürch=
18eN, Geheimnisvollen, Ja Seherifchen, IDAS ihr mweflentlich enthalten {t; Als
Bemwahrerin 0125 aubens, qls Hüterin Der Überlieferung, aqls Trägerin Qer
Hoffnung ift Ole utter 0as Herz Der Familie., In Hildesheim ilt ber Der
Tür OPS Prieiterfeminars ein Relief aus Der Zeit Der Ochgotik: ein KOrD,
mitten TIn eine ftehende Frau, rechts unÖ 1in eine DrenneNDe erZe, Das ift
Die irche ein Garten Der Lichter; Oas ift Ö{ie amilie ein Garten er Lichter;
0Oas iit Öie utter Garten Der ichter, einTI Raum, QOem Üags
Licht OP$S quDbens gehütet mDIirD unÖ aqus Oem 1in Oie Welt euchtet. 1r
amilie utter.

Die 1r Oem egen ber Oie 1IDEerOPENOP Mutter Zu ott »Gib ihnen
Der utter unÖ Oem Kind — OAs 101 Licht.« Das ift Oas er er1r

für Oas 1DeErOENÖP indlein, ÖIe Licht. Sie ift Die B  @, Oie Öie
Mutter 1ır ofenen fpricht. Emiges Licht mDIrD ın einem
erfieht für utter unÖ Kind enn Oas Licht OPs qaubdens Der geile OPS
Kindes entzünden, nähren, hüten, ift Die grobe MUfferLcHNe Aufgabe.
Der Auguftinus hat einmal feiner utter Folgendes gefagt: »J glaube
hne Zweifel und ich bekenne Daß IMr Oft Durch 21in einen el
befchert hat, Dder nichts Der Oas Streben nach ahrhne: feGt, Der nichts mill,
nichts Oenkt, nichts alg 0) 1 anrhei Und ich glaube, DaAß O1° EIDISECN
Güter, nach enen ich verlansge unÖ enen mich ermwe naft, quf eine
Bitten empfangen 1DErDe.« ® Schöner ann inan nicht qusdrücken, Daß Ö{ie utter
mit QPem natürlichen en Kind ÖRn e1m OP$S übernatürlichen Lebens
eckt unÖ na Bremond Mat bei feiner uinahme in Öle Franzöft
a0emite Oarauf Ningemwielen, IiDAS Öie ater Der griechifchen Theologie
Müttern, einer onna, Makrina Der Alteren, Anthufa, aubens
erkenntnis verdanken. Schon DOT er Geburt Öie utter ] egele OPS

De Or>, I] el Migne 39, 1919.,
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Kindes Durch ihr Gebet, Durch ihre annn belonders ivache Gottverbundenheit
für Die Saat OPSsS aubens, er Hoffnung, Der e  e# annn fie Oas
Kind DOll Der Freude er utter Kirche, QOamit fie quUs iNnrem Mutterfchoß,
Oem JTaufbecken, mwmiedergebäre. Das Kind er Eitern ZUuru aquf Oie
Arme Der utter als Kind Gottes. Un Oielem feligiten Augenblick ihres
Lebens rfährt Oie utter vielleicht Zu  3 eriten Mal, IDAS Wunder, IDAS Gnade,
I0AS FIOIUNS i ‚o

Als Kind Gottes oll O9as Kind ErZOSEeN IveErdenN. Das iit fichon fich eine
ungeheure Aufgabe. ber heute ift fie 1 IDIE noch nie, 0a fie faft allein
quf Dden Oft o ichmwachen, Öft IDENÄIS vorbereiteten Schultern er ern ruht.
Doppelt chmwer fie 08/ keine Ummwelt, ne Kathedrale, Bein
Weg Die Mühe Der Eltern unterftüßt. Wie muß 110 1e 0OPsS Vaters, IDIE
hell Dder Glaube Oer utter fein, Daß Oen menNISEN Jahren, enen Oie
amilie Die Kinder mwirklich umfaßt, fie Durchmärmt unÖ Our  euU! IDer
Oen, Daß troß Oer n er Nunkelheit Der Welt fie nie mehr auUs Der
un aUuUs Oem Glauben fallen, Ja Daß fie chriftliche un chriftlichen lau=
Dben ihrem Berufs= unÖ Ermwerbsleben, ın ihren MannistTachen kameradfchaft=
ichen Beziehungen 1D  en unÖ QDaß fie, IDAS 0Oas Wefentliche quf OCmM
igenen Herd Oiefes euer Neu entzünden können.

Auf Qie Kinder mwirken nicht Oorte, fie noch richtig unÖ fichön unÖ
no! oft wmiederholt Orte in Stroh, Samenkorn ift Nur Oie Tat, Oas Sein.
Am chriftlichen Dafein OPS Vaters unÖ Der utter lernen Öie Kinder veriteNen,
9 he Ott ZuUum. ater und Öle che Zur utter en Das er
Kern Qer religsiöfen Erziehung Nur ecCRt eDe, NUur Glaube entzünDdet
Glauben Das S, IiDAS Chriftus mif Oem eten hne nterla MEeInNT, nicht Daß
1mDIir anhaltend Worten Deten, ONDdern Daß unflere Haltung Oie Men
fchen ift, er Gottes Gegenmart ebt. Da braucht P nicht vieler geme
Gebete Dder amilie. Für Öle Gatten ollten Öle ge  n Gebete elbftver
ftändlich ein un IUl für Öie kleineren KIiINDer. Dei größeren Kindern, Oi1e

Oen Mahlzeiten unregelmäßig BROommen, Daß noch nicht einmal Oas
Tifchgebet gemeinfam ift folilte nach Möglichkeit er efuch Der Sonntagsmeffte
un® Der Empfang er eiligen Euchariftie inıt nachfolgendem rühftück G:
einfam fein. Das ilt abgefehen vDon Orn außern Mitanden, unflern Pfarren
esmwegen nicht einfach Ourchzuführen, eil Qie amilie ür Die heilige OMMU
102 er ege aufgefpaltet ir0 ın Schulkinder, Jungsfrauen, Junsgsmänner,
ütter (merkmürdigermweife eitener Väter) Wir mülffen unilern Pfarrern Durch
gem  fames einen Der Sanzen amilie bei er Sonntagsmeffe un
Tifch 0OPs Herrn helfen, Öie Pfarre ihrer natürlichen Geftalt, Öie fich qUs Fa
milien ufbaut, wiederherzuftellen.

ONNe un Töchter laffen fich nicht mehr Die Lebensform inrer Eltern
aufnehmen, aber fie en fich rem Andersfifein DOT Der feelifchen Kraft,
DON er religiöfen Vermirklichung rer Eltern mf{allen, unÖ fie mwollen aD
umfaßt mverden, ivbenn Oleles en mwirklich echt unÖ ftark Und ob OQs
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ift, dafür haben iie e1in feines Gefühl, Sie mwollen nicht, Daß ihre Eltern fich ın
DAs ager Der Jugend vegeben unÖ Reihen mitmarfchieren, aber fie
mwollen unbedingst, Daß ihre Eltern 09$ felbit {un, IDAS fie ehren, Daß fie find,
S fie DoN Kindern Oordern. Und Daß fie tun und find 4Us eigener
En  ei0QUNg unÖ mitf Oem ScHhmwmersgem erer, Oie Die Stärke Qer Gegenkraft
erprobt 1er ilt Oags BÖnNigliche Prieftertum Der ern, ihr Hirten. unÖ
ihr ehramt. Hier Autorität in ihrem uriprünglichen Sinn, 1DIE fie Oen Eiltern
und Qer zukommt. olche weilenhafte Autoritäat, auctoritas, rheberichaft
geiftiger unÖ geiftlicher Exiftenz, kann fich leiften, nicht quf jede eine
ertige Antmwort An Sein entzündDdet fich Kindesliebe, Die mit
er zunehmenDen eile 0OPS$S Jungen Menfchen un mit Kenntniffen, Oie oft Oie
Der Eltern übertreffen, nicht abnimmt, ONDdern mmer ichöner mwäch!
en er ehr Chriftenheit auen fich qnOere Welten gefchloffen

unÖ (tolz auf, Es ift er ege für Die Eltern nicht möglich, qus Dieler
chriftlichen Welt ein na  S, Oem andern Ölen unÖ Durch Bemeiie unÖ
Schlußfolgerungen eren Glaubhaftigkeit Oen ungen Seelen erfichüttern.
Das IDUrDe nicht nur theologi Kenntniffe, un ehr umfangreiche, fondern
au philofophifches, gefchichtliches, rechtsmiffenfchaftliches unÖ vielerlei InOeres
ien vorausieGen. Der mwefentliche Inhalt OÖPsS qubens mMuß Oen Kindern
aftu DON Den Eltern UDErmMitte werden, aqaber verltandesmaßDis Äind Öie
großen Wahrheiten fchneil aufgenommen. Unifere O;  m hat nach Dem
Wort 1Ines Dbekannten Theologen quf Daumennagel Plag. Mitteilung DON
Wilfien aber genugt nicht, Worauf Pg nkommt unÖ Oas ift CS, IU!  S
Öie Eltern mwmunderbar reifen ft, die chriftliche Welt überzeugend, IDENT auch
anz ichlicht, vorzuleben: gelebte 1eDe, Glaube Wenn er ann

feinen wweifeln, feinem Unglauben, feiner Herzenskälte weiß, Daß eine
Eltern ftark find Glauben un in er eDeE, Daß eine Unruhe ihre betenDde
Haltung ift, o iit 0Oas oft 0Oas Entfcheidende, unÖ genüst ın Zeiten
Der rıle me Wie fchön ilt, IDENN ın eiInem KinQ, 0as Öie (9)
geraten ft, Oies eine noch ebt »Hilf mMeinem Unglauben un fich auf
Oen Glauben meiner Mutter«, 1DIE IDIFr Ja alle ott Deten, Oaß Er nicht auf
unflern Unglauben, ONDdern auf ÖPn Glauben unilerer utter, Der Kirche,
MOge. Fin folches Kin0 1WDirO fich qußerhalb Der amilie Qer FremÖe ühlen,
unÖ p behält (tets eine eite Wurzel in Der OPs Vaters, Glauben DOer
utter.

Wir itehen mıit ehr 'anz qußergemwöh  ichen Anforderungen
gegenüber, Auch unfere Itern, unfere Großeltern, ja Urgroßelte en fichon
DOM Kapital gezehrt. Das Zeitalter 01 aro IDAr ÖIie LeGte fichÖöpferi Yift=
iche Zeit., Wir mDiffen atle, Daß gerade quf Oem Gebiet Dder Ehe unÖ der Fa=

vieles nicht in Oroönung ft. ber IDIFr Ourfen hoffen; enn eu) wWerden
mwieder Ehen aus Qem Geilte er irch gefchloffen. werden amıilien quf
QOem Felfen utfus gesründet. Qibf mWieder amiılien, ın enen ott
DON en unÖ ber Pg geliecbht IDIrO.



12 verfchiedenen chriftlichen Epochen haben nach ihrem befonder
Ourfnis eitimmteypen QPsbeiligen Lebens ın Dden Vordergrun geiteON  fo
Oie eriten chri  en Jahrhunderte, enen DOTr Oen Glauben
Sing, Öie eiligen Geltalten Der Bekenner un artyrer; i[e' iın Der Ungebunden
heit un Maßlofigkeit mittelalterlicher Lebensfülle Oen jungfräulichen Menfchen

feiner Abgelöftheit un Aftzefie Die Not unferer Ounklen unÖ0 nBalten Zeit ruft
na  S QOPm eiligen, ero Tugen® gepragt ilt Ourch 0O9gs Ehefakrament,
Qurch OQs Familienleben Wir brauchen als Gatten, aqls unÖ qlg ütter,
Oie IDIFr eine faft untragbare Verantivortung für felbit un für unfere Kinder
haben, Oas Vorbild unÖ Die eillger Gatten, eilger Väter, eiliger
ütter. Wir mullen Oem nru er Allerheiligenlitanei ile eilige Priefter
un Leviten, alle heiligen Öönche un Einfiedler, bittet für l'lß, hinzufügen
können ile 1sen Gatten und Väter, bittet für NS und Oem nruf Ue
eiligen Jungsfrauen un Witmen, bittet für n8, möchten IDIr hinzufügen
Dürfen  + Ule igen Gattinnen un® ütter, bittet für uns. Wie nie eine Gene
ration DOTr uUuns Oürfen 10ir Dieles Vorbildes un Oieler rOItte; enn
unfern amilien, alg Gatten, als Väter, aqls ütter follen 1D1Ir Oie ır
Chrifti fichern. Von Der amilie ang eufe ab, ob Öie rche einem

ß

an ge  er ift Her ob fie eritört 1DIrO Die aqals anzZzes hat qllier=
Ngs Die Verheißung, Daß fie nicht untergehen ir0 Dis anıs Ende er Zeiten.
ber Verheißung hat nicht eDde Provinz Der rche. Öie rche in einem W AF N Sanı befteht, nicht DON außern Dingen a au nicht avON, ob Kirchen
gebäude und KIÖöfter Zeritor mverden, Pg an ım legten aquch nicht von Der
kirchlichen Hierarchie a ONDdern AavON, Daß Oie Männer und Frauen, Öie fich
Oas Ehefakrament geipendet haben, qus Der na Dieles Sakramen: hre
amilie ZUur irche kieinen geitalfen. Das Dieler StunDde Oas eine Not:
mVvenDige nicht mehr, nicht mwenISeEr.

erde, Qer Ol
Von IvO Zeiger s#

e Auseinanderfegung um Sittlichkeit und Sittenliehre 1DIrO legten
ZUru|  ehren müflen ZUr fchickfalhaften Meni{ichheitsfrage nach Oem

echten, en Men  en  1D Seine Züge HNnden unÖ in klaren Linien
eu  en Zu zeichnen, iit Aufgabe Qer Sittenlehre Olch e$ Men:  en ZU
Derden unÖ Zu eben, ilt Öie unabdinsbare FOorDerung Der Si Ule
Dynamik men{fichlicher ora wilfchen Oieflen olen annd; Der
Dder einzelnen unÖ Der Völker hat MMmMEe: wWieder en arfch angetreten DonNn
Bilderkenntnis Zu Bildvermirklichung, bald ernift unÖ gefeßt, Dald heiter un
ftürmend, Dald Oemütig fchlicht, bald herrifch und {tolz. DNas eie 7U  -
Hochziel OP$S Lebens SewmOorden, Öle SgroBße FOrderung fchlechthin. Wenn
Öile Menfchheit überhaupt ein Werk vollenden nat, annn ilt Diefles



OL bieterifche Willen 0125 moralifchen fe
fo b 10AS fie ihrem IDdealbild fchhon ift:Werde, Dder
fchon hier, hart neben Qem ftolzefiten Auiftrag, auch Öie befchämendfte
Tatiache Das fittlicher Men  ennNONe Dis unvermwmirklicht.
Sollen unÖ ein klaffen quseinanDer, ja ftreben quseinanDer. enn »IDenn ich
Üas ute tun mDill, o 188 mir Oas Böfe nahe. Dem innern Menifchen nach
habe ich ZIDAar FreuDde Gefleße Gottes; aber ich nehme meinen
ein qanOeres wahr, 0as Ddem Geleße meines Geiftes wideritreitet« (Röm 79
91-23 In Der menfchlichen ruht ZiDar eine gemwiffe Ve  asgung,
qber fehlen Stetigkeit unÖ Luft, Den mühfamen ergpfa Zzu  = Hochziel fitt.

Vollendung nun auch mannn beifchreiten im Gegenteil find Dder
Kräfte, Öle nach ziehen unÖ allD. Orangen, NUur viele, unÖ
koftet eine nicht alltägliche Kraft, Oen mwide  enden Willen und Die er  =  =
fpenitige rag unferer Neu Zur Höhe ZIWINSEN. iro der
Krafteinfa größer fein, Je er Oas iDdeale Men  en Die
Der üuberrast; Öle fittlichen Oollens bemißt fich welentlich nach
er Gipfelhöhe, Oie mMan erklimmen unternimmt,. Wert un0 Gemicht OP$
Gebotes: erve, er bift! IDerOeN alfo Sar nicht f ehr nach Dem »Werde«,
Dem formalen Imperativ, 1DAS fein, ONDdern nach Oem »Oer blfl«, nach
inhalt unÖ Höhe OPS$S fittlichen Men{fchenbildes, 0as eritre mVDerden oll.

{
Nun kann fein, Daß Dieler Saß nur chein Imperativ usfagt.

Man DerRUurz en Abitan© 1wwiichen Ausgangspunkt un® fittlichem. Ziel quf
—. s ET N u

Null, legst unÖ IDdeal, eın und Sollen eins zulammen. Der enifch
MAS auch fittlichen Bereich fo handeln unÖ leben, 1DIE Oie Stimmen
feiner ihn lehren. Das Bild oll nich Anderes ein als Öie MOS

geradlini unÖ mwefiensgemäße Wiedergabe er ungefchmwächten, DONN

keinen Vorurteilen unÖ Hemmungen er verbogenen Triebmelt.
yeilich ilt 0as nicht mehr freigemollte Vermwirklichung 1n moralifchen Or

NUuns, ONDdern höchftens Der frei bejahte Ablauf DP3Y  er Naturgefeße,
Der Sa inu folgeri'  19 nicht lauten er0e, IDAS (im Dealen Menififchen.

bift! ondern Sel, IDAS Doch ichon bift! Nur fei PE nun ganz, hne
ranRen, hne NS Wenn überhaupt noch eine Aufgabe haft,
10enn dir noch ein »Werden« aufgegeben ft, fei einZiS Ddiefes Dich frei
zumachen von en Bindungen, Die e1ine falfche Morallehre unÖ unnaturil
Erziehung Dich ansten, abzufchüttel alle Ormurfe „verbildeten«
Gemiffens, Öie Kruften zerbrechen, Öie von »fPremÖden« Dosmen und Geflegen
ber egie gefchichtet 10UFr0en, Dden tem fittlicher TeiNel ÖOIr raubend,
Oas uge reiner vermwulte Dies fei 21n «Werde«, Daß De
ußt un gemwollt fepielt er fchon bift Nur enifch!

Was Ddieler moralifche Imperativ verlLanst, iit ohl auch en Kampf, aber nicht

M
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um die Gipfel menfchlichén Seelefiabels‚ {ondern zur Erdroffelung alleé echt
fittlichen enNS. enn folches beruht wefifentlich auf »naturfremden« Lehren,
Oie einen. Abftan®D, egenia behaupten wifchen fittlichem Men  en
unÖ natürlicher, allzumenfchlicher Triebmelt. Gerade arın beiteht Öie
Aufsabe OPS Menichen vermwirklichen, IDAS noch nicht ft; 0as Hochbild

Men  entums ichaffen auf OPm Grunde unÖ mf Oen Kräften ner
Natur, Die 93ZUu Ohl befähigt, aber nicht gemwillt ift. Wer qal{o Oie Menifichen
lehrt, fich freizumachen DoON folchen »Lehren unÖ IDeOologienN«, erbricht ihr
mwahres moralifches Wollen, zertrum.  Tf 0as Men:  en enn
x als folches bezeichnet, ilt nicht Zielhöhe, ONDdern Ausgangsspunkt,
Natur, Triebhaftigkeit, Sinnenfreiheit, Zügellofigkei, RUrZ, ali as, IDAS nun erit
Der BandDisung un® Adelung bedarft. Ein echtes, P$ Men  en hat
nicht fein »Imperativ fittlicher JTat« ilt nur ein Wort, chein Olche
vDerÖ nicht einmal Oen amen ein wertechten Moraliyitems, mweil fie
Grunde unmännlicher EUuDaimonismus, eichter Hedonismus, lendenlahmes
enie ft, qalfo Öie gnatur e1in Zeitalters, Oags unferem ber.  =
DUNDden fein follte.

1
arum enn auch er kategori Imperativ:; erde, er ift}! iDIE
gewöhnlich veritanden mwIirv, ein NEUCS, erit Zu vermwirklichenD Menfchen

Dild auf, ge  en 4US$ Dden FErkenntniffen 8 C D  N Ö

Sie trifft fich mit QOem vO  n Syitem ıIm alle UÜberfremdDun ÖOC$
fittlichen Empfindens, er Ablehnung er DOTMN qulben herangetragenen
»Moralideolosien«, QOem reben, nur Öie echte nach Qem fittlichen
Sollen efragen. Sie untericheide fich jedoch DON ihr wefentlich darin, Ddaß
{ie eben e1in Men  en zeichnet, hoch, Delig, rein, Oags Ordern0 DOT 0) 0
eishe unÖ Schmäche Der egegle unÖ DETrMDIFRUN rreicht mMerden mill.
Ihr Imperativ » Werde« ilt ein Befehl; hier ilt wirklich ein Weg Zurücß  =  =
zulegen, ein eg eiiten, e1n Ziel DErMWIF!  en, QOas zunächft nur Gr
Dacht »ift«, Oas Hochziel Oral,.

Es ift 0as Bild OPS$S Menfchentums reiner Natur, er Tapferkeit, Ritter.
ichkeit unÖ Treue, auterer Ehre und Geradheit, heldifchen StOlZzes unÖ
Ho  Z Opferkraft; Qer enfch, er alle Feigheit un Gemeinheit, alle ]
fucht unÖ Knechtfeligkeit ın fich erOroffelt, »Oer leinen innern Triebiklaven
DaAndist und erfchauert Deim Anblick 01 fittlichen Tat«, Oem Oie
Ehre unÖ Oags Wohl feines Volkes mehr gelten als enu und Wohlleben, Qer
Oie Erde un® Oen Leib unÖ mwmahrheitsmutig Mor{iche eBAMPIT,
ımmer

Das ift Öie Of OPS$S Menfchenbildes Wer uUuns ffen.
Dart, iit Oie atur, unÖ fie allein He FremDoffenbarung Oll abgelehnt unÖ
verbann bleiben. ennn Öie Stimme unferes Welens, unferes Blutes und unferer
Art prechen Deutlich unÖ klar; ihr Wort oll nie getrübt iDerÖen Durch fremöÖde
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re unÖ Lehrer. Eine qandere »Gottesoffenbarung« braucht nicht, nicht
zultändig, QOie Formunsg OPsS ittlichkeitsideals gilt,

Wenn inan abftrakte Begriffe Zur Han0 NImMm<d, befonDders fOomeit e Oem Amweltanichaulichen Bereich entitammen, foilte mMan mit Oem Bedeutungs  =
mwmandel rechnen, ÖPn fie Umitänden Durchgemacht en RÖöNnen. Sie
merden langem Gebrauch nicht nur IDIE Münzen abgegriffen, verlieren ihre
fceharfe Prägung unÖ eindeutige arnelt, OoNDdern fceheint geiftig Ent OE
micklung gera0ezu Öie Neisung innezumoNnNen, Öie ur Gebrauch geheiligten
Begriffe Zu  = chmuck DON manchmal Sanz InOerem vermwmenden unÖ auf N

ansfam ihrer Einmaligkeit unÖ erauben. Das Oüurite auch
mMit Oem Wort Offenbarung ge  e  n fein. Urfp  gu 21in Fr
Onen Deffen, iDAS nicht Hen IDAaAT Qer Offenbarung ir0 Verborgenes enft.
hü er Schleier 1IDES  MEn DO Geheimnis (re velare), 0as JTor Wahr
heiten unÖ Gegebenheiten geöffnet, enen 1Dr Onift keinen Zugang hätten
Man mollte MmMIit Offenbarung OÖUrcHhaus nicht jeOe Erfahrung unÖ Er=
lebnis bezeichnen.

Da Öie Welt Ddieler STUuNOIAGUl Öen Sinnen unÖ er ern ZUSgSaANs
lich ft, prach iNan Nur annn DOT Offenbarung, IDENN eine »andere Welt« Jen
1fs unflerer Erfahrungsgrenzen uns eröffnet mwurde, Die Ichlechthin unerfahrbare
Welt Gottes. Den Zugang ihr kannn qber Nur oft feliber freigeben; er
einNZISE, er uUuns mwirklich GSanz eUuesS Bann, Ogs IDIFr qUs eISENET ra
nie erforichen Der ergsrübelin RÖönNnten, ift Gott. Offenbarung ift alflo wefienhaft
ein p  ( Gottes. Das reilich quch Öie bemußte ejahung
berfönli Gotfes, Oas beflagt e1in er qandern Welt en Ablauf
menfichlicher @; eine »einfeitige 1 DOM enleits her«, eine mwahre
un echte ranizenOenz, Oen inbruch göttlicher, mitteilender eishnel Oen
umsrenzten Erfahrungsraum Qer Menfchheit.

Dem menifchlichen Geiflt, Qer Zeiten, feinem Orfchen unÖ Fragen,
gerade iın feinen Größten, auf Oie Stimme OP$S offenbarenden Gottes aufchen
fich muhte, fpricht Ö1e unächft unÖ DOT em in er uns Das M  M

Buch, Oas Dder SchÖpfer Der uns aufgefchlagen hat, iit egilerit
gefchrieben, Oen Weilen unÖ Oen Ein Ddieler Erde Der Sternenhimmel
feinem munDderbaren tür Öie Völker Oas er unÖ eindringlichfte
Zeugnis Qer Schöpferherrlichkeit Gottes SemwOorden, unÖ Oie moDderniten altro $  &.
nomifchen und phyfikalifchen Naturerkenntniffe kÖönnen Hoch nur 0O9Qgs uralte
Wort beftätigen: »Die Himmel erzählen Öie Herr Gottes; DOIN Werk
feiner anı RunDdet Oas Himmelsgemölbe (Pf 19, ift Der tiefer fOr.
ichenDde enich, IDIEe qUs innern 12 heraus, ehr bal0 Oa ber  s
ansen, er OPIUNS nicht nur 0Oas Werk 0125 Meifters anzuerkennen,
ONDdern 4qUus Dem elien Dieles erhkes auf Öie Weflenseigenichaften OPsS Schaf
fienden Zı en. Wenn Die Offenbarungsbücher OP$S Tefitamente
» Joren vDon atur alle Menfchen, enen Öie Erkenntnis Gottes fehlte
und Öie nicht mitande aren, aqUsS$ Öen Gütern quf Oen eien.
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hielten, hätten fie billis erRennen follen, mwieviel herrlicher eren ebileter,
mwieviel mMa ihr Schöpfer ift«eis 13, 1 ff.)/ gehört cr  Pe Zu  -
Ruhmestite Der Griechen, Durch alle Verzerrungen entarteten Gößenkultes
Öle Philofophie Natur  =  =  Offenbarung Gottes ge  en en
Der fcharfe und kämpferifch ringenDde eiit inrer großen Denker hat Oie
Der inge ODurchbohren verfucht, Oen nnern Seinszulammenhängen,
Den efenheiten, Qer metaphyfifchen TuRtur unÖ Sinngebung Der Öpfe
vVOrZUOringen. Der Gedanke, Oaß ın en Dingsen eine Zielfegung Liege, eine
EVTENEYELC, glei  am en fo  ern wirkfamer Schöpfergedanke ausgeiprochen
fei, gehört en fruchtbariten Anresungen menifichlicher Welterkenntnis. enn

IDar zıveifacher eile möglich SemOorden, qUSsS Dder außern,
atur einen Zugang in Oags nere Der Zu SemwiINNEN.

Zunächft einmal DaDdurch, Daß Nnun Oie Eigenichaften er Öpfe ebenlIo.
vielen Spi  e  il  n OPS Öpfers mvurOen, l2‚ 1IDIE Teilftückchen in einer
höheren e  gen inheit verbunden, ein irgenOmie abgerundete: Bild Gottes
uns erahnen laffen. Weiterhin aber mu Öie Erkenntnis, Oaß Sein,
quch Oags unbedeutendft: unÖ einite, eine Zieloronung, ein Wollen Gottes
eingebaut Dden ZUr Gemißheit iverden laffen, Daß Öile atur OP$
Menifchen ebenfalls nach Wollen OPsS Emwigen ausger  et fei, Die nto
ogl  en Gegebenheiten menfchlichen fich er MOra
lifchen Oronung. Der enfch ift verpfli  et, Oas leben, IDAS fein eilen unÖ
eine Seinsoronun ihm Z  + ennn hierin fpricht fich tiefften Oas Wollen
OS Opfers felber aus, Öie Lex qeterna. So mwerden Oie allgemeingültigen
Baugefete er menifchlichen atur Zur gottgegebenen Erkenntnisquelle Oer
Ssrundlegenden echte un® Pflichten natürlicher Si  eit; Dieflem
INnne ift Oie OPsS Menfchen ein Naturgefeg, gilt Dder Sat er0e,
er

Doch Oarf inan ann atur nicht einfeitig veritehen als Oas BIoß  Natürliche,
Triebhaifte, @, Sinnenftarke, ONDdern qlg Öie Menfichennatur
eoröneten anzne und innern Zielr  uns. In rer georöneten
anznelt, mMif allem, IDAS ihr Eigenfchaften, Kräften, Grenzen unÖ
Beziehungen metaphyfi un® phyfifch gegeben ift. Jede einfeitige Betra  ungs
weile, Unterichlagen auch nur Dder kleinften auiliteine mMuß nNotmendDig Oie
Gefchlofenheit OPsS SittengeleHes gefährden. Auch hier Darf kein » Weg
nehmen«, kein »Auslaffen« geben; IDAaATe nicht mweniger Härefie als auf Dem

Dder [al  ma Leider Öie menfchliche Erkenntnis unÖ Urteilskraft be.
grenzt un verengt, Einfeitigkeiten, UÜberfteigerungen OPs einen qauf
Koften OPsS andern und Daher beden  en Irrgängen OPS Urteils.,
menfchliche Planen un® Werten begleitet DOoONn Dder großen Tragik; Daß
fich nicht Dder ruhigen usgeglichenheita Betrachtung und Wahr=
eitserfalfung vollzieht, onNDdern unruhevollen, mweitausholenden Pendel
chlägen vormärtsichmwankt, vDon ele Antithefe, DON $a egenflaß, von
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eja Verneinungs. So irö immerifort unÖ eNeinO, täglich
2 DeMmwegtT, aber aU! m mMit Irrtum fein. Auch Der Sitten  z

gab und gibt fehlerhafte Einfeitigkeiten, »Härefien«; nur Daß fie fich
hier folgenfchwere ausmwmirken, Je mehr 0110 Säabe unÖ Geflege OPsS Moral  =  =
yitems OrFm praktifchen en zZzugeorOnet Äüind Während 7 Oie ganzheitliche
Betrachtung Qer menfehlichen Sexuga alle Rickfichten einbeziıehen unÖ gelten
laffen IDIrO? Leib unÖ Geift, Sinnenluft unÖ Menfichenmürde, InNOivIOUUM unÖ
Gemein! perfönliche reiner unÖ Verantmortun DOTr Oem omMmMeENDen
e Der Jahrhundert Oie verfchiedeniten Richtungen
iImMmm. nur Dald 0as einNe, bald Oas qndere herausgeftellt, ÖOie eine
multfipliziert, Oie ANDere 4qUs er Rechnung geftrichen. Daß Oas rgebnis annn
nicht ftimmte, Dürfte nicht VErFWUNDern. ile Manichäer, atharer, er
tiner,  ufklärer, InDivi  alılten, Materialiften, Piychoanalytiker, unÖ 1DIE fie onft
heißen lagten ur ntmeder oDer, IiDO Öle echte,

Muß fomohl qlg auch unÖ 19 alt Dbedeutenderen Fragen 0OP$s
Sittenlebens, Man fich Ü unmwillkürlich, enn jemals eine Ganz
heitsethik mit Oem Siegel voller anrnei gegeben habe. t nicht Öie @,
ebenfofehr Oer menfchlichen el IDIE er philofophi  en Sittenlehre, ein
es$ Auf unÖ Nieder, eine ununterbrochene DOTM unÖ Syfitemen,
ÖIie ohl Der fich mehr Der minder naherten, hne fie och Je
errei:  en er Sar Zu vermirklichen.
am ilt al fichon 0as Urteil geilprochen ber alle NUur ufo C O

Man DeEeriIte aruntfter eine SittenorOnung, Öie nach nhalt unÖ Verbin!  it
DOem Menifchen nicht DON qaußben gegeben ift, e{1DAa vDon offenbarenden
Gott, el veligiöfen °  m Der kirchlichen Obrigkeit, IonDdern eren Gefeß

Menifichen ruht, ber IDIE ol möglich lein, ÖiIe menfichliche Wefenheit
Uund aftur Zum efeggeber OPs fittlichen Lebens erheben, IDEeNN

erfahrungsgemäß nicht einmal möglich ilt, fie qlg inzige, fichere Frkennt.
nisquelle OP$S gottgegebenen Naturgeleges ZU erachten? Die ora ift gemi
autonom, inlofern er einzeine handelt, aquch nur handeln kannn nach
leinem ureisenen en; Pr ilt Oie ihm einwmohnenNDe Stimme OPS$S objektiv
gegebenen Geflebes, ein machtvoller Ermweis er fittlichen Veran
Menfichen, ein übermältigendes Zeugnis DON Der Tatfächlichkeit göttlichen Ge
feßesmwillens. F mMif feinen FErkenntnifien unÖAIDIE 1in anderer
Sternenhimmel eu: ber unlerer Seele; Sterne MOS Zzeitmveilig Der.

Ounkelt mverden, untergehen können fie 1e, Wenn alle Gefegestafeln zerbrochen
iVbaren Öle Schrift, ÖOle Gottes Finger mMif Allmacht ın Öie ei'zen fchrieb, ir0
nie Zu tilgen fein. ufonom ift alfo unfere Moral, eil unÖ lofern Der enifch
emeils Nnur feinem folgen Hat, ur perfön TE un
Verantmortlichkeit andeln ll ber fie ift heteronom, fremdgefeglich, eil 0as
Einzelgewiffen nach em objektiven ausrichten mMuß. iIimmanent ift
unflere Oral, Oa OÖie eriten unÖ natu  egebenen Erkenntnisquellen für Oas
fittliche 1un unferer 1igenen liegeN. ber Quelle Oem
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Menichen, Der nun einmal irrtumsfähig, Einfeitigkeiten un® Verfliegefiheitén
geneigt ft, auch mirklich Oie anrneit, ohne Abftriche, Hne Bei=
mifchung DON Fehlichlüffen, cher ZUgSang lLich mache, 9aZu braucht Qer auftfo
OMe enfch eine DonN außben, Oie Verankerung leiner Erkenntnis er
höheren Intelligenz, Öie immanente hat nNOotmVenDiIig eine transzendente
Tendenz Die natürliche ora Oordert PiINe Offenbarungsmoral
Eine Derartige Schlußfolgerung INAS befremDlich klingen; aber fie Dieibt beftehen.
Auch unansgenehme Wahrheiten find mwahr. Man kannn DOT innen Oie ugen
verfchließen, aber Nan kann fie nicht Defleitigen. Die thifche Betrachtung Der
Menfchennatur iın georöneten verlan: ber er blIoß ur  =
en »Offenbarung« eine Höhere, fie ergaänzenDe Gefe  ng Gottes veliz
SiöÖler Offenbarung

1
Zum gleichen FgebnNIs Öie Analyfe unferer innern Zielri  ung,

Der leib  feelifchen Entelechie unfleres Wefens. Es ilt e1in erhabenes Hochziel fitt
icher eiftung, Oem alle einzelnen menfchlichen Kräfte unÖ Eigenichaften

find; Man annn Öie Iut feherifcher Denker verftehen, Die qUs folcher
Betrachtung ein 189 Bild en Menfchentums erichauten un® DOT Oie

uns zauberten, unÖ Nan ir0 mıiıt Entrüftung ablehnen, IDAS Niegiche
einit bitter geichrieben »Ehemals uchte iNnan Zu Gefühl Qer Herrli  el OÖPS
Menifchen BKommen, in0em Nan aqauf eine Öttliche Abkunft hinzeiste 10$
iit e6t ein verbotener Weg Sgemwmorvden ennn feiner JTür er ffe, nebft
anderem greulichem Getier, unÖ Heticht veritändnisvOo DIie Zähne, iDIE Zu

agen:; nicht mpeiter iın Oieler ung So verfucht Nan ebt in Der ent
gegengeilegten Richtung Der Weg, wohin Öie Menichheit geht, oll ZUum Be

rer Herrli und Gottvermandtichaft Oilenen. auch iit
nichts! Ende Oiefles ges 0)14 raburne OP$S LegGten Menichen unÖ
JTotengräbers, Wie hoch Ö{ie Menifchheit fich entmickelt en möÖöge unÖ viel
ich MDIiro fie ENDe gar tiefer qlg 9  a Anfang tehen! S gibt für fie keinen
UÜbersangs eine Hhöhere Oronung, [omwenig die Amaeifle unÖ Der Ohrmurm
EnNDde ihrer ‚Erdenbahn‘ ZUur Gottvermandtichaft unÖ wigke emporfteigen«
(Morgenröte i o prach Dder Künder OP$S »Ubermenifichen«, aber unfere
Deffere UÜberzeusung fich folchen Peffimismus. Wir milien, Daß alle
Anlagen Dder Menichen hinaufmeilen einer fittlichen Veredelung, Zur eraus
arbeitung viel mwertvolleren, VOrnNeNHMeren Menfchenbildes, aqals Öie bloß
animalifche, triebhafte Allzumen  ichkeit Darz  en DEFMAS.

ber unÖ hat Nieg6fche vecht »PS gibt für fie keinen erga in

arum lagt 0as Vaticanum DON er NotmendDigkeit er Offenbarungä »Huic Oivinae
vrevelationi tribuendum quidem est, ut qUAaE rebus Divinis Numanae ation! pDer

non sunft, in Draesenti qUOQqUE Iumani COn  OoOne ab omnibus
expe  @, vma certituDine et nu aO0mixto PrTrOÖOTe DOsSsinft« (Vat. SPSS$S. I,
CR L
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eine höhere Or nung«; nämlich aus 1sener Die Zielr in
NS, Anlagen und Kra mweilen Dorthin, »09$s Wollen e uns ohl
nahe, aber nicht 0as Vollbringen« (Röm 7 18) Die OPS$S Men
ichen fteht DOTr uns IO Öie großar Hallen halbvollendeten goti  en
OMEes: ma  vo mwachlien Oie Pfeiler kerzengerade ZUm Himmel, nach en N
Seiten hin ftrecken fie Arme unÖ Zur Gemwölbebildung, aber {ie finden
fich nicht; Oie ra Zu  = Gemölbe, Zu  = krönenden Abfchluß ım Kreuzitein hat
nicht mehr gereicht. Der e{1DAa Sar nicht ein al0MmerR, ONDdern ein Zet.

törtes Kunftmwerk, B Reftgemäuer? Erft iDenNN inan Ogs
Men  en Oer göttlichen Offenbarung Bennt, Chließt fich 0as anze Zur

Vollenduns Er{it ım ich OP$S hböchften Menfchenmelens Chrifti Jeliu wWerden
alle unfere Anlagen un Ziellegungen finnerfü unÖ FEin eOleres,
wertvolleres IDealbil0 qlg er Qer gefchichtlich Chrifti uns

aufleuchtenDde en IDIrO vDon keiner Philofophie unÖ Weltanifchauung L
dacht IDErDeN.

Freilich, IDer 0)1 fittliche Geftalt Jefu eINZIS mf Den Denkformen 0125 Materia
liiten Qer 0l08e1 falflen fucht, miro hne nneres VeritänDnis DOT ihr
fitehen, fie wahricheinlich verzeichnet unÖ DErZ! fÄinden. ber arın be
ruht Ja gerade Ogs Neue, Üas »Ganz ANÖOPPE« OPS übernatürlich GNnaden
gefeGes, Oalß alle natürlichen Formen höheren erit ihre Richtig
ftellung un® Erfüllung inden.

In Chriftus ift er enifch Oen Lebenskreis OPS Oreifaltigen Gottes MnNaADEN  =
voll einbezogen, ein echte GotteskinO, eine eafura«, gemwOoroen. So Ddarf

nicht wundern, iDeNnNn nun auch Oie »alte Öpfung« ihm neu qusgerichtet
mwirv, nach Geflegen leben, handeln unÖ ichaffen foll, nicht Dem eEISENEN
Niedrigen verhaftet, ONDdern fteter, IDenn auch zumeilen fchmerzhafter elbft:
bemeifterung fich Zur Höhe ihres beffleren emporläutert erve, er
bift! Nun emMpPpfa Dieles »ÖOer bift« anz qanD0ern Inhalt un
Das Menichen 0as Der ! hat, nun nicht mehr
veitios < Oer abzuleiten Der Öffenbaren0 Oft hat ihm wefentlich
UE Züge eingeSsraben. 1er IDIrO eine Derartige Ausrichtung OPS leiblichen
Lebens auf Oas Geiftige, OPS Diesfeits auf 09as enjeits, Der perfön
auf Öle 30na gefordert, Daß fich Oas natürliche Schmwergen menfch
cher verfchieben muß. Der rı enfch gera ın all feinem
fittlichen Streben in Die polare zi0eEIier onen  / ift vollen Sinn
er Wanderer 1vifchen 71021 elten, enen er fchon e6L zugehörtf. UnD ihr E

usgle gehö vielleicht überhaupt Zur wer Belaftungsprobe S

ksatholifcher ora icht umfonft ift DIie »Gabe Dder nterfcheidung«, 9
»00NUM Discretionis«, un ÖOle KardinaltugenO Oer ug DON Oen großen
Ola  ern jederzeit qufs (tärkite betont IDOrDeN. Man Dari fich aquch nicht
wMunNDern, iveENN folcher usgle OCn einzeilnen Chriften nicht gelingt,
Ja mwvenn choße 0125 Chr und Der größere Bemwesungen

Wängere Zeit fich Der Ddurchzu uchen, Öie eine ungefunde Ein
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eitigke gemeingült No chriftlic} Mora nachen 1e
1r Le hat fichufDielem 1e fcehon Ddie Mer Fdig
iten USIDU mwmenden müffen Man wirft ihr oft DOF, fie habe z für Öie
Forderungen einernGefchlechtli:  eit ein Verftändnis, mweil fie Dem
Triebleben er Sinne tvachfam gegenüberiteht und alle außereheliche Betätigung
vermwirit qaber gleiche irche hat eiINISE Male ihrer langsen

ıtterten Käampfen fich chüßendD DOr Ehe un©® amilie geite Bez
/ Öle nicht einmal Oie heliche Betätigung erlauben mwollten un 19
Öie Keimzelle Dder Völker beOrohten.
Es auchte einen iprechenden Oott Qer Offenbarung, un  = Dder en  —

heit eiINe eindeutig fichere KENNIENIS OPS$S natürlichen Sittengefeges vermitteln
unÖ Darüber hinaus eUue Men  en Ründen, Oas allein er
menichlichen eNnIUu: Erfüllung fein Bann  / brauchte indenden
Gefegesmillen Gottes, auch jene Menfchen noch ZUur HÖöhe aufzurufen, Ö{iP

geiftiger Schmwerfälligkeit er finnengebundener räghei in Oen Niederungen
fich [attigen; DBrauchte ein lebendiges, mi1it geiftiger Vollmacht aqusgeftattetes
Lehramt DOer Kirche, Daß uter Qer ahrhnei un® Des illens Gottes fei.
101 hat m:Offt ein Wagnis unternommen, e1in tDdahrha göttlichkühnes
Wagnis; enn mu mwifen, Daß eine Gnadengefchenke Menfchen
anvertraut, Oalß fchmache Menfchenhän engitirnige Men{fchengeift, erbärm
liche Menichenniedertracht feinen aufteren Reichtum befudeln und e  198en

? können. Er hat Ooch gemagt, un® ift zıvecklos, Darüber mit ihm vechten
mwollen. Das Sgehört nun einmal en Grundgeflegen feines eiligen en

barungsreiches, Oaß PE DOonNn Menifchen gebaut, vDon Menichen bemacht unÖ
eite 1DIirO.

Schmerer ift fehon Öie rage, ob enn Oas geoNnenDarte Sittengefe nicht Doch
QOurch Öie 1r Lehrverkündisung und Auslegung eine autere Arft, eine

Geradheit unÖ 90 Vollendung Pe{IDAS verlor. enn ichließlich, fo
meint Man, bleiben OOCH Öie en Vertreter Der irche immer auch Kinder
ihrer Zeit, Denken unÖ urteilen Sanz unDdemu aus Der Geifteshaltung iNres
Jahrhunderts Der Sar noch OPS Di  nN. So hat Z offenbar Oas
Heiligkeitsidea Oer ka  en irche iemlich tiefgreifende Wandlungen Ddurch
gemacht. Die eilgen Qer legten Jahrhunderte tragenalle mehrer minder
Q0as gleiche Gepräge. 811 großen, Knorrigen Heiligengeftalten er
Der frühmittelalterlichen Kirche, Ote nach anz Iandern en gebaut
FA eUufe noch I9 eich kanonifier mvUurDden alfo nicht Doch e1in
mwanken, eiINne Fortentmi  ung er kirchlichen Moralverkündisung MOS
lich? Ja IOomeit D  _ nicht Oas Naturgefeg un® 0as Offenbarungsgut berührt.
Die ahnrheıi jedoch un® Qer unverrückbare Gottes find QDem Irrtum unÖ
er menichlichen illkür nN. Keine noch o RIuSs fcheinenDde LeSUNng,
keine noch {8 vo geftellte Orverung 1iDIrO Dder irche e1in Abrücken vonNn
QPm Glaubenssu Chrifti können. Sie Dieibt feft, nicht mweil He Örn
Völkern herrifch ihren eisenNen Willen aufzwpingen mwill, fondern meil fie Dienkt,



oftes Me el ift 1e Ddarf nun ma
üDdemwerden, 1e religsiöfen Wahrhbheiten el Offenbarung BRün© /

er unbegsreifli  en ute OPS emwisen Vaters erzählen. Undmweil alle
Gottes —- Der aftu eben{fo 1iDIE er übernatürlichen Offenbarung - nicht nur ın
fich ruht, nicht NUur ftatifich ın fich e  / OoNDdern Forderungen ite
Oynamifche Wirkung auf Oen Menfchen qusiolien foll, arum ift Qie Aufgadbe
Der Kirche, Ogs religiöfe Offen  guf vermitteln, nicht rennen Don
ihrer uu  n Laft, Wahrer und uftfe QOP$ göttlichen GeleBes fein. Und Oas
nicht DUr DOT jenen, Öie Glauben fich TutUus freimillig beusen; als ob e

Lebens= un® Sittlichkeitsbereich gäbe für kirchentreue rutenund einen
qndern für jene, 0) 1: fich mit einer natürlichen, kirchenfreien ora
möchten. Gottes Offenbarung,einmal gegeben, Silt en Menichen; iDENN Qer
Herr gefprochen hat, mulien alle auf ihn oren  / Duldet Beinen Sondermwillen
neben fich „Gehet hin un® lechret alle Völker, und fie P$ halten, iDASsS

euch geboten habe« (Matth 98, 19). arum ift Oie chriftliche Sittenlehre
SrunÖfägli tür alle gegeben, 19 1DIE 031 FIOIUNS unÖ InNAaAOENDOLLE rhebun
Zur ODAa angeboten ift, Ja 1n fich fchon en gehÖört. Die Geltalt
Chrifti, Der Oags »Ebenbi OPS unit  aren Gottes ilt, er Erftgeboren DOFr

OPIUNG, auf Deffen Antlig uUuns Oie Herrli:  el Gottes aufleuchtet« Kol
1, Sr  L Or. 4, 6), ilt ZUMN fittlichen Men  enbil® SewOorden, Oem
alle zugeorönet find Und arum gilt un, in ungeahn höherem Sinn, erit
vecht er Imperativ: erv0e, Qer

opiun apokalyptifche emente der englifchen
Gegenmart

Thomas FOmarO0 un Herbert aIVbrENCE.
Von Erich üller

nglan0 hat e1in DON Europa ın vielem verichiedenes unÖ beionOeres poli
tifches 101e gEeNNSGLS Schickfal erlebt. Die Höhepunkte feiner Imperiums-=-

unÖ feiner Geiftesgefchichte fallen nicht mer mit Höhepunkten, onDdernviel
fach geraÖ0eZzu inNit Tiefpunkten Qer europäi  en zulammen. Für Ens

gelges Schickfal gilt 108 faft noch höherem aqals für fein
politiiches

Gleichwohl ift 0as engil Geifteserbe DOTN Qem OPSsS übrigen Abendla
nicht verfichieden. Mag er en eift qndere Wege fein,
fo Doch ÖOn gleichen Urfprüngen unÖ Quellen Zurücß. Er hat mitf
Orm europäifch-abendländifchen eift Öie emen gemein 0gs 1DIrO eben
euftfe deutlich, Oa IDIr in e1n eiementfares Zeitalter eINZUCEFE ım Be=
gri in

Die em OP$S eUroPpa  en Geiftes qDer find vDoOn zweierlei Art Utopie
un Apokalypfe find ihre amen. Es qibf in er abendländifchen Geiltes
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gefchichte eine utop! unÖ eine apokalyptifche Überlieferung, Öie fich ın  =
qnÖer 1DIE Pol un egenpO verhalten. Zwifchen innen befiteht eine Hnliche
fruchtbar  icÖpferifche Pannung IDIE Der griechifchen Geiftesgefchichte ZI01=
fcehen apollinifcher unÖ dionyfi  er Tradition. Die utopi Traditionslinie

auf Oie bis es Zeit anz apollinifch veritanoene Antike
Zzurückh, Oie apokalyptifiche nie Oagegen auf 0Oags Erbe OPs eNfIUums. Man
kannn ebenfo 1iDIE vDOoOn utopifcher und apokalyptifcher Oer DOoON ntiker und
chriftlicher au DO  =) mMmMaAanenZ unÖ Tranfzendenzlinie Der an
Difchen Geiftestra  10nen CHDeN.

Am en MDIirü vielleicht er Sachverhalt, Oen hier geht, IDENN
1DIr Öle beiden für 0as DEFTSANSENE Jahrhunder repräfentativen großen Ver=
treter Qieler Problemkreife einanÖer gegenüberfitellen Niegfche unÖ Doftojemiki,
0)1% zugleich Oie eriten Vorläufer unÖ Verkünder OP$S anbrechenÖOeN Elementar.
zeitalters 1e  eg Immanenzphilofophie, Öie emuldten IDIE ım
Unbemußten Oie Uberlieferungslinie er Griechen fortführte, ın OPm
utopifchen Anifpruch, OPn »Ubermenichen« züchten. Der anz chriftlichen
ITranfzendenzgedanken vermwurzelte Doftojemikhi qDer hat feinen Dichtungen
ın 1DaNrnNa erfchütternden Bildern Öle Apokalypfe unflerer Zeit OÖOTIDESSENOM.
INen. uUnd iDenNn IDIFr Orn Spuren Doftojemfkis 1mDeiter folgen, I9 en IDIr
leinen gei  gen Nachfahren auf Denker DON Sera0ezu igen Kühn-»
heit: auf Oen apokalyptifchen opiker Nicolai FEeODOFrOM mit feiner Philofophie
Der gemeinfamen Tat, quf Oen utopifchen Apokalyptiker mır Rofanow,
Dder Oen Weg DON Chriftus ZU! Widerchriftentum S1Ing, unÖ fchließlich quf Orn
veinen Apokalyptiker a01MIIr Olomjen, Oelflen Gefpräch DOMrl eiInNe
»Aufdeckung« qU! f annn 0Oas Wort Apokalypfe überfegen vDon
unneim  er Aktualität ift

Die geiftige Krife, Öie Europa mMit Oen amen es und Doflto
emwfkis verRnNüpft ift, hat ngland kaum einen W iderhall unden, itanO0
0as Infelreich Doch gerade e Zeit in Der höchften ute leiner achtf
Erit heute, nachdem Macht felber 0Oas Stadium er rile geraten ift
gibt neben Oieler eine ihr vergleichbare geiftige Krife, in er ngland ÖOIe
Erfahrungen, Oie Europa ım Jahrhunder OPs großen eu  en Utopikers unÖ
OPsS großen en pokalyptikers gemacht hat, nicht allein nachholt, on
ern Zu  3 Teil chon UDerNOt.

SO hat ein Zeichen für PNOTMME geiftige Vitalität ZI0e1 für Oie
inneriten Strebungen unferes Zeitalters typifche eitalten herausgerftellt, Öie

ein eritaun  er Zufall Oen gleichen amen qamDrence tragen
Öen Olbaften un Politiker, Abenteurer unÖ echniker 1homas EDdmwmar©
amrence, Oefien eine Oberne Odyiiee genannt mverden verdient,
unÖ Oen Dichter Herbert amrence, Deffen Schaffen ein ugleich
verfchrobenes unÖ ehr tiefes Buch ber Oie Apokalypfe gipfelte.

Beide, Die Dei er grundlegenden Verichiedenheit nicht Nnur Oen amen mit.
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Utopifche u aDO vYp emente er engslifchen Gegenmart
einafibef gemeinfam hatten, fifio bereits {Of, in Der ufe ihrer Manneéjahre
un Doch wahrfcheinlich Dereits ENDe inrer Bahn aus Oem Dafein en.
Im März 1930 1DUrOP aD Herbert amrence als VierundDvierzigjähriger ein
Opier Der Schmwmindfucht. Im Mai 1935 {tarb Der noch nicht fiebenundDvierzig E e  DAn  ;ährige TIhomas Edmard Lamrence, Oem Der gefahrvolle Arabienfeldzug
nich nhaben BÖNnNeN, Oen Folgen Sturzes DO Motorra®d. f
Und MNan ift verfucht, A ihren Tod nNOCcH (Iymbolifch betrachten: Der eiInNe,
O2r ın einem heldifchen Erfüllung gefucht und nicht eiunden, ar .
Qer Mafchine, 0)1. er zulegt aqls OÖen »Schlüffe OPsS Geheimniffes« betrachtete,
Der andere ql Nichts, Oem ein SaANZES en Hindurch mit Oen
ebil0en feines Dichtertums en abzutroßen gefucht.

Man mMildverite J]homas EOmard amrence un fuft ihm bitterites
Unrecht, IDenn Man ihn qlg einen jener frifch=fröhlichen Abenteurer Detrachtet,

DON eOanken unbelaftet, Qie Welt erobern ausziehen, — als OIie Helden
glühender Knabenphantafien fortzuleben. [ 101 IDar aIDrEeNCE neDdDen vielem
andern auch e1in Abenteurer, Dder manchen Abenteurer vVDon Profeffion ÖPN
Schatten {tellen DErMAGS, qDer IDAr zugleich viel mehr beitand nicht
allein Öie er W üilfte und 0OPS$S KFieHES, auch Öie Abgründe er geiftigen P

Exiftenz fah mit Öffenen usen unÖ ocht feiner egegile Geifteskämpfe mitf
folcher ehemenz unÖ Leidenicha aus, Daß fie Oer ar’abı rieg faft
NUur als EpifOoDe er  einft.

aMmrence hat felber jenen pifchen Bericht ber feinen »Auffitand ın Der
Wülte«, DON OPem fein Ruhm qlg einer Der großen Abenteurer Dder Weltgefchichte
aUsSINGg, »P1INe unechrliche Sache« Senanntd. Er Öielen Ruhm, enn mDußfte,
Daß Öie Zeiten 0135 Sinne blinden Draufgängertums
vorüber find icht um ein igener Epiker Qer Hiftoriograph 1verden,
machte nach Oem Kriege aran, Erlebniffe Darzuftellen. Er mwollte
mehr Erkenntnis SIng 3 hm, u Oen verborgenen Sinn OPs anzen  /
nur Diefen y  Zu enthüllen, chien ihm die angemwmandte Mühe mert. arum ührtf
ein eigen  es Werk, IOn Oem Revolt in the Desert« nur ein Auszug
»fabriziert, mein üÜberzogenes ONfO quszugleichen« E Oen feltfamen
»Seven Pillars of WisdDom« »Sieben Saulen Qer eisheit«, nach Dden
Sprüchen Salomonis entnommenen nis. ber IDAr eine bittere Weis
heit, eren Saulen hier aufger!) IDUFrOPN. icht Erkenntnis, ONDdern Ver=
zweiflung ftand ENDde OP$S harten Mühens Ön Sinn.

eDdoch Öie Verzmeiflung konnte feinen Tatmillen nicht eriticken. Als ent.
Öeckt hatte, Daß ein Ziel, mnit er »unantafitbare nge ichaffen«,
unerre  ar 1Dar, mwWandte {ich entfchloffen er Praxis und tat enen DON

der Mitwelt nie ganz veritandenen Schritt, Qer ÖOen geheimnisvollen Nimbus
Perfon er Abficht nur noch verftärkte: er, er Der

englifchen rmee, {raft qlg einfachner Soldat Oie LuftÄotte ein un Diente Öie
reizehn re  en TE feines Lebens un einem ansgsenNOMMENEN Namen
timmen der Zeit. 138



fimpler nl Fluch nym
Die Fliegertruppe folltevorausfegungslofes Werkfchaffen, Ddie hier vOollzog

für ihn nach feinen igenen Worten qasielbe fein, S für Die Menfchen
OS Mittelalters 0as Klofter IDAaAT. Nur Daß feinem Klofter al Die Stelle OPs E ln P m N a
GottesDdienfites ein gänzlich qanOerer Dienft, er Der Mafchine, 1Dar.

» [ ging Zu Oen ijegern«, fchrieb ın einem urz DOT feinem TOoDe verfaßten
Lebensabriß, »11 er Mechanik Oienen, nicht als Führer, ONDern als Teil
der Mafchine. Die Mafchine Oags Dder 0OPs eheimnifies nen
Vorteil hat CS, Teil Der Mafchine inan lernt, Daß nicht auf Dden ein
zeinen InBOoMmMt.«

Saßbe Nnd gie Bruchftücke ein Philofophie er Technik, Die Dei
näherem Zufehen überrafchende Ahnlichkeit mM Oen Denkergebniffen eiINesS
amrence vielen vermwandten eu  en Aktiviiten unÖ Problematikers,
Ernit Jüngers, aqaufmeiflfen. Das ilt kein Zufall, ONDdern Ausdruck eiINES vYp  en
Organgs. Der handelnde enfch, er Oas Diesfeits Ddurch eine Tat aUsSZ
rachtet, eın gefchichtlicher Iypus, Dden Die Antike zuer geprägt unÖ Der
er Geftaltung OÖPsS Abendla immer erneuten Anteil hatte, ift unferer
Zeit er Geftalt OPS$S DON Der Mafchine befeffenen Menfchen gewandelt mwWieder
erftanden. Der enfch als » Teil Qer Mafchine« un® »Diener Der Mechanik«, Oas
ift ÖOie gefchichtliche Konfequenz er Antike geprasten Haltung
un Der ihr ZUugeNO Immanenzphilofophie eine Konfequenz, Öle aller  e  =

ın Ausmeglofigkeit 0as Gehäufe Oiefer Philofophie felber bereits
iprengt.

Oen Fortichritt, er Durch rationales menfchliches Tun bewirken fei,
hat Herbert amrence nie gegla Er IDAr tro6 er aller0ings
qusgefprochen utopifchen Züge feiner Erosphilofophie, Öle ihm Dden Ratf
FErotomanen eingebracht hat eın Utopift, ondern unÖ Oies allerdings
mwvieder ein befondern inne, 1DIE eine Beurteilung er biblifchen poka
ypie eın Apokalyptiker, fah Dden Ablauf er menifichlichen
nicht aqals unenÖll: Oortichreitenden Prozeß, fondern aqals Ddramati  e$ Schaufpiel,

Oem auch 01 Zerftörung ihren NOtID  n Anteil hat Spein Glaube mDAar

Wideripruch OPm ihm anhaltenden Ruf eine Panerotikers A »Ogß
NUur Öle OP$S Mannes, 0)1 09as Schickfal aqals Zeritörung auf fich nimmt,
Oen Der Menifichheit zuerft Durch Oas 9a0 unÖ ann egen

aber zuerft 9a0 unÖ Öie ange VernichtunsgSsmuft«.,
Apokalypfe el Offenbarung, unÖ Oas Chriftentum i{t Oie große ffen.

barungsreligio er Menfifchheit. ber amrence IDAr nicht Chrift, ONDdern nfi
chrift un® e102, ährend Oas Heidentum minderer Denker Oem Chriften
tum geiftigem Rang inel ehr unterlegen ift, ift Der el I_ a1D

ein ebenbürtige Gegner Der Chriften. In feinem gie pokalyp
tiichen Heidentum, Ogs mit Rofanoms Widerchriftentum manche Züge gemein=
fam hat, en fich ein tiefer Weilenszug unflerer Zeit. Bligartig erleuchtet
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gei e Situatio Der Ge 10arft: ta hyfifche ubfitanz
(ums, vDon der ZIDE rtaufende gelebt aben, er  ein!vielen den Schme
tiegeln Der Zivililation verbraucht unÖ eingefchmolzen. Und unerbıi ilt Oie
rage Liegen Diefem »Derbrauchten« Chriftentum noch Kräfte verborgen, Ddie

Offenbarung Dden Weg Rönnen, oDer mDIiIro ein
Heidentum, eine eilg10n er milden unÖ® olen Urmächte Der OpIUNnNg, 0Oas
erblaffend. entum qDIOlen

Lamrence hat eine Wiederkehr 0OPs Chriftentums geglaubt, IDar ge
PaQdezu von inem tarken Glauben Den Sieg ÖPs Heidentums.
üucher avvoOn Zeugnis a DOT em nes ber Öie Apokalypfie, Oem

einer egile, Oie qaußerordentlich ar Den nı ber Oas EnDde
Der Zeiten Rofanoms »Apokalypfe unferer Zeit« erinnert, eivellen fucht,
Ddie Offenbarung ONaANNIS fei kein chriftliches, ONDern ein jÜDifch vE
urfprünglich heidnifches Buch, Delflen uralte Weisheiten auch für uns noch
Gültigkeit en. Plaftifcher qlg Oielem Gedankenwer ir0 as, iDAS ill
unÖ mMeint, leinen Dichtungen DOr em ber exiko. eine 12 Oiefem
exotifchen Lan®, ein Gegenftück Ihomas EDmard Lamrences Ara
Dien, ift andere alg kurril Sie DON einem echten nitinkt für Hie
DULBANT  en rRraifte von unÖ Boden, Öie der Tat Diefem anı
eine befonders MerRmurolige Ausbru en. amrence fah
Dden aztekifchen un to  en Kulten Züge Jenes Heidentums, 0as ihm

Europa Don eit umfänglicheren chi DOoON ivilifationsfchut ber  S
ÖPCRfF 1e1. Und Das rivachen OPsS Indianertums Orn mwifchen 1911un 1994
ch einer el DOnNn u  1  n aufeinanderfolgenden mexikanifchen Revolu=
tionen betrachtete als er verheißungsvollften orgänge Dder egen
mwartsgefchichte.

Wenn ınfeiner 182 exiko und Der inO1an!ı  en Raffe fie SINgS o
mWeitf, Daß fich zeitiveiie —b einer eigenen Ranch Orüben anfiedelte einbar
feiner eigenen unfreu 10UrOe, IO geichah OIies einer verZweifelten Ent
aUICMUNG Darüber, Daß, 1mDie glaubte, Ogs Angelfachfentum felber Der. Sen.
OUNgS feines Blutes untreu gemorden ar Daß England Oas zivilifatorifche Erbe
Roms, »0P$ Urfeindes Der german  en Raffe«, bernommen unÖ® ber den
Sanzen röball verbreitet hatte, chien ihm e1in Widerfinn er 1  @, eine
Anfcehauung, Öie auıch »Lamrence DON Arabien« egste. ber mwäahrend dieler,
Oen Der griechifchen Antike HNuldigend feinen literarifchen Ar
beiten 79 eINe Uberfegung Der ODdvyilee Dder Vermählung germanı  en
unÖ griechifchen Weflens Genüge fano0, trebte Herbert aIDrenNcCe, Dder Die
Fragmüroi  eit Oieler LÖfUNg unferer Zeit durchichaute, Oen Urkräfiten
Der ZUurücß.

Wenige willen, Daß hier nie verborgene Neigung Deutfchland, Ddie
ihm ın Oen Kriegsjahren vDIEIE ißhelligkeiten eintrug, ihre Wurzel e Das
Deutiche olk chien ihm Ddurch Öie Zivililation noch erNebit iveniger qls fein

3 »
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18eNeS Volk erfchöpft. In ibhm fah er Oen Rünftigen Vorkämpfer der Sgel’=
manifchen unÖ Qer mveißen fchlechthin

In Nowvelle »Die Grenze« hat eOanken überaus feiner unÖ
ugleich UunerDOor eindrucksvoller eile geftaltet. Auf 0em H ner
iymbolhaften an0lung P1'  21n hier Die renze wiichen Frankreich nO
Deutfchland qlg Qie uralte Raffe= un0 Vö  el wilichen römifchem uben
unÖ german  em Norden, (tädtilich  zivilifiertem en unÖ Dauerlichzun=
gebrochenem ften. Und IDIE eine Befchwörung inmıtten Dieler andlung
ein Bild DON Oem Deutichland er eriten Nachkriegszeit, IDIE ahnlich ergrei=
enO ohl DON keinem andern Engländer gefchaut mVDerden konnte »Da Jen

Der Tenze 1D (FrOBIS zulammengehäuft, Qie Schmwmarzmaldöberge,
aqals hüteten fie 0as innere Deutichland Runde, fchmwarze, DONMN Wald Chmarze
Berge, nur Öie Felder qls 1mDeiße Schneeflecken herausgefchnitten. Schmarz unÖ
mweiß, fitand Orüben Macht. ... Es IDar Ogs Deutichland Der
Tannenmälder. Die Erde cChien ftark unÖ frei. unÖ Gebüifch ftarrte
IDIE mWildes Haar. mweigen unÖ Warten, und Der alte nfierton Der
mweißen norDdifchen Raffe Der Dahinfchmindenden Zivilifation. Der hörbare
Oberton unferer Zivililation chien chmwächer wWerden. Das alte Oumpfe
Waldesfaufen unÖ Braufen OP$S urfprünglichen Nordens iNnn.«

Im Mittelpun: Oieler Nowvelle fteht Öle Geftalt Frau unÖ nicht Zufalilt
eu:  en. Auch Lamrences eigEeNe Frau, Oie ihm und er ZuUum Schickfal

IDUrOE, IDar eine Deutfche. In Dieler Tatfache aber, Daß ihm eine Frau Zu  =
Schickfal ugleich allerdings IU! Zum Problem mwerden Bonnte, fpricht
ein feinen gei  gen YPUus kennzeichnenDde Weflenszug alls,

In Thomas EDmard Lamrences, feines »Antipoden«, ereignisreichem
en Frauen nie eine gefpie DNie Welt Dieles Olibaten unÖ Mechanikers
er Önis britifchen IDar eine rein männliche Welt Die Welt Der
nen, in Der zule6t eine Art Heimat gefunde hatte, ift einZlig er
Welt Der Antike vergle  ar P— zl eine o Suft IDIE ausfchließliche Männermelt. Fin
Wort Laimrences, Oas chlu feines Lebensabriffes fteht, kennze
refen0 Oen Sachverhalt »Die iınen nich: Weibliches al fich, ein!
Mafchine hat 0938 .ı Wenn Man fich mit en inen abgibt, mMan

fich anz DON Oen Frauen.«
aDi! Herbert amrence, Der feinen Dichtungen den »alten männlichen

(a]U4 unÖ Herr  ermwmillen« IDPIF ber Öie fentimentalen Gefühlsmerte ftellte, Hat
gleichwohl Oie Grenzen Der mann=männlichen Welt, er ntiken 1DIE Der Der
inen, erkannt. Eg 1DUDEe, Daß eine iterile Welt ift, Öie nur Oie Hälite
Der Schöpfungsmirklichkeit umfaßt. enn O9gs Nafein OPsS Menfchen, 1DIE
e?  aflfen ift, rer nicht allein Oen männlichen, fondern ugleich Oen
mweiblichen Pol Der enfch, qls Kreatur Degriffen, erft in Der inheit
Don Mann und Weib eın anzes. er hat alle hohe Kultur nach
orte Gertrud DoON 12 hochzeitlichen Charakter; ihr Rang bfruht auf
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ihrem zıwwiefachen PFrung, iın Dem fich Öle iefere inheit Dder Öpfung aus
Ipricht.

I1homas EDmard Lamrence Ronnte, nachdem Ourch ÖIe eel Aufregung
Del erNi Der »Sieben Säaulen er eisheit« gefährlich ahe Dden
Rand OPs Zulammenbruches getrieben IDAaT, eine Verzweiflung ın Der Männer=
elt er Mafchine ertöten. av Herbert Lamrence hat ein verzehrenDerres
Schickfal erlitten. Er Öle Mannn  mweibliche anzhe QOer Öpfung

IDar Oie Begegsnung mıf Der Welt Der Frau für ihn ein abserundig iefes, M Dvielleicht fein 1e1102s TIeDNIS. ber zugleich Öie Tragik unferer
Zeit aqausROftfen, Oie e1ine Zeit männlicher FEinfamkeit Die unÖ

ihn, aber Öie rlöfung, Öie vermeillenen 'unifches DON ihr ermartete,
gab fie ihm nicht Wo Öie 1e feinen Dichtungen eine fpielt, 0a9a folgen
iın Oem Verhältnis wilichen Mannn unÖ Weib auf Zeiten er Anziehung olche
Der oßung unÖ quf mwieder Zeiten Der arBtfen unÖ vertieften An E E -iehung IDIE feiner EISENEN 12 un Ehe, Öle On merkßk unÖ OenB=
murdigiten Verhältniffen Menfchen unferes Zeitalters gehört Und
Ende iteht 09as reiitgnierte Woprt: »Ganz un SaNnz oben, nein, 0a ift

INDPrFrPS. 12 ilt 0a nicht.«
Er hat Ogas »AnNOeFe«, Ü Öie Offenbarung, OIie Apokalypfe, geRämpft

unÖ1 IDIE EMISE, Der Ogs enlTeits IDar für ihn Nur nacktes Fürfich=
lein«. Außerhalb feiner felbit an0 er nicht Gott, Iondern Oas ichts. Er, Der
DON er en 12 vergeblich rlöfung gefordert, fand Dden Weg ZUr
Darmenden göttlichen 1eDE, er altlein rlöfung ichenkenden, NicCHt. Nur e1ine
klieine Spanne nOoch 12n ihn vDon Der chriftlichen anrhei trennen, aber
fie IDUrÖe für ihn eiNnem Abgrun®, er unüberbrückbar So er
ein einlamer, heroifcher unÖ tragifcher Kampfer Off ein Mahnmal für
Jene en unferer Zeit, 011% fich TPsS Glaubensbefige Sar er mwahnen.

iDDell Hart, Der iograp OPs »arabifchen« aIDPENCE, T! (noch Zu
Qeflen Lebzeiten), DIEIE Menfchen prächen und vIELIE Dichter rıeben
vDOoOn ihm 1014 DON Erlöfer, inem Manne, er, iDeENN mmolle, gie m
Licht Öie PinNÖP Menichheit aqus irrfal führen ONNEe.,

Von ADl Herbert Lamrence mDirü nu  P$ ichtet: qlg ichon ehr
IDAaT , befuchte ihn n JUNSeCTr englifcher Schriftfteller, Qem er eine am
Audienz eMmMANFie; unfähig prechen, ieß inn, — feine Hilfsbereitfchaft

ZEISEN, Doch fich ROMMEeEN unÖ urze Zeit itumm neben feinem Bett 156en
Das Bild OPS mWwWortlios LeEidenDden ergsriff unÖ erfchütterte Oen jungen Mann o
ar HÖaß el', aqals Oas a OPS$S Kranken mWDIiEeOePF verlaffen a  @, nichts
INnNOPFreS 10DU alg ein itammeindes: »He OUT GOoO &«

Es hat Dei Pr Sanz Ooffenbaren Paradorxie e{1DAS eltfam Rührendes, Der.
geftalt Menfchen, Öie ihre ehr menfchliche Verzweiflung, voOn Der fie DOTr Oen
Abgründen OPsS Dafeins gepaCKt wWuröen, NIEe verleugnet haben, giel  am
Der Sage Her Legende ihrer eISENEN Zeit vDon Glorienfchein ummoben AraunÖ® fie Göttern verglichen unÖ aqals rIöfer ihrer Mitmenichhei betrachtet ZUu



en 91g und ungeheuer! diefer Anfp chein fo woh
ein uen  en inne,enn Der enfch De 013 ickfal
und auf einiamem Orpolten Gefechte ficht, Oie Dder enge ripart bleiben,
Der Tat DOoON göttlichen auch ummittert aU! iDEeNn Dden Weg

oOtt felber nicht hat.
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!
in e 84 O Is m A Wenn eine Zeitungs mit einer Zweimillionen  Sn
uflage 1DIE Oas LOoNDoner »Daily Mail« (19. OveEeMDeEr 1937 Oen erften

Bericht Tibetreifenden Der eUue Beobachtungen reng abgefchloffenen
Lamaklöftern erhält, ift einNne fenfationelle Aufmachung berechtigt ber
Verflachung OPsS religiöfen Empfindens mMuß fo gewiffenhafter DOT:
gebeust mwerden, aqals gerade einer breiten Leflermaffe Oie tiefer blickenden
Denker felten find Was ein Junger amerikanifcher BudOhift, TIheo Bernard,
früher kleinftädtiicher Re:  sanmalt, ber eine Erlebniffe alg »er{iter weißer
Lama« fichrieb hält fich nicht Oielen Grenzen. Vor feinem Eindringen ın

fich Indien ein Jahr lang S 0ags Verftändnis Der höheren Formen OP$
Buddhismus und Oie tibetifche Sprache bemüht. Da bekanntlich
engslifchem inNnulile fteht, konnte BernardD mit eINES en Regierungs
vertreters 11. Ma 1937 nach ala aufbrechen. Am 9Q9, Oktober 1937 IDar
mit ünfzig Maultieren, Ddie unDerte vDoOn budhiftifchen Büchern und aulen:
DON Photographien rugen, mwieder auf em en er bengali  en

Kalimpons »Die Tibetaner fagten Mir«, chreibt er , »fie hielten mich für
Oie Wiederverkörperung eg großen, heiligmäßigen Lamas, un OaAs 319
habe mich ihr Land geführt, ich 1er Kenntniffe fammle und fie Oem
en vermittie.«
Was er recht felbfitgemiff euenOr Dann in feinem langen Auflfaß erzählt,

ift großenteils IDEeOPRF Neu noch wefentlich. Er acht viel Aufhebens von Der
lansit bekannten Vermendung Taufender von Butterlampen Oen Tempeln.
Die goldene rach Oieler Bethäufer (8) 11  189 eine Neuigkeit, unÖ man
1DU auch eit vielen Jahren, 1DIieE Oie Leichen Der meiliten amas nach Der
Totenfeier Vögeln un® Hunden ZUum überlaffen WDErDen. Da Bernar® mit

Grunde 1nd, ein DON ihm. beoba  etes, Orakel fpendendes Medium
fei nicht Durch en Geift DOMMN en emporgeriffen worden, ONDdern habe
nen nervolen Luftfprung gemacht, ilt merkmürdig, Daß er hne Vorbehalt
chreibt »Einige Lamas hre gefamte Lebenskra Derart
Teil eg KÖrpers vereinigen, Daß Nan Dielen Teil DOT Hige nich berühren
kann, wmährend Dder übrige Körper fo kalt mWIie eine eiche. habe mich

Dder eiInNes Einfiedlers aufgehalten, Öie Fuß hoch 88. Niefler Fin
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1eOler fich re nicht hingelegt, enn Öle Ausdechnung
er achte Oas unmoöosg Er ebt 3  o inigen Geritenkörnern un
Yakmilch unÖ e6t Dber 70 alt. Er konnte feinen tem nach el
ausieGen, unÖ habe gefehen, Daß C ehrere Stunden lang nicht atmete.«

All Oas hat Doch mit Dem eigentlichen Sinn OP$S LAMaismuUs mwen!: Zı (Un.E A y PE G E E O a Von Den tiefen anRen, Ole auch Dieler eit ber hinaus verbreiteten
Lebensauffaflfung GrunDde iegen, agt Bernard, obmwmohl Zzum. 1Lama
mweihen ließ, kein Wort, Daß beinahe Der iNnOrucR ntfiteht, nicht NIU!
na  <} den legten Dingen, ONDdern Abenteuerluft Habe ihn qus Oen Heimatli
Steppen 117ZONAS gelockt un ZuUum BuOOhismus getrieben. Jedenfalls kann
eine außerliche Schilderung eiINesS religiölen Kultes, alfchen, Oie
verheerenD Oberna:  iche eltbetrachtung el ehr großen Teiles unferer Zeit:
nollen, nicht mDENISITEN unlerer DVeErmMeEeINETUL »gebildeten« Z  nofllen,
nur begüniftigen. in Der proteftantiiche Mona: »ZeitivenOe« (Dez. 1937,
S, 165 f.) hat er mecklenburgifche StuDienrat Dr. Karl 1in! InDerem
fammenhang Geiftesverfallung DOTM Leuten, Oie fich 1DPeOPTr für el
noch ür unchriftlich halten, treffen© gekennzeichnet »Die Geheim  religion OPS$S
Durchfchnittsgebildeten vDOoOnNn heute«, cnreibt nach Beobachtungen leinen
Kreilfen un na  S Oer DOorft beliebten Literatur, »1 tatfächlich Pin nackter unÖ
uneingefchränkt Materialismus, er nur nicht Oen Mut hat, fich ffen Zu  =

Materialismus Zu eRennen, unÖ eswegen OPsS el  en unÖ iDealiftifichen
unÖ ohl au chriftlichen Bildungsflitters bedarf, uUum) Ddamit Zu

ECBEN. » - ReDde DOTM aliem, ““  z OPn Menichen DEIVEST wifichen Himmel unÖ
Erde, prı DOIMN Qer Kunft, DOM Glauben, vDon er 22, ON er Krankheit,
DOM TOoDe unÖ O Verbrechen, mifche getroft Melancholie unÖ Sarkasmus,
rroganz unÖ My{itizismus, graufigiten Realismus un mwoNlNsen romMan  en
MärchendDämmer, nur d 10078 ich reis:
Dei WHedem niemals Öie Wahrheitsfra Nach Oielem heimlichen Rezept
reiben Europa, Oem en chriftlichen Europa, au unÖ

vDoON DNichtern unÖ Schriftitellern Oem ‚Gebildeten‘ Zı efallen.«
Man braucht nur Pn um fich blicken, ım fofort Zu empfinden, IDIE

Schilderung auf 21n beträchtlichen Teil er »Gebildeten« Lander
utrifft; aqaber fie Qarf nicht veritanden mwverden, aqals ob on mit ech!
Chriftentum faft qUsS IDAare.

Die Geltung OPs Chriitentums Deutic  and. in er »Jungen
Kirche«, einer Halbmonatichrift für »reformatorifches Chriftentum«, IDUTFrOP
(S. Nov 099 f.) Ogs Wort OP$S Grafen Reventilom (»Reichsmwart«, 93, OpßRft.
1937), Daß wahrfcheinlich »OiejenigenJ welche DNeutichland Oem Chriften
tum ein nahes EnDde vorausfagen«, als unvoreingenOMMeENES Urteil icht.
riften ber religiöfe Der Gegenmart »Oankbar Zur enntnis« ge=
NOomMmMmMen unÖ Ourch urze Mitteilungen ber Den [AU1  en Proteftantismu:
NZEC. »Die DE  eOdenen evangelifchen Landes Deu  lands«,
Oa, »hHaben gerade Oielen agen hre fta  en Zahlen für Öie re 1935
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un 1936 vorgelegt. Man Zahlen mf befonderem Interefife en,
mDeil jenen Jahren Oie deut  gläubige Propagsanda Öile 1r mit
ihrem SaNnzen Einfaß mwirkfam I0DUrOP. Die Zahlen ZEISEN, Oaß ZIDAr ÖIe Kirchen=
qustrittfe anıva  en, aber Verhältnis, 09as Beziehung hinter
Oen Ermartungen ibt. Die Prozentzahlen Qer Taufen, der kirchlichen
Irauungen unÖ kirchlichen Beerdigungen Dlieben fich allgemeinen el
Die 1r Opfermilligkeit ieg (ro5 Der mancherlei Schmwierigkeiten ogar
überall Es hat nicht Oen Anfchein, Daß arın il 937 ein enticheidender
Wandel ilt.€<

Über Öie entiprechenden Verhältniffe auf katholi  er e1ife rfifahre ich DON
errn Dr. ohnen, Oem Leiter er Zentralftelile für ır Statiftik Deutich=
lands, Daß Oie Katholiken in Oileien legten Jahren Öie TO er Kirchentreue
ım SaAnzen Sut befitanden en. Die Zahl Der Ofterkommunionen ift rall
geftiegen. Auf Je 100 Katholiken Detrus QOie Jahresziffer er Kirchenaustritte
vVon 1931 bis 027; 0,£5, 0,15, O,‚1£, 0,10, 0,21, iIim re 1931 fraten 57 781
Katholiken ihrer irche aus, 376 ım re 1934, 347 ım rTe 1935
unÖ 497 re 1936, Ho noch nicht ein Viertelprozent unÖ® ID21t IDEMISET
aqls re 1931 Deträgt Oie Summe Der Kirchenaustritte, mährend iNan en
konnte, fie belaufe fich auf Prozent, Sar noch, IDIE Oie » Jaf« (No  =
vember 193 7, 568) fich ru  J »Nach agen eu:  er ifchÖöfe« un
nfolse Der »Sittlichkeitsprozeffe«! Daß InNan {ich aqauf Die Parilfer eliuıten
zeitfchrift »EtUÖesS« berufen hat, Demwmeilt günftigften Fall recht e  a
Kenntnis ÖPS Franzöfifchen. ennn OOrft qusOrücklich (5 Oktober 1937,
S. 16 f.), Oie jebige Verluftzahl ONNe ohl bei zunehmenden Schmierigkeiten
{teigen, nach inisgen bis quf 30, nach qandern bis aqauf Prozent. Ho eine
anz ungsemiffe Schäbung Der Zukunft! Es ift aber felbitverftändliche ren.
pflicht Katholiken, angefichts Der Orohenden Gefahr Den eilsgen
für eine irche Neu entflammen. Tabernakel un Kanzel mullen ür ihn
an Bedeutung mWINNEN.

Warum mWiro gepredigt? Der Reklamefa  mMannn unÖ republikanifche
Politiker Bruce Barton Za in er freifinnigen Neuyvorker Zeitichrift »FOrum
In Century« er 1937, S 190 heißen Sonntag Habe el,
»Proteitant DON Proteftanten«, eine Batholifchen ausmäßdßchen Zur Sieben
’= en unÖ fich annn qaU! felber einNne Kirchenbank geießt.
nbekümmert Öie rage, nicht fein proteftantifcher Pfarrer eufe mMit
Recht quf ihn zähle, gab {ich er Stimmungsgemalt OPsS katholi  en Gottes
P Nin, Öie nicht VOrmIeSENO Der Predigt fand An anı
Sonntag uhr ZUr proteftantiichen che Die Predigt beherrichte, IDIEe
gemwohnt IDAT, Oie Fei  / un® IDAaAT e1ine Sufte Predigt. Trogdem Ram
ihm Qer Ziweifel, Predisten eufe »Aus Zeiten, Die
Menichen geiftige Nresung hatten unÖ Doch nach ihr verlangsten, hat
fich Öie Predigt eine Zeit fortgeflett, iNnan viel geiftigen hat
un eiIne eNNIU nach Frieden, Ruhe un Glauben u Glaube, Mut
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unÖ rieden find nicht Sache OPS Geiftes, ÄÜe gehören Oem Herzen,. Sie wwvohnen
Sternenhimmel ber uns un Sittengefe 1169. Durch ufiß, Durch

Ruhe, Ourch eihrauch, Ourch Kerzenichimmer, Durch tilles er Durch
einfame Betrachtung iın einer ichönen Kapelle chmwmeben fie DON Oem Großen
elien unferem iNnnNern eien. Sie kommen nicht Durch Bemweife., ‚Wenn ihr
nicht mwDerOet IDIE Öie ın I Kinder emeilen nicht. Sie itaunen unÖ
fühlen.«

Richtig, mwenNnNSleich Ounkel, hat Dieler Proteitant empfunden, Daß er
ka  en andere ächte viel tärker auf Oie wirken qlg
Oie Predist; aber VDennoch iit Oem Katholiken quch Oie Predigt nOot.
DeENDIS DUr Je. Gerade mweil fo DIEIE geilüge Strömungen remöder Richtung
ihn umbraufen, muß ihm 0114 iniicht Oie unvergsängli aNrDei: unÖ

feines qaubens gegenüber Oen Angriffen Qer Gegenwart mer mDieder
geklärt unÖ Qer Verbundenhei miıt er Pfarrgemeinde Zum TIieDNIS gemacht
DErDden. Echte elision ift nicht ungelftörte Stimmungsieligkeit, ONOÖern rieden
in ott Oen Pr OPS$S Kampfes 4Us Uberzeusung. Chriftus hat 0as Schmert
gebracht, er hat allen, Öie ihm folgen mwolilen, 0as TeuUuZz Qer Selbitverleusnung
auferlegt, unÖ hat fleinen Jüngern eIoNnlen, Öie Völker bis 4aNls Ende Dder
Zeiten lehren, iDASsS gefagt hat. Die Predigst kann nicht nter
genen, unÖ OIie K  cn  emeinde fich DOoON ihr nicht beleben Laßt, ermwelkt
Öle eusioONn, mDIE © D Spanien unÖ iın Ortusa DOTNMN fehrZ
Beurteilern nOoch en legten Jahren beklagst 1iVDOrOeN Dagegen bleibt
lebendDige eNNInNIS Qer eligion auf Öie qauer felbit un qußberl:
günftigen B  ing er fruchtbare Boden, 4Us Oem er errut pfermu
OPs fittlichen Lebens mwächft, Oen IDIr Oft auch außerhalb Der katholi  en irche
Dank Oem gem  f{amen chriftlichen Erbe eufe mMif Staunen beobachten.

Die ruffifche rthoDorie Frankreich Aus zehnjähriger Zulammen=
arbeit mit Oem ruffiichen Metropoliten ulogios aD er anglikanifche eift
iche unÖ SOoziologe WiDdinston Dder » Winternummer« Dder in

1,Chikago ericheinenden Vierteljahrichrift »ChristendDom« (Jahrg 1937,
S 77 ff.) eine qufichilußreiche Darftellung OP$S mühfeligen kirchlichen 1 ebens
er orthodoren Flüchtlinge Paris, Für Öle Wiedergeburt OPSsS rulfifchen Chri
ftentums fei Öie 1r Qer Verbannung 101  iger aqals Öie gefeffelte rch
der Heimat. Von Oen aft e1inNe Million zahlenden orthodoren FIü  ingen be
erberge Frankreich wifchen 160 unÖ 180 009, unÖ Öie Hälite avon mwWOoNNnNe
er bei Paris., Befonders habe er größte Teil er er gebildeten Ruffen,

OQOie eit er Revolution OÖPFm Glauben naher gekommen eien, fich nach arıs
SEmWanNÖf. Auf Einladung Qer franzöfifchen Regierung eien in Dden eriten Nach
Rriegsjahren auch zahlreiche 0OP$ yuffiichen eeres nach anß  =  =

27reich gekommen, Oa Nan Arbeitskräfte brauchte. ber Durch ORn wirtichaft
ichen Niedergsang gien fie allmählich Derartiges en! geraften, Daß Veritöße

Die rengen Arbeitsgefege unÖ Selbitmorde er  vrecken© ZUSENOMMEN
hätten.



ien AaAse der OPOl
Eulogios, dem Frankreich mehr aqls un l elf andern. noch
ungefianr ODILEIEL Pfarreien unteritünden, fich qls inen OberhirtenDonNn

und ermwiefen. Schon DOr ZI0O Jahrenhat arıs ein
orthodores Priefiterfeminar gesrünDet, Dellien or SaAROM ift, un® an
QOem auch BerOjajeno Die Geldmittel Zum. Unterhalt mwmerden hauptl:  lich
DON engslifchen unÖ amerikanifchen Proteftanten aufgebracht. Nahrung unÖ
ohnung find infach, Daß fie hne erniten eru abfchrecken.
Auch Der feel{orglichen Wirkfamkei: bleibt 0as orthodore Priefiterleben ehr
hart. »ln manchen er Parifer Außenpfarreien fteht Dem Geiftlichen nichts ZUT

Verfügung qals Oas armlichfte Unterkommen unÖ Oas Effen, Ogs Den
kärglichen Tifchen feiner Gläubigen erhält Es ilt nichts UngemwmöÖöhnliches, Daß

ner Fabrik un nach Feierabend un® lonntags leiner emeinÖe
Oient.« Die kirchlichen Verfammlungsräume in meift qUus en nNOUICFLE=
gebauden umgeltaltet, un fie müfßfen zugleich als iniıRen, Rechtsberatungs  =
ftellen, Arbeiterheime und Kinderhorte Oienen,: Namentlich Durch eifrige alen
iveroen immer eUe relisiöfe Mittelpunkte gefchaffen. Fine Studentenvereinisung

für Unterbringsung zahlreicher lungenifchwacher Kinder UÜOfranzöfifchen
Ferienlagern, Die alle inren Yzt und en Prieiter eBROMMEeN.

Vor Z1082i Jahren hat Metropolit ulogios qauch eine Action OrthoDdore«
dgesrundet, Öie alle relisiöfe unÖ Ooziale Laienarbe Dder orthodoren rche

Frankreich zulammenfaflfen foil An ihrer DpiGe fteht eine hochbegabte Ordens
erin, utter Maria, ein eine Dder ruffifchenf
Sozialrevolutionäre. Mit zehn Francs besann fie hre klöfterliche Tätigkeit

er Rue Oe LOormel in aris, Oas eufe ein großes, fich felbit
ernhaltenOes ohlfahrtsheim für alle rten leiblicher unÖ ge  ger ift,
nicht zule6t auch für Oie Oft nur mit heldenhafter GeDduld mögliche Rettung
ruffiicher Männer, Frauen und Kinder aus Der Parifer NICFMWELL.

(  mr Y
1

Die foziologiifiche Reichmweite iftlicher Profeffor
Latourette DON er nordamerikanifchen ale Univerflitä 1IDIES feiner

ung proteftantifcher Miffionsmethoden OP$s etbten Jahrhundert (»The
International Reviem Of S$SiIiONS«, Oktober 1937, 441 ff.) quf en gemaltigen
influß hin, Öen Das Chriftentum eit Oem Wiederaufleben Der Heidenmiffion
au OoOort auf Öile Anfchauungen er Völker hat, nur e1nNe

verhältnismäßis klieine Schar DON Gläubigen 79 »Millionen«, fagt er,
»Haben fich thifche unÖ Oziale 1egle gemacht, Öie gefchichtlich mit Oem
Chriftentum zuflammenhängen, Der fie en vDon ihren angeftammten Dealen
gerade Oile mit 1ler angeftrebt, Öile chriftlichen Forderun: ent
prechen.lofen  .age ha  der  'opoli  Eulogloa, Qem in Franhreich mehr _ als 40 und {  elf anbem  ‚ noch  ungefähr ebenfoviele Pfarreien unterl‘tunben‚ fich als einen Oberhirten von  Weitblick und Tatkraft ermiefen. Schon vor zwölf Jahren hat er in Paris ein  orthodoxes Priefterfeminar gegründet, deffen Direktor Bulgakomw ift, und an  dem auch Berdjajenw lehrt. Die Geldmittel zum Unterhalt merden hauptfächlich  von enslifchen und amerikanifchen Proteftanten aufgebracht. Nahrung und  Wohnung find fo. einfach, daß fie junge Leute ohne ernften Beruf abfchrechen.  Auch in der feelforglichen Wirhfamheit bleibt das orthodore Prieflerleben fehr  hart. »In manchen der Parifer Äußenpfarreuen fteht dem Geiftlichen nichts zur  Verfügung als das ärmlichfte Unterkommen und das Effen, das er an den  kärglichen Tifchen feiner Gläubigen erhält. Es ift nichts Ungewöhnliches, daß  er in einer Fabrik arbeitet und nach Feierabend und fonntags feiner Gemeinde  dient.« Die kirchlichen Verfammlungsräume find meift aus- alten Induftrie=  gebäuden umgerftaltet, und fie mülfen zugleich als Kliniken, Rechtsberatungs=  ftellen, Arbeiterheime und Kinderhorte dienen. Namentlich durch eifrige Laien  werden immer neue religiöfe Mittelpunkte gefchaffen. Eine Studentenvereinigsung  forgt für Unterbringung zahlreicher lungenichwacher Kinder in füdfranzöfifchen  Ferienlagern, die alle ihren Arzt und ihren Priefter bekommen.  Vor zmwei Jahren hat Metropolit Eulogios auch eine »Action Orthodore«  A  gegründet, die alle religsiöfe und foziale Laienarbeit der orthodorxen Kirche in  Frankreich zufammenfaffen foll. An ihrer Spige fteht eine hochbegabte Ordens=  ftifterin, Mutter Maria, einft eine berühmte Führerin der ruffiichen fogenannten  Sozialrevolutionäre. Mit zehn Francs begann fie ihre klöfterliche Tätigkeit in  einem Haufe der Rue de Lormel in Paris, das heute ein großes, fich felbft  erhaltendes Wohlfahrtehemm für :alle Arten leiblicher und ‚geiftiger Hilfe ift,  nicht zulegt auch für die oft nur mit heldenhafter Geduld mögliche Rettung  ruffiicher Männer, Frauen und Kinder aus der Parifer Untermelt.  x  ‚  z  VE PE  U}  Die foziologifche Reichmeite chriftlicher Gedanken.  Profeffor  K. S. Latourette von. der nordamerikanifchen Yale=-Univerfität wies in feiner  Unterfuchung proteftantifcher Miffionsmethoden des lesten Jahrhunderts (»The  International Reviem of Missions«, Oktober 1937, S. 441 ff.) auf den gemwaltigen  Einfluß hin, den das Chriftentum feit dem Wiederaufleben der Heidenmiffion  auch dort auf die Anfchauungen der Völker gewonnen hat, mo es nur eine  verhältnismäßig kleine Schar von Gläubigen zählt,  »Millionen«, fagt er,  »haben fich ethifche und foziale Ziele zu eigen gemacht, die gefchichtlich mit dem  Chriftentum zufammenhängen, oder fie haben von ihren angeftammten Idealen  gerade die mit neuem Eifer angeftrebt, die chriftlichen Forderungen ent=  AA  fprechen. ... Wer das heutige Afien kennt, muß fich fofort an viele Beifpiele  folcher ‚Maffenbekehrung‘ oder richtiger ‚Maffenummandlung‘ erinnern. Da ift  der ungeheure Einfluß eines Sun Yat Sen auf China: vieles von dem, was er  LWer Oas heutige 1en Bennt, muß fich fofort n DIE Beifpiele
folcher Maffenbekehrung Der rm  ger Maffenummandlung‘ erinnern. ift
Dder ungeheure Einfluß Sun Yat Sen auf na vieles voOn em, 1IDAS
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IDAr unÖ mwirkte, verdankte er Oen Miffionaren, ON enen Bildung
OÖft DONMN Oem ftarken chriftlichen in  ag er Nankins

gefprochen IvOrOeRN. Unparteiifche unÖ teilmwmeile nichtchriftliche Bez
obachter en ne eiormen auf Oie chriftlichen Miflfionen zurück=
geführt. Der jJapanifche BudOhismus hat Manche Arbeitsmeth ON ORn
chriftlichen Kirchen übernommen. Gandhi unÖ JTagore, Nichtchriften,
verdanken Oem Chriftentum viel, unÖ fie Millionen er DE
e1iniiu DNie afiatifche Frauenbeivesung beruht großen Teil auf Dder
Jäatigkeit er chriftlichen Milffionen für Oie Frauen. DiIe Sonntagsfeier ir
Schulen unÖ Regsierungsämtern weithin beobachtet. In an ift Weihnachten
ein volkstümliches Feit SEeMWOrOeN. .. Die Beifpiele ließen fich fait hne ENDe
vermehren.« Der Umfang Oieler chriftlichen Einmwirkungen auf Öle Oziale Kultur
hat, 1DIE Latourette feftitellt, »heine Parallele Dder irgenO
181002 Der eines Gedankenfyitems«., mmerhıin ilt einfitweilen ım volkreichen
1en Der FEinfluß OPs auf thifche Lebensformen er Gemein
cha mDeiter fortgefchritten alg er Grun0gedank DOM erte Oer
inzelperIönlichkeit.

Um Ole Perfönlichkeit OPSs Arbeiters. In auf Beoba'  ngen
iın ReU!  en Muiterbetri beruhenden Auffaßge er »Franßkf Zeitung«
(3 Ovember 1937, Reichsausgabe) hieß 'a  60 ZU Schluß, noch Sufte Fin=
richtungen UunZure  enD, hinter ihnen nicht r  igen
Betriebskamera®fchaf: gehörenDde Menichen itehen«. So urteile e1in eirMmebs
führer, er 1500 DON feinen 2000 Arbeitern Dbefondern »fOozialpolitiichen
Kartei« verzeichnet habe. »Er kennt ihre großen unÖ leinen Nöte, und
Bümmert fich auch ım Öie einzeinen. In feinem Betrieb mwWIiro nicht veErDOLEN,
Iondern rlaubt (bis Zum Schuppen kÖönNnnen Fahrräder abgeftellt mwerden

Deniit aran, Oaß nNnur ım Speifefaal geraucht werden ar Er lest
eine qauf, fondern er belohnt. inen find 1IDEe1D geftri  en, unÖ

Maifchiniften tragen weiße Kittel Oas Öie Erziehung ZUr Sauber
Reit, Wo ein Betrieb rlauDbt, Dort iit ein nNnur für eine Mafchine,
Nur für ine Dampfkeffel wirklich verantmortlich, auch mvenn mehrere DON

nen feiner chich! eoienen muß eine Maichine, lein Dampfkeffe
Un hierin ecCR vielleicht ein 101 Teil OPS Geheimn: ozialpolitifch
erfolgreicher Betriebsführer Oen Zu Der Erkenntnis Zu ühren, Daß
nicht irgenO Betrieb arbeite, ONDdern Daß teilnehme OPm
Schickfal feines Werkes, O9gs fich alu auch ein Schickfal nRummert.«

Von ift hier Ja nicht aqaugsDrücklich Öie Rede, unÖ elbftverftändlich
mu e1in chriftlicher Betriebsführer iınne OPs Evangeliums unÖ nach
leuchtenden Vorbildern Der Sozialgefchichte OPsS Chriftentums alle orge für Ogs

Wohl leiner Gefolgficha Den überragenden Ge  s  t
religiös=fittlichen eitigung ftellen. ber felbft abgefehen DON Dieflem höchften
Ziel nach chriftlicher enre, mMDIe Der FErzbifchof vDoON Weftminfter, ar
Hinsleyv, leinem Adventshirtenbriel Zu  3 ONO0OONEer ‚Tablet«,
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r. 5091, 4, ezember 1935) DON ‘neuent1 h‘1ahnté, Der Zweck der Hanbarbéit
olanse nicht erreicht, alg fie nicht auch Öie geiftige eife Dder Arbeiterperfönlich=
Beit Ördert. »Deshalb Oarf kein Katholik«, fagt er aro1inal, »gieichgültig

Zuftand gegenüberitehen, ın QOem Ole Arbeit qlg Ware gilt unÖ Der
rDeiter bioß qls Arbeitshkhraft unÖ nicht qlg 88‚ 1iDAS DOT allem ift ein
enich mıiıt einer unfterblichen Spele,.« Auch Oa fich alfo 1DIieOer er
überbrückbare a wilchen chriftlicher unÖ materialiftifich  kommunifti=
cher Arbeitsmwertung.

KOoMMUNismus weiltlichen na Die Öft auféemorfehe
Page, 1DIE er KOoMMUnNismuUS, Qer Doch Qem BKOnNfervativen Familienfinn ÖPS
ineilien 101  preche, rogo0em 1n ehr eiıten en OPS Riefenreiches habe
Fuß falfen BÖNNEN, ar ein Auffaß Der Qem StUuDdDium er Ran  agaten OPS$S
Stillen Ozeans gemwiOmeten Vierteljahr  rift »Pacific Affairs« X, 266ff.).
Er itammt DON Oem Zeitungsberichteritatter gar SNOM, er 1936 Öle
Gebiete Chinas DIeEr onate lans bereilft hat, Mit religiöfen Widerfitänden
brauchte hier Qer OMMUNISMUS IDESEN er echr en Denkweife OP$S
chinefifchen Bauern Raum rechnen. Dagegen IDAT Öle mwirtichaftiiche Notlage
fo ungeheuer, Daß chon eine ım SaANzZen geringe Erleichterung, Oie ftellenmweile
Qurch Semwmaltiame Aufteilung OPSsS Landes veicher unÖ meilt qabmwelenDder uts
befiger Oie Kleinbauern gefchaffen iDUrOe, mwenisitens vorläaufig güniftig
fitimmen @, Trogdem hatten 9)1% zahlreichen auern, mi1itf enen SNOM
prach, bereits nicht geringe Klagen ber Oie eUue Vermaltung, und Öie all
gemeine Kulturlage an ußerit Durftig. Jedenfalis P1IDIES fich überall 1n
Io weitreichender Verzicht auf Die Oem chinefifchen Familienfinn zumid0erlaufen
Qen marziftifchen Forderungen, Daß Die norömelitlichen Provinzen Chinas für
ein Urteil ber Oie Ausmirkung eigentlich kommuniftifcher Grundfäßge nicht
hne Vorbehalte ın Betracht SEZOSEN mwerden RÖNNeEN. rigens beiftätigt
ım felben anı Der »Pacific Affairs« (S Qer chinefifche SOziologe Leon.
NarD Hiü DOM NOuftrieminifterium Nanking, Daß Der rıar
Ifchang Kai Schek, Der zum amp Oie Kommuniüften ein Heer vDon
70 IU Mannn aufbot, zuglei nach Oem Grundlfaße »77 Prozent politifche unÖ

Prozent milıfarı Maßnahmen«, umfaifenden Aufbau Der Land
mirtichaft Öle Wege eite hat,

Die chinefifchen Katholiken find für eine geiunde Entmicklung er Verhältni
zahlenmäßig 1  T Bedeutung, raifch fe zufolge itatifti
fchen Beitandsaufnahme (»The Month«, Dezember 1937, mwachflen. Im
re 1905 äahlten fie runo S80 000, Oagegen 751 000 ım T 1915, 2337 S82
Im Ye 1925, unÖ 9 9034 175 1Im re 19306, Der Relisionsmündiger geht
ein Katechumenat vDonNn ZIDEeL DIs reı Jahren DOTAUS, OPm aqaugenblicklich
5965 673 Perfonen en. ber IDIE eın find 1eie itattlichen. Zahlen gegenüber
Oen 500 Millionen er Gefamtbevölkerung Chinas! mmerhin iit edenken,
Oaß Katholiken en Provinzen Q10f, unÖ ihr influß fcheint Den
apanern Sroß SENUS, Oaß fie, 101e ich qUS$ Privatnachrichten enIne me, el
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japanifchen katholi  en 1ieliter qbgefandt Naben, Öie katholi  en 1n
mMi1tf Ü verföhnen. e Dornenvolle Aufgabe, aqaber iDEeENN fie
nur teilmeife gelingt, Doch au e1in beachtlicher Bemweis 0125 Vertrauens quf Öle
FriecO  ifion Qer katholi  en e.

1
Zum Paläftinaltreit. Auch Qer Deutiche erein DOM an ift

quf QOPMM Wege feinem faungssgemäß eriten ZwecR »09$ Land er
QOPm chriftlichen Glauben unÖ Qer chriftlichen Kultur zurückzugeminnNeEN«,

N Durch 0) 14 eit Oem Weltkrieg fich folgenden weltpolitiichen Wandlungen eit
zurückgemworfen IDOTrDPN. Daß Der wieder erorterfte Plan Teilunsgs
Paläitinas wilichen Arabern un© aquch 09as Chriftentum Mitleideni(
ZOSC, beiftätigte DON eine aus arabifcher Quelle ammenDe Meldung Dder
DOM italienifchen g{l DEr L Orie herausgegebenen Zeitichrift »L’oriente
MOOÖPFrNO« (Jahrg. 17, 449) Vertreter chriftlichen. Gemeinfchaften Or0=
pala hätten fich 1im SOoMMer 937 beim Bifchof Haggiar DEeT.

ammelt unÖ beifchloffen, gemeinfam mit Oen MohammeDanern für ÖOie Unteil
barkeit Paläftinas utreten.

Mancherlei Zu  = GgeNAaAUFCTEN Verftändnis er vreligiöfen el OPS$S au  nft
Lich fichmwierigen Streitfalles HinDdet iNan Oem eit aqausholenden Bericht Der
britiichen Paläftinakommilffion, ÖOie qUs unf annern vDon ÖOffenti! Anfehen
unÖ großer Erfahrung zulammengele6: IDAT. Die ÜüDdifche Einmanderung, Öie fich
1930 auf 3927 bezifferte, DefFrus 1936 fchon 854  / avon entfielien auf Deutich
and nur Prozent, auf Oagegen Prozent. Die entitandene Einensung
Der mir  aftlichen Bewegungsfreiheit Der Araber er mehr ÖIe

hauptfächlich Öen proteftantifchen Miffionsfchulen SEIDONNENE (l d Ohl=
Araber für englifches elen un für Oie Miflfion felber. Daß

Qer erite Hohe om nach Dem Weltkriege er jüdiiche aron Herbertf
Samueel IDATr, mißfiel Dei einem fichtlichen Bemühen Gerechtigkeit mweniser
ÖOrn Arabern qlg en nicht unbeträchtlichen chriftlichen Gruppen Der Der.

fchiedenen Bekenn un0 ıten. Die DONN Der britifchen Kommiffion DOT.

gefchlagene Teilung OPSsS Landes e fich ZIDAaATr auf DIie augenOll  ichen Sied=
lungsverhä  ältnifle, qber 0Oen Der Araber neben InOern Nach
teilen auch en, qß fie ihnen einige Der heiligften Stätten OPSsS Iflams entriß

Wie Der Anglikaner E betonte (»The Quarteriy Reviemw«, Okt. 1937,
358), ift edoch in Fall bedenklich, Die Paläftinafrage nur nach ara

bifchen un en Gefichtspunkten beurteilen »UnÖ Ogs arße rı
lement überfehen. Jerufalem Die Hauptftadt OPS$S Chr  1iUumMs, unÖ Oer
verftorbene orthoDdore afriar IDar Der 139, er er Bifchöfe nach
akobus, Oem Bruder OPSs errn. ur Jahrhunderte Der Unterdrückung unÖ
Verfolgsung Oie en Den Glauben bemwahrt, Dden mir mehr 38
erten en innen verdanken. Sie PrIDA nun DOTMN Qer Englifchen irch.
manche @, befonders Schulmelen, unÖ nur chriftlichen Schulen laffen

S



richi
fa Dden Kameradichaft für Klaffe un® Spielplat verf Zen. eÖer virche ift

Jerufalem vertreten, un Oie anglikanifchen Araber find eine ZIDaAr kleine,
aber einflußreiche Körperfchaft.« Von Rom her febhon Mai 1929
Kardinalitaatsfiekretär alparr einen or  ag Zur wirkfamen erung OPsS
eIuUucCHNes er gen Stätten Oen Völkerbund er, unÖ® felben nn!
hat Der Vatikan eitdem mweitergearbeitet. Da ngland erit kürzlich mwieder Durch
leinen Vertreter eim Völkerbund betont hat, Oie Chriftenheit könne nicht aquf
Qie eiligen Stätten verzichten, iit begreiflich, Daß er katholifchen Preffe
DE  eOener Lander Klagen ber Oie verhältnismäßig ichmache Teilnahme Qer
utigen katholi  en Weltöffentlichkeit für eine Sache auft mwurden, ÖIie
Mittelalter Oas gefamte chriftliche Abendland in Beivesung Das eigentlich
Katholifche eINesS KFeuZZUges ja nicht weientlich iın Der Gemalt außerer
en.

nı P  C in P m . Viel hat MNan vDOon er Fröhli  el katholi  er
Völker OFs Südens gehört, Dder Oie eision ebenlIo Anteil habe IDIE Oas
el Blut unÖ Öie ftrahlende Sonne. Irgendwie ans zulammen, Oaß
nicht feiten Öie qus nÖördlichen aändern gekommenen Beobachter Dder Ipanifchen
Kämpfe ber eine gemwiffe Sorglof{fisgkeit er unächft Beteiligsten falt entiegt ge
mvDeilen find, mwmahrend Öie Spanier felber Oiefler Seelenhaltung lieber eine gufe
eife abgemwinnen. Die verfpätet qus Saragoffa eingelaufene Heimatzeitfichrift
»Aragön« us. 1937, 154) en  1e inen »An er ronft« überfchriebenen
Beitrag mit einem Bild acnhenDer Olbaten Francos, Die fich un ein girlanden=
gefchmücktes Kreuz er hatten. So PiIDAS ge  1e aul anO0ersmwmoO, aber
Öie Erklärung 9aZu ilt echt Dpanifch »Diefe mDunNDervollen JuUngen Spanier«, las
Man 08‚ »ÖC er on Rampfen, en nicht nNnur edelmütig und tapfer ihr
Blut hin, ONDdern fie tun Oas mi1€t Der Eleganz großer Herren un Rnüpfen
mwieder ein Gefühl Der Ritterlichkeit a Oas qus unferem anı ver  10oUunNOeN
chien, und 0as Doch e1in jahrhundertaltes Erbe ift unÖ Öie unerfchütterliche
Grundlage unferer a  eO Sie käaämpfen lachend, ingend Der amp ift ihnen
eiMAas Frohes un0 eiNges. Sie eriullen ihre religiöfe unÖ® ihre vaterländifche
icht, aber bleibt ihnen Zeit un Luft für künftlerifche Neigungen. Die einen
zeichnen, Öie ANÖOern photographieren 1DIE Ole, enen 1DIr euftfe mitf unferer
Veröffentlichung igen. Das ift echt Ipanifches olk ea unÖ chriftlich,
und Oagegen Bomm WL internationale materialiftifiche unÖ ungläubige Pack
nicht auf, 0Oas NnUur lebt, allerdings gründlich, plündern, zeritören
un ehrliolfe MOrÖöeN.«

Und 1ie Danı Männer er größten eilanren heiter bleiben
mifien, fo kann Oags Blut Oerfelben lebensfifrohe Frauenherzen ftahlhart
Machen, IiDENN Öie nationale Ehre Oas pfer OPsS innen teueriten Lebens DEeT.

ans Die ebenfalls Saragoffa er  einenODL Tageszeitung »Heraldo O Aragön«
(Nr. 755, OD.,3 uberna quUs JOn einen Bericht ber den Helden
muf Der Frau OÖPSsS Leutnants Zur See eUx Fernandez-Fournier, Oen Öie Truppen



1 en, ren
Pa erf »Jaim übernehmen. fich unÖ MWDUuroe yichoffen
Seiner Frau meldete Man, ihr vermwundeter Mann fei qUuUs Der Gefangenfichaft
befreit unÖ uhre Oas Panzerichiff Franco. »Da ermacht ın Ddieler Frau ÖOie
pan Raffe, 0as pan Temperament. Sie chluchzt 4us 1e erzen

10eig enne ellE. Das futf nicht! Er MDWEeIßunÖ ruft gequält
fterben, 1DIie eine ich Sagst IF, Daß fie ihn er  ollen haben, und ihr
mwmerdet fehen, Oagß ich nicht DE Und als fie fichließlich Die anrnei erfährt,
rich fie einen nervolen chrei erloliten Jubeilis quUus Ja, o ift 3  ‘ Sut, feht,
Daß ich nicht 1DEINE. Und annn 1De1 fie doch, eil fie Oie9 en
ihrer Kinder 1e Oie noch uns finO, e{ verftehen.« arıa OP los
Angeles Iglefias IDar ihr MädDchenname, und panifch TOoMM fteilt Der Bericht
erfitatter fie ın ihrem Leid und in ihrer Tra neben Die heilige utter DON Örn
Sieben Schmerzen.

r1ıpOoULLS un Mit nicht ichroffer, aber arum nicht
geringerer Leidenichaftlichkeit erlebt quch Dder Italiener Öle {Fr0OS eftiger
fcehichtlicher Krilfen niıe zeritörte inheit feines Katholizismus mit feinem Olks=
fUum. In er eit Der SEn Befigergreifung Durch talien raifch aufblühen
en Hafenftadt ripolis zeigte fich OvemDer 1937 bei Oem Euchariftifichen
Konsreß OPS italienifchen Mutterlandes und feiner Olonıen vDoOn Oas
für irche un® aa eriprießliche reundfchaftliche Zufammenvwmwirken beider
emalten. ar Balbo, er Generalgouverneur, wohnte mit zahlreichen
en Vertretern Dder Regierung unÖ OPSsS Heeres Der Hauptverfammlung 01
Kongreffes bei, ın Der Die mweitgeipannte Rede Des italienifchen enNatOors Cavazzoni
nach Dem Berichte OPS »OÖOffervatore Romano« (Nr 267, 15,/16, OD. Oie
Euchariftie aqals lebensmächtigfiten Mitte OPS Kulturlebens Qer
lateini  en Völker fchilderte. Ebenifo ahm mit feiner emahlın en  =
ber Oem on OPSsS päpftlichen Legaten, OS Kardinals Dolci, Oen Tenit
Dei Oem großarti Pontifikalamt auf Oem Dompla$ßs ein. Der aro»o1ın.
eine Predigt mnitf Segensmwmünifchen für talien, Öie »fruchtbare Mutter DOTM Hei
igen und Helden«, unÖ für Oen KÖNnig, »qauf Delflen 11 eu: Öie Kaiferkro
ftrahle, Dank em, Dder mitf Recht Schußgeilt und Wiederermecker OPS
geliebten SeNaNnT mWerden kÖönNne«., Als zule6t glänzender Prozeffion
DIELE auUilenÖOe DON Italienern un Afrikanern mMit Abo Der
Uund- OPs eeres Öas auf vDoOn Pionieren prachtvoll gefchmückten uto
mo thronende Allerheiligfte Durch Öie vornehmiten Straßen geleiteten,
DON katholi  en IDIEe nichtkatholifchen Häufern Oie italienifchen und DIie papft
en Farben wehten, SInNngS Dder ar mMitf Dden höchften Würdenträgern Dder
Kolonie eierir Zu  3 eriten un Zum etten egen.

Im Mai 1938 aber 1DirO Der Euchariftiiche We  ongre Qer Hauptftadt
Ungarns eine noch eit gemaltı Kundgebung OPs katholi  en quDben:
fein. Hunderttaufende mwmerden qUs$ en äandern zuflammen{itrömen. Von or»
merika find Dereits ber angela uien un Kunft Der atho
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lifchen Welt werden aufgeboten, OPMm Altarsiakbrament ihre Huldisuns arzu
bringen, ag unÖ beteiligen fich amtlich, un Oie allgemein menfchliche
ITragmeite Veraniftaltung aßt fich aum überfchätgen enn
Qa Oie Eucharilftie voll übernatürlicher aubensgeheimniff Mittelpunkte OPS
ka  en Kultus fteht, ift hre Verehrung DOT Der Weltöffentlich=
keit Durch Öie Vertiefung unÖ Klaärung Qer euchariftiichen Dogmatik unÖ Yy{tik,
ODurch Oie efllen unÖ OoMMUNIONEN Scharen DON Andächtigen qus

en Völkern höchften er Feierlichkeit, Durch Oie {tille Teilnahme
DON vielen Millionen gottliebender Segeelen auf Der Sganzen FErde nich nur mah=
ven! Qer Konsreßtage, ONDdern OUrch mwerbende Weckung Qer gläubigen Auf.
mMerkiamßei QU! ÖOrn Monaten vorher unÖ nachher eine mächtige und
ehr notmendige Mahnung Zur Abkehr vDoOn Materialismus, Ver.
ENSUNGS Der Seelen quf bloß Oi erte, ein beifpiellofer Aufruf Qer
Menfchheit ZUum Bemwußtifein ihrer höchften, vDonNn einzeinen un® Völ=
kern Aufgabe zueri{it 0as Reich Gottes unÖ Gerechtigkeit

uchen, eil ott Pa  < mill, unÖ eil eIDISES lück Der Unglück
gele aDON bhängt.

Bolfchemiftififche Lenkung Der Wilfenich Der Te Breslauer
Anthropologs Egon reinerr DoON ickftedDt hat eine el DON Fachgeno ge
beten, Der vDon ihm herausgegebenen »Zeitichrift für RaffenkunDde« urze
Berichte ber Oen er anthropologifchen or  ungs in Den ofteuropäifchen
andern Te Die au für Theologen beachtensmert Zuflammenftellung

Ö, an Qer genannten Zeitfchrift (Jahrg. 1937, «J}  S 942 ff.) nthält einen Bei=
(rag OPsS Florentiners L. Cipriani ber »Die en DOM Menfchen Der
Somjetunion«. Iim OPS$S aterialiftifchen Bolfchemismu: mMurden eit Der
StaatssrünDdung mit unabläffigem er anthropolosifche nNICLCUCE gebaut unÖ
Forfchungsreilen ntiternommen. »In Oen eriten Jahren nach er Revolution 1iDar

Oas Hauptaugenme auf Oie materielle Kultur un® Öie fomatifchen erBma
Qer fomwjetruf  en Völker, Darnach aber Sanz auf Öie [ay4 Verhältniffe ins
DbefonDdere Der primitiven Stamme Sibiriens geri  et, belonDders 0O9as Stu
Oium 0OP$S Schama  MmMus, Oem ehrere hundert monographifche GE
mDiOMmMEet 1vUurOenN, zum Ausgangsspunkt antireligsiöler Propagsanda MDUrOe. Auch
Die Teilrepub  en er Somjetunio lieferten CIn gemwaltiges ateria ber
DubGende DONn Völkerfchaften. Ein ım Ye 1929 Zur Verarbeitung Der Dis
gelammelten Erfa einberufener Kongreß IDar qber mveENISEr auf ÖOie
Sache alg auf »ÖC Verherrlichung er kommuniiftifichen Vermaltungsideale« qab
geftellt. mmerhin quch Dden folgenden Jahren er Ertrag für mwirklich
wiffen;  aftliche Arbeit fich bedeuten© NUS.

ber prian Chließt »Wenn Man fich einerieits freuen muß ber Öie ens
Oer Erkenntniffe, Öie mwurden, mMuß l  an qnderfleits eOenRen, Daß

Oem nicht unvoreinseNnOMMeENEN Antrieb Der bolfchemiftifchen Füh.



runsg zuitanÖoe ka n, nd uch einige 1DEi berDdie Gründlichke B
{ffe ausfprechen. Man1ir zuv0em bedenklich find

aus Gelehrten nen rvdeiter für Öie vorgefchriebene Aufgabe machen
mwollen, ftatt ihn QOem Antrieb feiner ipontanen Leiftungsfähigkeit und

Infpiratio folgen laffen, Öie menfchliche ra jemals IDIrO ın arre
Normen bringen können. Man kannn Öie ılien nicht Zur Diene Der
Politik machen, aber Öie Politik muß, erfolgreich fein, aquf folide
mwiflNenfchaftliche Grundlagen (tüßen.« Vielleicht SEHAUET:; Nur 19 eit kann Oie
Wiffenfchaft Dienerin Dder Politik lein, aqals fich Ogs mit Oen Geflegen unbeitech
icher or  ung rträagt; aber mit en politifchen etHNoOen und Zielen OC$s
Bolfchemismus ift echte ılien zule6t ebenfomwenig vereinbar 1DIeE echte
eligion.

eligion un eDizin. im»Nieum Theologifch TijOfchrift« t. 1937,
S, 361 zeigte Der Proteftant H  ger mit vielen Hinmeiflfen aqauf katholifche
und nichtkatholifche Seelforger un verfchiedener Lander, Daß ein rzt
feinem eruije nicht voll gerecht mwDerden kann, ivDenn Die e1g10n feiner
Patienten quBber Betracht äßt. »In Der arztlichen Wirkfamkei: hat Man
eriter nNıe mif Kranken tun un nicht mit en Kran  egiten, 1DIE fie ÖOrn
Lehrbüchern beifchrieben iverÖenN. Man 12 fich er vielen Fragen gegenüber,
aqauf Öie inan nur antmorten kann, Denn Man felber ber ott unÖ enfch,
en unÖ 100 eine irgenOmwie DbefriedigenDe Anficht hat Der rzt kann al{fOo
Öie eligion nicht überfehen. IDeENN mit Ddem Pfiychoanalytiker ONes
aqauf Oem Standpunkt te 0as religiöfe en ftelle eine ins osm proji=
zierte Dramatifierung Der Gefühle Der nelt unÖ Dder Dar, Öie JUus
er Beziehung OP$S Kindes ZU feinen ern entIpringen, muß mit Der Tatfache
rechnen, Daß Die feiner Patienten Inders Ddenkt, Daß fie rem reli
giöfen rleben nicht mitf kalter Sachlichkeit gege  berftehen, Daß nen ÖiIie
eision eine greifbare Wir  el {t, Daß ihnen eilus un® ÖIe Heilige Schrift

PDder lebendige Mittelpun finQ, DON Qem qUS$ all ihr Denken und Tun De
herricht 101r0.« GeraDde ein nicht religiös eingeftellter rzt 1DIrO alfo, IiDEeNN

mMahnrha rztlich denkt, 0) 1 Mitarbeit OPS Seelforgers f9 freudiger ill=
kommen heißen, Je mwveniger felbft fich Öie feelifchen Bedürfniffe er Kranken
einzuilunlen DEFrMAS, Für Aufgabe auch gegenüber unreligiöfen Menichen
er 1ieiter er ege eit beiffer vorgebilde als Qer Arzt, ivenn Der
rzt Oen Jahren QOPsS un Dder Prarxis religiöfen Fragen Durchaus
nicht qus Dem Wege
Ka Studentenideale Bifchof Paulin ADeUZE mwmandte fich qlg

Rektor Der katholifchen Univerfitä Omen Schluffe feiner eindrucksvollen
Rede Zur röffnung OPS$S IaBRaAa0PM  en Jahres (»La catholique OPS PPsS
ef 012 faits«, 99, Okt. 1937, S. 1ff.) Die StuDdenten mit Der Oringenden Auf:
Torderung, hre Leiftungen ebenfo auf Der Höhe halten, mie hre Zahl Oas
oppelte Der Studentenfichaft andern belgifchen Univerfitä Detrage. Der
egenia wilchen Dder kleinen Gruppe quserlefener Jünger er ıllen unÖ
Stimmen der Zeit 133
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er großen Studentenmailfe {ei noch TOo arnend MDIEOFFrNOILLE qDdeuze
Oie orte el Spa  S, er kürzlich belgifchen Zeitfchrift gelagt habe,
Oie Haupturfache OPs religiöfen Zuflammenbruchs feinem an 1ege QOem
eit hundert Jahren beklage angel geiftig führender ka  er Laien,
unÖ Dieler angel erkläre fich aus Dder re  10  en Der religionsfeindlichen
Haltung er {taatlichen Schulen unÖ aqus er geringen eUtung er Privat
ichulen.

»J mich«, uhr der Rektor fort, »qan OIie Pe{IDAS kleinmütige Antmort,
Oie MLır DOT inısen Jahren ein geiftig ntereffierter fpanifcher Oll| gab, er
fich hier Omwmen Rat ZUur einer katholi  en Univerfitä Olen
1mWollte. Als ich ihn Deim Abfchied nach feinen Eindrücken DON unflern Einrich=
tungen fragte, antmortete PI': ‚Das kann Nur ın Jahrhunderten ge  en IDeEer.
en Ja, erren, eit üunf Jahrhunderten Öieg Vorifehung
für Sie Der Schaffung Oieler akademi  en Stätfe. Werden Sie Oen en
Qer Vorfehung entiprechen? Sie iverOenN nl helfien KönNnen, hre Mitmenifchen
DOTFr Dem Absrun® etten, Der inren en Sahnt, ivbenn Sie fich nicht

ODurchaus mvertechten, gei  gen unÖ chriftlichen Menfchen bilden. Sie
müuüffen eifrige Katholiken lein, 1  n zuer(t felber chte er mwigkei alle Pro
eme Der Gegenmart Zu Ourchdenken unÖ ann Öie chriftliche Löfung Dieler
TODIeEemMEe enen vermitteln, Die nen Ör chenken, mweil fie DOT rem
geiftigen unÖ menfchlichen erte AchtungOEn  Gr  B  326  _ Jakob Overmans S, .l.. Katholilche kulturlchau  der großen Stubentenmaffe fei noch zu {Ichroff. Warnenb wiederholte Labeuze  die Worte eines Spaniers, der kürzlich in einer belgifchen Zeitfchrift gefagt habe,  die Haupturfache des religiöfen Zufammenbruchs in feinem Lande liege in dem  feit hundert Jahren zu beklagenden Mangel geiftig führender katholifcher Laien,  und diefer Mangel erkläre fich aus der religionslofen oder religionsfeindlichen  Haltung aller ftaatlichen Schulen und aus der zu geringen Leiftung der Privat=  fehulen.  »Ich erinnere mich«, fuhr der Rektor fort, »an die etmwvas kleinmütige Antmvort,  die mir vor einigen Jahren ein geiftig intereffierter {panifcher Katholik gab, der  fich hier in Lömen Rat zur Gründung einer katholifchen Univerfität holen  mwollte. Als ich ihn beim Abfchied nach feinen Eindrücken von unfern Einrich=  tungen fragte, antmortete er: ‚Das kann nur in Jahrhunderten gefchaffen wer=  den.‘ Ja, meine Herren, feit fünf Jahrhunderten arbeitet die göttliche Vorfehung  für Sie an der Schaffung diefer akademifchen Stätte. Werden Sie den Abflichten  der Vorfehung entfprechen? Sie merden nicht helfen können, Ihre Mitmenfchen  vor dem Abgrund zu retten, der unter ihren Füßen gähnt, wenn Sie fich nicht  zu durchaus mertechten, geiftigen und chriftlichen Menfchen bilden.... Sie  müffen eifrige Katholiken fein, um zuerft felber im Lichte der Emigkeit alle Pro=  bleme der Gegenmwart zu durchdenken und dann die chriftliche Löfung diefer  Probleme denen zu vermitteln, die Ihnen Gehör fchenken, weil fie vor Ihrem  geiftigen und menfchlichen Werte Achtung haben.... Als Priefter und Bifchof  mwiederhole ich, daß Gott von Ihnen, von allen, die er an diefer Stätte zulammen-=  geführt hat, ausgefprochen das Apoftolat des Geiftes ermartet, daß folglich  Ihre erfte und durch nichts abdingbare Pflicht als Studenten die geiltige Arbeit  ift, das ernfte Ringen um eine geiftig wertvolle Perfönlichkeit. Aber ich füge  fofort hinzu, und das foll mein les;tes Wort fein, um diefles Ziel zu erreichen,  müffen Sie an der Univerfität und in alle Zukunft ein mehr als mittelmäßig  religiöfes Leben führen.  Proteftantifche Kirchenkunft in Nordamerika.  Wie über den  Wert gründlicher Wilfenfchaft für die Religion follte man mohl auch ernfter,  als meiftens gefchieht, über die religiöfe Aufgabe moderner Kunft nachdenken.  Der international bekannte Boftoner Architekt Ralph Adams Cram klagte im  »Atlantic Monthly« (Okt. 1937, S. 469 ff.) über den Schaden, den in den Ver=  einigten Staaten der Proteftantismus durch Vernachläffigung der kirchlichen  Baukunft erlitten habe. Während in Europa nach der Reformation Luthers die  Anhänger der neuen Lehre großenteils die alten Kirchen übernommen hätten,  mwenn auch oft mit Zerftörung mefentlicher Schönheiten, habe man fich in  Amerika, mo lauter Neubauten zu errichten maren, anfangs mit kahlen Ver=  {ammlungsräumen, fpäter mit gedankenlofer Anpaffung an mwmeitliche Kunft  begnügt, und die Katholiken hätten es dabei den Proteftanten nicht felten  zuvorgetan.  »Ich glaube«, fagt Cram, »Oaß diefe gähnende Kluft zwifchen Religion und  Schönheit eine große Schuld an der Abnahme des Intereffes für die RelisionAls meiter unÖ Bifchof
mViederhole Daß ott vDoON nen, DOTNMN allen, OÖie Oieler Stätte zulammen
geführt hat, ausgefprochen Oas poftola OP$S Geiltes ermartert, Daß folglich
hre erite unÖ Durch nichts abdingbare ich! al$s StuÖdenten 0) 1 geiftige Arbeit
ft J 0Oas ernite Ringsen eine geiftig wertvolile Perfönlichkeit. ber ich Üüge
Fofort inzu, un 0gas oll ineın lebtes Wort fein, Dieles Ziel erreichen,
mullen Sie Qer Univerfitä unÖ ın alle Zukunft e1in mehr aqals Mitteima
religiöfes en führen.

Proteftantiiche Kirchenkunft NordDamerika. Wie ber Oen
Wert gründlicher Wiflfenfichaft für ÖOie eligion follte MNan Ohl auch ernfiter,
qlg meiltens ge  e ber Öie religiöfe Aufgabe O0Öerner Kunft nachdenRken.
Der international OitOoner alp ram klagte
» Atlantic Monthliy« 1937, ber Oen Schaden, On Oen Ver

Staaten Dder Proteitantismus Durch Vernachläffigsung Der kirchlichen
außun en habe. ährend Europa ach er Reformation uthers Öie
nhänger Dder re großente Öie Kirchen übernommen atten,
iDeNnNn auch Öft mitf Zerfitörung welfentliche Schönheiten, habe Nan fich 1n
Amerika, lauter Neubauten ZzZu e!  en nfanss mit kahlen Ver
lammlunssräumen, ipäter mif gedankenlofer Anpafilung 1IDE un
Desnüsgt, unÖ 0)1- Katholiken hätten Oen Proteitanten nicht feiten
ZUVvOrgetan.
»{ glaube«, lagt Cram, »Oaß ele gähnen mwilfchen 1 un

OonNel eine große chu Qer Abnahme OPS Intereifes für Öie el



327Umfchau
trägt.327  . ünifchau  träéf. . Das Gotteshaus follte mieder Schönheit ausftrahlen. Die Néigung,és  der mweltlichen Umgebung anzugleichen, es wie ein Theater oder einen Vortrags=  faal auszurltatten, Schreine, Statuen und Malereien fernzuhalten oder fie durch  Modernifierung wirkungslos zu machen, mit weltlicher Betriebfamkeit, mit auf=  reizenden, oft geradezu rohen Schlagern, die man aus allen Formen des Re=  klamemefens entlehnt, nach einer falfchen Volkstümlichkeit zu ftreben - all dies  ift nur ein Zeichen des Verfalls und des Schwindens echter Kirchlichkeit. . .. Die  Werbung für Neues hat uns die Kenntnis der kunftgefchichtlichen Tatfachen  verdunkelt. Wir fürchten uns vor der wahren Schönheit, meil alles, was mir  noch an echt chriftlicher Kunft haben, aus dem katholifchen Glauben erblüht ift.  Wir find bange, die Anerkennung diefer Schönheiten bedeute fchon einen wmider=  mwärtigen Abfall zum Papfttum.« Cram bezeugt aus eigener Erfahrung, daß in  Pfarrkirchen und Anftaltskapellen, als fie von Häßlichem gereinigt und mit  Schönem bereichert waren, der Befuch zunahm, fogar aufs Doppelte, und daß  »Leute, die zu fp\otten gekommen maren, blieben, um zu beten«.  Umfehau  Im neuen Mufeum in Jerufalem  fertiggeftellt.  Diefer Teil behandelt Ddie  In den nächften Monaten wird in Jerus  Zeit vor der Ankunft der Hraeliten.  Die  fpätere Keramik mwird in einem andern  falem das neue Rockefellerz-Mufeum  Saale Aufftellung finden. An Hand des aus=  eröffnet. Es liegt auf der Nordfeite der  grauen Stadtmauer gegen das amerika=  geftellten Materials mwerden wichtige Er=  gebniffe der Forfchung über Die Äältefte  nifche Viertel, Das vielftrahlige Gebäude  Periode eindrucksvoll veranfchaulicht., Das  mit dem Zentralturm beherricht das ftille  ift gemiß kein kleiner. Gemwminn für alle,  Cedrontal und lenkt die Blicke aller auf  fich, die vom Ölberg aus das erhabene  die fich um Ddie Erklärung der heiligen  Bild der Stadt Jerufalem vor fich betrach=  Schriften, befonders der Genefis, bemüs  hen. Wir heben nur einiges heraus.  ten.  Als_ Mitarbeiter bei den Auffehen er=  1. In der großen Halle mird die Kultur=  regenden Ausgrabungen, die das Päpft=  welt gezeigt, die Ifrael bei feiner  liche Bibelinftitut in Telelat Ghafful feit  Ankunft in Paläftina gegen Ende  der Spätbronze vorfand.  Ihre be=  19291 macht, murde mir von der Behörde  dDeutende  fichon jeßt geftattet, Führungen für Die  üÜberlegenheit gegenüber Dder  Fachmwelt zu veranftalten.  ifraelitiichen Kultur bemeift, daß Paläftina  nicht als autochthones Land Dder Juden  Einige Eindrücke möchte ich hier wmieder=  aufgefaßt wmerden kann.  Diefes Ergebnis  geben.  Schon äußerlich 1mwird fich dDas  Mufeum ficher neben jene von Konftanti=  ift ficher, obmohl mir über dDie Raffen=  nopel, Aleppo, Beirut, Kairo ftellen lafz  fragen aus dem Dritten und vierten Jahr=  taufend fonft mwenig miffen.  fen. Mit den Mitteln der Stiftung mwird  außer einem Beamtenftab eine reichhaltige  2., Eine klare Zeitrechnung bis hinauf  Bibliothek unterhalten. Der Innenraum ift  ins vierte Jahrtaufend mwmird ermöglicht,  in Schaufäle, Studienzimmer und Neben=  Bisher hatte man vielfach geglaubt, daß  Telelat Ghafful im Jordantal eine Stadt  räume eingeteilt,  Auch ein prächtiger  Vortragsraum. fehlt nicht.  aus dDer Zeit Abrahams fei, etmwa gar  Vorläufig ift erft die große Halle mit  Sodoma und Gomorrha,  entipre=  Dden Zeugniffen aus den älteften Zeiten  chend der Befchreibung in 1 Mof. 13, 10,  €  Paläftinas bis 1200 v. Chr. (Bronzezeit)  Eine Häufergruppe im Ghor mit Oafen=  kultur muß ein weithin fichtbares Wahr=  1ı Vgl. diefe Zeitfchrift Bd. 124 (1933)  zeichen gemefen fein. Von Bethel konnte  S, 127; Bd. 122 (1931/32) S, 187 u a  man es’ ficher fehen.,  Im Jordantal ift  24*DNas Gotteshaus follte mWDieder OnNnei ausftrahlen. Die Neigung, es
Dder mweltlichen mgebung anzuglei  El1‚ 1DIE ein Iheater Der einen Vortrags=
aal auszultatten, Schreine, Statuen unÖ Malereien fernzuhalten Der fie Ourch
Modernikierung MIrRUNSSIOS machen, mit weltlicher Betriebfamkeit, MI quf.
reizenden, aQ0eZU rohen agern, Öie inan a  en Formen OPs Re
laEfl, na  O, er alfchen Volkstümlichkeit ZUu itreben all 108
i{t nur ein Zeichen OPsS erfalls unÖ OPS ScChmDiNDens er Ki  el Nie
erbung für FeUPs hat uUuns Oie ennInıs er Runftge  ichtlichen atiacnhen
verounkelt. Wir üurchten uUuns DOT er wahren ONDEeLC, tDeil alles, IDAS MDr
noch echt enriftlicher un haben, aus Qem satholifchen Glauben rbiüht iit.
Wir find DANSE, Öie Oiefler Schönheiten DeÖOeruftfe fchon einen 1 (014
10a  il  n Abfall Zu  =) apfttum.« Cram Dezeust quUus 1igener Erfahrung, Daß
Pfarrkirchen unÖ0 Anftaltskapellen, qls fie DON em gereinisgt unÖ mitf
Schönem bereichert Der efuch zunahm, ogar qufs oppelte, unÖ Daß
»Leute, Öie potten gekommen/ blieben, um beten«.

Umfehau
Im uleum Jerufalem fertiggeftellt. Dieler Teil behandDdelt Oie
In Oen nächften Monaten mwWiro ın PT’U

eit DOT Dder Ankunft er Hraeliten. Die
Dnätere Keramikß 1DirO andernem Oas Rockefeller  ufzum aale Aufftellung finden. An Hand OPs aus:rvrÖöffnet. Fg ieg auf er NordDfeite er

Ggrauecn StaOtmauer 0as amerißa geftellten Materials mwervden mwichtige Fr
gebniffe Dder Oorfchung über Die ältefitenifiche Viertel. Das vielftrahlige GebäuDde PerioDe eindrucksvoll veranichaulicht, Dasmit dem Zentralturm beherricht Oas ilt gem kein kleiner Geminn für alle,CeOrontal unÖ en Qie cRe er auf

fich, Öie DO Olberg aus Üas ernNabene Die fich Qie Erklärung Der heiligen
Bild er Jerufalem DOFr fich Detrach= Schriften, belonDders er Genefis, bemüxs

hen. Wir en AHUur einiges heraus.ten.
Als Mitarbeiter bDei en ullenen e1  — 1, In er großen Dird die Kultur=

regenden Ausgrabungen, Die Oas Päpft melt gezeigt, Qie frael Dei fe  ı1ner
icne Bibelinftitut Telelat Ghafful feit Ankunft Paläflftina EnDde

Der Spätbronze vOrfand., hre De=macht, IDUrOÖP mir DON er eNÖrOer euten OrIchon jeßt geftattet, Führungen für Die UÜberlegenheit gegenüber er
Fachmelt Deranitaiten. ilraelitifchen Kultur bemweift, Daß Paläftina

nicht als auto  ONnNes LanD er JudenEinige Findrücke möchte hier DieOer: aufgefaßt mwerden ann. Dieiles rgebnisgeben. Schon uDberil 1DIr fich 0as
uleum icher neben ene DO  Z Onftanti ift er, obmohl IDIr über Qie en:
nopel, leppo, Beirut, alro tellen laf= fragen aus Dem Oritten un Dierfen Jahr=

aufenD Ionft mwmiffen.fen. Mift Dden Mitteln er ung ir0
auBber Beamtenftab eine reichhaltige 9, Fine are Zeitrechnung bis hinauf
Bibliothek unternalten. Der Innenraum ift ins Dierfe Jahrtaufen irO ermöglicht.
in Schaufäle, StuDdienzimmer un eben= Bisher inan vielfach geglaubt, QOaß

Telelat Ghafful JorDdantal eineeingeteilt, Auch ein prächtiger
Vortragsraum nicht. 4Us$ Oer eit Abrahams fei, etmDa ar

Vorläufig ift orft Oie Sroße mit SoOoDdDoma unÖ Gomorrha, ntiore
en Zeugniffen au s den en Zeiten en der Befchreibung Mof. 13,
Paläftinas bis 00 D, Chr. (Bronzezeit) Fine Häufergruppe im hor mit alen=

kultur muß ein weithin fichtbares Wahr:
gl 12 Zeitichrift 194 (1933) zeichen gemelen fein. Von Bethel Konnte

127 (1931/32) 187 WL ; man eg icher lehen Im JorDdantal iit
D4 %*



auch di hil{fful etiva der tif ttelpu da R inen mwanderte
die Ghorebene fich hier nach Oftenaus Paläfitina e1n. hre ochfte endD gen
mweitet. Doch Dieler Saal bemweift, DaßQie artige Keramik el erRennen. Sie

Keramik DON Ghafful IDPOERFr Oas zıVveite en bedeuten© höher als die ihr olgende
noch Oas Oritte Jahrtaufen D. Chr. paßt., ilraelitiiche Ware er Fifenzeit.
Ghafful muß dem vierten Jahrtau 3, Hin üÜberblich über Die verichiedenen
fenD angehören, allo über aufenD Jahre rien er un entbehrt nicht Des Inter=
DOTr Abraham geblüh en effes. en Tonmare find etall, Ala

alter, Steinmare reich vertreten. nOePtSsSEntiprechendD Dem eutigen an er
Forichungen hat 0as Mufeum Die zahl= Petrie hat meiften chauftücken DO  _-
veiche Tonmare Ghaffuls mit 0OPs Gold beigetragen. Die Frühbronze hat
unferiten ericho die er Oritten Jahrtaufen nur ZiVvel
amten Tonfunde geitellt. Das gemiß Bronzefitücke ergeben, Qie Chalkolithik
fchon eine Belohnung er aufgemwandten Ghaffluls ur ein Kupfer: un ein Bronze=
ühe un Kolten Dder Ausgrabung an beil QqUs Ddem Rand Ddes großen Ruinen:z

Ort 1DIEe Ghafful, fern er Kultur feldes Die SteininDufltrie veicht MWeit Dis
der heißen W ülte OPs Ors ann ins ZzıVveite Jahrtaufend., Der Reichtum Qer

ONMAare Oritten Jahrtaufen 3ßt=  n FunDort nicht 09as Pr
Oes Materials feitftellen, Qa ere Schich= Vorfprung OPs Morgenlandes DOT Ddem
ten ehlen, [() ermöglicht Oas uleum gleichaltrigen Oritten Jahrtaufen Euro
iınen Uberblick, mieviel noch ach Ddieler Das erRennen. No  D größer IDirü er

Zeit in ftratigraphifch einmwmanDdfreier eiule UnterfchieD, ivbenn mWir iIns —Diertfe Jahr=
gefunden IvOrDen ilt Pr pielen Oie aufenD vOorOringen.
un DON ©  ß W befonDdereA anz eigenartig ift, Oaß inan nun mit
urch alle Zeiten, Die Dder Saal veranichau er ficher Qem vierten Jahrtaufen an  =
licht, kommen mMm wieder Formen DoOnNn enden Kultur Ghaffuls auch Orei Ge:z
Jericho DOF,: Die eu  en hatten Vorft gefunden hat, Die alfo Oie alte
unfter - Sellin unÖ atzinger iten andmalereien Sanz fiens
gefangen, Die Engländer Garftang 1in0, DON Qem »Perfonen«fresko,
ipäter Ddie rbeit mieder aufgenommen einen »Vogel« unÖ 0as hohe »Stern.  =
und gründlich mweitergeführt. Die Funde bild« Das uleum bewahrt eBtieres
DON Befan un MegidDdo en Qie Er1= auf DOch ift fein Zufitan0 fo, Oaß inan
gebniffe er Chronologie, nDere 1D2e1. nicht großen Saal aufnehmen konnte
fern fie, imVDIE Oie chalkolithifchen, 4, eie un erlauDben anregende
DOT 3000 anzufebßenden un DO Hedera, Vergleiche mit andern egenden an
WadDi Salha, ell Fara, el.  ‚Afule, Die nach {tellen. Der Balkan un0 Kleinafien bieten
3000 olgende Frühbronze ift ganz= nach urt Bittel nichts, IDASsS DOT 30  ©
lich verfichieden DON Der Chalkolithik un D, Chr. anzufleßen
rreicht einen en an der Vollkom= Syrien hat unfteriten Ras Schamra
menheit. en ıDeiteren u er Kultur un Byblos un OPsS yierten Jahrtau
Zeig Oie Keramik ach 90 Sie en azu kommt DON Oftiyrien unÖ
mWDIirO nach en Hykfos benannt. Der Mefopotamien vierten Jahrtaufen Die
Reichtum er Frühbronze DON neuentDdeckte bemalte Keramik, Oie
eill ADdOfchul Jericho,SGhaza), eler, inan Dis nach DPerfien un Belu
phel, ell e  Dumwer, et=Tell (Hai), el: verfolgen mill. Eine andere Art bietet Oas
amme, MegiDDdo, Belan ift geraDe — Dierte Jahrtaufend gyptens, DONMN 100,
mwmünicht, Da Hieles die eit DOT en afir  =  = em Anifchein nach, die rotbemalte
archen ift lierte Ware ausftrahlt, Qie 101r bald auch

In er folgenden eit Der Spätbronze Öftlichen Mittelmeer finden. Auch Cy:
kommft att Des Anichluffes agyptiliche Dern ımill JeGt vierten Jahrtaufen©
Vorbilder un Handelsgegenftände mehr ‚„‚Neolithik« DOrmweilen. icht nur
jener DON yYprus unÖ über Cypern auch 3000, chon 3500 en mwir

MyRenes GriechenlandD rage. Ddeutlich ein. einheitlichen chrono
Das ift Qie eit DOTr Der Einmwmanderung
Dder Indogermanen nach Griechenland Vgl Mallon=Köppel=Neuville, egleila
Als Dann Oie Völkermellen EnDde Ghafful E A a Compte renou des fFouilles ÖO
Ddes mweiten JahrtaufenDds Bemwegung U’Institut ique Pontifical Rom



© OP$S MOr SmMusPaläftina mDird ein
feitesGliedDieles utlbaues bleiben. Das DonN Thomas qauf e?
Mufeumliefert einen anfchaulichen Bemwe  1$, 1ele Blätter verfuchten ürzlich eine Ge=

5 Doch 1DIir werden jener noch am  au OPsS Weltbildes er un
mweiter Qas Dunkel er JahrtaufenDe eit vorzulegen ! euftfe foll ein bedeut=
geführt. eich Eingang Dderfelben amer Einzelpunkt behandelt werden. Die
Qie Pr.  Or1ıie ohne Keramik aufgeftellt. ußere eranlafiung bietet der Zzıyeite
Durch un alaltına kam ent.: BandD QPs$s Werkes »Wandel OPSsS Welt:

bildes DO Thomas auf heutfe« vDOnN Prof.iIcheidendDen Feitftellungen. Das Mefolithi=
RUum bis D. Chr. ift gut vertreten Dr. Albert Mitterer 2. Im großen Sanzen
Durch Qie un DON Miss Garro© verfolgt Der eileren das gleiche Ziel,

nächft auf dem gefchichtlichen Wege erShußRba Wa Natuf) unÖ DO  _ Neupbille
Höhlen IuOSftlich DON Bethlehem Da= Erforichung er bislang faft unbeRannten

DOT IDIr veiches Jungpaläolithikum Scholaftiker 0Oes 7 unÖ 18, JahrhundDerts,
mitf en äalteliten Kunftäußerungen Durch DQann aber au iyftematifch=kritifch, wie

ıtterer fut,altıRen. Ein [orgfältig gebautes Grab
ift unter las aufgeftellt. Noch veicher Bereits beim elen der eren rbei=z
Oas Altpaläolithikum. War dies Qurch ten Mitterers itieß ein Bedenken auf, n

mentlich als mwir Ddie ablehnenDde Beipre:Die paläftinifch=fyrifchen Ordensleute (Zu  -
moffen, Germer, Durand) iIchon ange De= cChung QOPSsS angefehenen Freiburger 10817
annt, I9 vervollftänDigt fich jeGt 0as BildD Gelehrten Max 0P MunnyncR Pr (Di=
Durch SkelettfunDde, DUS Thomas 13 durchgingen:Das Original OPs

ScCHießt er temperamentvolle, Bategoriich»Homo Galilaeensis« iit hier en.
Die ele er zehn NeandDdertaler DO I0 beitimmt enticheide Pionier Dei fei=
Karmel finD ZIDAar noch England, Ddoch Hnen kritiichen Abtragungen veralteter

eorlien nicht ber Oas iel hinaus? BeziverOen eine anifchauliche ale er Strati:
1iDuUurOe dieles Bedenken auf Qemgraphie DO  z etzTaban und ein Gipsrelief

DO  ; Siul gezeigt, welche 0as hohe er, Thomiftenkongreß Rom 1936 Durch en
Vortrag QOPes Profeffors Der Gregoriana invielleicht etimva Q0as er europäi  en Riß=
Rom, Hoenen, Dem nı  eman0, er ihneiszeit, erklären.

Die Bedeutung lolchen Muleums Bennt, fachmänniiche Schulung und ennt:
nis er Naturmiffenifchaften und ugleichfür Qie Chriütenhei kannn nicht hoch Der ariftoteliich  Icholaftifchen Naturphiloeingefchägt mwWerDden., Bewegen Doch 1ele

Fragen jeden, er Oie exegetifche orfchung fophie DZID. er einifchlägigen Metaphyfiß
mit nfiereile verfolgt. BezeichnendD und DialeRtik abfiprechen annn >®.

Im Folgenden foll qus er Reformarbeiftift die Themenmahl für Ddie SiBßung, Ddie unferes Kämpen NUur eın Punkt, Dder aberQie »Biblifche Woche« 1937 Gegenmart
DPes Heiligen Vaters hielt. Vor en etma inhaltlich er zentralite unÖ methodDiich

Dder belehren ift, herausgegriffen IiDPer?:eilnehmern Iprach Konfiftorial Oen., Es mDWDIirü Oielen Randgloffen nichts{aal 0Oes päpftlichen Palaftes der Rektor
OC$ Päpftlichen Bibelinftitutes über »Die entichieden, ONDdern nur Zur Einficht DOF:

gelegt er egiler MAaAsg felbft en  neidenPräahiftorie un Die Erklärung Dder Ge gemä Qem ants: Sapere a!nefis«,
Während 0as uleum IO Blickpunkt Mitterer behauptet Der Hylomorphis=

INUs 0OPs IThomas un amı OPS Arizmwelfeliter Kreife fteht, iit Oem ZUr eit ftoteles unÖ er Scholaftik er unÖalaltına tobenden Streit politifcher eit ift Durch Ddie mOoODernen FEinzelmwiffen.  =Meinungen vollftändDig entzogen, Oa Qer
fertiggeftellte Teil nur Die eit DOT er Vgl 12 Zeitichrift BS., 133 (1937)
en Befißnahme zeigt. Fs ein 79 fi.
Dokument frieDlicher Zufammenarbeit er “ Wefiensartmandel und Artenfyftem er
Nationen un Konfeffionen, Die alle phyfikalifchen KÖörpermelt (2 DON

»Wandel 0135 Weltbildes DONn Ihomas aufen Schäten OPs Mufeums veigefragen
haben Fin Dokument auch dafür, Oaß heute«,) Von A, Pre?. Sr. 80 (227 S.)
Glauben und Forichen auch hier ren Brisen 1936, eyer. 4,.59,
Ergebniffen einander nicht miderforechen. 3 Vgl Diele Zeitichrift (1936/37)

Robert KöÖöppel S, J. 344,
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fchaften wiffenfchaftlich bermwunden., E: ablehnt: dann ift das P$ ebenfo fach=
begründet 0Oas im einzelnen höchft Icharf: Diffenichaftlich begründe und befreiend,
finnig ur yakhte atlachen unÖ Die aqauf mwie Qie Enticheidung überhaupt
ihnen aufbauenden naturmwmifenichaftlichen nich Derührt.
mMODernen PeOrIEN. Das Wort, er Es verhält iich hier genau fo mit Qem
Oberlat in Qielen ErBlärungen, lautet.: Hylomorphismus mDIE mit Qer ariltotelifch=
Die En  eidungs über Oen Hylomorphis icholafti  en Bemwegungslehre, Die Mitterer
INUs eht er rakten Erfahrung un Dder qls en andern Brennpunkt QOes en
auf ihr aufbauenOen Naturphilofophie, Weltbildes iriert und eren Theorie P
ichf aber er Metaphyflik, Der Grund-= mit Qem gleichen Verftändnis aus Oemz
mulen DO Oen P$ reale Sein NOT': felben anthropomorphiftifch vorexakßten
mierenden Prinzipien, Geift der en geboren verDen aßt iDIie

Dieler Rategorifch aufgeftellten Behaup Oen Hylomorphismus,. Nirgen0s Ipringt
(ung gegenüber Ioll Qie plie aufgefte Oie Unhaltbarkeit OPsS antik=mittelalter=
mVerden Die rage OPS$S Hylomorphismus, ichen Weltbildes {a} ar Oie ugen,

nichts an0erem Ünd Oie neuzeitlichendie En  eidung, ob ein inheit:
er Naturkörper egtlich aus Materie Ummälzungen tiefer als ın en vDÖHMIS
un© Form, aUus ZI0 fachlich DP?': andern egriffen un® Gefegen der klaf=
ichiedenen Seinsprinzipien , zulammen ifchen, DON Galilei, Nemwton un andern
gefegt ift, ob ein folcher KÖörper Forichern begründeten Mechanik verankert.
andern mweilensmäßig verichiedenen DET- So wahr Nnun auch die Säte er NEeUuUen
manDdelt mwerden Bann, ob die Bemwegungslehre find unÖ 10 unnachfichtlich
runde liegenDe Materie die ihr einmal fich Qurch fie die en Anifchauungen
innerlich: zugeorOnete Form verlieren un Sgroßen SANzZEN 1IDIE einzelnen (Unter=
Ourch eine qanDdere nneri: un® welens fchied DOTMN natürlicher unÖ gemaltiamer
ma befitimmt 1iverden kann, ehft nicht Bemegung, Oas angeborene Streben er
Oen Naturmifenichaften r& OonNDdern er

el ift eın Streit um:
eichten Örper nach Qem bornehmeren

Philofophie. Oben un Der Ichmereren na Dem n!
Wort, ob inan Qie Naturphilofophie ODder rigeren nten, der HNOrror DACUi, 0Aas
Metaphvf(ik als zuftändDig für 1ele Bemwestmwerden der Himmelskörper QOurch
EnticheiDung rhklärt: iDenn yitere, Dann intelligenzen nach Qem Begriffspaar Akt-

alsinfofern, hre Seinsprinzipien er Potenz) als Vermenfchlichungen
Metaphyfik entienn find 1  eflen ebenfo mwahr Dileibt, Daß Galilei,

Die Autorität Oes Ariftoteles unÖ feiner Nemton unÖ ihre Schüler nicht einmal
Üas ABC er Schärfe und efe er meftaSchüler cheidet hier aus, fie iit ja

rage: Gemiß legt M Dden KQJANZEN Kr hyfifch gefa  en Begriffe er Verände=
er DON Mitterer aufgeworfenen Fragen 0ODer Bemwmegung annen: »aCfiUus enl
in feinen naturphilofiophifchen Werken DOT/, n potentia TPOU est Dofentia«, D:  f
icht mwenIger mwahr aber leibt, Oaß Diele Ddeuticht, Veränderung 00Der Bemwegung ift
Darlegungen Die breiten, einVeUtLISEN Aus=z Öie Wir'|  el der Möglichkeit oder Oas
führungen über Die Dier Urfachen er realmögliche Sein, nioflern möÖöglich,
Naturgegenfitände ın er »Erften 110= Der  irklichbar ilt.
iophie« vorausieGen und ur eren the0. Die Ortsbemegung, auf eren maftne:
vetiiche Ausitrahlungen in enn alfo matilch formulierbare Beftimmungen fich
ıtterer Ourchaus mwahr Zeigt, Daß der Oie laffiiche Mechanik beichränkt un
moOoDerne Gelehrte unter empir gegebe:  = Ourch melche Maßhaltung er Auffchmwung
nen Naturkörpern dasfelbe veriteht IDIE er mOo9ernen Naturmiffenicha grunÖ=
TIhomas, Daß aber auft Oen Ergebniffen gelegt nur ein Einzelfall Dder Bez
Qer xakten Oorfchung hier eine natur: ESUNG oDer Veränderung ichlechthin So

Wefienheit, einNne hylomorph eDingte unzulänglich hier Die en als afur:
Einheit, iDIE fie Ariltoteles und eine Nach=z er  rer find, 19 genial un Kraftvoll Ün
fahren, auf vormwiffenifchaftliches Verfah= fie als Metaphyfiker
ren geftüßt, allgemein annahmen. Aus= ZulammenfaffendD 2ONnen DIr fagen:
gefchloffen ennn P7?’ eiter mift feinem eufe MDIirü mwohl jeder Naturforicher un
naturmiffenfchaftlich gefchichtlichem un Philofoph die atomiftiiche Struktur OS
philofophifch=gefchichtlichem Takt Die Bez Naturkörpers mit er Phyfik, Chemie ulm.
rufung auf Theologie un Offenbarung bejahen. am irgenD etm über Sein
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und. Nichtfein OPs Hylomorphismus aus= innerhalb der Scholaftik iahrhunbeftelang
gefagt? Nein. Auch mit Elektronen ODer heiß geftritten 10urve, cheiden ein  {tmweilen
ylonen nicht. Das egtlich beftimmen, vÖllig aus et1va ob die Materie unab.
iit nicht Sache er Erfahrungsmiffenfchaft, hängig DO Qer FOorm einsa aus
onDdern qusichließlich er Naturphilofophie fich habe O0er Körperlichkeit fei
0Der auch er Metaphyfik. Mit andern Alio Kall! hiermit rein aprior  en
Worten Oas muß Oem Begriff QOes Metaphyfik un© Naturphilofophie Oas
KÖrpers, er Einheit, der Ausdehnung, Wort gefprochen lein Durchaus nicht.
er EeIDESUNG, der VeränDderung unÖ ann= Jene Begriffe Qes KÖrpers, er usDeh=
icher hÖöchiter Seinsbefitimmtheiten ab. NUung, er eile, Der Veränderung ROm.:
geleite mweroen. Es gilt Deftimmen, ob inen Qem Menichen nur ur Vermitt:
ein unÖ ele ea Qie Einheit un IUung er Sinne, er Erfahrung Das
erfichiedenheit, Qie Ausdehnung Kaum aNSCHOMMEN, Qie vormwmiffenichaft
un Oas Zulammentftein DZID. Die Begren= iche Erfahrung ge  en, mWie ertum
ZUNSs Raum Dbegründen kann. Mit 1Oo1= unÖ Mittelalter fie hatten? Durchaus, Allo
chen Erwmägungen, Qie aqus Qem elen {ruügen Qie Naturmiffenichaften nichts oDer

Doch nichts elen  eg für en ufbau0OPs KÖörperfeins finQ, unÖ© nur
mit innen allein, er Enticheidung Deis er Naturphilofophie Dei, mährend DOT:
zuROomMMEen. Man annn auch qanDere Be= hin Mitterer vollftänDig zugeftimmt mwurve,
ıDeile herbeiziehen. So können Die Ver= Oaß Oas vormwiffenichaftliche Tatfachenbild
iger Oes Hylomorphismus auf Oie Guniften OPs fachmiffen:  aftli  en,
Einheit er Naturmelen, auf en lach= exakt  methodDifchen, neuzeitlichen QUTZU:
lichen Unterichie0 wilchen Oem ormalen geben fei, und wwährendD mit Berufung auf
un materialen Prinzip in en Lebemelen eine Ausführungen betont IDUurDe, mwelch
hinme  fen, mwährend Oie Leugner VOesielben großen Fortichritt Die mMODQernen rrungen.
Die ylomere TuRßRftfur er naturmiffen: chaften für Qie Naturphilofophie, Dezie
ichaftlichen Finheiten unÖ Legstteile, für Die Reform OPs ariftotelifch=fchola:
mit erer prechen, gelten0 machen ftiichen Weltbildes eVrutfen haben!
können. Hiermift kommen IDIFr ZUur endgültigen

Wollen IDIr aqus Qer Gefifchichte ernen, Klärung. Vor einigen Jahrzehnten, als
DO Qem Hin unÖ Her 0OPs Kampfes um Öie Naturforicher mwieder anfingen, Ddie
en Hylomorphismus, = Qie e mefta: NotmendDigkei er hre Beobachtungen
phyfifche Begründung er allgemeinften unÖ Geleße abfichließenDden O0er begrün
SeinsRategorien un DOT em Der noch Denden Prinzipienmiffenichaft einzulehen,
höher liegenDden, allgemeineren rvyanizen: prach mMan viel DO 1n09u  1ven
Oentalien, IDIE Sein und DOr em Einheit, Philofophie. Etma er vielfeitige Otto
IDIEe etma in Qem charfen Gegenfaß er Külpe, bereits vorher D. artmann.
Schulen über Dafein unÖ Solfein Zu Aus Manche Scholaftiker vreDeten, halb ehend,
Oruck ommt, fo mwWerden manche Foricher halb blinD, ermutigt unÖ befreit nach.
lagen Fin icheres Urteil fällen, iteht eufe, inan mwmenigitens anfängt, mefa:
nich er Macht OPsS menichlichen Gei phyfiich denken, 1e inan mehr und
ites, überfteigt eine FaffungsRraft, IDIE mehr ein, eine induktive Philofophie
in 19 vielen Geheimniffen Dder Natur, eine eere Phrafe, eın Widerfinn.
GrünDde unÖ Gegengründe en fich Die mMODePrnen Ergebniffe en en Fr
gegenüber 1DIie utor  en un utori= fahrungsraum, auf OPm die Metaphyfik
aten. nDdere Die, ob e gefcheiter findD ODer Naturphilofophie zufltänDig ift, auf
ODer nnur er IDer mill agen e Oem DOT em Die rage nach dem Sein
en eın ODer glauben einzufehen, und unÖ Nichtfein OPs Hylomorphismus über.
ZIDAar mit FDvidenz Hylomorphismus aup nnvDvDO ift, chärfer umgrenzt, Das
ftreng emileien Hylomorphismus iit ilt eın VerDdienft. Von en ehemaligen Dier
unmögli mwmiderfinnig. Eiementen, euer, Luft, aller, Erde, 1IDIE

In Oem Fall, Daß vorläge und als fie eine Jahrtaufende alte Tradition s
lolcher ermielen inan noch a  P, Ging nur fehr lang
Üie rage unterfuchen, ob nun auch Oie lam un ichwer  18 Dden offi  iellen
KÖörper tatlächlich neinanDder übergehen Urftoffen er Renaiffance  - Salz, uecCR=
können und ob pofitive Gründe Dafür ilber, Schmefel; IDIP mmDeit IDar DO  _ Da Dder
prechen. Die ıveiteren Fyagen, über Oie Weg Dis Zur Wiederaufnahme er antiken
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DO  A stum ründe On= ne  s Naturmiff n chaften unDe räg! un
ftruktion Dis Zu methodDifchen Erfahrungs= Oeshalb innerhalb Qieler Grenzen Qufztı:
beimeis bei Robert Boyle im n Jahrhun= geben
Dert, DON Da Zur Atomtheorie Oes 9, Jahr Aber all die Geiftesplage? MmWiIir0
hunderts, ann bis Zu Verfahren Qes mancher Lefer lagen Hat Pg Ddenn über.
90, JahrhunDerts: iInan 31INS über ome aup au nn, all Qie geichichtlich FEhinaus Zu Elektronen, onen, Hylonen, gebenen, hier ermähnten UnterfuchungenIDILEOPFrUM phYIiRa chemiich eine vONIS anzuftellen Ift nicht Oas Reffentiment der
an0ere Sicht. SinD mDWIir am er ur Ubergangszeit, 0as weithin Die Geifterphilofophifchen Löfung er uns beichäf: ergriffen a  e, berechtigt: elchen Nußengenden rage ıveientlich er gekRom= haben all die ichola:  en Subtilitäten der
men? Nein. Dem Naturphilofophen ift Menichheit gebra annn Dochamı ebenfo irgen0 eine Deffere au der Skeptiker David ume recht, mDenn
Grundlage ZUr Stellungnahme gegeben als lein berühmtes »Enquiry« mift en Worz
mit den en Dier Elementen. ten chließt »Durchftöbert die Bibliothe=

Vielleicht en mir noch in Oen An Ren, und tfindet ihr e{MDASsS Metaphyfifches
fängen OPr Naturforfchung, infomweit fie ihnen, 10 verbrennt unbarmherzig«,Oas Erichließen er phyfikalifchen, chemi= unÖ Dder vorkritifche Kant, ivenn Die
ichen Elemente bedDdingt. So übertrieben » Iräume der Geifterfeher« mift Dden Wor=z
Rlingt, IDPer fagt uUuns, Daß eine pätere fen OPs ehrlichen CanDdide Voltaire chließt
Wiffenichaft nicht ebenfo genial DON Flek= »Nach 10 piel unnüßen Streitigkeiten aßt
fronen un Hylonen Zu irgenD mwelchen uns unler Glück eflorgen, in den Garten
fie ausmachenden einheitlichen Elementen gehen und arbeiten. Das mwideritreitet
vorOringt, DIie jene über Qie ome Nin= aber Dem mweilen Wort Der eiligen Schrift
ausliegen? Naturmiffenfchaftlich ein Rielen= »Reliquit munQum Disputationi COTrUM«,
Ior  rı Auch Qann find IDIFr natur. die Menifichen Oas Hin unÖ Wider
philofophifch no' nicht egiter gekommen. Dder leßten Gründe dDes Weltbildes ab=
Freilich — gemefftfen en Beobachtungen mwmagen. Ebenfo mwideritreitet er nner:  =  z
un nnahmen er Naturphilofophie Dder ften nlage Des Menichen unÖ en höch=
Vorzeit VDÄäre viel chu der Oen Bau ften Aufgaben 0OPs menichlichen Geiftes,
plan bedeckte, am en  rnft. 1DIie Ariftoteles tief un© Rufrz Die

Nunmehr können mDIr eindeutig Qie Formel gefaßt hat: »Alles andere Tun OPs
Aufgabe Dder methoDifich arbeitenden Finzel. Menifchen, praktifches un theoretifches,
mwiffenichaften, 0Oes mODernen Experimentes notmenDig, fich mwertvolliten unÖ
für die Beftimmung, ob Qie Naturkörper befriedigendften ilt aber die SpekRulation.«
hylomorph finDd, [Oomie ihre Grenzen, QOPesS= Nach Abichluß Oieler Zeilen kam uns
gleichen Die er Naturphilofophie bZm. Qie Auseinanderfeßung Manfers
Metaphyfik beftimmen. Haben Die Natur-  =  — mit Qem Werk DON B, Steiner, Stil=
mwiffenifchaften 0as Naturgefichehen bis gelegliche Morphologie (198 S; .nnsbruck,dem un aufgehellt, Daß nicht eiter au Geficht Die Stellunsnahmezerlegt un auf ein anderes zurückgeführt Mantiers Oen pofitiven Wiffenfchaften
mwerden Rann, Qann haben fie unfchägbare für Oie Löfung er philofophifchen ragerbeit geleiftet, zugleich aber au ihre nach der Zuflammenfegung Qes KörpersGrenzen rreicht. Nunmehr ift Sache Sipfelt in dem Sat »Der HylomorphismusOes Philofophen, auf Grund er SCHAND. befchlägt eben 0as Weflen Des KÖörpersfen Schfiten Seinsprinzipien un ate  = und hat mit Der 10g., experimentell.  mechsgorien aus ipeRulativen Erwägungen her= nifchen MethodDde Sar nichts tun« (Divus
aus fein Ja O00er ein faällen. Dar  ın Thomas 15 11937] S, 219) 1eijebefteht Nnun Oas Sroße erol:en Der Neu=z veme Haltung fei hier nachträglich Oes
zeit, Daß fie Oielem IDealgrenzwert immer halb rmwmähnt, meil fie Den egenpoäher gekommen: arın befteht auch 0as Mitterers Art bildet Auch hier iftVerdienit Ibert Mitterers, Oaß CP, eines icheiden. Im Vorausgehenden IDUrDe ZI0L
ilfens S  - eriten al, auf Grund fichen Dem Anteil, en die Erfahrungs:eichen Materials gezeigt hat, in ımvelchem mwiffenIchaften, und Qem nteil, Dden Ddie
Umfang un0 mwelcher Geifteshaltung Metaphyf(ik bzım. Naturphilofophie bei Dder
heraus Oas antik=fcholaftifche Weltbild Löfung OPS$S TODIemMs Hylomorphismus



n, nterfchiede Sie lie: fe Ausführun ein
ge e n Ebenen und laffen der egeieren den ei tlich Mein inget
fich alb cht auf einen gemeinfamen Oes Mitkämpfers vorbeigegangen fein, dann
Nenner bringen. mÖöge ihn ines Beflferen eleNnren.

Als in Beitrag Zur Klärung mwmollen ernnar Janfen

Befprechungen
$  rifterklärung meil Ifaias Ddoch Oen meift gelefenen

Büchern 0Pes en BundDdes gehört. DieDie Heilige Schrift esAlten Telta »Einleitung« mu naftfurli vyecht aUs:
P S, Uberle un yklärt in Ver: ührlich ausfallen, mweil Dder Zu Veritändbindung mit Fachgelehrten, hrsg. DON

Dr., ranz Felddmann u. Dr. ein  = nis 0OPs$s Propheten erforDderliche gefchicht=
iche Hintergrund eine eingehende B} -

ri Herkenne. g0 Bonn, Hanfitein. andlung verlangte, Auch Ddie AuslegungDas Buch Numeri  Von Dr. {  “  D Hei hat troß6 eg Strebens nach urze  ernifch u. 141 S 1936, 4,8090, mehr als gemwöhn  en Umfang erhalten9, Das Buch Ifaias. Von Dr. J Fifcher er IDar eben Durch die Schmierigkeit Oes
erTeil. (IX U, 9263 1937, /VI S, poetiichen un0 prophetilfchen Textes3, Die ZIDO Kleinen ropheten., Von orDderft. Der ernite eler mDirü 0as Ddankbar
Dr PPp U Dr. Eriter begrüßen, .  b ; «  P 1ivDar Ddurch verfchiedene
eil. XIl U 097 1937, 7 Vorarbeiten für Die Erklärung QOPs »RÖönNig=
Die vorliegenden QPs Bonner ichen Propheten« DelonDers berufen, un©

Bibelwerkes ıveilen alle Vorzüge der DOT: 1IDIr Oürfen ihn als en zuverläffigen
hergehenden auf gufte Ausftattung, Führer Durch Die ebenfo mwmichtige 1e Dro
genehmen Druck, gefäallige un überficht:  = blemreiche Schrift anifprechen.
iche Darftellung, vre Literaturangaben 3, In Die Behandlung Dder eriten Hältfte
un© vortreiffliche Einführung Oas Ver= er Kleinen Propheten en fich 1p.P
(tändnis er einzelnen rıten BefonDders un geteilt. Die forgfältige Ar:
hervorzuheben ift noch Öie verhältnismäßig Deit OPs$ eriteren lag Dei feinemToDde
Rurze un Ddoch völlig hinreichende Fal: (16, NOD., noch nicht vollftänDig DOT;
iung der Einleitung unÖ er Erklärung. fie erganzen, Durchzufehen und Druck

1. P, Heinififch iDAar Durch Öle Bearbei= fertig machen, hat erRenne über:
{ung er ÖOrei vorhergehenden ücher des nNnommen. Weil er ext Der DO  = ihm be=
Pentateuchs für Ddie Behandlung des uches handelten eile OÖflee, onNas, Michäas)
Numer:i hervorragen© DOrbereiftet. So be: zahlreiche äangel aufmveilt, mWDUurde für fie
Derricht P?’ Dden Stoff mit voller eifter= eine textkritifche Spalte angelegt, mDIie fie
fchaft unD verifteht ihn in anfprechender fich chon bei einigen qandern Bänden Qer
Form Darzubieten. Freilich kann auch Wennammlung (Job, almen finDdet.
nicht eine enOgültige Löfung er mannı1ıg= Theis Dder Einleitung den DON ihm
achen Schmierigkeiten Dieten, Qie 0as Buch herrührenden Ommentfaren (Joel, Amos,
nthält erhebt auch nicht Diefen Abdias) eO0esma eine ausTIuUunr liede:
Anifpruch aber führt Ddie Fragen Ddoch Tunsg Dringst, 19 vDerrät  e Qas den erfahrenen
überall bis auf en augenblicklichen an un wirklichkeitsnahen Lehrer, Dder mweiß,
Opr mwilfenfchaftlichen or  ung. Der GE IDAs feinen Orern  a nottut. BefonDders
egliche eil orverte mwieder befonDdere un liebevoll befaßt er fich mit bDdias, Oen
terfuchungen, Qie ohne Zweifel anregendD als en eriten Schriftpropheten ermel  ft.
mwirken iveroen. Das größte nterelle be. el kann fich auf Die gründliche
anifpru nafturit er Balaam.:  =  =  fchnitt StuDie »Die Weisfagung OPsS AbDdias«
(Kap 22-94), Qem aus Qer einichlägigen itüßen, Öie er 1917 herausgegeben haft. Die
Literatur 0as Beite herangezogen i{t. ebenDe Sprache er Überfeßung fucht

©, Fg IDar eın glücklicher Ge0anke, Dden Dden Rhythmus Der Vorlage un  genKommentar Zu Buche ifaias auf ZI10 mwieDderzugeb Wiesmann
Bände verteilen; fonfit IDAaAre el Doch ZUu

umfangreich Semwmorden. Ihn aber mMDirü Nie Verklärung Jefiu. Fine Auslegung
inan gerade in handlicher Form iIchen, er neuteitamentlichen Berichte. Von Dr.
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Jofef Höller. 80 (XVI u. 235 5S.) Frei  E Verfaffer Worte kommen läßt, etmmas
DUrg l Br. 1937, Herder. Ö klarer hervorgehoben iDüÜrOe,  I

Brinkmann S, JDie Univerfitä üunchen 1939 Qie
Preisaufgabe geftellt »Die neuteitament=
lichen Berichte über Die Verklärung Jefun.« Corpus Christi{l
Der P iDUurör er rbeit DON Höller 1, Wir 1indD OQein Leib Die urchrı
zuerRanntf, DO er nun Teil DO Corpus Christi mMYysticum
mDeiterer Bearbeitung vorlegt. Mit Rück= ın iNnrer Wefilensfülle un Bedeutung. Von

auf Öie gleichzeitig erfichienene rbeit Dr. Donatus augs 1, 89 (215 $.)
DOnN Dr. Jof. Blinzler (Die neuteitament: ünchen 1937, Ole M 3.20,
ichen Berichte über Qie Verklärung Jefu LD  e 4,40
|INeuteftamentliche Abhandlungen BD, 17, O, Die Kirche als Qer myltilfcheeft Münfter l. 1937, Afchendorff) Leib Chrilti nach Qem Apolftelübergeht HÖöller Qie textkritiichen unÖ iyn Paulus. Von Dr. Ifred enOoptifchen Fragen OMIeE Die rage nach haufer. 89 U, 944 > Münfter
Charakter unÖ GlaubmürdDigkeit 0OPs De= l  W, 1937, Afichendorff. 4,50, geD.,11  efen un beichränkt fich auf Oie text:

Wir
5,5

liche unÖ inhaltliche Auslegung. 1, Das nliegen Oieles Buches ift na  Den alfo eingehenden Oommentar
Der Verklärungsberichte er Evangelien QOem Verfafler DE  er »Öie alzetifchen Fol.
unÖ© er entiprechenden Stelle 4us efrı un Ausmirkungen auf QOie 1n

zeinen Tugendbereiche OPs chriftlichen Hei=z1, T, DOT uns, er fich ugleich Pr ligReitsitrebens, als Dieilmenr die Wefiens=umfallenden Gefchichte der Exegele Oieler
Berichte ausgemwachfen hat. Alle Fragen grundlage, Qie mweien  en Urtatifachen,
über ÖOen Zulammenhang er Verklärung DO Corpus Christi mY  um e1ls=

plan Gottes, 1IDIE uns en neuteita:Chrifti mit Oen übrigen Erzählungen er mentlichen Schriften, belonDders Dbei Pau-=Evangeliften, über eit unÖ Orf er Ver= us, ift, Nerauszuarbeiten«Rlärung (mahricheinlich lechs Tage nach niedergelegt
er Leidensmeisfiagung bei Calarea Dhi= 11) Dabei geht auggg mit cheeben U, Q

DO dem GeDdanken aus, QOaß erDPpI auf ınem Berge nicht 1veif DO Dieler Welt= un! Menichheitsplan DO nfanga alfo nicht auf Qem Tabor), ber
Oags Weflen Dder Verklärung, Qie Wirklich= auf Chriftus ausgeri  et un hingeord=
heit unÖ en run der Ericheinung OPes neft IDAaATr, I0 Daß Qie Menichwerdung nicht

DIOß unÖ nicht eriter Linie Oie eNus  =  =Oles un 1a$ unÖ über en Inhalt inres uung für Die SüunDden er Menichen ZuGefpräches ulm., unÖ endl!ich über en Von VielemSinn Oer Ereigniffe mwerden allfeitig un 1ele gehabt habe
3lar behandelt. In er er Deu: Standpun qus find Wendungen IDIE

»Chriftus iit Qer en meil ott iit«(Uung untericheidet er erfaller als aupt (34), ODer »ADdam auch er
STUPDEN mit vielen Unterabteilungen Öie
chriftozentrilche Deutung, Öie heilsgefchicht= Bemwahrung er Urgnade nie pOoll Die Dee
iche Deutung, Qie chriftologifchen 1DECRE Gottes DO Menichen vermwmirklichen kön

(35) verftehen., Das Büchleinun en päDagogilichen un® unterricht= ift ve anregen gefchrieben UunÖ ommichen Zmwec Qer Verklärung, Qie eschato.
logifche Bedeutung und omMmm felbft Pr Bedürfnis vieler entgegen, in=

Dem rgebnis, er einheitliche ZwecR Qes dQem Oie übernatürliche Einheit Qer
Menichheit ın Chriftus aufzeigt. Um elGeheimniffes fei, Oas Arger OPs reu PiINe?r falfichen Deutung entgehen, er

Ze$ befeitigen (Leo er Große),
Oie Jünger über Oie unmittelibar ReDOT: geraDe Qieles Geheimnis eich ausgelet
itehenden cCNmweren Stunden OPs Leidens iit, aßt OPt Verfafler faft NUur Oie rilten

OPs$s euen Teftamentes Oorte ROomMmEen.Jefu hinmwegzutragen am Man
1DirO ruL eine ahnlich allfeitige und Daraus ergibt fich, Oaß IDIr eine biblifch
erichöpfendDde Behandlung er Verklärungs= theologiiche rbeit DOTP uns aDen, Oie
Derichte, verbunDden mit ehr veichen jeDo auf einen mweitferen Lelerkreis aD
Literaturangabe, meder er e  Iteren nOcChH Sgeftimmt iit Freilich gerade mit
in OÖP? Literatur finden. Nur nätte Rückficht auf einen folchen Leferkreis hier
man gemwmün Qaß Oie poflitive Deutung unÖ 0a eine einfachere und klarere Fafilung

en verichiedenen nit  en, Die er er eOanBen zZu mwmünichen gemefen.
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335HAD  N H  (rl  A  EF  335  v  ;Bgif?reéiluilg‘én  Zu—n; V>Schlul>är fei auf ein'£ge 'hleine Verfehen  ' erklärt unö befonders für $en Gehrauchn /  aufmerkfam gemacht. S, 144 ift ftatt »Tauch=  bei Einzelegerzitien vorgelegt von Wal=  Taufe (Infufionstaufe)« zu lefen ». .. (Im=  ter Sierp S. J.  1. Bd.  89 (457 S.)  merfionstaufe)«; S. 152 wird Origenes irr=  Warendorf i. W.1935, J. Schnellfiche Ver=  lagsbuchhandlung. M 5,70,  tümlich als »Kirchenlehrer« bezeichnet.  2, Wikenhaufer behandelt im mefentlichen  3.Hochfchhule der Gottesliebe.  den gleichen Gegenftand wie Hauss. Auch  11. Bd. 8° (654 S.) Warendorf i, W. 1936  er gibt einen Beitrag zur biblifchen Theo=  M 8.-  logie vom Corpus Christi mysticum, der  4.Das goldene Siegel. Die Betrach=  nicht nur für den Kreis der theologifchen  tung von der Gottesliebe am Schluß der  Fachgelehrten berechnet ift, fondern fich an  Exerzitien des hl. Ignatius von Loyola.  mweitere Kreife mendet.  Von Walter Sierp S. J. 8° (119 S.)_  Im Gegenfaß zu  Haugg befchränkt er feine Unterfuchungen  Warendorf i. W.1937. M 2.40  auf die Lehre des hl.  Paulus über Die  Diefe vier Bücher gehören zufammen  Kirche als Corpus Christi mysticum, wie  und bilden ein Ganzes.  Sie follen vor  fie im 1 Kor. und Röm. und vor allem im  allem einem dDreifachen Zweck dienen. Zu=  Eph. und Kol. vorliegt. Er zeigt, mie Pau=  nächft follte eine Erklärung der Exerzitien  lus im 1 Kor. und Röm. mehr die Verbin=z  des hl. Ignatius von Loyola vorgelegt  dung der einzelnen Gläubigen mit Chri=  mwerden, Ddie fich an den Wortlaut felbft  ftus und Damit untereinander, im Eph.  anlehnt und Sats für Sag dDes Büchleins  und Kol. dagegen mehr das Verhältnis  zu deuten fucht. - Eine folche Darlegung  der Kirche, als der Gefamtheit der Gläu=  follte mit Vermeidung aller Polemik eine  bigen zu Chriftus als ihrem Haupt berück=  Verteidigung der Ignatianifchen Seelen=  fichtigt.  Dabei  habe er offenbar den  haltung und Geifteslehre fein. Diefe Ichien  Organismusgedanken Dder helleniftifichen  heute um fo gebotener, da auch in man=  chen katholifchen Kreifen Unkenntnis oder  Popularphilofophie gekannt und in feinen  Kirchenbegriff eingebaut, aber doch nur  bedauerliche Unklarheit hierin herricht. -  als Nebengedanken. Vorausgefchickt mird  Endlich follte damit eine Anleitung zu 109.  Selbftz oder Hausexerzitien an die Hand  ein allgemeiner Teil über die Grundlinien  des paulinifchen Kirchenbegriffs, Mancher  gegeben merden. Von Diefler Art geiftz  Lefer mag bvielleicht etwas den Schwung  licher übungen {fpricht der hl. Ignatius  und Ddie Feinheit der Sprache vermiflen;  felbfit in der neunzehnten Vorbemerkung  denn Wikenhaufer bleibt auch hier ganz  feines Buches, und wie es fcheint, ift diefler  Wiffenfchaftler und vorzüglicher Didakt.  Gedanke gegenwärtig praktiich und ver=  Aber gerade dadurch haben feine Dar=  fpricht fehr fruchtbar. zu merden.  legungen gegenüber der vorhergchenden  1. Das Buch »Ignatianifche Wegmeiiung  Arbeit bedeutend an Klarheit und Gründ=  durch das Erdenleben« „behandelt Ddie  lichkeit gewonnen. Scharf umriffene Frage=  Grundlage der ganzen Ererzitien, das 10g.  ftellung am Anfang dDer einzelnen Ab=  Fundament. Mit Recht konnte Papft Leo XI  fchnitte und kurze Zuflammenfaffung der  fagen: »Schon das Fundament ift mächtig  Ergebniffe am Schluß, ruhiges Abmägen  genug, um eine Welt zu bekehren« (fiehe  der Gründe und fachliche Würdigung an=  »Zeitfchrift für Afzefe und Myftik« 1930,  derer Anfichten ermöglichen es auch dem  S. 362).. Leider mar vielfach durch den  nicht theologifch gebildeten Lefer, dem  Verfuch, die Exerzitien für die kurzen Be=  Verfaffer mit Leichtigkeit zu folgen.  kehrungsexerzitien zuzufchneiden und ihnen  anzupaffen, der urfprüngliche Sinn allzu  B. Brinkmann S. J.  fehr abgefchwächt und verdunkelt wor=  Egerzitien=Literatur  den. Noch mehr haben dazu beigetragen  die Verzeichnungen durch Henri Bremond.  1.Ignatianifche Wegmeilung durch  das Erdenleben.  Demgegenüber ift in diefem Buche verfucht,  Ermägungen und  auf Grund der beften Auslegungen befon=  Betrachtungen über das Fundament der  ders durch die erften Gefährten des Heiligen  Ererzitien des hl. Ignatius von Loyola.  felbfit das organifche Weltbild der Exer=  Von Walter Sierp S.J. 8° (326 S.)  zitien, mwie fie fchon das Fundament bietet,  S  Freiburg i. Br. 1929, Herder. M 7.-  darzuftellen.  s.Hochfchule der Gottesliebe. Die  2, Der erfte Band der »Hochfchule der  Exerzitien des hl. Igsnatius von Loyola  Gottesliebe« befpricht die zmwanzig Vor=B efpre&mngefiZum VSchluß fei auf einige >hleine Verlehen rRlärt und befonders für den Gehraué
aufmerkiam gemacht. 144 ift att » Tauch:  = bei Einzelegerzitien vorgelegt von. Wal
aufe (Infufionstaufe)« Zzu eien y VEDA (Im= fer Sierp . 80 (457
merfionstaufe)«  /  5 S, 159 mDIirü enes 1rPP. WarenDdorf 1, 1935, Schneilliche Ver:

iagsbuchhandlung. 5,79,tümlich aqals »Kirchenlehrer« bezeichnet.
©, Wikenhaufler behandelt im meientlichen 3z.Hochichule Qer Gottesliebe.

en gleichen Gegenftand 1DIE augs. Auch . BD AL (654 S Waren0orf 1, 1936
CT gibt Beitrag Zur biblifichen 1heo. S, —

Ogie DOM Corpus Christi mysticum, er 4, Das goldene Siegel, Die Betrach
nicht nNur für en Teis er theologifchen (ung DO  - er Gottesliebe Iu er
Fachgelehrten erechne ift, OnNDdern 1ich Exerzitien OPs nl. Isnatius DON Loyola.
ve Kreife mwenDdet. Von Walter erp 80 (119Im egenia
auggg Deichränkt feine Unteriuchungen WarenDdorf 1, 1937, 04
auf QOie re OPs hl. Paulus 1Der Qie Diefe Dier Bücher gehören zulammen
rche als Corpus Christi 1cCUum, IDIE unÖ bilden ein Ganzes., Sie follen DOT

fie OrP, unÖ RÖöm. unÖ DOTr em em einem Oreifachen IDEeCHR dienen. Zu:
Eph un Kol vorliegt. Er Zeigt, iDIE Pau= nächit lollte eine Erklärung er Exerzitien
Ius ÖOr. und RÖöm. menr Üie Verbin-z OPs 08 Ignatius DOoOnN Loyola vorgelegt
Oung Der einzeilnen Gläubigen mit Chri mverden, Oie fich Dden Wortlaut
iItus unÖ amı untereinanDder, Eph anlehnt unÖ0 Saß für Saß OPs eins
unÖ ol, Vagegen mehr Uas Verhältnis Deuten fSucht. Eine Darlegung
er irche, als er Geflamtheit er läu= follte mit Vermeidung er PolemikR eine
bigen Z ruius qlg vem aup Deriück= Verteidigung er Ignatianifchen Seelen.:
fichtigt. Dabei Habe Offenbar Oen Haltung un eifteslehre fein. 1ei0e 1en
Organismusgedanken Der helleniftifichen heute 19 gebotener, Qa auch in ina

chen katholi  en Kreilen Unkenntnis ODerPopularphilofophie gekannt unÖ in leinen
Kirchenbegriff eingebauft, aber Ddoch nur bedauerli Unklarheit Hierin herricht.
als Nebengedanken, Vorausgelchickt IDirO EnDlich iollte amı eine Anleitung 1098.

= O0Der Hausererzitien die anQ0ein allgemeiner Teil über Ddie Grundlinien
QOPs paulin  en Kirchenbegriffs., ancher gegeben mwerden. Von Oieler Art geift:
egler MAS vielleicht eIID. en SCHMUNG er Uübungen ipricht er nl isnatius
un Qie einne:l er Sprache vermiffen; OPer neunzeNnten Vorbemerkung
Ddenn Wikenhaufer bleibt auch Nier Sanz feines uches, unÖ 1IDIE icheint, i{it dieler
iNenfichaftler und DOrZÜg  er Didakt. GeDdanke SeESENMWÄFrLI praktiich unÖ DEeT.
Aber gerade DaDurch en eine Dar= ipricht fehr T’u  ar iverOeN.
legungen gegenüber er vorhergchenden 4 Das Buch »Ignatianifche Wegmeilung
rbeit bedeutenD ar un© n  =  = Ddurch 0as Erdenleben« behandelt Öie
ichkeit onnen. char umrilene rage Grundlage Dder Janzen Exerzitien, Oas 108
ftellung nfang er einzeinen AD0= FunDdament. Mit Recht konnte Papit LO IN
chnitte und Rurze Zulammenfaffung er agen: »Schon Oas Fun©dament ift mächtig
Ergebniffe chluß, ruhiges 1vägen StNUGg, eine Welt ekehren« (fiehe
er GrünDe und achliche Würdigung »Zeitichrift für {zeile und Y  « 1930,
erer niL  en ermöglichen aquch Oem 369).. l eider IDAr vielfach Durch Oen
nich: theologifch gebildeten eler, Qem Verfluch, Qie Exerzitien z Qie Rurzen Be.
Verfaffer mMit Le  gRei folgen. RBehrungsexerzitien zuzulichneiden un innen

anzupaffen, er urfprüngliche Sinn ZzuBrinkmann S, J
Iehr abgefchwächt unÖ verdunkelt IDOT'"

Exerzitien  =  Literatur Oen. Noch mehr en Üazu beigetragen
Üie Verzeichnungen Durch enr Bremond.

1, Isnatianifche Wegmweilung Ddurch
Ü0as rOenleben.

Demgegenüber iit ın Dielem Buche verfucht,
Ermägungen un® quf run er en Ausglegungen e1012

Betrachtungen über Oas FunDdament der Qers Durch Die eriten Geiährten Oes eiligen
Ererzitien OPs$s ı8 gnatius DON Loyola. felbit Oas organifche er Exer:
Von Walter ierp AL (326 zitien, 1Die (ie fichon 0Oas FunDament bietet,
Freiburg 1, Br 1929, Herder. Ta Darzuftellen.

ochichule Dder Gottesliebe., DNie . Der erite BandD der »Hochifchule der
Ererzitien OPs HI Isnatius DON Loyola Gottesliebe« eipri die ZIVDANZIS Vor.:
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bemerRu erfte Wo I, Fundamen

und für er!| HiSündenbet chtungen un endlich Die für
Pg olgende grundlegende Chriftkönigs= Vaters, Für Ddie theoretifchen Ausführungen
betrachtung. Es 1mWDIirD hier U, 9Q klar dar mDiro die Lehre OPsS Oomas über Oie
getan, IDIEe er paulinifche Gedanke DO Gottesliebe zZu Grunde gelegt. Auf vIier
Corpus Christi Yy'  um er Sanzen Stufen fteigt Qie eeile Dis Zur vollen Ver=
Geifteslehre Dder Exrerzitien Durchaus IniSung mift Gott MPOF,. Es find Qie
(äufig iit. Das Chriftus QPs H{ Ignatius ichenkende, verähnlichendDe, (atige unÖ

ja geradezu 0as myftilche, gegenmwarts- vereinigenDe als Antmort auf Qie
betonte apoftolifche Chriftusbild Auch OPs eus Donans, TaCsecnNsS, ODE:
eine anderer eute vorDringlicher rans, om  ns P, Das Flammen.
Fragen omm arın gelegentli a4us. gebe OPs »Sume et SUSCIDE« gibt der
führlich Zur Behandlung, 19 0as iel OPs innigften Hingabe 0OPs Menifchen oft
geiftlichen Lebens, Qie Komponenten OPsS AusDdruck
geiftlichen Lebens Das GnadDdenmwirken Noch nicht rklärt in Oie Regeln über
Oottes die eigene Mitmirkung Ddie die Skrupeln, über Oie Mäßigkeit unÖ über
Seelenführung), die ittel Zur Reinigung die kirchliche Gefinnung OMIeE Qie Orei
Oes Herzens, DIE Buße, emwiffenserfor: Gebetsmeifen. Aber au 10 ift Ddie Er
ung, 0Üas vielfach mißveritandene ar  = Rlärung Dder Ererzitien gemiffen
Rularerzametr UL 9 IN Abfichluß gekommen, Da alle Betrachtungen

3, Im 1Vveiten Bande mverden Qie folgen behandelt n erp S, J
den en Dder geiftlichen Ubungen De=
iprochen, Ddie DOTFr em er grundfäglichen elgion un OLIRStTtUmM
Klarheit unÖ pvraktifchen mfaffung Des Volk unÖ um Lichte Der
chriftlichen Vollkommenheitsideals un eligion. ne grundfägliche tuDie
er Höhenführung der eele bis Zur Verz Zur Gegenmartslage. Von Dr I,
n1Ig mit oft gemidme n Auch rentrup. 80 Ul 0096 $.) Freis
mwerden neben den großen Rahmen burg 1937, Herder. Geb
betrachtungen über Zz10ei Fahnen, Orei Der Durch vortreffliche rbeiten aus
Klaffen un Öie Orei GraDde der Demuft für volkskun  ichem Gebiet bekannte Verfaffer
Die Betrachtungen OPs Lebens, OPs$ Leis= behandDelt Dielem Buch die BeziehungenOens un er Verherrlichung Jefu mehr mwilchen Volk und eligion. uer fuchtODer minder ausführliche Anmweifungen Oen Begriff Volk nnen, unfter:  =
gegeben. Wiederum 1DirO verfucht, eine ucht Volk un natürliche Religion unÖ
nzahl rrtfumer über Qie Ignatianifche chließt mit Dem mwichtigfiten Kapitel über
Geifteshaltung Ourch Darftellung Der Wahrs Volk un Ddie chriftliche Offenbarungs=heit richtigzuftellen. BefonDdere Ermähs vreligion. Grentrup mählt der Art fei.  =
NUNs verdient vielleicht Die Abhandlung 2er Behandlung einen mittleren Weg ZI0D  1
über Die Ignatianifche Gebetsmeifle unD chen einer philofophifch  theologifcheneine Anleitung zZum Herzensgebet unÖ Abhandlung unD einer im Tlon vorneh=
ZUr Anmendung er Sinne, aus mwelcher men Erörterung eftimmter Meinungenhervorgeht, Daß Die mm vDieder als »Me: und Aufftellungen Der Gegenmart, Da
thodDde 0Ps Ignatius« ausgegebene Gez Durch 1Dr Oas Buch lebenDdDig, Sein größsbetsart keinesmwegs Ddie »eigentliche« un tes Verdienft d zeigen, 1yvie reich,

meiften empfohlene Ein beilonDderes mannigfaltig un verfchlungen 0as GAaAnzeGemicht ift in Dielem Bande auf Oie Erz umfangreiche Fragengebiet 1011 fich aus
klärung der Regeln ZUuUr Untericheidung en Beziehungen ZI0  en Ol und olks
er Geilter gelegt. tum Zu oft un der geoffenbarten ÖOs

4, »Das goldene Siegel« Der Öritte lifchen Kirche überaus zahlreiche Öglich=
Band betitelt. Dar  iın inDdet die chlußs= keiten ergeben, einmal Das @, iInsg:
betrachtung er Exerz  en DON der ofttes.  = befonDdere Oas Deutiche Naturgebie Zu
12 ausführliche Behandlung., elie mehren un miederum den gottgemollten
eie Betrachtung, Ddie aus Dder Oes Chriftenmenichen volkhaft geftalten.
Sehers DO Manrela herausgemachfen i Dennoch nicht Zu eugnen, Daß er
Darf als ein bloßes Anhängtfel er eingefchlagene Weg OPs Verfaffers die
geiftlichen Uübungen betrachtet werden, fie ar er Löfungen nicht bringtf.

Dielmenr ihre Zulammenfaffung, 0as 10ar eg Oas Zu eil aran, Ddaß



Form n, fon MNan Deshalb eine
dern jegebenheiten handelt. B auch abzu chaffen, e viel
Wir bedürftenaber auch rein philofophifch: eckt inQOem legten Sate 120) 0OPes Bei=
theologifcher Forfchung, Oie auch die Bez {rags über Ddie Öftentarteten Kunkelftuben,
griffeMenichheit und aa mehr, als in Oenen Sage und VolksliedD gehegt IDUT?T=
hier gefchieht, Oen Bereich er niter: en »Die ftreng fittlichen Vorichriften
fuchung einbezieht un Qie quch en Bez beugten Oen Abenteuerorang Oers jungen,
griff Volk noch chärfer faßt Die Anmen= unreifen Springinsfeld dem Joche er
OUung auf unfer Volk, auf die Streulage Unteroronung; fie ändigen fein rIP  =  =
zufammenftoßenden Volkstümer mMWDAare dDann eben, geboten ihm Ichärfere Zurückhaltung
icherer und einleuchtendDder. DOT dem andern Gefchlechte, förDderten fei=

Becher nen Bauernftolz un ihn zZu Gez
felligkeitsmenfichen. «Volk und Vo  SsStuUum. Jahrbuch für Overmans S, JVolkskunDe, in Verbindung mit der

GöÖörresgelellfchaft herausgegeben DO Germanenfum und Chr  enftum.
eOrg chreiber. gO (398 S, Spannung un0 Ausgleich,. Von arl
u 31 Abbild.) München 1938, WeiDdel g (51 Weimar 1937,

750 BÖöhlaus Nachf, 1.30.,
Das erfreulich fortichreitenDde Jahrbuch Die Welt polare Gegenfäße griefert mit feinem an nur

mwieder gediegenen Beitrag Zur DOIRS palten, eren Spannungen ampT, eren
Ausgleich Fortichritt eOPUuTteEerL., Zu enkundlichen Forfchung, OnDdern zugleich welentlichen urfprünglichen Gegenfagßkräf=einen mirklamen Anichauungsunterri

über die ar Vermurzelung 0Ps Chriften= ften kommen die gefchichtlichen, 1ıDie Ger:
unÖ Chriftentum. Jenes eNnrft,{ums mift Dem Deutichtum. Schon er

langen Reihe Oer Mitarbeiter 0as fich verantmortungsvoll eMPOFZU:  =
Tage: Diele in 1DIie Der Herausgeber ka= vecken, Dieles, fich beugen efühl

völliger Abhängigkeit. W eidel eichnettholifche Drieiter unÖ angefehene Volks.  z  =
kundler. urch alle Jegenden DeutichlanDds vereinfachenD, DealifierendD 0as Germanens
unÖ Ddurch Qie verichiedenften 1i0e  en fum un ein, fein Chriftentum. In Dder

rich:un vreligiöfen Kulturgebiete führen Die 37 Deutichen @, ein er,
langen un kurzen eiträge, enen noch mmer mwieder 0as Germaniifche Die
eine reichhaltige Bücherichau olg Wird Vergemaltigung Ddurch Das Chriftentum

D
der Fachmann Durch Iehr viel eures Ddurch, fo Ul d bei Oem Staufer FriedD.  =  w
feffelt, 10 ieft doch auch der Laie mit rich (!) Mächte haben fich
Spannung etma Dden Bräuchen aus den Laufe Der eit geänDert, Das Chriftentum
JahrhundDderten der Türkengefahr, iDIie e übernahm en germanifchen Tatmillen;maltig Oamals Die allgemeine Angft 0as Germanentum vervollkommneteLeib un gele Katholiken 1vie Proteftan:  =  =

annn mVieDder Ddurch den chriftlichen Optimismus unten ott rängte, den Gemeinfchaftsgedanken, Aufgabe der
nan 0as Volk bei Dichtung, Bildnerei un
Bühnenfpiel, bei Hofübergabe un Wein:  =  = Gegenmart ift Das gegebene Chriften.

tum hinzunehmen: Dder GermanifchgefinnteD a e k L n e DE Dau, bei Ofterfeuern unÖ eiligen Quellen.
Katholiken Oes oldenburgifchen Münfter: foll Oas Chriftliche pofitiv werten, Dder
landes auen mif heimifchem Kulturgut Chriftliche nich einem en Begriff der

Offenbarung folgen, nicht »Lehren« Dersein SQanzes MufeumsDorf, Das erfite
Deutichland In der aoch nich: fernen eit reten, ONnDdern den Tatmillen 0P$s »pofi=
Dder Segelifchiffahrt Ddurchzogen Dußende ven Chriftentums« pflegen, Wie er Sach:
katholifcher Papenburger als apitäne Oie weiler Des Büchleins belegt, ift Dder Ka
erniten egere un© ichufen Ddaheim 1DIie tholizismus die volkzerftörendDde Form DPsS
vaußben mit rer Mannifichaft ein buntes Chriftentums. Aus dem nıa Weidels,6E E S OR E IA E A DE E religiÖöfes Brauchtum der Seefahrt. Derbes Oal Größen gleichartige, auf glei
unÖ fehr Derbes, 0as kaum auf cher ene liegenDe Naturgegebenheiten

feien, ergeben fich eine für uns unanGebiete Des Volkstums e gem
Derurteilten unÖ unteror  en, nehmbaren Folgerungen.

unfittlich Dwirü; aber nicht Mm braucht er RR



338 efprechung 1
Philofophie Herrn noch 19 begt‘mi'tigi habefi in der

Metaphyfik DO Oreieinigen Gofte hatA pollons letzte Epiphanie. Von ı1ele ‚unfere utter, er Heilige Geift‘LeopolLO Ziegler., (261 S Leipzig juft als utter nich ren gebührenden1937, Jakob Hegner., 8,.50
, Vom 1090 Effay Von Demfl. Lebden-

Orft gefunden« Es DIrü Qie Ye
DO »feins:. un mweilensgemäß ulammen.1iges Wort 39,) (57 S Leipzig 1937, gehören« er »Götter pollon, DionyfosPaul Lift unÖ emeter.  KOre« un entiprechenD

1 In unlerer Auseinanderfeßung mit Qem er Örei mythifchen Sphären Qes polli
geflamten Schrifttum ieglers (Dieflfe eit:  = nifchen, ÖPs Dionyfiichen, OPs Demetriichen
Ichrift NoD. 1936, ufD,) mwielen 1ID1Ir (201), unÖ 10 »erZeUugt fich Pr Koinos
nach, 1IDIE bei inm 0as nicht otf Kosmos über en Zick=Zack er Gegen  =  =

eigentli  en iınne lage, oNDdern Dden äge hinmwes als Oie gemeinfam aligemeine
Menichen Qaß allo Qie »Katholizität« fei. Welt er Geiftig=-Gemeckten«
ner »Uberlieferung« (1936) welentlich eine Dieles achliche hat aber nun eine De=
qndere lei als Öie Religion leines »Ge ftimmte Zeitbezogenheit, Die Einheit DO  -
ftaltmandel er Götter« (1920) Das GE Dialektik unÖ Harmonie 1Im 0908 1mDill
mwinnt Qem Apollon-Buch nicht nur eine Qas Zeichen lein für 0as »19, unÖ 90,

Rundung, Oondern auch eine zeit: JahrhunDert«, als JanrhundDert, dem
gefchichtliche Färbung. Im »Öie Welt OPsS pheflers l HeraRlits)Mittelpun »Oer 090$ als er all nu  en Sinne ZUr eu  en
geenich unÖ er allgemeine en Welt mwurde, MDE un Jahr=
als er O090S« unÖ »beide erlelbe Offen= Nhundert Ddie Welt OPsS Stagiriten zZur viftz
Darungsträger Oes eins Geitalt Der ichen und icholaftifchen, Ja eRKlefiaftifchen
gemeinfam allgem  en Welt« Die= gemorden iif« Sie eht aber auch
les Fin unÖ Aill ift aber innerlich Dialek-= »als Gemeinichaft338  efprechung n '  Philofophie -  Herrn noch fo bégfinftigi habén Z ih‘0er ;  Metaphyfik vom Dreieinigen Gotte hat  1. Apollons letzte Epiphanie., Von  diefe ‚unfere Mutter, der Heilige Geift‘  Leopold Ziegler.  (261 _ S.) Leipzig  juft als Mutter nicht ihren gebührenden  1937, Jakob Hegner. M 8.50  , Vom To9. Effay. Von demf. (Leben=  Ort gefunden« (197). Es wird Die Lehre  vOomM »feins= und mefensgemäß Zufammen=  diges Wort 39.) (57 S.) Leipzig 1937,  gehören« der »Götter Apollon, Dionyfos  Paul Lift. M -.75  und Demeter=-Kore« (200) und entiprechend  1. In unferer Auseinanderfegung mit dem  der drei mythifchen Sphären des Apolliz  gefamten Schrifttum Zieglers (Diefe Zeitz  nifchen, des Dionyfifchen, des Demetrifchen  ichrift Nov. 1936, S. 84 ufm.) mwiefen wir  (201), und fo »erzeugt fich der Koinos  nach, mwie bei ihm das Allhafte nicht Gott  Kosmos über den Zick-Zack der Gegen-  im eigentlichen Sinne fage, fondern den  fäße hinweg als die gemeinfam allgemeine  Menfchen: daß alfo die »Katholizität« fei=  Welt der Geiftig=-Gemeckten« (109).  ner »UÜberlieferung« (1936) mwefentlich keine  Diefes Sachliche hat aber nun eine be-  andere fei als die Religion feines »Gez=  ftimmte Zeitbezogenheit, Die Einheit von  ftaltmandel der Götter« (1920).  Das ge=  Dialektik und Harmonie im Logos mill  mwinnt in dem Apollon-Buch nicht nur eine  Ddas Zeichen fein für Ddas »19  und 0,  lesgte Rundung, fondern auch eine zeit=  Jahrhundert«, als Jahrhundert, in dem  gefchichtliche Färbung.  —  Im f{fachlichen  »die Welt des Ephefers (d. i Heraklits)  Mittelpunkt {fteht »der Logos als der all=  in einem ähnlichen Sinne zur Deutichen  gemeine Menfch und der allgemeine Menich  Welt murde, mwie im 13. und 14; Jahr=  als der Logos« und »beide derfelbe Offen=  hundert die Welt des Stagiriten zur chrift=  barungsträger des Seins in Geftalt der  lichen und fcholaftifchen, ja ekklefiaftifchen  gemeinfam allgemeinen Welt« (107).. Die=  gemworden ift« (109). Sie fteht aber auch  fes Ein und Al ift aber innerlich dialek=  »als Gemeinfchaft ... von Gnaden DdDes  tiich zum Sinn klingender Harmonie - dar=  Logos« gegen eine »von irgend ımelchen  um fteht je am Anfang der »Fötus« und  biologifchen, hiftorifchen, politifchen oder  erft je am Ende die »Erfcheinung« (13) -.  Skonomifchen Organifationen afs folchen«  Und Ddie leöte Tiefe diefer »Dialektik zu  her (107). Und fie tritt als Bindung aller  Harmonie« ift die »Ergänzung« »eines in  Gegenfäße zulegt unter Apollon als den  emwig geiftlicher Zeugung begriffenen Va=  »Meifter der Rontrapunktifchen Fuge« (112),  ters« durch »eine ewig und geiftlich emp=  ja als Aufhebung ihrer Vorle6theit in das  fangende, ewmig und geiftlich gebärende  »UÜbergegenfägliche« eines »Einzund=Weiz  Mutter« (197). Dionyfos ift »der Sohn  fen« (111) gegen einen Heraklitismus der  ‚konfubftantiell‘ dem Vater«: »fie reizen  reinen Bemegung. Das mird Ddeutlicher,  fich mwechfelfeitig zu immer höher getrie=  da den Drei Göttern Drei gefchichtliche  bener Seinsoffenbarung und Seinsvermirk=  Namen fich zuordnen: »Ddaß genau mwie  lichung, die fich zuleGt ... zum apolliz  Martes, Nietfche und Bachofen geiftig zu=  nifchen. Gott verklärt« (229). Das ift die  fammengehören, auch die von ihnen be=  Efoterik aller Mythen (von China zur  ichmorenen Götter Apollon, Dionyfos und  Antike zu Mexgiko zum Talmud). Sie er=  Demeter=Kore  . ..  feins=  und mwefens-  füllt fich in Chrifto: da in ihm »der all=  gemäß zufammengehören« (200). Das ver=  gemeine Menfch der befondere geworden,  engt fich, einen Schritt meiter, zur »aftra=  der befondere der allgemeine Menich« (127),  len und aftrologifchen Zuflammengehörig-=  und da, im Symbol des Ienheimer Altars,  keit« von Maretes und Niesiche zum »del-  im Gegeneinander des Gekreuzigten hin  phifchen Doppelgott Apollon=Dionyfos«  zum Auferftandenen das Dionyfifche zum  (194). Schließlich aber bleibt Maretes als  Apollinifchen fich mandelt, die »vermes=  »Der leste Apollinide des Abendlandes«  liche Leiblichkeit des Befondern« erfcheint  (10) in feinen »Hefperiden« als dem »apol=  »als das Gefäß einer unvermeslichen Leib=  liniftiichen Werk unferer nördlichen Ma=  ja  lichkeit« (128 ff.), Diefe snoftifche »Katho=  lerei«: »ODas leidenichaftslofefte und eben  lizität« tritt gegen die der Kirche (im fort=  darum das bemegendite, Das heidnifchfte  dauernden Zeichen Guenons mwie auch frü=  und troßdem. eines der tiefchriftlichen -  her: 116): „‚mag ... die katholifche Kirche  für Chriften mwenisftens, die fich irgendmwie  eine rituelle und liturgifche Verehrung der  noch nicht völlig aus dem Garten Eden  Jungfrau als dDer leiblichen Mutter des,  vertrieben fühlen« (185). Diefes »Chrift=DON naden Qes
tiich zZu Sinn Rlingender Harmo Oar LOog0os« eine »DON irgenD Deichen

eht Je nfang er »Föftus« unÖ biologifchen, hiftorifchen, politifchen ODder
erit je am EnDde Die »Erfcheinung« 13) Sökonomifchen Organifationen afls lolchen«
Und Die e efe Qieler »Dialektik her UnDd fie rı als Bindung er
armonie« ift Ddie »Ergänzung« »PINPS ın Gegenfäße zule6t Apollon als Dden
eIVDIS geiftlicher Zeugsung Dvegriffenen Va= »Meifter er Rontrapunktifchen FUSEe« (112),
(ers« Durch »PInNe eIVDIS un geiftlich eMPD: als Aufhebung ihrer _ Vorlegtheit Üas
angende, eIVDIS un© geiftlich gebärende »Übergegenfägliche« »Einzund=Weiz
Mutter« Dionyfos ift »Oer Schn fen« Heraklitismus er
‚Ronfubftantiell‘ Oem Vater« »fie reizen einen Bemegung. Das MDWDIirü Ddeutlicher,
fich mwechfelfeitig imm er getrie= 0a en rvei Göttern ÖOrei gefichichtliche
ener Seinsoffenbarung unÖ Seinsvermirk  =  - amen fich zuoröünen »Oaß 1IDIE
lichung, Qie fich zulegt338  efprechung n '  Philofophie -  Herrn noch fo bégfinftigi habén Z ih‘0er ;  Metaphyfik vom Dreieinigen Gotte hat  1. Apollons letzte Epiphanie., Von  diefe ‚unfere Mutter, der Heilige Geift‘  Leopold Ziegler.  (261 _ S.) Leipzig  juft als Mutter nicht ihren gebührenden  1937, Jakob Hegner. M 8.50  , Vom To9. Effay. Von demf. (Leben=  Ort gefunden« (197). Es wird Die Lehre  vOomM »feins= und mefensgemäß Zufammen=  diges Wort 39.) (57 S.) Leipzig 1937,  gehören« der »Götter Apollon, Dionyfos  Paul Lift. M -.75  und Demeter=-Kore« (200) und entiprechend  1. In unferer Auseinanderfegung mit dem  der drei mythifchen Sphären des Apolliz  gefamten Schrifttum Zieglers (Diefe Zeitz  nifchen, des Dionyfifchen, des Demetrifchen  ichrift Nov. 1936, S. 84 ufm.) mwiefen wir  (201), und fo »erzeugt fich der Koinos  nach, mwie bei ihm das Allhafte nicht Gott  Kosmos über den Zick-Zack der Gegen-  im eigentlichen Sinne fage, fondern den  fäße hinweg als die gemeinfam allgemeine  Menfchen: daß alfo die »Katholizität« fei=  Welt der Geiftig=-Gemeckten« (109).  ner »UÜberlieferung« (1936) mwefentlich keine  Diefes Sachliche hat aber nun eine be-  andere fei als die Religion feines »Gez=  ftimmte Zeitbezogenheit, Die Einheit von  ftaltmandel der Götter« (1920).  Das ge=  Dialektik und Harmonie im Logos mill  mwinnt in dem Apollon-Buch nicht nur eine  Ddas Zeichen fein für Ddas »19  und 0,  lesgte Rundung, fondern auch eine zeit=  Jahrhundert«, als Jahrhundert, in dem  gefchichtliche Färbung.  —  Im f{fachlichen  »die Welt des Ephefers (d. i Heraklits)  Mittelpunkt {fteht »der Logos als der all=  in einem ähnlichen Sinne zur Deutichen  gemeine Menfch und der allgemeine Menich  Welt murde, mwie im 13. und 14; Jahr=  als der Logos« und »beide derfelbe Offen=  hundert die Welt des Stagiriten zur chrift=  barungsträger des Seins in Geftalt der  lichen und fcholaftifchen, ja ekklefiaftifchen  gemeinfam allgemeinen Welt« (107).. Die=  gemworden ift« (109). Sie fteht aber auch  fes Ein und Al ift aber innerlich dialek=  »als Gemeinfchaft ... von Gnaden DdDes  tiich zum Sinn klingender Harmonie - dar=  Logos« gegen eine »von irgend ımelchen  um fteht je am Anfang der »Fötus« und  biologifchen, hiftorifchen, politifchen oder  erft je am Ende die »Erfcheinung« (13) -.  Skonomifchen Organifationen afs folchen«  Und Ddie leöte Tiefe diefer »Dialektik zu  her (107). Und fie tritt als Bindung aller  Harmonie« ift die »Ergänzung« »eines in  Gegenfäße zulegt unter Apollon als den  emwig geiftlicher Zeugung begriffenen Va=  »Meifter der Rontrapunktifchen Fuge« (112),  ters« durch »eine ewig und geiftlich emp=  ja als Aufhebung ihrer Vorle6theit in das  fangende, ewmig und geiftlich gebärende  »UÜbergegenfägliche« eines »Einzund=Weiz  Mutter« (197). Dionyfos ift »der Sohn  fen« (111) gegen einen Heraklitismus der  ‚konfubftantiell‘ dem Vater«: »fie reizen  reinen Bemegung. Das mird Ddeutlicher,  fich mwechfelfeitig zu immer höher getrie=  da den Drei Göttern Drei gefchichtliche  bener Seinsoffenbarung und Seinsvermirk=  Namen fich zuordnen: »Ddaß genau mwie  lichung, die fich zuleGt ... zum apolliz  Martes, Nietfche und Bachofen geiftig zu=  nifchen. Gott verklärt« (229). Das ift die  fammengehören, auch die von ihnen be=  Efoterik aller Mythen (von China zur  ichmorenen Götter Apollon, Dionyfos und  Antike zu Mexgiko zum Talmud). Sie er=  Demeter=Kore  . ..  feins=  und mwefens-  füllt fich in Chrifto: da in ihm »der all=  gemäß zufammengehören« (200). Das ver=  gemeine Menfch der befondere geworden,  engt fich, einen Schritt meiter, zur »aftra=  der befondere der allgemeine Menich« (127),  len und aftrologifchen Zuflammengehörig-=  und da, im Symbol des Ienheimer Altars,  keit« von Maretes und Niesiche zum »del-  im Gegeneinander des Gekreuzigten hin  phifchen Doppelgott Apollon=Dionyfos«  zum Auferftandenen das Dionyfifche zum  (194). Schließlich aber bleibt Maretes als  Apollinifchen fich mandelt, die »vermes=  »Der leste Apollinide des Abendlandes«  liche Leiblichkeit des Befondern« erfcheint  (10) in feinen »Hefperiden« als dem »apol=  »als das Gefäß einer unvermeslichen Leib=  liniftiichen Werk unferer nördlichen Ma=  ja  lichkeit« (128 ff.), Diefe snoftifche »Katho=  lerei«: »ODas leidenichaftslofefte und eben  lizität« tritt gegen die der Kirche (im fort=  darum das bemegendite, Das heidnifchfte  dauernden Zeichen Guenons mwie auch frü=  und troßdem. eines der tiefchriftlichen -  her: 116): „‚mag ... die katholifche Kirche  für Chriften mwenisftens, die fich irgendmwie  eine rituelle und liturgifche Verehrung der  noch nicht völlig aus dem Garten Eden  Jungfrau als dDer leiblichen Mutter des,  vertrieben fühlen« (185). Diefes »Chrift=Zu apolli= arees, Nietiche unÖ achofen geiftig
niichen ott verklärt« Das ift Qie lammengehören, auch Qie DON hnen De=
F{oterik er Mythen (von ina ZUr ichmworenen Götter Apollon, ionyfos unÖ
Antike Merxiko Zum. Talmud), Sie PT' emeter:  =  =  Kore leins. unÖ mweilens.

fich Chrifto Oa inm »ÖOpr all= gemä zulammengehören« Das DEr:
e Menich Oer belonDere SemVOorveN, engt fich, Schritt iveiter, ZuUur »altpa.  =
Oer befonDdere er allgemeine Menich« (127), len un© aitrologifchen ZulammengehöÖörig-
un Oa, im Symbol OPs Henheimer Itars, nReit« DON Marees und Niegiche zZu »Oel  =  z

GegeneinandDer OPs GeRreuzigten hin phifchen Doppelgott pollon:  Dionyfos«
zZzu Auferfitandenen Oas Dionyfiiche zZu Schließlich aber bleibt arkes als
Apollinifchen fich mwandelt, Qie DPrIDES: »Oer e Apollinide OPs Abendlandes«
iche Leiblichkeit Qes Beifondern« ericheint (10) leinen »Heiperiden« qls Oem »apol=
»als 0Üas unvermeslichen Leib= liniftiichen Werk unferer nÖrÖlichen Ma
ichkeit« (128 f.), 1ele Snoftifche „Katho= PYpi«? »0as leidenichaftsliofeite und eben
lizität« rı Öie er Kirche (im tort. arum 0as bemegenÖdifte., Das heidnifchfte
HDauernden Zeichen GuenOons 1DIiE quch frli= un® 10  em er tiefchriftlichen
her: 116):; „z/MMAS Qie katholiiche 1r für Chriften mwenigitens, Qie fich irgendmie
eine rıfuelle un liturgifche Verehrung er noch nicht völlig auUus QOQem Garten FEDden
ungfrau als er leiblichen utter OP$S vDertrieben fühlen« 85 Diefes ?»Ch rift=
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339BéfpredmngenD  S  M  S  339  \  . '/‘B‘éf|'a‘\i_*e_di’u'tig‚eti  lid1€«‘it‘l den »Hefioefiben« als  Äpoilona  khen dem Lebcan iin0 den »IOeefi«, ‘Oi)e  »legter Epiphanie im Abendland« macht  »Das reine Widerfpiel des Lebens (liefern),  Martes felber in feinem »Heiligen Huber=  feine Antithefis, gleichzeitig aber auch den  tus« offenbar: da in ihm »dDer allgemeine  einzigen Gehalt, der es über fich felbft  Menfch und Logos Apollon, der Herr  hinaus bereichert« (16).  »Indem ... Der  der Harmonie und des Bogens und der  Menfch Ideen in eine unendliche Entfer=  Leier, das Kreuz ergriffen ..., Die alte  nung vom Leben hinausprojiziert ..., er=  Schöpfung mittels feiner felbft entfündi=  hebt er das Leben in Die zweite Potenz«  gend,  heilend und entfühnend«  (256).  (16f.). »Das Emige ergreifen wir ... nur  Aber wie der »beilige Rhythmus« (»Im  in der Idee« (46). Zmwar genießt »bloß dDie  Anfang mar dDer Rhythmus«:  34) Ddie  erlefene, fichon von Geburt ausgezeichnete  »fakrale Zahl« einbefchließt (152) und zu=  Individualität ,, . des beneidenswerten  fammen mit ihr als der eigentliche und  Vorrechtes, überindividuell zu leben, mirz=  wie  innere »Sinn« gegen die nur »vorwmwiffen=  ken,  denken,  fchaffen zu Dürfen«,  ichaftliche«  und erft zum Sinn hinbezo=  »Homer, Aifchylos, Shakefpeare ... Das  gene »analogia entis« fteht (148 f.) und wie  tiefe Glück (genießen), hinter ihren Bil=  alfo der »Wiffende« hier »der Könnende«  dern und Gefichten in völliger Anony=  ift,  »magifch«  und  »pneumatifch«,  »Im  mität zu verfchwinden« (21). Aber jeder  Sinne der echten Alchimie der Operative,  Menich nimmt daran teil, da er als Glied  das magnum. wie das maius opus ver=  eines Volks=Ganzen und für diefes Volks=  Ddas  mögend und ermirkend« (153), - 1o be=  Ganze ftirbt,  »Wahrhaft göttlich«  tont Ziegler im »Vorfpruch«, wie dem  ichafft als »Kraftquelle ..., Urfprung und  fünfzigften Todestag Maretes (5. Juni) im  ‚.. Träger folcher lebenden Produkte« (35).  So befteht ein  »Dialektifcher Zufammen=  felben Jahr (1937) fein hundertiter Ge=  burtstag folge »in der nüchternen Ge=  hang zwifchen Leben und Tod«: »der Tod  fchäftsftadt an der Wupper« (9). Ein Ma=  des Einzelnen als folcher ift im höchften  rees eines nüchtern rechnenden Bürger=  Maße lebenfördernd, lebenerhaltend, leben=  tums und eines apollinifchen Bildungs=  {fteigernd, denn er ift es, der das höhere  glanzes, - dies alflo märe für Ziegler das  und  ideell verfachlichte Leben über das  Symbol, mährend dDer wirkliche Martes  Einzel=Ich ermöglicht« (55).  Da fo Dder  Einzelne in dem Sinn zur Gemeinfchaft  fo viel aus der herben Strenge und Würde  des alten Landes der Reformierten mitz  hin ift, daß diele Gemeinfchaft. tiefer »Das  genommen hat,  um das München der  höhere und iDdeell verfachlichte Leben« ift,  Bildungskunft (Hildebrandt, Stuck, Geiz  {o ift Emiges Leben das Leben als Glied  bel, Heyfe).in fich felbfit zu überminden  des »allgemeinen Menfchen«, infofern die=  in das ahnende Anheben der herben Ein=  fer der »Logos« ift, So fieht Ziegler folge=  fachheit einer mirklich deutichen Antike,  richtig im Schlußfaß das »Gottheitliche«  Das gerade, und nicht das »Apollinifche«  im »Weltgefeß« und rationalifiert die Viz  eines gemalten Glanzes (und auch nicht  fion des Elias vom Sturmmind, Erdbeben,  eines aus dem Tiefen=Schwall von Bil=  Feuer und fanftem Wehen in dDie Erfah=  dungs =Dionyfiich und Bildungs=Chtho=  rung Ddieles »Logos«: »fchließlich find wir  nifch) fprechen gerade die »Hefperiden«.  fo eingerichtet, daß wir das Gottheitliche,  Sie find fchweigend ahnender Herbft.  das Weltgefeß, erft  im Sturme fuchen  2. Das Büchlein über den Tod, dDas  mußten, bis es fich im Säufeln linden  Winter 1914/15, alfo zwifchen »Don Gio=  Windes der zarten Ahnung ftill erfchlie=  vanni« (1913) und dem »Deutichen Men=  Ben dDurfte« (56).  Hier ift der Anfchluß  fchen« (1915), gefchrieben ift, aber je6t  an DdDas rationalifierende Bürgertum DdDer  Mitte des 19. Jahrhunderts vollkommen  erft erfcheint, gibt der Gleichung Zieglers  erreicht.  zwilchen »Logos« und »allgemeinem Men=  E. Przymara S, J.  fchen« feine fcharfe Konfequenz. Das Rät-  fel des  Todes löft fich nicht durch ein  Die Ethik Wilhelm Diltheys,.  Von  Dr. Rudolf Dietrich. (Abhandlungen  »emwiges Leben«, das vielmehr »ein Wider=  fpruch in fich felbft« fei (46). Sondern die  aus Ethik und Moral; hrsg. von Dr.  Frig Tillmann, Bd. XIll.) 8° (168 S.)  Löfung liegt grundlegend in DdDer Scheiz  Düffeldorf 1937, L. Schwann. M 3.60  dung und auch dem »tragifchen Zwielpalt«  zwifchen »Leben und Er=lebnismelt« (14),  Dilthey hat Kkeine  Gefamtdarftellung  die fich vollenQet in die Spanm.mg Zzwi=  feiner Ethik gegeben. Die Differtation vonliche« ‘ in en »Hefperiden« als Äpoilonß chen Qem Lebén und Oen »[deen«, Ddie
»legter Epiphanie AbendlanDd« ina: »09a$ el Widerfpiel 02s$ Lebens (liefern),
arees felber fieinem »Heiligen uber= eine Antitheflis, gie  zeitig aber auch Oen
{us« offenbar Qa ihm »Oer allgemeine Z Gehalt, er über fich
en un 0908 Apollon, er err Ninaus bereichert« (16) »Indem der
er armonıe unÖ OPs Bogens und er enich IDdeen eine unenQliche Entfer=
eler, Oas reuz ergriffen * v / Qie alte NUNS DO Leben hinausprojiziert * er
Schöpfung mittels fleiner felbfit enunQl: hebt e 0Oas en Oie zıyVveite Potenz«
genQ, heilendD un© entfühnenD« »Das 1mwige ergreifen mDIr nur
ber 1DIe er »Heilige ythmus« (»Im er IDep« (46) 1ar genießt »DI06ß Qie
Anfang IDar er ythmus«;: 34) Qie erleiene, Ichon DON Geburt ausgezeichnete
»Jakrale Zahl« einbeichließt unÖ InDiviDualität _ OPsS beneidensmwerten
lammen mit ihr als er eigentliche un Vorrechtes, überindDiviDuell eben, D17°  =

IDIEnnere »Sinn« Qie 1Ur »DOFrMiffen. Ren, denken, iIchaffen Qürfen«,
Ichaftliche« unÖ pyit Zu Sinn Hinbezo. »Homer, yVIos, ShakefpeareD  S  M  S  339  \  . '/‘B‘éf|'a‘\i_*e_di’u'tig‚eti  lid1€«‘it‘l den »Hefioefiben« als  Äpoilona  khen dem Lebcan iin0 den »IOeefi«, ‘Oi)e  »legter Epiphanie im Abendland« macht  »Das reine Widerfpiel des Lebens (liefern),  Martes felber in feinem »Heiligen Huber=  feine Antithefis, gleichzeitig aber auch den  tus« offenbar: da in ihm »dDer allgemeine  einzigen Gehalt, der es über fich felbft  Menfch und Logos Apollon, der Herr  hinaus bereichert« (16).  »Indem ... Der  der Harmonie und des Bogens und der  Menfch Ideen in eine unendliche Entfer=  Leier, das Kreuz ergriffen ..., Die alte  nung vom Leben hinausprojiziert ..., er=  Schöpfung mittels feiner felbft entfündi=  hebt er das Leben in Die zweite Potenz«  gend,  heilend und entfühnend«  (256).  (16f.). »Das Emige ergreifen wir ... nur  Aber wie der »beilige Rhythmus« (»Im  in der Idee« (46). Zmwar genießt »bloß dDie  Anfang mar dDer Rhythmus«:  34) Ddie  erlefene, fichon von Geburt ausgezeichnete  »fakrale Zahl« einbefchließt (152) und zu=  Individualität ,, . des beneidenswerten  fammen mit ihr als der eigentliche und  Vorrechtes, überindividuell zu leben, mirz=  wie  innere »Sinn« gegen die nur »vorwmwiffen=  ken,  denken,  fchaffen zu Dürfen«,  ichaftliche«  und erft zum Sinn hinbezo=  »Homer, Aifchylos, Shakefpeare ... Das  gene »analogia entis« fteht (148 f.) und wie  tiefe Glück (genießen), hinter ihren Bil=  alfo der »Wiffende« hier »der Könnende«  dern und Gefichten in völliger Anony=  ift,  »magifch«  und  »pneumatifch«,  »Im  mität zu verfchwinden« (21). Aber jeder  Sinne der echten Alchimie der Operative,  Menich nimmt daran teil, da er als Glied  das magnum. wie das maius opus ver=  eines Volks=Ganzen und für diefes Volks=  Ddas  mögend und ermirkend« (153), - 1o be=  Ganze ftirbt,  »Wahrhaft göttlich«  tont Ziegler im »Vorfpruch«, wie dem  ichafft als »Kraftquelle ..., Urfprung und  fünfzigften Todestag Maretes (5. Juni) im  ‚.. Träger folcher lebenden Produkte« (35).  So befteht ein  »Dialektifcher Zufammen=  felben Jahr (1937) fein hundertiter Ge=  burtstag folge »in der nüchternen Ge=  hang zwifchen Leben und Tod«: »der Tod  fchäftsftadt an der Wupper« (9). Ein Ma=  des Einzelnen als folcher ift im höchften  rees eines nüchtern rechnenden Bürger=  Maße lebenfördernd, lebenerhaltend, leben=  tums und eines apollinifchen Bildungs=  {fteigernd, denn er ift es, der das höhere  glanzes, - dies alflo märe für Ziegler das  und  ideell verfachlichte Leben über das  Symbol, mährend dDer wirkliche Martes  Einzel=Ich ermöglicht« (55).  Da fo Dder  Einzelne in dem Sinn zur Gemeinfchaft  fo viel aus der herben Strenge und Würde  des alten Landes der Reformierten mitz  hin ift, daß diele Gemeinfchaft. tiefer »Das  genommen hat,  um das München der  höhere und iDdeell verfachlichte Leben« ift,  Bildungskunft (Hildebrandt, Stuck, Geiz  {o ift Emiges Leben das Leben als Glied  bel, Heyfe).in fich felbfit zu überminden  des »allgemeinen Menfchen«, infofern die=  in das ahnende Anheben der herben Ein=  fer der »Logos« ift, So fieht Ziegler folge=  fachheit einer mirklich deutichen Antike,  richtig im Schlußfaß das »Gottheitliche«  Das gerade, und nicht das »Apollinifche«  im »Weltgefeß« und rationalifiert die Viz  eines gemalten Glanzes (und auch nicht  fion des Elias vom Sturmmind, Erdbeben,  eines aus dem Tiefen=Schwall von Bil=  Feuer und fanftem Wehen in dDie Erfah=  dungs =Dionyfiich und Bildungs=Chtho=  rung Ddieles »Logos«: »fchließlich find wir  nifch) fprechen gerade die »Hefperiden«.  fo eingerichtet, daß wir das Gottheitliche,  Sie find fchweigend ahnender Herbft.  das Weltgefeß, erft  im Sturme fuchen  2. Das Büchlein über den Tod, dDas  mußten, bis es fich im Säufeln linden  Winter 1914/15, alfo zwifchen »Don Gio=  Windes der zarten Ahnung ftill erfchlie=  vanni« (1913) und dem »Deutichen Men=  Ben dDurfte« (56).  Hier ift der Anfchluß  fchen« (1915), gefchrieben ift, aber je6t  an DdDas rationalifierende Bürgertum DdDer  Mitte des 19. Jahrhunderts vollkommen  erft erfcheint, gibt der Gleichung Zieglers  erreicht.  zwilchen »Logos« und »allgemeinem Men=  E. Przymara S, J.  fchen« feine fcharfe Konfequenz. Das Rät-  fel des  Todes löft fich nicht durch ein  Die Ethik Wilhelm Diltheys,.  Von  Dr. Rudolf Dietrich. (Abhandlungen  »emwiges Leben«, das vielmehr »ein Wider=  fpruch in fich felbft« fei (46). Sondern die  aus Ethik und Moral; hrsg. von Dr.  Frig Tillmann, Bd. XIll.) 8° (168 S.)  Löfung liegt grundlegend in DdDer Scheiz  Düffeldorf 1937, L. Schwann. M 3.60  dung und auch dem »tragifchen Zwielpalt«  zwifchen »Leben und Er=lebnismelt« (14),  Dilthey hat Kkeine  Gefamtdarftellung  die fich vollenQet in die Spanm.mg Zzwi=  feiner Ethik gegeben. Die Differtation von093s
SgeNE »analogia nt{is« (148 f.) unÖ IDIP leie Glück (genießen), hinter inren Bil=
alfo er » WilflenDde« Hier »Oer KÖönnenDde« ern und Geflichten in völliger NONY:
ift, »magifch« unÖ »pneumatifch«, »ı mität Zu Der!  mwWinDden« (21) Aber jeder
nne er echten Alchimie er Operative, enich ımm Daran teil, Oa P? aqals 19
Oas asNnum 10ie Oas Malus OPUsS DEeT: Pg Olks.  Ganzen unÖ Fr Dieles S=

OasmÖögen© unÖ erwmirkenDd« (153), 19 Dbe= anze T! »mwahrha göttlich«
tont Ziegler »Vorfpruch«, 1D1E Qem alg »Kraftquelle riprung unÖ
fünfzigiten oDestag arees (5 unı Iräger folcher ebenDden roDdukte« (35)

So beiteht eın »Oialektiicher ulammen.felben Jahr (1937) fein hundertiter Ge=z
urtstag olge »ın Oer nüchternen Ge=z hang mwilichen en un® O0« »Oer TOoO
fchäftsitadt er Wupper« (9) Fin Ma=x OPsS Einzelnen als folcher iit höchfiten
v’ees nüchtern vyechnenDden Bürger= Maße lebenfördernD, lebenerhaltend, enN=z
ftums unÖ ein apollinifchen ildungs= {teigernD, denn Pr ift ' Dder Oas NÖNere
glanzes, Dies alf9 y f für Ziegler DaAs un iQeell verlachlichte Leben über 0as
Symbol, mwmährend er IDIFr arges Einzelzich ermöglicht« (55) Da 19 Jer

Finzelne Ddem nn Zur emeın  aft19 viel aUSs$ er herben trenge unÖ Wäürde
OPs en 1L an0es Depr Reformierten Nnit: Hin {ft, Daß 1eie emein  aft tiefer »09s

hat, Oas München er höhere un iDeell verlachlichte Leben« ift,
Bildungskun (Hildebrandt, Stuck, Gei= ( Emwiges en 0as en als GlieD
bel, eyfle) - in fich Zu überminden OPsS »allgemeinen Menichen«, inlofern ÖOie:

Oas ahnenDde Anheben er nNerben Fin. ier er »LOgOs« ift. So 12 Ziegler olge:
'achheit mirklich eu  en ntike. richtig Oas »Gottheitliche«
Das gerade, und nicht Oas »Apollinifche« »Weltgefet« unD rationalifiert Öie Viz
eine: gemalten Glanzes (und quch nicht fion ÖPs 13$ DO Sturmmind, Erdbeben,

aUus Oem Tiefen=Schmall DON Bil= Feuer unÖ anftem en Qie ria  =
ungs Dionyfifch unÖ Bildungs O0= runs Dieles »LOG0S$« »Ichließlich iinO0 101r

prechen gerade Öie »Hefiperiden«. 19 einger  et, Oaß IDIr Oas Gottheitliche,
Sie find ichweigend annenDer Herbft. 0as Weltgefleg, erit ım Sturme uchen

A Das Büchlein über en 0Ö, Oas mußten, Dis fich 1im Säufeln linden
Winter 1914 /15, alfo mwilchen »Don Gio= WinDdes er zarten hnung richlie=
Dannı« (1913) un© Dem »Deutichen Men.: Ben Ourffe« (56) Hiegr i{t er Anifchluß
ichen« (1915), geichrieben iit, aber jeGt 0Oas yrationalifierenDde Bürgertum Dder

0Ps JahrhunDderts vollkommenerit ericheint, Sibt er Gleichung iegiers
ryreicht,.mwilchen »LOgOS« unÖ »allgemeinem Men. Przymwmara

ichen« feine Icharfe Konfequenz. Das Rät-
fel OPs eg Sfit fich nicht urch eın Die illhelm eYyS., Von

Dr. RuOOoOlIftT Dietrich. (Abhandlungen»eIDIgES Leben«, Oags vielmehr »e1in 102P=
pruch in fich felbfit« lei (46) SonDdern Oie aus Ethik unÖ Moral  JS  * NrsSg. DON Dr.

Frig Tillmann, 80 (168Löfung ieg grundlegend er Schei:
DüffelDdorf 1937, Schmann, 3,060ung unÖ au Dem »fragifchen Zmwielpalt«

wilichen »Leben und Erzlebnismelt« (14), Dilthey hat eine GefamtDarftellung
Qie fich vollenQet in Qie panm.mg 7101 feiner gegeben. Die illertatiıon DO  .



vich bietet i mühfamer Kleinarbe {tel nd uch n
zZu erften efamtichau. DerEr= genescens ulum D
trag m  T bedeutendD für die in J.,Schu  er
tive unÖ Qie eigentlich Orängenden

Wertphilofophie Von DDr Jo  —>Gemiffensprobleme er Gegenmart als für
die Pädagogik un Charakterologie. Die Heiliflfen. 80 (262 Paderborn 1937,
Beurteilung eys mDiro päteren nNins Geb 5,.80
Arbeit vOrbenNalten. Bekanntlich hat Die Der Verfaffer mill er »Chaotifchen Fülle
Strukturlehre Diltheys auf Sprangers 1Le= DON Richtungen unÖ StanOpunkten«, Öie
bensformen ar eingemwirkt. So ift Oas jedem, er fich mit Wertphilofophie be=
Kapitel DON en Gemeinfichaftsidealen DOT ichäftigen mwill, egegnet, DaDurch el=
em lehrreich für Erziehungsfragen. fen, Oaß eın Werk chreibt, »Oas GE:

chultersSs J. wiffermaßen eine gemeinfame Plattiform
über Oen verfchiedenen Schulftandpunkten

Das mittelalterliche Gemein:s trachtet«. Das Werk gliederichaftsdDdenken un Qem G e= fich Dier Teile Ontologie, Gnofeologie,
fic  spunk Dder Totalität. Eine Anthropologie, Theologie er erte. Es
rechtsphilofophifche Unterfuchung., Von Derden alle Fragen geftellt, Oie eine {yfte:
Dr ilhelm Dykmans. Görres- matifche Bearbeitung er Frage verlangt.
gefe  a Zur ege er Wiffenichaft Die pofitive Leiftung Oes e$s ieg S

katholifchen DeutichlanD, Sektion ür nächft Darin, Daß gufte Einführung
Rechts= un Staatsmiffenichaft, eft 73, die moDQernen Wertlehren gibt. annn
80 (179 5,) Paderborn 1937, nins in dem qls GrunDda  cht OPs erkes
- mer mwWieder efonfen Willen, Qie jeß

An en 7iDEel Typen Thomas DON quin ivität der erte DOT er fubjektivifti
un anfte IDirO Dder einheitliche unD all ichen, pfychologiftifichen Verflüchtigung un®
umfaffenDde Ordo=Gedanke 0OPs katholi  en iüDealifierten Hypoftafierung > vretten unÖ
Mittelalters virkfam unÖ eindDrucksvoll Die fe  n  geverpflichtenDe Gelfung gel=
gefchildert. Aus Oem Schöpfungsmillen iger Werte ede Form DON Nafupas

lismus fichern. Leider muß feitgeftelltGottes un er en Dingen innemwohnen.
Oen Ordnung ntiteht er oppelte rDo wervden, Daß Dei er Vermwirklichung

oft unÖ Den elien Oieler Welt. Dieler ZielfeGßung Öft beim Willen
bleibt. Es bleibt viel en genWährend Öie methaphvyfifchen Grundlagen

Für en Ordnungsgedanken OPsS quina n  en, er Ausrichtung qauf ie FE
ften Ichon allgem  er ekannt find, kannn fuchten un Zı haltenden Ergebniffe {tek=

ken. Gemiß, erte fin© 0DJe|  10, eninan Oas icht gleichem Maße DON
Dante un leiner Reichsidee mit -  ihrer e{1D3a: mit Oem Sein ü tun, aber Dann
auguftinifch=thomiftifchen Besründung unÖ findD fie ihm gegenüder Ddoch mieder auf0

nOom, inm gegenüber una  ängig, mDerdenAnmendung auf Die ge: Gegen  =  =
mwart agen,. Die Monarchia Dantes mweckt Don ihm nur »geftragen«, ber Vas Ver:
Oie einft Imperium Romanum zulam hältnis mwilchen Sein undD Wert bleibt

minDdeit Unklarheit. Die Werte follen alsmengefaßten Kräfte Dder Antike Zur Ver=z
bindung mit er chriftlichen Reichsidee Reich OPs eiltigen verteidigt iverden un
un© häalt 1er0üur! 0as Bemwußtifein DO  - leiben Dem Geift Doch mwieder verfchloffen,

Ööffinen fi  Q nur Qem emotionalen Fühlen,er EeIDISEN Kontinuität QOPS Reiches auf:
vecht. Der Sinn QOP$s Reiches ift auch bei 0as ZIDar mi »ROognofTzitiven Flementen«
anfte Letztes, OnNDdern PÜ{IDAS Or= Durchfett enen aber Ddem Fünhlen

gegenüber Ooch nur Qie beicheidene unÖetztes, Oie AusDdrucksform er politifchen
Gemeinfchaft auf Inrem Weg Gott. rer eigentlichen LeiftungsRraft auch
Freilich mer anfe nicht, Oaß Zu einer mwieDder unklare Hilfskraft

OMMmMf£. Von Dder Wertlehre her foll eineeit Oas Reich eigentlich mehr bez
and. Somohl Auguftinus 1DIe anfte tragfähige Lebenslehre un lebensfähige
en EnDde einer alten, 'DIE An= Weltanfchauung aufgebaut mverden aber

hier bleibt uen Sinn beimfang Zeit, Nnit Qem nfer':
ichiede, QOaß anfe Oen Glauben eine Ssuften Willen DAas eigentlich gilt unÖ
eit fich erhielt, Oarum fich nicht ipIie egtlich 0as en ragt, find »Poftulate«,
Auguftinus n 0as EnDe er Entmicklung »Sinnprinzipien«, enen inan vertrauf,
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eine Weltanichauung, Qie »1ipDelentlich auf zule6t un® utiefft mm ein religiÖfer
irrationalen Grundlagen« auirunen muß. Geilt ar Wenn auch Öff verkleidet un
Gerade in er » Iheologie er Werte« als faft Dis ZUT?T Unkennt!:  kei entitellt:
Q0em YPenz: unÖ Enticheidungsraum Werk ar, Doch Die Gottesfiehn:z
en Wertlehre omm O0as Ungenügen ucht begabten Volkes Das ift z
er vOorgefragenen Auffaffung ZuUur Geltung., gefähr 0as »Obiectum Ormale« er zehn
Wenn WerterkBennen notmendDig »unmittel= Kapitel, DE Oie Hauptgeftalten Qer
ares, intuitives, gefühlsmäßiges« Er eu  en hre religiöfe alz
kennen ift, 1DIe foll Oann oft qlg SUm. (ung efragen. cRehart, uther, Culanus,
= Bonum rkannt mwerden? Der Weg Leibniz, egel, Kant, Fichte, Schleiermacher;,
über ein »unmittelbares, intuitives, we= Goethe, Nietgiche mwerden Zu Zeugnis für
fühlsmäßiges Erkennen« OOch Dverichlof= Qie religiöfe egabung un! Gottgläubigz
fen. UndD ivbenn Qie Weltanfchauung, Die keit OPS eu  en Volkes aufgerufen.
Oer Verfafler richtig qals Antmort auf QOie haft leinen Sinn, einmal ele Geftalten wa
rage nach Qem Sinn er Welit charakteri= un er Rückficht ihrer politiven relis
iert, »10elentlich auf irrationalen Grunds giöfen Bedeutung ZUu enen. Eine
agen bafiert«, 1DIie foll Qa no) mOS  = üÜberlegung Mag na  en machen un®
lich fein, DON über Oas periönliche Oarauf vermeilen, Qaß Qie religiöfle rage
(Iubjektive), oben be  riecbene rRennen immer Grundfrage OPs$s eu  en Le=
hinaus verpflichtenden Weltanichauung —» bens und bleiben mwir0, Auf Dder
prechen ODer Standpunkt über en andern ir0 ohl Verfaller und
Stanvpunkten Car finden? eler fich klar Oarüber lein müffen, Daß

Als allgemeines rgebnis aus Die angeitellte Betrachtung unÖ ertung
einfeitig Das Ze Iichon Oie Tatfache,führliche Befchäftigung mif Oen einzelnen

Punkten, Oie Klärung beVDürften, Oaß eine er aufgerufenen Geftalten 0es
IDÜrOe eine ange Abhandlung verlangen eu  en Lebens fich Qer vollen FOorm
Dleibt feitzuftellen, Daß Qer erfaller über er geoffenbarten eligion konfli  10

emährt haft. UndD 0as gibt nla zı DerQie Auffaflung egelers, Qie alg
Seminaturalismus bezeichnet, welentlich rage, 14 Ibert er Deutiche
icht hinauskommt. Verhängnisvoller aber und Petrus anıllus unÖ andere nicht

vielleicht er IragmwürdDige Anfag, er um ihr Zeugnis nach er Art, mit Der
Qie Oeutiche. egele DOT ott fteht, befragtarın iegt, unbedingt eine »Plattform

über en Standpunkten« tinden mollen. mwmurden. EFbenfo mDirO fich mancher eler
Die moDderne Philofophie hat Oie Tatlache iragen, OD 0as pofitive rgebnis, Oas er
der En  eidung, Oie DOT un em Verfaflfer ichließlich Ducht, berechtigt
Denken egT, wwieder anerkannt. Was er Fin Volk kann fich ausgeben, leine Fähig=
Denkt, äng Zu großen eil aDOnN ab, Reiten, auch eine ral religiös Zı Oensz
Ar ilt un ill. Und Sibt 09 Ren, kann ichließlich einmal auf all en
eben Enticheidungen, Oie nicht nNebenein. langen egen 0OPs Suchens richÖpft IDerz=

Oen. UndDd Oa nich ıDIE ein arander eitenen Können, Ddie gegeneinander
en Wo Qies utrifft, ift Dann eve nenOes Zeichen, Vaß Qie Betrachtungen
Philofophie OP$s »Zmifchen« notmenDig ÜPS Verfaflers eginnen mit Jer Oeutsz
nnerlich zerriulen un® ergednisreich. ichen (Eckehart), Ichließlich

über Qie VDeutiche eligion (Luther beimDelp S, J
eu  en Gottfucher (Nieg6Iche) zZu

Der eu Genius und iein enDden? Oas nicht ein Abnehmen er
Kingen 601 Von DDr eiftung lomohl 1DIie Der Fähigkeit? Un
Hellfen iIchließlich Darf mwohl noch gefragt mwerven,3O (109 München 1937,
Ernft ReinhardDt. Karft. ©& ,9i IDEe  } Oer Verfafller ill nit feiner
Das Büchlein vermittelt er Offentlich= imm. mwieder Durchbrechenden Animoflität

ÖOle »FrOmaniiche Form«, »PO=neit Vorlefungen, Öie Qer erflailler 1934/35 FEin Großzer Univerfi Öln über Qie nnere manifche Frömmigkeit« ulı.
vreligiöfe Haltung OPsS Oeutichen Volkes teil er L efer 1DirO ohne Diel eOenken
gehalten haft, biicht er Veröffentlichung »rÖömilfche FOrm« unÖ »rÖömifiche Fröms
i zeigen, 0Daß er Oeutiche Geift migReit« elen. Un® iDenn ein Volk relisz
all en vielen Wandlungen, enen Cr 108 19 begabt ift unÖ eligion 19 ernift
feinen geichichtlichen Weg His eufe Sing, nımmd, MDWDIie Oer erfaller als
Stimmen der Zelit. 133 5
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mWirdD auch der Offen  = onNDdern chon Ddem jungen Chrifiefitum

arungsreligion Ddie-Einheit mwilfchen Art vDertrau IDar (vgl Belege z B, bei
un Glaube finden ohne 1eije Polemik, Öhler;, Die inheit er rche IMainz

M, S, Jdie Augenblick er an0ers DPef?': S, 273-277).
ftanden DIirO als fie en Vorausiegungen
nach gemeint ift. Delp S, J atur unÖ en
om en Zu Wahrheit atho. Naturphilofop  ie, Von Dr Othmar

a I1 (Ergänzungsbände ZUr Samm:liUiche Befinnung Dder Lebensanichau=
uns ilhelm eyS. Von Jofef ung »Heröflamme«, 7.) 80 U

er. 80 (XI U 349 yeiburg 19326, 9009 Jena 1937, Fiicher. TO
8.-, geb, 90,50,Herder. 703 geb. z 8,060

Der erite eil Der Schrift bietet mit Nach vernichtenden KritiR er
Sgroßem un ScharHinn eine Gelamt: mathematilichen Phyfik bauft pann eine

Naturphilofophie auf, für Ddie anzhechau DON er Lebensphilofophie Dilthevs,
der der Möglichkeit icheren Er=z unÖ Gefitalt die maßgebenden Begriffe
enntinis metaphyfifchen Fragen DEersz in Die anorganifche aftur anach
7z1wpeifelte un© alg Dder Weisheit legten nicht aufzufaifen als fOofe Materie, vielmehr

iın mmaterielle, unräumliche elenzanl]an, Oem vraftloflen rom OPS
Geichehens nacherleben© unÖ miterleben© heiten, die fich vermittels der nen S

folgen unÖ auf eine Erkiärung OPS Dbe. OommenDden Eigenichaften verräumlichen
Nach unÖ amı veritofflichen. Verluch,nDdigen Wechfels verzichten.

Qie afur unÖ Naturdinge DON unfen herQem en er emwvigen Sterne
für ihn nur eine rein diesfeitige Welt verftehen, IDIirO abgelehnt, fie laffen
übrig, in er Die menichliche Perfönlichkeit fich nur DOoOnN oben her als Ganzes unÖ
der höchfte Wert ift unÖ Dichter unÖ Geitalt yfaffen.
Helden Qie eigentlichen Wahrheitskünder Fs i{ft zuzugeben, Daß Qie Phyfik mit
find Dem Verfalfer geling Oie nicht ren Modellvoritellungen und ihrer mathe:  z  =
eich zugänglichen Anfchauungen 0Ps Le matifichen MethodDe nicht mitanDde

lich Oas elien er Pr  ren.bensphilofophen in klarer Sprache arzu
{tellen unÖ Den VeritänOnis näherzubrinz Doch 1ele FEinficht ift bei Dden xzakten Nasz
SEeN, 0Oas nur bismeilen Durch ange, turmiffenichaftlern DO  _ eufte Allgemeins
fchachtelte aftze erichmert mDird, Sehr guft Suf. Die Entmicklung Dder leßten Jahr=

zehnte;, insbefondere Qie NotmendDigkeiter P?’ Die Tragik OPS ilolierten, rune=
olen Denkers unÖ leines fich über: er Doppelvorftellung DO  ; un®
allenen Denkens Korpuskel, hat Sanz oRenbar verden

allen, Daß eın mechanifch=anfchaulichesDer 71yeite Teil egt Oar, mwie 0Oas mWanre
Abbild er Naturmirklichkeit grundfäglichChriftentum , Oem Dilthey vorbeifah,

fleinem nneriten Suchen antmorten unmöglich Dennoch bieten die Refülz
RÖNNeNn. ele Darlegung meitet fich, eine {afe er mathematifichen Naturmiffenichaft

mwertvollite Erkenntniffe, Die eine philofo=ra Linienführung iprengenD, Der
rage 2ach Qem vyvechten Verhalten er phifche Deutung unÖ Vertiefung heifchen
hriften gegenüber uchenDen Menichen, und Qie jeder philofophifchen Befinnung
Die, IDIE Dilthey, en Frmeis tfür Oie Wahrz über Die atur Grunde liegen müllen.
heit er Religion in rer Lebensmächtig= Diefler Aufgabe mMWDird indes die pann
hkeit und Fruchtbarkeit gleichfam greifen Naturphilofophie mohl gerecht. Der
mwollen. Zu Dielem ema entmickelt Der Ganzheitsbegriff entitamm er geiftigen
Verfaffer befonDere nit  en, Qie DON und biologifchen Sphäre ihn auf die ans

Lebensnähe un apoftoli  er 1e ZEUGgEN., organifche aftur übertragen, die
Bei Dder näheren Prüfung feiner rage kann atur beleben und eleelen Dieler Gefahr
yeilich nicht auf eine nNOCcCH klarere Durch icheint auch pyann nicht entgangen Zu

lein. 1var vermahrt fich Oagegen unDringsung en verzichtet wverden, 1I0DAS
»Leben«, begrifflicher anrhDeit, behauptet grundlegenden Unter=z

»Rationalismus« un® religiöfer Schöpfer:  = chie 1milchen ftofflichem Sein unÖ eift.
ra veritehen Auch Darauf Doch Dem organifchen chreibt

ereıits Geiftigkeit Y unÖ QOie Naturshinzumeilen, Oaß Qer ypus 0OeP$s
uchenDen nicht ausfichließlich mOoDern philofophie münDdet fchließlich aus eine



343Betbi*echflfiém
Betrachtung über „»Die Weltfegele alg fich Der Verfaffer hofinte fich bei leinen Bez

empfindendes Welen«, Oem auch weilen auf 0as Zeugnis vieler ologen
Freiheit eigneft. Daß Dei folcher Auffaflung unÖ auch auf 0as er Scholaftiker berufen,
Oie Wirkurlächlichkei Der aftur al ÖOle unabhängig Oen nämlichen Schlüffen
veritanden mwirv und 0as Wunder eine gekommen find, Troßdem mirD 0as Buch
Deutung erfährt, Oie ihm Ddie Möglichkeit nicht allgemein befr  gen, meil Steiner
nimm(<, Offenbarungskriterium lein, 0as Entmicklungsproblem e einfeitig
felbftverftändDlich. afur ohne Geift GE  u behanDelt hafı Zunächft einmal DaDurch,

Daß diemWDiß ein niinn, aber Oas Geiftige Der lan  ufige materialiftifche
afur nicht feinsimmanent. Pg Sinn Theorie in eriter iınile Grunde egte.

er anorganifchen Welt nicht Dieler Entmicklungsroman gibt aber iveOer
Oie re LamarcRs noch Darmins UunDer=sen er geftaltenden unÖ fich

empfindenden aftur e OoNDdern tümmelt mwieDder. LamarcR macht
aqaußerme  chen pfer OP$S Deutlichen UnterichieO milchen vYp  en

Wortes voller Bedeutung. Zu ihm und Organifationseigentümlichs
ftrenger Folgerichtigkeit aufzufteigen DO keiten er Organismen und en npal=
er gegebenen afur aus, Dürfte nne lungsmerkmalen. Auch Dei Darmin ird
0pPr vorliegenden Naturphilofophie Raum Der UnterichieD milchen typilchen und
gelingen. Wie »Qie Schlüffel Der Welt« zu gefchehenen noch feiltgehalten,
hineingelegt iin0 » 1 Oas menichliche ivenn er gegebene Grundformen für Das
Herz« Orn XIID, 19 kannn nach Dieler botaniifche un0 zoologifiche yitem >

nımmYt<.Naturphilofophie mwmohl auch kein qnOerer
Weg otft gefunden iverden als eben Die rage, ob nicht ein anderer er02
Ddieles Herz. JunR S, J. DOFPSaNs er Organismen, namlich aus

Oem Potentiellen ZzZu Aktuellen er (0=
Stilgefegliche orphologie. (Zur gifch nicht mwideripricht, 1DIie Steiner
O8 Der organifchen orm Von Dr. lagt s S anzunehmen ift, mWDiro verneinen©
ern Steiner. g0 (198 Innssz beantmortet. Wir glauben nicht, Daß Yieler
bruck U Leipzig 1937, eglician Rauch Standpunkt eufe Anklang finDdet, eGeb v 3,.40., ivenn Öie Beweile, mwie inan fie vorlegt,
nfter {tilgefeglicher Morphologie DPET'z nicht durchfchlagen0 find, olg nicht, Daß

iteht inan Öie geometr  e Stilgefeglich  =  = eine Entmwmicklung nicht ftattfand Die lessten
keit, Die Proportionsverhältniffe, Die Deell: GrünDdDe, Vie mMM mwieder auf den Gez
typifche Weflenheit unÖ Öie MIr Danken Entmicklung bringen, finD
kenden Seinsnormen. Von Oieler ftatifchen anderer Arft. Es Die pontan Über=z
ronungs un Organifationsform hebt
fich Deutlich ab Qie Oynamifch=finale Bez FUSUNG, Daß alles, 1iDAsS den Dingen

ge  e  / auch DON nen ausgeht, fomeit
ziehung DON Organen unÖ eren Funß:

nicht eine Unmöglichkeit klar emielien
fionen ZUr Ummelt, Die Nüßlichkeitsfinali=
{ät. Steiner nun Die rage, 1nIie mwerden ann; eine hiftorifche AufeinanDer=

er Typen hat gemwiß ftattgefunden,Oie Entitehung Der en unÖ er Oyna
alfo nehmen 1DIir vorläufig anı, Daß fiemi{  zfinalen Kon:  on Oes Organis=

INUus Ddenken und fegt fich mit Dem auch DON Dden Dingen felbft bemwirkt DUurDe.
Verfuch auseinander, »09$ biologifche Ferner kennen mir aus Dder Erfahrung kei=z

nen andern Weg, mie Rue Lebemwelen ent:ekRt entmicklungstheoretiich aufzufaffen«.
Es ir 7uer{t gezeigt, Daß Qie landläufi= enNen, als en er Elternzeugsung, allo
gen Entmwmicklungstheorien überhaupt nur Dder Abftammung Auch der Begriff Dder
Oie RONftitutionelle Seinsentiprechung Entmicklung vDon der Potenz zum Akt

uns D  us er Ontogenie geläufig; man(»Seinsfinalität«) auf Die Oynamiifche s
rückführen mwollen. Niefen Verluch kann allo ÖOen Verluch machen, ihn finnz
Sfeiner als logifch mwiderfinnig ab, gem auch auf Qie Entftehung Dder rien

anzumenDden.meililten mideritreitet der Zufall 1098l
chen BegsrünDdung 0Ps Syitems Dder KÖr: Steiner aßf ele rage feinem Buch
DEer; Oenn ein yfitem o  — ypen meift ob=z offen, niofern er eine logifche nmÖög=

ichkeiftf folchen Anmendung behaupjeRtiv auf eine Univerflalidee OPs
Körpers hin, un kRaufal auf eine planz ten müill. Vielleicht entichließt er Ddieler
m. mwirkenDe Urlache. achsrage ebenfo srün un© pofitiv

05 ®



zugehen, er es mi fung Dder und ein änktes der
bisher verfretenen POTr macht hat. 0as de er Wirklich it, Oas die

K: ran J. DO Verfafler o genannfe »Naturfichtig=keit« uns erichließen kann. Sie auch
Das efüge Oes Lebens. Von Lu Oz Oie urfprüngliche Erkenntnisform; in My:mw{ D, Bertalanffy. g0 (197 S, then, agen un äarchen find uns

bild Leipzig 1937, Teubner. Geb 0,.80, Erkenntniflfe Dder Naturfichtigkeit noch e1’z
Ob Die 'ar' etonung er iologie in halten Sie en Dei Der Erarbeitung

er neuefiten eit Veranlaffung ODer ob Oes Weltbildes vermertet mverDden.
Öie Erfchütterung Dder Grundlagen er Phy: Demnach mird y g a der Typ »Menich«

Nresung geben, jedenfalls häufen Urform 0OPs Organifchen, Die
Oie Darftellungen er altgemeinen ologie, mwmohl bis zZu nfang QOPs Lebens zurück:
mwelche Qie FunDdamente er bekanntlich re allerdings erit neueren GEO
auch theologi beziehungsrei  en Lebens=z 08  en Zeiten zZUu »Vollmenfchen« Derz

Sie mwenden auchre prüfen. MDr haft. Die Naturfichtigkeit e6t
meitere Kreife, obgleich hre eOanRen: auch DOrFaUS, Oaß alle Teile OPes Kosmos
führung bedeutender SÖhe halten eine innere Oynamifche und ichÖöpfer
muß Das angezeigfte Werk Oie mwich= (»lebendige«) Finheit bilden, 19 Daß er
tigiten Grundtatiachen er allgemeinen Einzelvorgsang irgenOmie 0Oas Ganze Derz
Biologie zulammen, haup er andert unÖ0 neugeftaltet. ber eine eigent{=

Öie Möglichkeit einheitlichen iche fubitantielle FEinheit Sein icheint
»ganzheitlichen« Auffafflung zeigen unÖ Der Verfaffler nicht am einen. Nach
am über Den en Mechanismus=Vita= er AusDdrucksmeile er chriftlichen DPhilo=
smuszStreit hinauszuf  ren Allerdings fophie inan agen, Oaß alle Finzel:

das mehr ein rogramm als eine fer= dinge OP$s Kosmos Durch eine rer
tige Löfung unÖ mWIro DO Verfaffer auch atur begrünDdete, aber DON auDßben,
1 geboten. eie Zurückhaltung kann man DO chöpfer mitgeteilte »iInnere Entz
als ıvelentlichen Vorteil OPs uches herz iprechung« (Fina zulammenhängen.
vorheben. Durch egle ragende Behands Was Der Verfafler »Vollmenfich« nennt,
lung bekommen viele enannte Begriffe Das einzige elen, Ddem Dder Begriff
ein eficht Sinnestätigkeit, 18  =  = Menich« überhaupt ukommt, er homo
fum, Regeneration, Orthogenefe, nitinkt gapiens; Ddenn ernun un ernunft=
und Lerntätigkeit, Zweckmäßigkeit ulm. gebrauch find Oas fpezififch Menichliche.
mwerden anders, möÖöglichft xakter, S Hat Der en nen gehabt, Oie eine
mweilen mathematilfch exakt, gefehen, be= Vollmen  en arch, 19 ere  d  +
ZOGgEN, umbenannt. Dem Naturphilofophen unÖ inan muß dDann ulehen, mie man fie
eßt er Verfafler Problem auf roblem mit dem Werden Des Menifchen vernünf=
DOP. Fs auf, Oaß er Begriff Oper tigermeile Beziehung bringen kann.
Schöpfung überhaupt nicht rmähnt mMWIirD Jedenfalls ift 0as Buch mie alle er OPs

Fr Hefelhaus S, J Verfaffers ehr anregen! unÖ ernit GE=
ichrieben. A  a A ran

Aus DerUrgefchichte erkrovöe un
Des Lebens Von ar Dacque®.,
Mit Tertabb IM Titelbild g0 (230 u Neue Romane
München 1936, Oldenbourg., Geb 80, v Somm P1’'S,
Die atlachen, DOnN enen ÖOife ReDde Von Gertrud Bäumer. g0 (230 S.)

Berlin 193 7, Herbigfind die mwiffenfchaftli:  en Ergebniffe der
Paläontologie unÖ Dder Urgefchichte. Daran ele Geichichte iDIE ein gefchloffenes
Rnüpft er Verfaller naturphilofophifche Symbol Das innerhalb OPs
Überlegungen, Öie ihn charfen Parkes fcheint anzuheben als Gefifchichte
Kritik der er »Wiffenfchaft« allein OPs Gegenfaßes Der enerationen Qer
anerkannten empirifch z rationellen Fors alte Freiherr un Gabriele, eine
ichungs. un® Erkenntnismeife und infolge= 7weite Frau 1ınie ein Zauber er Zeift,
Deilen auch Dder Durch eie MethodDde Otta, Öie Schmiegertochter, ungeborgen,
erarbeiteten Entmicklungsgefchichte Des hl unÖ Doch »ich mweiß es un
Lebens führten. Die rationelle MethodDde kann egelifch UndDd fie mweiß nichts,
ergibt mmer ein DO  - außen mwohl ihr, und kann alles«, 38) asie:



Beiprechungen 345

P1'  ein aber Oeut[icher alg Vas en OPsS erfTallis Durchfurcht unÖ
Ringen Z  ıen aDriele, rem Stieffohn Doch nicht Oas Antlig reiles! Die

qgare en chatten unÖ Gemäölk.enNZO unÖ rem annn eine unımDiOers
ftehlich icheinenDde ımpiichen ihr unQ Die Züge verdämmerten LichtlofigReif.
Henzo, die ihr Oas »Grenzenlofe« ne Das Antlig OPs annes vermwenfte, Dar

Verflüchtigung unÖ VergänglichReit unÖ(29), »erfichütternden RufBefprechungen  345  Gefchehen erfcheint aber Oeutiicher als das  Riffen des Verfalls durchfurcht - und mwar  Ringen zmifchen Gabriele, ihrem Stieffohn  doch nicht das AntligG. eines Greifes! Die  Haare löften fich in Schatten und Gemwölk.  Henzo und ihrem Mann um eine unmider=  ftehlich fcheinende Liebe zwifchen ihr und  Die Züge verdämmerten in Lichtlofigkeit.  Henzo, die ihr das »Grenzenlofe« Öffnet  Das Antlig des Mannes vermehte, mar  Verflüchtigung und Vergänglichkeit und  (29), in einem »erfchütternden Ruf ...  aus dem Dunkel einer verfchloffenen Welt  nicht mehr das Angeficht eines Menfchen.  in das Dunkel der eigenen unzugänglichen  In tormentis pingit« (Il 556).  »Sie alle  Tiefen« (36), - hinein in den klaren, ftillen  fahen in ihm den närrifchen Bettelkönig  Verzicht, aber auch hinein in den Tod  der öftlichen Wülteneien.  Er aber meinte  des alten Freiherrn, der im Fieber Gabriele  in jeder Handlung das Reich, den Erdteil,  nur noch als »Schwefter Gabriele« anruft.  Gottes ganze fchmerz= und fchuldbeladene  Aber auch das finkt unter in den Park  Welt« (Il 133).  E.Przymwara S. J.  felber. Am Eingang des ganzen Gefchehens  Die  Barrings.  Von William  D.  »lag ftill das emwige Licht, fo allein und für  Simpfon. 8° (793 S. u. 1 Tafel.) Pots=  fich, wie meit hinten auf dem Spiegel des  Rütten u.  Sees« (8f.). Am Befchluß fteht der Pflug:  Ddam 1937,  Loening. Geb.  »Ddie Erde lehrt: Wenn du Früchte bringen  M 10.80  Wie das neu ermachte Gemeinfchafts=  willft - das erfte ift der Schmerz« (230).  und Sippengefühl fich nun auch mehr und  E.Przymara S. J  mehr im Roman auszumirken beginnt,  Der Vater. Der Roman des Soldaten»=  zeigt fich gerade in der zweiten Hälfte des  80  verfloffenen Jahres.  Auch diefer Roman  königs.  Von Jochen Klepper.  eines bisher unbekannten Dichters ift hier,  (445 S. u. 601 S.) Stuttgart, Berlin 1937,  einz  Deutfche Verlagsanftalt. M_9.60  und zmwar an beachtlicher Stelle,  zuorönen. Trotß aller Breite, bei der Oftz  Der Soldatenkönig mwmird hier in feinem  preußen, das Reich zwifchen 1875-1900 und  eigentlichen Kampf mit Gott gezeichnet.  feine führenden Geftalten (Kaifer Wilhelm 1I.  Die Mitte des Buches ift darum das Bez  und feine Nachfolger, Bismarck u. a.) den  gebnis mit dem Abenteurer Baron Cles  großen Hintergrund geben, fteckt eine  ment, den der König verurteilen muß,  feffelnde und drängende Dynamik im Gans  der ihn aber in Ddie religiöfe Tiefe des  Zzen.  Eine einzige Generation, fo erlebt  Königtums führt: »Könige ... find mans  man mit, kann das Erbe ganzer Reihen  delndes Gleichnis unter den Menfchen,  tüchtiger Vorfahren vertun.  Fried von  find Hüter der heiligiten Ordnung Gottes,  Barring, der. von der Mutter, einer früz  für die er fich in feinem Sohne hingab«  heren Tänzerin,  zuviel  Weichheit mit=  (I 377). Das mird für Friedrich Wilhelm  bekam und desmegen: einer oberflächlichen,  Wirklichkeit in feinem Ringen mit dem  verantmwortungslofen, luzuriöfen Frau nicht  Sohn und in feinem Ringen um das Reich.  gemachfen ift, entmurzelt fich und feine  Hierin wird er zuleGt in das Kampffeld  Kinder im Wahne, Geld könne helfen, und  geführt zmwifchen jenem Kalvinismus, der  läßt es zum Verkauf des Familiengutes  im Sohn fich in das »Fatum« zufpi6t  kommen. Zu fpät wird ihm DdDie Erkennt=  (l 288 ff.), und dem irgendwie innerlich  nis, daß nur der Boden feinem Gefchlecht  verftandenen. Geheimnis des Katholifchen  und ihm die Kraft geben kann, das Leben  (l 111, 523, 554 ff.): hinein in »den Schauer  zu leben. Der Arzt kann am Sterbelager  vor den Worten des Gebetes: ‚Dein Wille  des am Tage des Gutsverkaufs Zufammen=  gefchehe, wie im Himmel, alfo auch auf  gebrochenen nur achfelzuckend feftftellen:  Erden‘, Denn nur um Ddieles Wortes mwillen  »Es ift nur fchlimm, daß er gar keinen  fchienen ihm die Könige auf Erden eins  Mit dem  Willen mehr zum Leben hat.  gefetst« (1 554). Allo entfteht als Symbol  Augenblick, da er Wiefenburg verkaufte,  der ganzen Geltalt des mwenig verftandenen  war er ein gebrochener Mann« (781).  Königs das Bild, das er als fein beftes  Th. Hoffmann S. J.  malt:  »begonnen als dDie Kopie eines  Odilo und die Geheimniffe:  Von  Spaniers und DdDdoch zu  etwas vÖllig  Eigenem gemorden: der Kopf eines Man»  Johannes Kirfchmengs, 8° (105 S$.)  nes, dem Bart und Haar noch dDunkel  Freiburg 1937, Herder. Geb, M 9.-  waren; doch fein Geficht mw&ar mit allen  Kirfchweng legt eine tieffinnige und ges  Runen des Welkens bedeckt und von allen  dankenichwere Dichtung vor: Inmiefern fQem Dunkel verichloffenen W elt nich mehr 0as Angelicht Menichen
Das Dunkel er eigenen unzugänglichen in formentfis Dinxzit« ( 556). »Sie alle

Tiefen« (36), Hinein in Oen klaren, ftillen en ihm Oen närrifichen Be  NIg
Verzicht, aber auch hinein Oen 100 er Sitlichen Wäülteneien. Er aber meinte
OP$S en Freiherrn, er Fieber in er andlung 0as Reich, en ErDteil,
ur noch aqls »Schmeiter abriele« anruft. Gottes fichmerz= unÖ ichuldbeladene
Aber auch Oas in Dden Park Welt« ( 133). E:  rzymwmara S, J
felber. Am Eingang OPs ganzen Gelichehens Die arrings. Von illiam D.»(ag ill Oas 10 Licht, 1o allein und für

Simpflfon. 80 (793 S, IR Tafel.) PotszımDIie meit hinten auf Dem Spiegel OPs Rütten IMSPPS« (8 .. Am Befichluß iteht er Pfilug am 1937, Loening Geb
»Oie FErÖde Wenn O11 Früchte bringen 10,.80

Wie 0as neu rmachte Gemeinifchafts=millit Üas erite er Schmerz«
unÖ Sippengefühl auch mehr unE:  rzymara mehr oman qauszumirken besinnt,

Der afer. Der Oman OPsS oldatens Zeig gerade er 1mWeiten Hälfte OPs
80 verfloffenen Jahres Auch Dieler OmanRÖNIGS. Von Jochen Klepper. bisher unbekannten Dichters ir hier,(445 U 3501 5.) garf, Berlin 1937, einzDeutiche Verlagsanftalt, ©0,009 un zZu beachtlicher Stelle,

7uorünen. TIro6 er Breite, bei er Oft=z
Der SoldatenkÖönig ird Hier leinem preußen, Oas Reich milfchen 75199 un

eigen  en amp mit ott gezeichnet. eine führenDden Kaifler Wilhelm ,
Die OPs uches arum 0as Bez und eine Nachfolger, ismarcB U a.) en
gebnis mnmit Oem Abenteurer aron Clez großen Hintersrun® geben, fteckt eine
men(t, en er NIiS verurteilen muß, elleinDde und drängende Dynamiß Gans
der ihnn aber Die religiöÖfe eie OPsS Ze« Fine einzige Generation, 19 erlebt
Königtums ührt?: »KÖnNige find ans mif, Rann Oas Erbe ganzer Reihen
OelnDdes nis un Oen Menichen, ger Vorfahren Dertun. rie DON
finD ufer er heiligiten Ordnung ottes, Barring, Der DON der utter, r
für Qie fich leinem ne hingab« eren nzerin, zuviel mif=

377)% Das 1Dirü für FrieDrich ilhelm und eSIVvE: oberflächlichen,
Wir! ieinem Ringen mit Oem verantmwvortungslofen, Iururiöfen Frau nicht
Sohn un feinem Ringen Qas Reich ea  en entmurzelt unÖ eine
Hierin ird P?' zule6t Qas Kampffel0 Kinder anne, Geld nne helfen, und
geführt mwilchen m Kalvinismus, Oer äßt Verkauf 0Ps$s FamiliengQutes

Sohn fich 0as »Fafum« ulpi6t kommen. Zu Ipät mWDirü ihm Die Erkennt:
”88 ff.), unÖ Qem irgenOmwie nner nis, Oaß er en einem

verftandenen Geheimnis Des Katholi  en und ihm Öie ra geben kann, Oas en
( 111, 523, 554 ff.) hNinein »Oen Schauer Zı eDen. Der Arzt kann in Sterbelager
DOTr den Worten 0Oes Gebetes ‚Dein 0Ps Tage Des GutsverRaufs ulammens
eichehe, 1DIie Himmel, alfo auch auf gebrochenen achfelzucken ©0 feititellen
Frden‘. enn ur Qieles Wortes millien »E$ ift ur Ichlimm, Daß Ptr Sar Reinen
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arecn;} Doch fein Geflicht mit en Kirichmeng lest eine tieinnige und Qe=
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3486S  *  346  A Be_fi'>’redn_tfig'en  der Menfch ——verbufiben mit Erde und. Him=  bie l'éfah‘lenb_e 0pférßraft k!elbfll‘ol;ef, _*mfl1er  mel, mit der Vergangenheit und feinen  bereiter Mutterliebe läßt die Sonne nicht  Ahnen, deren Erbe er ift, mit der Zukunft,  untergehen und gibt dem Kinde und dem  die ihn emporziehen mwill, mit den dämo=  Gatten, ja allen, die im Bann des Haufes  nifchen Kräften der Tiefe und den himm=  ftehen (Ellians Mutter, der Tante Doro=  liichen Chören dDer Erlöften? Während  thea, fowie dem feiner felbft nicht mäch:  E. Langgäffer in ihrer dDie gleiche Frage  tigen Hausfreund, dem Maler), immer  behandelnden Proferpina das Kind  in  wieder Kraft, das Leben anzupacken und  heidnifcher Löfung hart und graufam dem  nicht der Dämonie eines blaffen Traum=  lebens zu verfallen. Das Ganze: mwie ein  Tod überantmortet, huldigt Kirfchmeng  Ü  dem Leben.  Lied von Vorfrühling in Natur und Seele,  Der philofophifche und theologifche Ge=  von ungerftillten und unftillbaren Jugend=  fehnfüchten und hoher Mutterliebe. Auch  halt der Erzählung ift in die Form eines  Abenteuers gefaßt, das Odilo erlebt und  hier gilt, mas Eberhard von des Malers  zum Teil felbft niederfchreibt. Der Dichter  Art, zu erzählen, fagt: »Es mar nicht das,  gibt uns den ganzen Bericht, mwie fein  mwas er fagte. Selten ift das mwichtig, was  Freund Odilo, in deffen Familie das ganze  die Menifchen fagen. Es mwar, wie er es  Erbe feit der Keltenzeit noch nachlebt, an  fagte ... es mar Das größere, Das all=  einem fröhlichen Abend in den Keller  gemeinere Leben, unfer aller Leben, das  fteigt und nun vom Schuggeift der Familie  durch ihn zu uns kam« (S. 173).  Th. Hoffmann S. J.  in die Abgründe und zu ihren Bewohnern  geführt mwird, bis er, von himmlifchen  Gedanken und Mächten gerettet, den Weg  zum Kreuz findet.  Es handelt fich nicht  Länder und Völker  um phantaftifche Träume, nicht um blaffe  Aus der heiligen Welt des Athos,  Allegorien.  Kirfchmeng bannt fichtbare  Studien und Erinnerungen,  Von G:  und unfichtbare Wirklichkeit in feine kleine  Wunderle. 8° (1 S.) Würzburg 1937,  Dichtung, den Jedermann, der zwilchen  Rita=Verlag. Kart. M 2.90  Gott und Teufel wählen muß.  Profeffor G. Wunderle hat in feinem  Seine Sprache - ift meifterhaft in ihrer  Athosbuche zum erften Male über den  Abtönung, ob fie nun als kunftvolles Ge=  rein fachmiffenfchaftlichen Kreis hinaus  fäß die holden Früchte der Erde und Die  den enticheidenden Einfluß dargeftellt, den  Menfchen trägt, oder ob fie in karger  der Hefychasmus auf die Geifteshaltung  Nüchternheit die Schauer der Geheimniffe  des athonitifchen und damit des gefamten  offenbart, für mwelche Sinnenmwmorte immer  orthodoren Mönchstums ausübt.  Man  H. Becher S. J.  unzulänglich bleiben.  kann ihm dafür nur äußerft dankbar fein.  Bei all der äußern Not, unter der die ver=  Das Haus der Träume.  Von Otto  ichiedenen Großklöfter gerade heute leiden,  Gmelin.  80  (338 S.) Jena  1937,  mag Diefe religiöfe Geiftesart eine Ers  E. Diederich. M 3.40, geb. M 4.80  neuerung bringen, aber man möchte mün=  Wenn man den Roman einordnen mwill:  fchen, daß die Mönche fich von den dog-  ein Entmicklungsroman. Das Milieu: eine  matifchen und ıveltanichaulichen Schiefz  Beamten=  und Gelehrtenfamilie  einer  heiten freihalten, denen die Parifer ruffifche  kleinen deutfchen Refidenzitadt, Eberhard,  Theologenfchule ohne Ziweifel unterliegt.  der einzige Junge, feiner felbft langfam  Man kann Ddie Schrift, die in fieben kurzen  bemußt werdehnd im Zulammenftein mit der  Kapiteln mehr fagt als manche  lange  etmwa gleichalterigen Coufine Ellian aus  Schilderungen, allen Liebhabern der Oft=  Amerika.  All das durchwoben von DdDer  kirche - und dDeren Zahl ift ja in ers  feinen Freude und dem fehnfüchtigen Leid  freulichem Anfteigen begriffen - gerade  folcher Lebensjahre.  Mit Ellians frühem  wegen der erwmähnten Eigenart märmitens  A.M. Ammann S, J.  Tod drohen alle Lichter zu erlöfchen. Nur  empfehlen.NS Be_fp&chunéen
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Offenbarung, Theolosie, fanmwiffenfcehaft
Von ernnar Janfen S, J

ürzlich berichteten egle Blätter DOn Qem eitreben moOoDerner turforifcher,
mwieder eine Verbindung wilchen ren eten und Der Spekulation her=

zuitellen. Sie machten auch quf die Schmwierigkeiten aufmerkiam, Öie fich daraus
ergeben. Sie zeigten, 1vie chmwer D  d Einzelfall ift, Öie Zultändigkeit beiderGe
Diete, Die inhaltlich und methoDifch Dei erVermandticha Doch grundverfchieden
find, gegeneinander abzugrenzen *. Es Dbraucht Zeit, Sichverftehenkönnen 10
Sichveritebenmolien. Im Zuflammenhang mit Diefler Geifteshaltung fteht Cn
anderer Problemkreis, Der Gemüter noch tiefer aqls erfitgenannten Fall
packt. Aus er religiöfen Aufgebrochenheit einerfleits unÖ qnDderfeits qus Der
Bedeutung Der Wiffenfchaft, Der Naturmiffenichaf: iit 0as 0$ ZU Pel’=
Klären, mit Oem Dder heutige giauDdisge en Öie Problematik ergreift, Oie fich
18 Der Berührung OPS ns mit Oen Profanmiffenfchaften ergibt, Die De
OnDdere ote Ourch Ddie Heutige Umftellung gegenüber Der Vorzeit, Ourch
uniler neuzeitliches Spezialiftentum OTDIE Ourch Die Säkularifation 0OP$S euro
päifchen Geiftes DeViNsStT. Die Großen früherer Zeiten, in Dante, ein Raffael, ein
Onar0o, überhaupt Die Menifchen D  T Epochen verfügten noch über ein
gemwiffes enzyRIopADifches en, 0Ogs Philofophieg, Theolosgie unen
chaften einbegriff, Das eufte anDders GeEMWOrdenN.

Daraus ergibf Ddie Notmendigkeit, prinzipielle Säße für eine Derartige Zu
fammenifchau aufzuftellen. olche follen hier vorgelegst werden, Oile zunächft
theoretifch find, ig enen fich aber unmittelbare ormen für Oas praktifche
Handeln rgeben. Es handelt fich ODurchaus nicht um fyftema Abrundung,
um 1V0Eitf ausholende Begründung er Sar ein abfchließendes Urteil. Dem
prechen© ir Öie Methodde befolgt, Öie Durchleuchtung Der Leitläße, Öie Das
Verhältnis vDOnN Offenbarung, Theolosie unÖ Profanmiffenfchaft regeln,
an inigenteilmeile klaffifchen Einzelfällen vorzunehmen.
Die theolog Tugend DdPS qUDdens (tüßgt fich ausfchließli: aqauf Gottes

Autorität, quf Wahrhaftigkeit unÖ Sie ormell in Akt OPS$S
Verftandes, einJafagen Desfelben. Der Glaube muß ficher, beftimmt ein
theologifch ausgedrückt: Ddieeip  ung Gottes Bezeugung größer als
Öie Zultimmung irgenO einer andern, etmwa natürlichen ahrheit, eil fie
einZig aufGottes aDIOLUTE, irrtumslofe Autorität Daut, wmährend Die natürliche
Zuftimmung fich ıvefentlich auf eigene Der fremDe, alfo irrtumsfähige Einficht

Vgl Zeitichrift BS, 133 (1937) 79 ff. u
mmen der Zeit. 138
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itügt. AnDderfeits ift er Glaube ein freier Akt. niofern Der Glaube auf
Gottes Bezeusung unÖ nicht aquf eigene Einficht Oen geglaubten Sachverhalt
beruft, irO genannt Bei iedem muß vernüniftig lein, IDIE Pg Ölie
ur Dder Perfon Orvdert. arum muß Der enich ehe überhaupt glauben
kann, mwilen, Daß oOtt gibf, Daß mwahrhaftig ift ferner Daß Oft
geiprochen, fich geoffenbart hat, enOlich muß wiffen, JAr Zu glauben ift,
muß den Sinn OPs Fürmahrzuhaltenden 3ennen

Gegenftand® OPs qubens ift as, aber IUl nur 09$S, IDAS Otft geoffen
bart hat unÖ Durch Die katholifche, von gegsründete irche aqls Zu glauden
Orite (9)  1  e Offenbarung mMitf Oem 100e OPs$ legten Apoftels
gefchloffen, fie ilt Schrift unÖ UÜbderlieferung enthalten Spätere private gOft
iche Offenbarungen fallen mithin nicht Diefen laubensbesgriff en=
ftand OPs ift qnDderfeits unÖ JeOes, oft geoffenbart hat,
einerlei ob religsiöfe, ittli  @, philofophifche Der natur. unÖ geiftesmwiffen.  s
fchaftliche nhalte find. Es ilt einleu  end, Oaß ivbenn oOott
bezeust, bfolut gilt. In Oieler Beziehung ift vDON Ott gefehen kein nter
chie: wiichen natürlicher unÖ übernatürlicher, relisiöfer unÖ p  ifen  =
fehaftlicher anrhei Wer allgemeinen unÖ prinzipiell in Dieler glaubt,
verie fich nicht, ivDenn er qU! materiell Unmwifenhe Oielen Qer
Glaubensfa eusnet, eil nicht mweiß, Daß geoffenbart ift, IDIE et1va rüher
große Gottesgelehrte die Unbefleckte Empfängnis Mariens Ba en

Es IDUFrOP gefagt, er Inhalt Der Offenbarung, Oie og Glaubenshinterlage,
fei mit Qem Tode er legten Apoftel abgefchloffen Etivas anz INnNderes S,

der einzeine Oer Öie Geflamtheit mwußte, IDAS Hinterlage
nioflern ift ein Glaubensfortichritt möglich Die Knofpe braucht noch nicht alle
Blätter er ufe Zu ZeISECN. Die DbelIWden klaffiichen Beifpiele einer folchen
Entmicklung find Die Verkündisung Der Unbefleckten Empfänsnis Durch Pius
unÖ Dder Unfehlbarkeit OP$S Papfites aubens unÖ Sittenlehren Ou 09as
Vatikani Konzil

Vom göttlichen Glauben ift klar Der 1r Glaube Zu unfe  en (fides
ecclesiastica). 2102 Gemeinfames unÖ erifchiedenes Erfterer hat als
unmittelbaren Beftimmunsssrund Gottes Wort, legterer 0Oas menifchliche Wort
er Kirche, erIt mittelbar Öie 30 Bezeusuns. Eriteres beichränkt fich auf
Ddie DOoON oft bezeusten Wahrbeiten, umfaßt au Öle Wahrheiten, ÖOlie
nicht vDON Oft bezeust find, aqaber n  1  m Zuflammenhang mit Der göf{ft
chen Offenbarungsmahrheit en. Ein eipic IDATE, IiDenn Öie
Autorität in feierlicher Form Oefinierte ob Öie Modernismusverurteilungs
Pius hat Qer nicht, oll hier nicht entichieden mwverden Öie menifch
iche Vernunit ne OaAs Dafein Gottes reng weillen, 09 Die AUSÖTU  che

Offenbarung nur Dezeust hat, OnNne rkannt mwerden. Wenn Üas
Neue eitamen mmer DON n Oen Glauben alg Die Grundbedinsung

nfr Oags übernatürliche Gottesreich fordert, Denn Öie kirch.
iche Tradition Anfchluß an Paulus kategorifch behauptet;, hne Glau=



A K  A N S

OÖffenbarung, Theologie, Profanmiffenichaft 351

ben nne niemand werden, fei ichlechthin (necessi=
tate medii), ivenn anderfeits Schrift unÖ UÜberlieferung betonen,
Glauben fei nicht bIoß Leiftung OP$ freien Willens, OoNDdern DOTFr em
Der göttlichen GnadDe, Derart, Oaß Dereits OaAs Glaubenmwollen, er 1U$ cCre
Oulitatis affectus, Qie ra OP$ Menichen u  reite, IDenNN IDIr fodann
fehen, mWIie Oft Dder allgemeine Heilsmille Gottes einOerutig, beftimmt, pPacCReNO

unÖ euen Teftament ausgeflprochen irO ann erkennen IDIFr Die
Einzigartigkeit, Oas Öttliche, 0as GNaDdenvolle er Tugend OPS Glaubens.
Wir erkennen erner, fie Muß Qer Gefamtheit Der Menfchen unÖ en einzelnen
ar ein und ZIDar verhältnismäßig eich und icher. Menfchliches, Zeit=
gefchichtliches, Profanes ROomMmMmen Oagesgen nicht aqauf

Weflentlich vVvon Der Offenbarung verichieden ift Öie Theologie. Sie ift Oie
menichliche iien DOM Glauben, DON feinen nNnNaiten. Sie geht vDONn
aus, e etmwa Öie Euklidifche Geometrie vDOn Azriomen usgeht, Wie
Daraus 1iveitere Säbe, yitem Don Folgerungen aDleitert, Öie Theolosie.
Mit rationalen Miötteln, wifenichaftli:  en etiNOOEN, Durch Begriffe, Syllogismen,
Kombination leitet er gologe qus ÖOen Qem Glauben en  enen In
halten IDIE ehenden Oberfägten Folgerungen aD In ORem asten
fehon angedeutet, Oaß DIie Theolosie fich ethOoOOen vedient, Die Qer Profan
mwilen entnommen find. In eriter Linie OoMMmM: hier Öie Philofophie
Betracht, Sie hat Öie größte innere Vermandtich mıf Der Theolosgie el!
beiten qr Degrifflich=Definitorifch, SgroBßenfteils bfitrakt allgemein, De=
ichäaftigen fich mweitgehend mit en ÖOie Erfahrung überfliegenden, tranfzendenten
alten. Daraus eiDar, Daß, IDIE Oie Philofophie zeitgefchichtlich
bedingt ft‚ fo auch O12 Theolosie Oieflen Wandel hineingezogen 1DirO. Wie
mmDeit Dieler andel Rann, ift noch nicht berührt. SO ergibt fich Die
Polarität Der Theologie vDon Oen Glaubensmwmahrheiten, ÖOie ren n  en
Gegenfitand bilden, her gefehen, fie unveränderli DOoON Der Philofophie her,
unterliegst fie der Veränderung, kann fie mit Irrtümern fein.
en IDIFr Die Der Theologsie und Philofophie Durch, en IDIr

eiINISE Dedeutfame Züge Nervor, I9 euchtet Öie Tragmweite Oilefer allgemeinen
Säbe iel überzeugender ein. Daß Öle unifyfitematiiche Art erafr ftark Durch
Den QOamals Dder grie römifchen Kulturmelt herr  enoen Platonismus
beitimmt ft, kannn Man ohl behaupten, und en mManche nhalte er
griechifchen Philofophie (mwie Die Logoslehre, Weisheitsbegriff, Seinskatesorien

Partien er unÖ Goitteslehre Dder griechifchen ater IDIE OPS Clemens
DON Alerxandrien, OPs rigines, Qer KappadDozier, unÖ aquch Der lateini  en
äter, 1DIE Ambrofius, Auguftinus, befruchtet. Daß Oie 1cen OPSs Pfeudo=
Oionyfius {e Dreiten un® tieien Einfluß quf 0as fpätere theolog
Denken, aqauf Öie Theologie Der Myftikeru haben, ift 1 eriter nıe Der
irrtümlichen Annahme ZU verdanken, Daß ihr Tialier ein Paulusfchüler FE
veien fei Daneben find < qauch Oie nhalte Die rer ahlver.
mwandtichaft mit 0Oem chriftlichen eift f Furchen GeZ0OSEN en. Tatfache
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platonismusentnommen find Die nNeSative Theologie, Tranfzend
faßbarkeit OPSs Einen, ott qls OaAs Gute, Oas mitteilen mwill, 0as Sich=
entfalten un® Herabfteigen DOM vollkommeniften Sein Durch Die Zwwifchenftufen

OePs 0908, Der Intelligenzen, Qer Menfchenfeele Dis zZur Materie und Ddie Oa
Ourch gegebenen eins un0 Wirkungszuflammenhänge, Oas Übel ein icht=
feinfollen, nicht eiMWAaASs Pofitives, all Otive ftammen DON DOort er.

Mit er Quelle Der Erkenntnis« 0OP$S ONaANNES Damascenus ( 749) De=
Oie eigentliche fyftema Theologsie. Sein architiktonifcher Verfuch fteht

ftark Dem Einfluß OPS Ariftotelismus. Wenn IDIr nun Oem Werden Der
fehola  en Methodde achgehen, 1Doenn IDIFr ehen, 1DieE ihre einzeinen
Kunftegriffe, Definitionen, unÖ eren Sfungen feiner qUus
bilden o können IDIr faft einen Parallelismus OPS Bekanntmerden Dder arifto
en Schriften, DbeionDders Der hier Betracht OoMMeENDenN ogi  en,
Der DvDON ihm abhängsigen Griechen, Araber uln., un0 Oas Fortichreiten Der theo
(ai2}  en ethNhoOen er Ola feftftellen. am find die bedeutfamfte
Momente, Die 6  9 igenem theologifchem Denken orgegangen find, n  3
geleugsnet. GeraDe Oen legten Jahren DON orifchern, Ü, a. DON rab  =
IMNann, gezeigt worden, mDIie Die aäakulare enDe Der Theologsie, ÖOie Dder

1homas begründet hat und Die vVon Den Zeitgenoffen teilmweife mit Be:
MUNDerung, teilmeife mit Wideritreben empfunden Mwurvde, utiefft Durch Ddie
Methode, nicht Durch Einzelinhalte, beftimmt ift, und ZiDar Durch Die olge

richtige, fcharffinnige Dur  rung OPS$S ariftotelifchen Wiffenfchaftsbegriffes
Der Theologsie.

Auch fachlich DON er Spekulation OPs Ariftoteles vieles Oie Theolosie
0es Mittelalters unÖ er Zeit übergegangen, Hne Daß Die Befruchtung
Durch Orn griechifchen Platonismus aufgehört @, Man bloß n Oie
Kategorienlehre, vora Die re DON anz und ZI0eNZ, vDON ORn RzZi
Denzien, mwDie Größe und Beziehung, DON Den vIeEr Urfachen, S  - Oen rund
befitimmungen Akt und Potenz. Die Gotteslehre OPsS Ariftoteles, in Der Die
Metaphyfik gipfelt, hat eichlich Die theologifchen Gedankensäns ber Gottes
bemweifle, über Die Beftimmung OP$S göttlichen Weiens geformt. Das gleiche gilt
DO Der Pfiychologie, Man zunächft Oie Beftimmung 0OP$S Verhältniffes
DOoOn Leib unÖ eegie als Der Materie unÖ Form Oenkt, eine theolog Auf:
fallung, Die Auguftinus und andern iemlich fern lag Um Öile inhalt
iche Vermandticha er Sitten.  = unÖ Staatsiehre Der Ho  ola mit Qer 0145
Ariftoteles fehen, genüst S, Oie Sekunda er Theologifchen umma OS

T1homas mift Dden diesb  üglichen en OPS Stagiriten Zu vergleichen, 1IDO=

mit mMIieOerum Oie wefentlich verfchiedene übernatürliche Haltuns des
nicht geleugnet mwerden oll

Mit Derfeiben Unbefangenheit, DENN auch nicht Diefem Ausmaß, hat Oas
Mittelalter methoDifiche un achliche nieihnen bei andern Philofophen gemacht.
Man gehe einmal Die en OPS Albert Gr., OP$S hi Thomas, OS SCO{US
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fil afcht n.urch. n mwiro
zuta gleicher Kanter SE Die {einem
en Verhältnis Zur Offenbarung en 1DIie Abvicenna un verroes, für Öie
Ausgeftaltung er Theologie ruchtbar machnen.

Es mm Dielen raumbeichränkten Oarauf gezeigt Zu
haben, ivie Qie bahnbrechenden Gottesgelehrten, ein Ausultin, ein Albert, ein
Thomas, Öie ugleich Die bewundernsmwerteiten eigen find, rer Theo=
ogie Gottes unÖ Men  enwort, Offenbarung unÖ Philofophie Oem Aufbau
eines wilfenichaftlichen Ganzen verbinden. Daß Durch Oas Einbauen ÖPS ilo
fophifchen Die Theolosie nicht nur Vorzüge, fondern auch eile, mIieE
Verarmung, Rationalifierung, vbedingt 1inO, nicht bloß Öie Theologie
Zeiten philofophifchen eges, mwie %) et1iva Der Nominalismus Der Spät
ola er Qie Aufklärung find, fondern auch Der Ariftotelismus Dder Scho.

Im 13. Jahrhunder: mwWurden Stimmen laut, Öie Pg beklasten, Daß Ddurch
0Oas Eindringen OPsS Ariftoteles Öie Theologie wertvolles, übernatürlich tiefes
Gedankensu zurückgeOrängt iDUrOR. Die pätere Entmicklung, Öie Zu
ftärkerer ge Dder ariftotelifchen Nialektik auf theologifchem Gebiet führte, hat
Sanz entfchieden ZUr Aushöhlung er Theolosie 0125 ausgehenden Mittelalters
Dmmer mwieder, gerabe aquch Der Neuzeit, en erfahrene, tiefer
en! Gottesgelehrte Die otmendigkeit hervor, Dei er Der Scho

{tets auf Die fichöpferifchen Tiefen er Schrift, Dder eiligen Väter,
Der zurückzugreifen,

Auch (päterhin hat Die Theolosie nicht unterlaffen, Fühlung mit Der
Philofophie nehmen, fo Olaus vDon ues mit Oerm Neuplatonismus, Der
Shler unÖ qnÖdere Vertreter Der iteren ubInNSEe miftf Ddem eu)  en
IDdealismus,.

Daß Ol jemeilige ultur Ddem theologifchen orfchen. eine DbefonDdere ote
gibf, ift felbftverftändlich, Oonft fehlte 0Oas eNrrei S, verfolgen,
mwie Die jemeilige Ummelt quf Oas Werden theologiifcher Anfichten einmwirkt,
fomohl Ördernd 1iDIE hemmend. Man en nur Öle theologifchen NI!  en
ber Oas Verhältnis vDOoOn aa unÖ irche. Wenn Dder OomMas in  { feinem
Frühmwerk, Dem Sentenzenkommentar, em Papit Öie Herrichaft ber Oie Staaten
Dr  J {päter Dagegen nichtmehr, 10 fich arın, 1IDIE chmer ilt, Zeit.
gefchichtlich Bedingtes unÖ abfolut, eIDIS ultiges klar Zu rennen. Die ipäter
allgemein, auch DO  — Der kirchlichen Autorität NSCHOMMENC, DOM eiligen
Kirchenliehrer Bellarmin ZUum eriten Mal durchgeführte Theorie vOn Der N
rekten Gemalt Dder irche über Zeitliches IDUrOP inDiziert. Eri{it Hand Dder
ta  en Verhältniffe bildete fich Die Toleranzidee qUus., Die jahrhundertelans

hinziehende Entmwicklung Qer heute eiINnmMUutis vertretenen re DON er Er=
laubtheit OPsS Zinsnehmens für jeden, Der fpeRulativ unÖ gefchichtlich Ddenken
Rann, elbftverftändlich Es ift hier mit Der Theologie 1DIE mit Der Philofop
beftellt, Oas Olute, Allgemeingültige ihrer euchtet zumweillen erfit

Verarbeiten er ta  en Lebensbedinsunge auf ranz DON Vitoria
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und Hugo Groiiu$‚ die Begründer Der TIheorie vDOM internationalen Recht,
mDUrOen vDon außen, Durch Öle ungerechte Behandlung Der Eingeborenen ın
On neuentdeckten Kolonialländern eitens der Europäer, Dieler durch Die Be=
Orohung er holländifchen eemach Ddurch ngland und Ourch O{ie Vermilderung
Der Damaligen Kriegsführung angeregt, ber Öie Vorzeit hinausgehend eren
Prinzipien DO Naturrecht international auszubqauen.

Von en pofitiven ifenfchaften follen hier nur Die Naturmiffenfchaften
Zur Sprache kommen, mwennsgleich Oie Geiftesmwiffenfchaften, DOT em die
@, ohl ebenfo eie Beziehungen ZUur Theolosie en Von ge
mwiffen Einzelfragen, eren Diskuflfion großen SaNnzen auf ENSETE
Fachkreife befchränkt hat, oll hier abgefehen 1DveErOPN. ın gehören Pro=
eme mDE Erlau un Unerlaubtheit er Kraniotomie, Beftimmung 0OPs
Momentes OPsS Eintritts Dder gen gele iın Oen Foetus und hre rennung
DOM KÖörper eim Sterben, OPSs eginnes Der Geichlechtsreife, OPs Aufhörens
Der Fruchtbarkei er Frau, Öie rage, ob 0Oas Herz er Oas Gehirn Der eigent
iche SI6 un Träger Der Empfindung fei, che Beziehung Oas ım Leiden
Chrifti vergoffene Bluft Zu feiner Perfon habe, Öie oberfte Himmelsiphäre,
0Oas caelum Dder Alten, Si6 er Seligen fei. Der berühmtefte Teil De

Oie jahrhundertelang hinziehenden Kämpfe OQs aftronomifche
Verhältnis rOde - Sonne. Orariftotelifche Aftronomie er Griechen führte be
eutfiame Momente Öie für Ddie EIDESUNG er ErDde Oie ONNE prachen
Arilftarch DON IAMOS ach fich fpäter klarer alur aus, heliozentrifche
Theorie 12 fich er Gelehrtenmelt OPsS Hellenismus, kam vDoOnNn Oa
Dei Qer Überfegungsliteratur ZUr Kenntnis Der Ho  olaftik, mDUrDe
im 13, Jahrhunder diskutiert, aber großen Sanzen abgelehnt Sie an annn
Dbei Oen Nomina  en 013} 1 + JahrhundDderts Verfitändnis unÖ NaNmMme., OD
Kopernikus aDvON mwDußte? Einerlei, eine geniale Intuition eOurite noch langer
Nachprüfungen unÖ Xakter Beweile. Die Oppofition fing eigentlich
erit an Die protefitantifchen Theologen bislang Die 27 O qlg

Galilei mit Ungseitüm für Öile bisherige Hypothefe 1IDIE für eine allfeitig be
miefene Jatfache nJjeGfte, hne für alle Behauptungen zwingenDe Bemweife DOT.:
Dringen BÖNNEN. eht inan Die fcholafti Literatur Des 1 un 18, Jahr.
unÖerts lorgfäaltig Durch, mIie ich D  e bei meinen tun BOonnte,

nicht Zu leusnen, Daß Der eigentliche Gegenbemweis Dder gen Schrift
Oem bekannten Wort Jofues »Sonne, ftehe entnommen IDUrOEe, Daß aber
hinter Oiefem 0Oas ariftotelifche ftand ehe 0Oas DOT em Oaraus,
Oaß Die ROnNfervativen, Oieler Hinficht verknöcherten Scholaftiker mit Der
gleichen Energie fich für Öie ng er Durch Intelligenzen un
nliche ariftotelifche einfegten unÖ quch 1eie mit religiöfen,
Glaubensmwmahrheiten Beziehung brachten, mährend umgekehrt unbefangen
nNnBenOe Scholaftiker er Bellarmin DOTr Der Verurteilung
gemarnt! E Die Oen eift unÖ Mut Zur Selbitändigkeit hatten, gleicher eile
für Die Bedeutung yakter Beobachtung geÖöffnet
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Off rung, Theologie, Profanwiffenfchaft
Was mit Dielen Darle bezwecke, Der Nachmeis, daß Die Autori

tat OPS$S Ariftoteles, OS Mittelalters ZID, Delffen aren, Oie die
Damaligen Ola  er nicht Zu Finfichten kommen ließen, QOie eu
erftändlich find inan kann 0Ogs phyfikali aftronomifche OPS
Ariftoteles und OPsS Mittelalters ru fallen alfen, hne Daß eren MetaphyfiR
ORr irgenOmwie Mitleidenfichaft SgEZOSCH ir 10  / Öie Heilige
Schrift Qer Sprechmeife Zeit un Art, Oie QOem ugen
cnhein Hne irgenO ber Oie ihr Zı Grunde Theorie aUS

mollen.
am en Dr Dereits Öie Löfung der gemwaltigen Problema angedeutet,

Öie Ourch OpPn mofaifchen Schöpfungsbericht Oem Chriften aufgegeben DWIiro,
en Oarüberp hinausgreifend Oas Verflochtenfein er theologifchen

fMeinungen mıit Orn jemveiligen naturmwmifNenfchaftlichen An  auungen, eren Irr
tumsfähigkei unÖ Wandelbarkeit enti{prechend Den Irrtümern unÖ Oem Wandel
Dder Naturforicher eingefehen. Bis iIns 18. Jahrhund hinein ielten Oie 1heo

aran feft, (teilten teilmeife qlg Gla auf, Daß Oie uns

Welt echs aufeinanderfolgenden ag DON vierunOZWAaNZiS Stunden
fchaffen IDOrOen ei. Von 0a9 brauchte noch lange, ehe Oie Theologen all
gemein den Ergebniffen Der Paläontologie, eologie, Aftronomie {m. fich

unÖ mit er TE un Geiftigkeit 0OPsS großen Auguftinus, er Öie
Welt ugleich richaffen ein ließ, Zu Dder Auffaflung amen Der SchÖpfungsS=
bericht ill Z1yp0ei große Wahrheiten einfchärfen: eritens, P$ e6tlich DOIN

Oftt chts richaffen, ZI0  '/ Die Menichen flollen echs JTage ar  .t n,
Dden fiebten Qem Herrn weihen. iederum E vieler Kämpfe,
Sprengungen Enge und Bindungen, Qer Finficht OÖie etNOoDen und Er=
gebniffe Der Anthropologie, Paläontologsie, eOLI08 uNvD., bis Öle Theologen
mit Qen Naturfo  ern, gerabe quch Dden katholi  en, 0as OPS$S Menfchen
gefchlechtes über Die geheiligten DIE re DOT Chriftus mehr unÖ mehr
hinausfchoben.

Das Problem »Göttliches und Menfchliches ım Glauben, er Kirche« ift
eufe Dder packenditen, für manche Aul Orückendften.

Nur 10 oftt geoffenbart hat, ift Qer enich glaubden gehalten, un nur

Öie irch! glauden vorite hat für OPn Katholiken alg geoffenbart
Zu gelten Qer 1inOen! Glaubenskraft ryeilich vesinnt hier Öle eigentliche
Schmierigkeit: Was ift DON Ooft geoffenbart, 10<  16 Die rche Zu glauben
DOTr Wie Öft ilt vorsekommen, Oaß Diefler Der ehrte, 12

iit Glaubensfaß! Nun, Oer Praxis ift Oie 9C nicht 1mierig,
1DIE e Der Theorie fcheint. er meiß Oem Katechismus, qUs$

Biblifcher ichte, Predist ulmD., IDA  r glaubden hat, “  63 Ogs mün
liche, unfehlbare ehramt Er eiß auch zwilfchen theolosifcher Anficht un0
Glaubensmahrhei Zu unterfcheiden.

Mit elch uhiger Zuverficht MIr Katholiken ZUr er Kirche
Rönnen, Oie OPs Dogmas, nach Oem Die geiftige gele alg Form



eift hrer Re der its DdieDie enbarung i ftüßGt,
Kirche, fobald fie unfehlbare, bfolut noenNDe GlaubensDefinitionenerläßt,
AaDOTr bemwahrt, über ihre Zuftändigkeit hinaus Oas Gebiet Dder reinenProfan:
wifNenfchaft überzugreifen. Im MNarfen egenla azu fteht Oie Haltung mancher
Theologen, Ja Sganzer theologifcher Schulen. Die itrengen OmMiiten
fich auf ÖOie eiOUNS QOPs a  nen Vienner Konzils 1311/12 Zı Gunften
Ter Theorie DON Oem Verhältnis er menichlichen gele ZUum Leib So führte
Der pätere ar0ina 18llara einer lebhaften Kontroverfe mit Oem moDdern
Oenkenden almier DOT einigsen Jahrzehnten Öie Behauptung Ddurch Das Konzil
hat Definiert, Menifchen informiert Oie geiftige egegile aqals inzige Weflensform
Oie ateria prima, °. Die qualitäts und quantitätsiofe Realmög OPs
Körperlichen, hne Daß emifch phyfikalifch  organife Differenziert ift.
Das für alle, Die DoOnNn Der ologlie un qanoOern rfahrungsmwiffenfchaften
erRamen, Beengendes. annn Ja Der Heilige Geift, 0Oas unfehlbare
ehramt eine philofophifche Theorie Qer ypoCrtheile, Oie ftets heftig ZI01
ichen Oen verichiedenen katholi  en Schulen umftritten 10UFrve, ZUm unfe  aren
o8gma erhoben.,

Wie konnte niich aufkommen? Einfach Durch Unkenntnis er Quellen
ın Verbindung mit theologsifcher Konftruktion, konnte aufrun Ve=
langen Durcharbeitens er einfchlägigen en Oen DoOn Dder Wiffenfchaft en

aufgenommenen Bemweis führen, Oaß fichnicht bIoß nicht um Die
Definition Oiefler thomiftifchen Seelenlehre anDdelte, fondernOaß eggentei
Die Partei, Die auf Öie Definition hinarbeitete unÖ0 OPm Konzil ihre Dereits bDber
fünfundzmwanzig Ye vorher fein ausgearbeitete Formel vorlegte, mit Energie
Die Antficht verteidigte, Menifchen quBber ge  iger geile unÖ eriter
Materie auch unt  net KÖrperformen. Die Konzilsdefinition prach eriter
inie nur DOomM Gottmen:  en und auch Oa Nnur OAas Mindeftmaß
feit, iDAS bfolut nOotmendig ift Oie DO Glauben klar geoffenba eiInNns
inheit Der menfchlichen afur Chrifti unÖ weiterhin 0120 Menfchen überhaupt
Zu (tüßen. Mit qndern Worten, O9as Konzil hat bAIoß in theologifchen, Oamals
gangbaren FachausDrücken Oas mwiederholt unÖ feitgelegt, iDASsS Gläubige
itets DON Chriftus unÖ Qer Menfchennatur, entfprechend Schrift unÖ Überliefe
rTungs, aqals eine Selbftverftändlichkeit bejahte Leib unÖ egegle bilden Oerart eine
Seinseinheit, Daß Oie gele aqals Form Oas ein OPs KÖörpers vDon nnen her FE
ftaltet.

Ahnlich ift mit Indern Dogmene worüber ın Dielen Blättern fchon
qusführlich gehandelt IDUFrOP, Gemiß Glaubensfache, Daß Durch Öie heilige
anOlung er Meffe Die Stelle er Subftanz ONn Broft unÖ Wein Dder L eib
und Oas Blut unfleres göttlichen Erlöfers unÖ Daß Öie eitalten DON Brof
un Wein bleiben, fichtbar ivahrnehmbar find, mwie umgekehrt er Leib unÖ
Üas Bluft deSs Herrn vergeiftigten Zuftand, alfo hne Die fichtbaren Fr.
fcheinungsformen, vorhanden find. Das ift Oas eien Dder Transfubftantiation.



AUSÖO ücken ologie 1DIE: ch_ift CRS
fogar Dder Denkweife, Dder Einfuß erariftotelifchenMetaphyfikun atur
philofophie pürbar. eie prach von einer Weiensvermandlung, ivenn Öie
Stelle eines KÖrpers ein anderer, feinsmäßig verfchiedener und zugleich
eiIDAS bleibt, IDAS beiden gemeinfam eie Begriffsbeftimmung mwmenDdet Oas
Konzil aqauf 0Oas euchar Geheimnis nicht blinder Herübernahme,
ONDern analoger Umbiegung ährend für Öie griechiiche Philofophie 0as
bleibende Gemeinfame Qie Grunde lieg Materie, Oas Veränderliche Qie
Formen find, ift Der Transfubftantiation Oas bleibende Gemeinfame Öie Ge=z
amthei er zidentien, Dder Erfcheinungsformen von Brot un  O Wein, Oas
Veränderliche aDber Öie Subftanz, Materie undForm, im nne
OPs Wortes, DON Brot und Wein, OMIE Die anz Qer Menifchheit Chrifti, Dder

Örper unÖ Die eeie unÖ Oie qlg Der perfonenhafte Träger
er Menifchheit Jefu.

Auch ler gilt zulammenfaflfend 1038 qnOeres ilt itets er Off  s
nhalt, eiIDAS INnNOeres eine theologi Anficht, eine Spe rer (09gi=
ichen Beziehung Zu hm.
en! iDIEOPFrNOLEN1r: Der Inhalt OPsS ka  en quDbens ift velt=

10s$ mift Oem ToDde OPS legten Apoftels abgefchloffen. Fin Glaubensfortfichritt
nur möglich, als Öie che rkennt unÖ verkünDet, eine e  / vVon
er man bislang nicht klar rkannt hatte, fei tatfächlich Dder=
hinterlage enthalten. ele feitzuftellen I0DAS, 1DIEe mDr Oer Un=
en Empfängnis fehen, OÖft ehr langmwierig fein kann, ja ohl itets
kann fich Dder Glaube der profanen Wiffenfchaften mit eolenen. arın
er  OD fich vollftändig Öie Beziehung 0OPsSgul Oen Profanmiffen
cChaiften.
Ganz Anders verhält a  *  s fich mit Dder J heologie, mit ihren For  ritts= und

Entmi  lungsmöglichkeiten, mit ihren Beziehungen Oem weltlichen Willen
unÖ un. Sie omm nicht bIoß IDIE er Glaube formellen Prägungen

gegebenen nhaltes, ONDdern re auch, als e1in yite vrationaler
Folgerungen qus Dden Glaubensgegebenheiten, Durch Kombination mift
philofophifchen und einzelmwiffenfchaftlichen Wahrheiten nhalten
ema 0em Anfelmichen Saß »CreDdo uft intelligam«, Augsgangspunkt
fchon feit Glauben ftehenD, ım DON Dieler nach en Seiten Zur ein
igen Durchleuchtung Der auf Gottes Bezeusung ngenoMMeENEN ffen.
Larungsmwahrheiten fortzugehen, bedient fich Öie erkenntnisfreudige Theolosgie
weitherzig Dder natürlichen Erkenntnismittel, einerlei, woher e ihr zultrömen,
un Daut (& hre Wiffensdome auf  n Durch Fruchtbarmachung Der profanen
Philofophie fie logifch formulierbaren, e verftandesmäßigen unÖ
nicht bIoß gläubig hingenommenen un usfagen gekommen, Ddie über
Oas Geheimnis e den Glaubensfa hinausgehen. gehören Die Cchmwie

Spekulationen über die Beziehungen Dder göttlichen erionen zueinanDer,
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ber Oas Verhältnie von Natur und Perfon im Gottmenfchen, über die Zu=
OFrONUnNgS Dder verichiedenen bei Den Sakramenten ın Betracht OoMMeENDden Kon-=
(tituenten qals Materie un FOrm. Es find fruchtbare, gei  olle theologiiche
Spekulationen, wilen:  aftliche Ableitungen aus em ”Glauben, mMachen aber
in keiner eile OPen Gla  It aUS,

Die Urfachen Qer neuzeitlichen Ehezerriittung
Von Hermann S, J

ie Ur= und Keimzelle OPS Staates unÖ DÖer menfichlichen Gefe  a ift Öie\ Familie. Die Grundlage der amilie aber ilt 0)1- Ehe. Alles, IDAE£ Oie amilie
unÖ Ehe ChaDigt, greift a  er Die Wurzel OS Staates unÖ Der menfchlichen Ge=z
fellfchaft Gefchadigt 1DIirO Qie Ehe abgeichen DON Ddem außerehelichen Ge
fchlechtsverkehr heutzutage DOT em Ourch OÖen Fau' Der Ehe vermittels
Der künftlichen Geburtenbefchränkung un Ourch Oie Zunahme er hefchei
OUungen. Auf Öie verderblichen Folgen Oer Geburtenbefchränkung a  en mWDr ın
Ddiefer Zeitichrift eit rel Jahrzehnten mmer 1DieDder hingemwiefen. Es eine
rage, Dei Der fich Sein Der ein Volkes Handelt. ber auch
Die zahlreichen Eheicheidungen (ind e1in Übel, DOoN Deffen Umfang unÖ Bedeutung
viele eine rechte Vorftellung haben; o Oaß ein Hinmeis QOarauf Oieler Zeit
fchrift ohl ift. Dem Charakter Dieler Zeitfchrift echenO, kannn

fich hier Nnur arum handeln, unfer Rlarer Darlegung Der atiachen
an O9gs Verantmvortungsbemwmußtfein DOTr em OPS$S chriftlichen |elers fich
IDENDEN.

Über Oie moralftat:  ifche Bedeutung Der Ehe  eiDUNg lagt fchon appäus,
er Altmeifter eu:  er mwifeniIchaftlicher Statiftik! » Z OÖrn 1D  ige

negativen {tati  en aten ber OIie Kultur Staates gehört ferner
Öie Durchfchnittliche Zahl Der jährlichen Ehefcheidungen Die Auflöfung
Ehe Ourch eiDUNg ift eift aqls ein CNmwerer Beweis DON ftattgehabter
fittlichkeit unÖ alg Anfang Unfittlichkeit anzufehen, unÖ Deshalb
eine große Porportion Der Ehefcheidungen Dei Bevölkerung viel nıtichie
ener eine fittliche Gefunkenheit q{$ eine große Proportion der unehelichen
eburten, mvennNgSleich auch, 1DIE Dei Dden eren, Öle Zahlen nicht qlg al 411
Maße Qer Si  el anzufehen find, eil quf Oie Zahl Qer Ehefcheidungen
DE  1e0enen Laändern Öile Ehegefete DON Sroßem FinfAuß find.« Der
Statiitiker COrg De. Mayr rvechnet Oie Ehefcheidungsftatiftik Zu Oen »primäar=
moralftatiftiichen« Erfcheinungen

Die Zahl er Ehefcheidungen belief fich eu  en Reich (nach Vorkriegs
umfang) re 1890 auf 0088, Oas find 12,3 Ehefcheidungen auf Je 190 00900 Fin
wohner er Ehefcheidungen quf je 19 000 beftehenDde Ehen. Bis Zum legten

Handbuch Dder Geographie U k eipzig S, 9217.
unÖ© Geflellichaftsliehre, UL Moralftatiftik (Tübingen



DieUrfachenDer neuzeitlichen Ehezerrüt uns

Vorkriegsjahre 1913 rhöhte fich Oie Zahl Der Ehefcheidungen für Das eichs
gebiet ebigen Umfangs ohne Saarland) auf Der 5,% Eheicheidungen
auf Je beftehende Ehen. Die Ehefcheidungen hatten fich alfo, quch 1veEnNn

OIie Der Z  enze eingetretene Vermehrung er Bevölkerung erück=
fichtigt, mehr als veErDOPPelIt. Bis Zu  = re 1933 ift qDermals eiInNne faft voll
ftandige Verdoppelung Der Eheicheidungsziffer efien. Die run0za Der
Ehefcheidungen ftieg Oielem aqauf 485, Öie Ehefcheidungsziffer (auf
je 19 000 befitehende en auf 29,7. Das Jahr 1934 ei{it Qie Öchfte Steigerung Z HRN
quf Öie bisher jemals vDonNn Jahr Zu  - folgenden feftgeftellt
VOrDden ift Es DUurOen Oiefem re 409 Ehefcheidungen gezählt, alfo runÖ

mehr qls TE 1933, IDAS Ehefcheidungsziffer DOoON 37,9 entipricht.
Sprunghafte Vermehrungen find allerdings AU! oniftohl in er Ehefcheidungs

VOrSeROMMEN, Deutfichland fomohl 1mDie iın InNOern Laändern, aber
Doch Uur, iDenn glei  zeitig Durch eine Anderunsgs er Ehegefetggebung Der eren
Handhabung Oie Ehefcheidungen bedeutenD erleichtert MWUurDden. Eine olch

er gefeglichen Ehefcheidungsbeftimmungen haf aber iIm eu  en
Reich in Oen Jahren 1933 unÖ 1934 nicht ftattgefunden Wir en alfo
Oiefem mıf ipontanen ockerung OPSsS Fhebandes fun. Im
1935 Öie Zahl Der Ehefcheidungen erfreulichermweife mwieder PiIDAS UÜCcCR

auf 5  / 1DO berückflichtigen ift, Daß Oieflem Te Durch
Die Wiedervereinisung OPsS Saarlandes mit Oem Reich 474 Ehefcheidungen qUs$
Dieflem Ge hinzugekommen find Die Eheicheidungsziffer
re 1935 auf 33,0 auf Je beftehende Ehen. Im re 1935 Öie
Zahl er Eheficheidungen mMWDieder P{IDAS geftiegen auf 337, ber ım Verhältnis

Der Den legten Jahren ar angemwachfenen Zahl Der beftehenden Ehen ift
Öie Ehefcheidungsziffer P{1IDAaA zurückgegangen (32,5) nFine Vorftellung vDon Oem Umfang Der Ehefcheidungsbemesung gemwähren S
IU Die Dei Dden a  1 Volkszählungen feitgeftellten Zahlen Der Ge
fchiedenen un Dder Gefamtbevölkerung FEs IDUrOeN 387  t eu!  en Reich
(jeweiligen MIangs Gefchiedene 3o

i1SSO %  "s  ©  ;.\ 0,14 0/9 Dder Geflamtbevölkerung
1890 74 879 0,15 0/9
19009 017 0,10 0/9
1910 128 5784 — 0,£2 0/9
1925 983 139 0,45 0/9
1933 494 599 0,7Ö 0/9

Die Gefa  mme Der Ge  edenen ım eu  en Reich ift 1880 DIs 1933
S 991 auf 4945 qalfo auf Ogs Achtfache, gefitiegen. Die Verhältniszahl ift

»Stati OPs$s Deutichen Reiches« BD 940 u 451 ,
A Im Reichsgebiet ebigen Umfangs Auf QOem Re  sgebie im Vorkriegssumfang

murden im re 1910 137 788 (— 0,25%/0) Geichiedene gezählt.
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it de Zählung vDon bis nde 40 Ehbefchı Ddun ODde

480 Geifchiedene hinzugekommen. Selbftverftändlich find dieflen 31/2Jahren
auch zahlreiche Perfonen Durch 100 er Wiederverheiratung au  O er Geflamt=
zahl er Gefchiedenengetilgt 10OrDOeN. Man geht aber ohl nicht fehl, mvenn
mMan Qie Gefamtzahl Qer Ge  eoOenen im eu  enReich für Anfang 937 qauf

Ura mindelitens L Millionen, alfo mehr Is 19%/0 Qer Bevölkerung, veran  agt.
Wenn ıan ;  un bedenkt, mwieviel Kummer unÖ en elch ichmere Schädigung A MEDie Ehefcheidungen, namentlich für Die aus Oen ge  edenen Ehen hervor  =  -
gegsangenen Kinder, mit bringen, iro inan nicht Abrede ftellen
Rönnen, Daß Oie gemwaltige Zunahme Oer Ehefcheidungen für ein ehr ernites
oblem

In den einzeinen Re  gfteilen Die ONe Dder Ehefcheidungsziffern iehr DEer.
fcehieden. erechne man nach Dden en QAuellen Die Durchfchnittliche An
zahl der Eheicheidungen Oen Jahren 39-19 unÖ lett inanelie Beziehung
Zu en Dei Der legten Volkszählung fefltgeftellten Einwohnerzahlen (für Die

korrektere Beziehung auf Oie Zahl Der beftehenden Ehen fehlen Öie amt.
chen Unterlagen), fo ergibt fich für Die eu  en Länderun preußifchen Pro=
DiNzen Öie folgende eril| er die Reichsgebiete nach er Ööhe Der Ehe
fcheidungsziffern find ® n Ar N A 2 P

Durchfchnittsza Durchfchnittszifer
er Ehefcheidungen —]036 auf je 190 000 Einwohner

Berlin © 000 212,3
© 443Hamburg 9019

Bremen 473 127,3
Land Sachfen 4  5 970 S2,2
eSwWig Holftein 12984 80,8
Preußen 0Ö192 74,9
Rheinprovinz O59
Provinz Sachfen <& 90909 79,4
Deutiches Reich 708 79,3
Anhalt 999 Ö02,8
Brandenburg 677 01,5
Braunfchweig 315 01,4
Heffen=Naffau 1585 01,3
Nieder  eiten 867 58,3
Thüringen 931 501
Pommern 084 51,%
en 9210 50,1

Nach »Wirtichaft un atiftik« 1937, S, 574, Das Jahr 1933 Ddabei Halfte
angerechnet.

Hohenzollern, ppe, Schaumburg-Lippe unÖ find der geringen Finz
wohnerzahl als Vergleichsobjekte icht egeignet.

Z  e
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n{ chn
Dder Ehe 930-1936 uf 00000 EiNMO

fa 46,7
1559 46,3

Oftpreußen 1 065 45,0
agarlanı! 367 45,3
ayern 405
Land Heffen 617 43,2
Mecklenburg 3592 40,4
Württemberg 1003
Oldenburg 190 34,7
Ober  en 790
ofen=We  reußen

Die Zunahme Der efcheidungen Den legten Jahrzehnten 1äßt aber
nicht bloß eu  en Reich, onNDdern auch falt en andern europäifchen

Staaten feftftellen, mie Öie olgenDe Überficht eigt
Zahl Dder Ehefcheidungen 1934 Auf je iC  O 000  DOO Einwohner

034 1913

Belgien , A 441 929,5 15,9
nemar! 032 SC ,9 98,3
eu  $ Reich 402 83,0
nnian! 331 35,5 8,

9’73 48,3 377Frankreich
Gro  ritannien 987 19,6 1,0
Niederlande © 039 35,% 18,1
Normegen 087 34,4 20,5
erre ö 315 11,4
Schottland 458 9,
Schweden Ö0 42,8 13,7

034 41,8Schmeiz

Vergle  ar fin0 Dieler UÜberficht nur Ddie Angsaben für einen und 0en
nam  en aa DE  edenen Zeitpunkten.erie mwmäare Oagegen, Öie
Höhe Dder Ehefcheidungsziffern Den ve  edenen europäifchen Staaten alg
internationalen Maßftab Zur Beurteilung Dder enelicnen Verhältniffe Ddielen
Ländern DbeEermwenOeEN wollen. Die She erefcheidungsziffern ir0 nämlich
maßgebend beeinflußt Durch Die{taatlichen Gefegesbeftimmungen über Ehe
fcheidungen un® Ehetrennungen Wenn, mwie . Englan© un Schottland
un  O DOr Oem Kriege auch erreich, Öie aa Gefe Die Ehe
fcheidungen ganz außerordentlichrichmert, ir0 naturgemäß die Zahl Dder FEhe
fcheidungen folchen andern unverhältnismäßig gering fein. Aber auch bei
zeitlichen Gegenüberftellungen innerhalb ÖOP$S gleichen Staatsgebietes ift eine{
Dder Z  enze eingetretene Anderuns Dder Ehegefeggebung Dder Der Aus
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legsung un Handhabung Der Ehegefege von enticheidender Bedeutung für ie
Ööhe er Scheidungsziffern SsSo gibt Oie auffallend hohe Scheidungsziffer für
erre re 1934 nicht DbIOß IDIE bei Oen qanOern Staaten Die Zahl er
e  en ger  en Ehefcheidungen, Öie na  G Der üblichen Terminologie
Die gefegliche Möglichkeit Qer Wiederverheiratung ein  eßen, ONDdern
ftreckt aul auf Die erre fehr aufgen Trennungen DOoOn Tiich unÖ
Bett, Öie unächft NUur Öie eIusnıs ZUr Aufhebung OPs [411  en Gemeinfchafts=
ledens, nicht aber ZUr Wiederverheiratung gewähren. Im Vorkriegserrei
IDar Die Wiederverheiratung Ge  1eOener Dei Ba  en Ehepaaren überhaupt

aqausgefchloffen. Eigentliche Ehefcheidungen amen Oamals in erre
Nnur für Öie nichtkatholifche Minderheit Der Bevölkerung Betracht. So rklärt

Öie er er für errei: angegebene erordentlich ©
Ehefcheidungsziffer re 1913, Seit er Revolution OPsS Jahres 1918 nehmen
Die ftaatlichen eHNOrO0en errei un® Ungarn für fich Öie eIusnis An
ipruch, vDoOn Oem gefeglichen Hindernis Der Wiederverheiratung Dei ge  edenen
Katholiken 0)  eren. Das find Öie l[ogenannten »Dispensehen« in
errei!

Die Möglichkeit er Wiederverheiratung e  ieOener Katholiken Jar Dis
re 1885 JU! Frankreich usgeifchloffen. Im Jahrfünft 1876/80,alfo Oer Nderung Öer Ehegefeggebung, kRamen Frankreich Nur Ö, ScCHei=
Dungen ve  1eOener Art quf Je 100 000 Einwohner 2559 Jahresdurchfchnitt);re 1890 VDagegen Z1/2. Lestere er entipricht erGrundzahl vDonNn 8127
4557 eigentliche Ehefcheidungen, 1575 Trennungen DoOnNn Tiich unÖ Bett)”. Bis
1899 Öie Gefamtzahl er Ehefcheidungen (einfchließlich Dder TIrennungen DONn
Tifch und Frankreich auf 290 angemwachfen, bis 1934 auf 9273,

Die Zunahme er Ehbefcheidungen DON 1913 bis 1934 IDar befonders Sroß
en or0% mittel= unÖ weiteuropäifchen Staaten (in egteren mit Ausnahme

Frankreich), mwmährend ın SÜUO= un europa (mit Ausnahme vDon Ruß=
anı Öie Steigerung jel mveENISEFr Dedeutend gemwelen ilt. Wenn IDIFr DoOnN Oen
eine Verglei  Uung ausf  ießenden, fchon erwmähnten Anomalien Öfterreich,
England, Schottland un Rußland biehen, o kommen innerhalb Europas Öle
höchften Ehefcheidungsziffern unÖ 1ICH Öie ftärkfiten Zunahmen aquf OaAs
Deutiche Reich (von 27,9 quf 83,0) unÖ auf Dänemark (von £8,3 quf 82,9) In
Dielen beiden äandern ift iın Oem kurzen Zeitraum DOoON ZIDEe1 Jahrzehnten
gefähr eine Verdreifachung er Eheicheidungsziffern eingetreten. Nie Schmeiz hat
Öie Oritthöchfte Ehefcheidungsziffer (73,2) ber Oile Schmeiz fchon 1913
eine erordentlich hohe Eheicheidungsziffer 41,8), Oamals Öie höchfte
en europa  en Staaten, während DOT ihr 26L Deutichland unÖ Danemark
kommen.

Das Nmwa  en Qer Ehefcheidungen alfo Oiefen Landern ein Problem DON
großer Tragmeite. Darum ift Der Zeit, Oaß hier Dem Eheproblem Auf.:

BrachellizJurafchek, Die Staaten Europas 5 (Leipzig-Brünn Wien 353
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Urfachen derneuzeitliche hez ttung SAn
merkfamkeit ge  en MDIirü. Dieler Aufgabe hat fich Ddankensmwerter
Der bekannte Sozialpolitiker RodDerich D, Ungern  ternberg ın feiner Schrift »Die
Urfachen neuzeitlicher ezerrüttung« unterzogen ® Als Haupturfache Der
el Der Ehegemeinichaft bezeichnet Der Öie 0OPSsS Hei
ratsalters, Dden Frauenüberfchuß Oie Zunahme Qer Kinderlofigkeit unÖ Kinder
a  Yı Oen Wan®dDdel er Beziehung Dder Gefchlechter zueinander unÖ 01
Frauenemanzipation, endlich Oen Rückgang Oer Religiofität.

Bezüglich OPs Ourchichnittlichen Alters bei Qer Eheichließung hat in Oen legten
Jahrzehnten erhebliche itattgefunden. Bei Orn edigen annern
iit eu  en Reich Oas Durchfchnittsalter ZUr Zeit Der Eheichließung DO]

1911 Dis 1934 DON 27,42 auf Dei en Frauen DON 24,77 aqauf 925 ,40 geftiegen.
ber fich, Daß 0)1 frühzeitigen Eherf  ijeßungen DON aännern (vor
Vollendung 01 91, Lebensjahres) fich eit 1911 mehr alg veroreifa: Oiejenigen
Der 91-22jährigen fich mehr qls verDoppelt en. Bei ORn Frauen fich
Qie Ehel  ijeßungen DOoN bis Jahren ın Diefem ungeia
veErDOoppelt unÖ auch Ole Eherlr  ießungen DON bis 91 Jahren ehr
beträchtlich vermeNrt. Nun aber eingehende Unterfuchungen Der 09gs
er un Oie Der Ge  1e0enen Preußen, Bayern und Sachfen
geben, Oaß gerade Oie in fehr JugenOU  em er (bei annern unfer Dei
Frauen Ar ahren) e  ollenen Ehen unverhältnismäßis häaufig gefchieden
IDErDeN. Die Zunahme er Ehbell  1eDbungen kann er alg eine Teil
urfache Der geiteigerten Scheidungshäufigkeit angelfehen IWDerÖen.

Der Frauenüberichuß, Der Oen eriten Jahren nach Oem Kriege ehr De=
ra IDAaTr, hat eitdem immer mehr abgenommen.

FsS amen nämlich auf Je 190 Männer eu  en Reich
im re 1890 1040 Frauen,
im re 1919 1101 Frauen,
ım re 19295 067 Frauen,

re 1933 1058 Frauen.

Gegen  19 Dürfte Der Frauenüberichuß auf etmva 1959 gefunken fein. Die
er unfe  eidet aqalfo Sar nicht mehr wefentlich DON QOer normalen
Vorkriegsziffer OPSsS Jahres 1890, Der e6t noch vorhandene Frauenüberfchuß Dbe
chränkt fich aber auch Der Hauptfache nach auf Die höheren Altersklaffen, Oie
für Oie Ehefchließung nicht er DOoch Nur in SernSerem ra ın Betracht
BROMMEeN. Bis 94, Lebensjahr herricht e1n Ubermiegen OPSsS männlichen Ge
P$ DOT, Oas annn erit in OÖrn folgenden Jahrgängen allmählich einen

Z  Bzunächft noch geringfügigen Frauenüberfchuß übergeht. In Oem für Oie Fhe=
fchließung eriter Betracht ommenden Oritten Lebensjahrzehnt be
fteht alfo eufe ZUm Teil Dereits ein Männerüberichuß, Zu  3 Teil ein gerins
ger Frauenüberfchuß ? ber felbit IiDenn Der Frauenüberfichuß ın en heirats=

l  l 80 (103 Berlin 1937, Georg Stilke M 80O,
®  ® Vgl »Statift Vprs eu  en Reiches« 3D 451 1, S, 44,
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fähige ersklaffen ß wäre, als tatfächlich dürft ach elis,
Qaß Öie Umftand befonders eleübereilte Ebeichließung als ige
davon eine Steigerung er efcheidungen verurfacht habe,chmwer Zu er
bringen fein.

Stärker Dürfte Oieg ftark Kinderlofigkeit unÖ Kinder=
vieler Ehen quf Öie Zunahme Der Ehbefcheidungen eingemwirkt en. Es

eg Ja au ın Qer atur Dder Sache, Daß OAas Vorhandenfein DO  - Kindern, ins
DefonDdere ner größeren Anzahl DoON Kindern, ein (itarkes Band für Die Ehe
gatten bildet. Der rialier ucht 0as PIYCNOLOS ZzZu besründen; ein Verfuch
Diefen Zuflammenhang auch nachzumellen, ir0 aber DON ihm nicht
gemacht. Auch Die nachteilige Wirkung Der Frauenemanzipation und Der
Dden leGten Jahrzehnten Der Beziehung Qer Gefchlechter zueinander ein
getretenen Wandlungen auf Oie Ockerung er en Gemein irO
ihm PIYCHOLOS überzeugend nNAaACHSEMIEIEN.

Dagegen Dden Ausführungen Ungern  =  =Sternbergs über Den Rückgsang er
Religiofi un® über 0On infiuß Oileler Erfcheinung auf Oie Ehezerrüttung
manches quszulegen. Wohl hat Öie wifchen Dielen beiden atlachen be
ftehende Wechfelmirkung richtig rkannt un© hervorgehoben. ber IDA
Oiefem Zufammenhang über ebensfeindl emente Der chriftlichen re
uUund über Oas chriftlich=afzetifche Lebensidea fagt, ift BeineSsmwWeSs zutrefflenD
Die Sittenlehre fieht in OPn natürlichen Trieben, auch Gefchlechts
trieb nicht echtes, et10aS, O9as Man mit Stumpf unÖ qusroften
muß, fondern 10a Gottgemolltes, e{10  / 0as on Gott, Ddem Schöpfer Der
Natur, Oen Menfchen hineingelegst ber fie verkReNNnN qnDderfleits auch nicht,
Daß Der rie iın ilt unÖ fich er auch Oie Stimme Der natur.
lichen ernun unÖ 0OP$S politiven göttlichen Gebotes rheben ann. arum
geht Öie Afzefe Darauf aus, Öie Triebe nicht auszuro(f{ftien, ONDdern Zu
beherrichen und Der ernun unterzuorönen. Ein folches Streben ein Ver=
gemwaltigung Der Natur, ONDdern eine Veredlung, Vergeiftigung, 1DIie fie 0OP$s
vernunftbegabten Menifchen allein mwUurdis Niemals hat Oie rch:
Oie Ehe aqls PeIDAa Niedriges, Sündhaftes angefehen. Das IDar Ddie Anfchauung
Der Gnoftiker und an  aer un päter Mittelalter Der Albigenfer, Die DonNn
er rche als are rkhlärt Worden Tolftoi, Oen Ungern  Sternberg
gewiffermaßen alg Reprälfentanten Der ebensfeindlichen Afzefe nführt, ir
vDOn gläubiger ReiNeSWESS als Vertreter chriftlicher Grundfäbe
anerkannt Qer gar mit gen auf eine ule geftellt iDerOen. Heiligkeit Der

ehr ohl mif einem gefunden, naturgemäßen eieben Der Begriff
er Keufchheit beichränkt nach ka  er Anfchauung Reineswegs qauf Oie
jungfräuliche Keufchheit Es gibt auch eine eheliche Keufchheit, un IDenn Oie
katholifche rche auch auf Trund Des Evangeliums und Der re ÖOes Apoftels
Paulus Die jungfräuliche Keufchheit an er mwertert, o fie Ddoch auch
Die heliche Keufchheit überaus hoch und mit er Entfchiedenheit für Die
naturgetreue kinderreiche amilie ein.
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Als grunÖlegende Vorausfegung Ehe bezeichnet Ungern  Sternberg
zunächft Oie Verhütung na  ger Folgen OPsS DVOreNe  en Geifchlechtsver
1:3 Er verurteilt Oielen aqber nicht Srundfäa 190, iDENN (auf 67)
»Im übrigen mwirkii  eitsiremö, mwWollte inan Oas Liebesverhältnis
DOT Der Ehe FUuNDMWEeS DErÜAMMEN. ES ift jittlicher Hinficht belanglos,
als nieman0 ichädigen braucht.« Oder, iDeENnN (auf S, 69) „»Die
Forderung, VOreNel  en Lebensitadium Gefchlechtsverkehrs
enthalten, Bann nicht aqals aligemeingültig betrachtet IDZerOPN.« Derartige uße  =  =-
Tunsch er im übrigen verdienitlichen Schrift find echr Zu eOquern. Gemiß,

iDÄre wirkli  eitsiremö, mollte inan OÖie V  1 OP$S DOreNe
Geichlechtsverkehrs überfehen OpPr meinen, inan OnNne Dieles Ubel alZ S
pr Welt fchaffen. EsS hat vDoOnNn QOen Iteiten Zeiten 41 eitanden unÖ ir0

mehr Der mMinder großem Umfang mweiterbefitehen, Oolange Menichen auf
er FrÖP Qibt. Aber ANÖPFPS CS, fozialen anı Rlar erBenNnNen
unÖ mf feinem Vorhandenfein rechnen, un anderes, ihn qlg berechtigt
hinftelien. FEsS Muß aber hervorgenhoben iverden, Oaß Ungern  Sternberg cn
qusÖrücklich Oagegen DeErmwanr Daß an Den mieDdergegebenen
Ausführungen als Rat er einNe Empfehlung e.

Als ZIıWpEILLE rundlegende Vorausfegung glücklichen Ehe ir0
Ungern=Sternberg mit Recht Öie Gefundheit bezeichnet. Es iit arum OÖUFrCHNaAUS
berechtigt, IiDENN lan fich DOoOr Qer Ehefchließung Oie Sicherheit verichafft, Daß
RÖrperliche Der gei  ge Krankheit unÖ rbliche Belaitung Dei Oem an0Oern Ehe
Dartner nicht vorliegen. Auch Öle Oritte Vorausfebung, echte Männ auf
Qer unÖ eÖleel auf er andern Seite, IDIrO iNnNan als berechtigte
Forderung qanerkennen müffen. Dagegen Rannn inan Oen Ausführungen OP$
Verfaillers ber reue, Untreue unÖ Fiferfucht nicht ZUIi0MMen.

Iim legGten Kapitel Ungern=Sternberg auf Oie Folgen Der Zerrüttung
Der Ehe unÖ Öie Mittel Ölie Ehezerrüttung Zu prechen. Die verheerenden
olgen, Oie ein Verzicht auf Öile Finche und eine grundfägliche OcCkerung OPsS
Ehebandes mit fich Dringt, an Oem abichreckenden [41100) Somwjet
rußlandOs, Oas angefichts Der en  e Vermahrlofun: Der Jugend e6L

ge hat, Öle Ehe  eidung e1INZU  ranken,. Dieler verhäng
nisvollen Entmicklung gegenüber Ungern=Sternberg entichieden für Ö{ife
auernÖe inehe in unÖ als Öie Ergebniffe feiner Unterfuchung ber Oie
neuzeitliche Ehezerrüttung 1o Säße zulammen (S 99): » Wir konnten
bereits feititellen, Daß Der Verfall Qer Religiofität Weiteuropa
WeENOUNGS DON unÖ ZU Auflehnung aufOoritäare Vor  rucen, Die Dieles
Lebensgebiet regeliten unÖ beherr  en, geführt hat, unÖ Daß Oie Der.
bundene En  ung un0 Oie ntellektua  ierung und Rationalifierung OPsS
Lebens einer Raum jemals in unierem Kulturkre Ge
ring  äbung Der en unÖd Pflichten, Qie inan Ourch ngehen ein Fhe
auf fich NniImm(, geführt hatı Die zerrüftu ift olglich eine Teil
erfcheinung Der all  nen Proö  ematik Dder aufklärerifchen
Stimmen der Zeit. 138
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Zeit; eine lérfcheinung der gleichen rt, mwie Die l$illkl'il'lid\t und künftliche
Einichränkung Der Geburten und Die Zunahme Dder Selbftmordhäufigkei Sie
ir0 nur annn ver  1mDinOen, iDENN Die allgemeine Problema Qer Zeit
eine Löfung 1DIiIr0. Solange nich andere Bindungen und Der

pflichtende Regeln Stelle er gefchwächten, Ja Zu  S Teil gänzlich gefchmwun
enen religiöfen refen, olange Oie Entgottung Der Welt nicht übermunden
ift, kannn Öie geringfchägige Ein mweiter Kreifle ZUur Finehe nicht befeitigt
IDErDeN.«

Ungern  =  =  Sternberg bezweifelt, Daß eine Rückkehr ZU on unÖ Kir  eit,
eren fegensre Einmwmirkung auf Öie Fefitigung OPS$S Ehebandes nicht in
Abrede tellt, europal abfehbarer Zeit mDirO, unÖ

Daher, aqautoritäare Bindungen unÖ StüßGen nichtreligiöfer und nicht
traditionsgebundener Art Zur einlg un Aufrechterhaltung Der ehnelichen
Gemein gebe, ob insbefondere ÖlIe Nation und OIRSIUM in

Feftigung Der Finehe herbeiführen BRÖNNE., Er glaubt ra vernNeINeEN
mülflfen Hinblickh auf 0Oas OP$S Appells 0as Nationalgefühl
Der Geburtenf  e Sanzen mweiteuropäifchen Kulturkrei mit alleiniger Aus
nahme Deu  an0s, Die gefeglichen Maßnahmen ZUr Hebuns deren

ÖPn legten Jahren vDON Erfolg gekrönt iDOrDen in
Mehr Erfolg aqls DON Der feiner nfich nach nicht ermartenoden Rückkehr

Zur Religiofitä veripricht fich Ungern  =  =  Sternberg DON Oer Weckung un Neu
ÖPC$s Familienfinnes un Der Familienforfchung Familienfinn unÖ

Familientr.  ition Nn ziWveifellos ittel, 0as heban© bei OPn Ehegatten
eftigen un überhaupt ein gefunDdes, naturgetreues Ehe= und Familienleben
fÖördern. Wenn aber Zur atur nicht Öie übernatürliche eine, Zur a  en  =  =
tradition ÖE religiöfe Ira0ition, Oags Feithalten Väterglauben und Väterfitte
hinzukommen, bleibt Der Familienfinn unvollkommen unÖ unmirkfam. DNas
Öie Erfahrung Dei o vielen qOligen unÖ qandern hochftehenden amıllen, Öi{e
ZIDAaAr große aquf amen un0 ihre Abfitammungs halten, aber keines
IDESS nach Väterfitte Ehefcheidungen un® Kinderarmuft Äind oft gerade

Oielen Kreifen ZUu auile unÖ® zahlreichen Fällen DaAs Ausfterben
Dieler Träger wertvoller Erbeigenfchaften Zur gehabt.

So bleibt enn alg einZIS mwmirkfames unÖ auf die Dauer durchifchlagenD
ittel Öle Ehezerrüttung nur OÖie Rückkehr ZUr Religiofität unÖ
qauf e  (a) un religsiöfe Familientradition au  e  n Lebensanfchauung
1g Daß Öle Religionszugehörigkeit Dbei Der Ehefcheidungshäufigkeit eine

maßgebenDde pielt, Oie EhefcheidungsfTtatiftik überall Oort, Dder
konfeffionel Charakter DOer ge  edenen Ehen ftaatli:  erfeits feitgeftellt mwWOorvden
ift, Ganz unzmeideutig.

Für Preußen hat Dr. Simon, ein glile OPsS ehemaligen Preußifchen Sta
en Landesamts, eine ehr eingehende, en mwiffenfchaftlichen Anforbe

entfprechende Unterfuchung über 0as Verhältnis Der Ehefcheidungen Zur

Zahl Der befitehenden Ehen Dei Oen verfchiedenen konfeffioneller Ehen
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geftellt 1° und omm für Dden Durchfchnitt Dder re92319 ZU folgen=
dem gebnis Es entfallen auf 1900 beftehenDde Ehen Eheicheidungen

bei rein ka  en Ehen
bei rein evangelifchen Ehen 3,85
Dei rein en Ehen 4,0% ZDei evangelifch ka  en en ME

Bemerkensmert Oieflen Ziffern iit befonders Die überaus hohe ScCHeidungs=
häufigkeit Der konfefifionell gemifchten Ehen Sie ift fiebenmal [{ hoch 1DIe Dbei
Oen rein Ba  en un mehr qlg OoPppelt ( hoch 1DIE bei den rein CDANSE=
lifchen Ehben. Die arBe Zunahme Qer konfeffionell gemifchten Ehen in Oen legten
Jahrzehnten mMuß auch alg eine Teilurfache er Zunahme er Ehe
fcheidungen angefehen mWerden. Der Abfitand mwilichen er Scheidungshäufigkeit K aer rein katholi  en unÖ Der vein evangelifchen Ehen iit allerdings auch quBßber
ordentlich groß Das nicht DermwWuNDern. Die Verfchiedenheit Der Auf=
affung ber 0272 lakramentalen Charakter unÖ Oi2 LÖösbarkeit Der Ehe Dei
Katholiken unÖ Proteftanten muß ja n  a auf Oie Scheidungshäufigkeit D
Oen tiefgreifenOften Einfiuß aqausüben.

Um o mweniger ift T  P verftehen, Daß Oie Reichsftatifti OIie eingehende An=
en ber Öle DOoON Oen Ge  eOenen vorgebrachten angeblichen Ehefcheidungs
grunDe, eren Zuverläffigkeit recht zıveilleiha ff‚ veröffentlicht, Örn für Die
Ehefcheidungshäufigkeit maßgebendften Faktor OPS religiöfen Charakters Der
Ehe unberückfichtigt äßt Allerdings Dartf Man, ber Oen Einfluß Der Rp=
USion auf Oie Scheidungshäufigkeit ar verfchaffen, fich nicht 1DIE 0Oas
ohl inigen eu  en ändern e  en ift Oarauf vbeichränken, g  =  =
lich Oie Religionszugehörigkeit OQer gel  edenen Perfonen eit=
zuftellen, ONDdern muß nach Oem Vorbild er preußifchen erfter
inile Oen kKonfelfionellen harakter Qer ef  1evenen Ehen in Be=
rach: ziehen. Es HegenN, abgefehen Don Preußen, auch 4US eiInNISeEN qnoern
[41  en ändern Ansaben ber Örn konfeffionellen Charakter Der ge  edenen m
Ehen OT, nicht aber ugleich au bDber Oie konfeffionellen Verhältniffe Dei Oen
Defitehenden Ehen überhaupt, IO Oaß Öie Möglichkeit er Berechnung Der Schei=z
Oungsshäufigkeit nach er korrektefiten Methode für en rivatitatiftiker nicht
gegeben ift Wir en er Don er Wiedergabe konfeffioneller Ehefcheidungs
zifern für INÖOPFrP Deutiche Länder an Oieler Stelle Im a  emeinen 1DirO inan
ohl Die für Preußen, Ö 9 für Orei unftel OPs Reiches, feitgeftellten Ergebniffe
als typifch für 0as Reich Sanzen nfehen BÖönNnen. Wir vollen aber nicht Su  rlallen, Oarauf hinzumeifen, Daß vei Zugrundelesung Der unvollkommeneren
Berechnungswmeife Der Abftand wmwiichen er Scheidungshäufigkeit Der Evange  =  =
lifchen unÖ Katholiken SUuDDdeutichland mweniger Sroß als NorDddeutich=z
and. Sopiel geht jedenfalls qUe£  ®  6  © unflern obigen Ausführungen unÖ qUu Dder DON

Zeitichrift Oes Preuß Statift LandDesamts, ahrg 1931, 101,
D Oaa L  X  S



ge Ste lich bei
neuzeitlichen Ehbezerrü fehr ernfites em 0as

rade uniler eu  eg k beionDders ahe anscht, und Oaß Ddie Reichsftatiftil!
er Suf aran Ddiefem 1TODLIEM ihre Aufmerkfamkeit ZUZUMENDEN.

Der 10 arzZıva
Von Hubert Becher S, J

Menfchen unÖ Qer Menfchheit Weg ZU Orn legten Dinsen DderN  F7 Va  ‚& Gegenftan® Der großen Dichtung gemweflen. Die Pfalmen fchon nennen hn,
fie mMm Dieder »DeEritas et misericor0ia«, Öie und arm.

herzigkeit, preilen. ähren0 Der enich nach Der fucht,Die ihm
gleich Erkenntnis un Heil bietet, Der Eroberung Der Welt, Der Formung
Der igenen Perfönlichkeit unÖ Der OrMUung völkifcher Der menfchlicher

emein  8l', mwähren0 fich ihm quf Ddem Weg und T Ziel feines
ele auterer und veicher alg Gottes anrnei enthüllt, bedarf un®

Die Barmherzigkeit Gottes, Die eOe erlahmende ra ar un0
Dden rrenoen mMieder quf 0Oen rechten Weg

Was 09gs ite gefchichtlichem Bericht, Hymnus unÖ Lehr
mwmiederholt, ift auch Der Gegenftand OP$S Evangeliums, Oas nun Chriftus,

Oie inzige un allumfaffende Geftalt, aqals 1r  el bekennt un© err.  =
ichkeit giert, »vO11 Qer na unÖ® ahrheit« Auch 1er vollenDdet fich Oie
Zeit er Vorbereitung, enn Oie Stelle Dder armherzigReit, Die mehr a  al

un un Schmäche ern  / iit in Der er Zeiten Öie na' etreten,
Die Örn Menfechen Zum Gotteskin© acht unÖ Oie atu vollenDdet, über 0a
Maß mögli  en eNNIU Hinaus.

Um aNrnei un Huld 0OPs Gottes Der Der Götter geht auch Dem Peliden
Achilles un® Oem vielgemandten YHeUSsS; Virgil erlebt '  4 er  ütternD, welche
Laft Pg IDAaT, Rom und ein aufzubauen tantae MOLS erat Romanam
cCONDere gentem) Um aNnrner un® Heil zZie Herr Qujote urch Oie Steppen
Spa  S, mwmandert anfte Durch Hölle, und Himmel, eigDer
na SiegfrieO vDoOn Dder Burg eines Vaters, ruft Rache für Lüge unÖ
Meintat, Oie erit annn zu ENDde ift, als Dietrich DON ern feinen beugt,
ur Öie Welt meiterzutrasgen. und Heilglänzen auf Oen aufen©0
franzöfifchen eitalten DO Rolandslie bis »Le soulier QOP Satin« OPS
ClauDdel unferer Tage. Hamlet und on Lear kreilen un Ddiefes Sein Der
ein, un0 Durch alle Schleier unÖ erzerrunsgen Doftojem ucht ÖIe
’u gele > re unergründlichen Oen Sinn OP$S Lebens, Dder Wahr.
heit unÖ Heil ift, erfehnt, erRaAmMPIT, er unÖ e  en ugleich.

Schon Die Erinnerung 4l Oie amen er großen Dichtungen mMm mwahr,
Daß olk Dder allgemeine Gegenftan© eige  lich geformt Dem
großen Einzelmenfchen Dder Griechen fteht 0O9Qs politifche Führertum er
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gegenüber; 0as Auseinanderklaffen Dn Öhenftreben unÖ hausbackener Urz
vernunft Dei Don Quijote unÖ ancho anla fticht eit DON Der Bindunsgs
Dbeider menfchlichen Möglichkeiten er englifchen Dichtung. Dem eu  en

45 Oieler Beziehung ohl eig  ümlich, Daß nicht nNnur Orn Gegenfitan®
OPs menfichlichen Ringens, Öie Welt, allmählich entfaltet, ONDdern auch en
menfichlichen Kampfer mit leinem Werden ar 1mwar
kennen auch Öie Helden Der Dichtung qanderer Völker eine Entmwmicklung; aber
Ddennoch ift Pg  — onl 09s befondere Zeichen eu  en Dichtermillens, Deides
zulammen ZU zeichnen Die Eroberung er Welt Der SAaNnzehn Qer Aus
[ ihrer außeren Ericheinung Qer aquch Tiefenmurzel Ewigen
unÖ Göttlichen unÖ zugleich ÖOen Helden Wachfen DON er infalt 0OP$S
Knabentums Dis Zur Höhe er menfichlichen Der er OPsS Alters.
Vielleicht ift Oieler Verdoppelung ein Teil Dunkelheit zuzuichreiben, Oie
er Ausländer ilt, IiDeNN Öie are Schärfe OPsS Franzolen gemahrt. Diefler
fein  1f8 hat ohl Oeshalb eine einzeine uberze Qüultige Dichtung, ion
ern e Dichtung Dichtung 1DIe Öie Fafettenfeiten Diamanten, eil
klares unÖ leGtes r'kennen aquf aqals 10E möglich Wir
Deutiche ange Dunkelin On Abftieg Oen üttern, Ver
fuch, ZUMm lebGten Kern °g Weflens ahnungsmeile vOrZUOriNSeEN. Die SiegfriecO  =  =
1age, Pa  al, Simpliziffimus, Dichtung unÖ Wahrheit, Der grüne Heinrich iin0
Beifpiele Oileler eu)  en rt.

Nun C 19, Daß auch Öie Völker entmickeln unÖ Oie DNichter Ders
fchiedener Wachstumsitufen Olk en 1019eN, a  ü  1 Gehalt ın Der
eveils entiprechenden Präsung Dieten. am Qie Möglichkeit gegeben, Daß
er gleiche Stoff IDLEOPFUM verDichtet MWirK, icht er Unterichie
DoONn Urfprünglichkeit un Nachahmung, Daß QOie verichieden er gleich  =  =-
TrÖörmig find, ONDdern Daß eine eue Qer Öie anrnei Neu Oem
Werk hervorleuchtet. Ja MASs große Dichter, OÖie tiefer qlg 1017° qnOern ichauen,
gera0ezu Qgelockt unÖ OCReEN, Stoff, Dellen Aufbayu
ichon fertig FÜRST, Zum Legten en unÖ über ‚Öie runeren eifter
hinaus er  en ermDverben unÖ zugleich mit Neu  =
entdecktem ZUum Su Denkmal Zeit Zu erheben. Wo IDIr Iiun
eine iederaufnahme Oesielben Stoffes inden, ® fich alfo nicht
um echte Nachahmung Der alfches, nach Oem Zügigeren Qer Schlagermä  en
greifenDdes Schriftftehlen (mie Oft er Gegenmart Dei er Verfilmung DON

Dichtungen) handelt, ftellen MDr eit, Daß StOoff unÖ Handelnde erionen tief
DOem lebendigen Volksge vErDUrZeIt finO, Daß fie {ozulagen unfterblich
mwurden Der aber fie annn wieder auf, iven ein Volk fich n ein
mwahres eien bemüht, In diefem können mir OM emwigen 9arZiıvba
prechen. 1var verflank mitf Der mittelalterlichen Welt ein Ruhm, aber kaum
fand Deutifchland er OomMa iDieder Zu fich zurück, Oa erglänzte
auU!  S mwieder ein Name, um nie mehr vergeiien Zu mDerden.

Golther hat lorgfältigen UunO mühlamen Unterfuchungen dargeftellt, A  z
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DiIe Sage fich geformt, vermehrt, verändert hat, faft Zahllolfe Dichter und
erunge Oen Uligen ral un einen Helden als aupt Der Nebenmotiobv
NENNEN, Prung tro$ em noch iIm Dunkel Oer verborgen
ruht. icht vDon Dieler Entmwmicklung oll Qie Rede fein. An Orei Dichtungen en
IDIr Zı zeigen veriuchen, mie 0Oas Bild Parzivals emveils ein Bild Der Zeit
hineingezeichne mDUurde, ein Bild auch ugleich OP$S eu  en Volkes un feines
als, IDIE 4 Dder Dichter fah Das ttelalterliche EpOos Ollrams DON
enDach, Richard agners arla unÖ Die epifche Erneuerung OPS arzıva
Ourch Albrecht Schaeffer feien unter QOieler Rückficht gemürdigt,

j
Es IDATe vermeflfen, Oen Reichtum Der Wolframfcehen Dichtung auf mveNiISEN

Seiten ausfchöpfen Z mwollen. So munDderbar vielfeitig ift, SeminnNft er aber
gleichmohl aquUs Der Oen eigen  en Sinn; aber Dort,

und zulammenftoßen, IDO OPSsS Menifchen ar’Zıva u  Za
Mannesftreben un Gottes Huld fich einen *

Fern E Weltgetriebe achft Parzival aqauf Der alte mittelalterliche
Dichter mDußte, IDIE Oags Erbgut Der Vorfahren Oas elen Der Menfchen De
mMm£. Der hohe Sinn er nen rich: fich Chon Örn eriten Lebens-=
außerungen OPS Knaben 11 Es bezeichnend, Daß faft alle rRBilarer ZU
fchnell über eriten Erlebniffe hinmesgsechen. Hier fpricht uns Olfram von
nem zarten Empfinden, feinen Empfängli  eit OP$S Herzens.

Das Streben arzivals behandelt ausführlich neuerDings Georg Keferfitein, Parzivals
ethifcher Weg. 80 (106 Weimar 193 Böhlaus Nachfolger Kart., 3,60 Aus»=
gangspunkt bildet Die rage aach Parzivals chu iel DON Dielem Epos qus Oie
Dee OPs Veutichen mittelalterlichen Rittertums überhaupt eftalt en
Wie Dder er Sanzen ammlung »Literatur unÖ Leben«, in pr Die Schrift 9{s

Band ericheint, ankünDdDigt, Iucht Keferfitein über Qie DEFSANSENE Forfchung HNinaus
möglichft allfeitig Die Dichtung mwmürdigen ief ur  a lorgfältig abgegrenz
erfcheint der Lebensftil der en 2u  en mittelalterli  en un unÖ feiner Menichen
Im Folgenden Dverden einige Ergänzungen un Berichtigungen einer rbeit geboten,
Ddie übrigen unfere Auffaffung eftätig unÖ Dertfie hat Dankenswert in Qie Aus
führungen über 0as Verhältnis DON GnaDde unÖ0 menfchlicher Tätigkeit, IDO Keferitein
mwohl 0as Richtige agen mwill, aber ungenügender Kenntnis OPsS klaffifchen theolo.
gifchen Wortgebrauchs unklar IDIFr Infofern hat er Doch richtig gefehen,
ennn fich ZUur Erhellung er geiftigen Welt Parzivals er ola umfieht. So

bei der nalyfe er chu Oie theologifch klare Untericheidung mwilchen »DeccCatum
materiale« unÖ »fOormale« Qie Wortgebung Keferiteins DVOrte beeinfluffen nnen
(S a.) Der NIDEIS auf OaAs ue ift unr  g (S. 88 f.) agen, ipäter
«M zeigenDde reue unÖ MitleidD verichärfe 0Der vergsrößere Parzivals u are
eller, aDOn prechen, Oaß Qie Handlungsmeife uns Die ro der früheren
Rlarer erkennen a  @, evder, er elalter eit Otaler Welt: un en  en:
auffaffung 1e| fei nachOrückli auf Die mDertvolle Schrift hingemielen. Keferz
(tein S 50; 420, enba Parzival 420, 7:) ilhelm Stapel hat olfram

1 ‚M  «V° 1 Z ] ql eben einer flüflfigen Profaüberfegung herausgebracht
(8°9 1488 Hamburg 1937, Hanfea Verlagsanftalt; geb M 6.90) Wenn Oas Buch
au Oem Urtext nicht gleichwertig ift, I0 muß Ddoch rühmendD anerkannt mwDerven,
Daß Stapel Oen Bedeutungskern der Orfte erfaßt hat und fo Dem befinn  en
0Oas größte Wortkunftmerk Oes Mittelalters nahebringt.
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Der 10 arzıva S RTSie fcheint uns, nicht bIloß bei olfram, Der mittelalterlichen Dichtermelt
0as Kennzeichen OP$s gemwmelen fein. 1er unterfcheiden Ho  e
. Niedrigen, 1DIE olfram etmva DON Ddem Fifcher fagt, er Dden qusreitenden
Knappen ber Oen FIuß e6t hier Äind auch Unterfcheidungen erer
W elt fe IDIE Keie veranfchaulichen INAas Diefes Feingefühl rest fich auch bei E E,Dem eileiten inDdruck Das qaber nicht Schmäche und Unfiche
MDESEN mangeinder Ge  offenheit unÖ gerader Willensri  tuns. iIim Gegenteil
ift Öie OP$S Mannes mwach und antmmvortet ungebrochener
Naturfi  erheit mit Ja Der nein “* Die mittelalterliche Sprache nenn fie kiufche
Auch Dei chame allgemeine Empfindungskraft Ddenken. Das
Gegenteil ift Die gleich Stumpfheit nfolge mangelnder Bildungs. Kiufche
unÖ mäze Oie Höhe charakterlicher Vollendung, mit iNaZze Öie Durch
Zucht ermwmorbene Vollkommenheit gemeint, mıf kiufche OÖie üte fittlicher An
lage. Sie höchftes Lob Auch ott chäa fie befonDders (466, 98) Die
aus ihr eBbenDde chame gibt Ruhm unÖ Der rone (319, 6-11); fie Zu

wahren, ift Oas erite Rittergebot.
Es ift bezeichnend, Daß nach Der en Zeit 0OPs Mittelalters OÖie Worte

Keufchheit un Scham einen andern unÖ enNsSeren Sinn ernalten enNig=
ens ift o in er Sprache OP$S Alltags unÖ Oer mweltlichen Kreife, mwmähren©
fie er verborgenen bgeichiedenheit inneriter GOo ihre alte Be
Deutfung bemahrt en unÖ frevelhaften Eindringlingen ann Gelegenhe A
Mißverftändiffen unÖ Verkennung bieten. icht minder aber iit merkmürdig
un bekRlagensmwert, IiDENN für On GeDdankeninhalt er kiufche, alfo jen
zarten unÖ Doch ma  gen unÖ icheren Empfindungskraft unferer eutig
Sprache überhaupt kein Wort mehr vorhanden ift.

Der Begriff Dieler kiufche fußt feinem Untersrun® auf Der für Ehre unÖ
fo ehr empfänglichen eegle er ermanen und formte fi als 0as

Chriftentum Oen in Der quftfe Gerechtfertigten als Kind Gottes Ddarftellte, Deiflen
Gemiffen, DON Qer unterftüßgt, fomohl aufmerkfam IDIEe tatbereit QOem
uten unÖ Vollendeten, Chriftlich Heldifchen entgegenitrebt. Schon GottfriecO

Straßburg besinnt, innere Sicherheit fchägen, i0enn

Die Der perfönlichen Leiden verküunDet, Öie auch annn ihr Recht Der.

lanst, wenn fie Öie Oroönung Der Menichen untereinander angeht. Erfit recht
1DIiro eie kiufche unmoöossil IDENN Qie RKeformatoren Die Menfchennatur alg

erklären un eine andere, ÖOer atur fremDde Güte Glaubensa
ermarten. Seit Dieler Zeit ‚07 10, als ob OIie und Öie ra er kiufche TE
überhaupt nicht mehr einträchtig zulammen gedacht iveroen BÖönnten, Is ob
Öie Menfchen Oielen einft höchften Del er verchriftlichten DEer.

unÖ verloren hätten. In Öen Romanti erit ebt mwmieder e{a DON

» Keferftein Ipricht bei Parzival DON er Dispofition ZzZu Akt Oes S, DO

F menichlichen efühl, 0Üas ihn naturhaft eDrängt, DO Oem iDarmen meni{ich=
en Mitgefühl OPs naturhaft ZUu Adel un® üte Oisponierten Menichen ),
aber am ift ohl Öie Bedeutung Dieler Naturanlage nicht erfaßt
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Einfalt fo nah DErmWAaANDdt ilt.« Klarer noch fchreibt avON, Denn fagt,
Oaß nicht Oie eibenOen Dichter ausmache und mwohl noch niemand wähs=
renÖ inrer lebendisgften Einmwmirkung Dauerndes ge  en habe (Die
Kronenmächter, Einleitung Dem Nachdenkenden 1DirO D bald Deutlich, 1DIE

er Begriff DOM Menifchen mandeln muß, Naturgabe der siufche
unÖ chame, Öie ohl mit Qer Hert  unft aqls Erbgut ge  en ilt, nicht mehr
anerkannt IDIirO, ele hohe ertung Der kiufche, Öie 0Oas Mittelalter ZeIST, ent.
ipricht anz er ka  en Anifchauung DOM elen OPesS Menichen. Sie DEer.

nel Oaß jemalsna Durch atur verolen veErDden Önne, aber lehrt,
QOaß ein Olch reiner, arthei unÖ gefunde ra vereinenNDer er Sinn Qie gr
MWONNUL Vorausfegung unÖ Vorbedingung für SnNaVenNNHatte Ausermählung ift.

1e7e kiufche och SeNUSt nicht allein aqals naturhaft hende ra ift fie
116 fich nOoch OPsS Unmaßes äahis Die Naturanlage DeOarf Der Zucht, Qer Bil
OUNnNS unÖ FOrmung Durch Ole Gemein  a Oie ren Sitten auchSi
ebt unÖ üubt. Das rück nicht den Evelgeborenen gleichmacheriich herab, fon
ern ihn ein Ebenmaß hinein, Dem siufche unÖ chame Oen Zauber
verleihen, Die ern unÖ Krone Der bleiben.

Auch a1’ZlıDva bedarf Dieler Formung, um DON feiner umphe er1I0 Zu
mwDerden. Solange ein Nnneres Streben nicht Die Zucht veripürte, fein
blinO: überficht Oen Ab{fchiedsichmerz feiner utter, verurfacht ren T0oD
un er, hne Oaß <  e& ihm bemußt IDUrOP, esS 19 auch keine eigentliche
chu| OT, fo ir0 Doch Die Harmo 0OP$ Lebens geftörf.

Gurnemanz ilt ann haupt[a Der Oen jungen Pa  al ins höfifche
en ein  rt. Nun Rannn eisen, ob ] 1 Triebkraft OPS innern eOlLeN,
mitfühlenden Herzens ugleich mMif Dder iNazZe emvahren DErMAS Parzival
omm Zur Gralsburg, Öie na Der Ausermählung Örn nach Wahr.
heit uchenOen, DO  en Ritter Pei'DAartiet. Er rag nicht, um Oas höfiiche
eie nicht Zu verlieGen. Sein Önistum ift verfcherzt.

chlichte Tatfache der Mittelpun feines Lebens. Man kann nicht
Oen Seherblick OlFams rühmen, Qer ier in 0)1: Tiefen 012 Menfchen.

geheimnilies einOringt, felbftändis Oen überlieferten Stoff umgeftalten0
Was olfram DON en an  au  en Bild bedarf nach

finnender Entfaltung arzıva eitert, ÖOg Öile perfönliche Art un© 0O9as all
gemeine eie nicht recht einen DErMAS. Die allgemeine Norm nur annn
fittlich, IiDeNN Die lebendDige Perfönlichkeit fie DEFMIFRUN un!  O fie nur n{o
eit fittlich, als er Dem einzeinen eigentümliche Wert beachtet bleibt. ann
irO Oileler ogar vollendet; annn kommen InDiviDduum unÖ emein! Zur
Harmonie. Meift ZIe er enfch an folchen Kreuzmegen Oas unÖ
W ünfche Oem Allgemeinen Or nennen mir insgemein Verlegung 0125
Gefeges ber ift auch Sünde, ın eachtung Gefebes Dder Finz:
unrecht {un. Dem ußenftehenden ir0 vielleicht ein Der allgem Vor:
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fchrift folgendes Handeln gerecht ericheinen auch er Handelnde MNag,
IDEeNnNn auf Öie allgemeine Oroönung Dbii  J ein Verhalten Suf Nennen. Dennoch
ir hier ein mwichtigeres unÖ höheres eie verlest, Daß Öie gute Einzelnatur

Qer Beobachtung OP$S gemeinen vollendet, nicht aqaber DErREeNrr IDerOePN Oarf.
DNies i} Parzivals Handlungsmeile DOT. Das perfönliche, naturhafte

Mitleid unÖ Ogs Gebof, Ourch Fragen fich nicht ÖOen remden Bereich
un  ührlich einzZuOrangen, en gegeneinander., ZiDa 103 0O9as hÖöfiiche

Sein Fehler ift niC} Oer irrtum, eine unı kein Fehlurteil Er
Oen fittlichen »Ziveifel«, ahnt Ounkel Den Zufammenftoß ZIDELE? Forderungen,

ihn vielleicht OOoppelt, 09 Pr vorher ın großer Sicherheit fich
agen Sgemwappnet glauDdte, ber ichon greift voreilig nach er slaren unÖ e1in
achen Norm el I8  er un bemahrt Oas 1DEISEN. Wenn fich auı ein
heimlicher Reif um fein erZ legt, ihm DOoch nicht er Gedanke in
eine SCHUld, 0a9 Ja Öie Gerechtigkeit OPsS Gefeges Er mMuß olge
yichtig Off untireu cnhelten, IDeNnn ET ihn ur ÖOle Gralsbotin Qer KÖN  u  e
für uftig rhlärf, Nun faßt Oen nt  ußB, feiner DÜrDig Zu Dieiben
unÖ fich ım amp aUus eigener ra Öle rone 0

Dies ift Oie Der CNu Parzivals unÖ erklärt, iDIE feinem
Urteil bDer ein Verhalten auf Oer Graisburg BOMMEFT.

in Jahreilangem 1Dvellen ucht Oer Held nach OCm Ziel feiner Sehnfucht,
aOelig unÖ UnNDveErZAST. ber Doch eine 1 aft aqauf Oem früher 19 frohen
erzen. Sein nNnNeres Feingefühl iit ihm geblieben; ir0 un Qer nla Zu
leiner Umkehr. Am Karfreitag eg ihm ein ubender Ritter mit leinem
Gefolge. Anfangs HÖöflich a OpPn 13ag qls Gottestag begehen,
aber QOer Za Sinn Nn, Örn HNÖ erniten Mannn nicht Ourch ab
mweilenDde Haltung Zu befchmweren. Auch Zie inn, Ö{Iie ichönen Töchter OPS Pil=
ers nOoch einmal 1in Rieiner Zug, Der 19 anfchaulich ZeIST, IDIe
olfram Dden Sanzen Bezirk 0135 Menfchlichen umfaßt unÖ niemanden Durch
0as Streven na  O, OPm hÖöchften Ziel Qer ErDe entiremDet IDerOen aßt

Der Ritter hne unÖ 1 aDel, Deilen Sinn eit ORem Fiuch Qer Gralisbotin
mehr auf Oie äußere Vollko  heit qals Vollendung er  en Pins

mwar, offenbart feinen angeborenen. un Kampf nicht erftickten
Del. ährend QiauDt, otf eine MöglichkReit Zu geben, Daß fich treu Pl'z

mweile, en Ddiefer ichon unÖ DO Oags OPsS Ritters hin Zu
JTrevrizent. Hier Dbeim Einfiedler zeriprinst Qer Ring, den ar’Zz fich
“ erz gelegt hat; unÖ mährend DOT inm Ölfe TO Gottes fich erhebt, mwie fie
JTrevrizent felbft fich erfanren hat, rkennt er, iDIE töricht ilt, auf
qußerer Erfüllung Der Rittergefege Gottes na Zu OrDdern. Das uti
laufcht auf Öie Stimme Ps errn, ÖOer gem OPn TIreuen nicht verläßt, aber

abe Doch mer Dileibt.
arzıva rkennt reuevoll, Daß gefündigt, unÖ Verzeihung (501,17;

dr / ff.) Er i{t bereit, meitere alg gefchuldete unne für Oie Verlegung
Der Ordnung quf Zu nehmen, Dereit, ıveiter auf Ott ZUu mwarten
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in ftummem und doch befebtem Ölenl’t. Er fe6öt felbft fein Leben daran, als
ihm fait Augenblick feines höchlften Sieges ber Dden ihm gleichmwertigen
Halbbruder eire 0as Schmert zerfprinst unÖ fich ihm Oie Hand en
muß. Da hat Oie Prüfung ein Ende Dem frohvereinten Bruderpaar huldigt er

Artushof, uldigt Die Gralsbotin. ar’zıva Darf nun Oen mwmunNOden Amz
fortas rlöfen. em fragt, IDAS ihn MDIrre, vollzieht nicht eine »recht
fertigendDe Jat«., Er fpricht fozufagen ein flakramentales Wort als Werkzeug OPs
Oreifaltigen Gottes, Orn arum auch Oemütig knieenD anruft. TRzeug
Gottes ir nunmehr me ein als OP$ eilligen Sein Streben
un uchen und Oie na Gottes en zulammengewirkt.

Nun Ziel leines Werkes, enthüllt  Oolfram DON Efchenbach noch 0as große
Gemälde er univerlalen Gottesherrichaft, Der 0gs Abendland geeint unÖ

Der auch Der Orient ODurch Vermittlung OPsS eire und feines Priefter=
gefchlechtes Dberufen Über Der allgemeinen chriftlichen Welt 01 Artus, in
Der InNnan Die Erdenpflichten rfüllt unÖ I0 ein Ziel rreicht, fteht Oie georonete
Schar quserkorener GottesdDiener, Oie Oie legten unÖ en Säbße chriftlichen
an0elins Zu 1DUlBen Lebensgefe machen. Sie find Die Treuhänder er
göttlichen Oroönung un mveErOeN ausgefandt, IDO befondere en Schut
er Schmwachen unÖ Verlaffenen nach Gottes Willen felbitios erfüllen find.

Gottes Huld Dder Regierung Der Welt unÖ menifichliches llfl, na
Del unÖ Feitigkeit un ZUCHtVO Leiftung, chu un0
Sühne, Verzeihung un Gemwmährung find Durch Olfram DON en
MDUNDervoller Erhabenhe n0 Schlichtheit geeint Zum vollendetiten
OPS$S chriftlichen Mittelalters

In eine Sanz InOere Welt treten IDIFr ein, ennn IDIr Richard agners Klängen
folgen un® feinen ıla auf uns mwirken en. Er orm ÖOrn pifchen Stoff Zzu

rama, »Orängt Pg Örei Hauptfituationen vDOon Oraftiichem Gehalt
f zulammen, Daß Doch er un verzZIWeEIStE Inhalt klar un Oeutlich her
PirPICt; enn I9 mwirken unÖ Ddarzuftellen«, IDar u einmal ne Kunft Aus
Diefer Verdichtung aber ergeben fich. auch weflentliche Verfchiebungen Die aupft
fituationen, ım MIt RichardD Wagner prechen, find ernNalten, Doch aril
nicht arzıval. Bei olfram 1DO fich auch ber OÖile Artusmelt Durchaus er
rı Himmel. Parzival Zum eileren erkoren; OoMM chu un0
ir0 DON Otft verlaffen, eil feine befonDdere Ausermählung verlert; Ja
ir annn au aus er a  nen chriftlichen Ordnung hinausgeftoßen.
NSIOTr, er Fürft OPsS Böfen, hat kein wahres eSgEeNITU: Dei olfram, auch
nicht Delffen Wunder Pg bei Wagner vereinfacht auf Ddie
En  eIi0UNS wilchen Guft unÖ Böfe. Von einer Stufenoronung nichts mehr
ernhalten. Auch Qie feelifchen Erlebniffe find einfacher geftalte Bei Wagner ift
0as Mitleid er Angelpunkt 0125 Menfchlich=Guten Nach Schopenhauers ehre,
Oie der Dichterkomponift vollftändig in fich aufnahm, »grenzenlofes MitleiO
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mit ‘allen lebenden Wefen Dder fefiefie unÖ ficherfite Bürge für das fittlfdie Wohl;
verhalten, befteht Die üte OPs Herzens in tiefgefühlten MitleiDd«, Mitleid
fpielt auch bei olfram eine mwichtige Rolle, aber vielleicht gerabe Ddem
TonmerkR agners zuzulchreiben, IiDEeENN Oie rRiarer Öie ee Verzahnung
OPs ttelalterliche Epos Mitleid gefehen en. Gemiß Die
na  S, chriftlicher Auffaffung Oie ÖCH! Tugend, aber Ddennoch mürvde olfram
nicht 1DIE Wagner arılıfa ngen laffen

efesne fei Dein (Amfortas) Leiden,
Oas Ööchfte ra
unÖ einfiten iflfens Macht
Dem oren gab

Der ttelalterliche lor fühlte ichon aquf er Gralsburg Mitleid, aber ein eigent
ches riagen befteht Darin, Oaß nicht ÖOie wilchen un Eigen=
wert Der Perfönlichkeit an Wenn mDr arum auch echnung ftellen, Daß

ariıra nicht Qie reiche er Eigenfchaften gezeichnet mmDerden konnte
mWIie im Epos, IO Doch Öpfung eine einengenDe Vereinfachung
ÜPs fittlichen Kampfes unÖ Dder fittlichen Welt.

Das Wichtigfte unÖ Entfcheidende och mMuß erfit gefagt IDeEerDden. Nachdem
ar vDon er Gralsburg ıveichen mußte, om auf Die Burg 0OPs OÖljen.
DNie Zauber OPS Klingforifchloffes, Die £17ze Der blühenden Kundry verleben ihn
in hohe finnli  =  -  geiftige Frregung. Das innere Wallen OPs Gemütes erinner
arıa Öie Gralsburg mit ren Erfchütterungen unÖ acht ihn, DOM Mit
ei0 erfüllt, nun ftark SECHNUGS, Verführung und Verfuchung mwmiderfitehen.
Wenn Parzivals Umkehr mit Orm tillen unÖ Ddoch o arken Werben feines
fittlichen Zartgefühls, ener kiufche, einfegt, o Dei Wagner Öie Öchifte Fr=
fchütterung feines Sganzen innern notmendig, ihn 4qus OPrm Torentraum
ermwmecken. Jegt erit ir0 fich feiner bemwußt, ir0 wilenO und kraftvoll.
Der Mentifch Wolframs rkennt fich ın Der Stille; Der Wagners Aufruhr. Wo
Qie größere Innerlichkeit, Die größere lere en ft J bedarf keiner Erläute
TUuNns, aßt uns qaber erkennen, mDE groß die Ver  eDdenheit er Auffafflung
Ihr entipricht auch vO  andig Oie Löfung ÖOPS anzen. Der fich bewußte
arilıla entf{ündist un® entfühnt den kranken KÖönig, vpenDdet FIOIUNS Oem
Erlöfer. Der enfch fe Der eine nnere ra rfuhr, DETIMAS heilen.
»Alle menfchlichen eDbrechen fühnet reine Menfchlichkeit«, cHhOon Goethe
gefagt. An er Stelle Iphigeniens un fraulichen Güte fteht aber bei
Wagner er Mann, er heldifchen Auffchmwung ÖOPSs Geiltes fich unÖ feiner
Gefolgs en Weg n. Höchften Heiles Wunder S, Daß Der DOT Die
En  eiDUNg geftellte enfch feiner Kräfte findet unÖ auslöft,
die ihn rlöfen unÖ Ourch Oie er, DOMM Mitleid bemegst, au Qem Mit
menfichen Führer unÖ Retter fein kann.

Wenn 1DIr Dden mit Qen Worten »Wahrhe un0 GNaDde« gekennzeichneten
Gehalt mit Parfifal zuflammenbdringen, nach Wagner Der mwmahrheit=



felb entO Oft Die Stim qus Der Hö Die Dder
onfchöpfung erfcheinen, findNnur ein fchmebenderHimmelber Ddem Men=

fchen beichloffenen en.Nicht ftark kann alfo betont mwerden, Oaß
eben Doch 09as Chriftliche, Oas unÖ Bühnengefchehen en auer
un Orer OPsS arla Zu ergreifen pflest, Beimerk Der Parfifal unÖ
bleibt Verkörperung OPs felbftherrlichen Menichen, der Öie Welt ezwingt, 10
1DIE er SaNnzen Geiftesentmwmicklung OP$S 1 r Jahrhunderts entipricht.

I}
Der 017 OPSsS ichbemußten Herrn DOer Erde follte nicht ange beitehen bleiben

Wieder ir0 Ddie Parzivalfage geftaltet; Albrecht Schaeffer unternimmt C$S, 0as
uchen 0OPs Menichen, 1DIE fich ihm un DemAnfang 0135 920, Jahrhunderts
Darbietet, ZUu childern. Noch iveiter qusiadend alg Wolfram, uns ODurch
alle en un® Tiefen OP$ Menfchlichen, ebt Geftalten, otive, egenden
hinein bis Zu  3 Ubermaß, rmwin, Dder eiiter OPs Straßburger Münfters, Die
Melancholie Dürers, Qer Jude, Alexius un® qandere pielen it, Daß
Oiefler Parzival mwirklich Pg 1e unÖ mitlebt, IDAS irgenOmwie men
en Dieler Breite OPS$S Gefchehens ift Die Sprache bemerkenswmwert, ährend

Oolfram, ' ale aus mangelhaftem Können, ob qUus al  erı  er Sparfamkeit, Öie
Sprache 1DIE ein Bnappes en legt, mwalien Oie
Gemänder Dei Schaeffer. Oft ge unfer dem anz Der Schilderung, Der
märchenhaften ach! er auch Durch O9gs Ubermaß 0OP$s Ekelhaften Oie 1a
un® Oie el verioren, Öie Ddoch ber Oem fchickfalhaften rleben eine
Menichen, Der 0Oas Urbild OPs Menichen übderhaupt lein foll, liegen müßten.
Unverdroffen urchjas Parzival Oie Gefilde Der fich miIie Fault in

Die en  a »Suchen ach Qer in Dem Leben« unÖ »Suchen
nach Qem en Der ahrheit«,

enn 1Der Großes IDAST feiner gele,
große aten Oer Leidenfchaften,
Qer erlanst 0125 Herzens SÖchfte chöne (IL, 25).

Doch Stelle größerer nur größeres Dunkel Enttäufchte Hoff.
NUNSsen laffen arzıva aufftöhnen, aqals gehörte en Verdammten. ein!
age ott ird ein Malbloles Ausfchütten feines nnern, nicht ein {r06
em aniprechender, aufrechterTr06 1DIie bei Oolfram.

Faft 1DIie ein 30 erfcheint Öie Dichtung, I0 Daß Der ergie mit Der Zeit
naheliegt, er Die Menifchheit Sinn und Ziel OP$s Menfchenlebens überall
fucht un findet.
Wenn IDIr na  = Oem nnern ern Der Dichtung fragen, fo fcheint
Anfang Öie Erkenntnis 0OPs Dichters Zu ftehen, Daß arzıva nner fein=
empfindend gemwelen ei. Gurnemanz »fand ihn alfo zart und vieles wilfenD,
nNDeMmMUu Oiemeil Begriffe ehlten«, ber ift nicht Öie mittelalterliche kiufche,



Dies le
gib 0$

leh hn
Die eelie ru mMit ihren höchften
Kräften Dden eIDIg Höchften,
mit Ddem iefften O2 Zeit,
avon mirD fie ar  = un unbefitänDdig,
taufcht Ogs für iInmen:
unÖ verlhier 0as AdelskleiQ
Und ihn, Daß allein nnen
alle nge Gegenmart NNeEN.

auch fichon Der Gehalt Dder Sanzen Dichtung ANSEOL  * Parzivals
chu Der rren beiteht arın, Daß Öie quDber fich fucht, Ehre,
ıllen, iebe, Und ein! Bekehrung ilt Die Einkehr Alles, IiDAS Tätigkeit
befast, verderblich. Vollendung finDdet 0ags nur iIm Verzicht, Die Fauft
ftimmung ir ZUm

Was ann Die Weit mir ohl gemähren?
Entbehren Ou} entbehren!
OQs er e101: Gefang,
Dder an Die klingt,
Oen unler SAaANZES en ang

heilfer jede StunDde

chts mwollen un ermwarten, Darum eisNnel Das alfo 4US anrhe
unÖ na| SEIDOFrOEN. Der O17e Parfifal asgners glaubte Der na entiraten
Zu Dürfen, Er HinDdet fich felber.

Nun ift mf Qer na! au  «3 Die ahnrhner felber finnlos gemworden.Im Nichts,
100 OP$S Tebens ift allein lück unÖ Seligkeit. Untergangsfitimmung 01411

Abendlandes! Wenn e1in Claudel in »Le souılier OP Satin« arın Die
Erkenntnis fucht, ift Haltung rem ganzen bedro  en Umfang
gekennzeichnet.
Von Ddiefem EnDde aus er  ein Dder arZIVva Ollrams erft feiner ganzen
ro unÖ Gefundheit. Er 1DIie ein Dichter nicht Menfchen Dden
legten alt un0 Den legtenrun! 0145 eins ODer OAs UnterpfanDd 0125
feiner Umgebung. Des Menichen Fragmürdigkeit unÖ Hinfälligkeit konnten
arum bei ihnen nie Zur Verzweiflung führen unÖ Oen 100 0OPS$S Vergeffensalg
etmwas fehnfüchtig Verlangendes hinftellien. Was Dem Jahrhunder asgners
Verfuchung DUurve, IDar reilich auch OPem Mittelalter bekan Der enich Der
Mikrokosmus, Dder Mittelpun Dinge! ber IDar aqls Antmwort und
Spiegel Dder großen göttlichen eitorONUnNg Wie ZI0@1 Pole ftanden fich en
chriftlichen Anfchauung gegenüber Oer dreiperfönliche ott unÖ Der Menich,
unÖ zwilfchen nen ipannte Die Welt. otft chuf fie aqals Die große
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Ordnung der unausfpredtlichä1 Geheimniffe, chuf fie, damit Der freie Menifch
fie rfülle unÖ enDe:;: arum gab e ihm Oas groDBße unÖ feite, aber zugleich
kindlich Herz, fähig, IU! Öile eileite Berührung mwmahrzunehmen unÖ mit
ftarkem Mut quch 0Oas HöchfteaunÖ bis Zum EnDde gerade OUurchzu=
führen. ele kiufche, Mitgift Dder ım ıltentum erlöften Natur, bedarf Dder
Ummelt, Durch Öie fie geformt mDIiro, er Mitmenfchen, Oie fie bilden, der
einzeine helfen kann, Öile Welt mitzuentfalten. Doch nthebt Oieles Eingebautfein

Öie Gefe fie nicht er perfön  en Verantmvortung für hre eigene
Leittuns Hier aber bleibt er enfch DOT Dem Angefichte Gottes, Qer feinem
Gefchöpf ahe fein ill. Daß fich nicht verlere in Der er chei=
NUNSCH, Daß nicht ENSE 1DerÖP im Vertrauen auf Oie eigene Kraft, aber auch
Oaqß Pr 1DErOe, Gottes er vollenden, ol menfchliches Tun unÖ

na fich verbinden. So mMuß Der enich in fich neisen unÖ
auf Oft hoffen, aber MDIirü annn auıch fein en in er Welt ein erhabener
göttlicher Dienit, Oem Oie eigenen Kräfte, Oie Ja aquf otft gerichte find, hre
höchftmögliche Steigerung erfanren.

Innerhalb er menfchlichen Gefle cheidet olfram Öie SroBbe enge
erer, Öie ren gegebenen Pflichtenkreis erTullen, DOoON Oen mwenisen Aus=
1Da  211, Öie ZIDAaATr ebenfalls in en men{fchlichen Bezirken fich vollenden,
aber Oarüber hinaus Oie innere Triebkraft OPSsS Weltgefichehens, Den Willen
Gottes, ar erkBennen unÖ allem, iDAS fie {un, fich DOT Ott felbfit
verantmortlich fühlen. Durch fie 1DIirO Der Welt OQs Gottesbemußtfein unÖ
Die Gottesoronung lebendis en

All Oies ge  ieht, hne Daß er OPSsS Ermählten inbuße erlei0et,
ift fein Sanzes Tun (r06 er na auf QOie ir En  eidUNng geftellt.

Das fagt QOie Möglichkeit OPsS Verfagens, Der Reue, er Verzeihung, Der Suhne
un Ooppelt treuen e$ Qer göttlichen Aufgsabe

Es muß auffallen, Oaß Qen Parzivald  ungen DON Der naturgemwachfenen
Gemein: OPs Volkes nicht Öle Rede ilt. Schaeffer miOMEet ihm faft nur Öie
Oorte:

Unbill nämlich Ou hne Zagen,
aber Hunger kannn nicht+

Richard Wagner Bt Oen Ourch Mitleid mienoen oren Zıvar qanOern
bringen, aber Ooch Der ro nNzeiInNe, unÖ eine MSECeDUNS erinner!
chts eine eitimm ormte Qer OormenÖde Gemein:; olfram
geht Darüber eit hinaus. NOTFF bemüht fich mit Recht, Öie gebundene
en  PNIDE unÖ Parzivals ihr hervorzukehren. Dennoch Fallt Dei
olfram nicht 0as Wort Volk unÖ Volkscharakter. Das Mittelalter mMDar rfGllt
DON Oem eOanken er chriftlichen Menichengemeinfchaft, ın Öie auıch Der
Orient un feine arbigen emoNner hineinmachfen follen. Und dennoch mware
P£  S  ® Denkbar, Oaß ein Nichter volksbemwesten Zeitalters QOen großen Gottes
Kämpfer arzıva ermweckte, unÖ mit ihm Oie eeie DPes eu  en Volkes
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in uchen unÖ® in rer Kraft, rer Fähigkeit un® Bereit  aft, Oie
012 en rals Oren unÖ feinem beglückenden, unve  lichen

Zu folgen.

W ie ich chte unO gefunden habe
Von Sigri0 Undfet

ennn alle, Öie ZUr ka  en rche heimgsefunden haben, inren Weg
ihr iWlO0ern ollten, 1DUrOe e  Pr  < fich vielleicht eigen, Daß auch nicht ZI0 Öie

gleiche Straße Uns, Oie IDIFr Qer irche Gegebenhei aqls Oen »GrunÖd= un®
chitein er ahrheit« NSECHNOMMEN haben, kann P$S nicht mwmunNdernehmen, Daß
eDeNIODIEIE Wege nach Rom führen, qlg Menfchenmeinungen gibt.

Wir Menfchen a  1 189e uns Öftf ern in er Hofinung, Ddaß
MDr MO  1 Oie anrneı Doch nicht finden möchten; DIr Dbilden uUuns

ein, 0Oas leinen SaANZEN £17 verlieren, unÖd mitf unlerer reinNer
IWUrÖOP Pr Sar aus fein, fobald wirklich PINe aNnrneı gäbe, eiINe einZISE,
er alle anOern Wahrheiten aufgingen.

In vielen DON uUuns {träubt fich zeitmeile P$ Oie Tatfache, Daß 71021
mal ZIiDel vIer ift! Hat Nan einfONISE Formel jedoch erit einmal angenOm=
Men, fich Naufig, Daß Nan quf Oieler Grunödlage eine en
EISENE Anlagen unÖ Fähigkeiten entmickeln kann. MNan fich aber
perfönlicher Öie rTeinNe: heraus, handeln un rechnen;, qlg

mal ZIDE@e1 fünf Öer ull er fieben 1IDare, annn mMuß inan eben Die
Folgen (ragen. 9aZu gehören IM A Öie Repreffalien Qer Ummelt, IDeNnNn Oieler
namlich 1DIOPFr ihren Vorteil Zu icheint, aß IDIFr nach en  =
rtigen Multiplikationstabelle mMif ihr ADrFEeCNNEN; Gleichwohl kennen icher alle

un IDeNn auch nur als vorübergehende OiIe ennn nach
WunfchlanD, DOem ZiVvel mal ZIDEel gerade IO viel U1t, als IDIFr usen

blick möchten.
In ift aber Die reine qU! folchem Der Träume nur eine

eingebildete, Die Anzahl Oer Iraumtypen unÖ TIraumkombinationen ilt nicht e g
unbesrenzt. Das TIraumleben ift hböherem ra gefeßgebunden, alg Öie
meilften Menfchen qannen. ber 9 MEeiInft, OaAs eine err rei
fein, ivenn Man ein Nafein Aüuchten KÖönnte, Der enifch eien un
Seiten Qer ing Zu befitimmen @,

Die 1r  e Öle IDIFr hineingeboren finO, €nthäalt bereits fertige, nach.
eien und Ausmirkungen es Dinge; fe ind untereinander gefeßmäßig
verknüpft. Da findet fich für Qie Menichen, mie fie Nnun einmal finO, nyUu ein
Ausmegs ZUr reiheit: fichgaus Diefem Ne$6 vDon Urfachen und Zu=
fammenhängen herauszuarbeiten. Und 0as EnDde ift Oft, Daß Man Nnur tiefer
veriın unÖ unrettbar verlirı

In Dieler Welt können IDIFr Nur Zu einer einzZisen Art DOTN re gelangen,



g meint icht:
machen. fe it m n man jen Äit erkan e tr
ntronnen ilt, dergeftalt,Daß Oas Gefühl, vorherbeftimmten rme ÜUNOos

preisgegeben fein, nen nicht länger beunruhigen kannn a 4 annn noch
mMuß Man dielen eminn ernaufen Ourchn unaufhörlichen amp Die
Geilter, Oie INan falı: ein meinte. Oilelen gehört DOF allem Oie Verfluchung,
zurückzufehen, fich zurückzuträumen ein eISENES Wunifchland, 1 QOeMm
ZIDP1 mal Z10E1 foviel etragen MAaAs, 1DIiE Man mahr haben möchte.

So eit PE alfo verftändlich Sgenug, IiDEeNnN Oer enifch vDOoN eufe al ne
Erfindungsgabe aufbietet, Der Autorität Qer irche aqauszumeichen. Von Dieler
e1ife 12 jedenfalls Derjenige, Qer Jahr un Tag bemüht IDAaT, em
Zu gehen, IDAS mit Oem Anfpruch, Autorität fein, uftrat. IS ent
halten Beftrebungen, fich nicht binden laflen, Oieles Auibaumen
eine Kirche, Öle mer Hen Oie Anerkennung 1Nres Autoritätsanfpruches r
Ordert hat, nichts, IDAS efivDa OPm MOOernen Menifchen allein S9ne. Das
gleiche Aufbegehren machte fich Dereits Jerufalem geltenD, Damals, DOr
ern OPs$ Jahres, weichem unler Herr gekreuzigt 1Dard, —-

Nun find ohl Oile mwenisiten Konvertiten imitan0e,hre eiseNe Ummendung
Zu erklären, 1DIE ihr Widerfitand hn, er ”Weg/ und Leben«

ein W ideritand, qus urch unÖ Mißtrauen geboren d 4 bermunden IDUFrOS.
enn Oas gefchah nNnur unfer MitmirkKung geheimnisvollen, übernatür
chen Kraft; Oie Gottesgelehrten nennen PS qus Gnaden.

Wir PNs quszulagen, 1iDIE kam, Daß IDIFr eine
unfern Wideritand aqals undere erkannten. enn einerfleits MIr ein
felfenfeites Mißtrauen alle Autorität, 0) 1 DON Dieler Welt ift, unÖ InOer.

krankt Öie Menififchenfeele einem un  aren Hunger eben nach
Autoritäten!
Wir mwollen ehrer, Oie uns lehren vermOögen, mir uchen FEührer

amt ihren ofen un!  Aefehlen, unÖ IDiIr möchten qaufienen einem, Oem
IDIFr unier Vertrauen, njere eIDUNDeErUuNG, ach, und IDOMOSLI unfere
chenken oOonnten Schon in IiNeiner Jugend P Sar nicht 19 befonders
großen Scharffinns, um Ogs erkennen, IDIEIDON Dder Autoritätshunge Der
Menfchheit Oamals noch nicht jene itarken Formen ansenoMmMen hatte, Die 2u
er Welt DOTr ugen find.

So ilt Öie qaUlo 1e Sehnen MIr uns ef1Vva arum nachAutorität,eil
IDIr < als Gefchöpf beusgen möchten DOTr em, Oer Oen einZIg re:  mabl
Anfpruch uUuns hat, Urheberanfpruch, er quctfor vitae, SchÖöpfer Leibes
unÖ er eelie ift?
»Ihr Üßt denken .. .«, 1DAarÖ0 er Schule, Öle befuchte, ftäandig

uns Kindern gefagt. Wenn aber Ddiefen Rat, gut konnte, beherzigte,
un 1iv0enn annn Anders Dachte, als ich nach Meinung Dder Großen Denken
ollte, Oie Lehrer unangenehm überrafcht. AnDderer Meinung ein konnfe
ich Doch ohl nur UE  < ÜDeripruchsgeift, Unbefcheidenheit, Dereil befchränkte,
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unmwiflende O0er unmwmahrhaftige eufe, Öie nicht au und meinten, 1vie die
Lehrer meinten, mir Oen KODI veroöre hatten!An  SA  n  Wie ich fuchte unb gehmüen habe  umuiflenbe oder unmahrhaftige Leute, die nicht glaubten uno meinten, mie bie  Lehrer meinten, mir den Kopf verdreht hatten! ... Die Vorfteherin gehörte zu  den Vorkämpferinnen der Frauenfrage in unferm Lande, der Geift der Schule  entiprach dem Liberalismus der neunziger Jahre, »geiftige Freiheit, Fortichritt,  Aufklärung« maren die Programmpunkte, Wergeland und Björnion die SchubG=  patrone der Bewegung  Für manche Menfchen jener Geiftesrichtung hatte - und habe ich heute noch -  viel übrig, für ihren Idealismus, ihren Drang, dem Vaterlande, ihrem Gefchlecht,  ihrer Gefellfchaftsklaffe oder der weiteren Menfchheit zu dienen! Aber lange,  ehe ich ermachfen mar, hatte ich doch auch fchon begriffen, daß Menfchen, die  fich felbft als vorurteilslos, modern oder gar radikal bezeichnen, oft unfaßlich  *  eng fein können. Eng oder bigott bedeutet ja nicht, daß man fich als unfehlbar,  den andern aber als den Irrenden betrachtet, eng ift vielmehr der, welchem es  an menfchlicher Phantafie und an Einfühlungsvermögen mangelt, um .dem  andern, deffen Meinung von unferer abweicht, Gutglaubigheit und Ehrlichkeit  zuzugeftehen.  Möglichermeife herrichte damals auch in »konfervativen« Kreifen viel Eng=  herzigkeit. Aber in meiner Entmicklung waren die Konfervativen doch 10 etmwas  wie ein Fremdkörper. Und die, welchen ich Ipäter begegnete, etwa damals, als  ich Kontoriftin war, fprachen mich nicht fo an, daß es fich gelohnt hätte, ihre  Behanntfchaft zu machen. Immerhin hatte ich das Empfinden, als ob fie die  Dinge mit mehr Ruhe und von höherer Warte aus anfehen.  Der erfte, der mich die damalige Lebensanfchauung im Zulammenhang er=  kennen ließ, mar der Geiftliche, melcher mich konfirmierte. Das wirkte fehr  niederfchlagend auf mich, Gott fchien mir - menigftens in jener Gemeinde und  befonders von uns Mädchen - außer hausmwirtfchaftlichen Fähigkeiten höchftens  die Pflege negativer Eignungen zu fordern. Ganz aufgemwühlt hat mich innerlich  die Befprechung des fechften Gebots, Eigentlich mandte der Pfarrer fich nur an  die Mädchen der Volksichule. Er warnte fie davor, an Freinachmittagen mit  Herren auszugehen oder fich von ihnen freihalten zu laffen; dazu wußte er eine  erfchütternde Begebenheit zu erzählen von einem jungen Mädchen, das er lett=  hin im Krankenhaufe befucht hatte: »Da lag fie - gebrochen fürs Leben - um  eines einzigen Kuffes millen!« Ich dachte verärgert bei mir, daß das Mädchen  doch mwmohl nicht fo fehr zu verdammen fei, - dagegen er! der Verführer! ... Wußte  ich doch fchon ganz gut, daß Damen der »guten Gefellfichaft« oft viel fchlimmer  fündigten: ich wmußte von Ehebruch und Mitgiftjägerei, oder hörte, daß Ddie  fogenannte »gute Partie« ein körperlich Siecher, ein gemwiffenlofer, kaltherziger  .  Gefchäftsmann mwar!  Wer ermartete denn auch von einem Kirchenmann, der fo fehr ein Kind  feiner Zeit war, daß er das Bild jungfräulicher Reinheit als einen Wert an fich  vor uns erftehen ließe, als eine Kraftquelle, und nicht als ein Aktivum, »Das  auf dem Heiratemarkt in gangbare Münze umgefegt merden konnte«!  Ein Pechoogel und eine Zielfcheibe des Spottes mar in damaliger Äuffaflung die  Stimmen der Zeit. 188, 6.  28  %:  TDie Vorfiteherin gehörte
Oen Vorkämpferinnen DerF in unlerm anDde, er eift Qer chu
entIpra Oem Liberalismus Der neunzZiger anre, »geiftige reinelt, Fortichritt,
Aufklärung« Oie Prosrammpunkte, Wergeland unÖ jörnfon Oie Schuß
patrone Der WeESUN

Für manche Menichen Gei  1  f  g unÖ habe ich eute noch
viel uDrig, für ihren IDealismus, ihren Drang, Oem Vaterlande, ihreme
rer Gefellichaftsklaffe Der Dder IDEeL Menfchheit ÖOlenen ber lange,
ehe ich rmwachflen IDAaAT, ich Doch auch fchon egriffen, Oaß Menfchen, Die
fich felbft als vorurteilslios, MOOePFrN Oer Ggar qOikal bezeichnen, OÖft IM
ENns fein RÖönNnen. Eng Der bigott ja nicht, Daß Man fich qls unfehlbar,
en andern aqaber als en rrenoen betrachtet, eNSs ilt DIELMeENTr er, twweichem

menfchlicher anftalle un an Einfühlungsvermösen mangelt, Oem
andern, Oelien Meinungs on unferer bmweicht, Gutgläubigkeit unÖ Ehrlichkeit
zuzugeftehen.

Möglichermeil err Damals Ul »RONfervativen« Kreilfen viel Eng=
herzigkeit. ber meiner Entmicklung Öie Konfervativen Ddoch fo PiIDA:
mDIie ein Oorper. Un Oie, welchen päter Degegnete, etIDAa Damals, qlg

Kontoriftin IDAaT, prachen mich nicht f Daß fich gelohnt hätte, hre
Bekanntichaft Zu MacHen. mmerhin 0as Empfinden, qlg fie Öie

mit mehr Ruhe unÖ DON höherer arfte 18 anfehen.
Der erfite, Der mich Oiea Lebensanifchauung in Zuflammenhang

kennen ließ, IDar Der Geiftliche, weilcher mich konfirmierte. Das mwirkte ehr
niederichlagend aqauf mich off chien mir mwenigitens in ene un®
befonders DON uUuns ä0chen qußer hausmwirtfchaftlichen Fahi höchftens
Oie negativer Eignungen OrDdern. Ganz aufgemühlt hat mich nNNeril
Öie Befprechung OPs fechfiten Gebots. Eigentlich mwWandte Der DPfarrer fich Nnur

die ä0chen er Volksichule. Er mMarnfte fie avOr, Freinachmittagen mit
erren qauszugehen Der fich vDoN nen freihalten affen 9aZu IDU e1ine
erfchütternDde Begebenhe erzahlen vDoOn JUNngen ä0chen, Oas ebt
hin im Krankenhauf befucht atte: »Da lag fie gebroche fürs
ın eINZISEN Kuffles millen!« achte verargert bei mir, Daß Oas Mädchen
OOcCcCh ohl nicht o ehr Zu vberdammen Bi, Dagegen er} Dder Verführer!als

Ddoch fchon anz SUurt, Daß amen Dder »Sufen Gefellfchaft« oftf viel
fündigten:; ich 1DU DON hebruch unÖ Mitgiftjägerei, Der hörte, Oaß Die
fogenannte Partie« ein Örper Siecher, ein gemwiffenlofer, kaltherziger
Gefchäftsmann mwar!

Wer era enn U vDon Kirchenmann, DOer (®) ehr ein Kind
feiner Zeit IDAT, Daß Oas Bild jungfräulicher ein! aqals Wert
DOFr uUuns 1itehen ließe, als eine Kraftquelle, unÖ nicht als ein AkRtivum, »09$
quf Oem Heiratsmarkt Sanı unze umsge mWerden konnte«!

Ein eCchvoSt un eine Zielfcheibe OPsS Spottes IDS in Damaliger Auffafllung Die
Stimmen der Zeit. 138



chtig e ihn el Ga ID IDar uß Der chule
mir vorübergegangen.
Daß ener Geiftliche DON der leiner An  auungen überzeust IDare,

Daß für feinen fo 18 anzıechenDen Gottesbegriff gegebenenfalls Zu leiden
un fich Zu Oopfern Dereit mDäare, aran zıveifelte keinen Augenblick! Es 1Dollte
mır aber auch nicht Dden Sinn, Oaß eine Auffaffung ÖOPs Chriftentums ech=
tister fei als einige anDdere Verfionen, auf Öie ich auch fchon geftoßen ar. In
Deflen kam ich Ourch Oen Konfirmandenunterricht Klarheit: ich glaubte
nicht an Religsion, mwiemohl ich eine blaffe Vorftellung avon behielt, als

ınmeiner Kindheit un  S4 Jugend {rOG em leifen olen Zulammen  =
hansg mit ihr gehabt ©,

Es IDar Oas Verhängnis OPs Luthertums, fo 1DIE P Bennen lernte, Daß
er religiös eingeitellte Proteftant, Dden traf eine »perfönliche e!’'=
ZEUSUNG« und eine »felbitändige Auffaflfung« aDbON hatte, IDASsS Chrift fein

So D ß IDar OAs Chriftusbild O0as mein Religionslehrer DOr uUuns entimwvarf,
viel liebensmerter aqals Oas, ıvelches Dder zultändige Pfarrer Jenes vornehmen
Wefrltens gab; IDar human, echt men aber Doch nicht men(fichlicher als
Die eOelite Menfchlichkeit, Ddie mir vorzuftellen vermo  e; weile, qber nicht

»Uüber alle Vernunft«
Mit 0Oem größten Teil er Jugend OPsS liberalen Zeitalters teiülte ich Oie Auf=z

affung, als Der Glaube Privatangelegenheit Der gar Ge  macksfache fei
uUnd auch ich meinen befonderen Glauben, allein ich machte Jen)
Zeit n  18 Gebrauch vDOn Gott, er nichts 1veiter Oiente, als Ja
agen ZUu meinen Ideen DON Unrecht Der Recht, vDon üurdelofigkeit Der Wohl=
anftändigkeit, iMneinen Dealen Der Vorurteilen. Daß run
meiner atur un Erziehung fich ergaben, Sing mır ichon auf  7 ich felbift
für fie enunÖ® brauchte mır nicht erft einen Oft köonftruieren, Ddeffen
Billigung mir DoON vornherein [410) IDAr Gott, als Dden »abfolut nNderen«
unÖ Der fich Dennoch mir herabneigt, Oelffen Wege nicht eine Wege fin©,
en fich haarfceharf vDon meinem Willen cheidet, unÖ® Dder Ddennoch
meine Wege einmünden laffen kann in eine Wege, unÖ meinen Willen
inklang bringen mıit Seinem eullgen illen, Oieflen oOtt noch nicht
mır vorzuftellen

Es hatten Ja Jene, Öie amen OPsS Chriftentums uns redeten, nicht nur
mit Diefem Namen hre eigene eingemwurzelte Denkmeife unÖ ihre Ddeale ZU Dbe . — ON A
mänteln gefucht viele vDon innen hatten Dereits Qas hiftorifche Chriftentum
als unhaltbar abgelehnt, mwiemohl fie fich aus rein gefühlsmäßiger Ermägung —

DON chriftlich »gefärbten« noch nicht rennen konnten. Den Glauben
eIuUs Chriftus, »Orn mwahren enfch unÖ mwahren Gott«, hatten fie ber

Bord gemworfen, eIus, Oen Zimmermannsfohn, en fie Doch qlg eal
menfchen er menfchliches 23 hin. Dosmen, überirdifch {  irierte, miemohl

menfchlichen Zungen erte Wahrheiten, vermochten fie nicht aqls mahr

AWE D
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eh ubt fie nfühlu ntuireligiö
un fes enie be en  en

IDar Ourchaus nicht unÖd keiner Form Menfchenverherrlichung
bringen; ich mwollte nicht religiöfe Ein gilauben, nicht einmal bei
hm, Dder gefagt e «Ich bin fanftmütig unÖ DON erzen Demütig«..., enn

chien mirmindelitens anmaßbenO, OlchH!Sprache W iderfacher führen,
WOofern Der, Qer fie gebrauchte, nicht mehr als en ente mar! Daß Der ifto=
rifche mit genialer Eingebung en menfchlichen Gottesbegriff e1in gut
Stück feiner Entmicklung vormärtsgebracht hatte, mwollte aqls »DeimDielen«
unteritellen ne nach emeillen ragen). Und in agen ahm MNan,
wenigitens an MNan nicht giter na  a  @, allgemein an, Daß Entmwicklung
glei  edeuten! mit Fortichritt fei. perfönlich brauchte Ddoch ohl nicht
ellung aZUu nehmen, ob DOr 1900 Jahren ein Junger Hebräer umhergemwandelt

Oem olk verfichern, feine Sünden ihm vergeDenN. azu Er
noch Öie geftellt »Wer kann mi un zeihen?« Aus igener Er
fahrung konnte Er ann Ja nicht wilfen, IDIE {uf, IiDENN iNnNan Oem qanOern
PiIDAS zugefü hat, OaAs Man TeIsS Der Welt gern ungefchehen machen
möchte, Qer MWIE ft, ivbenn OÖie enVorfäßge zuflammengebrochen find unÖ
Nan fich PiIDAS er nımmer verzeihen Ich, ich mwußte, was Pg heißt,
Herzenskälte qanDdere Z bereuen, e21im eigheit, Nachläffigkeit, S

Nachläffigkeit unverzeihlich mvar, ... Denn meine humanıi Privatreligion
mır elbftverftändlich nicht geholfen, 0as en fo leben, Daß ich FreuDde

mir gehabt Und mift andern, Die fich Oas Nafein einbar eichter
machten, mollte ich mich auch nicht vergleichen. Einmal kannte ich Ja ihr nneres
nicht, und anı IMNır nicht fe beurteilen. Und ann: foviel mir bekannt
IDAaT', hatten fie fich nıe gieich mir aufs hohe er gefegt! g1 non est OLUS, non
est ONUSs ich nfe Oa noch nicht, Daß DOFr langer Zeit jeman© Oiefen Aus=
Dru| a  @, aber gut kannte ich Oie eltgefchichte, Daß ich mwußfte, Oas
hiftorifche Chrifte lehrte elus, Dder SUunden rlaffen Darf, DiemeilT a E A Er ugleich auch oft unÖ Schöpfer ift unÖd eil alles, iDAs IDIr uns unQ
andere fündigen, in eriter inile gefündDigt ift hn! Er kann Süunden el

lafflen, enn »Ihm ift alle acht gegeben Himmel und aqauf Erden«, felbft
Macht, unfere Verfehlungen qandere noch utes verkehren. Ihn

Der lav en beRannt, aqals heidnifche Fremölinge einmwilligten,
feiner felfeiInden königlichen Perfönlichkeit mwillen auch feinen Glauben

teilen »Nun, IDO ihr glauben, 1DIE ich glaube, f ICH! qauf olgenDde
Glaubet, Daß eius Chriftus fei Der Schöpfer Himmels un Dder en unÖ aller
Menfchen.«

Und DOocCh ieß mich erfit Renans »Leben Jefu« und eine el anderer Verfuche,
Chriftus bIoß hiftori  en eius verkleinern, begreifen, mie unmahr.
einiut Oas IDAaT, Oaß einer, Der all Oielen Phantafiegebilden Ddoch unenOl

glich, hinterbliebenen TeuUuNÖe zu eine Abenteuer auf 100 un©
eben, 11014 IDIr Öie Apoftelgefchi  te empfinden, ollte! Daß

O8 ®
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eius ott Menfchenhüll IDar und Sein Leib Oie Kirche, mwelcher Sein DOr
1900 Jahren Kreuz DO  ra  [4% Erlöfungsmerk u DON
Zu erlebt mDerden follte, folches Zı glauben IDar noch eit ernt.
ber IDAS ich fichon bis ZU eiINemM gemwiffen aufgefaßt hatte, flah NUun
klarer Oaß Oie Religionsfyiteme, Öie fich entmeder aquf Gottlofigkeit
aufbauten, Der aber auf Art vergöttlichter Menfchlichkeit, EDENIOMENIS
IDIE Die Relisionen wilfenfchaftlich untermauert

Im Gegenteil arbeiteten fie noch viel mehr nı nur NSENOMMENEN Größen,
eit höherem fie O0E1aCHe. anche Behauptung, Oie Zur Zeit

Sansg unÖ gäbe IDaT, und Öie ich kritiklos einem Ohr hineingehen ieß leider
nicht Zu  3 andern hinaus IDar anz Dedeutungslos Der Qer Ze  Ömuns unÖ
Den jemweiligen gei  gen Beduüurfnifien an  a  <

Piß z 3 nicht, 1mDIE oft Örte: ff ein Wunfchbild . ODer
Die Vorausfegung eINES Fortlebens nach Oem 1ToDde ift NUur eingegeben DON Oem
Hunger nach mehr eDben, aqls Die einzeinen zugemeffen hat
begsriff, Daß Die eritere Behauptung In ZIVvEel  nNeidiges Schmert IDAT glaubte
namlich vDoOnNn Oen meiften mir bekannten Freidenkern nicht, Oaß fie nen
ott DUn  en Gegenteil, Öie meiften litten Örmlich Gottfeindlichkei
Im ftillen gab ich ZU, Oaß mir OÖft nicht InOers IDar

Und ferner mußte, Daß Menfchen eine xiftenz nach Oem Tode
Oem reizvollen er Hel Der Hadesvorftellung geglau hatten; nof.
gedrungen, eil fie fich mit Qem Sterben noOen mußten. konnte in  Y
eine Form DOoOnNn Emvigkeitshoffnung vorftellen, Öie nicht auf Oie auer ang
mveilis 1DUrOEe, IDIE alle Dieler Erde en @17 aquf uns Doch NUur arum
ausuüben, eil IDIFr hre FIü.  gkei kennen.

Die Wunder Wechfel Der Jahreszeiten Oringen <} utiefft Oie eele,
eil 1IDIr wilfen, 1n OoMM e1in Lenz, IDIr aber rleben ihn nicht mehr  / einft

er erite chnee quf Eröfchollen, enen mMIr liegen.
SO ift aU! mit On en Menfchen Würden IDIr f ihnen häangen,

3  z IDIFr nicht mwüßten, Daß fchließlich er 100 uUuns rennt? nicht fchon
0Oas Oies [4(8)

IDar Oie alte Oen Glauben unÖ erglauben er qanOern
qls IDiofynkrafie abgelehnt Und fah OocCHh ein, Oaß meine igenen Meinungen

nicht vxIE mehr 1Dert atur konnte auf »M e1Ne eisene ra unÖ
Stärke« auen, ob ich gleich 1vuBte, Daß nicht viel aDON mır finden 1IDAaT.
Und Oie, 1DE er Zeit mit olch Dürftigem Glauben qusgekommen aren,
hatten ihn Doch nur aqls Notbehelf ergriffen, fich fchlecht unÖ recht Durch
kurze Erdenipanne Durchzufchlagen. icher en fie Art Gottesfur:
nicht ehr hoch gefchäßt, aber fie heuchelten mwenisitens nicht, Oaß fie Brüder
ichkeit glaubten, MDWeEOeFr ım nOoch Der Der amp.

eDdoch IDUrOP 0OQs Gefühl nicht 108, Oaß, IDer Ddergeftalt nur auf
geftellt leOt, irgenOmwie ein errater ift, IA obgleich nicht erklären konnte,

Qer Verrat befitand und vDen mWaro, enn { glaubte
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uchte und gefunden habe

an Brüderlichkeit Menfchen, obgleich fie Durchaus nicht für vollkommen
halten BKonnte, teilte ich fie Ddoch kurzerhan® Befchränkte un® Intelligente, in
Gütige unÖ Bösartige, in utige unÖ Feiglinge e1n, unÖ für unzuverläffig Don

1e ich alle,
Nur wenisen qUuUs er SaAnzen enge vertraute ich aber ich ühlte, ivoenn 0Oas

mwahr 10Aare, IiDAS ein uniler Kindermädchen, Ölie Heilsarmeefoldatin, gefagt atte
»Je größer Dder SUunDer, teurer in Gottes y‚ Er ja jene
men betrachtet vollkommeniten Segelen meilten lieben, tanden fie Doch
immer Gefahr, mi1tf e1’Z unÖ ırm ımmer fü  igen, qlg gewöhnliche
Zöllner unÖ Sunder {fich raumen ließen.

{le menifichlichen Eignungen un Gaben, Oie Oen Finzeinen aqls ehrer,
Führer unÖ Bahnbrecher kennzeichnen, laffen ihn ugleich bemußt Der nbe g E

ußt feinen Anhängern chuldig mwerden, wolern fich nicht Der.
Onl Verantmortungsgefü einen Höheren ge weiß, er ber
er Menfchheit fteht unÖ fie Händen haäalt. So menisitens lehrte Oas en
ftum Weife, Oie Han© unÖ Fuß unÖ alle Wahrfcheinlichkeit für fich hatte,
gegenüber qnO0ern weltanichaulichen en.

Die eiInNZISE Solida Der Menifchheit beiteht arın, Daß IDIr alle iterben
PiNenN Fallitunternehme find, Ddem KOonkßurs nach OPm SüundDdenfaill! Und Oie
eitdem en gemeinfame Unfähigkeit, unferem J1un unÖ ber ein

gemwiffe un BOMMEeN, acht UunmOoSIl: eine Mitmenfchen
recht Zu leiten. Da muß eine höhere Macht eingreifen unÖ erlÖöfen. Die r!
irche lehrt, Daß Chriftus höhere Macht ei® Gott, geboren vDoOn eiDe,

unfere angen; unÖ in0em Er Sein für unirer Sunden chu
Dden 100 gab, bahnte Er uns Oen Weg Zu EIDISEM eben, nicht

Dafein Zwi  enre Qer in Dder Untermelt, Oas ÖIie Menfchen nur wider.
ftrebend unÖ ur  am fich vOrzultellen vermochten; nein,

unÖ mı€ Gott: felige 1ig unvorfitellba unbegreiflich! ber o viel SE
Dürfen IDIFr ichon hienieden DOM in mit Oem Göttlichen erfahren, Daß mDr
nämlich 012 Lebens gemi Üünd Auch ein en Hne e1in Ende ann 1ÜücR
feligkeit fein, fobal0 IDr NUur unabläffig unferer ra zuführen qUs Der N
Kraftquelle, 69  = er e$ Oer Welt feinen TID zZie

So eit IU ich NUun gekommen, Daß ich einfah Auf eiSeNeEN, alfchen
Vorftellungen IDAr hein Verlaß:;: aber ott glaubte ich auch nicht. Von Be
mweilen, 0)1- feinen Willen zwingen RÖönnen, Oas Chriften anızu

nehmen, IDIE@ Man g $ Der Botanik Ddemonitrierten Pflanzenftammbaum
Nnnimm(f<, konnte eine ReDde fein, Wie enn rulfus ONn können
»Wer glaudbt un fich taufen läßt, mMIirü werden, 1IDer aber nicht glaubt,
MmMIrO verOamMm iDverDeN« Mar' 10, 16) Sn

Das fest nicht DOTAUS, Daß er enich fich nicht feiner Urteilskraft eoienen
foll, ONdern vielmehr, Oaß MNan legten mf freiem Willen IDAa ob iNna

fich ein 19eNnNESs verkapfelt und er OPSsS goism umkommt,

'
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Entm $ OS  e  en hin.
Es mir nichts ANnNDderes üÜbrig, alg inem Geiftlichen gehenun®ihn

Zu bitten, Daß mich ber alles unftferr  en mÖöge, IDAsS Die katholifche rche
re. Daß fie Oile rche IDAaT, Oie Chriftus hatte, bezmweifelte nicht 8 P . E K
Die age nach Der ma Dder katholi  en irche bedeutete mir auch ugleich
Die rage nach Chrifti ma Die Reformationsgefchichte mir mer
IDIE DOer Bericht vDon Z  m Aufruhr Oas Chriftentum erfchienen, ein Auf-=
ruhr gläubisgser Seelen, ÖOie f Frömmisgkeit erhoften, ODagaß ein
mwahres Chriftentum gäbe, welches befier Trem eigenmwilligen Chri  ea
ftimmte alg Oie vorhandene Kirche, 1DIieE fie fich innen Darftellte Welt,

Der 0as Heilige nicht felten Gemwalt leidet in unheiligen enfchenhänden.
Die lLandläufigen Einwendungen Qie katholifche Kirche, mie ich fie gehört

hatte, nachten nie indruck auf iCh, vohl eine unbeftimmte Vorftellung
O0avon hatte, Daß 9 en mveitverbreiteten Vorurteilen rche
Wahres ein mußftfe. Und Oas auch Dder Fall; Ooppelter Hinficht. Einmal
empfinden MIr Unluft, unfere Lieblingsillufionen aufzugeben, Die Man fich DON

auforıtaren rche nicht Sgern zeritoren läßt. Un annn 0as Argernis, Oas
zu en Zeiten Katholiken gegeben haben! Das legtere ift er
Dunkle ersrund, auf Dem fich eu:'  en DaAs DON Der »Gemein
Dder eiligen« abhebt

Menfchen unferer Tage müßten, Mel { eichter verftehen, IDAE am 38
mein: ift, Daß «ÖIe Verdienite Dder 19gen Oas uthaben find, vDon Dem Die rche
zehrt«. enn eben e6t eriahren nicht Nur Katholiken, ONDdern Chriften er
unÖ Bekenntniffe, Daß Öie Chriftenhei als AnNZES uben muß für 0O9as, ID

einzeine vDOoOnNn uUuns »Unheiligen« oft und Ddem Nächften chuldig geblieben
ift Kein menifchliches Verhaftetfein ift o unlios IDIE Dasjenige wilfchen Oen
lebendigen Zellen, mwelche Chrifti myfti  en Leib bilden. An und für fich ent
ipricht Dder Heiligenkultus, den Die rche vDoOnN Anfang bemwußt genährt hat,
nem unausro  aren Bedürfnis unferer atur. Wir wollen Helden verehren.
In Ermangelung Don Belerem reiben IDIFr Heldenverehrung miftf üundholz
könisgen, Sportfiegern, Filmfiternen, Künftlern un® AnDdern. Jemand müfflfen
1DIr qufs Piedefital feßen, in ihm auch PtIDAS vDoOn Oem igenen Men
ichen vergöttern können.

in Oen eiligen vermwmirklichte OÖft ichten, Oie Er urfprünglich mif or
hatte, indem Er orfte er eilisen gebrauchenR e Ole

Menfchheit mDuNOervONL erfchuf, um fie einzelnen noch DU zu
Fine Auslöfung für unfern Zur Heldenverehrung hönflen mIr

n en Der Verehrung Dder »Heiligen« finden, eil 1DIr Oa nicht ne
unlern igenen»alten ADdDam« mit verberrlichen, eine eOrige, erbärmliche
Angelegenheit

Und Der Mariendien: Mir er  eın alg eine Selbftverftändlichkeit
glaäubig nnimmt, Daß Gott rlöfte, Er uniler Fleifch und Blut
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fühl befondean fie nieman© fonit enftSes nbringt;

furcht, ol artheit, voll Verftändnis für re Erdenlebens unfaßliche S mDie
rigkeiten, voll Mitfreude Dber Oie unbegreifliche Erhöhung Gottes Reich,
ennn ift Er »wahrer Gottes unÖ Marienfohn«, ift eben Dder Sohn ihr Sohn
und ÖIie utter Sein utter in alle mwigkeit, Fr Dder Schöpfer, fie
Schöpfung

Gemiflenszmwang, Gemwiffensfreiheit Mir chienen 1e, mweilch: Gemwiffensfreiheit
am lauteiten preifen, Off gerade diejenisen fein, enen recht gut be
kommen MDAaAare, ID  n jeman© ihr WeLfes EIDI mit ftarker Hand geZzÜg
( A Mancher nımm fich Freiheiten, mit feines Nächften Namen
pielen, IDIE mir aquch ın Oen Zeiten meines Heidentums nicht rlaubt
a  e. O9 nun mein emulien prach, Der Onft Die Eltern ın mır Sroß
3ez088eN hatten, — IDer Meiß Ps? Mir DUrOe eingeprägt, Daß enfch
Doch Iur vDon feinem Mitmenifchen @, o Daß man höchftens ant.
mDOrten Dürfe, »0as IDUrOP fich ohl AnO0ers verhalten«. Senfationslüfterne find
itets »Arme Geifte« un 1DIE Öft Den Geiftesichmachen geht aU! inhnen
ein gemwiffes Gefühl für Sauberkeit qab nen Gutgläubigkeit un
zufprechen, habe nıe gemagt.

Beiläufig - IDAS en Menfchen nichtchon Menfchen zugefügt! Soll
ic Da behaupten Dürfen, Daß fie fich foviel LeiO ihre Uberz
taten? ber eben iDbenn 1o utrauen aZu habe, ob qn0ern Menifchen
ihr Gemiffen 0Oas echte auf Öie lest, oll ich mich 0Oa vermeflen,
glauben, Oaß ÖaAs menfchliche eIDi hne höhere Leitung auskommenanns

Diemeil glaube, eius Chriftus fei Oft un Schöpfer, glaube ich auch,
Daß Er ne irche o gebaut hat, MDE Oen Menifchen guft

Schmieriger ift in Worten quszudrücken, IDAS mir ott Durch Seine irche
gegeben hat. Er elbft fagte, Daß Er uUuns Seinen rieden gibf, InNOPFrS als Öie
Welt ihn giD£. enn Sein Friede ilt1DIE Öle qDIOLUTE Stille, Öie ın Der Der See
ruht., Gutft Wetter un Wind, Öie die Oberfläche raulein, eruhren Stille
nicht, auch nicht er Dafeinskamp Der Öpfe quf Oem Meeresboden. Sso
ruht Gottes Reich tief innen ın N$, umfpült vDoOn den Strömungen OPS eigenen
unruhigen Selbft, Oas halb Wirklichkeit, Halb Wunfchtraum ift. Wir können
aber DFraRtdı erfahren, Daß ott auf ungeahnte eile CMWIS ın uns IDO unÖ
in uned Sein Reich befeftigt, felbft unflere eigenen Ansgriffe, mDr
ich Oagesgen Sturm laufen.

e
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r Sterben Katholizismus ım erden?
einem Buch

Von 1lheo OolIllmann S

nicht em ullehen gekommen, Oas Die enannten Verfalfer, »ha=
OlTheologen unÖ Laien«, ermarteten, aqals fie Durch Guftav f chin n

en 1reßtor OPS religionsmiffenfchaftlichen Seminars Der Univerfität Bonn, ihr
Buch herausbrachten Die »Chriftliche Welt« DO 4, Dezember 1937 r <3
$. 971) glaudbte ZIDAaAr ÖOrn en »Notichrei« vernehmen, »O{Ie
offene Darlesung Katholizismus, MIie eit ange DON Örn aBa0emı!  en
Kreifen Deu  an gepflegt Qer mwenisitens gemvünicht 10D110,« Wer Öie heutige
Lage Qer irche Deutichland kennt, IDar nicht Dieler Meinung Inzmwifchen
en auch Theologen, IDIE TI  Z Rahner (Innsbruck) unÖ er ım Buche ftark “
gegriffene K Dam (Tübingen), eingehend mit den Ideen Qer erialiler be
ichäftigt, ja, es ift Oas eingetreten, 1VDas Vormort als ung qusgefprochen
mwiro, Die rche hat oo, Januar 1938 0Oas Buch qlg nicht iNnres Geiftes ab=
gelehnt unÖ auf en Indexr* Der DON ihr verbotenen ücher gefegt.

Es kann fich hier nicht um eine eingehende Auseinanderfegung mitf Oen Fin
heiten handeln; 1er fei Nnur er Verfuch gemacht, Die Problema OPs Pg
Wefientli  enaun® Rurz aZu ellung nehmen. Es ift OaAaAs reilich
nicht leicht, eil end Oer 1e Qer Verfafter Deutlich Dver  eOeNeE
Schichten ichtbar Üind unÖ 19es unÖ Unmichtiges ens 1DverOenN.

Der Teil 0OPs Buches, welchem Öie »FOorderungen Der
Zeit« Dargelegst mwerden, ohl er ünsgfte unÖ DEeNI IDIr vDOoOn Der
geftrebten NS OPs Priefterzölibates bifehen Der mwenisiten Zu  3
Widerfipruch herausfordende. Es find ın eu:  en Landen weithin gefunde
Kräfte aran, Die veriuchen, hne ehrfurchtsliofen Bruch mitf er Vergangenheit,
aum verfchaffen etiva er Mu  erfpra er 1CUrg1ie« (207), Dder
»Schaffung p I« (211), Der »Belebung OP$S Sinnes für religiöfes
B 8l _  & (213), er »Mündigerklärung OPsS ka  en i ü ie i
SENOUNGS« (217), {(a)ıe) fie fich 1Deiter bemühen, Öie »Wortverkündigung
organi in Öie Feier er eiligen yiterien einzubauen« ber ohl Oie
meilften egrer, Öie Oileler RKichtung 4 er Arbeit find, mwerden fich mit Jofeph
Gülden unÖ Der katholi  en Jugend, Öie hinter in teht, Öie
vermwahren, Oaß fie ihr Werk 4Uus annlıcner Sicht ftun und mif Gülden feftitellen,

Der atholizismus Sein Stirb un© er DON katholi  en Theologen
und La  1en,; Herausgegeben DON 10 en  ing 80 (216 Leipzig 1937, Hinrichs

*> Zeitichrift für kathol Theologie 1938, Januarhefit 109 -194
Theologi Quartalichrift 1937, S, 513 519,
»Osgservatore Romano« Nr. m 926, Jan. 1938,
»Werkblätter«, SondDerheft, Okt.Jan. 1937/38, 1066, Herausgegeben DON

Jof. Gülden achen, Verlag Lunkenheimer.
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Daß fie »Oie Grundhaltung OPS uches aqals Tem:) und Öie Sachlage DerzZe  nen©
betrachten«.

Was en Priefterzöliba angeht, rheben Öie Öle Forderung aqauf
Verzicht quf denfelben, mweil IDIE fie glauben Die Otive 1DvESSgeTallen feien,
Oie Gregor VIL, »Orn M germani  em Gemaltgei geladenen ango
barden qus Joskana«, zur Forderung OP$ »ZIiVAnNgsSZÖlibates« geführt hätten. Der
run! ur fei ihm gemwmelen Qie »DON ihm angeftrebte Dee Theokrati
im Sinn Unterorönung mweltlichen, felbit Der kaiferli  en Macht

Die OPs Papftes ZUur Aufrichtung er vollen Herrtichaft Chrifti quf
eın Plan, Delflen Ausführung eine ern  ar DoON zölibatäreneGE
braucht habe. »Hervorge  gen qUSsS Der kluniazenfifchen Reformrichtung, ill

Öle ır aqus Dden effein OPS Blutes, er 1p unÖ eBt Oie alte
Forderung OPS ZO11Da Lebens unbarmherzig alle PDO 0175
el  eg unÖ er Tränen er Betroffenen Durch, mweil er Uberzeusung ft,
Daß er theokratiiche Weltitaat, Dden vermwmirklichen gedenkt, Nur annn
unübermindlick ift, vDon unvereheilichten, enthaltfamen Beamten eggierft
1IDIrO « feien alle Vorausfegungen ir eine Theokratie auf en
en. Die irche fei in »eiNe Der en 1r hnliche eUUNg Zzuru
gemworfen; ÖOie ellung einer rTeinen Sahkraments und Liebeskirche« Wenn
er theokratiiche achtanipruch Der ÖOen einNZISEN TUun! folcher rein
ZIDE ausgerichteten Forderung OPsS priefterlichen Zölibates bildete, RÖnNnte

mıit Oen Verfaffern fragen: »Sollte Die irche (unter Dielen DE  Derten
Vorausfegungen) nicht Jene Gra befeitigen, Qer
unbekannt IDar un Deren Einführung hauptfächli er verfuchten Durch.
ührung Theokratie zuzufchreiben iit  « Wenn fich quch er Zölibat
nicht notmenDdigs Der OLe OS Prieitertum: ergibt, o feine evangelifch

Besründung iefer, aqls Öie ben mwiedergegebene Darlegung Der
Iaßt. Das Wort OPs errn ber 1e, »Ö12 Ü OPs Himmelreiches willen QOer
Ehe entfagen«, unÖ OIie DOoON ihm feiber aran a  e Aufforderung » Wer
“  »# faßffen Bann, er ela (Matth 19, 12), 1DirO ohl quch in Qer DOT em alg
Sakraments un Liebeskirche gefchauten 1r Beitand unÖ mDieDder
2Uue Wirkkraft Gerade aus folcher Sicht Dürften nicht geringere Mo
(1VeE für ein ausfchließlich ott gemeihtes en legen. Befagt Doch priefterli
Jungfräulichkeit OÖle JTotalitat HebenDder Hingabe unÖ In Sichhineingeben
Oas Ganzopfer OPs fich 1vieOer qaufs eUue QOem aufopfe  en
Hohenpriefters,

Wie NEeUu übrigen Öie Gedankengänge find, melche Oen
»ZiDangszÖölibat Der Prieiter« angeführt mwerden, Öie foeben mWDieder neu
gedruckte, bisher faft Der  Ollene Denkfchrift Joh Dam ONlers welche fich
mit Beer Art im Besinn OPs 19, JahrhundDderts (1828) aus

Joh., ADdam Shler, Der ungeteilte en Von rOo unÖ Fährnis jungfräulichen
Prieitertums 80 (169 5.) alzburg 1938, A, Geb } 3,90,



ir
DNas äaltefte Stück 0OPS uches DO »Stirb und Werde«, 0as Dden

Verfaflfern prechen änsften »In Dder gelegen« en MAag,
ohl er Teil »Abbau« Nach kurzer »Wefensanalvfe OP$S Katholi

ZISMUS« 33) ir aufgezeigt, 100M1 gebrochen mVDerden muß Schon Daß
in Ddem Buche DOM »Katholizismus« geredet mIirv, DO mir eute »Kirche«
[agen, ift bezeichnendD Und in Der Jat uns hier Oie Problemati| etmmDa
Dder Vorkriegszeit mit rer heute weithin übermundenen Überfchägung 0OP$S
»Wiffenfchaftlichen« unÖ etmva Schelerfcher Wertlehre gegenüber Der Seinsmeta
phyfik, mit rer üÜberbetonung Oer Oamals führenden philolog  =hiftorifchen
Bibel=Kritik, mit UÜberfpigung er Autonomie 1  en, mitf rer
relativifierenden Religionspiychologie WE

Dem zuverfichtlichen Fortfchrittsglauben OPs Damaligen Wiflfenfchaftsbetriebes
gegenüber rfchien Qie rche und hre l't‚ Die Fragen anzupacken, rückfchritt:
lich.[ ir Ddem Buche dargelegt

Der Grundfehler Der irche Ei, Daß fie noch Dder überholten mittel
alterlichen Anfchauung verharre, als ob Oas Religiöfe irgenOmwie ntellektuell
erfaßt DerOenNn KÖnNne. Mit Der Neuzeit fei er Glaube Öie Möglichkeit irgen©
1nes 1 ( n e Ü| 191 e S  ‘ für Oie eusgion enOgültig auUus, Die vDon Der
rche Anifpruch ENOMMENE thomiftifche Philofophie fei erie enn fie
enne qaußer Qer inneserkenntn nur Verftandeserkenntnis und verbaue

rer gegebenen Vermenft  Chung OP$S Göttlichen Oen Weg eg  er
Werterfaffung. Wer PiIDA tiefer Die Philofophie hineingefchaut hat, welche
er rche Oie erte und Begriffe Darbietet, enen fie von en übernatür.
lichen Wirklichkeiten unÖ Gebeimniffen fpricht, IDEer NUur erfaßt hat DON

Dder Durch Öie thomifti fcholaftifche Philofophie gehe Thefle, Daß
all uniler Erfaffen Der leGten irklichkeiten analogen Charakter rast, er
mwmunDert mie Nan hier OPn Vormurf OPS ntellektualismus rheben kann.

Die echte Scholaftik nicht alles, IDAS fich [{} n  / rdient Den
Namen ilt Ooch ım GrundDde nichts INOrPFreS als ein fich feiner Schmäche bemwußt
bleibender Verfuch, er Sprache OPS AbenOlandes, IDOZU Grie:  nlianoO, Rom
un Oas Ddeutiche Mittelalter ihr [ gaben, Oas umichreiben, 1IDAS un #
einmal ivenn überhaupt Durch Menifchen unÖ® Menichen weitervermittelt

eroen foll, feit umrifenen menifchlichen und begrenzten Formen
niedergelest mwWerden muß er eOLOGgE, er einigermaßen eine Aufgabe
ernfit nimm({, mweiß um Die Mehrfcehichtigkeit OPs entitandenen eS, 0O9$
mDir »DOSMa« nennen. icht Öie Worthülle, Ddie verbale Schale, ift Oas
mwmandelbare prachen und Or{fe find vergänglich un aqustvechfelbar), auch
nicht Oas Dahinterfteckende Rationale, Begriffliche ilt egtlich en mit Der
göttlichen1r eter Lippert hat fchon recht, iVbenn feinem rel
(1916) all Dielem Ringen gegenüber lauter Schüchternheiten, Öie
gern an ihn (Gott) heranfchmiegen möchten unÖ Ddoch Iur ©  . weiter Ferne ” ND A A
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ihn grüßen Rönnen unÖ Oennoch > »{ Fall en unflere Gottes
I1  al Ri  ungsiinn, fie zeisen mwenisitens, welcher Gedankenrichtung
mir ott mülfen, IDE Vorftellungen näher ein elen heranreichen,
IiDenn fie IU  S alle unermeßlich mDeEIfL arunter bleiben«. Was hier Lippert for
muliert, Defien katholifche eOLOSE bemwußt, unÖ meiß, Daß aqalle
Philofophie, auch Schelers Wertphilofophie, mwmelche na  S Orn Verfafltlern Orn
Ola  en Rationalismus blöfen follte, DOT em, %) hier fallen geht,
ZerDr. unÖ estlich 0as eine mwieder muß, Daß 0Oas eiNZIS
aßbare ott 0as ift, Daß MDr hn eben nicht falfen können. Und 1IiDenn Oie
rche Üas mühlfam ErTUNSENE feinem Niederfe  ag ormulie  =  =
rungen undÖ Definitionen odhütet, o ilt ihr Stolz, IiDEeNnN Nnan inr
vormirft, Oie JahrtaufenDde ;  11 Dielen Dingen purlos vorübergegangen, hat
fie Doch hier nur eine Aufgabe, as, ID<  ®‘  UD Der err ihr hinterlegt hat, als ein
pofitum, Ourch Oie Jahrtaufende (ragen. SO
nicht, Daß + ein Vormurf ein foll, IDEeNN Pg »Der Katholizismus ift eufe
vbemüht, IDeenmelt Oem mo9ernen nahezubringen, inOem vielfach
en Sprache unÖ usÖrucksmeile übernimmt. Wer A Oie ücher
K, ADdam, R, GuarDdini Der E, Przywara lieft, ift überrafcht DON Der Mo

er FOrm, Der Anpaffung Oie mMoOQerniten Denkrichtungen, ber
ennn er ausreichen© theolosifch unÖ philofophifch e  1  e ift, muß fchon
Dald Öie ernüchternDde Fefitftellung machen, Daß Oie nhalte, Die hinter Oen
Obernen Formen ftecken, Sanız Oie find, Daß Oie fcholaftifch  z  Dogmat
DNoktrin hier ein ichimmerndes GemanNnd gehüllt ilt, O9as Den alen irappiert
unÖ über Die en Schmierigkeiten un Unmöglichkeiten er Dertretenen
Anichauungen hinmestäufcht« 17).

reilich fteckRt hier ein Problem, Oas DOTr em Ourch Jungsmann und
nNeUerOiNSSs Ourch l akner klar herausgelftellt IvOrOen ift: Der Unterichied
wilichen Ogma, als er ansfam gemworvenen, gepragten Form, unÖ Oem
Kerygma, er zeitangepaßten VerkünDdisung, Oem mer wieder nof

Äufbrechen der Schale, Zzu lebendDigen ern Zzu ROoMMEeEN. Hier
liegen Verantimvortungen zuma Zeit, unÖ Oie Kultur, DOTr
em eit jenem unfeligen Bruch eu:  en Landen, eit auseinanDder
gekRommen find, Oaß fie faft hre Sprache nicht mehre DPEriITeNen.
Hier MDirü Die Aufgsabe ur Dden leiner SENOUNGS en Künder fein mullen,
0as, IDA on geprasten Formen er Theologie übernimmt, Durch Oile
eigene Perfon Durchsgehen laffen unÖ emweils feiner Zeit ZU überfegen, h’
Ze für Oen Chriiten Ddeutfchen Raum 0Oas Glaubensg wirklich »eiInNZU.
eutichen« DNas ir0 für Oie Zukunift um m1  iger fein, Je mehr Öile Oraus
n Zu nem unmitteibaren ZUgang OPS einzeinen (Rückgsang Der uma
en Bildung, Unkenntnis OP$s Latein  en ulm.) unmöglich 1DerOeN. Hier
ruft Öie StunDde nach PiIDAS 1DIe eU!  en Wörterbuch Der mwichtigfiten
theolosifchen Begriffe Hier Dra helfen ift mehr 1vert, alg refigniert Zu
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Kkonftatieren, Pg gehe Der irche mehr »Bewahruns 0123 Alten« als um
»Eroberung OPs Kommenden«.,

Wenn Öle irche unÖ hre Wiffenfchaft Oas ihr hinterleste Depofitum OCs
qauben er Sprache Der Ola und vermittelt, in er
Sprache, Zu er Nichttheologen hne IDELILETE: Beinen Zugang haben, annn De=
fagt Oas nicht, Oaß inan Uberlieferungsfiorm, Terminologsie IDES
iverfen {t e Doch O9gs rgebnis mühlamer Gedankenarbeit nicht er
en 0O2$ SaAaNnzen NOPS, Jede wiNenfchaftliche UÜberlieferungs hat
ihre Sprache Denken MIr NUur Qie Me®dDizin, Öie Rechtsmiffenichaften, DIie
Naturmiffenichaften 21t iıhren geprästen Formeln. Nur er achmann rkennt
Oas eben, Q0as anınfter {tecRt. Dem alen müffen nhalte a
feiner Sprache erfichloffen mDeErDden. Das gilt nicht Nnur vDoOn Qer Sprache,
Oas gilt quch DonNn en Formen, QOie fich Der irche auf dem Weg Ourch
Öie Jahrhundert: aDen. Und IDIr fehen, 1DIE Öie irche tatfächlich aran
ilt, Öle zeitbedinsten Hüllen opfern, Öie Menichen in Oas Wefientliche
unÖ in OaAs Oie Zeiten ub einzuführen. Wer nur ntfernt Öie ren.  =
nenden Fragen Der Union mıiıt en iırcnhen Der gar Öie bedeutfame g  =  =
nahme er irche alıen hat, mweiß, IDIE eit fie entgegenkommt
unÖ gefreu Dem Wort OPS errn Öie en Schläuche eSMWIrIC, IDeNnNn fie für
0as Neue nicht mehr (augen. Hier Öie große Bedeutung Derer
ljeGung mit Oen Oiftkirchen un® er Oftafiatifchen Miffion fie egen er rch
DON Der Aufgabe willen, Öie fie en äandern hat, Öie erpflich
{UnNg auf, Pg Unmefentlich: in Formen unÖ Formulierungen preiszugeben,

Oag Weflentliche Zu liebendDiger irkung kommen kann. Von Dielen Tat
achen und Sar vDOn ihrer Bedeutung Man OFm Buche nichts.

In eZUg auf Öie Hiftorizit O0Ps Chriftentums unÖ leiner n0  =
fteht er Der en Oie Veriaffer OPs Abbaus« anz Banne Dder

Vorkriegs Bibelkri habe Oas Bild OPs »hiftorifchen« Jefus Zer.
{tört. Bei inem Evangelium 1DIie Oem OPs hi ONaANNFS Onne Man, troßocm
Öile irche aran 82, nicht DOM Quellenmert, höchftens DOM Zeugnismert
feiner usiagen prechen 53) Im Katholizismus DON herriche eine nitel:
lektuelle, Grundeu ü O Q  $ &- (== r B, IDE Oie u

unÖ Wunder nicht ehr AusDdruck qls Grundlage 0135 Reiches Gottes
ehe. Die ng er che er DON Der Apologetik behaup FOorm
fei unmahr DOT em qus el Gründen 1O rUuCUS fei mehr Prophet als
Organifator gemwefen. © eine Durchaus eschatologifl Einftellung habe ihn
gar nicht auf Dden rche auf en kommen allen. 3,

fich ennn auch Der altkirchlichen Tradition Die re DOoOnN
1DIE einem Re:  sprimat. Ein Blick ijeckmanns »De cclesia« rei

burg 1925), IDO qusführlich Zu Oieflen Behauptungen ellung mwirö,
Oüurfte 1eie ufftellungen Inders beurteilen laffen.

r Vgal.‘diefe Zeitichrift „ 131 (1936) S, 108., Jak. Overmans, Wendung oftafia  =
tifchen Ritenftreit.
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Wenn dann noch im weiteren Teil die nach Darftellung des Verfaflers -
verdinglichte, {roß Geredes DON Supranaturalismus tatfächlich natura
iftifche und quf alfchen Heteronomie beruhenden katholifche
(78) in unüberbrückbaren eggenla Zur en, quf Autonomie gesrun
Haltung gefegt wird, Dermweilien IDIFr un  ele nur auf Oie mwieder=
holtenDPribillas Oiefler Zei  rı

arakteriftifch IDIE für Oen eriten Teil ift qauch für den folgenden zweiten
Hauptteil, »Aufbau« überichrieben, eine gemwilfe Ablehnungstendenz
er hiftori  en Konkretifierung Zu Guniften angeftrebten piri  =  -
tualifierung. Wir en 0as bei Qer Stellunsnahme Der Verfaffer Zu  - Ogma,

Oen konkreten Formen, ın enen fich Oags Religiöfe ın er rche Darbietet,
un Oen im Buche verflüchtigten hiftorifchen Grundlagen, quf enen Oas
Chriftentum ruht. Noch (tärker oMM 0Oas ım 1weiten Teil ZUum AusDdruck
1Dar ir Qer rche Srundfä 0as Recht zugegeben, OQas Religiöfe »DEeT.
leiblichen« und damit es1ion für alle nicht nur für menISE religiöfe Genies -
möÖöglich Zu MacHNen. ber Oen Katholizismus DOT er Gefahr er eraußBber
lichung zZu emahren, bedürfe Pg glei Der andisen SendDungs OP$s rote
ftantismus. Defflen immanente Gefahr fei reilich, Daß er en Dur  nitts
religiölen vergeife un o nach Oer qandern Richtung einfeitig IDPFrOP, Man BÖNne,
mDen Nan Die Definition OPs Katholizismus als »COMPIEXIO OppOositorum«
aufgreife, OÖen Proteftantismu: qals eine »SUÜUCCPSSIO ftOorum« bezeichnen.
sSo fei etmwa Der Kulturoptimismus im Protefitantismu: vDon gefitern abgelöft
Durch Oie dialektifche Theologie K, Barths DOTN heute mit iınrem Kulturpelfi
MISMUS.

Entfprechen: bemüht fich er Aufbau« enannte Teil, Öie religiöfen Emwis
keitsmwerte 0125 katholi  en Dogmas herauszuftellen, ren numinofen Ge W

halt DON zeitgebundDenen tellektuellen Schalen eireien Was gemeint
ift, zeigen a en einige Beifpiele, Die bloßer Darlegung hre Beurte
ein)  eben. Das Geheimnis Der heiligen Dreifaltigkeit bedeute, Daß
Durch Vermittlung feines Geiltes Oen ater Ofenbare. Es un e{IDAa ahnen
DOoONnN Der Lebensfülle Gottes, Pg anÖdere fei ntellektuelle chale.
Chrifti Wefentlich fei ur, ein men{fchliches Sein ruhe anz Sein 0OPS$
Vaters, bis Zur Erfüllung feiner legten urzeln Oß
gehe MDPEOPTF um hiftorifch=chronologifche Dinge, noch Dden Begriff einer
»SChöpfung aus Nichts« cCreatio nihilo), ONDdern Öie Termini Öpfung,
Welterhaltung, Weltregierung faßten zulammen Dem einen Bemußtfein
On er Allgegenmwart Gottes, Dder Augenblick Die Welt neu febe
Wunderglaube: Der übermundene Glaube an eine Unmittelbarkei OPS$S
Eingreifens Gottes lebe Oen »Dermenfchlichten« Gottesbegriff DOTrAUS, Wahrer
Wunderglaube fei nichts ANnderes alg ein anz konkret und IiDarm gefühlter
Vorfehungsglaubde FErb fei innerfites Schuldbemwußtlein, Oas Ddurch

S Vel z B, Zeitichrift (1922) S, 96ff.; a.a. O, S, 434 ff., Der
(1923) 955 IM 3,
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Die wervde, Ddie beflage, Daß gehe Ü etwäs, 6  <} » ]}
Oen Tiefen Der en geme Perfon  =  afur OPs Menichen besründet fei;
un ZIDAaAr feinem freien Willen, feiner Entfcheidungsmöglichkei für Der

Gofftf« (8] Ddurch Chriftus Die juridifche, Ja unfittliche
feholaftifche Auffafiung, Öle feit Anfeim er Ola herrichende Vergel  =  =
tungstheorie DON 1 eiden Chrifti qlg er ne für Die Menfchenfchul: habe

Auffafflung Plat P  zu machen, Oie ım Leiden Chrifti Iur Offenbarung
er Gottes fähe, mwWOoDdurch Kraft feiner Oas Sundenbemußtfein
geiveckt iverÖe Diefler Sinn iei NnUur annn O9, ioDenn »09s ErIöÖfe nicht
7ur qlg ein hiftorifches Faktum Qer Vergsangenheit, ONDern als ein tandig
un en Zeiten SESENMWAFfISES Myfterium OPS angefehen 1DIirO«

Auferitehung Chrifti gehe nicht, noch nicht übermundenem
Phariläismus, Oen Leib unÖ en KÖrper. Der Kern Oieles el

»Der für Öie Neugeburt er Menichheit allo Der
Tatfache, Daß Chriftus UE feiner raum  zeitlichen Begsrenzung feiner
gefchichtlichen Erfcheinung herausgetreten ilt« unÖ »fTeitdem Öie E
fehichtliche Exiitenzfofrm abgeiftreift hat, iit er Weg fien Z em en Menfchen
innerlich ergreifenden pneumatifchen Glauben un® eben, ‚Ddenn er Herr iltel
(g OF, 3, 17)« ucharif DNie fogenannte Transfubftantiationslehre
lege ein mmtes, philofophifches yitem DOTFTAUS, (Vgl. OQZU, IDAS Oijefler
Zeitichrift ß + 139 1193 990 JTernus ausführt.) im übrigen 12 Kritik
auch nNeUueTre Darlegsungsformen, et1va Öie Cafels, er alfchli  ermeife
Rnüpfe Öle Glaubensmelt ÖP$S v  n heilent  en Myfterienmelens.
RuDolf tfOo olgend, entmickelt Der Verfaffer, in Oen Einfegungsmworten gehe
nicht Ü Öie Fragen er realen Dräfenz OPS errn unÖ OQs en, gehe nicht

hiftori  [4% Verdinglichen, IionDdern er Schwerpunkt auf er Dar.
ftellung Dder Tifchgemeinfchaft, Oem Brotbrechen, mwWOoDdurch Dveflagt 1vErOe, Daß Oie
Gemein mıit PUCUS auch 10oDe nicht aufgehoben IiDPerOP

1eie Beifpiele Dürften genügen, 190} Öl Richtung 913 damit angeftrebten
Minimismus folchen Art vDoOnNn ermefentlichung ichtbar machen. eg
er Verfchiedenartigkeit OPSsS jeimveils qandern »1Numinofen ehaltes«,
auf Öen er Veriaffer Oas einzeine reduzieren mill, BÖNNeEN IDIFr hier nicht
quf Einzelheiten eingehen, aber jeder, Qer 0)1 theologifchen Auseinanderfe  ge
Qer legten Jahrzehnte Bennt, meiß, Daß Derartige Deutungssverfuche nicht vVon

Oieler Qer jJene chule Der Gruppe katholi  er ITheologen, ONDdern DOIMN Oer
irch! feliber abgelehnt unÖ verurteilt IDLUFrOPN.

Der Glaube, OÖen Öle ichüßen hat, ift wifenfchaftliche peRu
lation, OonNDdern eın Jafagen unÖ ein nach em, iDASs Der Sohn uns qUs$

en Tiefen er el offenbarte Worten unÖ riffen, 1DIE fie mitf Oem
Faffungsvermögen gei Men  entums gegeben in ich 09$

Begrenztheit, aber eine Begrenztheit, OÖie mnenichlicher Erfaffung OPS göttlichen
Wortes wefentlich ift un alle Zeiten Durchdauern mwWir0. Das DOT

haltenb‚ MIr em, IDIE r Chriftus feiner rch! uUuns vorlest, uniler
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Ja gen. Nur annn find IDIr Ratholiich Fs ift eswegen alfch, IDenNn inan
katholifch ein mwüill, hne OX fein, 1DIE Die er ‚67 mvollen,
DenNn fie reiben »Kaholi ift, IDer QOen ka  en Glauben hat. ber
Öileler Glaube iit für D  w  S nichf mit Defitimmten Lehren unÖ Lehr.
ormeln. Die Annahme er eren iit OrthoDorie., Religiöfer Glaube, atho=
lifcher Glaube eute uns Jahung unÖ nNeErReNNUNS Qer yeligsiöfen erte
OPsS Katholizismus. eie erte egen eine chich: tiefer qls Oie Lehren«
Und P$ »Unfere Parole iit fomohl 1ir als IUl Evangelium« (236),
Io mDeiIß er atholik, Daß Disjun  102 eben unBßBatHOolL ft, Hindet Doch
O9as Evangelium er rche unÖ Öie ım Evangelium!

Wenner Glaube nach ern Schrift nO Der lebendisgen Jra=z
Öition Der1r ein »0ODSEequium raftfıona « fein foll, IO ift P$ andere 09  “
mit e  ne, qlg Oalß er Glaube fein Of{1D unÖ eine Sicherheit“ Qer aflo unÖ
Oem intellekt erlieite. Wer Oas Wort unÖ Oen katholi  en Glauben 1e
DIrO nıe Gemißheit OPsS ROoMMen mitf noch fe) mDillen  aft=
ichen etNOO2N unÖ ın feiner Enttäufchung mıf Qem Glauben feiner
Drechen Oer ın en ebenfo unkatholifcehen Irrationalismus üchten, er auf
Oie aquer für Oen Menfchen, Den er Schöpfer nun einmal MMit Oer rnun
beichenkte, untragbar ein IDIrO. Das Buch ilf Bemweis feinem merkß
WUurvlsen Gemiifch DON Iirrationalismus, Der genNnauUer befehen mehr ein
Reffentiment Ole icholafti Theologtie ft, un anDderleits Der  s
triebenen Rationalismus, Oemzufolge iNnNan mwmiederholt veErNIMMmMEX, O+ n
» Wilfenfichaftlichkeit« mDIrO, er ar hört, Oaß QOer Ubermindung
Der rıile »ıur einen Qi0f, fie ZUu übermwminden: Öie ern wilfen  aftlich DEer.
tiefte Selbftbefinnung auf Die eivISEN erte OPS Katholizismus« 29) Es geht
Qem en Sar nicht —  z Oijefles Gebilde OPsS Katholizismus. Es geht ihm nm
Öie lebendige Kirche, er immer noch 0Oas Paulusmort gilt: »Meine ReDde un®
met Predigt beitand nicht überzeugenden Worten Der menfchlichen Weis
heit, ONDdern ım Ermeile unÖ enn eUuer Glaube follte fich nicht
auf Men:;  PeNIDEL  eit Sründen, ONDdern auf Gotteskraft« Or. ©, UL,

Umfehau
Von er Lebenskra Qer rche Bruder, richien vielen DONM uns fait 1DIie

eine NEeUe Offenbarung.
Nicht ohne en run: prechen IDIFr Freilich ntfitand ugleich Oa unÖ Dort

eufe Oftf DO Rückkehr unleres er EinDrucR, qlg Öie Entmwmicklung
OP$s nnerkirchlichen Lebens bis auf QieChriftenlebens Dden Zeiten er Jungen

rche Wir vrechen DO Wiederz jüngite eit inren welentlichfiten elangen
Yipachen OPs Bemwußtfeins Oie rche rückläufig gewelen, unÖ als Oas Chri=
als Orn geheimnisvollen Leib Chrifti Die ftentum nicht 19 fehr, IDIE ADdam feinem
Stellung ÖPs errn als unfleres Buche »Chriftus unler BrudDder« 19 ichön
Sgroßen Mittlers mwilchen uns und Oem chreibt, »Oie eit OPs erdens, Dder =  =
ater, als OPs Erftgeborenen vielen entfaltung, er Selbfitvermwirklichung OPs
Brüdern, uns ivieDer lebendDiger Ge= Menichen eilus Chriftus« Liegt folch ein:
IWorden. Das Worf DO  —_- „riftus, unferem eitiger Betrachtungsmeifle nicht er Fehler
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Gfunbe‚ Ddaß mlrv Die einzelhmv Ereié= das Franziakénertum vielfach nur ‚Afthe=
niffle im Zeitgeichehen er oft vAl gemwelen für gemwiffe Leute,
Zı eich unÖ nur nach rem zei  [ 4] überlatt DON Oen Koftbarkeiten der Mux=
genen erte beurteilen unÖ uUuns  S feen und Salons, ein enuß, 1ıDIE
en, Qie Da runNenDen D ©  ß 1” e etma Dderbes ausbro nach

eben, ihre Verfle  ung mit Oen Ewig Süßigkeiten. minder taDelt el , Daß
neitsmerten Dder Kirche Zu enen, QOie LAn  1  u andere, gläubige Kreile ich zmwar religiös
turgie= unÖ dogmengelchichtliche Sicht aus Franziskus erten, aber Oaß tür fie 0as
Oen verfchiedenften ere  en er elbft.  =  = Franziskanertum eher e1in vrommer Iroift,
entfaltung OPs myfiftifchen Herrenleibes eine FrömmigReitsübung, eın Ablaßmwerk,
vervollftändDigen? SindD Die ZIVel Jahrtau: als Geifteshaltung un Lebensform
en OPsS kirchlichen 1Lebens an ein Zeh= (forma mentis et vitae) Um Den Wert
ren DON Oen Urkräfiften ODer nicht vielmehr Ericheinung iDIE Oas Franziskaner:  =  =
Zeiten ets machfender fruchtbarer Lebens fum rmefflen, ODürfen mWir icht bei
kraft? Außerlichkeiten en bleiben, en 1DIr

olche eVOanken Orängen i  D auf, (ale) Zu Weflentlichen vorOringen.
z mwieder eın Buch Zur an0 nIımm(<, Hierzu gehört zunächft Oie Erkenntnis
0as voll Lebensfreude en Ab= er gefchichtlichen ituation, qUus$
Ichnitt QOem quellenden en er Dder geboren IDUrOP, Sie zei uns, Daß
1r! Chrifti Dietet. Fin folches ® fich nicht x ein Abklingen, ONDdern

uns 1939 Dder eriten Auflage er um eine gefunde Reaktion, ein WieDer:
Franziskaner Fra Agofltino Gemelli aquflileben er er rche han:
feinem „{ 1 rancescanesimo« E: Delt. Wohl IDar Qie 1e7e des
fchenkt FEs Oas iel 0OPs Verfaffers, JahrhunDderts en der Kirche über.

mDunNDen.Ddie Entmicklung er franziskanifchen Gei= ber gerade ele eit neuen

ftigkeit un eren VDauernde Bedeutung 7u chriftlichen Einsfeins, 1DIE 43} nach aqauDBen
eichnen Fr IÖöft = QOielem Beifpiel Qie DOTr em Ourch Qie Kreuzzüge gezeichnet

ift, ra fich Oen eim fich geradezuoben geftellte Aufgabe, Oem eit=
ge  e  en Öie Dauermerte ben. en überitürzenDder Ereignilfe. In en StäOten,
bietet gerade die OPs Franzis in rem Bürgertum ermuchs 1Sglich
kanertums manche der Unterlagen, auf breite Schicht außerhalb 0OPs ere  eg
enen Die nficht über Oas allmähliche er en unÖ Klöfter, alfo er

Die Reich:inken er Chriftusbezogenheit er Träger er üngften Reform.
rche, über eine Zeriplitterung ODer Ver= um unÖ geiftigen Welten OPs$s
außerlichung un Verflachung OPS rift: ens legten breite Breichen Dden eben

neu PrIDa  en chriftlichen IDdealismus,lichen Gebetsleben Dei ungünftiger O0Der
Sar unrichtiger Sicht qaufbauen konnte. Der en Frömmigkeit und Seelforge
Gemelli Z nNun, MWIie IDIr all Oies nicht Ddielen eiten Berei  en buch:
losgelöft iehen Qürfen. Fr rüugt, Qaß Die ftäblich er en un Dden en

en. Nicht nur er W iDderitreit Oengroße Orlebe OPsS 19, JahrhunDderts für großen Herren unÖ vyeichen grundbeligGen=
ilano, Verlag ita ensiero leit: en Oltern ele Volksmaffen

Oem mehreren uflagen. Fine Deutiche Ö] er 17 fern. Sie fcheinbar
üÜberfeßung »Das Franziskanertum«, IDUrOP auch ihrem Sehnen, rem Sein
1936 Ourch Dr Hugo Daufen0 F, nichts mehr Zu geben. Sie verlangten

Verlag DO Hegsner ıIn Leipzig unÖ Unterftütung für ihre FOi=
Delorgt. Die vecht gufe Überfegßung konnte iIchen Belange, OnNDdern Gegenteil, fie

ermarteten DON der Kirche, Oaß fie Oennat  lich ÖOen SANZEN Zauber unÖ uft OPsS
italienifchen Originales, 0as, mMWDIE der Ver: Ausmüchfen Ddieles hres neuen Lebens
er chreibt, inem HerzensbedDdürfnis fei=z entgegentrefte, auf en Weg 0OPs
ner franziskanifchen egele entiprungen iit, zurückzuführen. Sie verlangten nicht

( fehr ein Herabziehen Der üÜbernaturQie fremDde Sprache nicht mitnehmen.
Die Zitate Dieles ufNaßes find all auf hre ene, OnNDdern Imehr Ddie Hilfe
gemeinen er bereits ÖOrei onate nach zZu ur  Tu) zZur Übernatur qus Ddieler
dem eriten Ericheinen erfolgten 1Wpeiten inrer Lebensauffafflung un eiftig=

keit Heraus. Weil fie Qies nicht fanden,Auflage 0Ps »FrancescanesimO« ntnom=
Inen. lesten fie Hand an, eben Der:



1 Ze en
Denfi kannt fti

klar hHie konnte er Grundfa Dder Entfagung; entf fri=
KIöfter, die »gtabilitas{0Ci«, Die fchen Tatund in derArmut,«

Vermurzelung mit dem Boden, Öie ohl N  an Dieler klar beftimmten usrich=ereit 13:3 ritterlichen Lehensftaatesenft= tung feines Liebens mwWenDdet fich die Anzpra nicht mehr genügen. »Die Erde Dacht OPs hl. Franz Zur Menifchheit ÜPe$sbindet  /  + die ‚stabilitas‘ iwDeilt auf Oas be= Gottesfohnes, unÖ© ZIDar Dort, fie Zu=Ichauliche Leben nNin. Die Bürgergemeinde ernieOrigt und leidend ift in Beth=Oagegen iit Bemwegung, und Bemwegung ift lehem, auf Calvar  1a und in Der EuchaAktion. AmEnDde Ddes 12. JahrhunDerts rı  18, Ja Feuer er Liebe geht fie inma lich er Oen chriftlichen Völkern der Angleichung 19 weit, bis Hr gegebenein zıveifaches Verlangen geltend: Das Le= wird, Oaß Das üÜbernatürliche fühlbarben dem Evangelium anzugleichen, mwerde  1 und in der Tat pragen fichfeinemDen neuen Lebensformen eine rı Leib Qie fünf Wundmale Jefu ein, für ihnWertung geben, Or em jener, Qie ein Siegel, für uns ein Zeichen feiner Hei=zer SAaNzen Kultur Oen Stempel ligReit. Aus Ddiefer auf ein beftimm=geben Diro Dder ktion UndD Da lanDte
Der err St. Franziskus.«

tes iel gerichteten Art ieben,
Pr fich Dder Kirche Zur Verfügung, ficher,Hierin, in der Heiligung Qer IF ODaß Die Kirche aus Chriftus geboren ilr

tion, in Entfaltung Iprühender Le= unÖ leingeheimnisvoller Leib ilt, Derbenskraft, erVitalität qUus$ chriftlicher vranz iit er treuefte Sohn Der rPÖ=zWurzel, 18 Gemelli Qie große Dauer= mifchen rche; Defißt 0as Katholifch=_ aufgabe des Franziskanertums und am jein alg Wahrzeichen fe  iner Liebe elusden Dauermwert, den Dder Kirche bringt, Chriftus, eben meil QOieles KatholifchfeinunbeichadDdet er Leiftung anderer, zuma Die Rlar umriffene Form 1Dar, fie DP?':
auch qanDderer rden, Qie Ipäterhin Dieles mwirklichen.« Demgegenüber hatten QieVWerk in rer Art mit weiterführen un© Härefien, Öie Oem Nachfolger Petri denentfalten. UnD er Tat fehen DIr Gehorfam vermeigerten un eben eshalbauch, 1IDIE gerade der H. FranzisRus in nicht Ddas Evangelium annahmen,unfern Zeiten DO aD zZu befondern gerade ele onkret gefaßte Liebe Ders=Patron er Katholifchen Aktion beitellt eint. Ihre Gottesliebe galt irgend erDUurOe, Gottheit unÖ einem göttlichen Willen,

Wie 1DIir nun ele einheitliche na  D menfchlicher illkür gebildet,Linie Leben 0es h[ Franz aus? Der Rlaren Beftimmtheit Der Liebe desErfel fitand ja lein Leben lang ntier Hl. Franz entipricht auch, Daß in ihm DdieDdemWideritreit Des Ritters und OPs auf:  = Gottesliebe beftimmte Rünftlerifch=hm. Da fich entichloß, Sanz fchöpferifche Formen annımmt. So fteigen  bGott leben, vereinisten fich in ihm Dder feine Gebete auf als herrliche Geflänge, ıN}
Einfiedler und er Apoftel, er hoheFlug werden feine Betrachtungen DON felbft
des ConDottiere un Qie Süßigkeit QOPS$S ebenden Bildern, 1DIP etimva die Krippe.Myftikers, Qie Kühnheiter Eroberung Sso lernen MDr ele einzelnen ZUge aus
un die Strenge der Entfagung, die dem Ganzen verftehen. ele 19 Sanz aufoft un den Gefchöpfen und Die Los= Oas Konkrete, 0as Klarumriffene auUusS=

Er arfchälung DON Oen Gefchöpfen. gerichtete muß notmendig in er
ZIiDar einzigartig auch er en Heiligen, Aktion &z  münDden, Ö, . eben in Werkenaber mwohl für feine Aufgabe, Dder Kirche DerLiebe ur  z die Notleidenden, bis den
Chrifti eine Brücke jenen Menichen einer Miffionsreifen ins Heidenland., In Der AR=»=Zeit fein, beionders gefchaffen. tion Ichmelzen fi  S all Die Gegenfäßeranz [öft 1eje Aufgabe nicht Durch qlier: munderbaren Natur 0Oes Franziskuseinhand kleine 0Der Srößere einzeine Mittel, IDIE in Refultante voll nnererKrait,foviel Koftbares un Pg au qus Die Grundkraft, die in ihm Göttliches undfeinem Werk hervorgegangen fein aB,. Menichliches verföhnte, ihm den univer:Seine große ra Die 1eDe, unÖ ZI03?, fellenZug gab, ihn weltaufgefchloffen1WDIe Gemelli fein bemerkt, feine befondere machte, die Liebe. » meine DdDamitArt eben, Da Ooch auch er andere Die Gottesliebe, Ddie eine Liebe Ihm ift,Heilige aQus Dder Liebe Chrifti lebt. »Die der unfer Erlöfer ift, un en Men=

Stimmen der Zeit. 133
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I&1:fi) Öie oonrlhn‘\ er1öft iouföen'; Zu Ihm, Etüigheitsnieft zu berhélfen, ihr den Weg
zum üUübernatürlichen bahnen. »Mander unfer erftgeborener Bruder ift, un© zZu

enen, die eine jüngeren Brüder finO,« muß Ddeshalb«, chreibt Gemelli, »Z w e i
So 1'l Chriftus, er Bruder, ichon hier Gelichtspunkte bei ihm feflthalten, milt

unfern Gefichtskreis un  1 nicht einerleits in die fentimentale
(1 Das en O0Ps H1{ ranz ift Franziskusverehrung Der talienreifenden

ungemein reichhaltig un arum auch o des 90, JahrhunDerts verfallen, O0ODer ans
verichiedener Prägung: »Die auf en hl. Dderleits Zu er abgehärmten un fraurigen

efltalt 1nes Franziskus kommen, IDIE ihnFranz zurückgehenden OOer DO  _ ihm felbft
niedergeichriebenen Gebete en nur Oen manche aler OP$S 15,. ODer auch gemifte
Ton OPsS freudigen unÖ vDertrauenDden LO= Gebetbüchlein OPs JahrhunDderts be:

iebten. Man muß beachten, Qaß D  PT' mwohlDes,. Jene Gebete aber, Qie in er Fin=
amkbeit Tränen unÖ0 eufzern eEMPOT-  z 0Qas en e aber iner übeirnatürs
andte, auch eine Selbitprüfung DOT ichen eile; Daß fich mit 118

reuzigt, aber ONne 093s en DErOem Angefichte ottes, Herzensp er
Reue, Betrachtung ÜPsS Lebens unÖ ei0nN= achten. Franziskus mie auch fein großer
Üers er Leiden Jelu Chrifti, in Oie fich Jünger Bonaventura kennen 1DO  an0
19 lehr einlebte, Daß er enÖ0 leines DO en irdifchen Dingen, Der aber nie
eges ZO8 unÖ Qie Menichen inlud, Oas ZUur Verachtung IDIirO. Sie überwinden,
Leiden OPsS errn mitzubemeinen.« Jene treten aber nicht mit uben. Die außern
eit OP$s euen Verkehrs, OPsS ermwerbtrei Erfcheinungsformen fin0 icht Oas eien

die Krippe Oes errn, Die lebendige Ver=zbenden Bürgertums mu wohl im egen  =  =
la6 en (tillen Klöftern un Oen natfur: gegenmwärtigun fe  ines en Lebens,
un fchollenverbundenen Bauern viel greif:  =  = Opr FeUZIWeS, Qie Verehrung feines Na=
arer unÖ gemwiffem Sinne unmıtte MEeNS, leines Blutes, einer Wunden, Der

merzen un® Freuden Mariens cheinenarer Oen heiligen Geheimniffen gegenüber
geftellt mwerden. Sie keine Muße, die 19 unÖ glutvolle Charakteriftik
Die großen Wahrheiten (till auf fich wirken franziskanifcher Geifteshaltung Z1 fein. In

Wirkli  el in ele en nurallen. Unmittelbar mwill fie en egen
and ihres Gebetes gie  am mit ans eren Ausftrahlung, nicht ihr Kern  F A dieler
Oen greifen. Dem omm Öie Gebets= gegeben in er Gleichförmigkeit mit
1ıDeile der ne Org ranz d  n Chriftus Das Franziskanertum mildert

und verinnerlicht Oie 1heozentri derun® tinDet AusDdruck Dden Werken
Kunft, IDIe Giotto un© fleiner glühenden Verehrung der Menichheit Chri:

chule., im Gegenfaß Zur unift Dden unÖ Bemühen, ihn jedem ugen-
Oomanifchen un erft recht Oen noch 3  = unferes 1ebens nachzuahmen, un

Bafiliken ftark byzantinifchen Ge=z mildert Qie AnthropozentriR un Iprengt
präges »PÜüCKt Die Qie erne, Oas eren egoiftifchen vels, em fie Durch

Ddie ZUPr iturgie unÖ er una  ng  =  =aradies OoMM nahe un© IDirO men
verftändlich, er Gekreuzigte überrag en aren Pflicht zZu  - DOoitOola eine lebendDige
Richter und TIriumphator neuartigem Bindung mit Oem geheimnisvollen Leib
AusDdruck er Verzeihung. Nie ‚Annun: Chrifti eritellt.« erade mit Rückficht auf
ciata‘ beugt inr Knie, rfüllt DO Geheim= Die große erufung franziskanifcher Fröm:
niıis er Menichmerdung, Qie Gottesmutter migkeit, Die Tat chriftlich verleben:
eig herab eDelflteingeichmückten igen, er  eın bedeutfam, DOaß fie Oie

Geifteshaltung OPes SolDdaten mit DderThron, fie euSs fich über en lächelnden
Knaben O0er iGt Oemütig auf Geifteshaltung OePs Geliebten verbinDdet.
roNIa um en Kleinen, er 0as Dicke Mit uns Scotus legt fie Dder re DON

üpplein nicht mwill, Zu nähren. leich:  =  = er Oberherrichaft OPs illens 0as un0as=
RlingendDe eVanken unÖ© fraufe Gefühle ment für die religiöfe Erfaffung der Aktion
gehen unfichtbar mwilichen Erde un© Him= „»Nur feinem freien wüill‘ der
mel auf un ab, eitdem er Herold Oes en SANZ e je nachdem Oannn
Großen Königs Orn TodD einen Bruder Ddieles Dem Willen Gottes ent
genannt haftı« fpricht O0er nicht, jede Tat für ott

So en er ranz feiner großen ODer Gott,.« el if  t ele Tat
Aufgabe, der Ähti°"1 er ebendig= nach er YP der Franziskaner zunächft
Reit neuaufbrechenden Zeitalters C ein DOTFr Qem Gemiffen überlegtes »{ mill«
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und DdeshalbDOFr eminnerlich. So mwWirD JugenObemwesung, befonders unfere katho=
auch QasGebet ZUT Tat. Es formt lifche, ja ein Zeichen Dafür, Oaß ihr
den innerlichen Menichen unD Durch ihn er Hl ranz wirklich Zu Wegwweiler
Oas außere Werßk, Dieles Werl: 1DirO nicht mwerden ollte, eben qus er nra er

v
r

Rein Hindernis für Qie Vereinigung hohlen Gefchäftigkeit heraus ZUr wahr.
mit Gott, ondern vielmehr Pflicht, So haft lebendDigen, geifterfüllten JTat So
münDet fchließlich eg wWwieder Qie eht Franziskus tatlächlich mwieder - er
große Vee OPg Königtums Chrifti, die Pforte eines n  Pg er Geiftes=
eine er bevorzugten Lehren franziskani= gefchichte. Gemiß dieler neue
cher Theologie feit eren eriten agen veich vielen Werten, Qie jene eriten
IDar Es jene Königsherrichaft Iiranziskanifchen Zeiten Oieler Art nicht

P  1 ie er Arme DON Ififi nnerlich Rannten, gemi en IDIr DOT em 1IDIE
er!  aufe, alg P1' feinen armaen antel mit er Qie tYzeıiıten OP$ Chriften=
einem großen GipsRreuz zeichnete un fums anknüpfen gelernt, jene Zeiten,
Gefühle feiner reinel über Qie da 0as Ofteralleluja er Auferftehung als
Abhänge QOPs Subafio ief mit Qem Ruf Siegeszeichen OPs Kampfes Leben unÖ
oIch bin der Herold OPsS Großen KÖönigs. 100 noch 19 unm  ar erklang
eu ift Verlangen OPs 13. Aber Darüber hinaus en IDIir auch

JahrhundDderts nach Einbettung er JTat eufe mWieder en un lernen, mwie wWir
Die Grundlagen Des Chriftentums en  =  = Chriftus gerade 'qnf erer eit predigen. Wie
artiger egile neu ermacht un® hat Oabei, olch zeitgemäße Predigt nicht nur Us
zuma feinen Anfängen, ein feltfames ieffter Innerlichkeit, OnDdern au aqus
Sehnen nach franziskanifchen Geiftig- innigfter ChriftusverbunDenheit ichöpft,

Üas uns Franziskus,keit geoffenbart.
Das JahrhundDert, 0as nach Conftantin Noppel

eriten eit er Romantik 19 vecht ZUmMmMm
JahrhundDderter Betriebfamkeit mit ren SUuOQDeutiche Baro:  en
inen un iNnrer Technik, QOes Rti In äalteren geographifchen anfen finDdet
DISMUS als einer auf all Dielen eblofen auf manchen Karten eere Stellen mit
unÖ Ddoch 19 ruhelofen Dingen aufbauen Oem Auföruck »Unerfor  Pg Gebiet«.,
en Geifteshaltung IDar, IDar auch, IDIEe Auch Qie Runftgefchichtlichen OPs
Gemellli mit Recht hervorhebt, zugleich 19, JahrhundDderts mweilen lich 0Pes
Oas JahrhundDert, 0as IDIE kein anderes JahrhunDderts eine Oolche Leeritelle auf
na Franziskus ausichaute, Franziskus Aber inan nannte fie nicht »Unerforichtes
verehrte, ja eierte. Görres Ichrieb »Der Gebiet«, ondern, DOM ogma er allein:

ranz DON ffifi Iroubadour« feligmachenden klaffifchen unft befangen;,
ein Chateaubriand un der eOle zanam, ivobenn auch nicht mm ausDrücklich, 10
Dder 1847 ififi au  e, zählen Ooch dem Sinne nach »Der Erforfchungfeinen Verehrern. Die 10re Qes nl Franz nicht ertes ebiet WülftenlanDd«, Das
gehören en Lieblingen des anrnuns= Schlagmort DO finfteren Mittelalter fan©0
Pris, FernftehenDe, Ja Feinde er entiprechenDe Anmendung auf 0as 18 Jahr=

verechrten unÖ priefen ranz, iDenNn hundert. »Nacht«, er|  re ranz Re=
qu!‘ auf hre Art, fo DOFP em enan ber in leiner er neueren Deut:
un aDatier. In DeutichlandD iDuUurÖOeP die ichen Kunft (1875) Oas Kapitel über die

ranz DOnNn {fißfi Durch enry un QPs JahrhunDderts und chließt
ThoDdes Werk »Franz DON {Ifif und die mit en Worten: »Alles Plagiat und
Anfänge der unft er Renaiffance Armf{eligkeit, un: er gefamte EinDdruck
talien« (1885) gemweckt. en IDar er kümmerlichen achtlampe, eren
Dieler Begeifterung vxiel Afthetiziesmus, Nnur mehr glimmender Docht Qem eBß=
vpiel Außerlichkeit latten Zeit, Schönz ten Reft Qes en Oles zehrt. Das nur
geiftigkeit eines en leiner technifichen eine Stimme qus Oem Unifonochor Dder
For  r:! geiftig Doch matften Bürger= Damaligen Kunftgeifchichtsichreiber. Burck=
ums. hardt unÖ Nietfche in ZIDar ipäter aus

Aber mie 0as ahrhundDder Oem Chor ausgeifchieden, aber auch fie
leinen geiftigen Ummälzungen uns ehrte, amen über eine hnung, Oaß auch ele
kündigte fich in ener Franziskusliebe KunftperioDe ihr Großes habe, kaum hinz=
Doch fchon Tieferes icht zulegt Die aus,.

Q *
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fance«. Er behauptet ZIV0ar, Oaß man nun Bandes beabfichtigte Hauptmert lie {
Die Phrafe DO Verfall der Künfte in Dies Dden Tafelbildern, die ıuns Ddie heutige Vol
fem Zeitabfchnitt als rr rkannt habe, kommenheit Dder photographifchen Kunft
und beklagt Öie zahlreichen ücken, Ddie in chönftem Lichte zZeigen. Es finden
eine {pätere Forichung noch auszufüllen Verfuche, uns Durch Farbenbilder
habe, aber Zur Auss eine Vorftellung DO Dder arbigen Wirkung
füllung Ddieler Lücken bei, Denn gerade folcher Innenräume vermitteln. Wenn
Das o überaus vreiche Gebiet der hkirch= ele nicht allemweg befriedigen, fo eglichen unft auch Tür ihn noöch Zu der Grund ın der Schmierigkeit der Aufs
meitaus größten Teil eine incognita. nahmen, Sanz abgefehen Davon, Daß 0as
Ahnliches gilt DON Gurlitts »Geich gligernDde Gold icht wiederzugeben
Des Barockftils, OP$S Rokoko un OP$ unÖ ftumpfen Gelb verblaßt.
Klaffiziesemus« (1887/89) un vDoOn Schmar: Der Verfaffer eift mit Recht Oarauf hin,
foms »Barock und Rokoko« (1897) in DOaß Bayern mährend 0OPs goti  eneitz
Dden Denkmäler=?\usggben iDurvde annn alters erit die Spätgotikheimiifch mwWurvde,
bisher unbekanntes Material in Bild und Oaß der Bayer erit in ihren Formen einen
Quellenbelegen beigebracht, Oas nicht nur natürlichen AusDdruck feines Weflens empP=
mwertvolle Grundlagen für Einzelforfchung fand. Die Spätgotik mit ihrem Trieb nach
bot, fondern auch zuflammenfaffenden;, Bewegung ift aber Der barocken Kunft=
ftülkritilch vergleichenden rbeiten auffaflfung vermwan Die gerade Bayern
regfe. So konnte fchon E Baumeilter ihre leßten Möglichkeiten erichöpite. Wenn
reis Oberbayern allein Rokokokirchen Dehio Die rage aufmarf, ob nicht der
namhaft machen (Rokokokirchen Ober=z Barock überhaupt Ddie Deutiche Ur= un
bayerns, azu kommen noch Qie rundftimmung fei, fo Dürfen 10ir Die
übrigen bayrifchen Kreife, Württemberg rage, ivenigitens für Süddeutfchland, wohl
und ÖOfterreich, um nur Die Hauptgebiete bejahen arum mDWDurDe Ddie eigentliche
Zu nennen. aum ein JahrhundDdert haf eine Hochrenaiffance bei uns 1o gut 1DIie über=
10 ve Bautätigkeit entfaltet prungen, unÖ ichon er ncnhener
114 0as Gemiß in nicht alle ele qelskirche treten un Deutiche Barock=
Kirchen Meiftermerke, aber alle find gqus formen unverkennbar entgegen, enen
Dder gleichen tota  ren Kunftauffaffung gegenüber Oie pätere Theatinerkirche
geftalte vorDden, Ddie Pinder feinem ra0ezu ein Rückfchritt ins italien
chmalen Band »Deuticher Barock« (1914) ema ift.
bereits feinen Umrififen zeichnen Ders
fucht hat.

E fchließlich ein Streit ums Wort,
ob inan Oen leßten Ausläufern OPs Barock

so hatte unferem JahrhunDdert Die Bezeichnung Rokokogibt ODer Dden
enÖDlich mDieder den Zugang Zu Qielen DEeT: AusDruck Spätbarock vorzieht. Der Ver=z
grabenen Schägen gefunden, un0 ein rei er enticheidet fich für Oas egtere, Da
ches Schrifttum bemühte fich n immer Rokoko nur ein Zierftil gemelen fei.Gleich=
tiefer Oringende Erkenntniffe. Wir 10DO 3  Pr Gelegenheit hat, München
nur Ddie größeren Werke vVoOon Popp, die Theatinerkirche mit Der Ir inBergBrinckmann, Wackernagel, Pevsner:au  = Laim vergleichen, Dürfte geneigttoff, Droft, eisbach, Haufenftein, Feulner, fein, ichft 1ur akzidentelle,fondern Wes
Riefenhuber. Neuefitens findD Z71D@ei 1Deitere lensunterichiede empfinden, Qie ichtBücher erichienen, ÖOie in Bild unÖ Wort finD als die Unterichiede mwilichen
er Form un Geift des eu  en Hochrenaiflance un© italienifchem Barock,
Spätbarock einführen möchten: »Barocks FEine illufionäre übermindung der
kirchen Altbayern und chmwaben, auf= Schwerkraft, P$g Laftenden un Drücken=

DO Walter Hege, beichrieben en Berg Laim i{t noch nicht einmal
DON Guftap Barthel« unÖ eine Einzel= 0as bezeichnenDfte Beiflpiel - dem

Barockmeifter er Richtung mift feinem
gr. 4° Textleiten u 120 Aufnahmen)

Berlin 1938, eu  erKunftverlag. Geb vA 40 (120 mit Abbild.) Berlin,
12,- Rembrandtverlag., Geb, Ö«'«
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ten ndriffe, Der rte, flim= Epochen nicht mit derEhrfurch {ra te
mernde, 1vie ingehauchte Stuck der Ro=z mwurve, Die fie verdDient. Es mwmuro
kokomeifter, er oft Öie Zierlichkeit oft ehrwürdige alte romaniifche un

extiler Spigen erinnert, und die hellfar= tiiche Kirchen, inan fie nicht niederz=
gen Fresken brachten fertig, uns den egen konnte O0Der wollte, nne Dde
wuchtenden ein vergellen allen., uen S  ge'  s umgelitaltet, Die Herz=
O  er uliker mweiß, 104$ polyphone ausgeber bringen als Beifpiele folcher Umz
Stimmführung gegenüber erOomophonen {tilifierungen en Oomanifchen Dom vDOoNn
eVerufet., Es vielleicht nicht DON reifing un ÖOie beiden go  en Hallenz=
gefähr, Daß Oie größten eiiter 0Pes Spät= kirchen in nDdechs un München (Heilig
barock noch eitgenoffen ebaftian Bachs geift) In Andechs {omohl ıwDIie in der Müns
aren. Auch in der bildenden Kunft Dder ener Heiliggeiftkirche die Umgerftals
eit mwahren Oie Einzelitimmen der Archis f{ung herrlich gelungen ®, Der gotifche ern
eRtur, Plaftik und Malerei hre Selbftän= Orängt fich dem auer Raum mehr auf.

Beim Freifinger Dom Ört Qie dem Spätzsdigkeit, ohne Qie armonie Des Ganzen
Oren.  s JeDe Ddieler un greift 0as barock fremDe Art er mwelien  en

vorgebildete meloDifche auf un geradlinig Durch den Raum laufenden Gez
ıme über en Emporen.vermebt fugenartig in anze. ber

Pg iDar nicht er Ehrgeiz unferer eifter, Barthel hält Oie rche oft Inn
Bach auch feiner erniten Grundftimmung für en»Roftbaren Schlußftein« im gemal=

gen GebäudDe des Spätbarock „Rottnachzuahmen. Sie empfanden mehr
zartifch; 0as Jubeln lag innen näher als inn dur  1  ge Klarheit und armo=sz
ernites Grübeln Dem proteftantifchen nifches Glück, man möchte agen, DONn
Norden arum Qie Kunft 0OPs Spät= en  er Unendlichkeit, die u  ne
barock mm fremd  ;  * fie IDar AusDdruck Vergeiftigung DO  - Diesftfeits unÖ Jenfeits.«
katholifcher, ivenn auch zeitbedingter und Es mWirD immer Sache Des perfönlichen

Gefichmackes bleiben, dieler 0Derfüddeutichem Formempfinden angemellener
Im allzHaltung. Kirche Oen Schlußftein ZW fehen.

Man 1DirO zugeben müffen, Ddaß Qie Da: gemein betrachtet eufte Qie Wieses
kirche als 0as vollenDetfite eifpie Ipätz=vocke 1lOorm DO er zeitlofen ur:  =  —

gifchen Form, 1ıDie fie uns in den RirchH: barocker Kunft. Auch für fie finDdet der
chen Gebeten un Zeremonien entgegen= Verfaffer begeifterte Oor{fte. »Die Wiesift

glückfeligfite ichmebende armonie, DdieT  S ftark abmeicht. Un Doch i{ft Qie
Kturgifche Form weitherzig SenNnug, fich auch Wies ein leidenichaftsliofes, wunderbar
bereitmillig eine folche mgebung ein. befreites Schweben, ein uft vDOoOnN hinz

reißenDder Süße, ein Reigen feliger Genien,zugliedern. FEin feierliches Hochamt
barocken Kirchenraum iro nieman0 als er fteingewordene nRlang mwilichen
fehl Ort empfinden, ernicht DON en un Gott,.«14
beftimmten eorlienvoreingenommen Der Verfaffer bei Oen bauge=
Man MAs Oes iveiteren auch zugeben, Daß fchichtlichen Anmerkungen ZUr Heiliggeift=
Oas arl Pathos, DaAs Diele gemalten un® kirche anmerRBen en, Daß Öie
gemeißelten Heiligengeftalten Ddurchzuckt, Orei weitlichen Joche erit EnDde
oft ans Manierierte ftreift. ber bei 0OPsS 19, JahrhunDderts angebaut murvden.
den en Meiftern A  e Doch eine innere Früher IDar der Eindruck zweifellos noch
Kraft, Öle Haltung, us un Bewe. bedeutenDder gemwefen.
Sungsmo  e er GemwänDder beftimmt und Es mware vielleicht er gemwefen, die
Dden Figuren eine erftaunliche Größe un er, aler un Stukkatoren in Die
Wucht verleiht; himmelweit verichieden DO Beichreibung der einzelnen Bauten einzus
dem langweiligen Quietismus er eiligen= QueVern, fie befondern aplitein

Zu behandeln. Fin Künftlerverzeichnis,100=figuren, die Die fpätere klaffiziftifiche und
nazarenifche Kunfthervorbrachten. Der für auf S, Pla gemelen wäre,
Ausdruck »Statue« bekommt feinen ankbar aufgenommen. Zu

Der Vorname Oers Bildhauers Verhelftwörtlichen, Reinesmwegs ®  ften
Sinn. Aegid, icht Ignaz.
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DieferWieskirche nun hat Lamb die fcheinbar Unmög }  ir den

Raumklingen. Das Viluelle wandeltfichoben angekündigte Monographie gem  z  z
meft. Mit großer Mühe und orgfa ift er ilufionär ins Akuftifche: 1DIr glauben
der Baugelchichte unÖ Den Finzelheiten Dder umfliufe: DON Tonmellen. Man hat rchi  =  =
technifichen Konftruktion nachgegangen. tektur gefrorene genannt ein
Bauherren dieles architektonifchen Jumwels blendenDdDer, geiftvoller GedDdanke. Aber die

die ralaten DON SteingadDen. Der dieles Raumes nicht gefroren,
Baumeifter, Dominikus immermann, ONODern bemegt. Wie ebenDde en  en,
eigentlich Stukkateur und Altarbauer, Reigeniftellung georOnet, mufen
er Weffobrunner Nervorgegangen. ele anften Oval kreifenden
Als ite Pt keiner DPrF: Pfeilerreih Und Ooch find fie noch
pfli  el. Er hat fich eigener ra Das meilten ftatiiche Element Des Rauz
unÖ genialer Veranlagung unÖ erit MEeS, eine Art DON liegendem Orgelpunkt,

über Oen fich Oas polyphonerei  fen er Oen originellen Leiftungen
emporgeichwungen, Die IDIr haufen, Stimmengeran er Malereien und StukRa:
Günzburg un© Dder Wies bemunDdern. uren 1IDO F finD fanfte unÖ Re
Die Wieskirche begann erit er DON gifter, Qie er Spieler gezogen haft Es gibt

Jahren. Vierzehn re vorher ein CreicenDdo unÖ DecreicenDo, nie
ne für Ottobeuren eingereicht, Qie aber aber ein orfte O0Der ar Fortiffimo.
1l' ausgeführt ivDurDen. Wenn INnan Oen UnD imm NeUuUe ichtharmonien rtönen
GrundDdriß leines Entmurfes betrachtet, beim eiterichreiten Durch Dden Raum,
möchte n © e0auern, Daß die mäch: DerIDE:  ein! auch nach der Tageszeit.
tige Kirche icht nach feinen Plänen  b FE  =  = erfaller hat gerade Dielem Punkt eine
Daut IDUrOP. befondere Aufmerkfamkeit ge|  en und

Die Wieskirche ieg Den bayrifchen eine DON Abbi  ungen er ages  =  =
P$ könnenoralpen in (tiller Finfamkeit. Obmwmohl fie lichtänderung gemwidmet.

DO nfang an berühmt IDAFr, hatten fich auch die ausführlichfte Be  reibung und Dder
aufe er Jahrzehnte Ddoch Sroße Bau=s größte Aufmand0 er  en Worten

ichäDen eingeftellt, für eren Behebung Die 1n0 Analogsien 0as riebnis aus eigener
pätere barockfeindliche eit ıler Schatu nicht rießen, ( 1DvIE Ddie
zeigte. ErIt jüngifter Zeit, zule6t 1935, en Lichtbilder. mmerhin MAs Oas Buch
IDUrOP Oie rvrche völlig wieDderhergeftellt. Peine hnung all Dder Herrlichkeiten

Prachtvoll eht fie Der LandDichaft, uns ufdämmern allen, enen Der 1’'e=

organifchem Wachstum Dem en ligiös geftimmte OoDer kunftliebende Bez
entiproffen. Und etreten ImDIr Durch Die rachter auf Schritt un® egegnet.
Vorhalle Oas Innere, 10 r fich 0as reitmaier sa  >

Beflprechungen
Theologie geliften SENAUEr Ddarlest So ergibt

er Glaube VDüen uferitan Qie fichere Unmöglichkeit, Den tatfächlichen
uferitehungsglauben Durch er( e I1 Fine gefchichtsmethodDifche Dar: mwöhnlichen neueren Hypothefen Zı ers1eSUNGg, Von Jofeph Heiler. 80 (VI

UL, 119 $.) reiburg 1937, HerDder. Kart. klären. Die Lektüre Dder eißigen Schrift
M 2.40 IDIirO DOTr em bei Nichttheologen Glau

bensfreuDigkeit ıvecken un fie Zu ıDeite=
Fin leilenswertes Büchlein, Oas nicht re  3 StuDdDium anresen. Die Literatur:

nur die gefchichtliche Berechtigung OPrs angaben find allgemeinen Sut aus
Auferftehungsglaubens nachmeift fonDdern gemählt Kösters
auch in Oie mwichtigfiten neuteftamentlichen
Einleitungsfragen Oorrekt unÖ vernünftig eologie dDder ntficheidung. Zur
einführt. Wie € belonDders feit {tel= Analyle und Kritik Dder »Eriftentiellen«

Denkmeife. Von Harald ERiundd,Or[Is verDienftlicher StuDie, Öfters geichah,
geht M aus DO er Durch Paulus und (XXI IM 9216 Uppsala 1937, unDe:
Die Apoftelgefchichte bezeugten Tatlache quift. Kr 7,50
des ur  en Ofterglaubens, en Der Verfafler er verdienitvollen nfier
Dann nach Dden Einzelberichten Oer Evanz fuchung »Evangelifches unO Ka
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Limburg/Lahn 1937, Pallottiner=Ver=iMagSchelers Ethik« (ogl. diefe Zeit=
ichrift März 1933, 422) bringt hier eine lag. Kart. y D geb. 7,80
gründliche un© are Darlegung Dder ier en IDIr ein Buch über Eckhartf,
Grundlinien, Färbungen un EnNtMmicR: das leeren Wortichmall ängftlich meidet.
lungen er Dialektiichen Theologie DOT', geht mm aus DONMN einer umfang-=
1DIE fie fich Dei ar ogarten, Bruns reichen Stelle er 7 A 1och ungedruckten
ner unÖ Bultmann ausgeprägt hat. Z lateinilfchen Schriften, die anders als
un Sicht aäßt fich auf folgende Ge= Öie eu  en unmiıtteibar DON Oem eifter
Danken zurückführen. »EnticheiDung« be= ftrammen unÖ eine einDeutig feitgelegte
fagt einmal, UnterichieO r&  — er »Ver= achfprache ZEISGEN., Parallelen aus
mittlung«, Üas Stehen einem abfo erten eu  en Predigten beleuchten
uten egenfati« 3), aber Ddoch 19, Ddaß ur die Benußung er lateinifchen
»eine abilolufe Negativitä er Schät: exte EIDONNENEN Ergebniffe. Mit Geg
ZUNS des Zeitlichen« zugleich Dbeflagt, »Oaß nern fegßt fich nicht augführlich 4US:
MDr entmeder 10 0Der 19 Ddurch Ddie Ewig einanDer, ivenn auch auf hre Deutungen
keit befitimmt merden« Zeitlichen felber 0Der Meinungen hinmeift, g auf Bütt=
(5 f.) annn aber mill »EnticheiOung« auch ner (29 195 9243 “ ), Lehmann (156), Jofeph

Stelle jeglicher (inhaltlichen »Erfah Bernhart (112 ©  e  43), Denitle (257 ff.), Kar:
treten (204), in0es 10, Oaß nicht ver Solch vorfichtig voranichrei=

eNIGE Vertreter Dieler »Enticheidung« en Auslegung ührt zZu erftaunlich Rla
DO eVv{ankRen Oer »Orönungen« aU$ EnDurteilen, DO  —_ enen olgende die
„»bis n Die Grenzen einer Erfah  =  = anregen!  en lein Dürfiten »E MAS
rungstheologie« voritoDBben (54), IDAS auch feines Dialektifichen Verfahrens manchen

gemwiffer für Barth gilt, da £  Pr Ddie Stellen extrem un einfeitig und n  =
Ormale Exiftentialität OPs$sanfängliche über Ilhomas IDENISET erakt revden, eht

aubens überminDdet eine »{trenge Ddennoch aqauf Qem en er orthoDoren
ObjeRtivität« (151 ff.) Dieles Spannungs. Scholaftik; eine geflunde Myftik ruht auf
BilDd zei aber ein Legtes, 0as EkRlun® dOem FunDament er fcholaftifchen eins.

Stelle qanOeufe Qie Theologie un Intellektfipekulation unÖ Der O=
Oer En  eiDung ift »Pine Aufhebung DON lifchen GnadDdenlehre  7 eine GnaDdenlehre
{®) guf IDIE en Pofitivitäten er tr3 Ddeckt fachlich Ourchaus mift Der 0P$S
Ditionellen Theologie, 130 Dder feite bl Thomas, ivenn auch mehr als dieler
un DO Oem aus i Aufhebung en Ddauernden, lebendigen Finflulß ottes
ichieht, iın abftrakt gefaßter PrädDdefti auf Öie begnadete eegie betont und Der
nationsglaube « (27), er beftändDig in mago=Lehre OMIe Dder parallelien urch:
efahr fchmebt, ein »Denkglaube« ührung twilchen eins unÖ Tugendlehre
ıverden (27 f.) Bei ar IDIPe feine legßten nen breiteren Raum gibt Zu Rlar, als
en zeigen, ift Oas Dogmatilfche Des Daß ıyahr fein Rönnte, mWDirD vielleicht
Geheimniffes Der PrädDdeftination Der »fefte mancher denken; prüf! nach 0as Buch
Dunkt« Bei ogarten, Brunner un Bult: ylaubt ihm ein felbfitändiges Urteil! Das
mMannn aber gleitet Theologie DO hier G3  ‚e üchtige Werk ehrt Oen Schüler un en
unmerklich ins Philofophifche Be= Lehrer, Prof., 3 eyer, DdDer anregfe
fOoNUNg 0OpPs »punktuellen« Iich=Du Dder un! unteritügte
»Perion«, egenfa Zur Kontinuität 3 Schoemann S

E fyftematilicher Zulammenhänge.
Die »Form er perfönlichen Exiftenz Philofophie
empfängnis« (S4) mWiro 0Oas Wort, wige Philofophie un Frei:

QAaNz äahnlich DIE FerdinanD ner auch heit er Geiftesgefchichte, Von Bal
Die katholifiche Theologie reduziert. Ö Ouyuin Schmarz. (212 Leipzig
aber Menich, nicht Gott, ift Üas Leßt:

Es Qie Lehre DO  —_ der 1937, Hegner. 4,
Beftimmen®De. Balduin Schmarz gibt in Ddielem Buche
immanenten Religiofität 0OP$S »eriftentiellen
Menichen« Przymwara 4  S eine Sinndeutung er Krife, in der die

Philofophie euftfe eht. Hervorgerufen ift
Meilter FEckehartsL DO götf ele Ddurch Das Bemwußtmwerden Dder Tlat

fache, Daß Oas iel philofophifcher Erzlichen unÖ© gefchöpflichen Sein.
Von Bange PSM (XIX 1, 35 kenntnisbemühung, nämlich Öie Erreichung

L



err den raft iebe ne USID
neeGli keit, abhängsig vDOon er gebr. Achf A; Die

it Des einzelnen durchzufegen cheint. TIheor Die er Kirche;
. Der TrODIeEmMaAa Dieler Tatfache nach-= Reformverfuche; aat, un Wirt=

gehend, er Verfaffer hiftorificher ichaft; Die Myf(tik; Nikolaus DOnN Kues;
Unterfuchung felt, Qaß in der N1EeUeren Das Spätmittelalter im Spiegeler Kunft
Zeit, DO  —em feit Descartes, eine QODP ufmv.) Sie nehmen gefangen, eie packen=
De philofophifche Beimwvegung 3ibt Qie den Schilderungen. an lest fie nicht
er Philosophia erennis un0 Qie der mehr aus Dden Händen, Dis mMan fie alle
utonomen Syitemphilofophien. Die eritere gelefen hat, Es Ddürfte für den katholifchen
trägt in fich Das Gefletß Qder nNnıvande Gebildeten mwohl kaum Kürzeres  e unÖ Bef=
barkeit gültiger Wahrheiten, Die ziweite Peres geben über Oie Grundlagen 0OPs neu
Ddie Tatlächlichkeit ebenfalls gefet  =  e zeitlichen geiftigen Europas un über Die
mäßigen andels, der reine Org neuen Urlachen er großen religiöfen Revolusz
Anfangs und Syftementmurfs. eil tion OPsS JahrhunDderts, Der Verfafler
die chaotifchen Ergebniffe er aufonomen riGllt am in Dankensmerter ein
Syftemphilofophien eute beilonders ficht= mwveitverbreitetes Bedürfnis. Es Rann ja
bar Semorden find, cheint vucht= nı jedermanns Sache fein, Die Bände
bare Begegsnung Oieler mit der »Emwigen DON Janffen, aftor, chnürer O0er auch
Philofophie« nicht nu  n möglich, iondern 0as proteftantifche StanDdardmerk DO  3
DON er Sache gefordert. Nur in AnDdreas Durchzuarbeiten.
Ddieler Begesnung ir0 fich Oie Philo F, Strobel S, J.
sophia Perennis mwirklich erneuern kön=z
en. erade die Aufgabe u10 Qie Richtung arftesio nel erzo CcCentenario Del
Dder notmendDigen Erneuerung iverden DOM »Discorso el metoDo«, Herauss
Verfaller klar un erfrifchendD Qeutlich 3E gegeben DON Dder Philtofophifchen u  =
kennzeichnet. ater Mailänder Katholifchen Univerfi=

Das Werk DO Balduin SCHhMmarz ftellt t3t. Gr. 80 XIu 898 $.) Mailand
1937, ita © Pensiero. 71'eine mwvertvolle Bereicherung unlerer O=

iophifchen Literatur dDar. In Ichöner un nfer en zahlreichen Veröffentlichungen,
uUuNSEeMeIn einOringlicher Sprache mwerden Die Zur JahrhundDertfeier DOnNn Descartes’
Qie Grundgedanken OPsS Werkes DOTFr uns »Discours De la methoDe« erfchienen find,ausgebreitet. Man Dpür! mm Dvieder gebührt Qem ftattlichen Band Der Maisz
Die Schulung ÖPs Verfaffers Qer Klar=z länder Katholifchen Univerfitä ein hervor:

v heit unÖ Schärfe Ddes zeitgenöflifchen ilo0= ragender, jivenn nicht überhaupt er erite
fophierens befonders Maritains. Plag Auf NreSsung 0OPs Gründers unD

Wu Leiters er Univerfität, Agoltino G e  N
me M., en nicht iveENISEFr als

eutiche GeifteswendDde zwilichen Batholifche Philofophen aus Oen Der:
Mittelalter und Neuzeift. Von Ichiedenften LänDdern Beiträge dem
Karl EDder 80 (198 S,) Salzburg/Leip= großen Sammelwnerk geliefert; neben
ZIg 1937, Anton Geb 4,40, franzöfifchen un italienifchen en

710 IDIr auch deuticher Sprache verfaßte
In glänzendD gefchriebenen Einzeldarftelz Abhandlungen.

lungen läßt FOer Qie große geiftige Bruch: Von Dden verfchiedenften Seiten mwirO Üas
zeit 0OPs Abendlandes DO Der Refor.  =  = Lebensmwerk Descartes’ beleuchtet. Der
ation mwieder lebenDig mwerden. Das Buch Deutiche BeneDiktiner Feuling zeichnet
regt ift für 0as Leben gefchrieben. Fg mit einfter Einfühlungsgabe Qie PerfönzS
find Vorlefungen, Die bei en Salzburger ichReit Qes Philofophen, mwIie fie fich im
Hochfchulmochen DOTr einem Iveiteren yels sSCOUrs mwideripiegelt. Eine große An
gehalten mwDurden. eine {trenge Fachmif= zahl DON Beiträgen est flich Oie Aufgabe,
fenichaft Aber Ourch eine bekannten Stu= einzeine eNTITUCHRE Descartes’ erklären,
Dien Zur Reformationsgefchichte iter= aus OQem Syftemganzen veritehen oDer
reichs er Verfafler berechtigt, Dieler ritifch Zu beurteilen  Y  * 19 kommen befon=
überichauenden Form Streiflichter auf Oie Dders der Ausgangspunkt feines Philofo=
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phierens DOmM Zweifel und »COogito«, flame Grundauffaflung klar i Tage; unÖ
die Anthropologie unÖ Die mechan  che QOas ift eine Zwangseinheit, ONDdern eine
Phyfik in mehreren rbeiten BehandD FEinheit er nneriten Überzeugung. DNas

Eritaunliche Dieler atla  3e omm einemIung  /  P beilonders hingemiefen fei auf en
Beitrag DON p, Hoenen über 0as erit Sganz ZUmM Bemwußtiein, iDeEnNn e  E Ddas
»Cogito, CrSO sum«, un auf Qie rbeit mift Üas beinahe hoffnungslofe useinan=
DON Kuiper ber en Realis Oeritreben er Meinungen vergleicht, 1bIe

fich e{ıa en en OPs Pariler3 Descartes’, nDere Auffäße vergleis=
chen einzeine Theflfen Descartes’ mit enf= Philofophenkongreffes, er auch Zeis
iprechenden Lehren irüherer Denker (Pla chen Descartes’ ftandQ, offenbart. So Des
{Oon, Ariftoteles, Augultinus, Macchia: Veutet er Mailänder DescarteszBand eine
velli). iel zahlreicher iinD Oie eiträge eindrucksvolle Kundgebung OPrY FEinheit
über Oen Finfiuß OPsS Philofophen qauf 0as er »chriftlichen Philofophie«.
philofophifche unÖ mwiffenichaftlich: Denken r1ies S, J
er Folgezeit, D auf Oie Scholaftil OPs

La Filosofia elisioneA unÖ JahrhunDerts (fo er nterei=
Dro  ema DifCa, Vonante Beitrag Grabmanns über Oie

Fucharifitielehre 0Oes F, aignan), auf Ar: er A  a0obvanNi. AL (IX ı, 2063 >
nau Oie franzöfifche Aufklärung, ume, Mailand 1937, ita « eNSIErO. O5ı

a0Oovani, TOTfTeNOr er erz=  elusBalmes, Günther unÖ Deutinger ©  o f),
aine al Biran, Laberthonniegre, Huffer!, Univerfitä Mailand, Sreift Deherzt Üas
Die moDerne Biologie unÖ Phyfik Ichmwierige unO notmenDige Kapitel er

Schmwieriger natürlich Qie elamtmür: Religionsphilofophie auf. Religion un
eben, eligion unÖ 0as Ubel. Die n{ier:Digung unÖ Deutung OPs Syitems, unÖ

ift nicht ermunDern, Daß hier Die Auf= Iuchung ift geiftesgelchi  tlich guf unfer:
faffungen eiter auseinanDderklaffen. So bauft unÖ entmickelt Qie LÖöfung OPsS laffi=
1e| Biondel vecht Deritandenen ichen Dual  ismus, Qes chriitlichen JTheis=

MUS unÖ Qie verichiedenen Ausprägungenontologiichen Gottesbemweis en »Schliuß=
OPS nNeuerenftein«, er Qas yitem zuflamme1n: Immanenzgedankens. Das

hält, ayen S, J. verfucht Qie theo intereiflante Schlußkapitel u  +  ber Oas Problem
zentriiche Erkenntnistheorie Descartes’ an OPs els Qie Sympathie 0OPs Verz

fallers ür Oen logenannten Augultinis=Qie Auffafiungen Mare  Is anzun  ern.
F?, Olgiati ill 0Oas yitem als MUS, der en philofophifch=gefchicht=

»rationaliitiichen Phänomenismus« chen Behwmweis für Qie rbIUNDE und die
Deuten, eine Auffaffung, Die leinem, Verderbnis OPs Menifchen erbringen möchte.

Die yage erührt Oas ichmierige theogleichen Verlag eriIchienenen Werk La
OI0OTfia Oi Descartes« (578 SB logifche Problem OPsS logenannten reinen
ausführlicher begründen Iucnt. Um Naturftandes., Ob er Verfafler hier auf

allgemeine Zuiltimmung echnen Darf?eine geiftesgeichichtliche Deutung 0OpPs Phiz
Joh. B.SchuflterS. Jofophen emühen fich Janflien

E, D, Ipanka und namentlich Balduin
chmwarz fehr anregenden arlegun= Religiöfe Vertiefung unÖ Seelforge
gen Darüber herricht jedenfalls Einmütig= Welt un ermwme Das eIDISE Reich
Reit, Oaß ÖieeBedeutung Dess amp Der Zeift, Von er
cartes’ nicht 10 ehr feinen Lehren alg Bangha S, J, 80 XIl In 902 18  =
Dieimenr feiner MethoDde iegt. DrucR/Leipzig 193 7, Rauch Geb Avı

Ö,.50Bei er Mannigfaltigkeit er Gefiichts=
punkte, unfer enen Qie einzeinen Mit=z » Welt und übermelt« i{t eine Verteidi.  z
arbeiter 0as Werk Descartes’ betrachten, gungsichrift, Ooch eine Apologetik
unÖ angefichts er Schmwierigkeit vbxieler blichen Sinn. eine Ichulgemäße Glau=
Fragen © nich: an0ers a ermarten, bensverteidigung chmebte dem Verfalfer
alg Oaß manchen Punkten einander DOTF ugen, Oenn Qaran kein Mangel,
entgegengelette Auffaflungen Wort vielmehr Die Wahrnehmung, Qaß breite
Rkommen. Aber bei en Meinungsver Volksteile 7 en gerüftet Qem Zweifel
ichiedenheiten einzelnen 71 Ooch z DoOnNn und Qem ngriff DON uben
iner mwieder bei en Mitarbeitern eine her entgegenfitehen, nicht I0 fehr meil
große einheitliche nie un® eine gemein= nen Qie Beweisführungen Qer ApologetiR



unbekanntfind, fondern mveil fieDie innere 3. Ba rof es s°
On| unLogik Dder eOanRe icht Salzburg/Leipzig 1937, Otto Müller.

Geb } 3,.40, 5,7'empfinden, Die ZUr üÜbernatur führen. Die
chönften und beftbeglaubigten ufftel= W V  V e ch Liturgifche Betrachtungen
ungen unferes re machen auf Qie en SONN: unQ. Wochentagen OPrs
Menichen mwen! Eindruck, meil fie Kirchenjahres. Von ene Baur
innen vielfach nur läftige Dogmen uno B reiburg 1, Br 1937, Herder.
Vorichriften ehnen, nicht aber Dden Sieg 1. Teil. ADdvents: unÖ Weihnachtszeit,
Oers Geiftes, Oen höchften unÖ erfreu lich= 80 (400 U Titelbild) 2,20, geb
iten Aufftieg QOes Menifichen Den Licht= M 3,.40
nNeeren er geoffenbarten üÜbermelt. Des: V, eil Ofterfeftkreis 80 (507 S, ,
halb oft Ddieles unmürdige Mindermertig= Titelbild.,) 3,.20, geb +&  4
keitsgefühl, Ddiele eklommene Angft bei eil. Ofterfeitkreis Die Nachpfingft
inanch einem, att OPs (tolzen Bemußt 7eit,. 809 (687 IM Titelbild.) M 4,20,
eins, Reich gehören, Üas geb 5
hoch über em HinundherfÄuten er Meis= Erfreulich ift, IDIE Qie 1Da  en Ver:
nNnungen fteht, dem ZIDAaAr mwideriprochen
mwirv, Üas aber roßdem Ddie Verheißung mwefentlichung unferer Frömmigkeit mehr

un mehr auch er Literatur, die qUs:
eines P$ überdauernden Sieges fich rücklich Dder chriftlichen Vertiefung Üienen
chließt. mwill, ren NiedDderichlag findet., Heilige

»Das größte Wunder, 0as in un: Chri= Schrift un® iturgie mwDerden wWieder er
iten täglich oNnNenbDar mwirv, uniler en Devorzugfe Ausgang und Gegenftand Dder
in 710el Welten gleicher er Betrachtung. Dillersberger bringt mit
Welt er inne, der mwahrnehmbaren un feinem »Markus« bedeutiame P, Selber
natürlichen Dinge un® er Welt Ders 19 beifter ennfinis eg theologifchen
Unfi  aren, Ubernatürlichen. Es find 0Üas un exegetifchen Wiffens DienO, bietet
71021 Welten, Öie übereinanDder gelagert, Dden ligen ext in eindDringlicher
weienhaft DON einanDder getrenn in unÖ eu  er WiedDdergabe und gibt Oazu
Doch eitlich und Örtlich ineinanDderfließen. ohne en befinnlichen egler mif ein  =  =
Aus Der nieOrigeren ftändig un emDußt material belaften mwertvolle

Die höhere empormachfen, ele troß un Weilungen, Oas Gottesmwort feiner
Tiefe um Klingen bringen.vrer Unfichtbarkeit unÖ {roß unflerer erÖ.

haften Neigungen qals Qie mWeitaus mwich. Baur knüpft Oas Kirchenjahr
tigere hochfchägen, fie ngfitlich behüten geht ihm arum, nicht über Öie erte

Der Liturgie reven, onDdern Öie ur:  =  =un hre Wirkungen uns (tändig DEer:

mehren helfen 0as ift nach chriftlicher gie iprechen allen. Er ift Der

Auffaflung legßter Sinn unÖ Meck 0OPs Zuverficht, HOaß »Öi{ie DO  e er urgie GE
nährte gele notmendigermweile und faft mie

Lebens hienieden. ele Aufftellung nach
DO  _ goft und chriftuserfüllt und

beiden Seiten hin, Oen Forderungen er
ernun unÖ OPs gläubigen Herzens ent: zugleich er Gemeinifchaft Dder Kirche in=

nigit verbunDden IDirO Sie kann nicht
IprechendD Dem Bemußtiein OPs$S ehrlich hin, Oas, 1IDAS fie erkannt, gefchauft, rleb'/
uchenDen unÖ® Prüfenden näherzubringen, bemwunDdert, angebetet, lieben un ichäßen
IDar Die bficht OPsS Verfaffers. gelernt un aufgenommen hat, praß  ®

A.Bangha S, J ifchen auszufßftrahlen und fruchtbar
Zu machen, Zur Verherrlichung ottecs und

Markus Das Evangelium OPes Mar Chrifti, Zu en ihrer felbfit und Der
RUus theologifch un heilsgefchichtlich Pl’=

un vertieft. Von Dillers= ganzen Kirche, mit eren en und In
ereffen fie fich nnigft verbunden mwDeiß.«

berger., Durch »OÖOi{ie Schau er Herrli Des
i A Band Der Gottes: un enichen= errn wirD fie Oas nämliche Bild un
fohn. 80 (198 $.) Salzburg/Leipzig 1937, Th. Hoffmann 4  S J.
nfion Geb M 40, }  S gemandelt«,
O, BandD eere. Der Werden ebendDdige eelforge Wegweilung
un achfen. sO (191 5.) Salzburg/ Durch Die religiöfen een er Zeit für
Leipzig 1937, Otto üller. Geb 3,40, en Klerus e  er unge. Von P,
S 5,70 ever F, undD P, Paz
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echung A
chalis Never i BD., Gr. 89 fammenhang Vargeftelit. Von To

Holzner. 80 (465 u. 47AbbU 368 Freiburg 1937, Herder.
5,20, geb 640 u. Textzeichhnungen und einer üÜber:

Die verDienten Herausgeber verftanden fichtskarte.) 9, Auflage. Freiburg Br
937, Herder. Geb 7.40© eine große ahl er namhafteften Ver=

treter Der theologifchen Wiffenifchaft vDon Das Buch Oas rgebnis langjähriger,
er Ogmati Dis Den Dder unmittel  =  = liebevoller Beichäftigung mit er eftalt
aren Darreichung DdDienenden ebileten, OPrs eiligen. Der Kenner pur Qie voll:
mie Dder Homiletik, gleichzeitiger Be= ftändDige Beherrichung Der Paulusliteratur
rückfichtigung paftoreller Zeitfragen, 1DIie er legten Jahrzehnte. Auch Holzner
OPs Bolfchemismus ODer Dder veligiöfen en Spuren Oes hi Paulus, tomeit fie noch
Kunft, en. Aus dieler nlage Ddes euftfe vorhanden find, auf mancherlei Rei=
Buches ergeben fich DO eine are fen gefolgt. SO omm pla
EigenftändDigkeit Dder einzelnen eriallier ftifchen Bild und lebendigen Fin

desunÖ eine große Mannigfaltigkeit führung auch Das Werk Oes 18 Paulus,
anzen. F DETrMAS () Dden verfchieDdenften befonDders zıveiten eil Die päDdagogi-
Verhältniffen und ufgaben NFreSUNg iche Einftellung 0OP$S im Schuldienft be=
bieten. Noppel mwährten Verfafllers mDiro mm mDieDder

Das Buch Der Familie. Fin Hausbuch fichtbar Durch 09s einfühlenDe Pfychologi
chriftlicher Auf= fieren unÖ© Die Tendenz, 0as en DesLebensgemeinfchaft. eiligen unÖ eine Ummelt unferer eitgebaut un eingeleite DON Damalus

n (D $ ja  Q C B,., graphi geftaltet vecht nahe bringen.
DO und Seeger or  en. Th Hoffmann @  S
40 (104 Klofterneuburg 1937, Volks= Theophraftus Daracellus: Von
liturgifches DOItOLAT. In Pergament:  Z
imitation M  —. 4, -

ranz Strunz. s (214 O, Auf!l.
Salzburg/Leipzig 1937, ntiton et.

Je mehr Der Familienfi Stetigkeit Geb Ö,060
unÖ Sammelkraft verlert, 19 nüßlicher
ilt $ mwenigitens in treu bemwahrten Paracelius ebt Der Erinnerung des
Gedenkbuche die Gemeinfamkbeit Dder ieb= eu  en Volkes als fagenhafte Perfön:

ichkeit, DO er manchmal zweifelte,ften Erinnerungen anfprechen0 Der:

RÖörpern. Das Papier, Schrift un Farbe ob fie überhaupt exiftiert hat. Fr hat
chöne Familienbuch, Dem Sfiterreichifche lebt; ilt geboren qlg Sochn OPs Stiftsarztes

DOnN Finfiedeln ilhelm Bombaft D, Ho=un veichsDeutiche Denker un® Künftler
henheim re 1493 unÖ arb 1541zufammengemwirkt haben, Oaziıı gut

eignet. EsS zZeig in kurzen, markigen Ter: Salzburg. man auch ab DON Dem,
IDA man ihm als einem Sammelnamenten unÖ wefenhaft geprägten Sinnbildern

Qie Sakramente Jahreslauf Qer Fa eg  er Abenteurerei eilegte, 10 bleibt
milienentmwmicklung unD bietet reichlich mm noch fo piel UDrIg, Daß für
Raum en wichtigen Eintragungen, mehrere außergemwöhnliche Menfchenleben
auch anderer Art. vatiam IDar, Die vÖlLlig ausreicht. Er erit re alt,
Erinnerung die erite Beichte abfichtlich als bereits faft Ganz Europa Durchreift

vermeiden, äßt fich mwohl mit Er atte: DeutichlandD, erre Frankreich,
Z weifel talien bis izilien, Spanien unÖ EnglanO;Dder Lebensnähe

ziehen. Und bei en Sakramenten mware Dann er FelDdicher en NieDderlan:
en Vordrucken Ddie Kennzeichnung 0OPs Dden, Orei re eiDarz en Dien-=
ries unÖ DPs penders vielleicht er en Dann taucht der nach auf
unterblieben. enn gerade Der Preußen, Litauen, Siebenbürgen, alz
künftlerifchen Ausführung OPs matien, Krain, Venedig er mwDieder als
kann Z ß Oas Wort „Kirche« in Oen Ddoach Feldicher); icher Oskau un
ufigen Fällen ren, Die Sakramente Konftantinopel ulm.
nicht »„»Kirche« empfangen IDerDen.

OvermansS$® Dieiler e1D „»Landfahrer«, m\ie fich
felbft nennt, gilt aber auch en ılien=

eitalten fchaftlern unflerer Tage als Dder unerfichroßR:z
Paulus. Fin Heldenleben Dienifte kene Vorkämpfer neuen MeöDizin, als

Chrifti in religionsgelfchichtlichem Zu= eilormer Des Apothekenbetriebs., Er S



vi vA in Dder 31 n eO
Ikemiftifch Kü Dem ung

1i ng ge Is der große raphie We dens en
chenfreunD, dDer Heltfer in Nöten Oes während Qie vecht fragmürdi Go

Leibes und der Seele; noch nfang des cCNmidts rmähntmwirv, B, LangS. J
vorigen JahrhundDderts mwallfahrtetenDie Diefifel Der Menich, 0Oas Werk, 0asLeute Dei Epidemien Zu ra dieles Schickfal. Von ugen Dieflel: 80 (491Mannes Salzburg, Zu vra 0e$s DO u 91 Abb6.) Hamburg 1937, Hanfe=Himmel gefandten »Engels un® Heiligen«. atifche Verlagsanftalt, L 750In den Stürmen der Reformation
freu bei einem Ra  en Glauben un Dem riinder Oes Dielelmotors hat fein

Sohn Diefem Buch ein Denkmal gefe6t.mu deshalb 10eimal aus der Schrmeiz
fliehen. RuDolf Dieflfel macht als ein frühreifer

unge na er Iu einer Eltern ausParacelfus fühlte fich ruhelos getrieben Qem belagerten arıs allein Öle Reife DOMN
ins Unendliche. Er mwollte allgegenwärtig
fein Ourch eine Reifen in alle Länder; die England nach Augsburg. ier eginn

Der Zwölfjährige feine raftlofe Arbeit. ErftNatur mollte Durchfchauen, Qasz er Beruf, den fich erRkRämpfenmit Pr hre Kräfte den en er ei
DdDenden Menichheit ftellen Könne; mollite muß, dann 11 DON Jahr Jahr klarer

eine Lebensaufgabe Hernor? fein Motor.Ddahinter kommen, asotft ift, DO em Wir rleben mit die Spannung jener Tage,
A  A Ja Pg abgeleitet iverden muß. Das es

findet der egier kritiich gefichtet ın Oem Qa DderGeDdanke Ddes Diefelmotors eginn
WirkRli verden, ftehen ftaunenDBuch dargeftellt. Die Lefung mutet, ıyDIEe Zu DOTr DderEnergie eines Mannes, er nebenermwarten, oft Sanz fremDartig und Oen aufreibenden eriucnhen unÖ Dem Ausicht immer eicht, aber ets intereiflant. batuı feiner er noch DEermag, in 1twie:  z  z

ran S, J r  n Verhandlungen Die wirtfchaftlichen
Michael mann, ifchof DON Grundlagen für eine Arbeit Zfchaffen.

el d Sganz enfeiner Zeit, derenRegensburgs. Von Johann Leh unbeirrten Glauben Die Technik und anner. 80 (262 Kevelaer 1937, on
U, Bercker. Kart., 20, geb, ] 3,‚80 en For  2r eSchon rüh beginnt

eine AbkehrDO Chriftentum, 0as ihmWenn auch Mittermüllers en Witt= ensgs ericheint un dem Gitick der enfch=
anns heute noch mwertvoll IDar Ddoch heit entgegen. Vielleicht begegneten ibm
eine Biographie 0OPs heiligmäßigen wahre Chrilften. erb un©Düflter
Bifchofs ng ein Bedürfnis Die Aus: IDar Qas Chriftentumfeiner Mutter, phan:wahl, Oie Dombvikar Migr. Lehner aus
dem inhaltsreichen Leben unÖ Wirken

taftifch und Dermworren Oas feines Vaters.
Dieles Leben eine glänzenden AufftiegesWittmanns getroffen hat, Derräat ein feines Reichtum unÖ Weltruhm chließt mitGefühl für Die heutige Zeit. Der Rahmen erichütternDder Tragik; Qa feine Gelundheit

innerhalb er Sammlung »Deutiche Prigz untergraben, eın Kapital ım aus Dden
ftergeftalten« 10 Lehner Zı ftarker Kür-. Händen geglitten, feine rbeit ihn nicht
ZUNg feiner Forfchungsergebnifle, mwof mehr erfüllt, au zurück auf fein
ihm Regensburg Ddie eriten uel: Schaffen »Ob die Sache einen
len Offen I, Wertovolle Tatfachen aus Zmweck gehabt hat, ob die Menifchen 0as=
dem kulturellen und mwirtichaftlichen en Durch glücklicher gemoröücn find, DErmMASmwmährend Regensburgs härteiter eit laffen nicht mehr enticheiden«
Oas Bild 0es Karitasapoftels hellem Es ift ein ergreifendes Buch, SpiegelGlanz erftrahlen. In Kriegsnöten, bei Zeit, die viel der Welt Semvann,Stadtbrand, Typhus, Hochmvaffer, Hungerss= aber vielleicht Doch ihrem nneriten
noftf immer griff Der felbftliofe Priefter opfers SchaDden nahm. F, Turber S. J
mutig ein. enners Wittmann=Biographie
follte keinem Pfarrhaus; Klofter, Semiz eratur
nar fehlen Fg bietet ebenfo eine anregende 1, Schillers Welt=und Lebenss
Lefung bei Exerzitien er StänDde Gez anfchauung. Von FEleonore Lemp.

intereflierte Lefer mwerden 1IDIiez= (248 S.) Weimar 1937, Böhlaus
erholt eine genaue Angabe der angeführz Nachfolger. Geb M .20



Befprechungen
. Der politifche Schiller. Von DUrg (436 $.) Oldenburg L, „ 1937,

erm.,: Chriftian ettin,. ücherei alling. Geb 7060
für pie und Theater. SO (S6 Berlin eine lebßten faßt Beumelburg =
1937, Langen z G, üller. Kart, fammen Oem Namen »Romane

90.40 Reich« Nachdem Pr »Mont Royal« im=
3, Eichendorff unÖ ne FreunDde, inen er eit 139 11937] 92 ff.) Oie Kriegeeen = Öie Oeutiche Nation. Von Deu  an LuOmwig XIV,. behanz
ar KÖöhler. 3L (108 U 8 Bilder) Delt a  e, Sing mit »Kailer und Hers
reiburg 1937, Herder., Geb M 9,4  ' Z « zurücß die eit Barbaroffas unÖ
n Aus Oem reichen JE) er eishne Heinrichs 0OPs OMen,.  A + Das vreicheen

0OPs großen Dichters, auch aqUS Oeflen fel: kann er Dichter hier Z  1DEel Perfionen
ner gelefenen Schriften, ammelt Oie Ver= gruppieren. »Reich un Rom« foll Die Er
allerın Ausiprüche über Religion, Leben, eigniffe DO  —x etma 15900 bis 159 ellen.
atur, aafl, Kunft, en Ein fehr Der Kanzler Berthold D, Henneberg, Die
brauchbares unÖ lelensmwertes Buch! Kailer Maximilian unÖ0 arl V., Ulrich

O, Der Verfafller geh DO  . QOer Behaup: D, Hutten, ranz D, Sickingen, Luther U, d
fung aus, Oaß Oas YTama ie politiiche in Träger er verichlungenen andlung,
Dichtung ichlechthin fei, politifche Zeiten Qie ın iNnrer Mannigfaltigkeit den nieder.

ichmetternden Eindruck heillofer Vermirzals mgebung, politifche Menichen qlg Zu=
HÖörer verlange., Schiller ift er rag Tuns un zıwangsläufig hereinbrechenden
Fall politiichen Dichters ohne Volk Untergangs macht. arum chließt 0as
un 'qaftı 1e$ Iucht Mefttin ‚31 Oen ein. Buch auch mit Ddem Urteil ber Oen eichs=

{ag DON Speyer »Sie (Die Abge:zeinen Dramen beiveilen. Ob nicht über
Oie behanDdelte rage unÖ über Schillers anOftfen befchloffen am ein er Onne
Dramenmerk chon Weflentlicheres (Kinder:  = fun unÖ affen, 1ıvOlle. Sie DPT'z
inann IM a.) geflagt iDOrOenN ift? urteilten mift klarem Bemwußtfein Oas Reich

Der eu  en furchtbaren LeiD3, Der qurire Romantiker EichenDdorff
verodilen Qieles Buch, O0as ihn als Dichter Qie JahrhunDderte hindurch, mweil fie ÖOrn
0Ps Waldes, als Künder er Nationalehre Glauben nicht hatten Oieles Reich, un
unÖ Oes Reiches feiert, alg SAanzen annn meil fie Oen Glauben Gott mit chul=z

gen HänDden zeripalten« ($,; 436) Alleen 0OePs vreußifchen Staates, Qer in
Gott Sründete unÖ uUuns als Vermächtnis die führenden Kräfte, Kailer, Reichsregis=
Ninterließ, 19 Qie ZukRunft VEl  =  = menft£, Stände, ickingen, Luther, ie Baus=
fen. Zugleich mwerden auch eine reunDde ern, verläumten jeder für fich Qie eigene

StunDe, un0 alle gemeinfam einelebenDig, Katholiken mwie GöÖörres un Fr.
ege unÖ Nichtkatholiken (Raumer, große enticheidenDe un unmwmiederbring=
Ön), denen wahrhaft Freund lein iche StunDe Der eu  en Nation ($ 384).
RKonnte, ohne au ur ein Quäntlein fei= bmohl Qie ÖOrei Romane arın
a atholifchen Adelsgefinnung aufgeben ähnlich findD, Oaß fie ÖOrei verfäumte Ge=

mülflen. Nur Oie Art un Oer Einfluß legenheiten Zu »Reich« hrer Tragiß
Loebens, Oeflen leßter Deichreiber Kummer Darfitellen, beobachten mWır Doch eine innere
(1929) lei0er beachtet murde, ift mohl Entmicklung, In Mont oya ir er

Primat 0OePs rDifchen Reiches über 0A$neSgativ gefehen. EichenDdorff IDar mehr
als ein Sänger ftiller Einfamkeit un OP$S himmlifche gelehrt. Wir Menichen en
Blühens er Natur; 3at fich e$ 0as rDilfche anftreben, Qann MwDirü uns 0Oas

Himmliiche DON geöffnet. in »Kailfergemüht, IDAs uUunNns euftfe noch, ODer mwieder,
alg Aufgabe gegeben ift; P? ift Vorbild unÖ Herzog« eht Oie rche A Rand als
unÖ Begleiter er Gegenmart, ein 0OPs Reiches Die Tragik er StunDe

Becher S, J. ieg arın, Oaß Qie beiden Sroßen Polis
er fich nicht Darüber einigen können,Kailer un Herzog, amp Zweier ale Q0as Reich DO ODer DON auben

Geifichlechter eutichland gebaut Verden foll Durch VergrößerungVon Werner Beumelburgs. 80 DeutichlandDds zZu Reich O0er DON er kaifer=
(559 S 18.-20, anuf Oldenburg ichen Außenpolitik ZUur acht Deutichlands
1936, G, Stalling, Geb 8,.50 In „Reich unÖ Rom« 7! Beumelburg

und Rom. Aus Oem Zeitalter er Öie üÜüberzeugung, 0Oaß Qie zentra  fichen
Reformation. Von Werner Beumels Kr3äfte en Nationalftaat mit Nationalkirche
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ichaHen müffen, und ZIDAr muß zuerft ie entgegenzutreten Ddem ziel ein
acht da fein; eg übrigeergibt fich Umformung ohne eine Begründung, Qie
dannDO el Feinde Diefes Reiches fin© Oem Aufnehmenden eineKontrolle und
Üas übernationale politifche Reich abs  = amı En  eiQuns geftattet, kann
urgs un 0as gleichfalls völkerumfaltfenDde aber Privatmann icht zugefitanden
Reich Roms. zZzu den politifchen egen= werden. Doppelt gefährlich endenz,

fie im Kleide der unft auftritt,en i am auch er religiöfe egen=
laß Oes POM!  en Katholiziesmus un Des Denn fie mit er lebensvollen eftalt
natiıonalen Glaubens Gott. nicht gleich erRennDdarer Weife gefangen

niımmt<, Oreimal gefährlich, iDenn ieleBeumelburg ilt ein Dichter. Das bemwährt
er mitreißenden Schilderungskraft, un zuvem unift DO  = mwirklichem ange

obmohl ihm mohl icht gelungen ift Becher
»Reich un Rom« eine Finheit C:

1. Deutiches Dante= Jahrbuchftalten. Er chreibt an Stifters
»Witiko« unÖ0 DON le Orts »Der Papft 19, Band Hrsg. Auftrag Der euft:  =

Qem Ghetto« erinnernDen, gemollt chen Dante=Geflellichaf: DO Fr & i ch
chneider. AL XIV U, 9238 Weizurückhaltenden Chronifteniftil er Durch

leidenichaftsliofe Ruhe gerade erit vrecht glü= Mar 1937, Böhlatu Geb | 14,
henD Z ıvirken Deriteht. Eine usnahme A anfe. Fin Lebensbild Von Guido

ManacorDa. 80 (42 S Berlin 1937,macht nur gemiffe Ironie en Stellen,
IiDO die katholifche eligion un ihre 1ener Weffobrunner Verlag. Geb., } 4,
auftreten. enn er eler einmal Darauf 1, Das ante.Jahrbuch Zel wieder die
aqaufmerkfam geworden ift, rechnet beifpiellofe Oes Kreiles erer, Qie
mer Da, I0 DON Iirommen Gebet, noch eufe überall um Oas VerftänDdnis
DO  - emu DOT Gott, Qem errn, DO OQem er er Göttlichen KOomöÖödDie geftalteten
eiligen ater, DON tiefer AnDdacht, DON Gedankenımw er katholifichen irche P1Nn:
gottgefälligen erken Die Rede ift, mit SEeN., Man 7102\ Zur Klärung Init Recht
irgenO Schurkerei 0as Reich, auch Qie yuneren er Dantes heran;
un 1e! fich niıe getäu ucht Qurch mühfame philologifche Unter.

Damit kommen IWDIir Zur le6ten rage, uchungen auszulcheiden, 1I0ASs ihm
DOTr Qie fich er eier unÖ© Beurteiler zugelchrieben iDurve, un© vDertie fich
dieler Dichtungen geftellt ieht: Wie en Qie Bemwertung er verichiedenen über=
eie hiftoriichen Dichtungen ZUur H iftori= fegungstheorien, m Qas Ratholiiche Welt:
chen anrnei un Wirklichkeit aran gedicht enen mMm: näher bringen,
annn kein Zweifel fein, Qaß Beumelburg Die P Urtert Sar nicht 0Der NUur mangel  =
Oas Recht beanfprucht, Die Gefifchichte na haft genießen 3AONNeN. AuffallendD ark
leiner politifch=religiöfen Weltanifchauung i{ft nach Qem Literaturberichte Dieles Ban

beurteilen. Er hat fich zmweifellos Qer OPsS Qie Beteiligung NorDdamerikas n Qer
Gefifchichte Zeiten Sründli Dante  s  Forifchung. Allerdings aßt fich hier

unÖ® erft vecht bei dem Bericht über taliengefehen, aber P?’ orm fie ann Ü nach
er Vergangenheit remden politifch= Ichmwer 0Oas Bedauern unterdrücken, Oaß

religiöfen eal,. Uüber 1eje Art Dichtung Dder Ertrag Der rbeıtfen en Nichtfach:
urteilt Schaafhaufen Das Oeutiche gelehrten, Qie Ddoch einen erheblichen eil
Wort 1937, S, 40) »Er der ende Künft: Dder Dante=Geflellichaf: bilden, kaum ebendDig
ler er Dichter| MO8® etimva Oem mDird, währen© Qie Wiffenfchaftler, Oenen

ebenden Bilde geichichtlichen auft Vormort VDas ahrbuch »DOT'  z
Ericheinung ein anderes entgegenftellen, nehmlich« VDienen mwill, Titelaufzäh
ivbenn ihm na eigener gemwiffenhafter For: lungen leicht ANnNÖOPFSIDO finden un auch
ung 0as vorhandene alfch ericheint. Zweitdrucke (1ff 909 ff 33 ff.) mwohl lieber
Das e Oaß P dDann alg Dichterifcher Durch Erftveröffentlichungen erfegt en
Geftalter gefchichtlicher auch Qie mmerh bleibt Oas ahrbuch eine manı  =
rbeit ÖPsS mwiflfenichaftlichen Or  ers fach anregende abe Theologifche Bera
leiften hat. Unterläßt eile rbeit, IDIF t{ung Qem tüchtigen Beitrag über

lein an0ers geartetes Bild ohne Begrün= Dantes Staatsidee ellenmeile Zu SeNAUFTEFr
Oung in Qie Offentlichkeit, Qann gibt PtT Faflfung verhelfen Rönnen Dantes »Mons
icht unft onNDdern Tendenz. Das Recht, arch  1e« eht mit inrer re DO u
tenDenziös lein, befitehenden Anichau= mittelbar göttlichen, alfo nicht 0M ap
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abhängigen Urfprung Dder Staatsgemalt intenfive innererme DdesLateins gleich=
nicht einfachhin Gegenfaße Zur »Scho lam wohligausftrömt. Stefan George hat
laftik« (47), Oenn Rurz vorher hatten Z Jean Paul gefeiert, wenngleich ihn fein K
nnOzenz HIM unÖ TIhomas O quino Genius kaum befruchtet hathier aber
Ddiefelbe re vertreten. Aber ante be: fcheint eine gültige zıwilichen beiden

erreicht. H.v Ithalar S, Jachtete wenig, Daß neben en
elien der irche begründeten auch bioß
gefchichtlich ermorbene Qes Papfites Laänder un© Reifen n

und chon Ddeshalb konnte fein Buch
leuropa (außer eutichesDei er kirchlichen BehördDe eine Billigung

ermwarten. Von leichterem Gewicht er Reich) unÖ Ofteuropa atur,
Auflat über Geift un!‘ acht ım ipäteren Kultur unÖ Wirtichaft. Von Paul

eler, Norbert Lichtenecker,Mittelalter; rogfdem gelagt mwerden
ollen, Daß Die egorien Des Marfilius Friß Macha Max FrieQ e=
ihrem eigentlichen ern icht nur Damals ichfen Bruno Plaetichke 40 (498

S.) Potsdam, Athenaion. Seit 1935unzeitgemäß (40), OonDern für alle
Lieferungen Zu je M 9,4Zeiten dDogmatilfch unhaltbar fin0

©9, Wer mm 0Oas Deutich er er Wie den eren Bänden OPs DON
DProfefllor Frig ute herausgegebenenKailer ilhelm Gefellfchaft gehaltenen

Dante=Rede ManacorDdas gefchrieben hat, »Handbuchs er geographifchen Wilflen:
Der ichimmernDe Gedankenflug Oes yiel: chaften« ericheint auch hier DOFP em Qie

Naturlandichaft, aber Daneben Reinesmwegseitigen Florentiner Literarhiftorikers, mollte
als Nebenfache Qie Dielem ftarkman ihn überhaupt buchkünftlerifch ban

nen, 1ıDIE hier angeftrebt ift, religiös geprägte KulturlanOfchaft, beides
iprachlichen Kenner un Könner DO qandern gefchichtlich vertiefter un® angenehm

ZzZu elienDer Be  reibung un vielenen verlangt. Beifpiele unerträglichen
Fehlgreifens AusDdruck theologifcher 1vbarzen unÖ bunten Bildern Geo
nge Orängen fich auf Oen Seiten unÖ graphen DON Dden Univerflitäten er
38, Un® ein »Lebensbil0«, mMWIie er Titel Schmweiz, Ofterreichs unÖ DeutichlanDs
behauptet, in diele wohlgeorOneten und en fich Oas fehr ungleichartige Ge=
wohlklingenden, aber Baum PUPS @1' biet DO enfer See bis Zu ral 19
ichließenDden, DON Botticellis FeDderzeich= geteilt, Daß der iveifaus größte un
NUunNnscCh mwirr durchgeifterten Variationen ichmwierigite Raum Polen, Öie Balten:
über 0as anfe keinesfalls. Sie iin0 ftaaten unÖ 0as europäifche Rußland mit
eın Dichterifch und katholifch beichwingter usna|  me er DO dem Königberger

Privatdozenten Dr Plaetichke behandeltenVortrag, er Rurz Erinnerung ruft, IDAS
die Menichheit Dantes Geftalt unÖ Werk Kaukafusländer Oem Wiener volfellor
entzückt. Overmans S, J FrieDrichien zugefallen Allerdings nicht

nur bei hm, ondern auch bei Oem Wiener
Von ergilius Maro. rOofellor Machatichek, er Die T1ichecho.Eklogen

Ins Deutiche übertragen DON Goeß6 D, OMAaRße bearbeitet hat, die auDer:
Preczom. (85 Bafel 1938, enno. Ddeutiche Fachliteratur mwohl gleichmäßiger
Schmwabe:  Verlag M  Pa 4, heranzuzieh gemwefen.
Mit dem quserlefienen Geichmack, Dder An Ddieler Stelle kann ichf erörter!

alle Veröffentlichungen DON Benno  1wabe werden, © Qie vorzügliche Darftellung
er NaturlandDichaft DaDdurch nochauszeichnet, iverden hier Vergils ogen

lateinifch un Deutich DOTr uns ausgebrei= Onnen P, In der Be  reibung der
tet, Deutich, Oelflen Vollkommen: KulturlanDichat jedenfalls er für Qie

flamifchen egenden un ebenfo für Ofter=heit ZIL Dden I efer unmittelbar effelt, 0as
aber leiner untericheidenden Eigenart peich wefentliche Zug religiöfer Formung
chmer beichreiben ennn gemnw OP$s Volkes mwDIE Der SieDelftätten über Gez
einerleits Qari Qie hehre Architektur ÜPS bühr zurückß,. Schon außerlich allt auf,

Daß Ddem Spalten füllenden RegifterRömifchen un der klare, alte Adel des
Urbildes gemwahrt, aber anDderleits Pl'= un dem 10OP' „Proteftanten«
ficheint Dieles ein 10 armes, ımwellen. (denen den behandelten Ländern, Die

Schmeiz us  nOoMMeEeN, eine überragendees, gar icht akadem  e$ ODer außerlich
umiges Deutich gebettet, Daß Qari Die Bedeutung zukommt) ein Dugen© Hinz
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hab DOo Leip 37 A, rockh
chen Abteien S C,/ Ddie pol= eb 8i

ilchen und rulfifchen Klöfter un© Kirchen Ö, Reife ın Gottes. Ein
O0as Gefamtbild vieler egenden ge= DO Streben jungerChriften Von

QOeZzu beherr  endD unQ großenteils auf fefer g° (379 reiburg 1937,
wirtichaftliche un geiftige Kultur DO  - Herder. 4.20, geb 5,060

achhaltigem Finfiuß Wie aus kurzen 1, Ein rechtes alerbuch! Dererlailler
Bemerkungen hervorgeht (z 149, hat ZIDar auf feiner Reile urc! Griechen=
172, 200, 353, 373, 407, 427), in fich Die lan©, en Archipel, bis hinauf Zu Bos=
Verfaffer felbftverftändDlich Dieler Tatfachen feine Perfönlichkeit aufgelpalten ,bemwußt, aber ihre Tragmeite ird Oem » IDIFr reiflten alle auf einem Billett, fchliefen
eier nicht fichtbar gemacht, un Bett, ritten auf er und
mangelt auch icht Fehlgriffen in mwich= gingen auf nur ZIDel Beinen: Oen einen.
gen Einzelheiten. Wenn beifpielsmweife och IDIr eine Reifegefellichaft, un©
LettlandD unÖ Eftland hrer Kultur nNnur der Marfichall enn IDEr ebt nicht
die Spuren »Ö0es proteitantiichen Deutich= P$ Manne? Der Knabe zuerit,
fums« tragen, dann erft recht, mie Öie er ater OPs annes‘, ihm nächften
hervorragenöÖften Bauten bezeugen, Die Derman Der Dichter, unQ DieDet nichf
Des katholifichen Deutichtums. Die katho= fern DO  e ihm Dder Maler, Doch CT näher
lifche Kirche IDar in Rußland nicht nNnur vielleicht dem bedäachtigen Teil, er fich
an Der mweftlichen Grenze vertreten (355), als Realiften bezeichnet« ($ 9) Nur den
Oondern in den meiften Großftädten ÖPS$S Gelehrten un amı den Spezialiften ließ
Reiches, riıen eingelchloffen, unÖ auch inan Haufe. Alle Orei erionen vurden
die eu  en Koloniften nicht zulammengehalten Durch die PerfIönlichkei
ODurchmeg proteftantifch, ondern ehn. Ocs »chriftlichen Abendländers«, So Blingttaufenden katholifch, befonders an er eg SanNzer Schau, und er Lefer RommtWolga. Auf gänzliches Mißverftichen Oes nicht inVerluchung, Die Den Dichter im
Verhältniffes DO Bekenntnis und Ritus erialler überkam, als er ambou
ın Weißrußland 3äBßt Qie Darftellung »trübfelig O0as Schaufenfiter einer Ddeutz
Dder Union DO  —_ Breit unÖ rer Folgen chen Buchhandlung fichaute, auf die fchön  =
ichließen Overmans geOruckte Ausgabe, enDlich Das Dro=s

blem des Stuhls, OC$s Stuhls an fich, des1. Zu Den Grenzen ÜOPes Abendlanz
QOePeSsS., Eine Reife nach Stambul und Da Stuhls fchlechthin, gelö mworden {DAar,

ODer Qie mannisfachener Zur rper:  =  =läftina, Cypern un RhoDos, riechen. erziehung, Zur Lebensfreudeufm ‚O e101lan unÖ Oerm Archipelagus, Von R i=
ar eemald ger Deuticher‘, rief aus, ‚Unfeliger Ou,80 (189 U, 100 er On mmer Oen eil als Ganzes chonZeichnungen) München 1936, Orm. nımm unÖ ihm Anbetung zollft, (tattManz:. Etma 5ı

Q, Der Balkan merikas. Mit n
in jedem eil 0as Ganze verehren!‘«
(S 27),un ege ODurch eriko Zu Panamaz ©, Ganz anders Lin C In ihmkanal Von Roß B0 (274 S U eckt 1Da DO erobernden ealiften,bbild U, Karten) Leipzig 1937, Dder auch ein StÜücCR DO Gelehrten in fichBrockhaus 85, geb. Ö - YFagt, dem Das Reifen nich frohes Ge=

SR Im Lande Qer chmwarzen let  = nießen, ondern e{1vDas 1vIie ein »Mülffen«
er. Eine Forfcherfahr: nach Tibet 10) Aus Dden Beobachtungen Der
Von ans Queling. 80 (291 . LanDifchaft, Die Dder Verfaffer s Auto be=
48 Abbild.) Frankfurt 1937, Societäts zwingt 1DIEe mmer mit Frau unÖ Kinz

_ Verlag, Geb, Ö, ern un© aus lebendig erlebterGes
4, indienflieger mitac  ze Jah= fchichte baut Pr fich unÖ uns 0as Mexiko

r’en. Von Ifons reitenbach. DO  _ eufe, Das gleichfam Oer »Balka
— (181 . Abbild u 1 Karte) Zürich Amerikas« nicht mehr Zur Ruhe koms
1938, Orell Füßli Geb 4,10 men mill. Der InDdio eht Oort auf

5, ‚v  ‚v N Im Auftrag Syen HedDdins mill 1wieDder fein LandD iın Befiß hab
Durch Innerafien. Mit Geleitwort Zeiten er Herrichaft Oes weißen Man °
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find vorbei, Mas Europa, DOTF em Der brechen. »Ein Weg follte egonnen
katholifch=fpanifchen eit Mexikos, dem mwerden, aber Qazu benötigte auch eine

anDdere Ummelt. Mein 1ie michannoch 19 vxiel gegeben ( Roß
mt auf mit er Ddurch die Freimaurerei mWeit fort, a eg Alte unÖ emmOoNnNTfe
verbreiteten Auffaflung, als ob jene pOo vergeifien können und P auf eigene

Kräfte vertrauen © als Menich auf:ine eit er Folter unÖ Verfklavung
1ivelen fei. »Reift man mif offenen ugen ubauen« (S Da Qem Sechzehn.
Durch exiBoO, Durch 0as heutige Mexiko, ährigen in er Schmeiz nicht möglich IDAaT ,
Oas anftıBır  lich {t, antireligiös, anfti: Flugzeugunterricht nehmen, eroberfe
euDal, ‚anti‘ alles, DASs nicht {97zia: fich en Pilotenifchein im FinveritänO:=
iftifch, kommuniftiich un inDdianifch ift, nıs mit Rlugen Fitern in Englan© Und
19 gelangt inan ZU Sanz anDern Dann, fiobald 0as achtzehnte Lebensjahr
Urteil Dieles heutige Mexiko fut gemi unÖ am Öie Flugfreiheit yreicht ift,
alles, Qie eit er fpanifchen Herrichaft unternimmt eISgeNEN Sportfilugzeug
herabzuflegGen unÖ möglichift ungünftiges Dden Flug nach QOem fernen InDien. Was
Licht zZu vrücken. Und Ddoch gelingt 0as der Flug mwollte unÖ ollte, MA$g
nicht Gganz. Die Uberreite Ddieler Epoche heimgekehrt uns felbft agen; »Ich IDan

prechen eine eindringliche Sprache. Da erfte Pin Jahr zurücß unÖ mehr, unÖ fah
findD die alten, mWunNDerbaren Olon1a mich mieder auf er an en
@, Die Kirchen, Oie Paläfte, die Hazien lah Oas empfindliche emuf, 0as fich ein
Üas. Man MAS einmwmenDden, Oas entiprang e3 aufbaute unÖ 10 oft enttäuicht
e$ er Fronarbeit OPsS unterdrückten, fammenfank unÖ ob er nen Schmäche

verzweifelin mollte, annn kam er Mut,ver  avften Indianerproletariats Aber alle
Ddiele Bauten üind nicht Stil - er fich mit Dder leßten ra aufraffte,
yichtet, er Hafı ipricht. Es fehlen Oie fich DOT Qem icheren Verfall ryetten.
Zwingburgen. All Die 15 OO Kirchen Mezxi Das Denken IDar krank gemorden. Wer
KOs nOlaner gebaut ange lebt, bekommt den
mwunDerbaren, luftigen, ja fröhlichen arock, opf voll DON Motorengeraffel und

Kirchenftil, ıDIE nur Mexiko aft. Aufdringliche unÖ ungeflunde
Eindrücke DON xxtremen Oringen ein undift« (S 55/56)

3, FEin „Müffen« anDderer Art fteckt ammern fich feft Überall eht man Un=z
den beiden nächfiten Büchern, eren zufriedenheit unÖ0 Mißtrauen, unD fie alle

erfailler nnerlich Derman fin©. ans trüben un DeriwDIrren Dden opf. UnD
Queling ift en Deutichen ıL elern je mehr fich ele Findrücke mwiederholen,
chon bekannt als DO  - en fechs Uum 19 kann inan fich Oes remden

ier Eindringlings ermwehren. l1er mwmirkt 0asJungen, Oie nach JnDdien tippelten.
yzählt eın »Junger eu  er, Dden Gefletz er Gemwohnheit fich negativen
e einfach Oas FremÖÖe und Unbekannte nne qaus. annn nicht er befte
lockte« (S 3) Wenn Die auch icht Weg, en Schoß Der utter aftur

zurückzukehren, um unler Denken Zuhinauf auf en anga Parbat, »Oen Veuft:
ichen Berg«, geht, e{1D. DON dem afzinie= DO übertriebenen Materiellen
venden Zauber dieles Berges pur! man unÖ Oem gequälten em Erholung Zu

auch Dielem Buch, Oas vDON OCReNDen SONNECH DO  - en folgenichweren Angriffen
Schrecken er Berge des mala un Oler Zungen unÖ Oes Neides?... Das
Karakorum rzählt. IDar Dder Antrieb Daß ich ficehen iwvollte,

gefunD unÖ nNeu DO  n qQuUfZU:4, Auch Bre  enbach eht irgenOmie
Bann Qieles Berges. Dem Oamals quen. ODer IDar 0Oas ein Wegmwerfen Oes

Achtzehnjährigen IDar eine Oas auferlegten Kreuzes? Nein, P

ittel DON Oem einengenden WAaANg Oas Sich Entledigen DON

überzivilifierten Umgebung und geflunden, überflüflfigen Laft, enn 1IDer
arın irgenOmie empfundenen 1 ebenshem:  =  = nicht VOrZEILIS Qanz rOrückt ivberden mwill,
MUuns, »Oem Zweifel fich felbfit«, frei er muß anfänglich el  —_ Kreuz {ragen

ernen, annn auch größere en ZuZU twverden. Was als angel JTalent
unÖ Schulbegabung empfunden MDUrOe bemwältigen. Erit ra mein Or'|
und fich qauf jeDde ynitere Betätigung IDIE mie ein Berg en Himmel, en

Gipfel nicht erreichbar fchien. beraäahmend egte, follte eine Aufgabe, Die
Willen unÖ usQauer erforDerte, Durch: folilte Ja ein Berg und nicht ein Hügel
Inme!] der Zeit 133 7 A  6
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Wil P? Ute Auf Brie ar
aD er ko ntien oDer cht nare il cht 10 s b
Stolz un Vollbemußtfein großen vDonN ihnen Z als aqus Z1yp@ei Gru
ra er Qie lesten Schritte aus$= en egitenen: bezeichnete glühende
geführt, DdDoch als oben angekRommen erz un aufopfernde Liebe« (S$ 123).
IDAar, mDurvde ihm bemußt, Daß nicht Ö, Glühendes erz! 1DAas avon e1’=
allein QOie rbeit ausgeführt, Weit un ipüren IDIr auch bei er Da zie ein

Tal en ihm elorgte Eltern Nah= jJunger Mannn aus auf er Suche nach dem
rung nach am nicht vOrzZeifig — Reich Gottes, Das ja dieler Welt, aber
a  e, un über ihm mwachte ein Maäch: nicht DO ihr ift Er ift eın yp!  er Ver=z

treter er jungen Generation DON eufciger, Der den Mutigen Zur fteht, unÖ
Oer ets rechtzeitig die größten Hinder=z mit all den Fragen, die er Norden mm

un elahren abmenDdete Dder Lenker 1Dieder Oen SüDen un© nsbefondere
er Schickfale.« 81. talien un Rom (tellt. Herrlich e

Oas Ques5 Tiefer 0as LandD, ihm zZ1 folgen, mie fich innerlich rC,
ing un Breitenbach eiu  en, IDIP fich Begesnung raDdikaler katho=
uns ils mbolt ein. Wir iDans lifcher Glaubenshaltung nit der Rasz

tholifcher Wirklichkeit Vort un einedern mit hm, Ocm Gelehrten, unÖ feinen
unerichrockenen Gefährten Durch all Oile Art Lebenstheologie Dildet, Die alg RÖft:
Gefahren er aftur un Dder Menichen. lichften Ertrag nicht 1Ur 0Oas Abendland,
amen DO  —_ Landichaften, StädDten un0 OonNdern »Chriftus über dem Aben0OlanO«
Gefahren er Art, mmwie mwir fie heimträgt. Wir lefen als Tagebuchnotiz
Filchners legter Reife kennen, egesnen OPs legten Reifetages: „»Notiz auf Ocm
mMIr mit Ddem Verfaffer, der erichüttern© Venedig., Mittmoch DOT Dreis=

erzählen mweiß, etiva e er beim Zus= faltigkeit, 1934, Die Sonne eht im Often
fammenbruch leiner aramane 0as müh= mWDIeE ein rofer Feuerball er em  el,
felig uftande gebrachte Ergebnis Dier= über Dem Meer, über Dalmatien un über

Opfervoller rbeit vergraben Griechenlan® So fehe Chriftus überjähriger,
muß, Wir verftehen eine rage:;: »Wenn Dem alten, über Oem ungen Abendland.,
man DON Derartigem hört, rag _ fich In er Fiye ilt ur er ott un
unmwillkürlich: Ift Oas vecht? Darf er nur er KünDder agte eOrge. Du
Leben un e1D folchen Weile bift e Herr, vDon Ewigkeit Zu Emigkeit:
vergeuden! Fs chmer, auf ele rage oft un® Menfich, ott un Künder

antıvorten. Das Ergebnis unflerer Arz gleich« (S 365).
beiten kannn nicht ark und Pfennig Aus all Dden ichönen, ivDenn auch DP?':
gemeffen merden« (S 101) EsS geht um IchieDenartigen Büchern mDWDIirü Dieder eins
mehr als um elD unÖ© Gut. Und o hat klar IDAas mitbringt 0as ermwmandert
ele Gelehrtenarbeit gemeinfam fi  3- Hoffmann S,
mit Oem Opfervollen Einlaßg 0OPs Miffionars.
Un® IDIr Ipüren Qie Vermandtichaft, Die e$ Erbe Oes China Fin
ımwpilchen beiden herricht, iDPeNn Amboilt bei Beitrag ZUr VerftändDigung DON Weft

und Von Bertram Schulerfeiner Begegnung mit Dden ichme  en
Milfionaren fernen arken0 chreibt 80 (319 Paderborn 1937,
„Es IDar eine Freude, ele enichen für Sning Geh 30, geb. Q  8
hre IDdeale kämpfen en Sie Der gemaltige Kulturumbruch
huldigten Oem run9laG, der fich er Mitte hat ReinesSsmwegs alle üge OP$S
allerbeiten mit einzigen, viellagen- en Chinefentums ntlig 0Ps
den Wort ausDrücken aßt Ganz na Chinefifches unausgelÖfcht.
abgefehen avON, melchen Erfolg olch ein Abendländifches ringen nach Synthefe, Wir

S Kampf hat, Der Srößten Achtung egrüßen arum en Verluch, die gen  s  -
ıDert. Er ir0 in Oftturkeftan geführt, in art Dder en chinefifchen Kultur Ddeuten

er ftärkiten ager 0Oes Mohamz= un IDel  ren Kreilen er abendländifchen
meDdanismus, zeitmeile unfter Denkbar Gebildeten verftändlich macnen. Mit
1eriten Verhältniffen, aber itets mit feiner Einfühlungsgabe ucht Der Verfafier
Mut un Hoffnung un em Glauben Weltanichauung un eligion, in Staat

Dden Erfolg Der en 1Deale., unÖ Gefellfchaft, Wiffenfchaft, Sprache

A  SE  en  A
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Diechinefifche Eigenart auf= es DOReligiöfen, Göttlichgan
immulpüren. Er glaubt fie ın vitaler afur: Aber die Feitftellung al in

verbunDenheit un Naturgebundenheit genügft Ddoch nicht. Der nıa Zu
finden. Kulturdeutungen unterliegen Vertiefung ift da Indien jedoch ift nicht
mer Qem perfönlichen FEinDdruck des Deus= ( bürgerlich, 1mWDie Ddem erfallere
{ers. arum fcheint uns Qie Erklärung icheint, OOer beffer, IDIE er glaubt, dem
chinefiichen Kulturichaffens qus Üer igen abendDländifchen Menfchen Daritellen

mülffen. Lutterbeck S, Jart mweiblicher yche er Mannigfaltigkeit
Dder 4000jährigen Kultur Chinas Baum Gganz
gerecht iverden. Wenn Marı die Wolt U, Chinefifches=-Allzuchinefifches. Von

Dr. B Bufz AL (392 S.) en 1937,n  auung OPs Laotife als »meiblich« Der:
Affindia=Verlag, Geb., 6,80en mwill, 19 Dder Rationalismus DPS

ONnNfTuzius Durchaus »unmeiblich«. Und Dr Bulz, er 1931/32 qlg Miffionsarz
OePs Würzburger Inftitutes in Innerchinahat ina DOT em geformt, mehr als

Laotfe! eroles find chinefifche, mwahr. Lanchom, Kanfu) wirkte, gibt feine Ein=
ein nDifche Finflüffe Dei Laotie nicht Orücke DO  — Reife, LanO un Leuten mwWieDder.

Sein EinOringen ins Innere fiens IDarZu bezweifeln. Un® gerade Hiefe fragen
»1Weibliche« üge! Die Formel »männlich.  = nicht ohne Abenteuer. Mit pannung
meiblich« mohl einfach, um Die Vielz olg inman Dder frifch gefchriebenen Plauz

erel,. na hat fich leider Oem Verfaflerer abendländiichen unÖ chinefi=
chen Kultur ihrer unterichiedDlichen nicht DON Dder guten Seite gezeigt ODer
igenar Dbefriedigen O er  yen. Wenn fehlte ihm der Blick für Oas Gute

chinefiichen Volk, erz unÖ Blick 0Ps Mil=zQie GefamtDdeutung 0OPs Verfaffers nur mit
Zaudern und Einfchränkung Zuitimmung ionars, Der hinter en Schmwmächen auch
finden mir  O, 19 bieten Einzeldeutungen das ute Das Allzuchinefifche nimm

dem Buch erartig Dreiten aumftarke Anregungen un© mwerden en gier
tiefer Oas VerftänDdnis Dder großen Kuls= ein, Daß Man DON dem Guten kaum e{ma
fur Chinas einführen. ttoS. J. yfährt. Sollten Qie 450 Millionen wirk:

lich o verkommen un verrottet ein
Geheimnisvolles nDdien? Indien Die flüchtige Reife nach aniu ohne Kennt:  =  =

vDON nem er gefehen. Von nis Dder Sprache, ferner Ddie anDderthalb
ManzorudDdDin ma Gr. 89 (190 re abgelegenen Lanchom berechtigen
S, Abb.) Berlin 1937, Deutiche Ver: mohl kaum en ungünitigen Allgemein=
lagsgefellichaft IN Kart. 80; urfeilen über Oie Chineflen oDer Sar über
Geb M 5,5 Die Afiaten. Aus Qem Buch ipricht der
nDiens Geheimnis entichleiern, uropäer, Dder Arzt, aber nicht er il=z

eine Aufgabe, die einfach nicht leiften fionar. ein WunDder, Ddaß er Iichon nach
ift. Da hat Kipling ichon vecht, Daß Wefiten qanDderthalb Jahren enttäufcht O0as an
en un® ÖOften Often, und Daß fich verläßt. Das ernfite Wort QPes Propa=
elie beiden nie Sanz egegnen mwervden. ganDaleRretärs Migr Coftantini, der 1999
Und auch er Verfafler en Ultag bis 1933 als Apofto  er Delegat die
Ddeutet, I0 bleibt Doch der Schleier über Kommuniftengreuel in na miterlebte,
Dem Geheimnis. Das Buch mit jeinen Mai Ddes legßten Jahres auf er und
Dra  votllen, lebendDigen ern, fe  iner
wirklichkeitsnahen Schilderung en gebung der Miffionsprefife Rom

feine eie Berechtigung: Durch EinfeitigLebens unÖ leiner verfchiedenen Erichei Reit und Verallgemeinerung verfälicht mannungstormen aßt Oas Land der Oonne
er teiner arbigen W elt aufftehen. vielfach Oas Gefamtbild OPs chinefifchen

Volkes Man fpricht nur von den chand=ber 0as ndien Das 1Land
afen er Million Verbrecher un Räuber,andhi, Tagore unÖ Animananda? Das

Lan© eine Shankara und Ramanuja? Das aber kaum DON Dden guten Sitten Dder 449
Millionen. Man fieht nur den kleinenLandD eren un Upan Des Ma:

habharata un der en as Die TintenflecR auf dem Papier, merkt aber
eine Feftftellung ift außerordentlich myDertz nichts DON der viel größeren fauberen

A, Otto S, Jvoll und reffenD, Oaß Dder Pr und Papierfläche.
30*
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Franz Schubert unÖ© feine Zeit.
Von arl!i Kobald 89 (312 S, miftAnton Bruckner. Von en
vielen Abbild.) Zürich=Leipzig=-Wien 19306,Itreit. 80 (216 Dülmen 1937, Lau:

ann. Geb 4,.90 Amalthea=Verlag. IVI 3,75
im egenfa Oem eben befprochenenDer erialler fagt Vormort

Brucknerbuch Oiefes Schubertbuch eineDaß Pr keine neuen Erkenntnifte über en
IDIr auf demeifter und ein Werk vermitteln möchte. Lebensbeichreibung,

Er kennt eg Oie bisher erfchienene Bausrund er mufikalifchen Zeitgefchichte
errichtet. Schubert hat mit Bruckner eineLiteratur nicht Nnur iehr SgEeENaAU, haft auch
fait übergroße Beicheidenheit un enmift richtigem Gefpür zulammen

efiragen, IDAs in Den Rahmen angel praktifcher LebenskunDe u
Olksbuches paßt. Als Biographen T21n. Beide Volksfichullehrer, eDOrFr

fie fich Qanz er Mufik mwidmen Onnten.heutigen inne Zeig fich, Ddaß er einen
Aber Oem er, Qem Bruckner eineHelden nicht iüDealifiert, OnDdern ihn

Wort 19 Tr 1014 hn Prof ans großen er begann, Schubert fein
Wildermann einer prachtvollen Bruck mwWunDervolles Lebensmwerk bereits voll

eNOÖeTt. Das vorliegenDde Lebensbil® bringtnerz=EhrenmeDaille iIm wiedergibt.
Qem Kenner 71Dar nichts eues, aber DasDer bezaubernDde Realismus Dieler Dar:

ftellung, Oie DO Verfaflter ohl nicht nur Bekannte iit IiDarın unÖ volkstümlich er:

zufällig als TitelbilO gemwählt mDurve, ODurch. Die Nachricht, Daß Schubert Beet:
So ein Buch ent= Oven RUurz DOT en 100 befucht hätte,zieht auch en Text.

Oürfte einem Erinnerungsfehler Schindlersftanden, 0as eDe VolksbibliotheR
HÖört unÖ fich qls paffendes Gelfchenk zuzulchreiben fein  y fie ir0 Oen s

geraDe ür jugendliche Mufiker empfiehlt. längit aufgefundenen Aufzeichnungen OPS
reitmaier S, J Freiherrn DON Spaun widerlegt (vgl. ran  =  —

furter Zeitung Nr. DO 4, Mai 935).
nton BrucknersDer Ehrfürchtige, reitmaier S. J

en 0Oem Volk erzaählt DO  3 Fritz
Grüninger. 80 XIl u 1692 S, u. 8 Bild Max Regers Choralphantaflien Für
tafeln.) Freiburg 19306, Herder } 9,80 Oile rge Fine StuDie über Grund  =  =

agen un® Werden OPs Regerichen rge  =  =»Das vorliegende Buch mill 1ıDPeOPF eine
Biographie, noch ein Oman fein«, iles Von HugoErnftRahner. Hei
lautet er erite Satı OPs Vormortes. Wem delberger StuDien Zur Mufikgefchichte,
er Verfafllfer noch vem fein ollte, Rönnte 40 (75 S 1936, ren.  =  =

vreiter=Verlag. }  M 4, —auf olche Oorfte hin verlucht fein/ Oas
Buch ungelefen mwmegzulegen. Wer aber Vorab fei bemerkt, Daß Oas Wort
Grüninger als ausgezeichneten Bruckner. »Choral« hier nicht Den gregorianifchen
interpr  n ennt, hat uUuns ichon Choral befagt, OonNDdern 0Üas ChorallieO Dder

F ift einefrüher ein Gganz herrliches un gründliches evangelifchen Gefangbücher.,
Buch über en eiiter gefchenkt (vgl. 1ele überaus gründliche rbeit, Vie uns die
Zeitichrift, BOD, 121 [1931] 159) Dder (tiliftifche Vorgelchichte un Die pferi=
mweiß, Daß er Verfaffer mit feinem ftiefen iche Leiftung DON Regers OrgelmwerR ein.
Einfühlungsvermögen unÖ feiner fprach:  =  = führt. F muß uns Hier Je  en, Oas
chen Meifterichaft er Mann bei er Werk, O9as fich ja hochgebildete Fach:
Freiheit einzelnen Oas elen QOes genia  =  = kreife mvenDet, anzuzeigen und Kennern
len Tonichöpfers mit unfehlbarem Griffel VDes Orgelfpiels empfehlen.
nachzuzeichnen. »Auf Qie Zeichnung OPs$s J. Kreitmaier S. J.
ın PTen Bruckner kam Oem Verfafler

Seinem elen ift eine einzige Zeile er Griesbacher. Sein en unD
fein Werk Von Mag Tremmel. 80angedDichtet, mohl aber en außern Um

ftänden, eDdoch nNur, um Oas Gemälde OP$s (220 au 1936, A Gogeißl.
Genius 19 lebenDig alg möglich Der ame Griesbacher gilt eufe nicht
talten.« Daß ihm Oas Dielem iebens mehr viel bei Oen Kirchenmufikern ne|

mürvdigen un munferen Buch glänzen© iter Richtung. Er bildet Den Abfchluß
gelungen fei ihm reuDiIig bezeugt, kirchenmufikalifchen PerioDe, Die über Die

eine Sitliche unÖ fchmackhafte rucht. Enge des en Cäcilianismus hinaus Die
reitmaier S, J. ittel der Wagner=-Bruckner=Zeit für Die
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Kirchenmufik fruchtbar zu machen fuchte. éeflimmt, und Ddas macht fie heute be=
Nieman© mwirü eugnen können, Daß onDders dankensmwert. Nebenbei reu Man

fich, Daß Ddurch 1ele Veröffentlichung 101e=eine re egabdun und eine (taunens
1IDer Fruchtbarkeit für Ddieles iel ein= der iwpeitere Kreile den Verlag erinner:
gefegt hatı. Und lein Werk ift noch ange werden, Qer fonit Dei leinen DO em

IDealismus gefragenen Unternehmungenichft abgeftorben; P?' gehört noch mm
Dden > häufigften aufgeführten Kirchen: (man Denke Qie Weiterführung Dder

komponiften. Griesbacher ift aus er alt »Zeitichrift für Mufik« chmwerer eit
klaffifchen Polyphonie hervorgegangen. Bei und DOT em Ddie Herausgabe er
ihr hat P? Oie eÖle Textdeklamation, Oie großen Brucknerbiographie DOoOnNn Göllerich:
fAüffige, angbare MeloDiebildung un uer ein nur Zu be  eidenes Daflein führt.
kontrapunktifche Sicherheit gelernft, die G.Straßenberger S, J
auch feine päteren harmonifch Pel  cheren

auszeichnet. Den zahlreichen reun: ünterfuchungen zZu DOrgregoria=
Dden OPs Komponiften ir0 dieles Lebens nifchen Gefiang VonKlaus Wachs:  E
HilD willkommen fein, Oas er leiner in anı e er » Veröffentlichungen
erenrer un Freunde liebevoll nachge  e  = der Gregorianifchen aq0emite zZu Frei:
eichnet hat. icht DON er Gegenmart, burg in der Schmeiz.] g0 (140 Re=
die ja gerade Oen Leiftungen er üngften gensburg 1935, F, 4,20.,
Vergangenheit abhold fein DMNEeSTt, Ion: Wer fich irgenOmwie mit er
ern DON er Zukunft ıveroOen mir ein 0OPs vorgregorianiichen eflanges befchäf:  z
gerecht abgemwogenes Urteil über K 13:3  =  =
erer Dürfen tigt, weiß, Oaß hier er Weg letßten

Öfungen noch 1peit Der Verfafler
J. Kryreitmaier S, J uUuns klarer, zielbemwußter rbeit mmer:

eu Meilter. en DON efter Hin einige Schritte Tan,. Um eine Deu.:
aa (92 mit d Bildtafeln.) 1: DIsS (ung Dder vorhandenen BefunDde möglichft

erleichtern, unternimmt er Den Verluch,5, Auflage. Regensburg 1937, 'qv
Oas Verhalten er chriftlichen KultmufißBoffe. 0,90

Der Wert OPs Schriftchens eht in Zı en GrundDfragen er Figierung und
er theoretifichen rfailung in ihrem e1ige

gekehrtem Verhältnis leinem Umfang. nen Bereich und in rer Ummeit Oarzus
eine »Kurz-Biographien« follen geboten
mwmerden, ondern mDWDirO verfucht, über egen. Leider müffen viele Erkenntniffe erft

aQuUu«fsr  S  3 den eliunDden päterer Epochen rift.
fechs der größten TonDichter OPsS Der: cher Kultmufikß abgeleitet mWerden. mmer

JahrhunDerts aqauf Rnappem Raum hin ergeben fich neben Klärung er
Wefentliches agen, Dden ern ihrer Per: Notationsfrage vecht beachtensmerte Aus:
fönlichReit unÖ rTes SchaFHens aufzuzeigen. cBe auf bermwandte Kulturericheinungen,
Dem Verfaffer mu Qies 19 er auf die Übergänge DO „»kultifcher Mufik«
gelingen, tmweil {roß feiner eben voll
nDdeten 65 rve noch Oie Aufgefchloffen= »Befchwörungszauber« ıL, Vor em

aber (tellt fich als ficherites rgebnis ar
Heit er Jugen© befigt, zugleich aber Ddie
beite Gabe QOP$S Iters: en Sinn für Ehr= DNie vorgregorianifche chriftliche Mufßik {rug
ur Wie eine runeren kulturpolitifchen Dden Charakter rein vokalen ul  =  =

kRultur unÖ rein kultifchen eianges.en und Auffäge fin0 auch 1ele en
Sanz auf die Erziehung ZUur Ehrfurcht ab Straßenberger S, J
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15 SJIt — Dır alıe 11cH 184 SGrundkucrs

Autrbaukur praft YusSbilda Ruche
Haushalt Nadelarbei DAZU gejellichaftl
einfache wifjenfchaft! wortbild Ivo MT DIE ARGELLINIÖberin. Dajelbft auch ErholungsS: ul. Dauerbeium.

ofe  en{t:
Sr Vilaueniche Stir Bernardinod ÜEr uter Vn Diena

a) YUrivafte MädcdhHenicdhule (DYberjekunda unD
mittlere eife. SJnternat TUT auSswärtige Ein kulturhistorisches Bild
Schilerinnen 11110 Studentinnen c) Haus-

{;ebevole Hetfreuung,Haltungs=-Schule. ertragen VO ılı Sertforıus Mıt Bıldtafelnmäßige Ysreile Cähere Auskiunft rteilt DIE
S)berin DELr Schweitern DD Kefu8:Miarıa. aV 254 Seıten In Leınen Mark

EKs ist hochıinteressant mi1t diesem rediger Bernardın Von Sıena
Der Engl berückfichtigt Det durch die ıtahlhıenıschen Stadte und Landschaften, ofe un Klöster YVAN

HenShHecim DEru wandern Bargellını der unstler melstert das gewaltige hıstorıische
Heraltrape (SUTer R&1inder ate118a8. W16e splelen daß der Leser NIe I’mudet obwohl natüurliıch
Studienanitalt erlter Yinmze dıe schwierigsten un ernstesten ınge behandelt werden INUSSEI Dıie

40188 jere Latholt sozlalen Tobleme, dıe polıtıischen Mac  kämpfe zwischen Städten,
YRerkabitur Srziehungs: Fürsten, äpsten, dıe kirchlichen und theologıschen nlıegen des
Hausfrauen)Hule anltalten end- und Morgenlandes (Konzil Von Florenz!), dıe kunstlerıischen

und iıterarıschen offnungen des Humanısmus die Notzeıiten Uurc
Hungeı und Seuchen es insgesamt bildet den weltgeschichtlichen
Hintergrund und Lebensstoff dieser Heiliıgenbiographie

erben Sie Kölnische Volkszeitung 1937 Nr 286
ur alle uchhandlungenbel Ten ekannten fur dıe

Stimmen der eıt VERLAG HERDER

ALFRED WIK  ER

Dıe TCHNe als der mystische Leih hristı
ach dem Anostel Paulus

1937 VIIL 44 Seıten Kartoniert 4.50 gebunden 5()

Haugg der Zeiıtschriıft Kırche und Kanzel“
Für dıe Popularısierung des äußerst wichtigen Gedankens VO mM yStl-

schen e1b Christiı hat; Wikenhauser durch dieses uch ıch eiInNn ehr
großes Verdienst erworben

Brinkmann der Zeıtschrift Stıiımmen der Zeit“
Scharf Uumrissene Fragestellung Anfane der einzelnen Abschnitte

und kurze Zusammenfassung der KErgebnisse Schluß ruhiges
as! der (jründe und sachlıche W ürdigung anderer AnsıchtenS
lıchen uch dem nıcht theologısch gebildeten Leser, dem Verfasser
mıit, Leichtigkeit folgen.“

urc Jjede Buchhandlung beziehen

ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDL MUNSTER

Stimmen der Zeit, hrsg. VO!  - Theo ann ıMN Verbindung m1% Kirschbaum D och 5 Kreitmaier
Schri:  eitung 'T’heo Hofimann 3 München D Veterinärstraße Verantwortlich für den Anzeigenteıll: Max Brendel,Frei-
urg ı Br vVI 1937 6813 ück. Zur Ze1it gilt Preisliste Nr — Druc. 0 Verlag: Herder Co. He reiburg 11.DBr.
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Katholifche Monatichrift
für Oas Geiftesleben
Der Gegenmart

INHALT
Mythus un OSma (Auguft Brunner)ss. Jahrgangs

und Recht (Jofef Schmwering) .1. Heft
G, Kolbenheyer: Religion Der niu:r Przywara) .

33. BanQ Die Erneuerung unferer Kirchenmufik (Georg Straßenberger)
Philologifches zum anon (Felix Rütten)Okrtober 1937
War e{irus Rom? LuOmDiIS Köfters)
Biologifche nz! (Franz Hefelhaus)
Die Kunft Dder Oftkirche (Engelbert Kirfchbaum)
Zum Theater Dder Hitlerjusgen0 (Jakob Overmans)

Beiprechungen DON Büchern
DeutfchlandkunDe; Kulturgefchichte OPS Altertums; Biographie.

Herder \& S Co. G.m.b | E  SI Verlassbuchhandlung, Freibu



Stimmen der Zeit, Katholische Monatschrift das Geistesleben er eN' egeben ı ODn The Hoff-
DD ,J> München, Verbindung MiIt Engelbert Kirschbaum J 9 ntonKoch J >JosephKreitmaier J

Overmans Schriftwaltung  N Theo Hoffmann J' München Veterinärstr. (Fernsprecher 32 .749).
Für Österreich i SIiNNe des Preßgesetzes verantwortlich: W, Peitz S, (Feldkirch, Vorarlberg, Leonhardsplatz 2).

Aus der Abteilung «Umschau» kann em Heit eın Beitrag Quellenangabe übernommen werden jeder
anderweitige ac.  TUC ist bba mit besonderer Erlaubnis gestattet.

Aufnahme en Aur ausdrücklic! Ü der Sch:  waltung bestelilte Trbeiten.: Unverlangte Einsendungen gehen
den sender ZUFÜüÜCK,.

Jie e«Stimme de Z eit» erscheinen rlic. 12 Hefiten. 56 bilden einen Band, eite einen ahrgang.
Preis: halbjährlich Mark: vierteljährlich Mark;: Einzelheft Mark; daz: Porto der Bestellge

höherer Gewalt unı Betriebsstörung hat der ezieher keinen Anspruch auf Nachlieferung DZW., ück-
zahlung Bezugsgeldes.
e PE

-ner .
Brunner Valkenburg } Ignatiuskolleg, Heselhaus, Becher Godesberg:
Holland Aloisiuskolleg.

Dr. Jos Schwering Hamm 1 Adol{str Bominghaus: achen, Priesterseminar.
Straßenberger, aur Feldkirch Vor- Fischer: Breslau, Gabitzstraße
arlberg), Stella atutina. ehmacher onn a.R Reichsbankstraße

Dr. Felix Rüutten Gaesdonck bGoch, Niederrh. Hoffmann‚JBraun, E. Kiırsc.  aum,Over-
Kösters, Wiesmann: St. Georgen, Frank- Mans, Przywara München, Veterinaäar-
furt a. M

Lexikon
für eologie und Kirche
Zweiıte, neubearbeitete Auflage des Kirc  1ichen Handlex:kons

In Verbindung M1 Fachgelehrten un miıt Dr Konra

Neunter and
Hofmann als chrıiftleiter herausgegeben

ıichael uchberger ischof von gensbur,
Na bis Terz
Mıt afeln, 12 Kartenskiz-
ZeDN U 134 Textabbildungen. Dem > and sind gewichtige Themen ZUgEWICSECN., Die philoso-

phische edankenwelt der Scholastık erschließt großer auLexikonoktav. V1 Seıten
abmann. Die es  en großer Maäanner AUuS der Ge-und 10  5 Spalten.

SCHICHte der Philosophie un! eologie, des religiösen Uun: Offent-26 Mark: Leinen 30 Mark
in albiranz M enLebens begegnen uns den j1ographien Sauler, chee-

bDen, Scheler, Schleiermacher, Schopenhauer, Söderblom, SoOonnen-

cheın, Spinoza, Talleyrand Die biblische Uun:! historische

eologie wird iMn NEeTtT ülle Beitragen behandelt Der Alt-
meıstier kiırchlicher Statistik [  —  T A, Krose Sa Grundlegendes zu

dieser Disziplin 1es Sind CIN1ISC Themen harakterisierung
dieses Bandes Neun Zehntel des Gesam:  erkes sınd amı voll-
en Der chlußban! WIrd 1938 erscheinen.

UrCc} alle Buchhandlungen Verlag Herder, reiburg Brei:sgau
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Um Oas phyfikalifche von ehedem un eufe ( Janfen)9, Heft ius XI unÖ Das Oziale Erbe Leos XL (Conftantin Noppel) .

133, Band Grottaferrata (Albert M, Ammann) .
Katholiiche Kulturifchau (Jakob vermansNovember 193
»Myftiß als und Leben« mmer Raiß D Fren6) >

Auf er Suche nach der Urh  at und Des indoge
niichen Menifichen (Guftav Lehmacher)

Befprechungen DO  Sern

Anthropologie; Metaphyfik; Auslandsdeutichtum; Rom=Bücher
OftafienkundDe; Literaturgefchichte; Ordensgeifchichte,

Herder x 0, 6G.m.b.H. Verlagsbuchhandlung rei
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le herer Gewalt Betriebsstörung hat der Bezieh keı C auf eferu
de ugsgeldes.,

Anschriften der Mitarbeiter ASSs eftes
man, aıtzv.Frentz St.Georgen, Frank- Jansen Lehmache utte beck

Bon a.R Reich banks aße
Krebs Freher Godesberg — R Aloisiuskolleg. burg Lu1 enstra{

OS M ste 1. W Haus SentmarinBöminghaus: Aachen, Priesterseminar.
Noppel:osch: HeythropCollege, Chiıpping No- reiburg 1 Br., Sebastiin CIDP

ston, Oxon., England Straße
B.Schoemann Berlin-Charlotten urg 5 NeuFrank, Lotz, de Vries, Willwoll

Berchmanskolleg, Pullach bei unchen Kantstraße
lweg: Valkenburg ). Ignatiuskolleg, irschbaum ; Lippert n Overm

olland. Mü en 2 ete närstraße

In rzZec e
Prof Dr.theol Max Bierbaum

um
Leben und WerkPius’ XI

335 Seiten miıt 12 Lichtbildern un Karte Kunst-Pergamen
mitGoldprägung kartoniert 8|

Einer der besten Kenner des Lebensun: irkens uUunNnSeres HeiligenVaters schildert den gesa
ontifikat bisZUT Gegenwart. Bierbaum, der eine lebendige Darstellungsform miıt issens
her Gründlichkeit vereint, Jegt besonderenWertdarauf,NnUu  « ZU) lässige QuellenZu enı
‚be1ı ıch bewußt ist, (daß die eit für abschließendesUrteil ber den jetzigenPon fikat

noch nicht gekommen ist. Immer wieder 1äßt uch den Heiligen ater selbst Wort ko ]
denuen,bringt seine verehrungswürdigePersönlichkeit demLesernahe. Zugleich L1

Ben un vielseitigen Unternehmungen Pius AI dieunvergängliche Idee undı eitgeschic
liche Sendung des Papsttums eindrucksvoll zutage. Dem Leser werden Zusammenhang

esentlichen ufgabenundie zeitgeschichtlich bedingten Kämpfe undErfolge e1ines Pontifika
ugen geführt, der dem Wahlspruch «Der ede Christi Re e Christi» ein der

st sten Stützen der ch t1ı hen Kultur geworden i nd die Sendungdes Papsttums deut
cht. ® Eine Reihe wertvoller Abbildungen auf unstdrucktafeln begleitet den ext. Eine kur

Überschau bringt die Hauptdaten des Ponti  atsund Angaben der Quellen undLiteratur.
gemäß wurde auchdas außere Gewand desBuches würdig gestaltet un: 1nNne schöne

schenkausgabe geschaffen.
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(Franz Hillig) >eZembber 1937 »Proteftantifche Rompilger« (Mag Pribilla) » >

Pe$ Imperium un  O fein chöpfer (Georg
Kunft und eligion (Engelbert Kirfchbaum)
en als Mitte ODer En  eidung (Erich TZyıvara
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Katholifche Mona  11
Für Oas Geiftesleben
Qer Gegenmart

iNHALT

ughe und alu (Mag Pribilla)68. Jahrgans
916San Juan e la Cruz (Irene

AHeft Kirchenmufik - Zeitmufik (Georg Straßenberger)
elis genien als Naturforicher Menzinger)133, Band els Steenfens religiöfe Entmicklung (Hermann Grünemald)

Januar 1938 Die Denkmeifle Der Phyfiß unÖ er Chriftenglaube eine Antinomie?
(Albert Marins) .
eO0ankRen Berufsethos 0Ps alen:  =  = un© Ordenschriften (Do=

minikus Thalhammer)
PUPS um en Gregorianifchen alenDe (Johannes Stein) .
Befprechungen DON Büchern

Religion in  - Leben; Chriftliche Geftalten; Philofophifche Kritik;
Neuausgaben; Kalendariiches; alenDer.

rDder Co. 6G.m. Verlassbuchhandlung,r



Stimmen der Zeit, Katholische Monatschriftfürdas Geistesleben der Gegenwart. erausgegeben vonmn Theo Hofi-
S,J3 München, in Verbindung mit Engelbert Kirschbaum S, J E Anton Koch S,J0r Joseph Kreitmaier

Chriftwaltung Theo Hofimann S. J.; ünchen Veterinärstr. G  Q (Fernsprecher 32 749). Für Österreich im Sınne
des Preßgesetzes verantwortlich: W. Peitz (Feldkirch, Vorarlberg, Leonhardsplatz 2).

AUuUs der Abteilung «Umschau» annn em Heit eın Beitrag Quellenangabe übernommen werden  » er
anderweitige Nachdruck ist mit besonderer rlaubnıs gestattet.

Aufnahme en QUFr ausdrücklich von der Schriftwaltung bestellte Arbeiten. Unverlangte Einsendunge: gehen
den Absender zurück.

Z «Stimmen der Ze it  w erscheinen jährlich Hefiten. eifte bilden einen Band, 12 einen Jahrgang:.
Preis: halbjährlic 6 Mark; vierteljährlich Mark; Einzelheft ; Mar'! dazu Porto oder Bestellgeld.
Im höherer Gewalt und Betriebsstörung hat der Bezi:eher keinen Anspruch auf Nachlieferung DZW., Rück-

zahlung des Bezugsgeldes.

Anschriften der Mitarbeiter dieses O  O
ehn Oonn a R Friedrich W ıilhelm-Str. 0O  CM  0O G.Straßenberger: Feldkirch (Vorarlberg), Stella

matutıinaBrinkmann, } Rıchstatter: Aachen, Kur-
brunnenstraße Straßer: Bad Godesberg, Elisabethstraße
Grünewald Hannover, Hıldesheimerstr 21 Rüschkamp, F Strobel Frankfurt aM Sud

Ofenbacher Landstraße 274Kayser: Berlın Lindenstraße alhammer St Andra, Lavanttal (Kärnten)Marıng unster 1 Königstraße 36a Wıllwoll Pullach ünchen, Berchmans-
Meisner: Onnn K3 Reichsbankstraße 1 kolleg
Menzinger: openhagen Stenosgade Balthasar, Hoffimann, M Priıbilla,

E rzywara unchen Veterinarstr Jeın Om, Castel Gandolf{o, Specola atıc

Demnächst TScheınt uÜunseremhn VerlagBAUR
Peter Lipnert Unsere: leidenden V( Reden und Schweigen VOr den Menschen

Liturgische Betrachtungen a den Sonn- Fastenvpredigten rei Zyklen
und Wochentagen des Kirchenjahres av Ktwa 310 Seiten

Dreiı Teile Durch alle uchhandlungen
Teil Advents- VERLAG HERDER 11  \  3

ir 492() Seiten Leinen Sn  _ ark

€} Teil Fastenzeit und Osterfestkreis
M Titelbild 520 Seiten Leinen 40 ark

Teiıil Osterfestkreis. Nachpfingstzei
Mıit 704 Seiten Leinen 60 ark M{ $
urc alle uchhandlu  en V

;"Verlag & 5  au

FO AL INTERESITIED
. COA

The New Review bSedı:ted and publıshed monthly
DY the Fathers in Calcutta,
supplıes the ideal genera|l ıinformatıon 1: IU

$}.  b The Peacock Throne The Literary A  il CM
Heritage of the Malabar Christianuns S wamı Upadhyay
Brahmabandav The Rule of Law 12 Rambles SQin nglo--Indian Literature "The Eternal Brahmanhood

,  E ]12 and the Industrial Revalution eschl, the amı.
+&Scholar and Poet. techilfsıu PÜCR

of subscriptions: month: 6 E 0  6 months: UÜınter (DPCk
DO; 1 year 1L 6AaIs:; 25 %0 FrEMWEENOLCCEeSS1ION SD  X CODICS and previous

1985—19
OÖOffıce erman 1UlAnichnarcken
Verlag HEerc &]  &] reiburg Ta reisgau 4, &. 12,1  pa} 540 Sachs:



e

Dip
C

Katholifche Mona  11
für 0Ogs Geiftesleben
Qer Gegenimart

ıNHALT
„»Bilder DO!  3 Öftlichen Chriftentum. « Das elen Der Pu:  enos. Jahrgsang

e&eit mDan D. Kologrimof) . 277
5,Heft Die Familie als »Kirche kleinen« (Maria Schlüterz=Hermkes)

erve, Dder Ou bift! (Ivo zeiger)133. Band op un apokalyptilfcheemente Dder englifchen Gegenmart,
307Omas EOmar- und aD Herbert Lamrence Müller) .Februar 1938 Katholifche Kulturichau (Jakob QOvermans) 1

Iim uleum Jerufalem Robert Köppel)
andel OPs Hylomorphismus vOon Ihomas auf heute? ernhar

anfen)
Befiprechungen DOnN Büchern

SchrifterRlärung;) Orpus Christfi mysticum; Exerzitienz=Literatur;
eligion und Volkstum; Philoflophie; Um Natur un Leben:
Neue Romane; LänDder unD Völker.,

r ®
Herder 8& 0, Gm.b.H. Verlagsbuchhandlung, reı  Frg



Stimmen der Zeit,;, Katholische Monatsch für d iste eben von off-
O1 JI München, in Verbindung mit Engelbert Kirschbaum ton Koc J Joseph Kreitmaier
Schriftwaltung Theo Hoffmann I ünchen 2 Veterinärstr. (Fernsprecher 749). Für Österreichim Sinne
des FPreßgesetzes verantwortlich: W. Peitz S, (Feldkirch, Vorarlberg, Leonhardsplatz

Aus der eilung «Umschau» em eit ei Beitrag Quellenangabe übernommen werden; er
anderweitig aCcCHNdTrTucC! ist IUr mit besonderer Erlaubnis ves!  ‚et:

Aufnahme en ausdrücklich vVO. der altung bestellte Arbeiten: Unverlangte Einsendungen gehen
den se: zurück.

Die «Stimmen der erscheinen Heften. 6 efite bilden einen Band, efte iNei hrgany.
Teis: halbjährlich 1'  +  C} Mar'! vierteljährlich 3 Mark  9 Einzelheft 1.20 Mar:' azuı Porto oder Bestellgeld.,

Falle höherer Gewalt und etriebs:  y  rung hat der Bezieher keinen Anspruch auf Nachlieferung VZW . Rück-
ahlung des Bezugsgeldes

Anschriften gder Mitarbeiter dieses
H Becher;, Fr Heselhaus Godesberg, V. Kologriwoi: Düsseldorf, Marienstrafße

Elisabethstraße 18 Köppel: Jerusalem, Palästina, ont. ibli-
B Brinkmann, Zeiger Aachen, Kurbrunnen- cal Institute 497

straite Dr uller Schönwalde Velten (Mark)
<  —: AÄAmmann Delp, mann, Junk Sierp Münster ı Sentmaringerweg 35-57
Frankfurt a. M Sud St Georgen Dr. M CNHNiutfer Hermkes Berlın Dahlem,

K TAan. 2 Schuster Pullach VOFTFr ünchen,; Miquelstraße
Berchmanskolleg Hoffmann, Overmans, M T1D11la, | Przy-

Wl uüunchen Veterinäarstraße SCO Jansen onnn Rh Reichsbankstraße }

Soeben ist ersch]ıienenLIPPERT

Unseres leidenden Herrn
eden und Schweigen Vor den Menschen
S  it Titelbild Oktarv 306 Seiten In Leinen Mark

Diese Ansprachen, dıe VOrT ‚e1. VLı Tren — den Kırchen Munchens gehalten WUUrTr-

den, ınd Von Händen, die N1C. genann' Sein wollen, nl]ıedergeschrieben und ufbewahr:
worden” sind dreı Zyklen nNnseres errn Fastenpredigt Das Leiden der Passıons-
E1  ehmer un! Das Wort und das Schweigen des Herrn Die Abschiedsrede esu 1s%

Fastenpredigt N1ıC| fuür dıe Junger 11 Abendmahlsaal sondern für alle, die
7U Sakrament der 1e nzutreien Vom Leiden der Widersacher des Herrn und

Leiden der Junger, Suüunder und eıfrıgen ‚üßer, VOoImINn Leıden der Gottesmutter und
des Krlösers selbst sprechen-die zweiten Fastenbetrachtungen. Die letzten Predigten
lassen Nnen 1C| tun dıe eele des Heilandes während . Leidens Sıe wieder-
olen dıe orte, die 381 eiNner 'assıon gesprochen, und wWwWenn orte3re:
noch laut das Schweigen Christi, das Schweigen (+ottes

In der Fastenze1tt 1937 erschien

Die sı1eben 0rte Jesu {} Kreuz
Mit sieben eingeklebten Bildtafeln und Holzschnitt Text
geschriebden VO Alfred Riedel Oktanr Seiten 2900 Mark

Dieses ermächtnıs 1pDertS Dringt kurze, appe rwägungen den etzten orten
COChriıstı Kreuze Die Worte Jesu sind die Grund{fiesten, aunf dıe Lippert NE Betrachtung
baut Den ‚en sınd Biıldtafeln Vom au des sterbenden Heiılandes, das s die eıten
VODN der Frühromantık bis eute gestaltet aben, beigegeben Das enıge, das
geboten wird überwiegt an (Bıbel Liturglie, Klosterneuburg 1987 Heft 21122.)

urc alle Buchhandlungen

VERLAG HERDER
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INHALT
OÖOffenbarung, eologie, Profanmiffenichaft (Bernhard Janfen)68. Jahrgsans
Die Urfachen pr neuzeitlichen Ehezerrüttung ermann Krof

Ö, Heft Der1 arzıva(Hubert Becher)

33,. Band Wie fu'un - gefunden habe (Sigrid Undfet)
K  im Sterben Katholizismus Werden? (Theo Hoffimat n)MAÄärz 1938 Von er Lebenskra er (Conftantin Noppel)

SüDDeutiche Baro  en (Jofef Kreitmaier)
Befiprechungen vDOnNn ern

Theologie; Philofophie; Religiöle Vertiefung un Seellorge) Gesz
ftalten; Literatur; LänDder unÖ Reifen; u11

reierÖer Co, G.m b.H., Verlagsbuchhandlung,



mm Zeit, isc ste ben he }
annn München, in Verbindun mit Engelb Kirschbaum S.J nton och Jose reitmaier S

; Veterinärstr. 9 (1“érnsprecher 32749). FürD Hauptschriftleiter: Theo Hofflmann München 22
Iberg, Leonhardsplatz 2) I  N sterreich im Sınne

es Preßgesetzes verantwortlich :W. Peitz (Feldkirch;,Vorar
Aus der Abteil?xng‘ mschau! aQaus em Heft ein Beitrag gen Quellenangabe üb'e_fno_ixhi33nwerd 1 5Wner

anderweitige ac ist Qur mit besonderer Erlaubnis gestattet.
Aufinahme nur ausdrücklic! r7omn der Schriftleitung bestellte rbeiten.: Unverlangte %Eihßäflupée@' geheuswender zurück.
D eStimm en de eit» erscheinen jährlich in eften. 6 en einen Band, 12 efte einen ahrgang.

Te halbjährlich 6  5 Mark  s vierteljährlich Mar BEinzelheft 1.20 Mark dazuı Porto oder Besteligeld.,
Im YFalle höherer Gewalt und Betriebsstörung hat der ezieher keinen Anspruch auf Nachlieferung bzw. ück-

zahlung des Bezugsgeldes.

Heinz F'lieckenstein

Persönlichkei und
Ein Beitrag moral- und pastoralth0019gischen Tkenn

334 Seiten. e  e  e Mark; 2n Leinen 8.20 Mark
Dem Binfiluß des Körpers aunf das menschliche Handeln wurde gerade der Nneueren deutschen oral-
theovlogıe stärkere Beacung geschenkt. Gegenüber den Erkenntnissen der Naturwissenschaften, insbeson-
dere der Medizin un:' neuerdings der Vererbungswissenschaft, erwächst die Pflıcht einer nNeEUEeEN Auseinander-
setzung. ZU diesem Fragenkomplex 1e1ert das Buch einen wichtigen Beitrag. HKs untersucht die BEinflusse des
kranken Leibes auf tımmungSs-, ekt- und illensieben des Menschen und beschränkt sich e1 auf dıe
körperlich ebrechlichen und e1  16 Kranken Die Arbeıt wendet sıch die geistlichen Mitbruder
des Verfassers. Sie wiıll ihnen fur dıe moraltheologısche Beurteilung menschlichen andelns un! fur dıe
pastorale Betreuung N1C| LUr kranker, sondern auch gesunder Menschen wichtige Erkenntnisse vermiıtteln.

uUrC alle Buchhandtungen VERLAG HERDER FR.E_BURG BREISGAU

Kür Ostern und eißen Sonntag

Diterfommunionbildchen
Fünf Serıj]en /rl Auswahl. Jede serıe sechs Bılder VO 5

Einfarbige Scherenschnitte Zweifarbige Holzschnıtte Scherenschnitte, dreifarbig
(Altes Testament) Neu  ® Scherenschnitte, dreifarbıg eues Testament), Deutsch
Heılıge (Doppeltondrucke)

Sritfonmmunivnandenkfen
ec Vierfarbendrucke nach Origıinalen VO um Größe 9339 C

Jesuskind miıt Patene Jesus mt Broten Jesuskind miıt Wwel Engeln Christus
und Johannes Kerzentragendes Mädchen Neu: T1SCUS der Hohepriester.

P  & Vıer Mehrfarbendrucke nach cherenschnitten VO Luise

W asser dem Yelsen Melchisedechs pfer Die Brotvermehrung Segnung
der Kınder.
Die beıden letzten Andenken sind auch als Doppelbla mit, Bıld und Wıdmung
auf der einen Seite und passender Schriftstelle guf der andern Seılte lieferbar.

Abbildungen SCn vom VerlagProspekte S
Zu beziehen Urc die Buchhandlungen oder durch den Verlag

Ver Vef!ag Vfür‘ religiösg Graphik Rottenburg a N



733 W An  AnTE AL A  S  K RA
Wr

® X  W  E  S e ATA
A EN  ON 6 Y A CSn  E n A

ME % Z F  F XX &,  ® 7LE ; T  7 e  &E
M ıb W  D S FaE S Anl eO  N FSn

x Y r  *  n
19 275 S:  A

FA E
IT A EAS  A  l ME S  e Ya  SE e P

,
FA IN

AD <(: D %3 S  S ©  n
ban SE

C HS
ın n  n>1

C Y}
R

S
X

A Ar

A
M

A C
Zan2

AT
ES 2 A pA 8 S

Pn „ Z  B  S
n E 2

S r
E3“

ee A

( E ZrRpn
a

5 A  ET  7 A Ü JL S  WE
C ß  }  %,  H A

(n

QK Sd  Sl  E
A \

g

b} IC  IC
TX Vx R

S  S n
D

F

d F E  E
f A,

Ar

n  n
SEA n

1502

P
ya SS  S  A  5EDn  Dn
A

j
_-

J.$
- A, } xa

e  S f  f z eZ  Z
126 %

E  E
PE

OOl 04 -
A RAı

IX Y
d a R 5

y. -  H
U  D

E  S
S, CT  CT

AT
D  D

ir
e R  x  S ZCS

DE  DE . }

e B
SAr W S Wa
- ,Z  Z Za  a

-  -
2

ÖS Wetay ADn  KA A AE

3 b

A z  z
Z

R va
E

-
A s A F

3

K &.
S

A&
TEZn

K

a  A N
AAra ia  VE M  M

-  CS  CS S  Fa7i
C

K
— H—

AL Wr vA

C SN  G
n  n A

i IL 3  D
“ Ö  CM D

A X
Al  Un R  S  ] OE  OES

.  4E AA

COM Va
y

E
or 4

e  Y

6
Ü

7e  ME Aira S  s 3- AAMS -Y  r 73 A  A 3E
WE A{

E r  5  Aun P
Ta e  H C
qs

G ‚e F gr ES u
f R QS  Y x Ar SA V 1E

5 Saa



F
n P A  Z

TE

X

K  e HS

RSr v

4
n  nNa O  u

n
D  D

MT F ®  A s 5
B%

y.%
A

CS A* A WTA Ar I H  EnN  A  z
S A

FA
.S E 5E

s\ *

& 7  Z
S!

J& AaA baaA  ©
u

FAB a  En  S 3w J 5  5 Z  MDEn DA
E

Yı  C
-
]

z
A

485

} c
K

AT s  s Wr W  W
O

Rn n vArı Ö3 g 7

OL  8 AiM  3FXU DD G a
y . D
H

OE
x  N E  AA  AG  7A  AA S s  e

K z  ÜE  3 e  o PE

n  .
P  A ‚  n  n D

za  za K Ya

4X Mn  Mn
An

z

Cn  .3
A Pa AunMD

‚AA n

W
Wn OE

CS
Ar N S

K  K Arn  M V
7 17&

al  3gf
i

al CM
Hya A

A (ra
PE

DA A
BV D SE

n  Z  E
S X A

} 7 2 Sal S S 1

z  D O
S$

A “ 8 E
Yır orn

U aT-
8

S

}
E eSy

R LAD
AT x

‚ ATE, Ser R  Sn  S AAn A

e  AAn
s} L

O
OO r

56  4 (

f
An

<  RC
714

Aı  Aı 8
AAASE  .AD C

Sn
A n

z RD x
A z  z

8 S& EL CS j pAn A 7n  HE K
W A

SV  S DE
Ee

AnF Vr  Vr E CM Ns  s S
a  inE j &} Krw

CM  Z O &x  &x



D [3 Ök


	Front matter
	Inhaltsverzeichnis
	Heft 1
	Mythus und Dogma
	Sittlichkeit und Recht
	E. G. Kolbenheyer: Religion der Sehnsucht
	Die Erneuerung unserer Kirchenmusik
	Philologisches zum Canon Missae
	War Petrus in Rom?
	Biologische Ganzheit
	Die Kunst der Ostkirche
	Zum Theater der Hitlerjugend
	Bach, Adolf, Deutsche Volkskunde
	Schreiber, Georg (Hrsg.), Forschungen zur Volkskunde
	Veit, L. A., Volksfrommes Brauchtum und Kirche im deutschen Mittelalter
	Emonds, Josef, Glaube und Symbol
	Zoepfl, Friedrich, Das Reich als Schicksal und Tat
	Petersen, Carl, Deutscher und nordischer Geist
	Moock, Wilhelm, Aufbau der Kulturen
	Erman, Adolf, Die Welt am Nil
	Grönbech, Wilhelm, Kultur und Religion der Germanen
	Rütten, Felix, Die Viktorverehrung im christlichen Altertum
	Hofer, Joh., Johannes von Capestrano ...
	Felder, Hilarin, Die Ideale des hl. Franziskus von Assisi

	leere Seite
	Heft 2
	Auf dem Felsen Petri
	Um das physikalische Weltbild von ehedem und heute
	Pius XI. und das soziale Erbe Leos XIII.
	Grottaferata
	Katholische Kulturschau
	«Mystik als Lehre und Leben»
	Auf der Suche nach der Urheimat Adams und des indogermanischen Menschen
	Lohde, Richard, Die Anthropologie Pascals
	Landsberg, Paul, Die Erfahrung des Todes
	Kulenkampff, D., Lebensverwirklichung wider Welttod
	Schebesta, Paul, Der Urwald ruft wieder
	Tarouca, Amadeo, Silva, Totale Philosophie und Wirklichkeit
	Aquin, Thomas von, Über das Sein und das Wesen
	Scherer, E. C. (Hrsg.), Jahrbuch der katholischen auslanddeutschen Mission, 7. Jahrg. 1936/37
	Stöhr, Hermann, So half Amerika die Auslandshilfe der Vereinigten Staaten 1812-1930
	Haarhaus, Julius R., Rom ...
	Schneider, Hannes, Auf Schi in Japan
	Schulemann, Günther, Die Botschaft des Buddha vom Lotos des Guten Gesetzes
	Barth, Carola, Taten in Gottes Kraft: Toyohiko Kagawa
	Cämmerer, H., R. M. Rilkes Duineser Elegien
	Klatt, Fritz, Rainer Maria Rilke
	Salvatorelli, Luigi, Benedikt, der Abt des Abendlandes
	Scheeben, Heribert Chr., Jordan der Sachse
	Herwegen, Ildefons, Väterspruch und Mönchsregel

	leere Seite
	Heft 3
	Leben, Seele und Geist
	Hermann Stehr: Gott als Seele
	Wie alt ist das Menschengeschlecht?
	Die Wandlungen eines Soldaten: Ernst Psichari / Der Centurio
	«Protestantische Rompilger»
	Römisches Imperium und sein Schöpfer
	Kunst und Religion
	Mensch als Mitte und Entscheidung
	Winthuis, J., Mythos und Kultur der Steinzeit ...
	Meritain, Jacques, Gesellschaftsordnung und Freiheit
	Egenter, Richard, Von christlicher Ehrenhaftigkeit
	Momme Nissen, B., Langbehn-Briefe an Bischof Keppler
	Schmitt, Fritz, Tabellen zur deutschen Literaturgeschichte
	Weber, Marianne (Hrsg.), Max Weber, Jugendbriefe
	Nadler, Josef, Deutscher Geist - Deutscher Osten
	Metzger, J., Das katholische Schrifttum im heutigen England
	Möller, Wilhelm, Die christliche Banditen-Comedia
	Kennicot, M. B., Die Geschichte der Tilmansöhne
	Zinn, Adelbert Alexander, Meister Mathis, genannt Grünewald
	Weingartner, Josef, Abälard und Bernhard
	Löscher, Hans, Alles Getrennte findet sich wieder
	Popp, Karl Robert, Stimmen in der Nacht
	Cauwelaert, A. van, Der Gang auf den Hügel
	Wozniak, J. P. (Hrsg.), Greifbücherei
	Stubenberg, Mathilde, Licht
	Wied, Martina, Rauch über Sanct Florian oder die Welt der Mißverständnisse
	Grünau, Werner von, Die letzten Inseln
	Ghéon, Henri, Die Spiele der Hölle und des Himmels
	Vieuchange, Michel, Smara
	Châteaubriant, Alphonse de, Die Antwort des Herrn
	Farbenfenster großer Kathedralen des 12. und 13. Jahrhunderts
	Kunstgeschichtliche Forschungen des Rheinischen Vereins für Denkmalpflege und Heimatschutz, Bd. I: Der Kölner Domchor und die rheinische Hochgotik

	leere Seite
	Heft 4
	Klugheit und Kasuistik
	San Juan de la Cruz
	Kirchenmusik — Zeitmusik
	Niels Steensen als Naturforscher
	Niels Steensens religiöse Entwicklung
	Die Denkweise der Physik und der Christenglaube — eine Antinomie?
	Gedanken zum Berufsethos des Laien- und Ordenschristen
	Neues um den Gregorianischen Kalender
	Kuckhoff, J., Christus und der Mann
	Schneider, Oda, Geheimnis der Freude
	Winterswyl, Ludwig A., Der deutsche Ritterstand
	Beekman, E. H. M., Gott, Mensch, Technik, Wissenschaft
	Volmer, Ansgar, Die hl. Gertrud die Große von Helfta
	Haluschka, Helene, Das große Ja Leben und Sterben eines kleinen Helden
	Wurm, Alois, P. Lippert zum Gedächtnis
	Aron, Marguertite, Les Ursulines ...
	Siegmund, Georg, Nietzsche, der "Atheist" und "Antichrist"
	Bense, Max, Anti-Klages oder von der Würde des Menschen
	Jaensch, Erich, Die Psychologie und die Wandlungen im deutschen Idealismus
	Seuse Denifle, Heinrich, Das geistliche Leben
	Hoffmeister, Johannes (Hrsg.), Dokumente zu Hegels Entwicklung
	Hennig, Richard, Das Geburts- und Todesjahr Christi
	Hübscher, Arthur (Hrsg.), Arthur Schoppenhauer, Sämtliche Werke
	Athenaion-Kalender "Kultur und Natur" 1938 ...

	leere Seite
	Heft 5
	«Bilder vom östlichen Christentum» Das Wesen der russischen Frömmigkeit
	Die Familie als «Kirche im kleinen»
	Werde, der du bist!
	Utopische und apokalyptische Elemente der englischen Gegenwart Thomas Edward und David Herbert Lawrence
	Katholische Kulturschau
	Im neuen Museum in Jerusalem
	Wandel des Hylomorphismus von Thomas auf heute?
	Feldmann, Franz/Herkenne, Heinrich (Hrsg.), Die Heilige Schrift des Alten Testamentes
	Höller, Josef, Die Verklärung Jesu
	Haugg, Donatus, Wir sind dein Leib ...
	Sierp, Walter, Ignatianische Wegweisung durch das Erdenleben ...
	Grentrup, Th., Volk und Volkstum im Lichte der Religion
	Weidel, Karl, Germanentum und Christentum
	Schrieber, Georg (Hrsg.), Volk und Volkstum
	Ziegler, Leopold, Apollons letze Epiphanie ...
	Dietrich, Rudolf, Die Ethik Wilhelm Diltheys
	Dykmans, Wilhelm, Das mittelalterliche Gemeinschaftsdenken unter dem esichtspunkt der Totalität
	Hessen, Joh., Wertphilosophie
	Hessen, Joh., Der deutsche Genius und sein Ringen um Gott
	Höfer, Josef, Vom Leben zur Wahrheit
	Spann, Othmar, Naturphilosophie
	Steiner, Bernhard, Stilhesetzliche Morphologie
	Bertalanffy, Ludwig von, Das Gefüge des Lebens
	Dacqué, Edgar, Aus der Urgeschichte der Erde und des Lebens
	Bäumer, Gertrud, Der Park
	Simpson, William, Die Barrings
	Klepper, Jochen, Der Vater
	Kirschweng, Johannes, Odilo und die Geheimnisse
	Wunderle, G., Aus der heiligen Welt des Athos
	Gmelin, Otto, Das Haus der Träume

	leere Seite
	Heft 6
	Offenbarung, Theologie, Profanwissenschaft
	Die Ursachen der neuzeitlichen Ehezerrüttung
	Der ewige Parzival
	Wie ich suchte und — gefunden habe
	Kirche im Sterben — Katholizismus im Werden?
	Von der Lebenskraft der Kirche
	Süddeutsche Barockkirchen
	Heiler, Joseph, Unser Glaube an den Auferstandenen
	Eklund, Harald, Theologie der Entscheidung
	Bange, W., Meister Eckeharts Lehre vom göttlichen und geschöpflichen Sein
	Schwarz, Balduin, Ewige Philosophie
	Eder, Karl, Deutsche Geisteswende zwischen Mittelalter und Neuzeit
	Philosophische Fakultät der Mailänder Universität (Hrsg.), Cartesio nel terzo centenario del "Discorso del metodo"
	Padovani, Umberto A., La Filosofia della Religione e il probleme della vita
	Bangha, Adalbert, Welt und Überwelt
	Dillersberger, Josef, Markus ...
	Meyer, Wendelin, Lebendige Seelsorge
	Zähringer, Damasus, Das Buch der Familie
	Holzner, Josef, Paulus
	Strunz, Franz, Theophrastus
	Lehner, Johann B., Michael Wittmann, Bischof von Regensburg
	Lemp, Eleonore, Schillers Welt- und Lebensanschauung ...
	Beumelburg, Werner, Kaiser und Herzog, Kampf zweier Geschlechter um Deutschland ...
	Schneider, Friedrich (Hrsg.), Deutsches Dante Jahrbuch, 19. Band ...
	Maro, Vergilius, Eklogen
	Vosseler, Paul/Lichtenecker, Norbert et al., Mitteleuropa (außer Deutsches Reich) und Osteuropa in Natur, Kultur und Wirtschaft
	Seewald, Richard, Zu den Grenzen des Abendlandes ...
	Schuler, Bertram, Altes Erbe des neuen China
	Ahmad, H. Manzoruddin, Geheimnisvolles Indien?
	Busz, B. W., De-Fu Chinesisches-Allzuchinesisches
	Kobald, Karl, Franz Schubert und seine Zeit
	Rahner, Hugo Ernst, Max Regers Chorphantasien für die Orgel
	Hebenstreit, Josef, Anton Bruckner
	Grüninger, Fritz, Der Ehrfürchtige Anton Bruckners Leben dem Volk erzählt
	Tremmel, Max, Peter Griesbacher sein Leben und sein Werk
	Wachsmann, Klaus, Untersuchungen zum vorgregorianischen Gesang
	Raabe, Peter, Deutsche Meister

	Back matter

